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Jonas  Suyderhoel 

Verzeichiuss  semer  Rupferstiche»  beschrieben 

TOD 

Jokattn  WusiiB, 

I.  Cuaios  dar  fc.  k.  Uiilv«r«itftl«*BU>liotb«k  in  Wien. 


Vor  w  0  rtt 

Angeregt  <lnn  h  die  von  Seile  eines  Freundes  vor  nielii  t'ren 
Jahren  gespi  u  ci^*'  ui  ini(  h  gerichlele  Audbrderung ,  einen 
Meisler,  der  e»  wohl  verdiente,  zu  ISutz  und  Frommen  der  Samm- 
ler gründlich  zu  beiirbeileu,  zo|^  ich  üie&e  Worle  cruöLiicii  in 
£rwägung. 

Von  jelier  mit  Bewunderung  Tär  die  Werke  Suyderhoefs  er* 
llUlt,  fiel  meine  Wahl  auf  diesen  grossen  Meister.  Als  Vorarbeil 
üiDd  ich  nur  in  Nagler^s  Küostlerlexioon  etil  Verzeichmss  seiner 
Blattet  doch  ist  dasselbe  dem  Zwecke  seines  grossen  und  tot* 

treinichen  Werkes  enUprechcnd  mehr  andeutend,  aJs  auf  die  Gegen- 
stände Uefer  eingebend  gehalten,  und  ich  fasste  somit  den  Ent- 
scblu8s,  es  zu  vervollständigen  und  wo  nntlii^,'  zu  berichtigen. 
Leider  halte  icli  bei  Ausführung  meines  Vorhabens  mit  fast  un- 
üherslf iglirben  Himlertiisseu  zu  kümpren,  die  meine  Arbeit  trotz 
alJeü  redlichen  Uemühens  irnkenlian  erscheinen  lassen  düriten. 
Meine  Verhältnisse  erlaubieii  mir  namlicb  nur,  den  Meister  in  so 
weit  kt  iinen  zu  lernen,  als  er  in  den  hiesigen  ölTentliclM  ii  und 
Privalsammlungen ,  zu  denen  ich  Zutritt  erhielt,  vertreten  war; 
ihn  auch  ausserhalb  Wiens  autzusueheu  und  iu  dieser  Absicht 
andere  berühmte  Cabinete  des  Auslandes  zu  besehen,  wäre,  von 
Anderem  abgesehen,  schon  deshalb  unthunlich  gewesen,  weil  es 
mir  an  der  hiesu  nöthigen  Zeit  gebrach,  die  mir  bei  meiner  amt- 
lichen Stellung  nicht  zu  Gebote  stand. 

So,  ausschliesslich  an  Wien  angewiesen,  und  beruhigt  durch 
einen  Auswärtigen,  der  an  der  Vollständigkeit  des  Verzeichnisses 
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kaum  Zwoifel  hegt,  liabo  icli  Suydetfinef s  Blättern  rmsig  uachge- 
forsclit,  und  das  gefiindciic,  mir  von  Seile  der  kaiserl.  lIofhiMio- 
tljek,  dann  der  Privall)il)li(ilhek  a.  h.  8r.  Majestät  des  Kaisers,  so 
wie  jener  Sr.  kaiserl.  Ilolieit  des  Erzherzof;s  Älbrecht ,  dann  der 
Gallerie  Sr.  Durcldaucht  des  Fürsten  Paul  Esiahdzy,  \nid  ineln  erer 
l'rivalen  mit  grüsstcr  Ucrcilwilli<;keit  gebotene  Material  gewissen* 
had  benutzt;  ftenDoeh  fand  icb  einige  Blätter  nicbt,  welche  Nagltr 
in  seinem  Kfinsllerlexikon  aoffäbrl,  so  wie  auch  zwei  andere,  die 
im  Katalog  Ventf^  van  Sodm  ?om  Jahre  1851  Yorkommen,  und 
eines,  das  Charks  Le  Bkm  in  seinem  Werke:  le  iretor  de  b 
emiosite  tire  da  aitalogues  de  vente  . . .  Ä  Paris  chez  J.  Henouard, 
1857.  unserem  Meister  zuschreibt,  mir  nicht  zu  Gesicht  kamen. 
Die  von  Nagkr  angegebenen,  sonst  aber  nirgends  vorkommenden 
Blatter,  habe  icb  aus  Gründen,  dtf»  weiter  unten  entwickelt  werden, 
als  zweirelbafi  ans-^ol  i'^^cii  nnd  in  mein  Vei'zuchuiss  lüdit  aufge- 
nommen. Sie  sind  tolircnde: 

1.  (Haus  van  Ddlen^  bei  Nagler  iinfiT  No.  17  nnl  den  Wor- 
ten Claas  van  Dalni.  i'hirurg,  naeb  Zyrfll,  Sut/derhoef  sc.  S.  Dürfte 
wahrscheinlich  eine  Verwechslung  mit  jenem  Blatte  sein,  das  Sagler 
selbst  in  dem  Artikel  Adam  von  Zylvelt  unter  No.  13  mit  den 
Worten  anrflhrl:  Claas  van  Daalen  Chirurgipi  binnen  Änuierdam 
sitzend  im  Sessel,  vor  dem  Tische  auf  welchem  ein  Skelett  liegt. 
iL  V,  Zf^vdt  ad  vio,  dd  ti  se.  fol, 

2.  Andreas  Rivcdis.  Von  Nagier  unter  No.  65  seines  Ver- 
zeichnisses mit  den  Worten  erwähnt:  Andreas  Rivetus,  Prof.  S. 
Theol.  in  Acad,  Lndg.  Bat.  A'.  v.  Negre  yinx.  J.  Sngderhoef  sc.  foL 
Duritc  höchst  walnsdieinlicb  jenes  Portrait  des  .4.  Rioel  sein, 
welches  C.  van  Dalen  stach  und  das  die  lJn)sebrirt  hat  Andreas 
Rivpfvs  Samwaxentinus  wt.  70  1612  danehen  links:  Ejcudchat 
t  Duitkerlz  rechts:  et  I  Lanwt/ck  unten  Versr.  wrlcln«  uuu  dem 
Worte  Gallia  beginnen,  dai unter  rechts:  C.  y<nt  Dalcn  frulysit. 

3.  G.  Snerendondc.  L'nter  No.  80  von  Sayler  nnl  den  Wor- 
ten aurgemhrt:  G.  Suermidmdc,  M,  Mireoek  pitix.  J.  Snyderhoef 
mdp,  1643.  Mifshiü  Segerman  exeud,  fol.  Wurde  ans  dem  Grande 
übergangen,  weil  alle  angeführten  Merkmale  zu  genau  mit  dem 
Portrait  des  Giüie  de  Glarges  Obereinstimmen,  als  dass  eine  Ver- 
wechslung mit  diesem  Blatte  nicbt  anzunehmen  sein  sollte. 

4.  Ihldniss  einer  Negerin  nach  G.  Flink,  4^  ^  das  hei  Nagkr 
unter  No.'  92  vorkommt,  und  vermuthlich  jenes  Blatt  von  C.  van 
Dalen  ist,  das  eine  Negerin  in  4^  in  Voideransichl  darstellt,  den 
KojiT  otwas  gegen  rerlils  ^'ewcndel ,  mit  einem  Beii^orliuscbe  auf 
d(!in  Kojilc,  und  Perlen  um  den  Hals  und  in  den  Obren.  Im 
Interrande  die  Worte  liidxs:  G.  Flinck  Pinxil  m  der  Mitte:  Cor^ 
nelis  van  Dalen  Junior  CculpCit  rechts:  A.  Bhtelinnh  exe. 

Was  endlich  das  obenerwähnte,  vou  Le  Blaue  citirte  Blatt 
anbelangt,  so  kommt  es  im  ersten  Theile  Seite  20Ü  unter  dem 
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Sclilagworte  Suyderhoef  mit  folgenden  Worten  vor:  LBtäcveuieiU 
^Hippodamie^  avant  ei  aom  la  httn;  süperbe»  ipnuves,  205  liv, 
Eioe  eingehende  Beschreibung  fehlt,  und  es  dürfte  damit  wohl 
jenes  Blatt  gemeint  sein,  weläes  Peter  Bätlb«  nach  HtAens  stach, 
das  denselben  Gegenstand  behandelt  und  in  dem  Werke  OUalogM 
des  estampes  graviee  d'opr^s  Rubens  .  .  .  Par  R.  Hechtet,  Graveur, 
Ä  Paris,  chez  Briasson  1751.  12^  in  der  Abllieiliin^  s%ijets  de  la 
fable  unter  No.  15  vurkömnil.  Es  wird  mit  den  Worten  be- 
scbrifl»*'n  :  VEiihh  inveut  (fUippodamie,  Ott  Combat  des  Lapithes.  II 
y  a  huü  vers:  Din  >  rat  JIi/})p<»hnnm  .  .  .  cnil  uibis  iiiuigo.  Ovid, 
Met.  L.  12  P.  de  Bailliu  Sruij}.  Mc.  Lauwers  Ex.  C.  P.  Ki  |i.  2 
/.  de  L  sitr  13  p.  2  /.  de  h.  B.  Dir  Stirhweise  stimmt  mit  Suyder- 
hoefs  Manier  niclil  filtcrf^in.  Ich  l.uiti  mitli  (Icsti.iii»  liüwogen, 
jenes  Bluti  in  nteiu  Veizcicliiiiss  iiichl  aiil/uiieiiuii'n,  weil  es  mir 
hucbsl  unwabrscbeinlich  voriiaro,  dass  ein  Diatt  Suyderhoefs  von 
so  hohem  Werthe  ausser  Le  Bhmc  allen  andern  Sammlern  unbe* 
kennt  geblieben  sein  sollte»  und  daher  eher  eine  Verwechslung  als 
das  wirkliche  Bestehen  des  von  Le  Bkme  erwähnten  Blattes  anzu« 
nehmen  ist 

Die  Portrails  des  C.  van  Aken,  P,  Laccher  und  J.  VrechemhtB, 
welche  im  Katalog  VerstoUe  v,  Soelen  vom  Jabre  ISäl  unter  den 
Nummern  13S2,  1371  und  1375  vorkommen,  so  wie  jenes  des 
Zacharias  de  Vrtr,  wcMios  Nnyler  unter  N<>.  r>H  seines  Verzeich- 
nisses mil  <!<Mi  Wurleu  aiillnliil:  Zarharfus  'Ir  Uez,  Sityderhoef  sc. 
8  ,  wuiilen,  {^oslfifzl  anl"  dies«'  OiieiJoii ,  in  tias  Verzeicboiss  auf- 
genouiiucii.  Frederik  Müller  häll  rs  eher  jfir  €.  Visscher, 

Was  «lit;  {{('Schreibung  dci'  Ui.iiu-r  liclriill,  so  wollte  ich,  da 
ich  zuaäclist  Tür  den  Sammler  schreibe,  und  wohl  weiss,  worauf 
es  diesem  hauptsachlich  ankommt,  vor  allem  eine  möglichst 
getreue  Darstellung  des  Gegenstandes  mit  Worten  geben,  um 
denselben  so  bestimmt  su  bezeichnen,  dass  man  das  Blatt  in 
jedem  Falle  lu  erkennen,  und  von  einem  andern  ähnlichen  mit 
Vei  lasslic  likcit  ZU  uiilcrsclieiden  im  Stande  sei,  selbst  dann,  wenn  es 
ein  Abdruck  vor  der  Schrilt  wäre,  oder  uoUebsanier  Weise  die  Sciirift 
felden  sollte.  Der  letzteren  habe  ich  namentlich  Ix^sonderc  Aiif- 
nifrksamkeit  gewidmet,  und  den  Umstand,  <>!•  sie  Majuskel  oder 
Minuskel,  Lapidar  oder  Cursiv,  stehend  oder  liegend  isf,  gflwissen- 
TiälT  lieaehlel.  Die  Iiilerpunction  und  Ordiof^rapliio  sind  nn  iiL 
minder  sor^lällig  wiiMler^e^M'heii ,  nm  li  die  Al)iiieiluiig  der  Zeilen 
ersichtlich  gemacht,  und  zwar  gilt  der  senkrecJite  Strich  [  als  Tren- 
nungszeichen. Desondere  Rücksicht  habe  ich  auf  den  interessanten 
Sien  Theil,  nämlich  auf  die  £rmitteUm^  und  Bestimmung  der  Zustän-  * 
de  (etatsj  genommen,  leider  aber  darf  ich  mir  nicht  verhehlen,  und 
es  ist  unter  den  angegebenen  Umstanden  auch  begreiflich,  dass  ge- 
rade in  dieser  Beziehung  noch  mehreres  nachzuholen  sein  durfte. 
Zur  Bestimmung  der  Dimensionen  gebrauchte  ich  den  alten  üran- 
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tdstscheA  Zoll  und  Linien,  und  folgte  hierin  dem  Verfasser  des 
P^HUn-graveur.  Wo  der  Plauenrand  fcldtc,  und  dies  war  fast  die 
ßegel,  nalmi  ich  das  Maass  nach  der  vorhandenen  Crossp.  be- 
zeichnete .'ilirr  dio-pi]  fernstand  durch  Beiselzun<;  eines  Sternchens*. 
In  BelreÜ  der  Ordiiujig  der  llliitler  weiche  irli  von  AV///er'ff  Vcr- 
z<M(!uiiss  in  etwas  ah.  Voraus  schicke  ich,  als  doii  llniii  tl  f-l  uid- 
thüii  de-  Wn  kes,  die  Porlrails,  und  reihe  sie  aljiliabetis(  ii  nat  h 
den  Ziiiiainrii,  und  die  Begenten  und  rorson(!n  aus  regierenden 
und  fürsthchen  Häusern  naih  ihren  Vornamen«  IJieraur  iblgen 
die  zw  ci  grossen  historischen  Blatter :  „die  Wer  Bürgermeister  von 
AmsterdaiD"  und  „der  Friedensschluss  zu  Mfittster'%  dann  kommt 
das  alte  und  neue  Testament,  die  Mythe  und  ÄMegorio,  das 
Genre,  und  zum  Schlüsse  das  Blatt:  „der  Gebirgsweg,*'  das  man 
auch  zur  Landschaft  rechnen  kann. 

Wo  ich  besondere  Preise  crnnitelu  konnte,  die  zu  vorschie" 
denen,  besonders  älteren  Zeiten  hei  Versleig^erung  herfdunler 
Samndungen  erzielt  wiu'drn,  halje  ich  nirlit  uiilrrlnsscn.  dirsrllrnn 
anzuführen.  In  der  llnhrik  Anmerkungen  koniuien  s^oN  Itc  Nodzrn 
vor,  welrlip  zur  tiiilicuMi  Hf^tiinnmug  der  Blillter  wohl  gtihureu, 
aber  wegen  ihres  ^rdsscrcn  rmfnimes  in  die  Besi'hnMhung  seihst 
füglich  nicht  auigeuouuuen  werden  ivoiinlen.  Was  endlich  die  am 
Schlüsse  helindlicii«*,  den  Münslerischen  Friedensschluss  hetrcfTende 
Nachricht  anbelangt,  so  konnte  ich  der  Versuchung  nicht  wider- 
stehen, diesen  Auszug  aus  dem  grossen  Quellen  werke  Tkeoirum 
Buropanm  in  ungeschroilerter  Ausltthrlichkeit  wiederzugeben,  theils 
weil  er  mir  zur  KechlCertigung  dient,  dass  ich  der  Angabe  einer 
so  grossen  Autorität,  wie  sie  Adam  von  Barisch  ungezweifelt  ist, 
zu  widerspreclien  wagte,  theils  auch  di  sshalh,  weil  sie  darlhut, 
wie  gewissenhall  Teihnrg  heim  Eutwerren  seines  l)en'ihmten  Ge- 
mahles zu  Werke  ging,  und  welchen  Werfh  deninacli  tlnsselhe 
auch  voiu  historischen  Standpnnkte  ans  lial,  nnd  weil  irh  es 
üherhau(il  nicht  für  nherllnssig  halle,  dass  durch  das  Lesen  dn'ser 
Belalffjn  das  Andeidven  an  eineu  der  »wichtigsten  Abschnitte  der 
neueren  Geschichte  aurgelrischt  werde. 

Indem  ich  dieses  Vorwort  schliesse,  sei  es  nur  gestattet,  allen 
jenen  Hftnnem,  die  mich  theils  in  ihrer  amiKchen  Stellung,  theils 
als  Freunde  mit  Rath  und  That  so  bereitwillig  und  unverdrossen 
unterstützten,  hiemit  meinen  innigen  und  wohlverdienten  Dank 
XU  sagen. 
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Eittleiluug« 


Swyderkßef  theüt  niil  so  mancheiii  au9geseiciiiict«D  Künstler 
«las  unverdiente  Loob,  duss  öber  seine  Leliensverliä Unisse  unti  über 
den  Gang  seiDer  Ausbildung  so  viel  wie  ^ar  nicliU  bekannt  ist. 
Er  fand  ungeacblet  der  Menge  un<l  Trellliclikeit  seiner  Hlälter 
Niemanden,  der  uns  Nacbriclilen  fdier  ihn  lnn!f*Hass«»n  hätte.  Ge- 
wOlinlifh  wird  die  Stadt  Lei/den  n!s  «lei-  Ort,  und  das  Jahr  lÜOO 
als  die  Z«'it  sriuer  Geburt  angegtbcn,  tloth  fehlen  biezu  die  He- 
lei»e.  Sein  Todesjalir  und  der  Ort,  wo  er  m-slorben  ist,  sind 
gleichfalls  unl»ekamit  und  werden  nicht  einin  ii  ^LTüchtweise  au- 
^etieben.  Nur  so  viel  steht  fest,  dass  er  um  die  Mitte  des  XVIf. 
Jainhunderls  in  Holland  lebte,  und  im  labre  1669  nocb  Ibatig 
war.  Wann  er  gelebt  hat,  lässt  sich  nur  annähernd  aus  den  Daten 
bestimmeni  die  auf  einigen  seiner  Blätter  vorkommen. 

Das  ilteste  datirte  Blatt  ist  das  Portrait  des  Polsfattder  van 
dm  Kerkkove  vom  Jahre  1641,  das  jüngste  jenes  des  Ängiistin 
Bloeinaert  vom  Jahre  1669.  Die  28  Jahre  von  16  H  bis  1669 
siml  somit  der  beglaubigte  Zeitraum,  in  den  seine  kniisilerische 
Thatigkeit  fällt.  Ks  kommen  auf  sein«»n  Blättern  wolil  noch 
frühere  JnlircsziililfMi  vor,  nämlirh  ^lio  Jahre  159S  auf  dein  Hild- 
niss  (l«'s  Julms  fh-t/uia,  1016  auf  diuu  Portrait  des  Vuels,  1021 
auf  ji  Jii  iii  des  Ihmlnck  tk  Keyser,  1631  auf  denen  der  i\uyt\ 
und  l(»3S  auf  dcni  des  l':<h  NenhHs\  allein  ahgesehcn  davon,  dass 
die  Jahreszahl  10 IG  auf  dem  Üildnisse  des  Vocts  ein  oltenbarer 
Fehler  des  spälereu  Verlegers  ist,  und  eigentlich  1676  sein  sollte, 
beziehen  sich  alle  diese  Jahreszahlen  bloss  auf  das  Todesjahr  der 
Uargesteliten  Personen,  und  müssen  nicht  auch  zugleich  die  Jahre 
bezeichnen,  in  denen  die  Platten  gestochen  wurden. 

Die  jüngsten  Jahreszahlen,  die  auch  den  letzteren  Zeilpunkt 
nachweisen,  sind  die  Jahre  1668,  in  dem  das  Porlrait  des  Noah 
Smakhis  und  1669,  in  welchem  jenes  des  Äugustin  Bloeinaert  ge- 
stochen wurde.  Beröcksichligt  man  nun  den  ümsland,  dass 
Swfderhoef  eines  seiner  Ilauplhlfitter,  den  „Sturz  der  f?era!lenen 
Engol,"  das  schon  den  volleiKh  im  Meisler  erkennen  «m  wk»- 

st'iiennanssen  im  Jahre  1642  -carheilPt  hat,  und  will  lii.ui  an- 
nehmen, t!n>s  er  dieses  McislfTwrrk  in  sciin'iii  2.').  Jahr«  geschaf- 
fen habe,  so  wird  man  aul  das  Jahr  1017.  als  auf  das  beiläufige 
Juhr  seiner  Gebui  t  geführt,  doch  wn  d  luau  lucht  sehr  irren,  mm 
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man  hoher  hinaufgrcill,  und  ihn  um  das  erste  Jahrzehend  des 
XVII.  Jahrhunderls  herum  geboren  werden  lässt,  woniadi  die  ge- 
wülinlirhc  Angabe,  er  sei  um  IGüO  geboren  worden,  nicht  so 
ganz  grundlos  erscheint. 

Nimmt  man  nun  das  Jahr  1610  als  sein  Geburtsjahr,  ond 
das  Jafar  r669  das  jüngste  Datum  seiner  Blätter  als  jenes  an,  in 
dem  er  gestorben  ist,  so  giebt  das  ein  Alter  ?on  59  Jahren. 

Nach  der  gewöhnlichen  Annahme  ist  er  wie  sein  gi'osser  Zeit<- 
genoBse  C«  Visscher  aus  der  SotUmati  sehen  Stecherschule  hervor- 
gegangen. Er  stach  historische,  Genrebilder  und  Porlrails  mit 
gleicher  Meisterschaft,  und  nnmenllicli  Irt/ipr*»  mit  besonderer  Vor- 
liebe, wenn  bei  srinen  Verhälliiissen  nIxM'haupt  von  einer  solchen 
die  Rede  sein  darf,  und  dieser  Umstand  nicht  vielmehr  auf  Rech- 
nung der  Verleger  seiner  Werke  zu  setzen  ist.  Suyderhoef 
arbeitete  mit  der  Hadirnadel  das  Meiste  vor,  und  bediente  sich 
des  Stichels  nur  zur  VoUendung  der  Platte.  ISach  Naylers  Küust- 
lerlexikon  Band  Will  Seite  20  sah  er  mehr  aul  malerische  Wir- 
kung als  auf  Regelinässigkeit  der  Linien,  so  dass  man  in  seinen 
BlSttem  nur  selten  jene  Feinheit  und  Zierlichkeit  der  Arbeit 
findet,  welche  der  Grabstichel  anderer  Heister  gewährt.  Er  deu- 
tete die  Farbe,  die  pastose  Behandhing  an,  und  bewirkte  selbst 
beim  zügellosen  Schwunde  ein  wohlgefälliges  Ganze.  Adam  Bartsch 
in  seiner  Anleitung  zur  Rupfersticlikunde  Theil  1  Seite  181  rech- 
net ihn  zu  den  Künstlern  der  ersten  Slich^^altnng  (mit  dem  Gi*ab- 
slichel)  und  sagt  vnti  ihm,  er  habe  in  einer  ihm  aliein  eigenen 
Manier  Knjiferstirli»'  geliefert,  worin  man  eine  kräftige  Farbe  und 
schone  \Vul^ung  bewundert.  Wenn  man  darin  auch  nicht  Lieh- 
lichkeil und  Reinheit  des  Grabstichels  findet,  so  entschädigt  sie 
dafür  eine  Wärme,  Wahrheit  und  ein  Ausdi'uck,  welche  nichts  zu 
wflnschen  übrig  lassen. 

Diese  ehrenden  Urtheile  sweier  so  benilin«r  Kenner  wird 
gewiss  ein  Jeder  unbedenklich  unterschreiben»  der  den  Meister 
studirt  und  seine  Blätter  in  guten  Abdrücken  früher  Stände  zu 
sehen  Gelegenheit  hatte.  Der  Glans  reiner  Grabstichelarbeiten 
gehl  ihnen,  wie  gesagt,  ab,  dagegen  ist  über  viele  derselben  eine 
VVeichheil  ausgegossen,  die  fast  an  geschabte  Blätter  gemahnt,  und 
das  Auge  so  weil  711  täuschen  vermag,  dass  man  eine  kühn  aus- 
geführte Kreidezeichnung  vor  sirli  zu  haben  glaubt,  wodurch  eine 
Gesammlwirkung  enlslelit,  die  (!«m>  l»esehaner  die  RegelmJlssig- 
keit  kühner  und  kralliger  Slriilie  des  <;ral»slichels  leicht  und 
gerne  vergessen  lässt.  Allerdings  veisrliuindet  <liese  malerische 
Wirkung  in  den  spateren  Zustanden  der  IMalicn  raseli,  weil  sie 
eben  nur  durch  jene  Strichlagen  erzielt  wird,  welche  keine  grosse 
Anzahl  von  Abdrücken  verlragen,  so  dass  an  "die  Stelle  der  früheren 
Kraft  und  Weichheit  durch  das  Schwinden  der  Nadelarbeit  bald 
eine  desto  unangenehmere  Disharmonie  tritt;  um  desto  mehr  wer- 
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den  aber  auch  seine  Blatter  in  Abdrnrkpn  «Ii  i  li  nheii  Slaiule,  ilie 
von  jeher  eifrig  gesamiueil  wurden,  «^psik  lit.  (iiid  ult  thpuer  ho- 
zahll,  wie  davon  im  Verlaufe  der  Beschreibung  mehrere  Fülle 
nainhafl  gomacht  werden. 

Er  stach  nacli  veräcliicdenen  Meistern,  und  die  Nummern 
seiner  Blälter  verüieilen  aich  nach  denselben  folgcndermaasaen: 

Aari  van  Leyden»  1. 

MiM  Angela  Amerigi  (Coramggio),  107. 
Dmnd  BaUbf,  49. 

D.  Baudrighen,  24.  45. 

V.  Bergh  (?),  60. 

Nicolaus  BerghetHf  130. 

Peier  Uu  Borditu,  14.  22.  32.  72.  83. 

Anton  van  Df/rk,  Ki.  Ai^  42.  57. 

ConieUm  Hv('r^<l//rk,  55. 

Wiüieliu  Evers(ii/ck,  73. 

Alfiert  Freifsc,  KU  6. 

\Vt/hnüt({  tan  Geest,  37. 

Franz  Hals,  2,  G.  IS.  23.  71.  77.  79.  80.  80.  88.  91.  117. 

Gerhard  tlmharst,  5.  7.  28.  96.  99. 

Theo^r  de  Keyser,  46.  102. 

Feur  von  Laar^  110. 

Lueoi  wm  Leyden^  53. 

Jan  Lwens,  78. 

Franz  Lucx  van  Lucxemlein,  00« 

Carl  van  Mander,  8. 

Merck,  35. 

Afffon  Moro^  Gl. 

Micluel  Jansz  Muneveldt,  29. 

Johann  Mylens,  ^^). 

NkoiüHs  van  IS'cijir,  51.  74. 

Adrian  van  Ostade,  116.  118.  UU.  120.  121.  123.  124.  125. 

126.  127.  128. 

/.  Tho.  Pas  82. 

Johann  Caspar  Pfeffer,  19. 

Bendridt  Gernti  Pot^  90« 

Remkrandi^  84.  85. 

P.  P.  Ruhm^  4.  44.  54.  104.  105.  106  108.  109.  129. 
Joachim  Sandrart,  III.  112.  113.  114.  115. 

Dirk  van  Santvoort,  67. 
Joris  van  Schooten^  38. 

P.  SoutmmH  3.  17.  26.  27.  41.  43.  52.  58.  63.  65.  70.  81. 
98.  lOl. 

Gnart  Terburg,  103.  122. 

Titian^  15. 

JoH  Vers^roucky  12. 


Digitized  by  Google 


s 


Ä,  Ver  Veer,  94. 

Uetuiiik  van  der  VUet^  10.  76. 

Jan  de  Yos,  9.  20.  34. 

Ohne  Angabe  des  Malers  oder  Zeicbners  sind  folgende 
Nununem:  11.  13.  21.  25.  30.  31.  33.  39.  40.  47.  48.  50. 
56  (9).  59.  61.  62.  6B.  69.  75.  87.  93.  94  (?).  95.  97  (?).  100, 
welche  somit  wahrscheinlich  nach  seiner  eigenen  Zeichnung  sind» 

da  er  ein  perfccler  Zeichner  war. 

Sonstige  Besonderheiten  bietet  das  Werk  dieses  Mnistßrs 
nicht,  und  es  sei  hier  nur  noch  bemerkt,  dass  er  seine  Bli^tler 

gewölinüch  mit  seinem  vollen  Manien  bezeichnet,  und  zwnr  in 
fol'^i'iider  Schn-ibwoise :  /.  Suiderhoef^  J  Snidrr  hoef^  1.  Snifflf^r- 
hoef,  /.  Suyderiwi'lf,  I.  Smiilerhoff,  1.  Suyäerhouf^  /.  Sydaimt  f. 
Aul'  einem  der  HlctUer  ist  tiuiii  diT  lüufnnnie  ausgeschrieben!:  Jonns 
Sinfderhoef.  Des  MonnnraniiiH's  J.  8.  bedient  er  sich  nur  seilen,  iiiui 
die  ISamensabküizuu^  J.  S.  1 1 oef  kömml  nur  einm  il,  nnil  zwar 
auf  dem  Portrait  des  Jean  de  la  Chambre  (IS'o.  i^}  Yor,  was 
auch  Einige  veranlasste,  aus  diesem  Namen  «nen  eigenen  Heister 
gu  machen. 
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^  L  Aart  van  Leyden. 

Brustbild  in  einem  Oval  auf  dunkeleoi  Hintei^unde  gegen 
rechts  gewendet,  mit  einer  flachen  MQUe  auf  dem  Kopfe. 

Der  Hals  ist  bloss,  und  nur  wenig  vom  Hemde  ist  sichtbar. 
Auf  dem  Obergewande  bemerict  mau  vier  Knöpfe.  Unter  dem 
Oval  ant  einem  fliegenden  Bialte  steht  die  sweiseilige  UDterschrilt : 

SFPIGIBS  CELEBERRIMI  PICTORtS  ARTI  I.FJDRnsiS  |  FXPRESSA  B  TABVLA 

dvAM  STA  OLIM  piMxiT  MANV.  D.iruiiter  die  Worte:  Ex  MnCtpo 
Eieronymi  dt  Bockert  JC.  und  noch  tiefer  unten:  J.  Suyderhotf 

/ci^p.  §009  exe, 

I.  Vor  dem  Nainen  Suydeilioefs  iiiitl  ilcr  Atlreüse. 

II.  Mil  dem  Namen,  aber  vor  der  Adresse. 

III.  Mil  der  Adresse. 

9.  Conrad  Vietor  Tan  Aken. 

Dieses  Porlrail  nach  F.  finls  kotnmi  ohno  weitere  Angahe 
im  Katalog  Verstolk  van  Soeien  vom  Jahre  ISöl  unter  der  iNuinmer 
1382  vor,  aus  Gral  Fries  Sammlung,  vorher  de  (rroa/^^^Sammluag. 

3.  Albert  II. 

Dcuticljcf  Kaiser. 

Oval  in  einem  mit  Trophäen  venierten  Rahmen.  Der  Kaiser 
in  Vorderansicht  etwas  gegen  links  gewendet.    Das  Haar  ist  ein 

wenig  gelockt,  der  Srhnurrhart  klein«  Er  Xn\^i  ein  Panzerhemd, 
üher  wrirlips  (Iji-  kaisennantei  geschla^'f^i  ist.  Das  Haupt  ziert 
eine  oüerie  Krone  mit  zwei  einfachen  liiegelr».  Unten  im  l^osla- 
mente  steht  die  Zahl  IV.  dann  lölgi  die  vierzeilige  L'utei'schrift: 
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Al.Bt:RTUS  lif  Al.ßERTI  I  AÜNKPOS,  RoDOLPlII  I  An.NKP.  SlGISMVMlt  ImP. 
I  CE.NER,  Hv.XGAnf  K   AC  BoflKMf  K   Iii  \  ,   lu:NVN(  l\  rVH    IhpERATOR  XIII 

KAL.  I  April,  cixxccxxxviii,  IIvssitic.vm  facüom  m  ni-i  iuMiT,  Tvrcam 

I  FVGAT,    ESV    l'KPONIS  DEtlKUIT  VI  KAI-.   >nVKMi<H.   (  I  »CCCCXXXIX,  KT. 

XLiv.  Dariiii(<M-:  P.  Soutman  InnenU  Efftyiauit  et  ExauL  Cum 
Priuil.  J.  Suydirhoef  Sculp.  1044. 

Höbe  lö"  2"',  ßreilc  13"  l'",  • 

Ul  das  4.  Blatt  der  Folge  Sffigies  imperatorum  dmm  atislm- 
coe.   Siehe  Anmerkung  1.  a. 

I.  Vor  der  Nummer  IV. 

U.  Hit  der  Nummer  IV  in  der  Hitle  oberiialb  der  Unterschrift. 

4.  Albert. 

Erabcnof  Toa  Oefterraicli. 

Oval  von  Fruchlgebäiigeu  umgeben.  Ücr  Prinz  in  Vurder- 
ansiclil  goj,'rii  liüks  f^nwondpt,  hat  kurzes  zii!ri("kt.'<'';lri(  !H'iH?s  Ifaar, 
trügt  Schnurr-  und  s[)il/.en  Kinnhai  t.  !hMi  mii^iebl  euie  steife 
ilalskraus«'.  das  Gewand,  eng  anlir^i-iMl,  i>l  imi  Knüpfen  bepelzt; 
auf  der  liriist  die  OnlenskolU*  des  <;olil»'n»Mi  ^iicisses. 

L)i<!  zweizeilige  Luli;rschriri  lautet:  Albertus,  Archidnx  AuslricB, 
el  dux  UuiyHHiliw.  cj .  I  Sermissimm  et  Putentissimus,  et  Helgaium 
Frineeps  opUmus,  Darunter  links:  P.  P.  Wubetis  Vinxit  \  V,  Sout- 
num  Effujiwü  et  ßxeud  rechts:  J.  Suyderhoef,  Sculpsit  I  Cum 
MuiL  5.  Cae.  M. 

Höhe  14"  9'",  Brcilc  9"  II"' 

Ist  das  12.  Blau  der  Folge  FetäinmulM  il  et  III.  Siehe 
Anmerkung  1 .  b. 

I,  Vor  der  Nnmmer. 
n.  Mit  der  Nummer  XII. 

5.  Anwlia  Ton  Solns. 

Brustbild  im  ovalen,  mit  Genien  und  BlameDgewinden  und 

oben  mit  dem  Wappen  der  Grafen  von  Solms  gezierten  Hahmen 
in  Vorderansicht  ^pgen  rechts  gewendet,  im  ofl'enen  Kleide,  mit 
perl«'!)  im  H  i  tr.  in  den  Ohren,  um  den  Hals,  und  am  Rande  des 
Ivleuios  uiileihalh  dns  n>ich  gestickten  Halskragens.  Die  vier 
Ecken  »ind  mit  Blumen  und  Kränzen  verziert. 

Die  zweizeilige  Untersclii ilL  lautet:  ameija  de  solms  pri.n«;.  | 
AURiACA,  elc.    Darunter  die  Zahl  b*  Gauz  uuteu  am  Uaudc  liukt^ 
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G.  Ilondthorst  Vim  it,  P.  Soutman  Inveu.  Mffi^avu  et  £itxud.  Cum 
Vrivil,  reclils  I.  Suuicrlwef  Scul^, 

Hob«  16"  2"*,  Breite  13"  2"' 

\  Ist  das  S.  Blatt  der  Folge  Cmüis  Nmaviae.   Siehe  An- 
merkimg  1.  d. 

U  Vor  der  Nummer. 

II«  Nil  der  Nummer  8  in  der  Hitle  unterhalb  der  Unlerschritt. 

6.  8auu^  Ampsing. 

Brustbild  im  Predigergewande  gegen  links  gewendet,  mit 
blossem  Kopfe,  den  scTiiltleres  und  sclilicbtes  Haar  deckt,  mit 
Schnurr-  und  Kinnbart,  der  auf  der  Halskrause  aufliegt.  Mit  der 
rechten  Hand  hält  er  ein  Buch,  in  welches  er  den  Zeigefinger 

gelegt  liat,  und  stutzt  es  mmT  die  Briisl.  Im  Ilintrrgnindc  ohcr- 
hall)  (\f"<  Kopff's  liüd«t  m.ui  das  Motte:  sursüm  animts  linkor 
Hand  die  Worte:  cptat.  40,  darunter:  F.  Uals  pinxit ,  und  ii 
tiefer  J.  Suyderhoef  fculp.  Die  Unterschrift  lui  Üiilenande  lautet: 
SAMUEL  AMPzrNGirs  HARLEMENsis.  KccLEsi^-PATiu  E  PASTOR.  Darunter 
steht  in  /vu'i  Abiln'ilungrn  ein  achtzeiliges  üedjcht.  Es  beginnt 
mit  den  Worten:  0  UAERLBMl  und  -eudet  mit:  des  Ueerm  volk 
hmM,   Darunter  rechts  P,  5. 

Höbe  11"  8'",  Brciie  8"  6"'. 
I.  Vor  der  Adresse« 

]I.  Mit  der  Adresse  unten  links:  C.  Banhejfnigh  eaKUÜL 
III.  Mit  der  Adresse:  Bugo  AUardl  excud» 

7.  Augusta  Karla 

Tochter  hüiiigs  Cürl  1.  von  £nglun«i. 

Jugendlidhes  Brustbild  in  Vorderansicht  gegen  rechts  ge* 
wendet  in  einem  reichen  ovalen,  ?on  Genien,  Blumen  und  Frnclit- 
gewinden  bedeckten  Rahmen,  dessen  Schluss  das  grossbritannisehe 
Wappen  mit  der  Devise  Horn  soit  qdi  mal  y  pefise  bildet.  Das 
'  lurfiekgestrichene  Haar  AJlt  an  den  Schläfen  in  reichen  Locken 
herab,  eine  Perlenschnur  ziert  Kopf  und  Hals,  und  anliegende 
Spitzen  umsäumen  den  Rand  des  kleides.  Die  Cvken  sind  mit 
Palmzwi'i^M'n  und  Kränzen  ausji»'rrillt. 

Linlorliall)  des  Bildnisses  im  k-eren  Räume  stellt  die  drei- 
zeilige  l  iitei^cbrift:  Arr.rsT.i  makia  caroli  maüivak  brit.  |  et  ihr. 

RKGIS  Fri  lA  PUIMüGENITA  [  ULILI.  AÜR.  NAT.  PRINCIP.  SPONS  Dar- 
unter die  Zahl  10  ganz  unten  am  Baude  links  in  drei  AbsäUen 
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C  IhmltlwrCt  VinxH  \  I*.  SoHtmnn  inicn,  \  Effigiavit  et  Excml.  Cum 
Vhf  ä.  reell U  I,  Suyderhoef  Sculj),  1043 

lläUe  Iii"       Breite  13". 

Ist  das  10.  Blatt  der  Folge  CmUe»  Kmaviu.  Siehe  An- 
merkung 1.  d. 

I.  Vor  iler  Nummer. 

II.  iiit  der  iNuuuucr  10  iD  der  Mille  uiilerhalb  der  Unlersclinli. 

8.  Thomas  Bartholüius. 

Bruslbild  gegen  links  gewendet,  dus  Gesiclil  beinahe  in 
Vorderansicht,  mit  Selniurr-  nnd  knebelliarl.  Das  gesclieitelto 
Haupthaar  fällt  zu  beiden  Seiten  li<'f  herali,  imd  ist  nni  l'^nde  ein 
wenig  gelockt.  Das  Gewand  ist  voirie  iiiil  einer  ileihe  knüpfen 
besetzt,  ih^v  mässig  grosse  llalskragen  ist  glatt  nnd  mit  zwei 
Quaslt'u  veiselieii,  d«'r  M;intel  um  die  rrebl«*    Aclisel  ijewuiien. 

Die  dreiteilige   l  iih  i  h  IumII  im  LUtei  r.uhle   iiuitet:  tiiumas 

BARTUOLIMUS,   CaSP.  FiL.   U.  i  MEU.   tf  ANATOU.   L\  ALADLM.  UAiMl  NSi 

PftoFESs.  i(K(;ius.  ^Llatis  35.  M.  1051.  Darunter  links,  Carl, 
van  Mander  \  pittxii.  reehts  Jma»  Suiderhoef  |  CculpfiL 

Höbe  5"  6'",  BrcUe  3"  7"'. 

Kommt  aucli  auf  der  Rückseite  des  siebenten  Blattes  des 
folgenden  Werkes  vor:  Tlwuuv  Hurtholini  Casp.  fil»  maiomfa  . . . 
HagiV-Comilis  ex  typoffinphia  Adfiani  Vlacq,  1651,  auch  in  der 
zweiten  AuOage  I6(i0.  H\ 

9.  Adiian  Beeckeits  van  Thieiieii. 

Brustbild  in  Vorderansicht  etwas  gegen  rechts  gewendet  mit 
glattem  Halskragen,  in  einen  Mantel  gehüllt,  unter  dem  die  Finger 
der  rechten  Hand  ein  wenig  sichtbar  sind.  Der  Kopf  ist  unbe- 
deckt, und  das  Haar  so  dicht,  dass  es  beinahe  einer  Perücke 
gleicht,  im  grellen  Gegensatze  zu  dem  Schnurr-  und  Knebelbarte, 
der  durch  weni'^«*  Haare  gleichsam  nur  angedeutet  ist. 

Die  xweizeiiige  Unterschrift  mi  Unterrande  lautet;  adeumus  hekc- 

KERTS  A  THIEISKN  LÜGD.  BAT.  JURISe(»srJ,Tl'S.  KT  !>'  |  Ar AIJKMIA  PATUIA 
EIUSDKM  FACULTATIS  I'IIOFKSSOR  1».  T.  A<:AII.  RECTOR.  A  T.   XW'IV.  A?INO 

'1057.  Dann  folgt  i-in  lateinisches  (iediehl  von  vier  Zeilni  in  zwei 
Absätzen.  Es  beginuL  mit:  Afpice  cui  proininm,  und  »'luict  mit: 
dextera  nnlla  fuum.  Ganz  unten  am  Haude  siechen  Worle, 
iiiiks:  J.  D.  \os  pinxü  J.  Suydnhoef  sculp.,  rechts:  S.  Mlndier 
cjücudiL  iimi  iciu  iinmo  (der  ^ume  des  Vci'fassers  des  Gedichtes). 
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I.  IIU  der  Adresse:  €.  Baniheinningh  esßcuäü. 

II.  Mit  der  Adresse:  N.  Viiscker  esKcwHt, 

H5he  II-  9"',  Brtil«  8"  S*".* 

Wach  Nagler's  Augabc: 

].  Slanil :  Vor  der  Adresse. 
II.  Slatid:  Uit  der  Adresse  Visscher, 

10.  Johann  Beenini . 

Ganz«  Fifjiir  Iiis  an  «lie  Knie  gegen  links  gewendet,  in  einem 
Lchnstuhlc  silzend.  Um  Kopf  deckt  eine  Kappe,  die  zum  TIteiie 
Uber  die  Ohren  herabreleht.  Der  Schnurrbart  ist  ziemlich  gross, 
grosser  aber  noch  der  Kinnbart,  der  den  Tordern  Theil  des  glatten 
Halskragens  fast  ganz  verdeckt.  Der  Körper  ist  in  das  Oberge- 
wand gehüllt,  dessen  geschlitzte  Aerniel  hrei  herabhängen.  Beide 
Anne  ruhen  auf  den  Lehnen  des  Sessels.  Mit  der  linken  Hand 
hält  er  ein  kleines  Buch,  in  welches  er  zur  Bezeichnung  einer 
Stelle  den  Zeigelitiger  gelegt  hat.  Auf  dem  Sessel  seihst,  am 
Sitze  findet  man  die  Worte:  ktatis  1'].  aq,  1661.  Hinter  dem 
Sitzenden  rechts  sieht  man  einen  MauervorsjniiHL'  mit  einem 
Wappen,  das  drei  Bhnnen  im  Schilde  zeigt,  unti  darniit*'r  eine 
Bandrolle  mit  dem  Multu:  vita  isiiul.  Den  llinfrrt:i  imd  des 
Blattes  zur  linken  Seile  ffdit  ein  mit  Tuch  hedeckier  lisch  aus, 
auf  dem  man  eui  grusses  Crucitix,  vier  Bücher  nnd  eine  Brille 
bemerkt.  Im  Lnterrande  steht  die  di  cizeilige  Lulcrsciirilt:  auu:  rev: 

DNS:  lOANXlES  BECJMVS.  S.  TBEOL.  LICENT.  IN  ABfiATU  j  GRIJiUERGENSI 
QTOIVDAlt.  S.  TBE.  LECTOR.  NATTS.  A^  M.D.LZXXVlIf.  OBIIT.  A«  II.DC.LXV 

I  MOHTVVS  SIC  LOQYiTfB  TiTis.  Dann  folgen  in  drei  Absätzen  je 
zu  zwei  Zeilen  einige  lateinische  Verse,  welche  mit  den  Worten: 
Vivis,  ut  et  vixi,  beginnen,  und  mit  dem  Pentameter  Quod  facis, 
hoc  fiet  post  tua  fata  tibi,  endigen.  Darunter  ganz  iirjfen  links 
Stehen  die  Worte:  U.  van  Yliet  pinxit.  und  rechts:  J.  Suydßrlmf 
9cuip9it. 

Ilölie  16"  T*",  Breite  11"  7'«. 

U.  Julius  Beyma. 

Biuslbilil  in  einem  Oval  gegen  links  gewendet.  Inst  in  Vor» 
deransicht  mit  kurz  verschnittenem  Schnurr-,  Kinn-  und  Backen- 
barte, mit  einer  enggefaltelen  Halskrause  and  einem  niederen 
ziemlich  breitkrempigen  Hute  auf  dem  Kopfe.  Der  enganliegende 
LeiBrock  ist  Tome  mit  einer  dichten  Knopfreihe  besetzt,  und  i1ber 
denselben  der  Pelzmantel  gezogen. 

Die  Umselnift  des  Ovals  lautet:  Julius  h  Bbtma,  IC.  Prima- 
fitts  juris  Cifilis  Professor  qaondam  in  Academja 
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LeydenTi  ac  Franeq.  &  ConfiliartaB  in  Suprema  Curia 
PRisiiE.  Obijt  ir>98.  j£iat,  59.  (Q> 

Der,  das  Oval  uinscliliesscndi*  viereckige  Raum  ist  mit  wag« 
rßchlcn  Linien  bcsclKidot.    Unten  links  ausserhalb  des  Ovaii»  die 

# 

Worte  /.  Sujfderhoef  fculp»^  rechts  C  fontmus  excud. 
Hohe  6"  e*»,  Brtilc  »"'l'".* 

/  12.  Angustin  Bloemaert. 

Gcimunl  der  li«>lläudische  Augustinas. 

Halbe  Figur  gegen  links  gewendet,  mit  lunlckgeslrichenein 
Haar,  das  ein  rundes  Küppctiim  deckt.  Schnurr-  und  Knebelbart 
aind  klein,  der  Halskragen  glatt  und  herabhängend.  Er  hat  einen 
Hantel  an,  dessen  Aermel  olTen  sind,  und  sitzt  an  einem  Tische, 
auf  dem  man  ein  Tinlenfass,  mehrere  Bücher,  von  denen  eines 
geöffnet  ist,  und  ein  Crucilix  erblickt.  Mit  der  linken  Hand,  die 
auf  der  Lehne  des  Sessels  ruht,  hfdt  er  eine  Feder,  und  mit  der 
rechtüii  ('in  Blalt  Papii-r,  Auf  diesem  Blallc  bemerkt  innn  einen 
Fuss,  der  niif  die  WellkiiLcI  tritt,  und  <lnrunter  <lie  Worte:  obüt 
14  uov.  IC).')*)  ml.  73.  Im  Unlerrandc  (indet  man  in  zwei  Ah- 
sruzni  je  zu  vier  Zeilen  eiu  linllrmdisches  tiedicht.  Es  be^iiiiit 
mit:  De  UollatUfche  AUGUSTYN  und  endigt  mit  den  Worten: 
De  siW  van  BLOBMABRT  Mindci  m  noch  met  (cKomer  gkai». 
Darunter  links  J.  ver  Spronek  pinxit,  J.  Si^daimf  seulfnL  rechta 
/.  o.  VaiM,  (der  VerTasser  des  Gedichtes). 

Höh«  tl-  10*,  Breite  8 "  7". 

13.  Kidaa  Boddiag  vaa  Laar. 

Halbe  Fisur  gegen  reclils,  steiieud  au  einem  ii^rlie,  auf 
dem  ein  Buch  liegt,  in  das  er  etwas  zu  schreiben  Willens  ist. 
Das  Kopfhaar  ist  kurz  verschnitten,  der  umnässig  lange  Barl  ITdlt 
Aber  den  glatten  Halskragen  und  die  Brust  tief  herab.  Der  Kopf 
ist  etwas  nach  vorne  gewendet,  so  dass  er  den  ßebchauer  anzu- 
blicken scheint.  Im  Grunde  oberhalb  des  Kopfes  liest  man  Anno 
1639.  .'Etatis  fuae  33.  ^B.  im  IJnlerrande  in  verschlungenen 
SchriftzOgen  MYN  GBWiN  iS  GBKRuYST. 

Höbe  6«  5'",  Breite  8«  9'". 

In  dem  Exemiilare  der  Ihtfljibliütbek  sieht  hniulschrilllich  be- 
merkt MUaas  Bodäiny  vaii  LaaVy  Franüs  ^dwoimeester  tot  Haai  iem 

in  de  Laurier. 

I.  Vor  aller  Schnfi. 

II.  Mit  der  Scliria  üi'iV  GäWiN  u.  s.  w.  lO)  Unlerraude. 
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14  Xaveu  Zneriui  Bozhom. 

Brustbild  in  einem  Oval  «;og(*n  rechts  gewimd-  !.  Er  iiat  riiirtl 
Mantel  an,  und  darüber  cIimmi  hreileu  glatten  llalskragen ,  trägt 
einen  starken  Scbnurrbnrt  iiiul  iU-Ai  sclivvacben  Ansatz  eines  Kue- 
belbarls.  Das  liaupl  ist  unbedeckt,  luid  das  lange  scblicbtc  Haar 
baogl  tief  über  die  Sürne  bis  au  die  Augenbrauen  berab. 

Die  Unterschrifl  des  Ovals  lautet:  marcvs  svbrivs  boxhornivs, 

BBRG0BX01IAIIV8,   BLOQVBNTIAB   IM   ACAD.  LEID.  PA0PBS80B,   ABT  ATIS 

ABN.  X3LV1II.  Am  untern  Ende  des  Ovals  liest  man  links  bubordiui 
Pmstr  darunter  J.  Suyderhoef  Sciäpsit  rechts  /.  Lauwytk  Exeud» 

Im  Unterrande  befindet  sirli  ein  achtzeiliges  laleiniscbes  (ledicbt 
in  zwei  Absatzen,  je  zu  vier  Zeilen.  Ks  beginnt  mit:  <^f  Romana 
Cuts  und  endet  mit:  regna  paj^rus  habet.  Darunler  rerbts  der  Na- 
mr  des  \  (  i  nissprs  adriands  bofperds  I  BegaL  ZeL  ad  urient,  ScahL 
Quaest,  tieneral. 

Höh«  12^  Brrito  8"  fT, 

In  dem  Exemplare  der  Albcrltna  findet  sieb  nocb  ein  Plat- 
tenstreif  von  I''  V*  Höbe  angesetzt,  der  eine  Widmung  des  Ver- 
legers Lauwjfck  an  Peter  Justus  Damkr  entbSlt;  offenbar  ein  Pro- 
bedruck, der  an  den  Worten  Correcturen  mit  der  Feder  sehen 
lisst.   Die  Dedication  lautete  ursprünglich : 

PoBteritati  I  et  mterim  \  Tiöi  |  Amplifsinte  Middelhurgij  ConCul, 
Societatis  ocddentalis  Indup  mnreme  Director  \  Petre  J%Me  Dvilere, 
I  Hanc  effigiem  oris,  chariCsimi  Geneti  tui  indyti  viri,  qtiod  (vre 
expreCsum  I  ut  fcf  tj)ffs  i(fuea  mmiem  nonifse  inter  curas  fo^terontj  et 
mortalitatis  eius  solatia  erit.  \  Lib:  nur:  \  D,  D.  \  ComtcraLn^  \  Cl: 
V:  !  JdCiihlj  Lamn'rhiits  B.  L. 

unii  N\urd(;  nun  hantlücliririlirb  folgendermassen  vor!ii'>-(  rt : 

Posten'tatf't  \  et  inierim  Ttbi\  |  AmpliCsime  Midtieldin  jpj  ConCuf, 
Societatis  ocddetUalis  Jndtae  prudentissime  Director,  1  Vetre  Justc 
Dävilere,  \  Ilanc  effigiem  oris,  chariCsimi  Generi  tui,  indyti  viri,  qnod 
ttn  txprefyim  \  tu  (triph's  ignea  inmtem  wmiCse  inier  mra$  poste- 
rwuj  et  mortalitali$  ^us  tolatio  erii.  |  Lib:  nur:  \  D.  D.  \  Conseerai^ 
I  Cl:  V:  I  Jacoby  Lauuii^ius  B.  X. 

Dieses  Exemplar  Ist  aus  dem  Cahinet  Frandt  und  von  aus- 
nehmender Schönheit. 

I.  Mit  der  Adri-ssc  J.  Lamvyvk  Excud. 

Ii.  Ebenso  mit  Hiiuuiugung  uolen  in  der  Mille:  Clement  de  Jong* 
he  exeudiL 

Hl.  Ebeaso  nur  steht  noch  im  Uolerrande  links  untorhalb  der  Ver- 
se C.  DankerU  eseitd.  die  Adresse  von  ClemefU  de  Jim^  ist 
ausgelhao. 

IV,  Mit  der  Adresse  C.  IMkerli  des  III.  Zusiandes  und  unterhalb 
der  Verse  in  der  Hitte  DonW  DanlrerU  Sxeied, 
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15.  Cari.  y. 

Oevticber  Kaiter. 

Oval  von  Fruchtgeliangen  umgeben.  Oi)cn  das  kaiserliche 
NVappea  zwischen  den  Säulen  des  Herkules  mit  dem  Wahlspruche 
pl?8  vhra.  Der  KaiMr  in  der  Rüstung  mit  etwas  Toratebendem  Hab^ 
kragen  gegen  linke  gewendet  hat  kurz  ferachnitteDee  Haar  und 
Bart,  auf  der  Brust  die  Kette  des  goldenen  Vliesses. 

Die  dreizeilige  Unterscbrill  lautet:  Carolm  F.  Dei  Gratia  Im- 
perator Smper  Äuffustva,  \  Et  Ghriosissiinus^  Higpanianm  et  Indi- 
arum  Äea?,  |  NoHt(fiiw  ()rbt$  Monarcha  PotetUmimns. 

Darunter  links:  Titianus  Vinxit,  rechts:  J.  Sniderhoef  Sculp- 
sit  und  noch  tiefer  unten  links  P.  Saulman  ßffigiauü  et  Exaid 
und  rechts  Cum  PrmiL  6a.  Cdr. 

Hohe  lö"  2*",  Brcile  10"  ♦ 

Ist  das  9.  Dlalt  der  Folge  Duces  Burgundiae.  Siebe  Anmer- 
kung 1.  c« 

I.  Vnr  (Irr  Nimuner. 

II.  Mii  iler  iNuuimer  9  unleo  iu  der  MilU  au^üurlialb  des  Slicü- 
raiulcs. 

HL  Mit  der  liorausgiuiuiuiucneu  ^'uulfnc^. 

16.  Carl.  I. 
K(>aig  voa  tngbnd. 

Oval  Ton  Fruditgehängen  umgeben.  Der  König  in  Vordcran- 
siclil  isl  etwas  ^m^tpu  links  gewendet,  der  KopT  unhedeckl,  der 
Schnurrbart  in  die  Hohe  gestrichen,  der  Knebelbart  spitz  zulaufend. 
Uns  Haar  bau;:!  auf  der  rechten  Seile  lief  herab,  w;lhrend  es  auf 
der  andern  IwMlcutrnd  kürzer  isl.  Uir  Halskrause  ist  ziemlich 
eng  gefallet  unil  gestickl.  Auf  der  Hrnst  lifini^t  niii  llamlc  ein  mit 
Steinen  besetztes  Medaillon,  in  dessen  Mille  man  den  heiligen  Ge- 
org sie  hl. 

Die  zweizeilige Unlerschrifl  im  Liilenaiide  lautet:  Carolm,  May- 
nw  BritanmWn  Francioi,  Scotia  et  \  Hiberiiiw  Rex  Serenimmus, 
Darunter  steht  links:  Änt.  Van  Dytk  Pfnxit  rechts:  J,  Suyderkoef 
Smipsit  noch  tierer  unten  links:  P.  Sautman  EffiyiauÜ,  uud  darun- 
ter im  Schatten  kaum  lesbar  et  exeud  rechts:  Cwn  PriuiL  Sa. 

lluhe  14"  11^,  Breite  \W*  I'". 

Ist  das  1  ().  lilall  der  Fol^e  FeräimuduM  II  et  IW  Siehe  Au- 
merkung  1.  b. 

I.  Vor  »ler  Nummer. 
Ii.  Mit  der  I<iuouQer  10. 
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17.  Carl  der  Xftlmt. 

Hemof  fon  Borgnod. 

Oval  von  Fruchtgehangen  umgehen.  Der  Herzo«,'  ist  im  Hnr- 
oiseh,  in  Vorderansicht,  gegen  links  gewendet,  das  llimr  ^vhwun 
und  dicbC«  Der  reiche  Pelzmantel,  unter  dem  die  Ordeuskctte  des 
goldenen  Vüesses  hervoiiglänzt,  wird  auf  der  linken  Achsel  von 
einer  kostbaren  Schliesse  zusammengeballen. 

Die  drei/eilige  Unterschrift  lautet:  Canthü  DidUB  BdUmus 
Seu  Pugnax  Dux  \  Bursundim  et  Behjarum  Prmee]^  Potmtissimus  | 
Et  SeremsMtms,  darunter  links:  P.  Soutman  effigiauit  |  et  exeud 
Cum  hrhal  Sa,  Cm.  M.  rechts:  i.  Si^koef  Sa^t. 

Höbe  19"  4'",  BreU«  JO«'  5'^ 

Ist  das  4.  iiiall  der  Folge  Duces  Burgundiae,   Siehe  Anmer- 
kung 1.  c.  ^ 

I.  Vor  der  Nummer.  Die  Abilrftcke  haben  viel  Plattengrat,  lUe 
Platiecken  sind  scharf. 

II.  Mit  der  Nummer  4  unten  ausserhalb  des  Stichnmdes,  io  der 

Mitte. 

III.  Die  Nummer  4  i>l  heraubgeoommen. 

18.  Jean  de  la  Chambze. 

Brustbild  gegen  rechst  gewendet«  stehend«  ohne  Koplbedeekung 
in  knapp  anliegendem  Gewände.  Das  Haar  ist  ziemlich  kurz  ver- 
schnitten und  aus  der  Stirne  gestrichen.  Das  Gesicht  ziert  ein 
sorgfaltig  gepflegter  Schnurr-  und  spitzer  Kinnbart.  Der  Halskragen 
ist  herabhängend,  und  die  emporgehobene  Hand  sichtbar,  in  der  er 
eine  Feder  hält. 

Im  Uiilerrnnde  stellt  die  drcizeilige  Unterschrift:  Verscheyden 
geschri/tf'H  .  geschreinert  evde  wt  koper  gesneden ,  |  door  Jean  de  Ifl 
iChamhre^  Uejhebher  onle  beminder  der  \  pennen^  tot  Haarlem.  Afmo, 
1638.  Daneben  rechls  F.  Hals,  pinxü,  und  darunter  J.  S,  Uoef»  » 
saäjpsiL  H 

fldbe  9"  5%  Breite  6^  A*"K 

U  IHe  Arbeit  am  Kopfe  mahnt  m  sart  punktirle  oder  gesebable 
Manier.   Die  UDterschrilt  ist  die  oben  angegebene. 

U.  Der  Schlagschatten  rechts  vom  Kimi  ist  mit  einer  Lage  Qner- 
striche  vermehrt»  wodurch  eine  rautenförmige  Schralfure  ent- 
stand. Der  Hintergrund,  der  im  früheren  Drucke  durch  zwei 
Slrichlagen  gebildet  wird,  ist  mit  einer  dritten  vermehrt, 
bei  der  die  Striche,  der  Senkrechion  sich  nähernd,  von  links 
^r'_^v\\  rechts  laufen.  Dasselbe  gilt  von  dem  untern  rechten 
Winkel,  wo  eine  dritte  Strichlage  gleichf%Us  sichtbar  ist,  nur 

Arctiiv  f .  d.  xeicba.  Küoste.  VII.  1861.  2 
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mit  dem  Unlerschicdc.  d»M  hier  die  Siriche  von  links  gegen 
rechts  schrtg  aofwlrU  gehen.   Im  Ganzen  ist  das  Zarte  der 
Arbeit  verschwunden,  wodurch  der  Kopf  einen  viel  altera 
Ausdruck  erbUtU 
Dieses  Portrait  gehört  zu  einem  Hefte  Schreibvorschriften  von 

sechs  Blättern  in  quer  Fol.:  Verscheydit  ge$dinflm  ete*  Hoarkm  1638. 

Weigers  ftunsl-JUtalog  No.  8058. 

19.  JoliaxuL  Clavberg. 

Stehende  halbe  Figur  auf  dunklem  Hintergründe,  gegen  links 
gewendet,  mit  Schnurr*  und  Rnebelbart  und  ges  l  ii<  1t  >n  ghiti  ge- 
kämmten Haaren,  ein  KSppchen  auf  dem  Kopfe.  Den  liais  (lp(  kt  ein 
weisser  glatter  Kragen  mit  zwei  Quasten,  den  Körper  da»  Doctor^ 
$ewand;  die  linke  Hand  ist  leicht  auf  die  Brust  gelegt. 

Im  ünterrande  steht  die  dreizeilige  Unterschrift:  io^^an^es  claü- 

BERGIVS  I  8S.   THEOLOGIE  ET    Pllf LOSOPHI/E   DüCTüH    FT   '  l'ROFKSSOR 

IN  ArAPF.MiA  Düi8BüR(.F>si.  naniiUcr  üuks:  J.  Casj.xir  Pfeffn-  pi'nxiL 
in  der  Milte:  Suydethoef  scul}t.  und  rechts:  Adnaeu  WyHi^aenim 
txcud, 

Böhe  12",  Breit«  5'". 

I.  Mit  der  Adresse:  Adriaen  Wf/ngoerden  eseud. 
U.  Mit  der  Adreiae:  J,  Tandem  0Otwd* 

20.  Johann  Goccejas. 

BrOfitbild  gegen  rechts  gewendet,  auf  gleichmässig  dunkiem 
Hintergrund.  Das  ziemlich  kahle  Haupt  dinkl  ein  schwarzes  Sammt- 
käppcben,  unter  dem  zur  Seile  der  Scljliilen  die  etwas  £rel(»rkten 
Haare  siclili)ar  sind.  Er  trägt  Schnurr-  und  Knelx  lbart.  Den  Hals 
deckt  ein  glatler,  !h  i  il  lKüif^ender,  spitzer  Kragen,  und  den  Leih 
das,  mit  einer  hnopheili''  lu  sptzfo  tntergewand,  nl»er  welches  der 
Mantel  geworfen  ist,  den  der  Professor  mil  meiner  auf  die  Brus^ 
gelegten  link«  ii  ll.md  zusammen  zu  halten  scheint. 

Im  Ciuiidc  oberhalb  des  Kopfes  liest  man:  natus  bruivE 

c.  lüu^  9"aligusti 

Im  unteni  I'latlenrnnde  stehen  in  zwei  Zeilen  die  Worle:  lo- 

BANNKS  COrf  l  ILS  |  IW  ACiDEMIA  LVr,I>V>o-HATAVA    S.  THKOLOGI  K  PRO- 

PKSsoR.  darunter,  links:  J.  d.  Vos  pinxit.  1652.  in  der  Mille:  /. 
Suyderhoef  fculpsit.  und  l  erlits:  C.  Bankeijnifik  excudü, 

Coccejus  heisst  mit  seinem  deutschen  Familien-Namen  Johann 
Cock. 

H6he  II"  4'",  Breite  S"  6'". 

I.  Mil  der  obigen  Adresse  €.  Banhe}fnigh  fiscudit, 
Ii.  Mit  der  Adresse  Hugo  Aliaräi  cxc. 
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2L  Iftoob  Onuiiii. 

rtrusibild  in  einem  Oval  gegen  links  gewendef,  mit  Schnurr- 
mul  Knrln  lliiirt.  Das  Haupt  deckt  ein  rundes  Käppclicn,  den  FI.ils 
ein  <:l;iitn  lior.ibhan^'ender  Kraf?en,  den  Körper  das  eng  anlie«.'«MHln 
Ünterkieid  iml  einer  knopireibe  und  der  darüber  gezogene 
Pelznsa  ntel. 

Die  Uiuscljrifl  lautet:   iacobvs  crucius  vkbhi  uej  ministkr 

CTMTfASIARCHA  DELPBENSIS,  ET  COLLEtiii  LITERARII  IBIDEM  MüDKRATOR. 

mrr  '»pVn» 

In  dem  Unterrande  fiodet  m$n  folgendes  lateinisches  Distichon: 
Effigiem  cbdii  Seulptor  dedit,  intima  qui  f ult 
Dona  animi  ad  Ti?um  noTceret^Scrip ta  Jegat 
und  unter  demselben  die  holländische  UeKerselzuog  in  Tier  Zeilen, 
welche  mit  dem  Verse:  liier  wordt  u  voarged^t  Jacori  Cri'giJ 
fpfCfn,  he^Mnnt,  und  mit  den  Worten:  en  neernt  Cyn  boeck  ter 
hatidt.  endet.  Zur  Linken  dieser  Verse  sieht:  Suyderhoef  \  Sculp' 
fü,  und  rechts:  P.  Goos  |  £xcudit, 

Höhe  1"  II«*,  Breite  5"  6"'.  • 


82.  Ludwig  De-Dieo. 

Brustbild  in  einem  Oval  gegen  links  gewendet,  ohne  Kopf- 
bedeckung« Das  Haar  so  wie  der  Bart  ist  kurz  verschnitten»  den 

Hals  umgiebt  ein  breiter  geCalteler  Kragen,  den  Körper  ein  mit 
Pelzwerk  gel&tterter  Mantel.   Die  Umschrift  des  Ovals  lautet: 

I.TDOTICV8  DS   DIEV.    GALLOBRLGICf   COLLEGH    BEGENS.  &  i:i  ECCLESIA 

Lvcnvjio-BAT.  vFRRi  DiviNi  MiNisTFR.  Am  obem  Plallenrande  stehen 
die  hcbrni sehen  Worte,  links:  V"iö*^  und  rechts:  nin  Am 
untern  Einlf  des  Ovals  liest  man  die  Worte,  links:  A'ali<5  FUr 
(tnga*  7  Apr.  A.   1590  und   rechts  ümatus   Leidm  23  i^ec* 
A.  1642. 

Iiu  LIaterrandc  beiindel  sich  ein  achtzeiliges  lateinisches  Ge- 
dicht in  zwei  Absätzen,  das  mit  den  Worten  Ora  vides  beginnt, 
und  mk  dem  Verse  NiiUa  lihi  tantum  reddil  imago  vinun  endigt. 
Unter  diesem  Gedichte  in  der  Milte  steht  der  Name  des  Ver- 
bssers  MARCVs  zvbrivs  boxbokmivs.  Noch  tiefer  unten  ganz  am 
Plattenrande  links:  P.  Dii6ordiim  PitolT,  und  rechts:  4.  Si^yderAoi/ 
SGH^.  Corncbiis  ^amhtmßmfilk  exmdit. 

Bdhe  12*  t%  Bfeile  B"  8**». 

I.  Mit  (1er  Adresse  Banheinmngh  excudit, 
ü.  Ma  (ici  Aiiiesae  H,  Focken  Exc.  an  der  Stelle  der  obigen. 
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23.  Benfttiu  BeiiMtftet. 

niustliiUl  gegen  links  gewnidci,  mil  kurzem  Srlnuirr-  und 
Knebdiiail,  längpm  hpraliluln^enden  Haare  und  glattem  llals- 
kra;ipn.  Kr  ist  in  den  Mantel  gehüllt,  und  hält  mit  der  rechten 
II.iimI,  (leren  l  iuger  man  sielit,  dr-ii  Hut.  In  dem  sehr  schmalen 
Obenandc  liest  mait:  isatvö  iiAu  t  i  vuonvm  pridie  cal.  apr.  1596 
DE»ATvs  ROLui^  CAL.  FEB.  1650  IiD  UoteiTande  steht  die  Uih 
terscbrill:  BSPrATirs  descartes,  hobilis  «illds,  pbbroni  DOHifius, 
soMiiiJS  HATBEHATtcus  &  PBiLosopflus.  daon  folgl  ein  TiBneiiiges 
lateinisches  Gedicht.  Es  beginnt  mit:  Talis  erat  vuUu  und  endet 
mit:  Cohs  ttt  orbe  fuit.  Ganz  unten  am  Rande  findet  niiiu  die 
Worte,  links:  F.  Hais  yinxit,  in  der  Mitte:  J.  Swfderkoef  kulptii, 
und  rechts:  P.  Goos  excudü. 

Hohe  II"  7'",  Breite  8«  6*". 

I.  Mit  der  Adresse  P.  Goos  eTcudit. 

II.  Mit  der  Adresse  Clemenl  de  Jonghe. 

III.  Diese  Adresse  gelöscht 

IV.  Ohne  die  Adresse,  welche  hersusgeschlilTeD  wurde.  In 
diesem  Stande  fehlt  die  Schrift  im  Oberraode  natvii  BASiE 
TVBORVM  tt.  8.  w. ;  die  Platte  ist  um  etwas  kleiner  und  hat 
folgende  Dimensionen:  Höhe  Ii"  7'",  Breite  8''  4'"  am 
obem»  und  8"  6"'  am  untern  Rande. 

In  der  Auetion  Vtmolk  v,  Sodm  wurde  ein  Exemphir  des 
f.  und  iwei  des  II.  Standes  um  33  holl.  Gulden  Terkaull« 

24.  Constantiii  L'Empereur  ab  Oppyck. 

Brustbild  in  einem  Oval  etwas  gegen  rechts  gewendet.  Das 
Haupt  ist  unbedeckt,  und  wenig  beliaarl.  Kin  Schnur-  und 
starker  breiter  Kninhart  umgiehi  den  Mund.  Den  Hals  deckt  ein 
glatter,  lireiter  und  i^|)it/er  Kragen.  Aul'  der  Brust  hängt  eine 
Schnur  mit  zwei  Hingen  einer  Kette  herab. 

Die  Uuiulschrifl  des  Ovals  iaukt:  (.(»sT.vNTirsvs  i/eiirPEREVR 

AR  OPPYCK  S.  S.  TUKOLOGLC  D.  PROFESSUU  ET  ILLVSTRISSJMI  COM. 
ÜATBlTn  NA880T1I  iNn,  OCC.  GVBERIfATOBIS  C0.*HS1LIAR1VS.  iETATIS  SV£ 

50.  Unten,  zur  Linken  des<  Ovals  die  Worte:  Baudrif/em 
Finxä  und  darunter  /.  Smfderhoef  SadpsiL  Zur  Rechten  des- 
selben: Joe,  LoMWffdc  EoDCudebat, 

Im  untern  Plattenrande  steht  ein  achtzeiliges  Gedicht  in  zwei 
Absätzen.  Es  beginnt  mit  den  Worten:  Ccefaris  hme  fades, 
qtiem  tota  CiupeCcit  Jdume,  und  endigt  mit  dem  Verse:  Qwi 
modo  reftabatt  Barbarm  orbis^  «nu.   Darunter  rechts  die  Worte: 

AMTONITS  T  .  .  .  ,  J.  C. 

Boke  tl"  10"V  ßreilt  8"  5"'.* 
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I.  Mü  der  Adresse:  Jac.  Lauwyck  E^seuMmi  und  nnler  den  ^ 
Venen  rechte:  amtonivs  t  , , 3.  c, 

II.  Mit  der  Adresse:  Joe,  Lauwyck  S{Keudebat  und  unler  den 
Versen  recKls  die  ati9geschrieben<u>  Worte:  astoiiivs  tmtsivs»  j.c* 

III.  Wie  der  xwjBile»  dann  unter  den  Versen  links  die  neue 
Adresse  C.  DatAertx  escud. 

IV.  Wie  der  drille;  unter  den  letzten  vier  Versen  die  Adresse 
Danker  IkmIurU  Exe* 


85,  Ferdinand  m. 

Deutscher  Kaiser. 

Grossi's  Ovnl,  ohrn  in  der  Mittn  init  einom  l.orbeericraiiz. 
Die»  Erkrn  sind  rol^^eiulermaasseii  ausgefüllt:  oUeii  links  scliweht 
ein  Adln  mit  <l<Mn  Blitze  in  den  F;in^M«n,  rpchts  windet  sicli  ein 
Lorbeerzwtiig  in  die  Höhe;  unten  links  liegt  die  Wrltku^H,  eine 
AVaage,  und  die  Schlange  mit  dem  Caduceus,  rechts  die  deutsche 
Kaiser-  und  andere  Kronen,  uinl  das  Schwert. 

Der  Kaiser  nnt  dem  Lorbeer  gekrönt,  steht  in  Vorderansicfat 
gegpo  reclus  gewendet  in  der  RQstUDg  mit  dem  Kaisermantel  und 
der  Kette  des  goldenen  Vliessordene.  In  der  Rechten  bSit  er  den 
Scepler,  mit  der  linken  Hand  umfasst  er  den  DegengrifT.  Das 
gescheitelte  Haar  fallt  etwas  gelockt  20  den  Seiten  herab.  Der 
.Schnurr-  und  Knehelbart  sind  mässig  gross.  Hinter  einer  Draperie 
gewaiirt  mau  im  Hintergründe  e'men  runden  Saal  mit  Standbildern 
der  Regenten.  • 

Höhe  18«  7'«,  Breit«  14"  4"'. 

Ohne  Namen  des  Maiers  und  Stechers. 


86.  Ferdinand  HL 
Deutscher  Kaiser. 

Oval  von  Fruchlgehangen  nnigeben,  an  dessen  oberem  Ende 
7wei  Adler  das  österreichische  Wappenschild  hallen.  Der  Kaiser 
isl  von  vorne  etwas  gegen  Hnks  gewendet  in  der  Rüstung  ZU 
sehen.  Er  trügt  Schnurr-  und  Knebelbart,  der  Halskragen  ist  glatt, 
am  Rande  mit  Stickereien  besetzt.  Auf  der  Brust  sieht  man  die 
Ordenskelte  des  goldenen  Viiessee.  ,rr  n  . 

Die  zweizeilige  Unterschrift  lautet:  Ferdinandm.  III  XI« 
anUia  Imperator  Amper  Augiistm  Germanicp,  |  IInngari(v  .  et 
Behemim  Bex,  Austrüv  Archidvx,  Burgutidice  dtix  Sf,  Darunter 
steht:  P.  Sauf  man  efßgkmt  et  exeud  Cum  PrmU  Sa.  Cm.  M, 
4.  Si^fdeHtaef  Saäpiü 

Hohe  15"  3'*,  Breit«  10"  I'". 
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Ist  das  3.  Blau  4er  Folge  Ferdinamim  Ur  et  Ui"'.  Siebe 

Auuicrkuiig  1.  b. 

I.  Vor  der  Nummer, 
n.  Mit  der  Nummer  3. 

27.  Pnedrich  HL 
^     Deftttcher  Kaiser. 

Oval  mit  Trophäen  eingerahmt.  Der  Kaiser  iet  gegen  rechts 
gewendet.  Sein  Haar  ßUt  schlicht  herab,  der  Schnürrbsrt  ist 
klein,  auf  dem  Haupte  sitzt  die  Kaiserkrone.  Er  hat  eine  ge* 
schobenc  Rüstung  an,  und  darüber  <I<m)  Kaisermantel.  Unten  im 
Pustnniente  steht  in  der  Milte  die  ZaM  III.  dann  fol^^t  die  vicr- 
zeili^'e  Untersrhrill :  pRrnRHicvs  lu,  Alhkhti  i  fil.  Hüüulfui  i  >ki». 

PATRIS  SVCCESSUlU  |  lIlMlICO  Vir  SVCCEUEIS'S  ImI'FU  VTOR,  eIFCTü  SIMVL 
CONSORRINO  SVO  |  LviiONM  (»  Ii A VAUO  ClOCCCXV,  SVt'KUATIS  TA.NUEU  TRiUS 
CiliCCCXXV,  I   CVM  ILIO  CKIITIS   (  (»MUTIOMllVS  hll'EUlÜ  l'R^KST,  OIIIT 

cincccxxx.  Darunter  sieht:  P.  Suuimini  inumü  Effigimü  et  ßjxuä. 
Cum  Priuil.  J.  Suydethoef  Sculp.  lt)44. 

Höhe  lü"  1"',  Bleue  13"  1'". 

Ist  das  3.  Biatt  der  Folge  Effigies  imperaiorum  domus 
au$(hacae.    Siehe  Anmerkung  1.  a. 

I.  Vor  der  Nummer. 

II.  Mit  der  Nummer  III  in  der  Hille  oberhalb  der  Unleracbrifi. 

88.  Friedrieh  Hfliniioh  ▼ob  Vasian. 

Brustbild  in  Vorderausitiit  ^'firpii  links  gewendet  in  der 
Rüstung  mit  einem  Medaillon  aitt  Uande  auf  der  Rrust,  und 
giossem  am  Rande  gestickten  üalskragen  mit  zwei  Quasten.  Das 
Baar  ist  schlicht,  Schnurr-  und  Knebelbart  massig  gross.  Der 
ovale  Rahmen ,  der  das  Bild  umgiebt,  ist  mit  Genien  und  Trophäen 
bedeckt;  oben  das  Nassauiscbe  Wappen  mit  dem  Motto:  Bom  soit 
oui  MAL  T  PE?(SE.  Die  vier  Eckten  föllen  Blätterkronen  mit  Palm- 
zwoigen,  daim  eine  Mauer-  und  SchiiTskroiic  aus.  Im  leeren  Räume 
unterhalb  des  Bildes  steht  die  aweizeüige  Inschriil:  ra,  eeNiucus 
NASSAviLs,  pntNf  f  ps  |  AURIACÜ8 ,  etc,  uiid  gauz  unten  am  Rande 
links:  G.  floufUhorst  Vinxti.  hmIiIs:  I,  Suydeihoef  Sculp,  darunter 
P.  Sautmaii  ln«ei*,  Efpgiavit  et  Ejscud,  Cutn  Vriml, 

Uübe  Itt"  %"\  Breite  13"  2"'. 

Ist  das  7.  Blatt  der  Folge  ComUa  iVcnaotaa.  Siehe  An- 
merkung l.d. 

I.  Vor  der  Rummer. 

II.  Mit  der  Nununer  7  unterhalb  der  UnlerachrifL 
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g8.  OilMi  de  Oltfges. 

Halbe  Figur  slelieud  gegen  links  gewendet,  mit  Backen-, 
ScbDiUT'*  und  spitzem  Kinnbart»  eiDem  Sammlkäppchen  aur  dem 
Kopfe  und  einer  gefalteten  Krause  uro  den  Hals,  im  samrotenea 
Unlergewande,  und  einem  Pelzmantel,  dessen  vorderen  Theil  er 
mit  heiden  Händen  in  die  Höhe  hält  Links  oben  bemerkt  man 
sein  Wappen  und  darunter  die  Worte:  ob.  1641  iET.  82.  Im 
Uuterrande  stebidie  Uotersebrift:  Gillis      Gl  arges  VitTaBBB  tot 

Esf.KMS  IIS  IIe?IEGJIV.  RaET  PeNSIOI«.  der  StaT  Ua£RI.EM,  EKOe  CVRAT 

vA.M>i:  Vmvf.hsitkyt  tot  Leyük>.  Daun  folgt  ein  zelnizriü^'O',  la- 
teini!>c)ifs  Gedicht  in  drei  Ahsätzen.  Rs  lici^inut  mit:  Aspicis  ora 
viri  und  endet  niil :  spiritus  aürn  tenet.  Ganz  unten  liest  man 
links:  M.  Mierereil  i'iuxit.  und  damuler  J.  Suyderhoitf  Sculp. 
U  A'A.  rechlä:  G.  Siteienäonck  cauip,  und  darunter  Michid  ^eyennunn 
KvcwL 

Holte  13"  2"',  Üreile  9"  3"'. 

I.  Mit  (l(>r  Adresse  des  iikhiel  Segtnnann. 

II.  Mit  jener  des  Clement  de  Jonghe, 

III.  Mit  der  Adresse  Dancker  Danckerls  exeudU* 

IV.  Mit  der  Adresse  Jean  de  Bam  exe, 

f  80.  Heiniioli  Goltfiiu. 

/  Brustbild  in  einem  reichen  nis  f.orheerzweigen  gehiideten,  von 

Genien,  Fruchtgewinden  und  allerljaiid  Maler-  und  Kupfersteclter- 
requisilen  umgebenen  Oval,  olwihall»  (If'ssfn  ein  \Vn](|)»Mischild 
n)il  einem  Iinksgek«"lir(en  abge^i^^ieneü  Adlerkopl  zu  sehen  ist.  In 
der  darüber  schweiienden  Bandrolle  stehen  die  Worte  eer  boven 
GOLT.  Der  Kopt  in  Üreivierlelansicht  zu  schauen,  ist  gegen  rechts 
gewendet.  Das  Haupt  deckt  ein  rundes  Käppcheu,  und  der  volle 
Bart  ziert  das  Gesiebt.  Um  die  Achseln  ist  ein  weites  Sammtge- 
wand  geschlagen,  und  der  Hakkragen  tritt  nur  wenig  benror. 
Auf  der  Brust  bemerkt  man  einige  Glieder  der  Halskette. 

Im  Ünterrande  liest  man  auf  einer  Draperie  in  fflnf  Absfitzen 
die  V^orte:  BenrieuB  GoUsntu  |  kiUphirw  et  pkiurm  ambilum  \ 
ei  arnj^tudinetn  pari  |  celehtate  et  falieiUUe  |  ^ccupans.  Darunter 
ganz  am  Rande  in  der  Mitte  des  Blattes  gegen  links:  /.  Suyäer- 
hoef  Sailpxü  reebts  ^iltcher  Exend,  und  nocb  weiter  recbts 
Cum  FhuiL 

Höhe  14"  U"',  BrciU  IT  tO^. 

I.  Mit  der  Adresse  P.  Soutman  Ejcc.  cum  FnvU, 

II.  Uscher  Excud.  Cum  i'nuä. 
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81«  Geoz|p  CShxiftopli  Bmoii  von  Haalang. 

Brusibiltl  gegen  rechts  gewendet,  ohne  Kopfbedeckung  mit 
langem  bchlichteu  Haar,  Schnurr-  und  Knebelbart,  und  glattem 
Ilaiäkragen. 

Die  fliebenteili^  Unterschrift  im  Unterrande  lautet:  lUuttrit- 
timus  ae  Exedkntissimtu  Dmimu  Dnu»,  \  Gwr^nu  Christophonu 
Li^Ban  ab  Hadmg  in  \  Bodim^Camer  et  Gie^img,  Snperiaru 
ef  inferimrü  \  Bavarim  jnrafectm  kaereditarms »  Serenisiimi  Duris 
I  et  Electaris  Bavariw  Consiliaritu  mtanus,  Aula  \  Mmn^aUiis, 
Cameran'uSj  prwses  in  Pfaffetihoffm  ete*  et  [ad  tractatus  pacis  Vni- 
versalis  Legatns  PlenipoteiUüirius,  Darunter  rechts  in  der  £cke: 
J.  Suyderhoef  Scu^, 

Höhe  8",  Breite  5". 

I.  Vur  aller  Sclinfi.  Die   Plallenecken  sind  uicbl  abgerundeL 

II.  Hit  der  Schrift. 

32.  Adma  fieereboord. 

Bruslbild  in  einem  Oval  in  Vorderansicht  ein  wenig  gegen 
links  gewendet,  ohne  Kopfbedeckung.  Das  Haar  ist  etwas  gelockt, 
der  Schnurrbart  schwach,  und  der  Knebelbart  kaum  sichtbar,  der 
Halskragen  glatt  und  der  Mantel  Ober  die  rechte  Achsel  geworfen. 
Die  Uraschrilt  des  Ovals  lautet:  AiHiiAiirs  hbebeboobd,  lvgdvro* 

BATAYVS,    L.  A.  M.  PliaOSOPHlA  Ilt  ACADBIflA  PATBtA  PROFESSOR  OR- 

DINARIV8,    &  COLLEGII  THEOLOGICI  PRO-HRGENS.  ^TATIS  XJpUII.  1647. 

Am  oberen  FUatlcnrande  stehen  die  Worte,  links:  SO0SiS  und 
rechts:  K^I  ^.40i2I. 

Im  Untorrande  befindet  sieb  ein  lifoiriiscbes  Geilirlif  von 
sechs  Zeilen.  Ks  beginiU  mit:  Acdpe  Speaator,  und  end»'t  mit; 
muta  tabelln  loqni.  DaniiUer  liest  man  die  Worte,  links:  P  Du- 
h<>r(iieu  pinxit.  in  der  Mitte:  Henricus  Brono  und  rechts:  Jone» 
Suyderhoef  fculp. 

Hülle  U"  lU  ",  Breite  8"  4'".* 

83.  Adzian  Heerebord. 

Halbe  Figur,  gegen  rechts  gewendet.  Er  silzl  iu  seinen 
Mantel  gehflllt  in  einem  Lehnstuhle,  hat  ein  Käppcben  auf  dem 
Kopfe  und  einen  glatten  Kragen  um  den  Hals.  Das  Haar,  das 
einer  Perflcke  gleicht,  bt  lang.  Schnurr-  und  Knebelbart  dagegen 
kaum  bemerkbar.  Vor  ihm  steht  ein  Tisch  mit  einem  Pulte,  auf 
dem  ein  gculTnetcs  Buch  liegt,  in  welches  er  etwas  mit  der  Feder 
IU  schreiben  eben  im  Begriffe  ist.   Hinter  seinem  Kopfe  bemerkt 
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man  im  ffintergiuiiiie  eiue  üeraLliäugeiuie  Dt'<iperie  uuü  rechts 
eine  iSisilie. 

Die  dreizeilige  ünlerschrifl  Jaulet:  aoriaals  iieereboord.  lu«- 

DVNO  BATATDS.  |  L.  A*  M.  ET  PHILOSOFBI^E  IH  ACADEMU  PATRIA  |  PRO- 

FE880B  oBDfifABivs.  £TATi8  45.  ARNO  1659  darunter  rechts  :^J. 
Suifderkoef  $adp. 

Hohe  7"  U'",  Breile  5"  4"'.* 

^  84.  Endolph  Hegger. 

^  Bnisthild  in  einem  Oval  in  Vonleransicht  etwas  gegen  links 
gewentl«'!,  mit  Racken-,  Scbniirr-  innl  langem  Kiiniharle.  Er  ist  in 
eifirn  Pelziiiantel  gehfilll,  hat  um  den  Hals  eine  Krause,  und  auf 
(if'jii  Kopfe  ein  Saunnlkäppclien.    Die  rmscbrift  des  Ovals  lautet: 

HLJUILPHLS    HEGGKRt'S    L.    W.   KCl  r.FSrK    1> VAUIAT.*:    AiCiUSTAN  K  r.üX- 

FEssiopirs  qvAi.  est  luüdum  ratavurum  ao  xkxv  xmos  pasxor. 
Afi  1Ü5G. 

Der  Unierrand  hat  in  zwei  Absätzen  ein  holländisches  Ge- 
diebt  von  acht  Zeilen.  Es  beginnt  mit  dem  Verse :  D'aff  Bed- 
dingh  sietmm  Mer^  wm  Mutter  Rudohh  Ilegyer  und  endigt  mit 
den  Worten:  tm  Hemd  (redsen  in.  Ünler  diesem  Gedichte  liest 
man  die  Worte,  links:  J.  D*  Fos .  ptnon*!.  J.  Suyderhaefsciäp,,  in 
der  Mitte:  C.  Banhtyningfi  exeudü.  und  redits:  J,J  ^^enM^  L 

Höhe  11"  IT",  Breite  b"  G"'.« 

I.  Der  beschriebene  mit  der  Adres^sc  C.  Banheyningh  eüccudit. 
JI.  Mit  der  Adresse  Hugo  AUerdl  e^cudil  an  der  Stelle  der 

III,  Mit  der  Adr««se  Carolus  Allarä  ejccudil. 

35.  Daniel  Heinsius. 

Emstbild  in  einem  Oval  gegen  links  gewendet,  mit  einem 
K.ippcben  auf  dem  Scheitel  und  einem  glatten  Kragen  um  den 
üals.  Das  Haar  ist  dicht  und  gelockt.  Schnurr-  und  Knebelbart 
kurz  gehalten.  Im  Knoplloche  auf  der  Brust  hängt  an  einem 
Bande  eine  Medaille  mit  dem  Löwen  des  heil.  Markus.  Die  Uin- 
scbrin  des  Ovals  lautet:  daniel  heiksivs,  i>.  mah<:i  rqves,  illvstr. 

nOLl  A>[)I.K    ORIH.NVM     fjrSTOHICVS ,     POLITJCES    KT    UlbTOKfARVM  PRO- 

FEssoa ,  juitLioTiiEcAiuvs  AcAF»KMi  ?:,  KT  SECRETARivs.  Oben  am 
Rande  des  Blattes  steht  das  Multo:  qvamtvm  est  qvod  ."«(escimvs. 
unten  links:  Merek.  Piuxit  rechts:  J.  Suyflerhoef  Sculp, 

Im  Unterrande  befindet  sich  ein  achtzeiliges  lateinisches  Ge- 
dicht in  swei  Absitzen.  Es  beginnt  mit:  5t  tabulam  ecelare  und 
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enilel  mit:  et  dedit  ipse  (Übt,  Oaruater  rechts  der  Name  des 
Verfassers  GuiUeUma  Grotius. 

Höhe  It"  n*",  Breit»  8«  6*". 

I.  Vor  aller  Adresse. 

II.  Mil  der  Aiiressc  Coraelus  ßaiUidntänyh  Excud.  uulur  «leui 
Namen  Suyderhoef, 

III.  Mit  der  Adi^sse  Jf.  Alkurdi, 

IV.  Diese  Adresse  susgetiiaa»  man  sieht  deutlich  Spuren  davon. 

36.  Hemietta  Maria. 

KoDigio  von  £oslaniL 

Oval  vuii  UlumenguirlaiKlci)  uiDgebeu.  Die  Königin  ist  gogcn 
rechts  gewendet.  Im  Haare  sieht  man  Perlen,  ebenso  um  den 
Hals  eine  Reihe  grosser  Perlen,  von  denen  die  vorderste  länglich 
ist.  Das  Ohrgeschmeide  besteht  gleichfalls  aus  Perlen  in  TVopfen- 
form*  Der  tief  herabreichende  Halskragen  ist  reicli  gestickt.  Den 
Hintergrund  bildet  eine  mit  Seidenzaug  aberzogene  Wand. 

Die  iweiieili^M;  Untersclirill  lautet:  Hemietta  Maria  Caroli 
Vxor,  Magutt,  BrüaHniw,  |  FrancitP,  Scotias  et  HibemicB  Regina 
Serenissima.  Darunter  links:  \nt.  San  Dyck  Vinxit  \  P.  SotitmoH 
Effvjiauü  I  et  Bxcud  reclits:  J.  Suydarheef  Scu^t  \  Cum  Prtiitf. 
6a.  Civ.  M. 

Hübe  14''        Breite  lO''  I'". 

Ist  das  lt.  Blatt  der  Po%e  FerddMmte  Vir  et  III"*.  Siehe 
Anmerkung  1.  b. 

L  Vor  der  Nunidier. 
11.  Mil  der  Nuumicr  1  1. 


87.  Frans  Hennaii,  eigentlich  Heeremait 

BruHthild  gegen  links  gewendet,  bas  li<iar  isl  kurz  und  zu- 
lückgcslriciien.  Er  Ir^igt  einen  zierlichen  Schnurr-  und  Knebel- 
bart, und  um  den  Hals  einen  grossen  herabhängenden  und  ge> 
Ihttelen,  am  Rande  gestickten  Kragen.  Links  oben  liest  maa:  ? 
4$  Gast  f,  darunter:  J.  Suyderhoef  S, 

Höhe  5"  10'",  Üreilc  4"  3'". 

Ist  zu  einem  üuche  verwendet,  mit  holländischem  Text  auf  der 

Rückseite. 

I.  Vor  der  Schrift  {de  Graafe  CoMoH). 

II.  Mit  dem  I4smea  des  Meislers. 
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38.  Abraham  Heydan. 

Brustbild  in  Vorderansicht  gegen  links  gewendet,  mit  einem 
käppchen  auf  dem  ikopfe.  Der  Bart  ist  kurz  verschiiillen ,  und 
ISufl  am  Kinne  spitzig  zu.  Orr  tlaJskragen  ist  breit,  ^lalt,  und 
der  Kürpci-  in  eintMi  Mantel  gebüüt,  jedoch  80,  dass  die  knopf- 
rejhe  des  liurkes  sirhiltar  ist. 

Im  Unlj'i rainlf  sieht  die  dreizpilij^r   l  nt^Tsciirift:  arrahamus 

I  ET  PROFKssoR.  iKiiiinter  links:  .1.  mti  iidiooten  pnuut  in  der 
Mitte:  ioiias  Üuyderhotf  (mly&it  uud  rechts:  Comelts  HaiilieinHing 
exeuäit. 

Uülie  II"  9'",  liifile  8"  2"'*. 

1.  BJit  der  Adresse  ComeUs  BanhHnmnff  eseudit.    Man  xttbll 

10  Knöpfe  am  Rocke. 

U«  Oer  Mantpl  umf  der  Hal>krngpn  sind  herausgescldifl'eu ,  letz- 
terer ist  kit'iiicr  gfwonif'ii  ,  er  frolit  vorne  iiichl  rm'hr  ilher- 
einntvler,  wie  im  fiülicren  Sininlc,  und  die  Spitzüi»  tlcs.selben 
filelif'ii  Idoss  2"  l'"  von  eniaiuk'r  ah.  Auch  der  .Mantel 
erfuhr  eine  gKnzliche  Linarheiliuig ;  er  roichl  reehlü  und  links 
nicbl  mehr  his  an  den  Stichrand,  und  ist  so  weit  ühcr  ein- 
«Mler  gesehlagen,  daw  nur  mehr  8  Knlfpla  des  ünlergewandes 
sichtbar  sind.  Von  dem  recliteu  Oberarm  ist  nichts  mehr  su 
sehen*  Der  Umschlag  ist  von  SeidenstolT,  breit,  und  ohne 
Pahen.  Die  Schaden  im  Gesichte  links  sind  bedeutend  ver- 
st.'irkl.  Die  Schrift  im  Unlerrande  und  die  Adresse  ist  die- 
selbe wie  im  erston  Stnndp. 

III.  Mit  der  Adresse:  JOCUülU  BORHEESTER  Exe. 

39.  Jacob  fiollebeeck. 

Brustbild  gegen  links  gewendet,  im  schwarzen  Untergewande, 
du  mit  einer  Heihe  ton  Knopflpn  besetzt  ist  Der  Mnntel  hangt 
leicht  ond  frei  von  den  Achseln  herab;  Kinn  und  Oberiippc^nnH 
giebt  der  ziemlich  starke  Bart,  während  das  schüttere  llauptfiaar 
nur  spärlich  unter  dem  runden  Kappclien  sichtbar  ist.  Den  Hals 
deckt  eine  enggefattete  Halskrause;  der  Hintergrund,  auf  dem  man 
rechts  oben  an  einer  lichteren  Stelle  die  Worte  .letalis  fuae  55. 
.40  1648.  gewahr  wird,  ist  fast  durchwegs  gleichmäsiiig  dunkel 
gehalten. 

Im  rnterrautle  steht  die  Unterschrift:  lAConvs  iiolikimkivs, 

TBEOHM.VS,    ECCLESIASTES     AMSTKLODAMEISSIS.      DaMIl    fclj^CU  Ilülhui- 

discbc  Verse  in  vier  Zeilen.  Sie  beginnen  mit  den  Worten:  De 
üfanger-gaende  KonCt,  und  enden  mit:  plaed  die  al  in  em.  Zur 
Imken Seite  dieser  Verse  liest  man:  J.  Suyderh^f  |  Seu^ßt.  und 
rechts:  FiHtr  Gm  \  Bxevdü. 
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I.  Vor  den  Worten  AeUUU  fuae  55.  A*  1648,  aber  mit  der 

Adresse  von  Gooi, 
iL  Mil  diesen  Worten 

40.  JohaxLu  Hoombeeck. 

Halbe  Figur  in  Vorderansicbt  gegen  links  gewendet,  im  Pre- 
digergewande,  ohne  Kopibedeckung,  mit  dunklem  Haare,  kleinem 

Schnurr-  und  Knebelbarte  und  glatiem  llalski  ogen.  Mit  der  rechten 
Hand  hält  er  ein  gesebloesenes  Buch.  Im  Hinlergmnde  aur  linken 
Seite  des  Kopfes  gewahrt  man  die  Worte:  ^at($  xunr.  Ä\ 
MD  CLL 

iui  ünterrande  steht  die  droizeilige  Untcrsrhrifl:  Iohaihnes 

ÜOOliNBEECK.  I  S.  ThEOL.   DüCTOR.   IN  EccLKSI.i,    &    AcAUEMfA  Vl- 

thaik(:ti:va  )  pastor.  Arm  Prokkssoi«  Darunter  links:  J.  ^ut/der- 
hoef  knips,  reclits:  Pieter  Goos  ejccudii. 

Höhe  12"  2'",  Breile  9"  4"* 

I.  Vor  dem  Worte  AÜaUi  tu. 

II.  Hit  der  Adresse  von  PieUr  GcoB* 

III.  Mit  der  Adresse  von  Cl.  de  Jongß^, 

IV.  Mit  der  Adresse  von       Tangena,   Oben  die  Worte:  Pwe 
mtmofiat.   Die  Platte  ist  reloucbirt. 

4L  Johanji  der  Unerschrockene. 
Herxof  von  Burgund. 

Oval  von  Fruchtgehängen  umgeben;  das  tvesicht  ohne  Bart, 
der  K()[)r  gegen  links  gewendet.  Das  Haupt  deckt  cin<;  Art  von 
Hut  mit  einer  Verzierung  von  Steinen  und  Perlen  in  BUimenform. 
Der  Körper  ist  in  einen  Mantel  gehüllt,  der  mit  Pelzwerk  ge* 
füttert  ist. 

Die  (IrcizfMÜ«,'«  l'nlerschrifl  im  ovalen  unteren  Schilde  lautet: 
Joajfiie^  Dichis  bü}c})i<i\t^  Dur  Bitr^jumUtv,  Comes  |  Flandri(V  et 
Ari/icsiw  etc.  Poit'ni/ssn/ms  et  j  Serenissiinns.  Düriinici-  ilu^  Worte, 
links:  I'.  Suuti/din  e//i(jKiHit  \  et  excud,  rechts:  .1.  Suijtlti huef  Scnlp- 
$ü,  Nocli  tit'ltti  unten  in  der  Mitte:  Cum  Vn'uil.  S.  Cw.  M,  aus- 
äerhalb  der  Handlinie  nnten  in  der  Mitte  die  Zahl  2. 

•Höhe  15"  3"',  lircüe  lü"  !  l'". 

Ist  das  2.  Blatt  der  Folge  Dticss  Burgundüu.  Siehe  die  An* 
merkung  1.  c. 

I.  Vor  der  Nummer. 

11.  .Mit  der  Nummer  2  unten  in  der  Mitte  ausserhalb  des  Stich* 

rnndts. 

Iii.  Die  ^'ummcr  2  ist  hcrausgcouuiuico. 
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Ein  herrliches  Exemplar  dieses  Blattes  voll  Plattengrat  und 
mit  d«n  spitoigen  nicht  abgerundeten  Piatieuecken  von  luiTer- 
gleichlicher  Wirkung,  das  Zartheit  und  Krall  in  schönster  Har- 
inoiiie  rereioigt,  besitil  Herr  J.  U.  D.  Josef  Pckomy  in  Wien. 

42.  Johann. 
Grtf  Tun  Kasaao. 

Oval  von  FrochtgehSngen  umgeben.  Der  Kopl  in  Vorder- 
ansicht gegen  rechts  gewendet»  ist  theilweise  kahl,  sonst  das  Haar 
gekraust,  ebenso  der  kurz  gehaltene  Schnurr-  und  Kinnbart.  Der 
Graf  ist  in  der  Rri>inng,  der  Ilalskragen  am  Rnndp  gestickt;  auf 
der  Brust  hängt  das  Ordenszeichen  des  goldenen  VJirsso«:. 

Die  dreizeilige  Untcrschrirt  in  dem  ovalen  Schilde  lautet: 
Joanuis  Comes  nnasouur  CntzeneUemhoci ,  Viandiv.  S'  \  lUuatrimmm 
€t  Ejr^'lnitissimus,  Aurei  VcUerts  eques,  |  £t  Equitaius  Regij  in 
Belgio  Prefecius.  Darunter  links:  Ant.  \nn  Dyck  Pmxit  rechts: 
J.  ^utderhoef  Sailpst't  und  noch  tieler  iiiiks :  V,  Soutman  Effi- 
giautt  et  Excud  und  leclils:  Cuiit  VriuiL  S.  Ca;.  M. 

Hvlie  ib"f  Breite  9"*  11'". 

Ist  das  22.  und  leUte  filatt  der  Folge  Fmimondiif  II  et  III. 

Siehe  die  Anmerkung  1.  b. 
I.  Vor  (ItM-  Nummer. 
Ii.  Mit  der  Nummer  22. 

43.  Johanna 
GemabÜD  Pliilt|ip  I.  von  Spanien. 

Oval  von  ßlumengeliäugen  umgehen.  Der  Kopf  gegen  redita 
gewendet,  mit  einer  Art  Kopfluch,  unter  dem  die  Haare  nur  ein 

wenig  hervorsehen.  D;i8  anlirgendo  Kleid  reicht  his  an  den  Hals, 
an  dem  ein  SduiHirk  in  liliiiiMMifonn  nn  einer  Schnur  häii^M. 

Die  Aiifsi  lij  ilt  IUI  iiiilprii  ScliiUh?  ist  dreizcilig  mid  lauLct:  J(h- 
hamm  \xor  Phäippi.  I.  Regina  Casfih'if  et  |  Leytuius  cfr.  A/clnfltix 
Ausuiw,  Dax  Burgundioe^  \  Et  PnHC4;ps  ßelganim  PotetUisstma  et 
Cermissima. 

Unten  links:  P.  Soutman  effiyiauit  \  et  excud  Cum  Vtiuil  Sa. 
Cw.  M,  rechts:  J.  Suyderhoef  Saäpsä. 

Unten  ausserhalb  des  Stichrandes  in  der  Mitte  die  Zahl  7. 

HüLn  11"  II"',  Breite  9"  10"*. 

Ist  das  7  Blatt  der  Folge  Jhuses  Btarffundiai.  Siebe  die  An- 
merkung 1.  c. 

1.  Vor  der  Numraer. 

JI.  Uit  der  iNummer  7  unten  in  der  Mitte  ausserhalb  des  Slich- 
randcs. 

III.  Die  Nummer  7  ist  herausgeuomiiacu. 
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44.  Jsabella  Clara  Eugenia. 

Iniautm  vuii  Spanien. 

Oval  von  Blumengiiirlanden  umgeben.  Die  Infantin  Irägl 
ein  üiadp?Ti  vo?i  Perlen  und  Edrisitoinen .  die  01ir<,M»hänge  sind 
gleicbfalls  inil  Perlen  geziert.  Den  Hals  deciit  eine  ungewübniich 
grosse,  n'irli  pestirkle  Hal^rause.  Das  Gesiebt  ist  <'l\vns  «jegen 
recbts  gew  t  Auf  der  ßrusl  gewalirt  man  ein  Kreuz  von  Edel- 
steinen, und  eine  tief  bcrahiiilngende  Duppebeilte  grosser  Perlen. 

Die  dreizeilige  (inlersdnifl  lautet:  IsabeUa  Clara  Eugenia,  Con- 
vnx  Albcrti,  Ilispamarum  \  Inj  ans  ferenissüm  et  Poleniissüm,  Bei- 
fimm  I  Ei  Burgundio'*"'  Pnnceps,  Darunter  links:  P.  P«  Ruftait 
PtnxH  rechte:  J.  Suyderhoef  Sculpsit,  und  ganz  unten  am  Rande  des 
Schildes:  P.  Soutman  effigiami  U  Bxcud  Cum  ?riwL  Sa,  Cm.  M. 

Hübt  15",  Breile  10«^ 

Ist  das  13.  Blatt  der  Folge  Ferdimndus  iL  et  UL  Siebe  die 
Anmerkung  1.  b. 

I.  Vor  der  Nummer. 

II.  Mit  der  Nummer  13.  ' 

45.  Jobaun  Poiyander  van  den  Kerckhove. 

Brustbild  in  einer  ovalen  Einfassung,  beinahe  in  Vorderansicht 
etwas  gegen  rechte  gewendet.  Auf  dem  ziemlich  kahlen  Kopf  sitzt 
ein  rundes.  Käppclien  von  Seidenzeug.    Oberlippe  und  Kinn  ziert 

der  weisse  Bart,  dessen  unterer  Theil  eine  fast  viereckige  Form 
hat  und  über  die  mässig  bolie  und  ziemlich  enggefallete  Hals- 
kranse  berabbdngt.  Der  Backenbart  ist  stark  verschnitten.  Den 
Korper  deckt  da<;  ühlirlie  l^iterkleid  mit  der  einfachen  Knopfreibe 

und  das  d.'iinhf'r  «^'ezo^Piie  ()|iei-j;ewnnd. 

Die   Uuniis<liiin    des  Ovals   lautet:    toiivnm-.s   poi.YAXtiEn  ä 

KERCKIIOVEN  S.  8.  TU»  OLÜGI.f:  IiOCTOU  ET  Plioi  I>hü«  PRiMAHIVS,  MAC- 
MFICVS    HK«:T0R    ACADEMt/E    LEYnF^'SIS    A**  DNI   CIHOCXL.    ^:taTIS  SÜ.€ 

LXXH.  Pie  ^  prudenter.  ünteu  liw  linken  Seite  bcs  Ovals  liudel 
man  die  Worte:  [^audrigem  Pinxit  \  J.  Suyikrhoef  SculpdL  und 
zur  rechten:  JachamnA  Bxtudebat  |  Lugdiiim  Batavorum  1641 
Im  Unterrande  steht  ein  Gedicht  von  acht  Versen  in  zwei 
Abtheilungen,  welches  mit  den  Worten  Haciemu  impoHtum  nobis: 
beginnt,  und  mit  dem  Pentemeter  Pulckfior  in  tmih  nulla  tabeäa 
foret.  endet,  und  wo  am  Schlüsse  reclits  noch  die  Buchstaben  p.  s. 
sichtbar  sind.  Zwischen  diesen  zwei  Abthcilungun  befindet  sieb, 
von  einer  herzfürmigen  IJnie  eingeschlossen,  die  lateinische  Widmung 
dieses  Blattes  von  Seiten  des  Verlegers  Lauwtck  an  den  Job.  P.  van 
■  KerckhovenWeri  n  auf  Heemliet  und  Aufseber  der  Walder  in  Holland. 

Höhe  U"  n\  Breile  8"  7*". 
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I.  Hii  dtr  Adresse  /  Lanwyek  Efotiebni, 

II.  Im  Utilcmude  nnlerbatb  ilcr  traleD  vier  Vers6  littls  die  Adm- 
M  C,  DmüseriM  esceitd, 

III.  Wie  der  iweite,  nur  kommen  hiczu  noch  rechts  uDterhalh 
der  lelitea  vier  Verse  die  Worle  Daneker  DankaerU  Exeud. 

4$  Htfndriok  de  K«yMr. 

Biuslbild  in  einem  reichen  Rahmen,  den  ein  Oval  umschüessl, 
gej^cn  rectiU  ^ewendel,  im  hloi»seu  Wams,  ohne  Halskragen  und 
ohne  Kopfbedeckung.  Scbmirr-  und  Kinnbarl  sind  kurx  gebaltcn, 
das  Haar  gekrauül.  Die  Umschrift  lautet:  HENDBICK  DE  KEY- 
SBR,  BEELDT  EN  STBSNHOÜWBR  BEB  STADT  AMSTEBMM. 

Im  unteni  Ende  dpsRabmt^ns  liest  man:  Ghkorm  1565  den 
15  May  I  GhiBÜcrüen  162i  |  den  15  M^iy.  Unten  links  am  T(  n i  h? 
des  fitattes  »lehl '^eyfer  delineani  in 21  und  rechts  .1.  Suyderholf  F, 

Darunter  in  einem  1"  3'"  hohen  Ansatz  an  die  PJalle  helin- 
den  sich  mil  Typpri  gedruckt  holirmdische  Verse  in  virr  Zeilen. 
Sie  iM'^iiiiien  mit:  uikh  lki  ft,  und  endeu  mit  schoot  tiJiEBooRüff. 
Darunter  rechts  i.  v.  vondelen. 

Höke  de»  Ulallci  allein  1"       Breite  5"  10'". 

1.  Vor  aller  8chrifl. 
U.  Mit  der  Schnft. 

48.  Johftnn  Kntf. 

Halhe  F\^nr  in  V  ordeiauüichl,  etwas  wrni«»  gegen  iniks  gewondri. 
Den  Kc»j»r  drrkt  pin  Kiippcheu,  den  ll.tls  i'in»'  eng  gelallelr  Hals- 
krause. Ih'v  bart  i.sl  diciit,  hreit,  und  reicht  tief  hinah.  Die  linke 
Hand  ruht  auf  der  Brust.  Oben  im  Grande  znr  linken  Seite  des 
Kopfes  liest  man:  «tat.  50.  rechts:  I.  Snyderhoef  sculp.  \  1654. 

Im  Unterrande  steht  die  Unterschrift :  ioanhes  rtiiipf.  vi,tiia- 
jKCTfRvs.  BCKBsi^  ALCNARiAifiE  PASTOR.  Dann  folgen  zwei  sechszeilige 
Gedichte,  wovon  das  zur  linken  Hand  holhlndisch ,  und  das  znr 
reclilen  lateinisch  ist.  Das  holländische  he^innt  mit  den  Worten: 
Stet  hier  de»  fmaer  Knijffl  und  endet  mit:  en  door  sijn  schrifts 
anivonwm.  Der  Anfang  des  lateinischen  Gedichtes  ist:  Talern  U 
Knijffi,  Pfihjdetns  sndpfn't  in  are;  das  Knde :  Sarfap  terta  ri'ri. 
Darniiler  die  WorN».  links:  Toi  Alcmaer  Inj  Stfmmf  fivekegeeft.  iu  der 
Mille:  iV.  a.  Voyclsanck.  und  rechte:  iL  NeuJiusiua. 

Höke  II"  9*",  BrcHe  8"  S***.  • 

48.  Johann  KoeU. 

Brvstbild  in  einem  Oval,  gegen  links  gewendet,  mit  Schnurr^  und 
Knebelbart.  Der  Kopf  ist  uaJMdeckt,  das  Haar  sißhlicht,  kun  ?er- 


schnitten  und  zurück^pstrirlipn ,  Hör  Halükrngen  glatt  und  heral)- 
hangend.  Beide  Hände  sind  siflifhir,  Ki*  fiftll  mit  der  linkou 
Hand  oin  CrucKix,  und  deutet  luit  dem  erbobenea  ZeigeÜuger  der 
rechten  vor  sich  hin. 

Bin  Knndschriit  des  Ovals  lautet :  Iu:v  *^  adm<u»vm  u^vs  iohaw- 

KOKTSIVS  HARLEMENSIS.  NATVS  A»0  CPlDCl.   24  ÜKi.EMB.  Dt>ATVS 

ANNO  ci9n*'xLviL     iONii.   Unteo  rechts  J.  Suffderhoef  Mtäp, 
In  dem  UoterraDde  auf  einer  angesetzten  Platte  ein  hollindiscbes 
Gedichl  in  zwei  Absätzen  je  zu  vierzehn  Zeilen.  Cs  beginnt  mit 
den  Worten:   Stet  hier  hae  doar  de  eonlt  und  endet  mit:  Jkoor 
«ef  verdimde  lof, 

Hobe  13"  Breite  8" 

49.  Albert  Kyper. 

Halbe  Figur  in  einem  Oval«  in  Vorderansicht,  gegen  links  ge- 
wendet, im  Doctorgewande ,  mit  glatten^  lierahhängendem  Hals- 
kragen.  Das  H.-iupt  ist  unbedeckt,  das  Haar  dicht  und  gelockt. 
Schnurr-  und  Knebelbart  klein.    Der  linke  Arm  aammt  der  Hand, 

die  in  einein  llnndscfiuhe  steckt,  ist  sichtbar. 

'      Im  Unterrande  belindet  sich  die  zweizeilige  Unterschritt:  vl- 

BERTVS    KYPKRVS,     l'Hri..     FT    MED.    HOCTOR.  |  AC    I?»    ACADKMIA  LEID. 

UED.  PROFKssoH.  ohiii.vvHivs.  Darunter  stebcH  dic  Worlc,  links:  D. 
Haiüy  pinxit.  in  der  Mitte:  J.  Suyderhoef  CadpCit  und  rechts:  C.  Ban- 
het^ning  excudiu 

Hol».'  10"  U'",  Brcire  8". 

I.  Mit  C.  Banheyning  excudiL 
II.  ilil  Uugo  AUtiiH  excudit. 

IlL  Mil  vcrSndrii'T  Unlersclirin  und  als  ein  Pmirnil  von  J.  Cor' 
ceius  ful:schlich  angegeljeii:  joha>>ks  *.0(.c,kiis  s.  thkui.omae 
PBOFE«»son  elc.  riarutilpr  i  Verse  OplimiL'i  interpres  etc. 
D.  BuiUy  pinjui  J.  Saydtrkoef  sculpuU  JuUaunt's  de  Kam 
esBCHdiL 

50.  Peter  Laeeher. 

Nagler  erwähnt  dieses  Blatt  mit  den  Worten:  Punu  Laccher, 
Pästor,  /.  Suyderhaef  sc   Sehr  seltenes  Blatt,  fol. 

Dasselbe  wurde  trots  seiner  Seltenheit  1851  bei  VemoUc  v, 
Sodm  sammt  dem  Portrait  des  Jf.  Tedmdc  dodi  nur  mit  5  bolL 
Gulden  bezahlt. 

Es  ist  noch  bezeichnet  Pastor  Medioburg,  oet  55.  anno  1665. 

6L  Jacob  .XMateitiiti. 

Brustbild  gegen  rechts  gewendet,  ohini  Ko^ilbeUeckung,  im  Maulel 
und  halb  offenem  Liitergewaode ,  mit  einem  durchsichtigen,  mit 
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lreit«r  Stickerei  emgefliBiteti  Halskragen.  Haar  ist  lang  und 
hingt  tief  in  die  Stlm  barem. 

Im  Uotarrande  liest  man  die  Unterschrift:  Jacobvs  MiCSTEB- 
ms  JraisGOSfLTfs  bblga,  e<r  m  Acadbhia  ltgdvno.  Batava  Jt- 
BispRVDEiNTi/C  Antecessor  0RDINAR1V8.  Dann  folgt  ein  vierzeilit;«;» 
Inlcinischr!;  Gedicht.  Es  l)eginnl  mit:  Quem  docuit  und  endet  mit 
noii  pnninüs  hnnor.  tinn/  unten  links:  N.  Van  Neffre  Pinxü  j 
J.  Suijderhoef  Sculpftt  in  der  iMilte:  Caspar  KiHfchnfif/s  <!er  Name 
des  DirhtJMS  und  rechts:  C.  Daiücerts  Exctidebat  \  Lnijduui  baiavoruni. 

Jücüh  Ufaestn'tius  geboren  1610  zu  Dendremonde  in  Flaudern 
slanniit  vuu  der  alten  englischen  Familie  Maisieiion  ab. 

ilöbe  12"  3%  Öreile  b'*  V'\ 

I.  Mit  der  AdresM  von  J.  Lmffwyek. 

II.  Mit  jener  vpii  Qemenl  de  Jon^, 

III.  der  Adref(se  D,  Damkerts  «w« 

IV.  Mil  iler  Adresse  C.  üankerU  exe. 

58.  Knm. 

G«nuihliQ  des  Knisert  Maxtintlian  t. 

Oval  von  Blumen  umj?ehen.  Üic  Kaiserni  in  Vorderansicht 
gegen  link«;  gewendet,  mit  einem  hauheiiähnlicliPii  Kopfpulze,  der 
die  Maare  ganz  verbällt.  Am  Halse  hängt  ein  kreuz  mit  einer 
l*erle. 

Die  dreizeiiige  Aufschrill  im  untern  Schilde  lautet:  Maria  Con- 
koB  Masufm^OHi  htperaiarit  Ümper  \  ÄuffuHi  Ankidinaif  AiuirdBt 
Dux  Burifundiw  tt  \  BeUjarwn  Prine^  ferenissitna  darunter  links: 
P.  SovUnm  efßgktuit  \  et  tatcnd  Cum  MuH  Siu  Cm,  Jf.  rechts:  J. 
Stt^äarhoef  Seuipsit, 

Hobe  15"  3*«,  BreSle  10"  3"'. 

Ist  das  6.  Blatt  der  Folge  Ducea  Bur^mdiae  Siebe  die  Au> 
mcrkung  1.  c. 

1.  Vor  der  Nummer. 

Ii.  Mii  lier  NujBfoer  6  ualea  ui  der  Mille  aui^serlialh  des  Slich- 

raudc's. 

Iii.  Die  Ifuminer  6  ist  herausgenommen. 

£3.  Miiximilian  I. 
Oeolsclier  Kaiser. 

0?at  Ton  einem  Adler  mit  nusgespannten  FlOgeln  gehalten,  der 
im  Schnabel  das  österreichische  Wflppenscbild,  nnd  mit  dem  Fange 
eine  Kugel  hält,  fon  Frochtg^lngen  nmgeben.  Der  Kaiser  in 
Verdensisiobt  etwas  gegen  rechts  gewendet,  ohne  ^art,  das  Haar 

Arabiv  r.  4.  i«iGbn.  KflMi«.  VU.  IBSI.  3 
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sdiliclit  hernhhiingcnd,*  im  PeUiuantel.  ntif  dem  Kopfe  ein  BareU, 

aul  ihr  Urw^i  die  Ordc»nsketlp  des  gohh  in  ii  Vlir.^ses. 

Die  Aulschrill  im  imlern  Schilde  isl  zweizeilig  und  lautet: 
Maximilianns^  Dei  yralta  hi^x  rator  Cetnper  Auynstus  |  Aicluthtx  Äu- 
ftriw,  Dux  Burffundift' .  et  litlyanim  Princeps.  Darunter  links:  L. 
\(m  Leyden  Vinxtl^  lieler  lutleii :  V,  Souinuin  Effiyiuuit  et  Excud 
reciils:  J.  Suyderhoef  SculpxÜ  und  daranter  Cwm  ^rmil  Sa,  dv. 

Hübe  i5"  3"S  Breite  10"  2**. 

Ist  das  5.  Blatt  der  Folge  Dum»  Buryundiae,  Siehe  die  Ao* 
merkung  1.  c. 

I.  Vor  der  Naminer, 

II.  Hit  der  Kammer  5  unten  ausseriialb  des  Slichrandes  io  der 

Mille. 

III.  Mit  <]f>r  ?i(>i\-)usgcnomnienen  Nummer.   Man  bemerkt  die  Spu> 
reo  einer  äagcwesenea  Zahl. 

Erthertof  von  Oetlerreich. 

Oval  Ton  Pruchtgebängeo  umgeben.  Der  Kopf  in  Vorderan- 
richt  gegen  rechta  gewendet,  mit  Schnurr-  und  Knebelbart.  Das 
Haupthaar  ist  schlicht,  die  Halskrause  einfach,  das  schwane  Samml- 
gewand  knapp  anliegend,  Tome  mit  einer  diditen  Reihe  von  Kb6- 
pren  heselzL  Quer  über  die  Brust  hängt  eine  Kette  mit  dem  deut> 
sehen  Ordenskrou/e.  Dasselbe  Ordensxeicben  gewidirl  man  auch 
auf  dem  um  die  Scbultem  geworfenen  und  mit  Peixwerk  gealter- 
ten MniitfO. 

Die  (ireizeilijie  llntersclirifl  in  dem  ovalen  Schilde  laiiitH:  Ma- 
ximilimniü  Arch'duj'  Ausfritv ,  Dur  Rurgnttät(V  ^\  \  Serenissimus, 
TetüüHia  Ordinis  Supremus  [  Cummendator.  Darunter  links:  V.  P. 
l\ubens  Pinxit  P.  SotUman  Effiyiauit  et  Excud  rechts:  J.  Snyderkoef 
Satlpsit  und  noeli  tieler  unlen  etwas  gegen  rechts:  Cum  PriuiL 
Sa.  Cos*  M. 

Höhe  U"  •)'",  Breit 0  10'^ 

Ist  das  1 G.  Blatt  der  Folge  FerdtHotuius  JJ  ei  ÜL  Siebe  die 
Amuerkung  1.  b. 

I.  Vor  der  Nummer, 

II.  Hit  der  Nummer  16. 

55.  Johann  de  Hey. 

Brustbild  in  einen»  Oval  auf  einenj  Postamente  im  dunklen 
Hinlergrunde  Cf^iivu  links  gewendet,  tasl  in  Vorderansicht.  Das 
Haar  ii»t  kurz  ^cliuUenf  ebenso  der  kaum  merkbare  Schnurr-  und 
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Knebelbait.  Den  Kopf  de<^t  ein  rundes  Käppchen.  Der  nillssigr 
grosse  Halskragen  ist  glatt  und  herabhängend,  der  Mantel  um  die 
Achseln  geworfen.   Die  rechte  Hand  roht  auf  der  Brost. 

Die  Umschrift  des  Ovals  lautet;  ioanhes  db  mbt  bgcle&i;E 

MBHIOB.  PASTOR.  MED.  OOCT.  BCBOtM  CVBATOR  ET  CATECHISTA.  A* 
nOM.  1660  ET  /ET.  41. 

Auf  der  oberen  Fläche  des  Postaments  links:  C.  Evleadijck  phixt't. 
rechts:  Suyderhoef  ScnlpCit.  Darunlor  auf  der  senkrechten  Fläche 
zwei  l)isli(lt:i.  lateinisches  und  fin  liolläntlisrlios.  Sio  hegiooen 
mit:  Spirantcs  cernis,  und  endi^eu  uiiu  £n  pen  u  geven. 

Hole  e"  8%  Breite  AV  9"'.* 

Der  richtige  Name  des  Malers  ist  C,  Aern^. 

66.  Zacharifta  de  Hei. 

Naghr  erwälmt  diesj's  Bhilt  mit  loigfiulcn  wr^nigcn  Worten: 
Zachurias  de  Mez,  Snydeihuef  f^c.  S.  Fred.  Müliei  {Hi  srhrijvcn  de  Ca- 
talofpis  van  701)0  Portretlen  van  yedeiianders,  Autxicuitiin  1853) 
gieht  an,  dass  es  der  Bischof  Zacharias  de  Mez  von  Tt  alles  sei,  gest. 
1661  oder  62«  Kniestflck,  im  Ornat  an  einem  Tische,  worauf  das 
Crueifiz.  Oben  sein  Wappen  mit  dem  Cardinalshut.  fol.  MüUer 
scheint  es  noch  eher  für  ein  Blatt  Ton  C.  Vistdur  su  halten  uncT 
lObrt  ein  kleineres  Blatt  an  in  kl.  fol.,  zu  einem  Buche,  das  den- 
selben ßischof  d<ir>t(  l]i,  jcduch  mit  Buch  in  der  Hand,  im  Hinter- 
grund eine  Kirche.  Mit  6  iat.  Zeilen  und  einem  Probedruck  des- 
selben vor  aller  Schrift. 

Jedenfalls  ist  das  Blatt  sehr  zweifelhail. 

57.  Franz  Jioncada. 

,  Oval  Ton  FmchtgehSngen  umgehen.  Der  General  in  voller 
Bflstung  mit  breitem  glatten  II  aiskragen.  Der  Kopf  in  Vorderan- 
sicht etwas  weniges  gegen  links  gewendet,  das  schlichte  Haar  aus 
der  Stirne  gestrichen,  Schnurr-  und  knehelhart  zierlich. 

Die  dreizeilige  Unterschrift  lautet:  Frandsnu  de  }foncada, 
Marchio  Tie  Aytona,  Comes  de  ossona  \  inusirmfmus  et  excellentis- 
sinnt s,  in  Frouinc^js  Belyids  |  Tenä,  Matiq,  Belli  et  Facis  fummus 
Frefecim 

Darunter  die  Worte,  links:  \nt.  \an  hijck  PrnxiV  |  V.  Sout- 
man  Effujiniut  et  Excud  Cum  Vrinil  S.  (/.  M.,  rechts:  J.  Sui/der- 
hoef  Sculjjjul 

Hohe         11       Breile  10"  1"*. 

Ist  das  21.  Itlatt  der  Folge  Ferdimmdus  IL  et  UL  Siebe  die 
Anmerkung  1.  b. 

Ii  Mit  dem  kleinen  f  in  dem  Worte  franeiscue.   Die  Linien  in 

3» 


Digitized  by  Google 


86 


den  Zeilen  der  Unlenchrifl  ^uid  deuilirh  tiehlber.  die  Ah- 
lirllelie  krüfUg  und  von  groeier  Wiiiimg.  Die  Numer  febll. 
II.  IUI  der  Muaimer  21. 

58.  Xoriti  Ton  Vtnaiu 

BrusibiUl  in  Vorderansicht  gegen  links,  in  einem  Oval  tron 
Genien  und  Trophäen,  oben  mit  dem  Naesauiscben  Wappen  und 
dem  Motto:  honi  soit  qdi  mal  t  penbb.  Das  Haar  ist  scblicbt, 
etwas  gelockt,  der  Scbnurrbart  sehr  klein,  der  Kinnbarl  jedocli 
bedeutend  grösser.  Die  Unterscbrifl  in  dem  untern  leeren  Raum 
innerhalb  des  Ovals  lautet:  MAnuTiis  nassavivs,  priiiceps  |  afria- 
eis,  etc.  Darunter  die  Zahl  ().  in  den  vier  Ecken  sind  oben  ein 
Eichenkranz  und  eine  SchiHskrone ,  unten  eine  Mnu^rkrone  und 
ein  I.Ol  ftperkranz  nebst  Pnlinzwcigm  anjinbrnrht.  lianz  unten  hu 
Kande  links:  P.  Stnitman  inueti.  EffigiavU  et  JLdcwL  CumVtiuilp 
rechts:  I.  Suiäerhut'f  Snffp, 

Hübe  16"  2%  üreile  13"  3'".* 

Ist  das  6.  Blatt  der  Folge  Cmitm  Na$$aviw,  Siehe  die  An- 
merkung 1.  d. 

I,  Vor  der  Numner. 

II«  Mit  der  Nummer  6  unterhalb  der  Untemchrift. 

50.  Bdo  Houhus. 

Brusti)il(i  in  einem  Oval,  gegen  links  gewendet,  ohne  Kopf- 
bedeckung. Das  Haar  ist  schütter,  der  Hart,  der  das  Gesicht 
rings  umgiebt,  stark  und  lang,  die  dreitheitige  geraltete  Halskrause 
sehr  hoch.  Die  Kleidung  besteht  aus  dem  Unlergewande  und 
einem  Pelzmantel.   Die  Umselirifl  lautet:  Euo  Nsuhusids  ovufrA- 

SlAmcHA  LbOWBRBIAIIDS  ^CTATIS  LVIII.  PaOVIRClil!  LITT.  XXXI.  OMIT 
TU  MAnril  Cioiacxxxviii.  Oberhalb  des  Ovals  steht  sein  Motto :  ^on 
VIDI  nF.HF.LKiTDM  lUsTi'ii.  Unten  zur  rechten  Seite  des  Ovals  der 
abgekürzte  Name  des  Sterhors  J.  S.  stculp. 

Im  L'nterrande  der  Platte  steht  ein  nrlit/cili«ios  Inleiinsches 
Gedirbl.  Es  beginnt  uul  »lern  Vci-sc:  iN'Kniusii  fades  luve  est. 
nihU  üddimns  ultra,  und  sclilifssl  mit  den  Worten :  Versf'hus  e^ise 
purem.  Darunter  in  der  Ecke  rechts  die  Worte:  P.  a  Doma,  JC\ 
FnT.  Orrfrf.  Watiofuinm. 

tiiiho  V  W'\  Üjcile  5"  V". 

60.  Bomor  BfMlmt. 

Brustbild  in  Vordoransirbt,  (»twns  ^<';i»*n  rechts  gewendet,  in 
einem  Oval,  das  Haar  ziomiuh  lan^:,  Sclirmrr-  und  KrK»f>Hh,'>rt 
massig  gross,  der  lialskragen  glatt  und  spit^,  der  Kock  vorae  mit 
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ciiier  (Mi^H  ii  Kcibe  von  kiiüiifeu  beseUl,  der  Maiilei  aui  deo  Adi- 

J  uliiMid. 

Die  Lulersclind  im  weiü^eii  LiileiTamle  {nutet:  iikinkrhs  nkl- 
HUsiiiH.  IC.  I  uvMN.  Ai.i  M.  RKcT.  Daruiilor  Uuks :  W  ßetyh  iieL  ^in- 
jüit  reell ts:  J.  Suj/derhoef  sculji. 

UÖU«  4"  9'",  Breite  2"  Ü'". 

61.  David  Nuyts. 

Rrustbiid  in  Void»  ransiclil,  etwas  gegen  links  gewendet,  im 
MauU;!,  ohn<'  hüj)Ü)edeckung,  niil  Kiir/em  Hnrir,  Schnurr'*  und 
Kiunbnrt,  und  einer  hohen  gefalleleii  lijilskrause. 

iin  l  uterrande  blelit  die  Ihitorschrifl:  or  hkt  ,\i  rhklt  van 
D*HEicn  DAVID  ^VYT8.  Dann  foftit  ein  holhuidiüdies  (ieditlil  von 
acht  Zeilen.  £s  heginnt  mit:  liier  fiel,  und  endigt  mit:  foo  veele 
HTTTSEii  gaff.  Zur  Linken  dieses  Gedichts  liest  mau:  geboren 
TOT  AlfTWBAPBN  |  ARifo  1568.  2ur  Rechten  t  GESTUHven  inoen  haur 
wm  I  24  sBFTBifBBa  Anno  1631.  C>aiiz  unten  in  der  Ecke  links: 
J.  Suyderhoef  Seufyßt, 

Höhr  13^*  10%  Rreile  10". 

Dirsfvs  liintt  inl  ebeubo  soliöu  ;ils  selten.  Das  Exemplar  der 
k.  SaiiiiiiUih^  zu  l'aris  wurde  uacli  Duchctiuc  mit  12(1  l'r.  iiezabit 
und  stammt  aus  dem  Cahinet  de  Jonghe  in  liottenlam. 

1.  Mit  »It?!-  AngaliC  «ler  Le-rnl«  im  Tnlerrande. 
II.  Diese  nu<ig^ihnii .  iiiriit  uhue  Zurilcklassuog  von  Spuren  und 
luil  veräniierltiui  (iciiichu 

62.  Magdalena  Nuyta. 

Hrustbild  in  Vorderansiclit,  gegen  redits  gewendet,  ein  Sei- 
tensUiik  zu  dem  v(»rliergeliendpn.  D.is  Haar  ist  ans  der  Stirne 
gestrichen  und  von  einer  llanlH!  ^('(Km  Ki,  dereii  uIm  is!»>r  etwas 
verlängerter  Tlieil  sich  tief  aul*  die  Stirne  hcrabsenki  mnl  liiesoihe 
mit  ihrem  äussersteir  Rande  berührt.  Die  steife  llaiski.nise  i^t 
gross  und  ziemlich  eng  gefaltet  Das  Kleid  von  schwerem  ge- 
musterlPtn  Stoffe  ist  auf  der  Bnisl  eng  anliegend,  die  ofTenen 
l>o|»pel9rniel  mit  Bändern  zusammengebunden. 

Die  flöhe  war  nicht  zu  ermitteln,  die  Breite  betrügt  10"  \"^, 
In  dem  Exemplare  der  Hofbibliolhek  fehlt  der  Unterrand,  io 
dem  die  Schritt  steht;  übrigens  dürfte  dieses  Blatt  mit  dem  vor- 
bergelienden  gleiche  Dimensionen  haben,  nämlich  13"  10'"  Hohe 
und  10"  r"  Dreite.  Das  erw.ihnte  Exemplar  ist  von  höchster 
Schönheit,  der  IMattenr.uul  nicht  gereini^jt.  Ein  solcher  Abdruck 
vor  der  Schrift  {.mI(  Ix'i  \'crstofk  mn  Soflm  im  Jahre  1851  67 
boll.  Cinldeii,  und  bei  de  (iraaf  i.  —  es  ist  das  seltenste  von 
allen  Blällern  de^  Meislers. 
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63.  Philipp  I. 

Der  SchÜQC,  Herzog  voo  Burguod. 

OFal  voD  Frachtgebdngen  umgeben.  Der  Kopf  in  Torderan- 
sieht  ist  gegen  links  gewendet,  das  Haar  herabhangend  und  etwas 
gelockt.  Das  Haupt  deckt  ein  Barett  mit  einer  Agraffe  von  Per- 
jen und  Edelsteinen  anf  tlrr  Seite.  Aul  der  Brust  hängt  die  Or- 
denäkelle  des  goldnen  Vliesses,  um  die  Scbullern  der  Pelzmantel. 
Die  dreizeiligc  Aursehrifl  im  untern  ovalen  Schilde  lautet:  Philip- 
pus, f.  Diclus  Pulcher  Rex  Ca<fifhv  et  \  Legfonis  etc.  Archidux  Au- 
s{rf<i\  Du  r  Bin  ififiirh'ip,  |  et  riiHceps  Belganim  Patent i^^^innis  et  Ce- 
remssunus  I  i  unter  die  Worte,  links:  P.  Soutman  efliytauit  da- 
runter et  exru'i  in  der  Mitte:  Cum  Vriuil  Sa.  Cig,  M,  und  rechts: 
J.  Suijderhoef  Satlpsit 

Hübe  15"  f",  Br«ile  10"  3". 

Ist  das  8.  Blatt  der  Folge  Dum  Bwrgundiae,  Siebe  die  An- 
merkung 1.  c. 

I.  Vor  der  ICnmmer. 

II.  Mit  der  Nummer  8  unten  in  der  Hille  ans»erbalb  des  Stich- 
randea, 

III.  Die  Nummer  8  ist  herausgenommen. 

64.  Philipp  n. 
köuig  vuu  Spanien. 

Oval  von  Frucbtgehingen  umgeben.  Der  König  in  Vorder* 
ansieht  gegen  links  gewendet,  trägt  ein  schwarzes  Kleid,  auf  dem 
Kopie  das  spanische  Barett  mit  einem  £delsteinschniuck.  Der 
volle  Bart  ist  kurz  gehalirn,  die  Halskrause  schmal,  auf  der  Brust 
am  schmalen  Bandf  hängt  das  On'enszeichen  des  goldiien  Vliesses. 

flic  rlrri/f'iii-p  rntcivrlnirt  l;uii(»t:  Philippm  II  Cathoh'ms^ 
ilispuitHii  um  Her  [  1:1  IitdHn  um  i\ouig  Orbis  Monarcha  \  Poteniis- 
simus.  l  Wien  links:  AiU  Moro  Piniit  rechts:  J.  Suyderhoef 
Sailpxit  und  eine  Zeile  tiefer:  P,  Soutman  Ef/iyiauit  ei  Excud  Cum 
Prinil.  S.  C,  M. 

HGlic  14"  11"',  Urcilc  10"  1"'. 

Ist  das  10.  Blatt  der  Folge  Uum  BttrgmuUae.  Siebe  die  An- 
merkung 1.  c. 

I.  Vpr  der  Nummer. 

II.  Mit  der  Nummer  10  unten  in  der  Mitte  ausserhalb  des  Stich- 

randcs. 

III.  Die  Nummer  10  ist  herausgenommen. 
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65.  Philipp  m. 
KöDig  fon  Spanien. 

Oval  iiül  FniclilgebSiigeii.  Der  KAoig  Id  der  Röstaog  trSgt 
einen  gefaUoten  Halskragen  und  auf  der  Brust  die  Ordenskelte  des 
goMenen  Vliesses.  Der  Kopf  in  Vorderansiclit  ist  gegen  links  gfr- 
wnidct,  (las  Ifaar  kurz  und  surCickgestricben,  Schnurr-  und  Kn»- 
belbart  klein. 

Die  zweizt'ilif^o  1  fiforsehrift  lautet:   Philippus  III  Cathöh'cns - 
Iffspaniarum  Ufr  et  Indiaruui  \  \oifip  Orbis  Monarcha  Potenlissi- 
mus.    DaruiitiT  iuiks:  P.  Soul  man  hf/ii/iauil  |  Mt  £xcud  Cum  Piiuil 
Sa.  Cw.  M.  rechts:  J.  Suyderhoef  Sculpsit 

Hohe  15",  Ürcilc  10"  3". 

hl  (las  11.  Blatt  der  Folge  ihm  Bwrgmiiae.  Siehe  die  An- 
merkung I.e. 

I.  Vor  der  Nammer. 

II.  Mit  der  Ifummer  1 1  mtien  in  der  Mitte  ausserhalb  des  Sticb- 

randes. 

III.  Die  Nummer  11  ist  herausgenommen.  * 

66.  OotoTio  PiocolomiiiL 

Brustbild  in  einem  OmA  ^cgcn  rechts  gewendet.  Der  Feld- 
herr hat  diciiles,  schwarzes,  krauses  Haar  und  trägt  Schnurr-  und 
Knebelbart  wohl  gepflegt.  Den  Körper  deckt  die  Rüstung.  Der 
grosse  Halskragen  ist  glatt,  und  am  Rande  gestickt.  Man  bemerkt 
flbrigens  auf  der  Brost  den  Orden  des  goldnen  Vliesses,  und  am 
linken  Arme  die  Peldbinde.  Im  Unterrand  findet  man  die  vier- 
leilige  Unterschrift,  welche  mit  den  Worten:  Don  Otmth  Pkakh 
mini  de  Aragona,  beginnt  und  mit  nelli  Paesi  Bassi,  ete,  endet. 
Meben  dei*selhen  links  steht  Frands.  Lucx.  \  Van  Lucxensteyn  \ 
Pinxit.  und  darunter  Pe/^  SoHttnan  \  hwenit  effigiaimt  \  et  ixauL 
Aul'  der  rechten  Seite:  J.  Suj/äerhoef  \  Sculp, 

Hobe  15"  6"',  Breite  f  t" 

67.  Fnuu  Flaitto. 

Bnisllild  gegen  Ijuki^  ^^ewendet,  ohne  Kopfliedeckung,  mit 
jjrosscm  glallem  Ilalskrageii  und  zierlichem  Sc  hnui  r-  und  Knehel- 
ii.ii  L  Er  ist  in  einen  Mantel  gehüllt,  den  er  mit  der  linken  Hand 
auf  der  Brust  zusammenhält.  Im  ünterrande  steht  die  Unter- 
Bclirift  Fmiiciscüs  Klart«.  Dann  folgt  in  drei  Absitzen  ein  zwölf* 
zeiliges  lateinisclies  Gedicht.  Es  beginnt  mit:  Nil  agU  hic  pictor, 
und  endet  mit  vivida  fama  manU,  Darunter  ganz  am  Rande  steht 
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links:  D.  D,  SmUooart  pinxü  In  der  MiUe  der  Name  des  Dicfatero 
Geobgios  CoATiNUS  |  Frofe/ToT  Herftonuiirfs.  und  rechte:  Joitof  Siiy- 
darhoef  Sndfp. 

Habe  13"  e«*,  Breile  8"  9'". 

Gehört  zu  dem  Werke  Francisci  Plante  Mmiritiados  Ubri  XI L 
h,  e.  Kerum  ab  illustr,  heroe  Joa.  Mauritio  Comite  Nassovim  etc» 
Ooetd.  InÜd  ffettwrum  descriptio  pouka.  Lufd*  Bat,  1647.  foL 
mit  dem  Porlrait  des  Grafen  Moritz  von  iViiiswnf  tod  T,  Malüm, 
dem  Portrait  von  F,  FkmtB  nach  Santvoort  7on  /.  Suyderhoef  und 
den  13  geistreich  radirten  Blättern  vom  Haler  P.  PiM,  Vollstän- 
dige Exemplare  kommen  selten  vor. 

68*  Fnuu  Post 

Brustbild  '^^^gen  links  gewendet,  mit  sctiwacheni  Schnurr-  und 
Kucbelhart  ond  dictilem,  etwas  «gelocktem  ilaar,  einem  spitiigen 
Hut  mit  breiter  Ki'empe  auf  dem  Kopfe  und  glattem  herabhängen- 
den Halskragen.  Er  sitat  nachlässig  auf  einem  Sessel  mit  niede» 
rer  RQcklehne,  und  stQtzt  sich  mit  dem  linken  Arm  auf  die  Sei- 
tenlehne des  Stuhls.  Der  Bfantel  ist  um  den  Rücken  und  die 
rechte  Achsel  geworfen. 

Hube  8*  4"',  Breile  10"  tT,  • 

I.  Vor  der  Sclirifl. 

II.  Mit  der  Schrift. 

j       In  dem  prachtvollen  Kvciiijiliire  <lor  Alhertim  steht  im  schma- 
en  ünterrand«;  mit   vi  r^illili  r  Tmlo  <;e»(lirieben :  Franrois  Fu$t, 
Peinctre  ile  prince  Maunli  (lunvemeur  des  Indes  OccnieHiales. 

Dieses  Blatt  I.  \vui(i(>  bei  J.  L.  van  der  Diasea  mit  28  und 
bei  Yerstolk  van  Soeleu  mit  29  Gulden  LezahlU 

69.  Godard  van  B.ede. 

Brustbild  in  einem  Oval,  in  Vorderansicht  etwas  gegen  liuks 

gewendet,  ndl  Irui-^'^m  schlichten  Haare»  Schnurr-  und  Knebelbart, 
im  scliwnfzcii  S;imitjlkleide  mit  geslicktmi  Halskrai,'0!i. 

Die  ^»H  liszfili^jc  Unterschrift  im  l'iilcrraiKie  lautet:  Godartus 
a  Rede,  DonUnns  t\ederhorfifii  i  Vredelatidiir.  Cortenhufii^  Onenneni^ 
HorOguart(B,  j  in  ConrUio  Oniinum  (iviut  aluun  nomine  (häims  \ 
Eqneflns  et  yohilium  Provinciu'  Vllrajcciina'  \  ACsessor  et  ejnsdetn 
nomine  in  conventu  |  MonastertenCi  Lenatm  Plenipotetitiarius.  Ganz 
unten  am  Rande:  J.  Suyderhoef  Sculp,,  rechts:  i.  o.  Waäberffe 
txat, 

Hube  7«  7*",  Brfile  4"  9'". 
I.  Vor  der  Adresse« 
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II.  M'il  der  A(fressj«  A.  v.  Waefberge  excu, 

III.  Uli  il«r  Adresse  Uomb,  v,  4,  JUloye  etrc. 

70.  Benataa  von  VasiaiL 

Brustbild  im  Profil  gegen  liuks  gewendet,  in  einem  Oval, 
dessen  Einfassung  ein  mit  Genien,  Trophäen  und  Waffen  reich 
Terzierter  Rahmen  bildet,  an  dem  oben  das  nassauiscbe  Wappen 
mit  der  Ordenskette  des  goldnen  Vliesses  angebracht  isu  und  in 
den  Tier  Ecken  ausserhalb  des  Ovals  Lorbeerkränze  und  Palm- 
zweigo  und  rechts  oben  eine  Mauerkrone  den  Raum  auslöllen; 
das  dunkle  Haar  ist  glatt  und  kurz,  der  Bart  um  Kinn  und  Backen 
sehr  schiHler  und  gleichralls  kurz.  Das  eng  anliegende  Gewand 
ist  mit  Knöpfen  besetzt,  die  stehende  Halskrause  sehr  niedrig, 
der  Unterrinne!  von  lichtem  Stoffe.  Um  den  Hals  hängt  die  Or- 
deuskette  des  goJdneii  Vliesses. 

Unlerfüilb  des  Ih  iisthildes .  jedoch  noch  innerhalb  des  Ovals, 
steht  die  zweizeilige  linlersciirill:  RK>\Trs  »fASSAViüs  üe  chalon 
PRiNCEPS  I  AHii.u;!JS,  etc.  Dann  ganz  unten  in  der  Milte  die  Nnm- 
mer  3,  endlich  ausserhalb  des  Üv;ds  ^^nnz  unLen  links:  P.  Souimati 
luven,  und  daneben  etwas  mehr  ^t^.ü  die  Mitte  zu  Effigiavit  et 
Saxud:  rechts:  Cnm  PrAnt.  J.  Suiderhoef  Setdp. 

livUf  Ib"  3"',  ÜreiU  13"  3'". 

Ist  das  'S*  Blatt  der  Folge  Comites  NassaviM,  Siehe  Anmer- 
kung 1.  d. 

I.  Vor  der  Nummer. 

II.  Mit  der  Nummer  3  uoterbaiU  der  ÜotemchrifU 

TL  Jacob  de  lUt^as. 

Drnslbild  gegen  linkt,  gewendet,  mit  Schmirr-  und  Knehel- 
barU  Den  k«>))r  deckt  ein  rundes  Küjtpchen,  den  Hals  der  gialie 
Kragen.  Der  Körper  ist  in  einen  Mantel  <;ehrdlt,  hinter  dem  die 
Finger  der  rechten  Hand  verborgen  sind.  Im  Hintergründe  über 
dem  Kopfe  liest  man  das  Motto:  tiiicat  amob  christi.  links  F. 
Hob  Pinsii  und  darunter  J.  ^ydtrhoef  teufy. 

Im  Uuteminde  steht  die  Unterschrift:  iacobos  rbvivs  ss«  theol. 

n.  BT  COLLBO.  THEOL.  ILL.  OBDO.  HOLL.  BT  WBSTPRIft.  PB^PBCT*.  und 

darunter  ein  sechszeiliges  lateinisches  ficdicht  in  drei  Absätzen. 
£o  beginnt  mit:  Quem  coeli  iüustral  fapietuia,  und  endet  mit:  tali 
Rbtivs  cre  fwU  Ganz  am  Rande  rechts  die  Worte:  DoittW  Uemsto«. 

Röhe  If  2"',  Breite  8"  tl'". 

I.  Mit  <!on  WOiien  A.  v.  Dyk  Ptn^tt 

II.  UiL  Uou  VVurieu  Jb.  JlaU  Pinsit 
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Gin  Exemplar  des  1.  S  lau  des  von  vurzügltclitM-  bcUüiiheil  be- 
wahrt die  Älbertina.   En  sUiuimt  9U8  Franks  Sammluitg. 

» 

72.  Andreas  Eivet. 

Brustbild  in  einem  Oval  etwas  nach  links  gewendet.  Ein  rundes 
Samtnlkä|)|>then  dfckt  das  IImmiiI,  der  Scinuirrbarl  ist  an  den  Kn- 
dea  etwas  in  die  Höht'  u'>>!i  m  hcn  und  der  Knobelbart  IfHift  spii/jg 
zu.  Den  Hals  deckt  «'iii  gialUu'  Kragen,  den  Körper  ein  jiberein- 
aiider  geschlagener  UJid  mit  Saunnt  besetzter  Mantel.  Dns  Oval 
enthält  als  llnjscln'iri  sein  Mollo:  no.n  im.  sitam  HARKiirs.  h  ilkam 
JMQUIRIMUS.  ^:lli^lL12i,  71-7/  Au»   unUrn  tnde  des 

Ovals  steht  links :  T.  Mtibordim  pitixU,  und  rechte:  J.  Stttfderhoef  sculp 

Im  untern  Plattenrancle  lindet  man  in  sechs  Zeilen  die  lio- 
tersehrift:  ANDREAS  RIVßTÜS  PiCTO  SAMMAXBNTINÜS,  AH- 

rnsxxv  m  patria  provincia  sc,,  \  clbsiastes  thoar- 

SEXSlS:  eXISDE  äXMS  XII  SS.  THEOLOGL^  DOCTOR  ET 
1  PROFESSORIN  CELEUERliDlA  LKWUXENSl  BATAVORUM 
ACADEMIA  !  ORDISARIilS  .  POST  IIOyORARlUS  ET  PRl\f.^ 
EDUCATIOM  CELSISSIMI  PRIS,,  |  CIPIS  GVUEIMI  AVBIAa 
PR^KFECTV^  NUNC  ILir^TKIS  SCUOlAE  KT  fOLLEGII  | 
AURIACI  hllElK-K  rrnATüii  HESJJJENS.  an.  ,ETAT!S  IWV, 
cb.  I'J.  c.  XLVii.  Darunter  iu  der  Mitte  Conte/u«  liaiikemmngh 
excitd. 

Höhe  12"  2'",  Breite  &"  4"'' 
I.  Vor  aller  Adresse. 

II.  >lil  der  A'IrcsM'  Cornelia  Banht'tniUngh  excud* 
^    III.  Mit  der  Adresse  C.  AUard  excud, 

73.  Johann  van  Aonherg. 

Brustbild  in  einem  Oval  auf  einem  Postamente  gegen  reehta 
gewendet,  mit  langem,  dichtem  und  gelocktem  Haar,  mit  Schuurr- 
und  kaum  merklichem  Knebelbart,  iu  schwarzem  Gewände  und 
Mantel,  mit  einem  glatten  Hal>kr.igen  und  einem  K<1ppchen  auf 
dem  Kopfe.  Den  Hintergrund  bildet  ein  Vorhang.  Die  Rund- 
schrill  des  Ovnls  lautet:  op  üe  af-beeldkng  van  mi  kr  burükk- 
MfifiSTER  loiiAN  VAN  KoiiitKRG.  Oben  auf  dem  l^oslaint  nir  liest  man 
die  W(»i  le:  \V.  EvcrOii/ck  pitixit,  J.  Suyderhoef  sculp.  H  uKtiier  auf 
der  senkrechli'ii  Flnehe  desselben  stehen  zwei  holliiiidisclie  Verse. 
Sie  beginnen  inil  Dä's  d'dfdnik  und  enden  mit  Gemeetie  Beslm, 
Itechts  in  der  Ecke  die  ÜuchsLabcn  /.  V.  II. 

Höbe  1"  8"',  Breilc  5"  V". 

Der  Kulalog  Verslolk  van  Soelen  No.  1369  erwähnl  eiaes  I.  uad 
II.  Staadesi  ohne  jedoch  die  üuterscbtede  anattgeben. 
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74.  Claudius  Salmasia. 

Brustbild  in  Vorderansichl ,  etwas  gegen  Jinks  gewendet,  im 
Mantel  und  glatten,  am  R.unU»  «josiicklen  Halskra-^en  mit  zwei 
0»i>slpn.  Das  Kleid  ist  unter  der  nmsl  aurgeknöpit;  (!;is  fiwas 
goiockle  Haar  b.1ngl  frei  herab.  Schnurr-  und  Knr»f)rll).irt  sind 
massig  gross.  Zur  Imk^n  S^Mte  des  Kopfes  liest  man  ;V.  Vau 
Negre  und  darunter  J.  Sufjdeihoef  Sadp.  Im  Ohoiraade  Ündet 
man  den  Namen  claumps  ue  salmasia.  Im  Unltrraade  steht  in 
zwei  Absätzen  ein  aclilzeiliges  latrinisches  Gedicht.  Es  beginnt 
mit:  Galua  quo  nuper,  uud  endet  mit  Circulus  orlns  erit.  Ganz 
unten  am  Rande  findet  man,  linke:  Lucn.  Batau*  Excudeb.  Joaii« 
Mairk.  in  der  Milte  die  Jabrszahl  clo  bcxLi.  und  rechte  den  Na- 
men de»  Dichters  C.  Barlabvs. 

Höbe  15-  6'",  Sreite  II«  3'". 

75.  Glaiidiiit 

In  linIfifT  Figur,  sl^ljend,  gegen  rechts  gewendet,  im  öber- 
g(■\^()r reuen  Mantel.  St?in  lliinpl  ist  iinlH>d.>rkt,  das  Haar  lang  iiml 
herabhängend.  Der  Schnurr-  inni  kin'lielharl  kaum  benn-ikliar, 
der  naKskrngeu  clalt,  (Irr  linkt'  Arm  auf  eine  Balustrade  grsiüi/.t 
und  die  rechte  Hand,  mit  dcreu  Zeigetiuger  er  vor  sich  biadcutol, 
halb  eriiui)en. 

An  den  Säulen  der  Rückwand  die  Worte:  Hegcm  .cqlaoat 
0FB8  AXtmts,  Im  HinteiiKninde  gewahrt  man  eine  Statue  nelMit 
einer  Pyramide.  Im  Untenrande  steht  die  Unterschrift:  cLAVDivn 
A  SALMASIA,  uttd  darunter  rechts:  J.  S^^fkrhoef,  scuifp.  * 

Hohr  9"  7'",  Rroile  6"  5"'. 

KoiiimL  auch  auf  der  Hückseile  des  vierten  Blattes  in  folgoii- 
dcm  WCrlvü  mw.  Claudii  Saltnasii  viri  muxinii  cpislulayurn  liher 
pnmns  .  .  .  Accurante  Antonio  Clemenlio.  Luyduni  Balavorum  ex 
(ypo^raphia  Adi  iani  Wi/iiyaerdm.    1050.    4  . 

76.  Johann  Schade. 

Ganze  Figur  bis  an  die  Knie,  gegen  links  gewendet«  in  einem 
Lehnsessel  sitzend.  Den  Kopl  tieckl  das  ninde  Käppchen,  Srhimrr- 
und  Kneb(*lhart  sind  kurz  gehalt''n  Hrr  Mril^krnti^'ri  ist  giall  und 
herabhängend  und  das  Ohergewand  nut  IiIiI/1«mi  hcrahliängen- 
den  Aeriiieln  bis  an  den  llal^  liinauf  7iigekitu|)rt.  Heide  Arme 
ruhen  auf  der  Sesselieime ;  die  linke  Hand  nnifas^t  das  runde 
Ende  derselben,  die  rechte  ist  etwas  in  die  Ibdie  gehoben.  Kr 
sil/l  vur  einem  mit  Tuch  bedeckten  Tische  und  scheint  in  einem 
Buche  gelesen  zu  haben,  das  geOlTnct  an  das  Postament  eines 
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CruciUxes  gelehnt  ist.  Aul  demselben  Tische  si>'lii  in  tit  ikm  Ii  drei 
ainlffo  IMrlMM"  i\nt  «'iiiaiuh'r  '^m'!ol:(.  Hinler  ilcm  SiUcii(l»'ij  zur 
recliti  II  Seile  (It  ^  lilaileb  heuierWl  uiau  eiueu  Mauervitrspruug  mit 
oineiii  ^^  -i[»|)<>ii>(  tiilde. 

hu  Lu[<  rt  aiHie  steht  die  achlzerli^e  Unlersilti  ili :  admojam 

H?^®  ÜT  AMPLI88IMVS  D^^^  |  D.  lOAMMKS  äUUAÜE  VLTttAJKCTI- 
NTS.  I  SACRiE  TBBOL.  LICKNTUTVS  {  VIR«  iNSBIItO  1IBlli?ll  SBCnrit-» 

0Tf.  PHIUMOPHIiB  LAVRBA  OMfllTN  PRIHVg.  |  STVDtOSORfX  MBCOBRAS 
LiBBRALtSSIIIfB.  BT  JTRIB  TAH  BGCLBaiABTICt  QVAM  0IV1NI  PBRITISSI- 
JiVS.  I  DTH  SmGVLARlS  EXBBPLO  PIBTATM  LTCBT.  AMOBB  IK  OBVH  BT 
PR0XI1I08  AROBT.  NAIIMOBQTB  PRO  BCCLESU  |  tABOBBB  8VftTIMKT.  C?J(CTIS 
LTOBUTIBVB  DIBM  OBIT  tV.  SEPTKMRRIS  |  ANNU  SKItVATUitlS  MATI  MOCIAV, 

MTAT.  LH.    Darunter  link«:  Ii.  mm  VUti  finxü*  und  rechts  Jomis 
mtt  \^       Breite  U**  5«". 

77.  Theodor  SohrivoL 

nriist!)il(!  in  einem  Oval  ^egen  links  gewenilet  nnt  »ilniUeroni 
Zurnrk^'eüUicluuiem  Haar,  ))lü.ssem  Ko\t{\  Schnurr-  und  langem 
Kiiiiili.ii  le,  der  üher  die  grosse  Halskrause  herabhängt.  Er  ist 
io  ciuen  Peizmanlel  gehüllt  und  hält  mit  der  rcciilen  lland  einen 
OctaThand,  in  den  er  zur  Bezeichnung  einer  Stelle  seinen  Zeige- 
linger gelebt  bat. 

Die  Umschrift  lautel:  thbodobts  sgrrbtblit»  gtmnasiarcba  u  ir- 
LBBBNsw  MX&FQN  AjnPA  MIPA.  Unten  zur  Linken  de» 
Ovals  liest  niaii  P.  Hds  Viiixü  in  der  MUte:  Cemeltii«  fimAe^kii^ 
excudit  tnid  rechts:  J.  Suuderkoef  Seu, 

Im  Unterrande  des  Buttes  steht  ein  achtseiligcs  Gediciit.  Ks 
beginnt  mit  den  Worten:  Tnnc  pitu^ifse  vinnn,  und  schliesst  mit 
dem  Verse:  Olm  iam  Superos  feha  Cenecta  rogal.  Darunter  rechts 
iti  der  Ecke:  C.  UarUeus, 

Höh«  8"  i"\  ItriMtl»  5"  6"'. 

I.  Vor  aller  Adresse. 

II.  Mit  der  Adresse  Corndiu»  Banheitmingh  escudii, 

III.  Mit  der  Adresse  tf.  Faeken  exeiuUL 

76.  Anna  MsriA  Sehnnuui. 

Urusthild  gegen  rcclils  gewendet.  Sie  silzl  in  einem  mit 
Pelzwerk  gefüllerlini  und  verbrämten  Maid<  l  an  einem  Tische  und 
hat  die  rechte  liaml  .ud  «'in  irporTiictes  Ihich  gelegt,  in  dt-rn  sie 
hest.  Das  zurückgestrichene  Ha  u  I  dlt  an  den  SLlilärcii  in  Locken 
herab.  Den  Koprputz  bildet  eine  um  den  Zoyi  geschlungene  Per- 
leosebniur.  « 
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Im  Unteirande  8ti*ht  die  üntmelirift'AiiiiA  Mabia  A  SGRORiiA?r. 
Dann  folgt  ein  Tierzeiligf^s  lateinisches  GedtcliL  Es  beginnl  mit 
Dwim  picloris  opis,  und  endet  mit  cum  dedmaqs  novem.  Darunter 
stehen  die  Worte,  links:  Joamm  Lmnu  pmmt.  in  der  Mitte:  Da- 
niet  Heinshis  er  tempore,  und  rerlifs:  Jonas  Suyderhoef  fadpsit, 
noch  liefor  gegen  die  recbie  Seite  zu  gans  am  Knude  C.  Bankein^ 
nmgh  excud. 

Hohe  13"  l"\  Breite  9"  6"'. 

I.  Mil  der  Adresse  C,  BanheimUn^  es€u4f 

II.  Nil  t]er  Adresse  On^o  AUanU  excud. 

79.  Caspar  SibeL 

Halbe  Figur  gegen  links  gewendet,  sitzend,  im  Predigerge- 
wände,  mit  dem  nmden  Kllppchen  und  einer  Halskrause.  Er 
trigt  den  vollen  Bart  und  scheint  eben  in  einem  Vurtj-age  begrif-* 
fen  zu  sein,  denn  der  Sfuod  ist  halb  geöffnet  und  die  linke  Hand 
bilt  ein  geölTneles  Blieb,  wfilirend  die  rechte  wie  zur  Erklärung 
etwas  erhöhen  ist.  Im  Hintergründe  zur  linken  Seite  des  Kopfes 
liest  man:   ALtalis  48  |  a"  1637 

Die  Untci^vchrifl  im  ünterrande  lautet:  Casparvs  Sibelivs  |  SS. 
Ministerio  funchis  Ramleradii  Ajmos  //.  Juliaci  V!.  Dnventriw  XX. 
Dann  folgt  in  drei  Abs/ilzcn  ein  secbs/<'ilr«:es  GeiHclif.  Ks  be- 
ginnt mil:  Errp  Vhnm  Bflyis  und  endi^^t  mit:  tu  pie  iielya,  cole, 
G.  S.  Ganz  imleu  iiuks  steht  f,  üaU  tiiixit  und  rechts  J.  Suy- 
derhoef Sailpsit. 

II  lie  1 1",  Itreilc  8"  t  ". 

80.  Caspar  Sibel. 

In  halber  Figur,  sitzend,  gegen  rechts  gewendet,  im  IVedi- 
gergewande,  mit  Vollbart,  lliilskrausc  und  Kappcben.  Er  hält  mit 
der  rechten  Hand  ein  geölfneles  Buch,  während  die  linke  etwas 
erhoben  ist.  Hechts  im  Hinterj^runde  llndel  man  die  Worte  jEta- 
tis  A"  H)42.  Die  Ijulei-scbriH  im  rnlHirande  laiilel:  CASPi- 
HIS  SJBELIVS  S.  Ministerio  functm  iiundtradii  Anno»  II  Juliaci 
VI  Daventriw  XXV  dann  folgt  das  sechszeilige  Gedicht.  Ks  be- 
ginnt mit:  Ecce  Vinnn,  Belgin  und  eudigt  mit:  tu  pie  Belga^  cole. 
Ganz  unten  links  F.  Hak  lUnxiU  in  der  Mille  G.  S.  und  rechts 
/.  Suyder-hoef  Sculpßt. 

Höhe  7"  5"'.  t!rrifr  4"  R"'. 

Es  ist  nudi  zu  einem  Buche  verwandt  worden,  uiau  sieht 
lateinischen  Text  auf  der  Kückseite. 

I.  Ohne  Adresne. 

II.  Mit  der  Adresse  Tanfena  wmd. 
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St  Sigmund  m. 

Rooig  fon  P«»lrii. 

Oval  von  Fnirlitgeliäiigen  um^i  In  n.  D'  r  hinn^  ii?  Vordrr- 
aosiclit  i>t  etwas  wt-uiges  gpjieii  links  j^ewi  inirt,  iai  lvioiiii!i«;s(>r- 
iinte ,  mil  der  Krone  auf  dein  II«tii|)li>,  (mhI  trägt  Schinin  -  und 
Knehelbart.  Der  liegende  llaiskragen  isl  am  Uande  gestickt.  Auf 
der  Brust  siebt  maD  die  Ordenskelle  des  goldnen  Vliesses.  Un- 
ten in  einem  Ovale  steht  die  xweizeilige  Unterschrill:  Sigimim 
dm  UL  Püomm  er  tueeiit  Rix  |  Sermis$mu$  er  PorenrtMniu  dar- 
unter links:.  P.  Soutman  PiiunY  Effisiamt  ei  ßxcud  |  Cum  PnuiL 
Sa,  Cm,  Jf.  rechts:  J.  Sujfdarkoef  Soifyxü, 

Habe  14*  II'",  Bmt«  9"  II'-. 

Ist  das  8.  Blatt  der  Folge  FercUnandus  II  et  III.   Siebe  An- 

I.  Vor  (lor  NunmHT. 
U.  Uil  der  2<uiujiier  Ö. 

88.  Hoaeh  Bnftltiwi. 

Brustbild  gegen  links  gewendet,  ohne  Kopfbedeckung,  mit 
langem  Haar,  schwachem  Schnurrbart  und  einem  Tome  herab- 
hängenden glatten  Halskragen  mit  zwei  Quasten.  Unter  dem  uber- 
geworfenen Mantel  sieht  die  linke  auf  die  Brust  gelegte  Hand 
berTor.  Im  Hintergründe  am  Postamente  der  Säule  liest  man  die 
Worte  J.  Tho  P«.  jw'nxiV. 

im  Unterrande  steht  die  zweiteilige  Aurschnd:  m  '  noacu 

SMALTIVS    C1IIRLRGT>*.    EN    |   OPEKATF.ITR    HER    START    HAERLEM.  /ET. 

XXXIX.  Darunter  ein  hullänilisches  (lefiichl  von  arht  Zeilen  in  zwei 
Ahsfiizen.  Es  !»r;:imit  mit:  V  Graaf  yser,  niid  endet  mit  hf  ik 
6TI''K\EN  sprcirkt'ii,  Noeh  tieler  unten  llmicl  man  die  Worte, 
links:  W.  v.  llceiiukerck  in  der  Mitte:  J.  Suifätihoe/  saäp.  tt)t)b. 
rechts:  IV.  v.  Nieiwenhuyseti.  A,  L.  M. 

Höbe  1 1"  8'",  Breite  8"  2^'. 

83.  Friedrich  Spanheim. 

Stehend,  etwas  gegen  links  gewendet,  mit  starkem  Scbnuri^ 
und  kurz  ferschnittenem  Kinn-  und  Backenbart,  in  das  schwarze 
Doctorgewand  gebullt,  so  dass  man  weder  Arme  noch  Hände  i^e- 
wahr  wird.  Der  Blick  ist  enist,  das  Haar  schlicht  und  etwas  su- 
rAckgestricheo.  Den  Kopf  deckt  ein  SammtkSppchen  und  den 
Hals  (in  glatter  weisser  Kragen,  der  von  dem  dunklen  Gewände 
grell  absticht.   Der  Hintergrund  ist  dunkel  gehalten. 


Digitized  by  Google 


47 


Gtnz  oben  liogs  der  RMidfinie  slebl  Bein  Motto:  nmttn  fa- 

ciE?5icii,  QDOD  FACTI  M  vF  i  i  RNus  isovig8iiiE.  Unter  dem  BildniMe 
Jieet  nian  die  zweueilige  üntersciirilt:  fbjdericos  8PAIihbmiv8  s«  e. 

TBBOL.  DOCTOll  BT  PROFBWOa  PBIMO  III  0BIIB0BIV81  |  POST  IN  LVGDV- 
ItO  BAT.AUA  ACADKMIA,   EIVSnKMQl'K    P.    T.    REOTO«    .ETAT.    XLVII.  a". 

rfn  hcxLvii.  Daun  folgt  ein  laloinisrhrfi  (^rdicht  von  Hi  Zeilon 
in  zwpi  Ahs.'llzcr),  welclies  mit  (hn  Worten:  Non  satis  est,  dwina 
hrpii,  hrgiiint,  und  iDil  dem  Verse:  Jlic  Pacis  mUu9,  hic  Pietatis 

hat/es.  endi^'l. 

In  (Irr  Milte  dersolluMi  unlen  iiiidet  m.ui  den  Nanu  n  des 
Dichters  c  isahl.evs,  nnd  daninler  tu  ><  lir  kleinen  Cli.ii.tkliTen 
die  Worle,  links:  P.  Üubordieu  pinxü^  und  rechts:  J.  Suj/derhoef 
Ceu^.  Dann  daneben  noch  weiter  zur  Rechten:  C.  BonAenrnfn^ 
exeud, 

HGlic  {!■  I  ;  Hrrife  8"  3"'. 

I.  Mil  litT  Adresse  C.  lia  nhfi^tuuujh  ejccud. 
II.  5lil  der  Adie^^sp  J.  Allardl  tJuudU. 
III.  llil  der  Adresse  J.  Tanyenä  ExcudiL 

M.  Eleazor  Swalm»  ^ 

Halbe  Figur  in  Vorderan^dil,  etwas  gngen  rechts  «imeigl. 
Er  sitzt  in  ciiicin  Lohnstuiile.  Das  iJiiiij'iii.iar  ist  kurz  iiiul 
luil  ciiHMu  Kai>|j{  lit  it  hedeikl.  Der  Schnurr-  und  dichte  kinnhart 
ist  seiiui  ganzen  Länge  und  Breite  nach  sichtbar,  so  dass  uur 
recbta  und  links  die  Halskrause  etwas  bervortritL  Er  hat  einen 
Pelzmantel  an,  dessen  Aermel  zum  Tbeil  geschlitzt  sind«  Mit  der 
recblen  Hand  bat  er  das  Ende  der  Stubllehne  erfasst  und  slAtBt 
sieb  mit  dem  linken  Arme,  dessen  Hand  wie  zur  Betheuerung  auf 
der  Brust  ruht,  auf  ein  ßuch,  das  neben  ihm  auf  einem  Tische 
liegt.  Dvw  Hinlergrund  bildet  eine  Wand  mit  einer  Art  von  Ver- 
tiefung. Im  linterrande  lindet  man  ein  serhszeiliges  Indlrmdisrhes 
Gedicht  in  zwei  Absätzen.  Es  be^Mnnt  mil:  Aldiis  draacht  Swal- 
mius  em  kroon  und  endigt  mit:  van  zijn  wacht  offfChrrf.  Ihirmilor 
stehen  die  Worte,  links:  Wemhrandt  Vinjit.  J.  SuyUerhoef  ^ctdpCit, 
und  lerbts:  P.  (loo.s  Exmdtt.  Ii.  Geidorpius. 

köhe  12"  2'",  Breite  9"'  4'^ 
!•  Mit  der  Adresse  P,  Goo$  Bxeudit 

II.  Die  Platte  ist  stark  betchoillen,  der  Kinlergnind  ganz  heraus- 
gesebliffeo  «ad  ttberarbeitet.  Sie  hat  folgende  Oimensiooen:  Hülis 
10"  3'",  HtiMlo  6"  7'".  Von  der  rechten  Hand  ist  nur  mehr  der 
Daumen  sichtbar.  Der  Stich  in  diesem  Stande  stellt  den  Swalmius  als 
Zeichnung  auf  einem  Blalle  Papier  vor,  das  oben  mil  drei  Stiften  he- 
lestigt  ist.   Die.  sweizeiiige  Ualerschria  lautet:  slsaiaji  swalmiuSv 
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äeeUtiatUi  Barlmmuii,  Die  BtMUinit  vt  doppell,  imieR  tUrk  uod 
iUMoi  tcbwflch. 

85.  Slmir  Swalm. 

Halbe  Figur  im  Lehnstuble,  in  Vorderansiclil,  gt^gen  links 
geneigt,  im  Pelzmantel  und  Sammlkäppcben,  mit  der  linken  Haod 
die  Stublleline  fassend,  mit  dem  rechten  Arm,  dessen  Hand  auf 
der  Brust  ruht,  auf  das  Buch  gelehnt. 

Im  Unterrande  steht  die  Unterschrift:  rleaiabvs  Swalmits, 
TUE0L0GV8  EccLEsiASTKs  AMSTBLHEDAMEKsis.  DaTuiiler  ein  sech»- 
zeiligcs  holländisches  Gedicht  in  zwei  Absätzen.  Es  beginnt  mit: 
Aldus  draacht  Swalnmts,  und  endet  mit:  van  zyn  wadu  otilslaai. 
Gatiz  am  Hände  die  WuiLc,  links:  Wemhramlt  [^inxit,  in  der  Milte: 
Vieler  Goos  excndit  und  rechts:  H,  Gddoiyim, 

Höbe      l'".  Breite  6"  2*". 

kt  eine  Wiederholung  der  mheiigebenden  Nummer,  nur  tct- 
kieineil  und  von  der  Gegenseite* 

88.  Elaaiar  8walm. 

Halbe  Figur,  sitzend  und  gegen  links  gewendet,  im  geisjtli- 
cben  Gewände,  mit  einem  Käppchen  auf  dem  Kopre.  her  Bart 
iüt  dicht  und  hflngt  Aber  die  Halskrause  herab;  die  linke  Hand 
ruht  auf  der  Brust,  mit  der  rechten  hült  er  ein  Buch,  in  das  er 
lur  Bezeichnung  einer  Stelle  den  Zeigefinger  gelegt  bat. 

Im  Unterrande  steht  ein  holländisches  Gedicht  in  zwei  Ab- 
sitzen von  je  vier  Zeilen.  Es  beginnt  mit:  Wie  vtoejfi  msf 
/{fn  ftem,  und  endet  mit:  en  rttft  bij  God  daer  naer.  Darunter 
die  Worte,  links:  F,  Ua(s  VmnH  rechte:  J.  .%Mbo^  6d^. 

Höhe  1 1*  Q"*,  Dreh«  4'". 

Im  Katalog  YmtnUi  wm  Soekn  No.  1385  kommt  dieses  BlaU 
im  I.  und  II.  Stande  vor  und  wurtte  um  34  hollsod.  Gulden  ver* 
kauft,  ein  Unterschied  der  Stande  aber  wird  nicht  angegeben. 

1.  Vur  der  Scltrifl  hei  liuckiuykam. 

87.  Maximilian  Teelinck. 

Brustbild  in  einem  Oval  in  Vorderansicht,  gegen  links  ge- 
wen<Iet,  mit  schlichtem  kurzem  Haar  und  kurz  gehaltenem  Schnurr- 

tind  Kinnhari,  itri  iVfdijirrgnwnrule  und  darüber  geworrenem  Man- 
tel. Aul  diMii  Kopie  sitzt  ein  Käppciieii,  der  Halskragen  ist  glsU 
und  mätisig  ^moss. 

Die  rmsclinft  des  Ovals  lautet:  Maximilian vs  TEeuKüiv»  Pas- 
tor MlUllOUURGEiNSIS  NATVS  XXVI  APBIL.  DENATVS  XXVI  KOVKM- 
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BEB  1 653.  Im  Unterrande  stehen  acht  holländische  Verse  in  zwei 
AMlioi.  Sie  beginnen  ndt:  Dw  was  teblincks  sedich  wefeu,  und 
enden  mit:  wm  Aar  fiuutU,  Am  Schlüsse  die  Baebetaben  P.  C. 
gans  unlen  in  der  Mitte  /.  Suffdirhoef  MnijpeA. 

HSlie  10"  8  ",  Breite  7"  9'^ 

88.  Tegolaiini. 

Halbe  Figur,  siizfnd,  pf^uii  links  gewendet»  mit  dem  Kapp- 
cIhmi  atil  (lern  Kopie,  mit  Schnurr-  und  Knebelbart  und  engge- 
liiltcter  ilaiskrause.  Mit  der  n»cliten  FTorH?  balt  er  den  nni  flie 
Achseln  geworfenen  Mantel  zusammen «  während  er  die  gebaüLe 
Rechte  auf  die  Brust  legt. 

Im  Unterraiide  steht  in  zwei  Absätzen  rin  holländisches  Ge- 
dicht von  acht  ZeUen.  Es  beginnt  mit:  Dits  tegülarius,  und 
endet  mit:  on»  Aeevfen  nerymoe^hm.  Darunter  die  Worte,  linke: 
F.  Boll  finxit  i.  Sui/derhoef  sculpsit  rechts:  Robber$  Timvskm 
exmdit  nnd  daneben  die  Buchstaben  J.  C. 

Hübe  12"  9"',  Breite  9"  4"'. 

88.  Comelins  Trig^Iand. 

Brustbild  in  einem  Oval  in  Vorderansicht,  etwas  gegen  links 
gewendet,  ohne  Knpn>edeckun!/,  iTiit  gescheilelleni  lliiare,  »^chnialem 
SchmnT-  und  Knchelbart,  glatten  spitzigen  Halskra-^en ,  im  geist- 
lichen Gewände  und  M.inlel.  Die  zweizeilige  Lnlerschriff  ifn  Vi\- 
terrande  lautet:  Curneiins  Triylaiidiiis  S:  S:  Thenhxpue  DmJor, 
Ecclefiae  Hagimfis  Pastor;  I  Cehifdmi  Prinapis  Aranhoneiu'n's  piiime 
educatiuni  Prafectus,  Eidemqz  d  Cacris.  Ilarunler  die  Worte,  links: 
J.  Mytens  pitixit.  in  der  Mitte:  J.  Suyderhoef  sculpfit»  und  rechts: 
H.  Hoifd^  exeudii. 

Hübe  13"  6%  UrciU'  lU^. 

90.  Martiii  van  Troiup. 

Halbe  Figur  in  einem  Oral,  stehend,  gegen  links  gewendet. 
Der  Admiral  trägt  einen  schwarzsammtnen  Walfenmck,  IJriist  und 
llals  deckt  ein  grosser  Ringkragen,  auf  d^-ni  die  H.iUkrause  auf- 
liegt. EifK'  schwer»'  Kette  mit  der  Me<laiile  läull  über  die  büke 
Schulter  mil  unter  der  reehlen  Achsel  durch.  Der  Kopf  ist  un- 
bedeckt, das  Haar  sehr  kurz  geschnitten.  Ein  Sehnuniiart  ziert 
das  ernste  Gesicht.  Das  Oval  liildet  ein  Kranz  von  Lichenblättern, 
Lorbeer  un<i  ScIjiII,  an  dessen  Spitze  zwei  Trompeten  über  einem 
Lorbeerkranze  sich  kreuzen.  Am  untern  Ende  sieht  man  ein 
Scbtld  mit  einer  AnÜMihrift  und  dahinter  iwei  gekreuzte  Kanonen 
mit  einem  Gehänge  Ton  lieerschnecken  und  Korallen.   In  den 

Arebif  f.  4.  stitba.  K(lii»te.  TU.  t  SSI.  4 
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vier  Ecken  <lf»s  Hlatles  sind  vior  gross*'  K;moiuMikngelii  und  lun 
dab  Oval  limiii)  meiircre  hreniieiidr.  (iraiialcii  sirhll»«!*. 

IHo  Aufschrift  Hps  Schildes  laulrl:  iM<trf/}nfs  froi/H'f'fis  H.  F. 
I  UoUandiii  et  (JcridetUahs.  |  FnstVr  Herum  Maritimuntm  j  J  ice- 
P'ivfmm  Ganz  unten  am  Kande  in  der  Milte  liest  mau:  U. 
Po/  l*/«a  j7  J.  Suiilerhoef  Scutp 

Iluiie  16"  2'",  Breile  11"  10^'. 

Im  Kalalofr  Verstolk  van  Soelm  kommt  unter  No.  1400  ein 
AlKhiiik  mit  den  kugeln,  und  unler  No.  1401  einer  von  ili^r  ver- 
kleinerten Plaüo  vor.  Krsterer  aus  Fries'  Cabinet  wurde  luii 
12  FI.  30  Xr.,  letzlerer  mit  3  bolläud.  i^uldea  bezahlt. 

i 

91.  Gaaxad  VieCor. 

Bnisthild,  stehend,  gej,'pn  links  gewendet,  im  Predigerj^ewinule 
mit  dor  Halskrause,  breitkräntpigem  Uule,  Schnurr-  und  spitzi- 
gem kinnbarle.    In  den  gefalteten  üänden  hält  et  ein  Buoli* 

Die  Unterscbrifl  im.  Unterrande  lautet:  m :  coihudts  tibtob 

VAN  AEG».  GBBORKl«  ANNO  1588.  GRSTORVEN  A^  1657.  |  PRBMGKR 
DER  CHRI&T-LDTBRSG  CBMBBNTB  BIIIllBlf  HAKRLEM   40  JABBEN,  DieS« 

zweite  Zeile  scheint  späterer  Zusatz  zu  sein,  denn  die  Schrift  ii^l 
auffallend  klein  und  gleichsam  zwischen  die  Zeilen  hineingezwSngt. 

Dann  folgt  in  drei  Absätzen  ein  sechszeiliges  holhndisches  (ie- 
dicht.  Es  beginnt  mit:  Dm  pretUer  geeft  dit  hedty  und  endet  mit: 
Help  God  in/  nift  hem  erven  l  Ganz  unten  am  Kande  linkft;  b\ 
Mais  pittxü,  J.  iiuyderhoe/  «Cft^p.,  recbts:  J.  V.  U.  Lindeii. 

Hibe  II"  ir,  Breile  8"  6'*'. 

92.  Adolpk  Tiitchar. 

Halbe  Figur,  gegen  recliLs  gewenilel,  im  IVie^ergewande  mit 
dem  weiten  Mantel,  der  von  den  Achsela  herabhängt,  tiul  einem 
runden  küppclien  auf  dem  Kopfe  und  glattem  herabhängendem 
Kragen  um  den  Hals.  Die  Haare  sind  etwas  gelockt,  der  Schnorr« 
hart  kurz  gehalten  und  der  Knehelbart  kdom  sichtbar.  Er  acbetnl 
gerade  im  Predigen  oder  im  Auslegen  einer  Schriftstalle  begrilfen 
zu  sein,  denn  er  steht  hinter  einem  Tische,  auf  dem  ein  dickes 
Buch  mit  Clausuren  geüfTuet  liegt;  die  linke  Hand  ist  wie  zur 
Erklärung  erhoben,  während  die  rechte,  auf  dem  Buche  selbst 
ruhend,  gleich  als  wollte  er  es  umschlagen,  ein  Blatt  zwischen 
Daumen  und  /(M^ofinger  hält. 

Unter  di  in  llildnisse  stfht  die  zweizeiitu:»'  l'ntersrlirifi :  m. 

AI>OLl»HlJ.S    VISSCIIKH    IS    i;EBORb>   MÜCV.    DEN   VI.  OCTOHKn.  GLSTUltVL^ 

MncLii.  I  m:^  xvn.  novemrfh.  out.  zyNDE  xi.vii  iaakf.n,  i  iiAA?»T, 
X,  OAGEN.  Darunter  befinden  sich  zwei  Gedichte,  jedes  von  secbä 
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ZmIm.  Dt8  itir  Linken  kt  lal«nifl«liy  jenes  «ir  Reebten  hollin- 
disch.  Unter  den  laleimeciien  üebt  des  Wort  6.  GdUnv,  und 
unter  dem  holländischen  J.  v,  Dcnffttfiyl.  In  der  Hitte  awiicbeR 
diesen  zwei  Gediolittia  liest  man:  J.  Stuydtrhoef  mßd^,  und  daruu- 
ler:  Zoshariif  WeMer  esecud 

Höhe  ir  4*«,  Breite  7"  II"'. 

98.  OMert  Teet 

Brustbild  in  einem  Oval,  gcfien  rechts  gewendet,  im  geistli- 
chen Gi^waudc  ,  mit  dem  Käppciien  duf  dem  Kopfe,  einem  kaum 
hemerkharon  Schnurr-  uuii  Knebelbarl  und  glattem  Halskragen. 

Die  Umschrift  des  Ovals  laut«!:  «isskrtts  voetivs  primys  in 

GBLBBUUUMA    ACADBUIA    VtTlAJBCTBNSI.    S.    tVMhÜGlA   IkOCtOR  BT 

pROFBssoB.  iETATis  sTiE.  LI.  1640.  Unten  links  liest  man:  J7. 
Tnufm  und  rechts  BoBciMat»  Hann  folgt  im  Unterrande  ein  vier- 
seiliges  Gedicht.  Es  beginnt  mit:  Bn  Übt  YoeiMiP,  und  endet 
mit:  tSDprimit  ipfe  Cuis.  i»tim  unten  am  Rande  stehen  die  Worte, 
links:  J.  Stt^fdarhotf  »aUptit  und  rechts:  A,  M.  A  SdmrmiBm* 

Böbe  10"  4*^,  BMtte  i^. 

I.  Nil  der  Adresee  H,  Ttoyen  Escudebai  and  der  lahreiksabl 
1640  am  Ende  der  Umschrift. 

II.  Nach  den  Worten  atatis  siiiC  der  Umschrift  des  OvaU  steht 
die  Zahl  88.  1616.  An  der  Stelle  der  obigen  Adresse  lt. 
Hoeius  Excudthat.  h'w  Zilge  der  frUbcrn  Zahl  LI,  welche 
in  88  verwandelt  wurde,  sind  noch  deuthcb  sichtbar. 

Ds  6.  Foer  sn  HeuMdm  den  3.  lfdrs  1589  geboren  am  1. 
oder  1 1.  Novembtf  1676  im  87.  Lebensjahre  eUrb,  so  sollte  statt 
1916  ricbiiser  dieJabfessaU  1676  stehen. 

94.  1.  VreelMniitts. 

Im  Kntalog  der  drilte»  Abtlioilung  des  Cabinels  Verstotk  de 
Soelen  vom  J.jlue  1851  konnnt  dieses  ßiüU  unter  der  Nummer 
1375  vor.    Die  nähere  Beschreibung;  fehlt. 

Es  ist  bezeichnet:  Joh.  Vrechemius  Efcl.  Dordr,  Pastor.  Dm 
Maelt  de  Kaast  etc.   A  Ver  Veer  pnx.  in  fol. 

95.  Frans  Wilhelm  Graf  von  Warienberg. 

Btscbof  «oQ  Oxiabriick. 

Der  Bisebof  in  Vnrderansicbt  in  einem  Oval,  etwas  gegen 
links  gewcwlet,  triigt  Schnurr-  und  KnebeJbart;  die  linke  Hand 
mht  auf  einem  Tiadie,  während  die  rechte  eben  d.is  Kreuz  los- 
Usil»  das  an  einem  schmalen  Bande  auf  seiner  Brust  Uerabhängi. 

4' 
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Die  Runilschnft  des  Ovals  laulPi :  n"**^  rr  n  iV  ^  n.  n.  fra>- 
<:isr.vs  uviLHRLNVs  n.  c;.  F.risrorvs  o>>\n\RC.  mxb&MS.  AC  VKaouiS, 
etc.  s.  n.  I.  rfn^cEPS,  comes       wahttm!.  Ptr. * 

in  (Irr  K-rlilen  und  liiikfii  E<  ki  m»  Iii  Hiaii  tivale  VVajk- 
peiiäi  liilile  mit  ki(4irii  hängen.  Luler  dem  Ovale  befiodet  sieb 
eine  Tafel  mil  lul^eiitler  Insclirifl: 

üeus  piclor.  riinctt»?  licet  r  \  {•   r  i  n  r  o  colores, 
llaud  taiiti  .ittin;;»:^  Prinri|»i>  »  trigiem. 

Rectius  ut  tdcids,  Velum  iiii  appont-  tiinantis, 
Sol  cerui  bic  leclus  uon  ni>t  iiube  poteft. 

Beruh.  Rottenäoi  f.  D. 

Ohne  ^ajueo  de«  Stediers. 
Höbe  fl-  9^,  Breite  4-  7**. 

Der  Katolog  Vemolk  wm  Sodm  föhrt  imter  No.  einen 
I.  und  II.  Stand  dieses  Blattes  an,  die  zusammeo  27  faoUind. 
Gulden  galten.  Der  Unterschied  der  Stände  wird  nicbt  angegeben. 

96.  Jolian  Jacob  van  Waaveuaer. 

Bnislbiid  gegen  links  gewendet,  in  der  Rfistnng,  mit  langem 
Haupthaar  und  ktirxem  Schnurr-  und  Knebelbart  Den  Hala 
deckt  ein  glatter«  am  Rande  gestickter  Kragen  nnd  auf  der  linken 
Achsel  ruht  die  Srhärpe.    Links  olif*n  sieht  man  sein  Wappen. 

Die  dreizeüige  ünlersrlu  in  im  I  nterrande  lautet:  Jo  :  Jacob 
wm  WaCtenaer  Btert  van  Obdam,  UemhroeA,  Spierdyekt  Smft  f 
ttyck,  Kemhem^  Schoouomteti.  etc.  Ritmeester,  m  Colotiel^  over  em 
Reffimevr  Huiffrtm:  Gourer  '  nf'ur.  Drofsfierf  nt  fiffrk-fp'nef.  orer 
de  Sf(vi(  en  LukU'h  van  Ilfusdep.  S'.  Ädmirael  rdn  Ilollant  eu  West- 
Vi  fi'shint.  Ganz  unten  iiiii  Hninir  l  ecbts;  Honthorft  ptnxil,  J.  Stty- 
derhoef  sculp.  T.  V.  liofch.  |  excud. 

Hube  i5^  Bmie  II"  1*^. 

I.  Vor  der  Schrift 

II.  Mit  der  Adresse  T.  V.  Borefc  |  excud. 

Km  lArmplar  des  I.  Standes  galt  io  der  Auction  J,  L,  vm 
der  lJui»m  '62  bolläod.  Gulden. 

97.  WUwnbnfg. 

Halbe  Fif;nr.  nuf  einem  SessrI  sitzend,  fjejjien  links  »rrvvpntlet, 
mit  schlichtem  Haar  und  kurz  pchalt»'n<'m  Schnurr-  und  KnrtuH- 
harl.  Er  hat  ein  KäppchfMi  auf  dem  Ki*p(''  und  eine  eniiiielaitete 
Krause  um  dcu  Hais.    Den  KOrj>er  deckt  das  geistiiciie  Gewand, 
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UDter  welcLem  ein  Theil  der  auf  die  Brust  gelegten  rechten  lianii 
flidilbar  ist 

fm  Unterrande  stehen  in  zwei  Absätzen  die  folgenden  Vene: 

A^ia  Wikcnburgi  ciäta  fuh  imatjim  rulfum, 
Cwlum  animam,  corjnt.s  tril'tia  bufta  tenenl, 
Cmdorem,  (Indium,  limataqs.  dicta  pionm 
Twba  JMu  Patrm  qitisq%.  ahUm  Cuwn. 

n.  0. 

Ohne  Namen  des  Stecbens. 
Hölw  \V*  II"»,  Bnite  10"  KT'. 

I.  Vor  den  KunstlerDamen. 

II.  Mit  denselben. 

III.  Mit  der  Adresse  C.  van  den  Schalrke  t'.irud. 

Nach  Nofihr'x  AnL'aln'.  Galt  im  Jahre  l>r>l  bei  Veritoik  van 
SiMiieH  in  beiden  Zustiiudcn  27  hoUäod.  Guldeu. 

9(1.  Wilhalm  Ton  Hassan. 

Bnisthüd  in  Vord^Tansiclil,  gegen  links  in  einom  ovalen  Käh- 
men mit  Genien  und  Tri>)»ha«;n,  an  den)  ^'anz  (d»on  das  !Vassani- 
sche  Wappen  mit  dem  Mulla  jp.  maiiv  Tn-.Nuiuv  angp|)raciit  ist. 
Das  Haar  ist  schutter,  kurz  und  zurückgestrichen,  Schnurr-  und 
Kuehelhart  klein.  Den  Hals  deckt  eiue  massig  grosse  Halskrause, 
den  Körper  die  Rfistung. 

Im  unlern  leeren  Räume  innerhalb  des  OtsIs  die  zweizeilige 
Unterscbrifl:  GDiLisLiras  nassavios,  pniifCEPs  |  aqruccs,  etc.  Da* 
ninler  die  Zahl  4  Die  vier  Ecken  sind  mit  Palmzweigen,  Eichen- 
und  Lorbeerkränzen  und  links  olx  n  mit  einer  Mauerkrone  deco- 
rirt.  Ganz  unten  am  Rand«'  die  Worte,  links:  V  SoiUmoH  innen, 
ßfpaoü  et  Excud,  Cum  MuiL  rechts:  J.  Smderhaef  Scufy, 

Hob«  16"  I'-,  Breite  13"  2*".* 

Ist  das  4.  Blatt  der  Folge  Camites  Ntueamae,  Siehe  die  An* 
merknng  1.  d 

I.  Vor  der  Nummer. 

11.  iUii  der  Nummer  4  ia  der  Mille  unterhalb  der  Unterschrift. 

99.  Wilhelm  von  Hassan. 

Jugendliches  ßildniss  in  Vorderansicht,  gegen  links  gewendet, 
in  einem  OTalen,  mit  Genien  und  Emblemen  des  Landlebens  und 
der  Wissenschali  gezierten  Rahmen,  oben  mit  dem  Nassauisclien 
Wappen.  Der  T'rinz  hat  schlichtes,  auf  d<T  rechten  Seite  tief 
herabhängendes  Haar,  auf  dem  Kopfe  einen  Uut  mit  zwei  wallen- 
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dflo  Slrauwfefleni  and  einer  Banilsrlikifo,  um  den  Hüls  einen 
'Ringkragea,  und  darüber  einen  am  ftande  gesticklen  tfolelinigen. 

Die  vier  Ecken  füllen  Baumiwctge  aus. 

In  dem  leeren  Rniiine  unter  dein  Bildnisse  liest  man  in  zwei 
Absätzen:  gciliklhus  nassavius,  nat.  princeps  |  alriaci  s ,  etc. 
Darunter  die  Zahl  9,  ganz  unten  am  Uande  links:  G.  Uonilihorst 
Vitixit.  ]\  SoHtmnn  Invm,  rechts:  Effigüwü  et  ßxauL  Cwn  VrimL 
J.  Sutderhoef  Sculp, 

Höhe  16"  2'",  Rrcile  13"  3"'. 

Isl  das  9.  Blatt  der  Folge  Cmmtu  NammHtu,  Siebe  die  An- 
merkung 1.  d. 

I.  Vor  der  Nammer. 

II.  Mit  der  Nutonier  9  in  da*  Milte  unleriwlb  der  Uaierachrifl. 

UK).  P0ter  Wlnaem. 

BruBtbihl  in  einem  Oval,  beinahe  in  Vorderansicht,  gegen 
links  gewendet,  mit  Schnurr-  und  Knehelhnrl.  Das  Ilnnr  nm 
Scheitel  al)^eth('il(  iiiid  hernb'^eslrichen,  ringelt  sich  ein  we- 

nig am  Knde.  D  n  ilnls  nin>:ieiit  eine  mächtig  grosse  Halskrause, 
die  vorne  zwi-i  Mcmc  Oiiasien  und  auf  der  Brust  an  einer  Schnur 
den  Bing  einer  Medndle  sehen  lasst.  Die  Rundsrhrifl  des  Ovals 
lautet:  eji:r.us  wlnskmiits,  j.  c.  Illnstr.  Oniinum  Frisiw  Histo- 
riograpk  ac  Eloquent,  Uistoriar.  Professor  CeUberrimus»  j£tat.  ' 
tua  58.  06yt  cio.I.ocxLiv.  ^ 

Das  Oval  rubt  auf  einem ,  mit  wagrechten  Linien  beschatte- 
ten Viereck,  in  welchem  man  links  unten  die  Worte:  J.  SwffdsrhMf 
Saäp.  und  rechts:  CFontanus  exctul  findet.  Unter  diesem  Vier- 
e(  k  steht  ein  acblzeiitges  lateinisches  (jediclit,  welches  mit  den 
Worten  Posteritas  veneran  beginnt  und  nnt  dem  Pentameter  Farn 
per  Ilistortas  non  moritura  viget.  ensÜgt.  Darunter  gegen  rechts 
die  Worte:  U.  NßVHVSJVS.  Frif,  Advoe. 

Höbe  IT  l*",  Br«il«  6^ 

Dieses  Blatt  gehört  lu  dem  Werke:  P.  Winm^'  J  €,,,k^ 
stmianm  ab  exeeuu  Caroli  V,  Cwsaris  , .  .  $we  rmsm  M  Phi- 
lippo  U,  per  Frimm  gestamm.  Ab  Auma  da  Iolt  nCqtie  ad  mmum 
v'h  loLxxxi  affertw  Libertatit,  libri  Mtptm.  Leonardim  ßxcudAiU 
Ciaudius  Fontann»  . . .  Asmo  cIj  Iscxlvi  foL 

iOl\  Wladisiaw  Tl. 

Rdoig  voo  Palen. 

Oval  von  Kruchtgehängeu  umgehen.    Der  Koni<»  in  Vorder- 
ansicht gegen  rechts  gewendet,  bat  Schnurr-  und  spitzigen  Kne- 
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bethnrt  mni  ii  ii^'t  nm  rinr»  Hristung.    lU'bcr  die  linke  AcliFel 

iM  <lje  Fi'lclliirnle  j]:<n\(»ii»'n.  l^cii  nals^schiiiiick  hiUlrl  iWo  Otflnis- 
kelto  (l<»s  güldiieu  VliesKcs.  l);is  HniipÜiaar  iäl  nut'  dfr  p'wwu  Seit« 
%'er»cluiiUen,  während  es  auf  der  aiidüin,  etwas  goloi  kt,  wi-it  iierab- 
reidit.    Der  liegende  ;;ro8se  Halskragen  ist  am  Hände  ^eslickL 

Uolen  in  eiueoi  kleineo  Oval  steiil  die  ^zweizeilige  Linter^ 
fidiria:  FliilfiildMi»  Vi  FoUmim  it  SugdtB  Jto  |  Senmuimus  al 
Potmümimm  Darunter  Ikiks:  P.  SwUmm  ?iimt  Effigiomt  ei  Ea^ 
MdL  r«chU:  J.  Suyderhoef  Sculptü,  Noch  tielbr  unten  gegen  die 
Mitte  su:  Cum  FrmiL  Sa.  Ca.  M. 

Hube  14"  !!"',  Breite  9"  9"'. 

Ist  das  V).  iilaiL  der  Folge  Ferdimndui  Ii  ei  iJL  Siehe  die 
Anmerkung  t.  1».  * 

I,  Vor  der  Nummer. 

II.  Mit  der  Nummer  9. 


IQIK  Unbekannteo  Portrait 

llalbligur  eines  deutschen  (iclehrlen»  Theolog  und  Malhema- 
likcr,  mit  Bart  und  Käppcben,  im  Lehnstuhle  sitzend ,  mit  der 
rechten  Hand  wendet  er  ein  Buch  und  in  der  linken  bSlt  er  eine 
Feder.  Zur  Rechten  ehi  Fenster  mit  Glasbild  mit  Wappen  und 
Auasiebt  sur  Feme  auf  Festungswerke.  Vorn  ein  Tisch  mit  Uten- 
silien und  ein  Blatt  mit  deutecber  Aufsefarill. 

Rechts  M.  Freyse  delinea.  J.  S.  Seufy,  in  4.  Zu  einem  Buche 
in  4.  Auf  der  Rückseite  Christus  bei  Siaria  und  Martha,  von  C. 
F.  Quebmn,  mit  deutscher  Aufschriii. 


102.  Die  Tier  BürgermeiBter  von  Amsterdam. 

In  einem  Saale,  desiieu  Wände  iwei  Stetuen  in  Nischen  zieren, 
sUsen  in  Lehnsesseln  an  einem  viereckigen  Tische«  mit  hreitkrämpi* 
gen  üftten  auf  den  Kfi|>ren,  die  vier  BQrgermeister  der  Stadt  Am- 
sterdam Anten  (ktgene  van  Wo&crm,  Albert  Conradi  Burgk,  Peter 
Bmmdaer  und  Abraham  Boomt  shen  berathcnd,  wie  sie  die  Köni- 
gin Ton  Frankreich  Maria  von  Medkis  würdig  empfangen  sollen; 
da  tritt  von  der  linken  Seite  des  Blattes  lier  der  AtKokat  und 
Fraefectus  yairitii  equitatus,  Comdius  van  Davelaer,  sich  etwas  ver- 
neigend, enthlüssten  Hauptes,  den  Hut  in  der  Rechten,  die  linke 
Hand  auf  die  Brust  gelegt,  m  ihnen  heran,  und  bringt  die  Nach- 
richt, dass  der  holn'  <''nst  bereits  angekommen  sei.  Im  Unterrande 
findi'l  man  die  zwn/eilige  Unterschrift:  e^^igik»  i>oüiLibSiMüuuii 

KT   ANFUfiSI HORUM    UÜ.   CONbULUM   Qüi   REIP.    AMSTELOUAMEMSl  PB£ 
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FUERE  TtNC,  <:IIM  EOHl  M  MaMIATO  AH  VOC  VTliS  CiOlOELIUS  |  *  ÜAVELAER, 
D.  IN  PATTEN,  E<»1  ITATI  S  PATIIITII  l>K-tFEr.TI'S.  CURISTIAMSSIMAM  RK- 
GINAN  MARIAN  DE  MLIllClS ,    EATiOEM  URRKM    IKGREDIENTEM ,  ÜEDUXIT. 

Dann  lolgen  die  Namen  und  Wörden  dieser  vier  Mfinner.  iL  An- 
tonius OETGBRS  «Oll  WmMrm  |  tqties,  dmimu  im  Waverm  Baihtkoü, 
Rugiwülis,  Sf,  d,  Albertus  gonradi  borge,  nuper  ad  \  magmm  Mm- 
€avim  Duim  jam  nunc  ad  Danim  B$gm  Lejfotus.  d,  petrvs  uast 
srlarh,  I  Militiw  Urhicm  Tribunm.  d,  abbahamds  booii,  in  |  Can- 
fefm  lÄKsf.  DD.  Holland,  ac  Weftfris,  antehac  .  delegatw  darunter 
links:  Igeyier  pinxit  recfats:  /.  Sw/darlmf  SaUpeU, 

I.  Vor  dem  Namen  des  Malers  und  des  Stechers. 

II.  Mit  dem  IXamen  des  Malers  "^^«^  phoBU  allein. 

III.  Mit  den  Namen  des  Malers  und  Stechers« 

Dieses  nmistcrhalle  Blatt  L'^^ltört  übrigens  zu  dem  seltenen 
Werke;  Blydc  hiJiojmt  .  .  .  van  Murin  de  Medicis  fAitisterdam  .  .  . 
door  K.  V.  Baerlc  {Barl(vm).  Amstmlum.  l()39.  foL  mit  den  sciiö- 
neii  Hlättern  von  P.  ^olpe,  S.  Savry  und  C.  van  Dalen  nach  N. 
Moi/aert,  J.  Martss  de  Jongc  und  S.  de  Vltegett  hclindet  sich  aber 
äusserst  selten  dabri  und  ist  meistens  herausgenommen. 

Der  Preis  dieses  Blattes  im  guten  Drnck  war  stets  ein  hoher. 
Es  wurde  1774  bei  Broeham  mit  160  Li?.  —  177S  bei  Smvat 
mit  144  Li?.  ?erkaufl.  Bei  VerMoUc  van  Soden  ging  im  Jahre 
1851  ein  Exemplar  im  I.  Stande  auf  t75  holl.  Guldf^n  und  ein 
anderes  im  II.  Stande  auf  64  Guldeii.  Bei  J.  L  van  der  Dttssen 
galt  1774  ein  alter  Abdruck  SO  Gulden,  und  das  Exemplar  der 
k.  Sammlung  in  Pnris  vom  I.  Stande  wurde  nach  ÜHchesne  im 
Jahre  181  "2  zu  Amsterdam  um  600  Fr.  gekaulT.  Das  herrliche 
Exemplar  der  Alhprfina  ft:it  mi!  veririlbter  Tirilr  recliU  unten  in 
der  Ecke  die  Wurle  bei^eschneben :  /.  Suyderhoef  Sculj^ät. 

1(18.  Ber  FHedensachlnss  in  Kdnster, 

Man  sieht  das  Innere  des  Hathhaussaales  lu  Mfinster,  von 
dessen  Decke  ein  Luster  mit  dem  Bilde  der  Hutlergottes  im  Strah- 
lenkränze herabhängt.  Zur  rechten  Seite  des  Blattes  bemerkt  man 
ein  Fefisfcr.  zur  linken  hängt  eine  schmale  Tafel  an  der  Wand 
mit  ilei'  Aulschrift:  v\\  »u-tima  nKiiiM.  Rings  um  die  Wände 
laufen  reichverzierte  \\  i:nl>(rihlt .  In  der  Mille  des  HIalies  steht 
ein  runder  gedeckter  Tisch,  auf  dem  sich  mehrere  Urkuiuien  iiul 
grossen  iMajestätssiegeln  und  ein  Kästchen  helinden.  Hie  Auf- 
merksamkeil der  ganzen  zahlroicheu  Versammlung,  welche  ruik- 
wirts  dieses  Tisches  das  Blatt  seiner  ganzen  Breite  nach  einnimmt, 
ist  auf  swei  der  Be?ollmäclitigten  gerichtet,  welche  ihre  rechten 
Htfnde  auf  das  geöffnete  ?on  einem  Geistlichen  gebalteoe  £?ange- 


Digitized  by  Google 


57 


iienbuch  legen.  Der  eine  von  ihnen,  dessen  Haar  zurückgesiri- 
chi'n  ist,  hat  pine  reirlie  Kleidung  an,  trfigt  seinen  Degen  an  einem 
Handelier  und  hält  mit  der  lirikffi  Hint^l  oiiie  Srhriil;  der  aiidore, 
ihm  zur  Rechten,  ist  dageg«:ii  ut  seim  r  Kh  idiini:  äusserst  eiiir,ic!i. 
Zur  linken  Seite  der  er»eiii  i  u  ältnlen  Tei  boiien  sieht  man  m  ( iis 
Männer,  weiclie  ihre  rechten  Udiidti  /um  Schwur  erhoben  hal)en. 
Einer  derselben  hält  gleiehCalls  ein  Papier,  der  andere,  der  ein 
Küppcben  auf  dem  Kopte  hat,  seinen  Hut  in  der  iiaud.  Die  vor^ 
dmten  Figuren  der  hinter  den  Schwörenden  m  einen)  Helbkreise 
berumetehendeD  Versammhing ,  weldie  gleicheam  die  zwei  End- 
punkte derselben  bilden,  sind,  znr  linken  Seite  des  Blaites  ein 
Edelmann  mit  einem  langen  Degen  an  der  Seite  und  dem  Feder- 
hutp  in  der  rechten  Hand,  die  er  in  die  Seite  stemmt,  wSbrend 
die  linke  auf  der  Lehne  des  vor  ihm  stehenden  Stubiea  ruht  und 
lor  rechten  Seite  ein  Mönch.  Hinter  der  Versammlung  stehen 
zu  beiden  Seiten  des  mit  einem  Tuche  und  zwei  aufgepflanzten 
Falmen  verzierten  Sitzes,  zur  Verherrlirhimg  der  Feier  meln'ere 
niedere  liäume  in  Gelassen.  Links  iiiuci  halb  der  Einfassungslinie 
liest  man  :  Garaert  ier  Burck  pmxit  und  reclits:  Jotm  Sayder- 
hoef  satipsii. 

Im  L'Ulerrande  steht  die  dreizciligc  Unterschrift:  icon  exac- 

TISSIMA,  QUA  AD  VIVLM  KX^•mMITlR  SOLENMS  COISVKTÜS  LEGATOKLM 
PLE]<IIP0TE?iTAR10RUM  UISPANIARUM  REGIS  PHILIRPI  1¥.  ET  ORDINUM  | 
«BIIUULIDII  FiMBATI  BBLfill,  QUI  PACBK  PBnPBTIUUI  PAHLLO  ARTB  SAN* 
aVAM,  BinUDITia  OTRINQDB  imTBOMEimS,  jubambnto  cohfibm abüiit, 
I  MOniatBBII  WBBTPBAJLORU  IB  DOMO  BBRATOBU*  ANBO  CäOVHXLniU 
IDIBDS  MAU. 

Hobe  17«  S**,  Breite  21"  7'". 

I.  Vor  den  Ijcnlfn  Künstlernamen  und  vor  der  L'nlerschrifl. 

II.  Vor  den  heulen  Künsllernamen,  jedoch  mit  der  Unterschrift. 

III.  Mit  den  beiden  KUnstleniainen  und  mit  der  Untersebrift 

Nacli  Naijler's  Angahe  wurde  die  Platte  vergoldet  und  1807 
wieder  aiit^'elnnden.  Im  Jalue  1820  versuchte  man  es  in  Paris 
sie  zu  rclüuchiren,  die  Abdrücke  lielen  jedocli  hart  nnd  trocken  ans. 

Alte  srtiünc  Ahdrücke  besonders  im  frühen  Stande  wurden 
schon  vor  nieiir  als  50  Jahren  theuer  bezahlt.  So  gin^  1774  bei 
der  Versleigerong  des  CaMnets  J.  L  van  der  Dussm  ein  Abdruck 
vor  der  Schrift  mit  100  Gulden  10  StAbem  weg,  ein  Abdruck 
Brit  der  Schrift  galt  30  Gniden«  In  der  Auction  Logeite  1817 
ging  ein  aller  Abdruck  auf  173  Fr.  Bei  FMofir  von  Sodm  im 
Jahre  1851  wurde  ein  Exemplar  vor  den  Künstlernamen  um  125 
Gulden  verkauft,  nnd  das  Exemplar  der  k.  Sammlung  in  Paris 
wurde  im  Jahre  1825  um  den  Preis  von  300  Fr.  angekauft  und 
stannnt  aus  dem  Cabinel  Karchr;  ja,  hei  dfr  Vrrstpif^frnnii  der 
Sammlung  JAorä  ging  ein  Abdruck  vor  alier  ächriit,  der  einuge 
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hcknunle  dieses  Siniulcs,  auf  die  bededLcndu  Summe  von  ^115  Fr. 
Dieses  Exemplar  s-LainuiL  aus  der  Sauuiihing  des  Harou  Verstolk 
mu  Suelen  und  bcüudel  sich  gegeiivvärüg  im  Cabiuel  des  Fürsten 
von  Eiüingm,  IL  Weigd  werthet  einen  sdiönen  alten  Druck  auf 
20  Thaler. 

Adam  9«  BaruA  erwxbnt  in  sdner  iiibtfiM^  mw  Kupfenikk- 
kwtdB.  Wim,  WaUkkMuo',  1821.  Band  I  Seile  181  dieses  Blattes 
mit  den  Worten:  ,,F)er  Friedenaschluss  zu  Breda  (nicht  Munster, 
wie  man  ihn  gewöhnlich  nennt)  nach  G.  Terhurgh/'  Dieser  Be- 
merkung liegt  wahmcheinlich  eine  Verwechslung  mit  jenem  Frie- 
den zu  Grunde,  der  zu  Breda  zwischen  England,  Frankreich,  Dä- 
nemark und  den  Geuor.ilstnaten  im  Jahre  IGG7  gfschlosHcu  wiir«!«*. 
Zum  Belt'L'P  dioser  RpliaiiptuDg  foli^l  ini  Aiihaiifif  S.  Ui»  unter 
No.  2  der  A iiiTicikuiigeu  di«'  lic! rclW'iuie  Stt'lle  des  {^idssfii  Quei- 
lenwerkes  Theatrum  europaeum  Uder  Ausfülirljche  vni)  W  .iilialUi^e 
Beschreibung  aller  .  .  .  denkwürdigen  Gi'st-hichten  .  .  .  Beschrieben 
durch  M.  Joannem  Phih'ppnm  Abelinum  .  .  .  Gedruckt  zu  Frank- 
fort  am  Hayn,  bei  Wolflgang  Ifoflbnann.  1643—52.  VI  Tbelie  io 
foL,  weld»  im  VL  Tbeüe  S.  455^458  au  finden  ist,  und  so 
genau,  und  in  allen  Details  auf  unser  Blatt  passt«  dass,  selliel  ab» 
g<»ehen  von  der  Unterschrift,  über  die  Frage,  wdohe  Friedens^ 
bandlung  darin  vorgestellt  wird,  kein  Zweifi;!  <»b wallen  kann;  wes- 
balli  denn  auch  dieses  Blatt,  und  zwar  mil  Recht,  noch  immer 
der  Friedensschluss  zu  Münster,  h  paix  de-Mnnstert  genannt  wird, 
mit  welcher  Bfncrinnrit:  jenec  Friede  bezeichnet  werden  will,  An- 
1(548  zwischen  Spanien  urnl  Ilolhind  zu  Münster  j^esrhlossen  wurde, 
und  jeneui  ^tosshu  sogenannten  VVestphälisclicii  Fricilen  mehrere 
Monate  vorauging,  der  im  October  1648  gleiclifalls  in  Münster  zu 
Stande  kam,  jedoch  in  OsM  ibiMck  unterzeichnet  wurde,  w<'s\vegen 
die  beiden  Friedensschlüsse  ^cvvuiuiiich  mit  einander  verwechselt 
werden. 

Das  Bild  auf  Kupier  gemalt,  V  5''  hoch  und  V  W  breit, 
wdlte  rsrAiir;  um  6000  Gulden  nie  beigeben.  Nach  seinem  Tode 
kam  es  in  den  Besitz  eines  seiner  Nachkommen,  der  Rentenem* 
nebmer  in  der  Provinz  Ober-Tsael  war.   flmbrakm  (gest.  1780) 

sah  es  bei  demselben  in  Deventer.  In  der  Folge  gelangte  es  in 
das  Cabinet  Vw  Leyden  in  Amsterdam  und  wurde  bei  der  Ver- 
steigerung dieser  berülimten  Sammlung  im  Jahre  1S04  um  16, 000 
Fr.  verlvnfift.  Fürst  Tnffpfpand  erstand  es  um  diesen  Preis,  und 
als  st  iiM'  (1' iiiiinluug  im  Jahre  1817  versteigert  wurde, 
kauMe  rs  lierr  HucJidnan.  Es  ci"?  sodanu  in  den  Hesilz  des  liei*- 
zo<is  uiiil  spater  der  IIerzni,'in  \oii  Üt  i  ry  über  und  wurde  bei  dem 
\ erkaufe  ihrer  Gemfdde  iui  Jahre  \H'M  dem  Fürsten  Anatole  De- 
midow  um  die  Summe  von  45,500  Fi  .  zugeschlagen.  Dieselbe  ein 
fieiüg  grössere  DarstaUung  im  Museum  ui  Amsterdam  soll  die 
Skiaae  sein. 
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104.  Der  Stnrs  der  gelaUeneii  Engel. 

Der  Erzengel  Midiael,  da«  runde  Schild  in  der  Recbten«  den 
Blitz  in  der  Linken,  stilrzt,  gefolgt  und  unterstfilzt  von  srinm 
Geßihrten,  die  V(>rworfenen  ans  dem  llinmi*»!  in  dif»  Höll»^  liiiiab. 

Die  zweizeilige  rnlrrsrhrin  itn  rnlenMinlr  laulet:  SuperbicB 
ergo  depulsi  e  ajtUs  Lndfen,  Vindiccm  Mir  hadern,  Con^antino  Hu- 
gens^  Equittt  Toparchiv  Zuij leckem ij ,  Frmapis  Auriaci  Smatori, 
et  I  fl  secreiis,  illustrium  ingenionm  Patrono,  Musartm  Apollini 
Dedimt,  Sei^ep  ejus  clarisßmo  Nomini  L,  M.  Q.  devovet  Petrus  Sout- 
man.  Cum  Priuil,  Darunter  links:  P.  Paulo  Rubens  Pinxit^  reclits'! 
J.  Suyderhoef  Scnlp.  i*.  Ifi45 

Dieser  Stieb  besteht  uns  zwei  Blattern. 

Höhe  beider  Blätter  lufaiumcn  23"  \0"%  Breite  20"  2"'. 

Höbe  der  Platte  für  doo  Uuierraod  2"  Die  ganze  Hobe  derooach 

].  Mit  Simimans  Adresse.    i>ie  KOrper  der  Verworfenen  sind 
noch  sämmllich  uackt. 

II.  Mit  derselben  Adresse.  Die  Blossin  sind  durch  leichte  Dra- 
perien fenleckt,  jene  des  Teufels,  der  in  der  Mitte  des 
Blattes  das  Weib  auf  dem  Rttcken  trügt,  günslich  herausge- 
nonflien* 

III.  Mit  der  Adresse  F.  de  WU. 

IV.  Die  Platte  ist  OberarbeiteL  Die  Abdrtteke  sind  hart  nnd  sieif. 

Das  Bild,  narh  dpiii  dieses  Blatt  «,'estocben  wurde,  beüiulel 
sich  gegenwärtig  in  der  i'iuakothok  in  München  im  vierten  oder 
Rubens-Saal  unter  der  Nummer  250.  Siebe  das  Verzeichniss  der 
Gemälde  in  der  königl.  Pinakothek.   Mflnchen  1859. 

Dieses  Blatt  galt  im  I.  Stande  1774  bei  der  Versteigerung 
des  Cabinets  ds  ifat%  29  Liv.  In  der  berahmten  Sammlung  des 
Baron  Ventotk  de  Saäm  fehlte  es,  ein  Beweis,  dasa  es  in  ersten 
Ständen  sehr  selten  vorkommt. 

105.  Die  HöUe. 

Ein  schauerliches  Gewirr  von  schrecklichen,  wabfbart  infer- 
nalischen Ungeheuern  in  einen  Knäuel  zusammengeballt,  die  ein- 
ander im  furchtbarsten  Grimme  zerfleischen  und  gegenseitig  an- 
fallen. Dazwischen  krümmen  sich  in  Verzweiflui)«;  drei  mensch- 
iiche  Gestalten.  Den  MittfdpnDkt  nimmt  ein  grosser  Drache  ein; 
im  Hintergnnide  lodern  diti  Klammen  der  llotle. 

Links  unten  P.  P.  Aukens,  finx,  ohne  Namen  des  Stechers. 

Hebe  4"  t<r,  Breite  ^  9^. 
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Dieses  Blättchen  ist  so  sehr  in  Suyderhoefs  Manier,  dass  es 
diesem  Meister  wolil  nicht  mit  Unrecht  zugesclirieben  wird.  Der 
Gegenstand  ist  übrigens  dem  lienii»  !i»'u  Gcnifildi»  i'iitnoinincn,  das 
gich  ^e^'enwärlig  in  der  k.  Pinakothek  zu  Müncheu  beüuilci  tind 
zwar  im  vierten  oder  Kubens-Saal  unter  Nummer  258.  Siehe 
Verzeichuiss  der  Gemälde  in  der  k.  Pinakothek.    München  1859. 

106.  Die  heilige  Jungfrau  mit  dem  Jesu-Kinde. 

Maria  sitzt  auf  einer  Bank  und  hält  das  Jesnkind  in  deo 
Annen,  das  auf  ihrem  rcrbten  Schenkel  knieend,  dii;  llandcheo 
um  den  Hais  der  Mutter  legt.  Das  Kind  hat  gelocktes  Haar  und 
eine  (ilorie  uw  (l:ts  Haupt.  Im  IIinter<;runde  links  bemerkt  man 
eine  runde  Sätilt  mit  ihrem  Postamente. 

Im  Unterranile  stehen  in  zwei  AltsfUzen  vier  laLeinisrlie  Verse. 
Sie  beginnen  mit:  Cum  mea  mens  und  entlcii  mit:  fapts  tp^i  fa- 
mes.  Darunter  in  der  Mille:  P.  P.  Hubt-ns  Pinxit  und  rechts: 
J.  SuyäerhueF  Sculpsü.  iNoch  tiefer  ganz  am  Kaude  in  der  Mitte 
die  Worte:  Cum  Priuil. 

Hübe  7"  8'",  Breite  6"  2^ 

107.  Die  Orablegung  Christi 

Joseph  von  Ariroalhia  und  ^ikodenms  trnf^cn  den  Leichnam 
des  Heilands  von  links  nach  rechts  die  Stufen  des  Grabes  hinab 
zur  Beerdigung.    Haien  zur  linken  Hand  gehen  die  drei  heiligen 

Frauen,  von  denen  Mnria  Ma<,'dalena  an  den  .Hifgelösten  Haaren 
kennllich  ist  und  mit  euiem  Tuche  ihre  Tlii  iien  trocknet.  Auf 
der  niedersten  Stule  zur  reclitiMi  Hand  (lr>  !{|ntfes  stehen  die 
Worte:  Michael  A(jnoh  Cttravay<^io  PittJCU  und  darunter  J  S  sculp- 
Sit    Es  ist  nach  Rubens'  Zeichnung. 

HOüc  11"  9'",  Breile  7"  5"'. 

Nach  Nagkr^B  Angabe: 

I.  Vor  aller  Sehrilt,  im  reinen  AeUdruck. 
H.  Mit  der  Schrill  aod  ohoe  Adresse. 

III.  Mit  der  Adresse  von  Caralui  AUord, 

IV.  Mit  der  fransOsischen  Unterschrift:  Cftrjsl  mori  efe.   d  Paris 
dbei  Baum. 

Das  Originalgemälde  in  der  Ckksa  numa  i/i  Padri  de  tOra- 
uni»  in  Rom. 

106.  Per  tninkene  Baoohns. 

Eine  Grupjie  von  fünf  Persoin  ii,  (he  sich  in  einer  llachea 
Laud^ichalt  von  iiuks  gegen  rechiö  bewegt.   Der  junge  Bacchus, 
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dam  die  Füsse  bereits  den  Dienst  Tflnagen,  dai  Haupt  niii 
Weinlaub  bekränzt  und  das  TigerHoll  um  die  Lenden  geschlagen, 

wini  rückwärts  von  einem  alten  Faun  unlorstfilzt,  wahrend  ihn 
ein  nackter  Mann  nm  linken  Arm  f:isst  und  vorwfnts  zu  ziehen 
sucht.  Zwei  Hacchaiitiniicii,  lliyrsussUibe  in  den  H  iiiden  hallend, 
schreiten  den  Weg  hezeichnend  voran.  Zur  rechten  Scifr  des 
nackten  Maniirs  schleicht  ein  Panther,  der  die  Zähne  lletscheod, 
den  Bacchus  aiii>iickt.    V  or  ihm  liegt  eine  Weintraube. 

Auf  dem  Blatte  rechts  unten  die  Worte:  J.  S.  Scul^siL  Im 
Uoleirande  steht  das  Disttchon: 

Ftn»  Hebet,  fumant  Ärtus^  Cerdnrumqg  ilorolur, 
Nee  faeU  Offidtm  Pet  Animuaue  Aitim. 
Danebeo  links:  P.  P.  Men$  PtiMOiir  radits:  Cum  Prmi7€^o  P. 
SmUmoH  BaomL 

Böbe  11",  Breite  12^  II'". 

K  Mit  der  Adresse  P.  Soulman  Ejccud. 

II.  ledits  imtea  mit  der  Adresse  demetU  de  Jengke  ExeMtUi. 

III.  Mit  der  Adresse  F,  de  WU  exe, 

IV.  Diese  gelegt. 

100.  Der  tnutkene  Sflen. 

Gruppe  von  lüiil  Personen,  flie  sich  jre^»en  rechts  bewegt. 
Der  launif  liiii* ,  härli^e.  nackte  Sii<'n ,  das  Haupt  mit  Epheu  be- 
kränzt, wii(i  Iniks  von  einem  hinter  ihm  gehenden  Mohren,  der 
ihn  aui  Sclienkel  kneipt,  eigentlich  die  SchlaHlieit  seitier  Haut 
zeigen  will,  und  rechts  von  einem  grinsenden  Faun  unlerstüizt, 
der  dem  Trunkenen  eine  Weintraube  biobSlt,  deren  Beeren  Silen 
wohl  abreisst,  sie  aber  wegen  seiner  Trunkenheit  nicht  zum  Munde 
zu  bringen  reruiagf  sondern  fallen  lässt,  was  eben  den  Faun 
se  boshaft  lachen  macht.  Hinter  dem  Mohren  bemerkt  man  einen 
Hann,  der  aus  einem  flachen  Glase  trinkt,  und  zur  rechten  Seite 
des  Blattes  ein  altes  bässliches  Weib  mit  einem  Kruge  in  der 
linken  Hand. 

Im  Unterrande  stehen  die  Worte:  Pet.  PmU  Aubenius  Finxit 
dar^yiter:  P,  SaiUmm  exwd,.  Cum  Priuü 

Höbe  12"  1%  Breite  10"  2"*. 

I.  Vor  aller  Schrift  und  vor  der  Andeutung  des  Himmels. 

II.  Vor  den  Gegenstrichlagen  am  Himmel  Ober  des  Silen  rechter 

Suchlter,  und  im  Gewölke  über  dessen  Kopf.  Die  Blosse  «les 
Silen  ist  unbedeckt.    Mit  der  Schrift  PeL  Paul  iMemue 

Pinxity  P.  Soulman  excud^,  Cum  Priuil. 

III.  Mit  (Ion  (Iej;ensiricblagen  am  Himmel  «her  der  rechten  Scliul- 
trr  SrlPTr^  tmd  im  flewiilke  illtcr  dessen  Kopfe.  Seine  Blässe  ist 
noch  unbedeckt.    Die  Schrift  ist  dieselbe  wie  im  U.  Slaade. 
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IV.  Vor  Uer  Ürapperic  auf  ihm  Schenkel  des  Süen  ufid  mit  der 
Adrejise  Ciernml  de  Jon(fke  JÜDcuäil  luier  ikr  irühereA  46s  P. 
Simtman.' 

V.  Mit  rier  Adresse  Clement  d€  Jimghe  Excudil  wie  tm  IV.  Stande. 
Die  Bld«:se  des  Sileii  ist  mit  einem  Tuche  kedeekL 

VI.  Mit  der  Adresse       de  WU  exc 

Dif^scs  Blatt  <:3l(  1778  hol  Serval  30  l.iv. 

ll.is  Oriiiiiiiili^eniaidc  in  d»'r  MüticliiHM'  Pinakothek. 

Der  Stich  seihst  wird  gewohidich  Soulinan  allein  zugeschrichen. 

UO.  Die  Pamiiie  des  Satyr, 

In  einer  dden  Gegend  sieht  man  cur  linken  $4?ite  des  Blatles 
mehrere  männliche  und  weibliche  Salyre,  die  ihr  S|Net  mit  Panthern 
treihen.  Ein  kniender  weiblicher  Salyr,  das  llaupt  mit  Cpheu 
umkränzt,  hält  eine  am  Boden  liegende  Paiilherin  zurück,  die  mit 
-iler  Tatze  nach  ihrem  Jungen  lait^'l,  das  ein  neben  ihr  stehender 
S.tiv!'  in  die  Höhe  hält  und  es  ilu'  zeigt,  um  sie  zu  necken,  wfih- 
teml  ein  «liitter  Satyr  ihr  voii  der  andern  Seile  iier  eine  Ti'aube 
hinhält.  Der  vierte  am  Boden  liegende  Satyr  sln(;i  sich  aiiC  sei- 
nen rechten  Arm  und  hat  sich  etwas  anrgerichtei,  um  dem  Spiele 
zuzusehen.  Links  sitzt  ein  alter  Sai)i  gleichgillig  und  naclilässig 
auf  eineni  Baunislamine,  uidess  ein  anderer  sieb  umachattend  zn 
ihm  hinanndetlert.  Die  recloe  Seite  des  BlaUea  nehmen  In  der 
Nähe  ihrer  Höhle  drei  Panther  ein,  von  denen  der  eine  sich  nach 
der  Pantherin  in  der  Mille  umsieht»  der  andere  mit  seinem  Kopfe 
gemftchlich  auf  dem  ersteren  ruht,  der  drilte  endlich  einen  Baum- 
stamm hinauflüettert,  um  einen  Alien  zu  veiiolgen,  der  sich  in 
seinem  Vorwitze  su  sehr  genähert  hatte. 

Im  Dntcrraride  findet  man  in  drei  Absätzen  sechs  Hexameter. 
Sie  l^'i^ifuien  mit:  Uic  Sati/ri  Sa((frtvqne  tuas^  und  endigen  mit: 
(Icsfiid  per  aria  mentes.  Darnnln  ,i:it  Baude  flehen  die  ^^\)J1e. 
liiiivs:  P.  Vun  Laar  pinxit,  uud  reclUs:  J.  Suifäefhuaf  scul^mt. 
Hobberl  Tinneken  exaniit 

Hohe  23"  l"',  HreiU:  IIT  7"'. 

I.  ^lit  der  Adresse  Robberl  Tinneken  etfoidKl.  ' 

II.  Mit  der  Adresse  Micolaus  Viffcher  «dcciMM. 

III.  Mit  der  Adresse  von  F.  de  WU. 

iV.  Mit  <lci  \(Jre«se  P.  Ücheuk  iumor  ExcudU  |  N  (»G.  links  im 
üatenaude. 

m.  Hie  Vaeht 

In  einer  Grotte  ruiit  die  Göttin  eh  r  Nacht  in  \(ir(Jerau8icht, 
das  molmbeki auzie  Haupt  auf  die  rerlitc  Jl;nid  i^estützt.  Sie  hat 
zwei  gruikse  Flügel  und  das  dunkle  Gewand  isl  mil  Sternen  besäet. 


Digitized  by  Google 


63 


Vor  ibr  und  an  sie  gelehnt  liegen,  mil  tlem  Rucken  gegen  einan- 
der gewendet,  zwei  nackte  Kinder  in  tiefem  Schlafe.  Ganz  im 
Vordergrunde  sieht  man  links  einen  Leuchter  mit  auggelöscliter 
Kerzp,  riiu*  Fliisclie,  Stahl  und  FeuBrstein,  nnd  eine  glimmende 
HäniTpInmpe  mit  einer  Partie  d.r/ii  «gehöriger  Dochte.  In  der  Mitte 
na^t  eine  Maus  an  eifi»Mii  Kerzenreste  und  rechts  steht  eine  grosse 
Laterne  mit  einer  darni  hegenden  und  einer  brennenden  Kerze, 
\M  lt  lie  das  (lanze  grell  beleuchtet.  Gerade  hinter  und  über  dieser 
Laterne  sitzt  eine  Nachteule.  Links  in  der  oberen  Ecke  leuchtet 
die  Mondsichel  zur  GrottenöiTnung  herein. 

Im  Unterrande  in  der  Mitte  steht  das  Wert  Nox  dann  folgt 
ein  aditieiliges  lateinischeg  Gedicht  in  twei  AbsAtsen,  wdehea 
mit:  Langnida,  dermltans  faoe  femina»  beginnt,  und  mit 
den  Worten:  0ifpliceat  vittB  Nox  feeJerata  tuae.  endigt. 
Darunter  links:      Sandrm  PHaä,  rechte:  Su^dirkoef  ftii^i. 

Das  Gegenstück  ist  der  Tag  gestochen  von  Falk. 

Diese  zwei  Blätter,  so  wie  die  zwölf  Monate  von  van  Dalen, 
Perstpi ,  Halwegh,  J.  FoAr  und  Suyäerhoef  gestochen,  gehören  zu 
i*iner  Folge,  welche  den  Titel  liat:  Duo^ke^  mmiitm  nee  non 
diei  et  uoetit  ktmes.  Die  Gemälde  ehemals  in  der  k.  Gallerie  zu 
Scbleisaheim ,  belinden  sieh  gegenwärtig  in  der  Pinakothek  in 
Mönchen. 

112.  April. 

Ein  Manu  in  Vorderansiclit  gegen  links  gewentlet,  mil  Schnurr- 
und knefielbart,  gelockfem  ui)llni(h>ni  Haar  und  Idossem  Hals,  im 
kurzen  ^anunUoek,  mit  einein  lederhareit  aul  dem  Kopie,  liail 
mit  der  rechten  Hand  eine  Guitarre  und  mit  der  linken  einen 
Korb  mit  Blumen.  Den  Hintergrund  bildet  üohs  ein  Garlen  mit 
einem  Gebäude  und  rechts  eine  Meierei  mit  mehreren  Kflhen, 
deren  eine  eben  gemolken  wird.  Links  oben  in  der  Ecke  das 
Zeichen  des  Stiers. 

Im  Unterrande  steht  das  Wort  Afrilis  dann  folgt  ein  latei- 
nisches Gedicht  von  acht  Zeilen  in  zwei  Absätzen.  Es  beginnt 
mit:  Terribilis  coilo  vernanleni  und  endet  mit:  Daphnis  inire  viam 
Darunter  links:  Joachiitntt  Sandrart  Pinxü  und  rechts:  J.  Sujf- 
darhoef  CaäpCiL 

Höhe  13«,  fireUe  9"  4'". 

Gehört  au  der,  imler  dem  Namea  der  sw6if  MoMle  vnn 
Smdrart  bekannten  schönen  Folge.  Siebe  die  Anmarfcnng  au 
New  112. 
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US.  KbL 

In  einem  Garten,  wo  reclifs  eine  Koutaiiu'  umi  luik?  eio 
Sclilobs»  mit  »'iiieiii  von  Kiihneii  Ix'lflilon  Ttnclii»  siililhar  ist,  steht 
von  vorne  /m  snlteii  iiud  el\vai>  gcgcu  iiiiks  gewendet  ein  Mikl- 
clien,  chis  eine  Tulpe  piliickt,  um  sie  In  den  ^rauz  vchi  Blumen 
zu  flechten,  den  es  mit  der  linken  Hand  hilL  D«b  Haar  ist  auf- 
gelAel  und  um  die  Schläfe  windet  eich  ein  Blumenknuuu 

Im  Unlerrande  sieht  das  Wort  Maivs.  Daun  folgt  ein  latei- 
iiisehes  Gedicht  von  acht  Zeilen  in  zwei  Absalzen.  £s  beginnt 
mit:  Nunc  Meliba^e  iua>  glifcant  und  endet  mit:  noo  cupil  efse 
8ii<i>.  Darunter  links:  Joadiimm  Sandrart  itenl.  und  rechts;  J. 
Snifäerhoef  feulpdf. 

Höhe  tS",  Breite  9"  V^. 

GebM  zu  der,  unter  dem  Namen  der  zwölf  Monate  too 
Sandrart  bekannten  schönen  Folge.  Siehe  die  Anmerkung  zu 
No.  112. 

114.  JwiL 

Ein  bärtiger  alter  Mann  in  Vurileransiclil,  ohne  Kopfbedeckung, 
sitzt  auf  einem  ErdaMiangr  und  sclieerf  fin  gebundenes  Schaf, 
das  auf  seinen  Knien  liegt.  Im  Uintergruudc  sieht  mnn  drni  Per- 
sonen in  der  Nfdie  einiger  Gebäude  mit  einer  Schafli«  ( i  il»*  be- 
schäftigt. Den  liorizunl  scbliesst  ein  hoher  Berg.  In  dcui  obero 
linken  Eck  ist  das  Zeichen  des  Krebses  angebmrtit. 

Im  IJnterrandc  stellt  das  Wort  Jvmvs.  dann  iolgt  ein  latei- 
nisches Gedicht  von  acht  Zeilen  in  zwei  Absätzen.  Es  beginnt 
mit:  Dum  Cancn  cbelis  und  endet  mit:  vertice  tige  pedem.  Darun- 
ter links:  Joaehmna  Sa$idrart  PinxiL  rechts:  J.  SuffdeHioef  faUfßi. 

Ilöli.«  12"  Kl  ",  Hrcitc  0"  1"'. 

(ifhörf  zu  der.  in i irr  dem  iNauitu  der  zwölf  Munale  von 
Sandtüii  bekauuleu  schoaca  Folge.  Siehe  die  Anuierkuug  zu 
No.  112. 

115,  August. 

£in  bärtiger  Mann,  der  eine  mit  Blumen  und  Aehren  ge- 
icbmdckte  Mütze  auf  dem  Kopfe  hat,  steht  gegen  links  geneigt 
in  einem  Felde  und  schneidet  Getreide  mit  einer  Sidirl.  Im  Hin- 
tergründe bemerkt  man  auf  der  rechten  Seite  des  Blattes  eine 
gebirgige  Landschaft  mit  vier  Schnittern,  einem  beladenen  Getreide- 
wagen und  einem  arkiTu<len  Landmanne,  ferner  oben  in  der  £cke 
rechts  das  Zeicliea  der  Jungfrau. 


Digitized  by  Google 


  ^  

In  Unterrande  sieht  das  Wort  Aygtstvs.  und  darunter  in  swei 
Absätzen  ein  lateinisches  Gedieht  von  echt  Zeilen.  Es  beginnt 
mit:  Triptolemi  iani  dona  vides  und  endet  mit  den  Worten:  nil 
facimus.  Darunter  links:  Joocfttmi»  Sandrart  PiHxii,  und  rechts: 
J»  Suyderkoef  fa^Cä. 

Hohe  t2"  8*",  Breite  8"  II"'. 

Gebüi'l  zu  der,  unter  dem  Nameu  der  zwoH'  Monate  von  S(m- 
drart  bekannten  scMien  FeJge.  Siehe  die  Anmerkung  zu  No.  1 12. 

116.  Der  Baucher. 

Ein  Mann  sitzt  in  einem  niedern  Lelmstuble  in  Vorderan- 
sicht, gegen  links  gewendet  an  einem  Tische,  hat  einen  AnOng 
▼on  Schnurrbart  und  aur  dem  Kopfe  einen  anljgestflipten  Hut. 
Hit  der  linken  Hand  fasst  er  seinen  Krug,  auf  den  er  seinen 
rechten  Arm  gelehnt  hat  und  hält  mit  der  rechten  Hand  sein 
Pfeifchen. 

Im  Unterrande  links  liest  man  die  Worte:  Av,  Oüadm  pmxit 
und  daneben:  J.  Suyderhoef  tmlpni. 

Höbe  8"  2"*,  Breite  6*  l*". 

I.  Mit  den  beiden  KfinsUei  iiamen;   oline  Adresse. 

II.  Im  Uiileirantle  rechts:  Ex  Formis  Nicolai  Vifscher. 

Hl.  Wie  der  swette,  nur  mit  dem  Beisätze  unten  in  der  Mitte: 
Cum  FrMl:  OrMn:  tfmerei:  Belgii  FwdiraH. 

117.  Monsieur  Peeckelhaering. 

Halbe  Figur,  stehend,  gegen  links  gewendet.  Die  Mfitze  sitit 
nachlässig  auf  dem  Ronre,  den  er  etwas  auf  die  Seile  neigt.  Der 
zerraufle  Schnurr-  und  Knebelhart  passt  trefflich  zu  dem  lachen* 
den  Ausdruck  des  versolTenen  Gesichtes.  Der  Hals  ist  bloss,  das 
Gewand,  das  sich  durch  fünf  ungewöhnlich  grosse  Knüpre  aus- 
zeichnet, an  den  Näliten  mil  Streifen  besetzt.  Er  hdlt  mit  Jer 
recliteo  Hand  eine  Kanne  in  die  Hölie,  dessen  Deckel  er  geöffnet 
'  hat,  um  den  Beschauer  in  dieselbe  gleichsam  hineinblicken  zu 
lassen. 

Im  Hinlergrunde  liest  man:  F.  Hain  Pinxit.  im  üntcrrande 
stehen  in  zwei  Absätzen  folgende  hoilainiische  Verse: 

Sin  Momieur  PeeckeUiaering  an^ 
Jly  pryst  <*en  frisse  volle  kan,» 
En  hont  hei  mei  de  vogte  back. 
Dal  doet  syn  kecl  is  akyt  brock, 

Höhe  9"  11"',  Breite  7"  10«' * 
Arcliir  r.  d.  MieliD.  KftMte.  VJI.  ISftl.  5 
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118.  Die  Alte. 
Ctenanm  hei  luule  S€tiultelj«>. 

In  einer  Stube  siut  an  einem  Tische  gegen  ünlw  gaMrendel 
eine  Alte  mit  einem  Häubchen  auf  dem  unordentlichen  Haare. 
Sie  hüll  mit  der  linken  Hand  ein  Weinglas  und  scheint,  indem 
sie  mit  der  rechten  den  Krug  turftckschiebt«  den  Antrag  eines 
liehen  ihr  stehenden  Mannes  ahzniehnen,  der  mit  der  rechten 
tinnd  den  Krui;  grf'asst  hat  und  mit  der  linken  auf  das  Glas  deu- 
tend, die  Ahsicht  kund  gicht.  ihr  einschenken  zu  wollen.  Seine 
Kloidung  ist  einfach;  auf  dem  Kttpfe  fifii^l  <m'  eino  flache  Mutze. 
Auf  dem  Tlsrhe  ein  rnndrs  Urctt  mit  einem  Stuck  Köllen- 

taltnk  MMil  •  iiK  r  ITeile,  dann  der  kohleubeUäUer  und  mehrere  an- 
dere Kluinigkoiten. 

Im  Union and«^  steht  folgendes  Distichon: 

A'i  paieaf  furttlfis,  mva  massica  höh  tibi  fmido^ 
In  fumh  cukIis  tiamque  profmida  latent. 

Darunter  links:  A.  Offfidni  pm.rit.  in  der  Milte:  C.  de  JcHghe  esh 
aiäit  rechts:  J.  Snyänkoef  iculpltt. 

Höbe  7"  9"^,  Breile  1",  * 

I.  Vor  den  Namen  des  Malen  und  des  Stechers  sowie  v<ft  den 
Versen. 

II.  Mit  ilciiselben  und  mit  der  Adresse  Clement  de  Jonghe. 

Iii.  Mit  iler  Adresse  F,  de  Wü  tiseudiL  Die  Plslie  iu  rsloiichirt. 

119.  Der  Tdnker. 

In  einer  Stube  sitzt  gegen  rechts  gewendet  auf  einem  Fasse 
ein  nasser  Bruder.    Kr  hat  eine  Jacke  an,  auf  dem  Kopfe  einen 
Hut  und  hält  mit  der  rechten  Hand  ein  hohes  sclimales  Glas  vor 
sich  bin,  das  er  auf  seine  Unke  Faust  gesetzt  hat.   Rechts  von 
ihm  auf  dem  Tische  liegt  seine  Pfeife.   Sein  GelUhrte,  der  neben 
ihm  sitzt  und  von  vorne  su  sehen  ist,  hat  eine  Miitse  anf,  lehnt 
sich  mit  der  linken  Hand,  in  der  er  die  dampfende  Pfeife  hrdt, 
an  den  Tisch  an,  stemmt  die  rechte  Faust  auf  seinen  Schenkel 
und  scheint  seinem  Nachbar  wohlgefällig  zuzuhören.    Hinter  bei- 
den sieht  man  vom  Rücken  eine  Frau  in  gebückter  Stellung.  Zur 
linken  Seite  des  Blattes  gewahrt  man  einen  Verschlag,  der  hal!» 
offen  ist.   Auf  demsellien  liegt  ein  Tuch  und  ander*^  ^^iebensachen 
und  unterhalb  dessellH  ii  auf  einer  Bank  steht  ciu  zerbrochener 
Krug,  in  dessen  Nälic  ein  Prügel  lehnt. 

Im  l  nterrande  steht  das  Distichon: 

Vivamus,  Bacchi-plenos  fumumiis  ei  haufiius 
Vita  aliis  alia  efl,  vivere  m<,  bibere  eCt, 
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Dmnter  lioks:  i.  OtHiUm  fkasüü.  in  der  Milte:  Ckmm  de  Jonghe 
momiU  rechts:  h  Sujfäerkoif  fmHipfU 

R«be  8"  2*^,  Breite  7«'. 

I.  Vor  den  Versen  iirul  vor  den)  Namen  des  Maler.«  und  Stecliors. 

II.  Vor  den  Versen.  Die  Worte  A.  Ostade  pinxU,  sieben  unmit- 
telbar unter  dem  Platze,  den  später  das  Wort  Vivammt 
womit  die  Verse  beginnen,  einnimmt.  Dieses  ist  aus  dem  Exem- 
ptire  der  AtberÜna  des  III.  Standes  gcnaa  ersichüicb.  da  OHm 
die  Spuren  der  herattsgeschlilTenen  Worte  A.  Otlode  finwU,  an 
der  beseiebneten  Stelle  deutticb  wahmehmeo  kann.  Ob  und 
wo  in  diesem  Stande  der  Name  des  Steckers  stand»  Ijtost  sich 
nach  diesem  Bialte  nicht  bestimmen. 

III«  Mit  den  beiden  Künstlernamen,  den  Versen  und  der  Adresse 

Clement  de  Jonghe  excudit. 
iV.  Mit  der  Adresse  F,  de  Wit.  an  der  Stelle  der  obigen. 

120.  Dia  drei  Weiber, 
benannt  die  holländischen  Psnen,  auch  die  Gevolterinnen. 

In  einem  Oval  sitzen  drei  Weiber  uni  einen  niedrigen  Stuhl 
herum,  auf  dem  man  eine  Pleite  und  ein  Papier  bemerkl.  LH» 
Alte  vorne  mit  einem  Tuche  auf  dem  Kopfe  ist  gegen  rechts  ge- 
wendet.  Sie  drflckt  mit  der  rechten  Hand  eine  ziemlich  grosse 
und  volle  viereckige  Flasche  an  eich,  hitt  mit  der  linken  ein  Gläs- 
chen in  die  Hohe  und  scheint  in  der  besten  Laune  su  sein.  Ihr 
sur  Rechten  sitzt  eine  Frau,  die  jüngste  unter  den  dreien.  Sie 
ist  etwas  gegen  links  gewendet  und  hat  eine  mit  Pelz  verbrämte 
Haube  auf  dem  Kopfe;  die  rechte  Ilnnd  ruht  auf  dem  Sessel  und 
mit  der  andern  hält  sie  eine  Schale  dem  ihr  zur  Linken  stehen- 
den alten  Weiht-  hin,  das  eben  im  n^^^nifTf^  zu  sein  scheint,  aus 
einem  Gelasse  etwas  m  die  ihr  dar^crt  iclite  Schale  zu  scbülleu, 
während  si«'  mit  einem  in  dieselbe  lan^l.    Neben  dieser 

Allen  links  steht  ein  SimHiiurken  und  r<'rhfs  im  Vordergrimdo 
sietil  uiau  auf  einer  Kaitk  deu  Haspel  und  die  Spiudei  mit  dem 
aufgewundenen  Garne  liegen. 

Oben  im  Hintergründe  liest  man:  A.  van  Ostaden  pinxit  und 
daruuter:  J.  Su^ftkrh^ef  iculfHt, 

Dieses  BhiU  ist  auch  unter  der  Benennung  ,,die  drei  Gevatr 
terinnen**  bekannt 

Höbe  11%  Breit«  8"  P". 
i.  Vor  aller  Adresse,  die  Ecken  aosserbalb  des  Ovals  sind  weiss. 
II»  Die  Keken  weiss  wie  im  I.  Sunde,  dann  rechls  unten  ausser- 
halb des  Ovals  Ooncfter  Dandterti  Eatrud* 

III.  Statt  der  obigen  Adresse  steht  rechts  unten  ausserhalb  des 
Ovals  Nicolaus  Vifscher  excu.  Die  Ecken  sind  noch  weiss, 
die  Hübe  des  Ovals  beträgt  9''  10'''. 

5« 
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IV.  Rcrhls  «nlcn  Nicolaus  ViTscher  excu.  wi(»  im  Hrillen  Slandp, 
die  Kckci)  jedoch  sind  mil  ülarkon  Mortzontallinii-i)  lirdeckl ;  das 
<h-))  inissi  H)"  in  der  HüUe,  soiuii  um  2"'  maUr  als  im  riü- 

licrt'ii  (InllciiSlaiitlf*. 
V.  Mil  <l(i  Adicssr  voll  P.  Schalk  ninl  mil  den  llorizoiitatlinicii. 
VI.  Wir  Piallc  is{  (ilieiariloilel  und  link;»  Sclwnk's  Adresse  heraus- 
genommen. 

Die.  leUleu  zwei  Stände  oacb  Nagler»  AitgaWc. 

ISKL  Der  CMgvr, 

genanni  Jon  de  Molf. 

In  i'iner  Slube,  deren  Hinlergrund  dnrrfi  ein  «jeulTnetes  Ken- 
ster  Licht  erhält,  sieht  man  \\m  eine  niedere  B.ink,  di»*  ;»ls  Tisch 
dienen  nniss,  zwei  Milinier  und  einon  ftei^'er  sitzen  uiul  ^id»  it;»rh 
ihi'er  Arl  uiiterhallen.    Aul  der  linken  Seile  des  lllntles  nuinlirii 
Ml/t  odci'  Ihm  kl  vieinndir  auf  eitieni  lUock  uiil  niedcrn  Füssen  der 
(ieiger  mil  aurjiestülpleiu  linte  uml  >j»ielt  auf  seiner  Violine;  ihm 
gerade  gegenüber,  das  linke  Dein  über  das  rcclile  Knie  geschla- 
gen und  ein  balhgefQlUes  Glas  in  der  linken  Hand  haltend,  be- 
merkt man  einen  Mann,  der  mit  "seinem  Gesänge  das  Spiel  des 
Geigers  begleitet  und  mit  der  recbten  Hand  dazn  gleichsam  den 
Takt  XU  geben  sebeinl.  Er  sitzt  auf  einem  bereits  sehr  abgenott* 
len  Strolisessel  und  hat  eine  Miltze  auf  dem  Ko^ire.    Sein  Anzug 
Ist  übrigens  sehr  nacblässig,  «tenn  sein  Strumpf  ist  auf  der  Ferse 
Zei*ri8sen  und  die  Knie  sind  bloss.    Vor  ihm  steht  der  Krug  und 
zwischen  ihm  und  dem  Geiger  fiegl  eine  ThoniiOire.    Hinter  ihm 
auf  dem  Boden  kiiiirrl  eine  Katze.    Zwischen  diesen  beiden  Män- 
nern sitzt  hinter  «lern  Tiselie  ein   diiltep  mit  nus^es|iieizten  Bei- 
nen.   ICr  bat  k«'itie  Kojdb'Mb'ckung ,  sieht  gfrulc  vor  sieli  hin, 
stützt  sich  mit  dem  rerbleti  Ann  auf  irgend  eiiit  n  liegenstand  und 
hrdl  mil  der  hukeu  ll  tini  seine  IMeife.    N  or  ihm  ,iuf  dem  Tische 
liegt  ein  Papier  mit  Tabak  und  der  obligate  Kohlenbehälter.  Ge- 
rade hinler  ihm  bemerkt  man  einen  Kasten,  auf  dem  allerhtml 
Siebensachen  liegen.   An  der  Wand  liangi  ein  Krug  und  daneben 
an  dem  senkrechten  Balken,  der  die  Wandeeke  bildet,  ein  Leuch- 
ter mit  der  Kerze,  ein  Tueb  und  ein  Garnwinden   in  der  Wand 
zur  rechten  Seite  des  Blattes  siebt  man  ein  altes  zerbrochenes 
Fenster,  das  In  einen  dunklen  Hnum  fuhrt  und  in  dessen  Vcrlie- 
Inng  man  einen  Krug  nebst  einer  Pfeife  und  andern  Gegenständen 
bemerkt     l  nter  diesem  Fenster  siebt  eine  Bank  und  auf  dersel- 
beu  eine  Srbnsse!. 

Bectils  Inden,  initerbalii  ••nies  am  B4)üen  iiegt  nden  Astes  liest 
man  die  Worte:  A.  v.  Oslndm  yinxit  J.  Sm/defhoef  sculp.  Im 
Unlerraude  stehen    in   />Nei  AbsttUeo   vier  iioiiandisclie  Vert»e. 
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Si»  iMgiMen  miI:  Ak  Jm  dt  Hof  und  endigen  mit;  gdife 
dam. 

U  Vor  den  beulen  KUnjitlerijainen  itiiJ  vor  ilcii  Versen.  Eüi  sol- 
ches Esemplar  bewahrl  die  Älheriina.  Oer  tlnlcrranil  ist  leer, 
man  sielit,  kaum  bemerkbar,  die  Linien  zu  »vei  Zeilen  in 
twei  AbsttUen  mit  feiugertssenen  Andeutungen  zu  einer  Scbrifk. 
Die  Plallencckeii  sind  spitzig. 

IL  Mit  den  Kansllcrnamen  und  den  Versen  im  Unterrande»  jedoch 
ohne  eine  Aiirussc. 

III.  RechU  iinleHiall»  »ler  Verse  tlic  Adrcssu  ^is^chcr  Exc.  Der 
Fnssbn(l(»n  in  der  iN.llx'  iles  l.'nicrf. indes  isl  «lurcli  HK'firpro  an- 
gchrarlilc  Su  h  IicIcIk.'ii  ver^ififr kl .  iiamenllicli  das  irchtc  Tri- 
leri'ck  miL  m  liiii^'cu  Slru  liolcticii  vun  Imks  nnfli  rccliisi  su  ilbor- 
arl»eilcl,  da>s  uj.ni  <!eii  Nimeii  Sui/dn hoef  kaum  melir  heinork(. 

IV.  Die  Adresse  '^is6ih('r  i>l  In.rjii>f,'L'iiommeii,  dasA  mir  üling- 
gebliebene  scliwaciie  S|)ureii  ilir  Vorliandcngcwcseiiseiti  vcr- 
mutben  lassen. 

V.  Wie  der  obige.  Links  unten  die  Adresse  J,  Covena  el  C.  Jfor- 
fter  Smimdit: 

Drei  Exeuiiii.in*  des  I.,  11.  und  III.  Slaailt's  eins  dem  <  atiniel 
Verstolk  van  Soelen  wurden  1851  um  100  Indl.  (•uiden  verkauU, 
es  fragt  sieb  aber  noch,  ob  iliesc  Ständu  mit  den  ubcii  angegebe- 
nen auch  abereinstimmiii. 

Das  GemSIde  befindet  sich  in  der  Dulwieh  GaUery, 

188.  Ber  Menenttdi. 

In  einer  Stube  sielil  man  eine  Gruppe  von  drei  Suidaleti, 
von  denen  einer  seinen  Gegner  mit  der  recliteii  Hand  bei  dei* 
firiisl  gelnsst  bat  und  ibn  zu  Uodcn  wirft,  während  seine  /um 
Slosse  ausholende  l/mkc  ein  Messer  zütkl,  das  dfii  .\iecIiTL"'vvnr- 
feiien  nnfVldlKir  (lnrci)l)ulir(>ti  unlsste,  wenn  dr'r  drill«'  von  iliiieu 
oifbt  hin/n^cs()ruiij(cn  uärr  und  den  r'rlndu'nen  Ann  des  ersleren 
aufgefangen  hiille.  Das  linlvc  Üein  des  iNiederslürzeuden  iiegl  auf 
einem  um>;eworlenen  dreibeinigeii  SluLie ,  dei-  seinen  Fall  wahr- 
scheinlich verursacht  ti.il;  meinen  rechten  Arm  streckt  er  in  iler 
Angst,  gleich  als  wollte  er  den  tödüicben  Streich  abwehreu,  ge- 
rade ror  sich  ain.  Dar  Mann  mit  dem  Hasser  ist  auf  sein  rech- 
tes Knie  niadergestAftt  und  trägt  lange  Beinkleider  und  Stiefel. 
Beiden  sind  durch  die  HrfUg^it  der  Bewegung  die  Uflte  voft  den 
Köpfen  gefallen.  Der  dritte  Soldat,  der  noch  amVeübt  sieht,  Iwt 
den  Degen  an  der  Seite  und  auf  dem  Kopfe  eine  Art  Barett.  Zur 
linken  Seile  des  Blnlles  bemerkt  mau  den  abgesägten  Tbeil  eines 
Passes,  der  wahrscheiniioh  als  S^lisoh  oder  Sessel  gedient  bat, 
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und  dahioter  eine  Tromms    Zur  rächten  Seite  siebt  man  einen 

Mann  mit  einer  Feiierzango  in  der  Hand  über  eini»,»e  Shdeii  zu 
Hilfe  eiien.  Di*'  .hti  Boden  zerstreut  liegenden  karten  iiiid  fUD 
Geldstück  bezeichnen  liinliinglitti  die  Veranlassung  des  Sfreilps. 

Links  unten  innerhalb  der  Handlinie  liest  man:  g.  tkuhurcü 
pi.NxiT  und  darunter:  J.  Suyderhoef  sculpsü.  Die  Verse  im  Uoler- 
rande  Umu  n : 

Uber  altt,  Cylherea  Juvat  moderatuer  amati  -=  Älea,  proh 
dolor  »  ei  charhUa  piäa  noeem,  |  Soh'di 

Hülie  II"  4"\  Brcire  U"  3'".    Nach  Bartsch. 

I.  Vor  den  Versen  und  ?or  aller  Adresse,  nur  mit  den  deidea 

Künstlernatncn. 

II.  Mil  (Ion  Versen  und  der  Adresse  Cl.  de  Jonghe. 

HI.  Mit  den  Versen  und  der  Adresse  h\  de  WH  ewcuäU» 
IV.  Ebenso  und  mit  der  Adresse  Marrebek  exc. 

Galt  iiD  1.  Stande  bei  VentoA  im  Jahre  1851  66  hoUSndische 
Gulden« 

Dos  ßild  auf  Holz  ^^emalt  befand  sich  ehemals  im  Cabinet 
Renionä  und  wurde  1778  bei  der  Versteigerung  um  200  Liv.  ver- 
kauft, dnrlle  aber  dem  Preise  nach  kaum  das  Originalgemälde  ge- 
wesen sein. 

m.  Di»  Bretapletar. 

Um  einen  niedern  Tisch  sind  fünf  Personen  gruppirt;  zwei 
spielen  Trictrac,  die  übrigen  drei  sehen  ihnen  zu.  Der  eine  der 
Spieler  sitzt  auf  einem  dreibeinigen  Stuhl  mit  einer  Lehn^,  der 
andere  ist  von  seiucni  Sitze  aufgestanden,  hat  seine  Thonpfeife 
weggelegt,  slenir])!  dio  rprhle  Hand  auf  den  Tiseli  und  macht  mit 
der  Unken  Faust  eine  («este.  Einer  der  Zuschauer,  den  man  vom 
Rucken  sieht,  bat  das  Läppchen  auf  dem  linken  Ohre  sitzen,  lehnt 
sich  mit  dem  rechten  Arm  auf  den  Tisch,  während  er  den  linkea 
Fuss  von  sich  t»trecktj  der  andere,  der  aufgestanden  ist,  hilll  seil 
geschlossenes  Glas  in  beiden  Hflnden,  der  dritte  endlich  stemmt 
den  Ellbogen  des  rechten  Arms  auf  den  Tisch  und  raucht,  seins 
Pfeifen  achlässig  haltend.  Hinter  dieser  6rup|ie,  mehr  In  der  MMs 
des  Zimmers,  steht  ein  Weib,  das  Garn  abwindet,  mit  einem  Manns 
im  Gespräch.  Im  Hintergrunde  -  sieht  man  durch  die  geöfTnete 
Thüre  in  das  vier  Stufen  höhere  Nebenzimmer.  An  der  rechten 
Wand  ist  der  Kamin  angebaut,  in  dessen  Nähe  drei  Schinken  und 
eine  Speckseite  hängen.  An  dem  erstfui  Querbalken  der  Decke 
hangt  ein  Korb  und  am  noden  zur  rechten  Setf^  des  Blattes  sitzt 
ein  llund  in  dei-  .N'fihe  eiiiigfr  nbizpuat^ier  Knochen*  Unter  dem 
Tische  liegt  die  zerbrochene  Tabakspleile. 
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Ansspi-It.-)!!)  der  Aandlinic  unlea  liafc»  slabt:  A.  K.  0(Me 
pinxtt^  4laiiet)en  J.  Snyderhoef  fecit 

In  Holland  unter  dem  Naiueii  De  Varkeerbord^^eiders  bekauiiL 
Höbe  12''  10"',  fireiCe  10"  3^". 

I.  Vor  der  Adresse  Nieolaus  Vtueher  exeudU  cum  Privitegio 
jedoch  mit  den  beiden  Kdiisllenuiroeii.  Vor  den  Gegenslrich- 
legen  auf  dem  Fussboden  hinler  den  Fassen  der  Allen.  Vor 
den  forlgeseUlen  Strichen  «ttf  dem  Pussboden  des  im  Hinlei^ 
gründe  zur  Linken  emporsleigenden  Kllmmerleins  mit  dem 
Balken  darüber,  mit  den  Schinken  und  mit  dem  weissen 
Tabakspfeirenkopr.  der  unter  dem  Tische  am  Boden  liegt. 

II.  Mit  Visscher's  Adresse.  Mit  den  angegebenen  Retoucben.  Noch 
mit  dem  weissen  Tabaksprcirenkopfc. 

III.  Obne  Visscht'r's  Adresse.  Die  Piatie  ist  vollkoiiinieu  mit  dem 
Grabstichel  ühcrarlji  iit  i, ,  so  zwar,  dass  F^riickc  dieses  Stan- 
des wie  sehr  kr.iliige  des  ersten  vor  der  Adresse  erscheinen. 
Die  Tabakspfeife  isl  durch  feine  Nadelslriche  beschallel,  welche 
in  sp<iLen)  Drucken  gewichen  sind  und  man  sich  wubi  liuleu 
muss.  diese  als  erste  Drucke  lu  nehmen. 

IV.  Mit  der  Adresse  G.  Volk  ewcud,  cum  prMl. 

Wurde  1851  iti  der  Auclioti  Verstolk  iu  einem  Exemplare  de« 
K  und  II.  Standes  mit  5(1  ludl.  tiiilden  bezahlt. 

Das  (>rigiiuti|^euiälde  bei  6,  Ckake,  G,  Uibbai  und  jetzt  bei 


Vor  einer  Schenke  sitzen  unter  einer  Weinlaube  zwei  Müiiiier. 
Der  eine,  in  der  Mille  des  Bialles  vo»  vorne  zu  seilen,  hat  eine 
runde  Kappe  auf,  steckt  die  linke  Hand  unter  sein  Wams  und 
hält  mit  der  rechten  Hand,  deren  Arm  auf  die  Stulil lehne  geslülzl 
ist,  seine  Pfeife;  der  andere,  der  einen  aulgeslulpl*'!!  Hut  am 
Kopie  lial,  sitzt  dein  crslereu  zur  rechten  Hand  auf  einer  niedurn 
Bank  und  stützt  den  linken  Ana,  mit  dessen  Hand  er  die  Pfeire 
bUt,  auf  seine  Knie.  Zur  linken  Seite  des  Blattes  steht  gegen 
rechts  gewendet  die  Wirthin  und  schenkt  aus  einem  Kruge  in  ein 
Glas  ein.  Ihr  zur  Seite  liegt  ein  Besen  auf  den  Stufen  und  hin- 
ter ihr  im  Eingange  des  Hauses  steht  ein  Kind.  Im  Iiiutergrunde 
an  der  Seite  eines -Weibes,  das  Kruf;  und  Glas  in  Händen  hält, 
silat  ein  Mann  vor  einem  Fasse,  das  beiden  zum  Tische  dient 
und  zündet  seine  Pfeife  am  Koblenfeuer  an.  Hinter  ihnen  am 
Weinstocke  bemerkt  man  einen  pissenden  Mann,  der  sich  nach 
dem  Paare  umsieht. 


M.  C,  BreäeL 


IM.  Die  Bauern  vor  der  Sehenke. 

Ueoanai  der  proste  Bes«n. 
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HechU  uuten  innerhalb  der  RandlioM  «IaImo  4m  Worte:  A. 

V,  Ostatie  pinxit.  J.  Sntjfifrhoef  fecit 

Dieses  ßlali  ist  auch  upier  Uem  ISaiueu  „iler  grom  Besen'* 
bekannt. 

Holl«  16^  Breite  13"  t"'. 

I.  Vor  den  KunsUerwimeii  (v.  d.  Duuen  und  Hoof  vom  Jmfld). 
If.  ^  or  der  Adresie.  ttur  mit  den  beiden  KOOsUmummb. 

III.  Mil  der  Adresse  von  C.  de  Jonghe. 

IV.  Mit  der  Adresse  Lwm  Sckenk  EscudU.  lmk$  unten  ausserhalb 
des  SUohrandes. 

, ,  Galt  in  der  Anclion  Fenfoft  wm  Stkn  1851  im  1.  Stande 
1#0  boU.  Guld^^n. 

Das  Originalgeniälde  bei  Braamcamp  und  1810  im  Auctions- 
kalalog  voD  Waith  Porter,  wo  es  260  Gnioeen  galt. 

1S5.  Dtr  alta  Banger  ua  7«itt«r. 

Id  eiDem  gekuppellea  Fenster,  an  dessen  oberen  Ende  sich 
TOn  links  gegen  die  Milte  itt  eine  Weinrebe  bioJEiehl,  sieht  luaa 
Sur  Linken  einen  allen  Mann,  welcher  singt,  und  mit  beiden  Iiio- 
den ein  Blatt  Papier  hallend,  eifrig  in  dasselbe  blickt«  und  zur 

noclitpii  rinnn  jüng*»!!  Mnnn  mit  flarhnr  Mfilze,  der,  mit  der  lin- 
ken liand  die  bnennende  Kerze  hallend,  iliin  da/M  Ipiirlitet.  Mit 
der  rechlj'n  Flaiid  verdeckt  er  das  Licht,  um  von  tleinseUien  nicht 
geblendet  zu  werden.  Hint(?r  dem  Singenden  felelit  ein  aller  Mann, 
der  sieh  mit  (h>r  Linken  am  I*Y'n.sterkreuze  anhält.  Rechts  hinif-r 
dem  jungen  Manne  ^teht  man  nn  Dunkel  der  Feuälerverlieruiig 
die  Gesichter  zweier  Männer.  Oberhalb  des  Fensterkreuzes  hängt 
ein  Krug  und  ein  grosser  LölTel.  Am  obern  TbeUe  des  Blattes 
gewahrt  man  in  der  Mitte  einen  geschlossenen  Fensterladen  und 
rechts  und  links  den  Anker  einer  Hauerscbliesse.  Die  Beleuch- 
tung geht  von  der  Kerze  aus  und  ist  höchst  efTcklvolI. 

Im  Unterrande  steht  ein  ae!ii/.eilii;es  lateinisciies  Gedidit  in 
zwei  Absätzen,  welches  mit  den  Worten:  Non  mea  facriUgi  popu- 
labnnt  beginnt  und  mil:  VVcmo  lumen  fnppeditante,  caimis.  endigt. 
Darujiter  li'tks:  A.  van  Ostade  Mini:  \\\  der  Milte:  Clement  de 
Jmge  excudtl.  rechts  das  Wort  Solide,  ühue  Nauieu  des  Slecheni, 

HölM  tl"  5%  Brake  1"  8'". 

I.  Der  beschriebene  mit  der  Adresse  Ctmem  de  JkmgB. 

II.  Diese  Adresse  ist  beniusgenoainien  und  durch  jene  ¥on  Fratu 
€aT9lt»  excuäit  ersetzt. 
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Iis.  Dar  Jung»  IG^Lnger  «in  Mutsr. 


An  emem  Pmsler  mil  anem  hOlitnien  starken  Fensteitrettte 
sind  sieben  Personen  versammelt.  Alle  haben  ihre  Kopfbedecfcong 
auf.  Daa  Fenster  ist  ofTcn  und  nur  der  obere  linke  PNigel  ge- 
schlossen. Links  benifrkl  man  einen  Mann,  der  aus  einem  Blatt 
Papier  etwas  herablicst  oder  singt.  Rechts  sind  melnfre  Männer, 
von  deiion  <lrei  ansgesprochene  Jii(1«Mipfiy<;inf^rmmipH  fiaheii.  Einer 
davon  hängt  an  <l<Mti  Fenslerkronzn ,  bio;:;!  sirh  etwas  vor  und 
leuchtet  Aber  dii>  Kopfe  der  Andern  hinweg  dem  Sänger  mit  einer 
brennenden  Kf»rze. 

Im  Unten  ,iii(h>  stehen  acht  ialpitiischo  Verse  in  zwei  Absätzen. 
Sie  begiimon  mit  deu  Worten:  Mopso  AV/a  dain  eCt  und  endigen 
mit:  tua  forma  placet.  Darunter  links:  A.  van  Ollade  delini.  in 
der  Mitte:  Früm  CarM  exeudit,  rechts:  SitUiB  Ohne  Namen 
des  Stechers* 

HüUe  II"  5"',   n reite  7"  9"'. 

yaylei'  erwähnt  dieses  Blaltes  unter  Niirnnier  112  seioea  Ver- 
zeichnisses.   Es  ist  ein  Seitenstück  des  vurliergeUeuden, 

I.  Nil  der  Adresse  Clement  de  Jim§e  eoBatHU* 

Obgleich  es  mir  nicht  geling,  einen  Abdnick  mit  dieser 
Afhreine  sa  CestchA  zu  bekommen,  oder  denselben  Irgendwo 
erwihnt  zn  fmden,  nahm  ich  das  Bestehen  dieses  fnlheren 
Standes  nach  der  Analogie  und  bei  dein  Inistande,  dass 
beide  Blätter  No.  125  und  1 26  Seitensiäcke  sind,  dennoch 
unbedenklich  an> 

II.  Vit  der  Adresse  Vran*  dsteHte  escuäit  an  der  Stelle  der 
obigen. 


In  einer  Schenke,  wo  im  Giinzen  adit  Peisonen  versainnielt 
sind,  sieht  man  zwei  Baiirrt).  die  walirschemlirii  des  Spieles  we- 
gen in  Streit  geralhen  sind.  l?f'ide  halten  bereits  die  Messer  ge- 
zogen, um  übereinander  her/ulaUen.  Der  Hne,  der  einen  hohen 
spiuii^en  Kil/liul  aui  iiat  und  noch  am  Tisclie  sil/l,  aber  <^hen  im 
Bcj^rUie  ist  auizuspringen,  um  auf  den  (Gegner  luszuslürzeu,  wird 
fon  einem  Manne  zurAckgebaiten,  der  ihm  In  «He  Arme  Üllt.  An 
eben  ilem  Tische  gevahrl  man  noch  «inen  siticndin  Mann,  der 
mil  der  rechten  Hand  ein  volles  Glas  hält  und  den  Ifnkon  Arm 
doichsdltt  beschwichtigend  in  die  Hfiha  habt;  sodann  swischmi 


beiden  rflckmfirls  ein  Weib,  In  deren  Qeaicht  sich  Angst  und  - 
Schreaboa  mtlitt.   Seilsrtets  dieser  Grappe  zur  linken  Seite  des 
Blaltnn  siebt '  man  den  andem  Binar  «aachmnend  in  aicbi  gm» 


187.  Der  KaaBorkAinpf. 
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nüchlernein  Zustande,  der  in  der  linken  Uand  das  MMser  hält, 
während  sein  Weib  sich  schreiend  aid  seinen  rechten  Arm  aiiklatn- 
mei't  und  ihn  mit  aller  Gewalt  zurßckzuhalten  sucht.  Unter  dem 
Tische  steckt  ein  Hund  dt  i  suh  dnhiii  «^ellüchtet  hat.  Im  Vor- 
gruüde  zur  rechten  Seile  d l  ^  III :i[tf'>  stellt  mit  dem  Rücken  j^egeu 
den  Beschauer  gewendet  nn  Ueine^  Mädclien,  das  sich  an  eine 
Bank  lehnt  und  die  linke  Uand  gegen  die  Gruppe  der  Streitenden 
ausstreckt.  Am  Kamine  endlich  bemerkt  man  einen  allen  Mann« 
der  ?on  seinem  Sessel  sich  erhebt  und  mit  der  linken  Hand  die 
Feuersange  ergreill,  um  so  bewaffnet  den  Streit  beilegen  su  het- 
fen.  Im  Hintergründe  sieht  man  die  geöflkiete  KellerthOre  und 
darGber  die  Stiege,  die  auf  den  Beden  fOiirt  Der  eine  der  ohem 
Flögel  des  an  der  rechten  Wand  befindlicben  Fenslers  ist  geölTnet 
und  ein  Tuch  zur  OefTnung  hinausgehängt.  An  der  Zimnierdecke 
hängt  ein  geflochtener  Käfig  in  Kurhform  und  unlern  des  Kamin- 
manlels  an  einem  Sti-icke  verschiedene  alle  Wäsche.  Am  Boden 
der  Stube  liegen  mehrere  Karlenblätter ,  auch  sieht  man  einen 
Krug. 

Im  Unlerrande  liest  man,  links:  Chtaden  ptnxit.  und  iu 
der  Mitte :  J.  Suyderhoef  smtlpsit. 

Hohe  16"  7"',  Hroitp  13"  Ii'". 

L  Vor  vielen  Uebeririiettmigea  und  Abinderuagen  ▼ortOglich  an 
den  Beinen  von  drei  Figttren,  hier  sind  sie  mit  Strichlagen 

und  Gogenslrichen  «»anz  von  der  Arheil  wir  das  l'ebripc  im 
Ülatte  gedeckt,  wo  diigegcii  m  s|);ilern  (hc^c  lirrnisgenouimeD 
und  mit  einfachen  Sil  iclicn  ,  aussei  in  den  ScIiiiUen,  gemaeht 
worden  sind ,  und  vor  der  Adresse  des  Ckmenl  de  Jongke. 
Der  Plallcnrand  ist  nicht  gereinigt. 
Ii.  Mit  den  angegebenen  Ucbcrarbeilungcn,  cbenralls  vor  der  Adresse 

von  Clement  de  Jonghe. 
HL  Mit  den  weisses  Streifen  oben  /ui  den  PlaolLea  der  IVeppe 
'  und  mit  der  Adresse  von  CtewtS^  de  Jimghe.  unlea  rechls. 

IV.  Mit  der  Adresse  F.  de  1911  e^cndil.  miieD  rechts» 

V.  Derselbe  Itommt  im  KaUleg  Tenloik  vor,  wird  jedoch  ntcht 
nllier  beschrieben. 

Daa  Eiempiar  dea  Cabineta  Fanfott  Im  cralan  Stande  ging 
tS5t  bei  der  Verateigemng  um  tOO  bolJ.  Gulden  weg.  Die  fc.  k. 
Hofbibliotbek  beaitat  ein  Exemplar  dieaea  Slandea  in  gtäntendem 
Drnck  mit  aebmalem  Papierrand,  beaeicbnet  F.  GmMt  1788  und 
aoa  aeiner  Sammlung.  Von  gleicher  Vortrefllichkeit  ist  auch  dan 
herrliche  Exemplar  der  Älhntim.  Weitere  VjBrkaufspreise  dieaen 
Blattes  waren  1758  bei  CmimmA  75  Liv.;  —  1778  M  Smmt 
im  ersten  Siunde  220  Liv.,  im  zweiten  Stande  48  Liv. 

Das  Ori'^'inalgemalde  in  der  MniK'?Mipr  Pinnkntbek  und  eine 
Wiederbokuig  bekannt  unter  dem  ^auRui  Ünic  and  Sneo  in  England« 
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lt8.  Der  Ttoii 

gcnsont  der  Batt. 

In  einer  Schf'iik^,  wo  in  drr  Milte  Hör  Rnrkwand  fin  ^^rosses 
Fensler,  links  in  der  Ecke  lici  zm-  Schiafstellp  liosfiMunle  vor- 
schaltp  ILnim  mit  einem  dnrnber  l)Ptiii(lli(  hen  Verschiii^e  niid  rechts 
ein  Sttuk  des  mil  Speckseiten  woiil  ^Mrmrten  Kanmis  s](ii(l);ir 
ist  und  der  es  an  »llerhand  in  der  mnleriächeslen  Uiioidnung  Ijunt 
dui'cheinaiider  liegender  Geräthschallcn  und  EinrichLuugsslucken 
einer  bollindiscben  Bauernsluhe  nicht  fehlt,  sieht  man  eine  Ge* 
Seilschaft  von  dreizehn  Personen  versammelt,  deren  grösserer  Theil 
mii  WoblgefaUen  dem  Tante  eines  Paares  lusieht«  wosn  der  Gei- 
ger, der  sur  linken  Seite  des  Bialtes  na  fem  der  gefilfoeten  Keller* 
tbüre  auf  einem  erhdbten  Sessel  sitzt,  eine  lufttige  Weise  atifspielt 
md  sie  mit  seinem  Gesänge  begleitet,  in  den  mehrere  der 
Anwesenden  mil  einstimmen.  Bei  dem  Kamine  ist  eine  Alle  irgend* 
wie  beschäfügt,  und  rechts  im  Vordergründe  bemei:kt  man  einen 
Hund,  der  an  einer  ßrnlpfanne  leckL 

Im  Unlerrande  liest  nmn  links:  Ä.  Osfaflen  pinxü,  iü  der 
Hille:  J,  Suyderhoef  Cculplit  und  rechts:  P,  Goos  excudü, 

ÜQkfi  16"  9^,  BKile  14"  I'*'. 

I.  Mil  der  A<lrpsse  P.  Goos  ejcudii. 

II.  Mit  der  Adresse  Justus  Danckerts  eMudiU 

ni.  Mit  der  Adresse  Jmüiu  DandttrU  «midtt.  und  dem  BeisaUe 
Cum  Mce/;  Orün:  BoUaniue  et  Wett-FM^e.  In  diesem 
Stande  ist  das  Blatt  nur  13"  11'"  breit,  somit  um  2  Linien 
icbmiler,  auch  ist  es  retouehirt. 

Ein  Abdru<  k  des  11.  SUndes  galt  bei  Verstolk  im  Jahre  t851 
22  hoIL  Gulden. 

Das  üriginalgemäldc  in  der  Münchner  Pinakolhek. 

128.  fiie  Ldw«sdng4. 

In  der  Milte  des  Olalles  sitzt  auf  einem  kr.litigen,  sich  hoch 
bäumenden  Rosse  ein  Araber,  den  ein  Löwe  mit  einem  Salze 
rückiiii^ä  voui  i'ierdc  reisäl.  Mil  den  Vordertatzen  faal  er  den 
entseUten  Reiler  bei  Kopf  und  Brust  gerassl  und  beisst  ihn  wA- 
thend  in  die  Achsel.  Sein  Geßbrte,  der  eine  Rastung  tr^ 
»[»rengt,  von  einem  zweiten  gefolgt,  herbei  und  (Ohrt  mit  seinem 
Sihel  einen  krifligen  Hieb  seitwärts  nach  dem  Löwen,  während 
der  andere,  der  gleichfalls  gerAstet  ist,  seinen  Spiess  nacli  dem 
wflthenden  Thiere  schleudert.  Vor  diesen  zwei  Reilern,  welche 
die  linke  Seile  des  Blattes  eimwlHMi,  liegt  ein  Leopard  von  zwei 
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Lanzen  durcbbuhrl  ludt  auf  dci*  Erde  und  hinter  dfinsetlit^n  sh'iil 
iiiari  ninn  Löwin,  die  •»riiuniig  nnih  <len  Mcilorn  sicli  iimhlirktMid. 
ihr  Junges  im  Hachen  davunlr.i^'t.  Aul  ilrr  rechten  Seile  Ars 
ni.iüf's  liegt  ein  Maiui  verzweillmi^'svoll  auflilickend  iwn  iJodi.'u, 
walircud  ilin  ein  Löwe,  deiu  er  dns  itxltende  Kiseii  iii  die  Seile 
gestossen  lial,  mit  chT  rechten  lat/r  iiiederhidl.  Em  Aiaber  mit 
dem  Turban  von  rückwärts  zu  seilen,  dessen  IMerd  nach  dem 
Löwen  aufschlägt,  wendet  sich  eben  um  und  stössl  mit  dem  Spie&se 
Mcli  den  Raulilhlen.  im  Htntergruiide  recbl»  iMunerkt  man 
otnen  Reiter  in  VorderanBieht,  der  aur  Hilfe  herbeiaprengt,  er 
hat  keine  Kopn>edeckung  und  acliiUat  sieh  mit  dem  vorgetialte- 
oeo  Sdiilde. 

Im  Unterrande  steht  in  zwei  Zeilen  die  UnterschHfi:  In  ad- 
fmtm  et  VettercUionin  Pignus  ldone»m  leoninam  Vena(ionem  Jiidaeo 
Van  der  Graft  Copimo  Suo  Afatkematicw  artis  ruUori  |  P.  S^ut- 
fnnti  Editor.  D.  I).  f).  Darunter  links  die  Worte:  P.  P.  Ruhims 
Piu.r/r  f.  Sifderhoef  Sctilpsii  rechU:  Cum  PrimL  Sa.  Cce.  M.  und 
diarnnter;  P.  SoiUmmi  Excud. 

Höbe  lÄ"  10%  Breite  21"  6"'. 

Dinsea  Blalt  gekört  zmr  Folge  der  Rubens'schen  Jagden,  ist 
aber  in  gutem  Drucke  schwer  zu  ßnden.  Die  ei  :^ten  Drücke  sind 
von  grosser  Wirkung  und  haben  keine  Aandlinie.  Es  wurde  er- 
standen i.  J.  1773  bei  der  Versteigerung  der  Sammlung  Malenfattt 
mit  62  Liv.;  —  1775  bei  Man'ette  mil  !"20  Liv.:  —  !77S  bei 
Servat  mit  195  Liv.;  —  1779  bei  De  PMers  luil  17b  Liv.;  — 
bei  Claude  Drevet  inil  H9  Liv.  10  S. 

Das  Originuigemalde  iu  dci*  Dresdner  üallerie. 

130.  Der  Crebirgsweg. 

Das  Blatt  stellt  einen  felsigen  Gebirgsweg  vor,  an  dessen  lin- 
ker Seite  man  awei  mächtige  Tannen  erblickt,  deren  Gipfel  bei- 
nahe bis  an  den  IMattenrand  reichen  und  deren  eine,  vom  Sturme 

geben«,'!,  sirfi  aiiF  dir  rorhlo  S^ile  dem  Wege  zu  neigt.  Im  Vor- 
der«;runde  beuu  i  kt  man  einen  Oelise«,  eine  Kuh,  zwei  Schafe  und 
einen  Bork,  die  ihr  Führer,  ein  /rrlmuptcr  Hirtenjunge  ohne  Kopf- 
bederkuiii; ,  zur  Trilnke  an  i'iii  Wasser  getrieli(Mi  iial,  das  sich 
Iviiapi»  am  Wege  in  einer  \er(iefuiig  gesanmielt  hat.  Kin  Htmil 
[lissl  rechts  am  Wege  an  ein  Felsslüek  un<l  scheint  ein<Mi  Miinn 
in*s  Auge  gel'assl  zu  haben,  der  in  Hut  imd  Mantel  herankomml, 
.  und  hinter  seinem  boladeneu  Esel  einliergeht. 

Im  Vnterrande  liest  man  links:  Ber^im  ptknV  in  der  Uilte: 
Suyderhoef  teulpttt  und  rechts:  P*  Goos  exendit, 

Hölie  Ifi"  6"',  Rrt'iic  13"  10'". 
L  Mit  iler  Adresse  P.  (reo«  emßtkiU» 
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II.  Die  Ai{r<!sse  P,  600$  isl  iMraut^tnoBoieii  mul  dnreli  die  Worte 
Leo»  «eeiidiC  eneItU 

JVap/er  nennt  dieses  Blatt  „die  Rückkehr  vom  Felde**,  Jl. 
Weigd  „die  Landschaft  mit  der  heimkehrenden  Heerde.'* 


ADOierkuiigea. 
L 

SoHtman's  grosses  Portrait- Werk  erscliien  in  Holland  in  seinem 
Verlage.  Die  erste  Ausgabe  trägt  seinen  Namen  als  Verleger  und 
die  Jahrszahl  1644,  die  spätere  jenen  des  /.  de  WiL 

Es  zerßilU  in  vier  Abtheilungen  oder  Folgen,  nämlich: 

a.  Jmperatam  dämm  anutriaeae, 

b.  Ferdinandnu  II  et  III,  t 

c.  Ihtca  Burgundtae  und 

d.  Comitn  Nauaviae, 

a.  ImperatoMi  domui  «utriacM.  * 

Diese  Folge  hat  folgenden  in  roth  und  schwarz  gedruckten 
Titel,  der  eigentlich  Hanpttitel  des  ganzen  Sammelwerkes  ist: 

SrFlGlES  I  INPERATanVH  BOMYS  AVSTBMCiB  |  ÜVCm  |  BV«GV1IIM£,  | 
RKGVM   PBINCIPUMQVK  EUBOPiG,  |  GOMITVM     NASSAVl/t: ,  |  ALIARVUQDB 

PLVRIMARVM  rLAIUSSIMARVM  |  TAM  STIRP1&  ISORILfTATK ,  VIT  F  SA>«:TI- 
TATK,  j  KT  I  INGFMKsVHTILITATE;  |  QVAM  f  BELLICA  VIinVTK  |  L>  |  l.l- 
lUiPA  PFRSON  VMVM  ;  |  A  j  PKTRO  SüVTM  \>>0  HARLfcMt:>sr  ,  j  I'lLTüRK 
QVO?iI»AM  I  S1(,IJ.M\MII  IM.  |  P<)LO>'0KVM  REüJS  (  POTENlIbSLMI  .  1  COL- 
LECT.*.,   l>KLL>KAT/i:  ,     LlV.syVt    hVMiTiBVS  |  AC   j   DFRKCTIONE  |  A  |  VA 

äCVLPTUUlUVi»  I  ÜMl^ES  I  .£B1  lKCliL£,  ET  £XCVSi£  |  HARLEMI  | 
APVB'  I  HOLLAM>OS, 

Dann  folgl  ein  gestochenes  Blatt  DedicaUon.  Dieselbe  be- 
ginnt mit  den  Worten:  impsbator  atcvstissihe,  |  maiobbs  kos  ad 
ABAH  u.  s.  w.  Am  Schlüsse:  P.  Souiman  Inuemt,  Effigiamt,  cf 
Sxeud.  Cum  Pmü  |  1644. 

Die  Reihenrolge  der  Portraits  ist  Tolgende: 
/.  Jliidol|9Atis  /.  Fan  S<mpel  aadp. 

iL  ÄlberiuM  L  Vm  Sampel  sc 

Iii.  Fn'detiais  Hl.  J.  Snydeihoef  sc 

lY.  Albertus  //.  J.  Suyderhoßf  sc 
K.  FrukriCHB  IV,  Van  Set^pd  fc 
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VI.  Maximiiianus  /.  Van  Sompd  $e, 
VII.  Carohis  V.  Vau  Sompel  sc. 
VI  II.  Ferffi'nimduif  I.  Van  Sompel  sf. 
IX.  MaxtmilimiHs  II.  Van  Sompel  sc 
X.  Rudolphm  II.  Vati  Sompel  sc 
XI.  Mathias  1.   Van  Sompel  sc. 
XIL  Ferdiwinthis  II.   Van  Sompel  &c. 
Xlll.  Ferdtmtndus  III.   Van  Sompel  sc. 
Die  ISuminern  I — Xlll  cler  Blätter  belindeu  sich  in  der  MiLU 
oberhalb  der  Unterschriften. 

Die  ersten  Abdrücke  haben  die  Jahrstabl  1644  und  SknUmam's 
Adresse,  die  spfitern  jene  des  F.  de  WH. 

b.  Ferdmaudus  II  et  m.  , 

Diese  Folge  hai  den  gednicklciii  Titel: 

FivRblNANDVS  |  II**.  ET  III"*.  |  lUPEHATORVM  »OMVS  AVSTRIACJi:  PO- 
TBNTISSlMi;  I  €▼!!  |  BLBONOBA  MANTUAKa  ;  |  ET  |  MARIA  BOBGUIIDIACA ; 
I  ILLTSTRISSimS  |  IFSORTH  |  UKOBOVS;  |  NEC  HÖH  BT  ?ABII  BOftOP^C 
RBGB8,  OTCBS,  BT  |  PRI1ICIPB8,  |  BT  ALIQTOT  FAMOSI  BBLLI  |  SVBBRHATO- 
RBS:  I  OMNEB  JBEl  IIICISI,  |  AVGTORB  AC  DIRBCTORB  P.  SOTTMARIIO  | 
HABLBMEKSI,  |  PICTORB  QTQlfDAM  |  REGIO. 

DiS  Beibeolblge  der  BlStter  ist  folgende: 

1.  FeninmMdtfs  //.  Fan  Sompd  sc 

2.  Munwru  FtrÜmmM  uxor.  Van  Smi^  te. 

3.  Perdhumdui  HL  J,  Shtydgrkoef  ss. 

4.  Maria  Ftrdinandi  III  uxor.  J,  £o«^  sc. 

5.  Maria  conjux  Heu  riet  IV  Mliamm  regu^  Van  Sompei  sc; 

6.  Ludoviais  XIII  Gallianm  rex.  J,  LoHtfS  sc 

7.  Anna  Lndovid  Xlll  Galliarum  regt's  uxor.  J.  ümjfi  sc 

8.  Siyfsnnindus  III  Polom'rr  rex.  J.  Suyderhoef  sc. 

9.  Wladislaus  VI  PohnitB  rex.  J.  Suyderhoef  sc 

10.  Carolus  I  Magnae  ßritatmia*  rex.  J.  Swjderhocf  sc. 

11.  Henrietta  Maria  C(aroU  I  M,  Bnian,  regis  uxor,  J,  Su^ 
derhoef  sc. 

12.  Albert tis  ardiidux  Amlria'.  J.  Suyderhoef  sc. 

13.  /soMSs  Ckara  Eugenia  conjux  Albert.  J.  Suyderhoef  sc 

14.  lieMla  Clara  Buffmia  conjux  ABtrti,  P.  van  Sompel  ee. 

15.  Ferdmandns  PMUpfi  IV  fraier,  P.  wtn  Sompel  ic. 

16.  Maximihanm  arMbiX  insfriVp.  J.  Su^deHtoef  le. 

17.  Gaeto  Joannes  d«x  Aurdkmonsü,  P.  van  Sompd  le. 

18.  MargarUa  eot^  Gattonis  duds  AureUoMiuü,  P.  v,  Som- 
pd  tc» 

19.  Franciücus  Thomas  de  Savoia.  J.  Ijmys  s«,' 

20.  AnUurotitu  Spinola,  J.  Lougi  sc. 
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21.  Franeiieui  de  Montada.  J.  Suyderhoef  sc. 

22.  Jmnm  eom»  NomvUt*  J*  Suyderhoef 

1.  Vor  der  Niiiumcr. 
II.  Hit  der  Nummer. 

c.  ]hiC0t  Burgundiae. 

Piese  Folge  bat  den  Titel: 

DYCKS  TlVRGVNDI.^;  |  NOBILISSFMI,  PIISSIMI,  Ar  POTF>Trs?rMf .  |  VSQVE 
AT»  I  PIIII.IPPVM  fifl"'".  HJ?P\>T^RVM,  |  AR  |  LNDIARVM,  ^  C.  MOiNARCIlAMl 
CTM  I  MARIA  WA\IMH,IANI  AVSTHAK J,  I  KT  JOANNA  PHTLIPPl  \  PVLCHRI, 
AC  KLISARKTHA  |  PHILIPPI  |  IUI'.  |  CONIVfiK  |  N0BILIS> I  \n  ,  |  OM.NFS 
^RI  INCISI.  I  AVCTORK  AC  ÜiRKCTORE  P.  SOVTMA>?iO  |  UAllLEMENSl ,  | 
PICTORE   QVOKDAM  |  RFJ.IO. 

Die  Reilienfolgc  (irr  Blätler  ist  nafhsteh<;iulc: 

t.  Philippus  dicim  Audax.    P.  van  Sompel  sc. 

2.  Joii/mes  äictm  h(re])idm.  J,  Suydeihoef  sc, 
Philippus  dictus  Bonus,  J.  Louif%  sc. 

4.  Carobts  dictus  Bellicosus.    J.  Suyderhoef  sc. 

5.  Maximüianus  imperator,  J.  Suyderhoef  sc, 

6.  Maria  en^ux  Maximilümi,  J,  Si^derhoef  tc 

7.  Jokaima  uxor  Philippi  L  J,  SaifätHUfef  «c 
S.  Philipfu»  I  PukMr,  J,  Suuderkoef 

9.  CariiuM  V  imperaimr,  J,  S»ifdarhoef  sc 

10.  Philijtpus  II  Hispaniai-um  rtx,  J,  Suyderhoef  m. 

1 1.  Philippus  III  Hispaniforum  ftx,   J.  Suifderlmf  «c 

12.  Philippus  IV  Ilispaniarum  rex.  J.  Louys  «s, 

13.  Ouabetka  PhiUpj^  IV'  uxor,  J,  Lo^s  «c 

I.  Vor  4er  Hammer. 

II.  Mit  der  Nummer. 

III.  Die  Nummer  ist  heraasf^enommen. 

d.  Comitea  Hasiaviae. 

Diese  Folge  bat  ein  gestochenes  Oedicationsblatt.  Unterhalb 
des  Nassauiscben  Wappens  steht  auf  einem  Postamenle  die  Wid- 
mung seihst  mit  folgenden  Worten: 

cBLSisswo  ramciPi  |  raBDsaico  bbumco  |  puNciti  iKAfsmuEiiBnrii, 
eomn  nassavio,  |  fobdebatobtii  bbloaktm  cTSBioiAToni,  it  |  vrnnrs- 

QVB  EOlIVlinvil  MIUTIÜ  DiPEBATOIIl  |  P10,  FBLUI,  IRTICTO,  |  DOn  MOl- 
TLBQTB  LA? DATI88IMOS  HAlOEES  S?OS  |  PfiMMmm  STfUBLMTH  PATHBK, 
BT  BATBITIV  FBATBBIf  |  AYCYSVlBSIIIiB  RBIP.  PYCES,  IGOlOiVS  BISCB  EX- 
niBSSOS  I  nEMCAT  FBTItVS  SOVTM AH. 
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linier  diespni  l'ostamentc  die  Worte: 

Soulmau  Inmti.  Effigiavit  ei  ßjccud.  Cum  Priuü. 

Die  Hoihp  der  Hlällrr  ihL  lol^^onde: 

1.  Adolplnis  Nassaviiis  Rom.  imp.    Van  Sompel  sc, 

2.  Ilenrkus  comes  Sasmvius,   Van  Sompel  sc, 

3.  RmnUw  NoMSMfinB»  /.  Siti^dtrhMf  se, 

4.  Guilidmm  iViomwAi«.  /.  Suyderhoef  k. 

5.  PAtl^fN»  Nastaviu»,  Van  Smpd  $e, 

6.  Martina  Natsamui,  /.  SuyMioef  sc. 

7.  Fridericus  Hm/ioa  NammuB,  J.  Suyderhoef  sc. 

8.  Amidia  de  Selms  princ.  auriaca,  J.  Swfitrkotf 

9.  Guüielmus  Nassavws.  J.  Suyderkoef  sc. 

10.  Anyiista  Maria  CaroU  M,  Brit,  r€$U  fika,  J,  Su^äarhoef 
sc.'  1643. 

Die  ersten  Drucke  hab«'n  keine  Ninnmern,  die  späteren  h»» 
ben  die  Nummer  iu  der  Milte  unlerhalb  der  liuierschrift. 


2. 

Theatrum  eicrofiiMm.  Frankfurt  a.  M.  1643—1652.  Theil  Vi. 

S.  455—458. 

Mit  viel  bessern  Siiccess  soynd  iiiiniUelsl  die  S|ianisciien  vnd 
Holländischen  Friedeiis-Tractaten  zu  Munster  fortgegangen.  Dann 
naclidem  es  zwischen  heyden  Tiieikii  d  iliiu  vnd  soweit  kuujaa»n, 
dass  sülchcr  Friede  gcsclilossen  die  Feiiidiltüllichkeilen  allerdings 
eingestellt,  hingegen  ins  könOtige  gute  Freund  vnd  Nachbarschatll 
zu  halten  beliebel;  seynd  daniuff  von  beideraeita  hochanaafanlicbeit 
Herren  Legatts  grosse  Banq netten,  nebenat  andern  Frfilichkeiten 
in  Comodien  vnd  Balletten  angeatalli  worden. 

Soviel  vna  aber  von  diesem  Werck  wissend,  so  ist  sothaner 
Friedens-Schlusa  vergangen  den  30  Januari,  vnsers  vorhaben- 
den 1648  Jahrs,  und  zwar  Nachts  zwischen  10  vnd  11  vhren, 
nach  vngefähr  seclisslündif^er  Conferenz  in  der  Herren  General 
Slaalei)  Ahijesandten  Lusanienl  allwo  die  Vnter/eidiimtii:  rnil  l>es(»ii- 
dern  Frewden  gesrlH'lien.  vnangeselien  dessen,  was  die  tron  Fr  ink- 
reich  durch  der^  Ali^<:.saiHllen  den  Monsieur  Tim Uorie,  im  ffaag  dar- 
wider  anbringen  vnd  beg<;hren  lassen,  .  .  .  (.ii  icliwie  alit  i  die  Pro- 
vinz Seeland  wider,  diesen  mit  Spanien  geschlossenen  Frieden 
liemlich  protesUrt  .  .  .  Als;)  haben  wir  mit  lirielUichon  VrkundeD 
Vä  belegen,  daaa  die  lonwohner  au  Mittelburg  in  lOUO  atardt 
sich  vorm  Ratbbauaa  versamblet  vnd  den  Abgeaamlten  Herrn  lÜMift, 
der  sich  nocbi  wiewol  schwerlich,  mit  den  Leben  aalvirt  haben 
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YnS»n;  wie  daiiii  die  Mm^^oienHara  von  Holland  vnd  Vtrecht 
fleidiralJa  aogefongeii,  Schm&h-  vnnd  aodere  geßhrltche  Sobrimen 
gegeneinaDdcr  zu  weebseln. 

Diespm  Vbel  oun  in  Zeiten  20  begegnen,  hahoii  sich  im  Mo- 
nate Apnlt  (?),  von  allen  7  Provinzen,  als  von  Holland,  Ost  vnnd 
West-Krissland,  Gröningcn,  Geldern,  Vtrecht  vnnd  Seeland  Depu- 
tirtp  im  ll;ia;,'  ein^oniriden,  vini  wril  sie  desswegen  Tag  vrnl  Nacht 
lu  Uath  gingen,  das  Wprrk  so  weit  gebracht,  dass  mehr};edachler 
Frieden  von  den  s  iii|»ilid]en  Herren  General  Staaten  der  verei- 
nigten Niederlanden  approbirel,  vnd  demiiacli  ralißcirt  worden. 

Dass  aher  solches  geschehen,  iiaL  d.uzu  nicht  wenig  Vrsach 
gegeben,  weil  Freytags  den  10.  20  Martii,  Morgens  vmb  8  Vhr, 
ein  Extnurdinar^  auae  SfMinien  zu  Brftsael  ankommen,  welcber 
die  RatiÜcalion  S.  Mayeal.  von  Spanien  über  den  mit  den  Hollfln- 
dern  geschlossenen  Frieden  mitgebracbt;  der  denn  auch  gleich 
nach  z Weyen  Stunden  durch  dess  Herrn  Ertoherzogs  iitrapold 
Wilhelm  HochlörsÜ.  Durchl.  nach  Munster  fortgeschickt  worden. 

Sonntags  den  12.  22  ^'usdem,  ist  erwehnte  königl.  Spanische 
Ratification,  vnlor  Ihr  Königi.  Mayesl.  Hand  vnd  Siegel,  in  ainer 
güldenen  capsul  oder  Büchsen,  voti  fresrh!a^'pnpn  klaren  massivi- 
sehen  Gold  verwahrt,  vnd  an  drey  güldenen  Ketten  hangend,  dem 
Ko[iii:l  Plempofentwrto,  Herrn  Grafen  de  Peneranda,  zu  Mfinster 
orii^iii  i liier  zukoiunien.  A.iclideni  nun  solche  nachmals  den  Herren 
Slaaten  eingeliefert,  am  l  Aprilis  eröüiiet,  vnd  demnach  airch  von 
jener  Seiten  mit  Ausfertigung  der  Staatisciien  lUlilicalioa  ailes 
inredil  gebracht  worden;  bat  aicbs  begeben,  dass  Donnerstags 
den  4.  14  May,  ohne  Wissensdiaft  vnd  Yermntbung  aller  Men- 
schen, Ihre  Exc.  Cent«  de  Penmnda,  wegen  Ihrer  Königl.  Maßest, 
in  Spanien  etc.  vnd  die  Herren  Deputirte  Staatischc  Gener.  we- 
gen Niederland  dero  Secretarien  vmb  9  vhr  Vormittags  an  den 
Herrn  BQrgermeister  zu  Münster  gesandt,  vmb  selbiges  Rathhauss, 
zn  besichtigen  vnd  nach  dem  Augenschein  alsobalden  begehrt, 
selbiges  inner  dem  folgenden  Tn«i  nnsszurnsten  Ihre  Herren  Pnu- 
dpaies  wären  eiitsrlilussen  defi  Srhluss  des  lieben  Friedens  zu 
machen,  vnd  die  HudßaUioties  beederseils  nusszuwechslen,  worauf 
dauD  ancli  alsobald  selbigen  Tags  die  Anordnung  gemacht  worden. 

Demnach  mm  erfolgten  Freytag  den  5.  15  May  Vormittags 
vmb  tu  vhr,  die  Gesandten  der  Uochm.  Herren  General-Staaten 
mit  4  Carossen,  deren  zwo  mit  6.  die  andern  mit  4  Pferden  be- 
spannt gewesen,  durch  die  Mflnsteriache  Bfiiigerschafll  von  ihren 
Losamentern  nach  vermeldten  Ratbhaiisa  begleitet,  vnd  daselbst 
dareh  BGrgermeister  vnd  Rath  der  Statt  mit  grosser  Ebrentbi»« 
tuog  empfangen  worden;  Ist  Ihnen  kurtz  hernach  Ihre  Exc.  Herr 
Grair  de  Peneranda  gefolgt  bey  sich  habende  5  schöne  Carossen, 
in  welcher  letzten,  die  gantz  vnd  \inr  sampt  den  Rädern  vergüldet 
war.  Er  selbst  gesessen.    Vmb  Ihne  Herrn  Grafen,  giengen  seine 
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Pagen  vnd  Laqueyoii  in  grosser  Anzahl:  vorliPro  ahor  ritlen  des- 
sen Cdclleute  vnml  die  Garde,  in  Arqiiebusirn  vod  Uellebardieni 
beatebendt. 

Als  man  ans  Uatlihauss  kommen,  Nvmdoii  Ihre  ExcpII.  null 
gleiche  maniere,  wie  den  Herren  Sln.ili>(  hen  bfst:li»'ln'ii  vom  Ma- 
gistrat hewillkounnf ,  wui  aiill*  drm  <lai  /ii  liereiteteu  S.i.t!  m  <it'u 
Staatisrhen  hegleitet.  3liU«ii  in  iltMn&cli»en  stunde  «nie  ruiule 
Tafel ,  nhpi  derselben  lag  «  ine  grnn-Sannuate  Decke  vud  wareu 
die  dahciuml)  .stehende  Stühle  huIF  gleiche  weiss  aussgruslet. 

jN'uchdcni  «lerhalhea  S.  Exc  Herr  Graff  ik  Pmertmda,  vul 
H.  Doclar  Antoniue  Bruye  «cb  uieder,  vnd  ingleicben  die  Uerrea 
Staatiscben  Ambattadtun,  sich  gegenüber  gesetzt  bat  alaobaldeo 
eratbesagter  Herr  Bruye  eine  beweglicbe  Oration  in  Lateiniscber 
Sprach  getban;  die  der  Herr  PrSaident  der  Slaailsohcn  in  {gleicher 
Zunge  beantwortet.  Hiernecbst  wurden  die  Ratificationes,  in  Spa- 
nisch>  vnd  Niederländischer  Sprachen ,  ufTenthch  abgelesen  vnd 
nach  solcher  Verrichtung  der  llochm  TleiTfn  SfatdMi  R:<ffficalioni 
(worati  fMii  grosses  Siegel  hienge,  in  einem  nolii-SammaU'ii  Ivist- 
leiii  mit  Silher  heschlatjen'*  tiein  Herrn  (iraflVii  de  Pnu^randa  «'in- 
gehändigl  liin{:egeti  von  dem&elhen  die  Köni^L  S|)af)i-(  Im  Haiilita- 
tion  (welche  in  ein  Buch  so  mit  rolhem  S.iiamaL  ulRi/iigen  vud 
vergüldel  aussgetertigel  daran  «-m  gross  in  Uold  gelasstcs  Siegel; 
den  Slaatischen  Oberliefert :  wornach  die  Herren  AmbauadeiKn  bej- 
deraeits  aolTgeslanden  vnnd  ab  dem  Herrn  Grafen  dit  Fmmandu 
durch  eeine  Geistliche  das  «Vfjifa^Buch  in  Sanunat  gebunden,  vnd 
mit  Silber  beschlagen  voi^legt,  auch  das  Chicillx  von  Ibma  mit 
2  Pingem  beröbrt  worden;  haben  samptHche  sowol  Staatiscli-  ab 
Spanische,  2  Finger  aufTgcricbtet,  vud  solchen  Frieden  also  mit 
einem  tbeuern  Eyd  bevestigt;  welches  S.  Exc  Herr  GrafT  de  Pe- 
nermda  vml  Herr  Bruye  in  Stianischer,  die  Herren  Staatischen 
aber  in  Französischer  Sprach,  zu  Gott  vnd  dem  U,  Evaugelio 
verrichtet. 

Diss  alles  geschähe  ofTenllich  vor  Jedcrmau,  vml  vmbln'iige 
vielmehr  hochgedachtcr  Herr  (iraff  de  Peneranda  die  Slaatischeo 
Herren  Ambassadeurs  einen  nach  dem  amlcrn  mit  grosser  Hevereiitz 
vnd  Ehrerbietung,  vnd  gah  also  einer  dem  andern  sehr  Ireuud- 
vnd  gants  beweglich  den  Kuss  dcss  Friedens.  Nach  welcheo 
freudenreichen,  vnd  zu  sehen  merckwArdigen  Ceremonien  anff  dem 
Marckt  von  den  Börgem  vnd  Soldaten  auas  Hussqneten,  von  den 
Willen  aber  auss  den  Ganonen  Sah*  geacbosaen  vod  demnach 
Herr  Graff  de  Penermda  erstlich  vnd  weiters  auch  die  Slaatischoi 
Herrn  Botschafter  durch  die  Bflrgerscbaffl  vnter  vielen  Freuden- 
flchiessen  nach  ihren  Quartieren  begleitet  worden. 
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Stihlassbemerkung. 

Das  unter  No.  13  mit  dem  Namen  Niclas  Bodding  van  Laar  vorkommende 
r.l  tli  ist  hisher  imiiipr  al-^  tlii  iinlick.inntf"?  Purlrail  helraclilct  worden  und  sollle 
demnach  auch  als  solches  beschrieben  werden,  doch  der  (Jmsland,  da.4s  jene  Na- 
»eneaogabe  von  einer  aDgetweifeit  echieo  Hand  des  IVII.  lahrbaoderts  bernibre, 
bewug  nieh  dieselbe  als  neblig  aoiunebnien  and  es  aoler  dem  obigeo  Namen 
erscbeioen  an  lassen. 


Der  Maler  Jean  Foiiqiiet  de  Tüurs  und  seiue  Söbne 

Louise  uud  Frao(ois. 

Znialao  zu  den  Kotiien  in  diesem  Archiv.  TI«  S.  196. 
Von  J.  D.  htfSATUlt 

Seit  Bekamitmachung  der  von  mir  über  Jean  Fouquet  gegc- 
l)eii«*n  N(tt!ZfMi  !ial)C  ich  nofli  fol-j'^ml'»  \nr!irirhtpn  ilbor  fliesen 
au8ji;eiiei(  linrUin  Iratiasüsisciieu  Teinjicra-  umi  Mmiatmiiialer  gel'uu- 
den.  Iii  der  „Gazelte  des  Beairx  .\rls'*  l^i  u.  \ü1.  VI.  pag.  152 
giebt  nämlich  llr.  Leruux  de  Lincy  Ausivuiüt  über  das  üobothuch 
der  Anna  de  Bretagne,  Gemahlin  des  Königs  Ludwig  XII.,  \voran 
scliün  seit  1477  der  Miui.Unrinaler  Jeau  i*oycr  de  Tours  und 
einige  seiner  Gehölfen  beschäftigt  waren.  Der  BerichterslaUet 
dlirt  nun  eine  Stelle  aus  dem  Commentar  ttber  die  Pandekten  von 
Jean  Breche*),  Advocat  aus  Tours,  welcher  um  1550  lebte,  wo- 
rin dieser  von  den  Eflnstlern  seiner  Vaterstadt  sprechend,  sagt: 
„Du  wirst  unter  andern  das  in  Marmor  gearbeitete  Monument 
Ludwigs  XII.  sehen,  welches  mit  bewunderungswördiger  Kunst 
und  grosser  Eleganz  in  unserer  berühmten  Stadt  Tours  der  treff- 
liche Bildhauer  Jean  Just  ausgeführt  hat;  denn  in  unserer  Stadt 
ist  Ueberfluss  an  vortrefflichen  Künstlern  aller  Art.  Unter  den 
Bildhauern  Michel  Colonil»,  unser  LandsinniuK  brncht««  djKselhst 
eiriefi  ijrossefi  Theil  seines  Lebens  in  grosser  Beruhnillieil  zu,  und 
unter  den  Malern  war  es  Jean  Fouquet  und  seine  Söhne 
Louis  und  Fran^ois. 

*)  Joannis  Brecb  Toroni  jurecoosttili  ad  titutum  Paodeclanun  de  Verbonim 
«I  Bemia  aigDUIcatione  Coaoieniarius»  cum  indice  eie.  Logdaoi  11»56.  fol. 
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Zu  gieicher  Zeit  lebte  Jean  Poyet,  der  sicherlich  dem  Fou- 
qaet  in  der  Perspective  und  Malerei  noch  üheriegen  wnr.  Diesen 
KünstliTH  folgten  Jean  d'Anibroise,  Bernard  und  Jean  de 

Es  ist  hipr  meine  Absicht  nicht,  iiher  die  in  diesen  für  die 
Kunsl^pschirhle  hörhst  inUMTssanten  Mittheilun^en ,  erwähnten 
künstler  aus  Tours  in  Krürlermi|^(Mi  einzugehen,  sondern  ich  be- 
schränke mich  Zill  Kl  j>iin/.ung  meiner  .Nolizeu  üUar  Jean  Fouquet, 
darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass  er  zwei  Söhne  gehabt,  welche 
glelchralla  Haler  waren  und  höchst  wahracheiulich  mit  an  dem 
Gebetbuch  für  Mattre  Etienne  Chevalier  gearbeitet  haben.  Ihnen 
wären  dann  die  weniger  vorzAglicben  darin  befindlichen  Miniatu- 
ren zuzuschreiben  und  die  Verscliiedenheit  unter  ihnen  erkliriich. 

Noch  ist  hier  mitzulheilen,  dass  in  der  „Revue  univer- 
seile  des  Arts*^  PariB  1858.  Vol.  VIII  p.  t65,  sich  eine  Notiz  • 
über  ein  ?on  Jean  Fouquet  u'^'^ci  ligtes  Gehelhuch  befindet,  welclie 
den  Archiven  communnles  de  Houhnux,  Heft  Dl).  2  enlnonmifn 
ist  lind  foigendermaasseii  i  :  ,,Livr»?  (Pli^ures  du  XV  Siöcie 
peint  par  Jftan  Fonquet  pour  la  Couitt  sse  Uabeau  de  Roulmix, 
ibndatriee  de  l'hopital  Ste  Elisabeüi."  ISähere  Angaben  fohlen 
und  cbnn  su  wenig  weiss  mun,  oh  dieses  Gebetbuch  noch  vor- 
handen und  wohin  es  gekommen  ist. 


Heber  Bedenlims:  des  Dalches  bei  Monoi^iammen 
eioiger  sehweUerisclieD  KOiisUer  des  XVI.  Jahrhuiiderts, 

« 

Wir  treffen  üfiers  die  Abltilihing  eines  Dolches  l)ei  den  Mo- 
no^T  iiiimeii  auf  (lemälden,  Zeichnunpien,  Kupferstichen  uixl  Holz- 
srliiiillen  von  iV  icola US  Man uel  Deutsch,  Urse  Graf,  Hans 
lludolph  Manuel  Deutsch  und  einem  anonymen  Meister  des 
Monogramms  ^H.  Häufig  ist  angenommen  wurden,  dass  diese 
Künstler  sich  hierdurch  als  Formschneider  hätten  bezeichnen  wol- 
len und  der  Dolch  für  ein  Schneidemesser  zu  halten  sei.  Allein 
nicht  nur  ist  die  Form  des  Dolches  ganz  abweichend  von  der 
eines  Scbneldeniessers,  sondern  spricht  auch  noch  der  Umstand 
gegen  obige  Annahme,  dass  auf  mehreren  Holsschnitten  sich  neben 
dem  Monogramm  des  Zeichners  mit  dem  Dolch,  auch  das  des 
Formschneiders  mit  dem  Schneidemesser  befindet.  Endlich  sind 
auch  einige  Zeichnungen  oben  gen.mnter  Künstler  zu  erwähnen, 
wo  der  Dolrli  von  ganz  derselben  Form  von  Soldaten  und  andern 
Figuren,  als  \V,»ne  ^ebraurht  oder  sonst  i;plragen  wird.  Hier  gebe 
ich  ziH"  Uesffiiij^iin^  des  <iesa<^ten  einige  Beispiele  davon. 

In  der  Uasier  Kunstsammlung  treffen  wir  von  ?iicolaus 
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Manuel  Deutsclt  iuis  Hern  ilif*  Zeichnung,  luiiii»  mit  Weiss 
geliolil,  einen  Ritter  darstellend,  woraul  das  Müiiu^iaunu  14)  und 
darunter  den  Doldi.  Eine  andere  Zeichnun^^s  ebendaseU)st,  braun 
mit  Gold  gehöht  und  einen  Landsknecht  darstellend,  bat  die  Be* 

Nif 

zeichuung  p  und  daiunter  den  Üoleh.  Da  sich  nun  diese  Be- 
zeichnungen nicht  auf  Holzschnitten,  sondern  auf  Zeichnungen  be- 
linden,  so  ist  nicht  wohl  einzusehen,  weshnK)  der  Meister  seinem 
Mnnegramni  ein  Schneidemesser  hätte  beilügea  sollen. 

Von  Urse  Graf  aus  Basel  befindet  sich  in  derselben  Samm- 
Inn«;  die  Fedeneichnung  eines  Gott  Vaters  mit  dem  Monogramm 

1521,  und  mit  demselben  sind  auch  öfters  Holzschnitte 

seiner  Erfindung  bezeichnet.  Ben  Dolch  trSgt  gleichfails  eine  Jn« 
dith  am  QOrtel,  und  bekämpren  sich  mit  ganz  ähnlichen  Waffen 
zwei  Männer,  in  zwei  andern  Zeichnungen  jener  Sammlung.  Auf 
einer  Titeleinfassung  in  Holzschnitt  trcilrn  wir  nebst  dem  Mono- 
gramm des  Meisters  einen  Amor,  welcher  einen  Dolch  Aber  die 
Schulter  hängen  hat. 

Hans  Rudolph  Manuel  Dnittsch,  der  Sohn  des  Mico- 
laus  ITigte  seinem  Monogranini :  F(MJ  1540  auf  einer  Zcichnwn«;, 
zwei  Herohle  darstellend,  ebenfalls  den  Oolcli  bei.  Dass  er  aber 
damit  in  keiner  Wrise  ein  Schneidemesser  angeben  wollte,  be- 
weisen Uichrere  llol/schiiiUe ,  wo  neben  seinMui  Monn*:rainni  mit 
dem  Üolcii,  sich  auch  iliß  verschiedener  FüiinsciineKici  üni  ilcni 
Schneidemesser  vornmlen.  So  trägt  seine  grosse  Ansiclii  von 
Wien  vom  Jahr  1548  (Bartsch  No.  15)  nicht  nur  die  Bezeich- 
nung ÜAMD  mit  dem  Dolch  sondern  auch  die  des  Form- 
achneiders H«»^H.  Andere  Holzschnitte  haben  bei  seinem 
Monogramm  eine  Schreibfeder,  den  Zeichner  andeutend  und  dann 
das  eines  der  Formschneider  MH,  BW  und  wobei  stets  das 
Schneidemesser. 

Noch  ist  hier  der  Monogramniist  fvH  zu  erwähnen,  wel- 
cher seinen  Kupferstich  der  Maria  mit  dem  Kind  (Bartsch  VII. 
1>.  545)  mit  obigem  Zeichen  von  einem  Dolch  begleitet  versah, 

während  er  den  Kampf  der  nackten  Männer  mit  Bauern  in  einem 
Walde  (Bartsch  VI!  p.  552)  nur  mit  N  II  in  einem  Täfelchet»  be- 
zeicbuel  hat,  der  ausgezeichnete  Foi  inschneider  Hans  Lfitzell»iir..'*M 
uns  aber  durch  eine  losdirift  beiebrl,  dass  er  den  Holzschmll 
im  Jahre  1522  ferligle. 

Diei>c  Angaben,  denen  noch  andere  K  innlen  beigefntil  werden, 
beweisen  genugsam,  dass  der  Dolch  nicht.  Int  ein  Schncideniejjser 
und  die  genannten  Meister  nicht  als  Formschneider  zu  betrachten 
sind.  Welche  Bedeutung  hat  nun  aber  der  Dolch?* —  Wenn  wir 
erinnem»  dass  es  bei  den  jungen  Schweizern,  namentlich  im 
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XVI.  Jahrliiinderl .  sehr  üblich  war,  als  Laudskiiocliie  in  fremde 
Dienste  zu  Ireteu  und  es  scibsl  erwiesen  ist,  dass  Ntcolaus  Ma- 
nuel 1522  iür  Franz  I.  Kriegsdienste  in  lUlieo*  geommnen«  wo  er 
bei  Novara  an  der  linken  fiand  leicht  verwundet  wwden,  und 
dasa,  wie  Gröneisen  angibt,  der  Züricher  Maler  Hans  Leu  im  Jabr 
1531  in  der  Schlacht  bei  Kappel  das  Leben  verloren  hat,  so  er- 
scheint es  höchst  wahrscheinlich,  dass  genannte  Kfinstler  in  frena* 
dem  Kriegsdienst  gestanden  und  sie  (hiK^li  das  Dolchmesser,  wel- 
ches zu  ihrer  Bewaflnung  gehörte,  bei  ihrem  Namenszeichen  an- 
deuten wollten,  dass  sie  tapfere  Kripf^M'r  gewesen.  Es  scheint  uns 
daiier  kpin»Mn  Zweifel  unterworfen,  dass  der  Dolch  bei  den  Mo- 
nogramineu  jeuer  schweizer  küubller  nur  hierauf  Bezug  haben 
kann. 

J.  D.  Passavaat. 


Notizefl  über  Uieronymus  van  Aden,  genanul  Boscb^ 

und  Alart  üu  UauieeL 

Vos  J.  D.  PUMfiAt 

Darch  einen  in'thuro  Immerzeers  in  seinem  Buclie  „De  La* 
?en8  en  Werken  der  Kunst-S(  hilders  etc."  Vol.  I  p.  77,  verfielen 
alle  nachfolgende  Kunstscbriftsteiler  und  ich  selbst  in  die  falsche 
Angabe  des  FamiUennamens,  Agnen,  dos  Hieronymus  Bosch  und 
seines  Sterbejahrs  von  1518.  Nach  genauer  l ütf  rsnehung  der  Ur- 
kunden hiess  er  aber  Hieronymus  vnn  Aekcn  und  starb  im  Jahr 
1516  in  Uerzogenbuscli.  Diese  Berichtigungen  verdanken  wir  Hrn. 
Alexandre  Pinchart  in  Brüssel,  welche  er  in  dem  „Kulleiin  de 
FAcademie  royale  de  Belgique"  2de  Serie,  Tome  IV  iNu.  5.  be- 
kannt gemacht  hat  und  deren  wesentlichen  Inhalt  mit  einigen  Zu- 
sätzen im  Interesse  der  Kunstgeschichte  hier  mitgetheilt  werden. 

In  emem  Register  der  Arohive  des  Departement  du  Nord  su 
Lille,  welches  die  Bezeichnung  No.  F  190  de  la  Chambre  des 
Comptes,  tdtgt,  befindet  sich  folgende  Stdle  fiber  eine  Zahlung 
auf  Befehl  des  Erzherzogs  Philipp  des  Schönen  vom  Monat  Sep- 
tember 1504; 

„A  Jeronimus  Van  Aeken,  dit  Bosch,  paintrc,  demourant  ä 
Bois-le-Duc,  la  sommc  de  XXXVl  livres,  h  bon  compte  sur  ce  qu*U 
ponrroit  estre  den  sur  un^  f;rant  laMeau  de  painrture,  de  IX  pieds 
de  liaut  et  de  XI  pieds  de  long,  oü  doit  eslre  le  ju;;emeiil  tlo 
Dieu,  assavüir  puradis  et  enler,  que  Monscigueur  avait  ordontie 
faire  pour  son  tres- noble  plaisir.'* 

Nähere  Angaben  über  dieses  Gemälde  des  Jüngsten  Gerichts 
und  sein  Schicksal  sind  nicht  bekannt.  Zwei  Bilder  ähnlichen 
Gegenstandes,  das  eine  ein  FlQgelbild  im  Berliner  Museum,  und 
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ene  TaM  in  dem  zu  Madrid,  emidien  kaum  die  Hlllte  des  oben 

angegebenen  Maasses. 

bin  sichern  Aul'scbluss  zu  rrhalten,  wie  die  von  Immorzecl 
angegebene  Stelle,  wo  er  den  i\anicn  des  Künstlers  Hieronymus 
Agnen  und  dessen  Tod  als  im  Jahr  1518  angegeben,  im  Origi- 
naltext laute,  wandte  sich  Hr.  Pincharl  an  den  Archivaren  Hrn. 
▼an  Zuylen  in  Herzogenbusch  und  wurde  ihm  die  Auskunft,  dass 
in  dem  Itegister  der  „L^ustre  Lieve-Vrouwe  broederschap"  uul  dem 
Titel:  „Nomina  decanorum  et  preposilorum''  die  Stelle  also  laute: 

„ObituB  fhitrum  Ao  1516  Hieronimas  Aqaen  als  Bosdli  in-  . 
signis  pictor.*' 

Diese  AngalM  findet  sich  auch  in  einem  andern  Register  der 

Namen  und  Wappen  der  Mitglieder  dersellMD  Bröderschalt,  wo 
auch  fol.  76  der  Umriss  eines  leer  gelassenen  Wappens  folgende 
Unterscbrift  bat: 

„Hieronimus  Aquens,  alias  Boscb,  seer  Termaerd  scbilder«' 
Obiit  1516/' 

SodiiiJii  tiiffl  man  den  Namen  ,.J«^roninius  van  Aken  (sie) 
noch  in  Rechnungen  der  Brüderschall  von  1483 — 1489,  149,'i — 
1494,  1498—1499,  1504,  1508—1509,  1511  —  1512.  Unter  dem 
letzten  Datum  ist  notirt,  dass  er  für  die  Brüderschaft  das  Modell 
zu  einen)  Ivreuz  gezeichnet  und  dafür  20  Stüber  erhalten  habe. 

Obige  Angaben  seines  Aufenthaltes  in  Herzogenbusch  von 
1488  bis  1512,  also  fast  bis  au  Ende  seines  Lebens,  lassen  nicht 
giaulien,  dass  er  einen  längem  Aufenthalt  in  Spanien  gemacht, 
wie  behauptet  worden,  indem  man  in  Madrid  mehrere  seiner  aua^ 
gezeichnetsten  Gemälde  im  Museum  daselbst  antrifft;  sie  dürften 
Yielmebr  Erwerbungen  des  Königs  Philipp  11.  sein.  Jedenfalls  ist 
Mliunehmen,  dass  das  ausgeaeichnete  ßild  der  Anbetung  der  Kö- 
nige im  Madrider  Museum  in  den  iNiederlaiulen  gefertigt  worden, 
da  bei  dem  neben  dem  Apostel  Petrus  iinieenden  Donatar  sich 
die  Worte  ,,cen  vor  al"  bebndeii.  Auch  wissen  A,  Poiiz  iiml 
Anguslin  Cean  Bermudez  nichts  Heslinnntes  von  t  iiiriii  Aul- 
ei  Ii  hall  des  Meisters  in  Spanien  und  sagt  letzterer  selbst,  dass 
der  Padre  Sigüenza  nirgends  angebe  ihn  gesehen  zu  haben. 

Hr.  Pinchart  hat  auch  Nacblorschungen  anstellen  lassen,  ob 
Hieronymus  van  Ackcn  etwa  ein  Fremder  gewesen  und  zu  Her- 
zogenhnscb  das  Bürgerrecht  erhalten  habe;  allein  in  den  Archiven, 
in  welchen  diejenigen  Personen,  die  es  erhalten,  eingesdirieben 
sind,  findet  sich  sein  Name  nicht,  so  dass  er  aus  dieser  Stadt 
gebOrtig  lu  sein  scheint  In  dem  Register  No.  13005  in  IS""  ist 
jedoch  ein  gewisser  Laurent  van  Aken  (sie)  verzeichnet,  wel- 
cher 1 464  das  Bürgerrecht  in  Herzogenbusch  erhielt  und  vielleicht 
des  Hieronymus  Vater  war.  Kaum  ist  es  der  Mühe  werlh,  einen 
der  unendlich  vielen  IrrlhOraer  des  Hrn.  Viardol  zu  beiichtigen, 
wonach  unser  Meister  ein  westpbäüscher  Maler  gewesen  wäre. 
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Dass  Hieronymus  vaii  Aeken  aiicli  in  Kiiiifer  gestoolien  liahe. 
\\'m\  von  Vielen  in  Alupde  ^'»"-tflll  find  nnL:«'nommen .  «lass  <!ie 
Bl<1tl(*r  n.'K'li  seinen  Coniposiiidupii  iini  iius  oiler  Bosdie  t»«zeKli- 
net,  AriH>itrn  dps  Aliirl  Du  Haiiieel  seien,  gleich  denen,  welche 
den  Namen  <lt's  leiiii«*ren  tragen.  Zu  l»each(en  isl  dagegen,  iliiss 
in  den  Registern,  wie  wir  ^'osehen,  zu  d»Mn  Namen  iiierouytnus 
van  Aeken  die  Angabo:  ,,uiias  Bosch'*  heigel'ügt  ist,  er  also  aocfa 
diesen  Namen  muss  getragen  haben.  Auch  auf  dem  Gemilde  der 
Versuchung  des  b.  Antonius  im  Museum  su  Madrid  (No.  456)  hat 
sieh  der  Heisler  Jeronimus  Bosch  unteriatcfanel.  Es  isl  da- 
her die  Annahme  nicht  unbegrfindet,  welche  ihm  die  Fertigvog 
der  mit  Bos  oder  Boschs  bezeichneten  Kuprersticli«  zuschreibt. 
Säunntliehe  BUtler,  wenn  auch  in  der  Behandhing  des  Grabsti- 
chels im  Allgemein«^»  sich  ähnUch,  hal»eH  doch  die  Verschieden^ 
heit,  dass  »'iriiLTP  dnrsplhen  etwas  Frinerns,  nls  die  Afidorn  haben 
und  sind  nanicnllirli  die  inil  dem  NainfMi  des  Alait  Uii  nameel 
bezeichneten,  clwas  rohei-  hcliandfll.  item  sei  indossen  wie  ihm 
wolle,  so  künnon  die  Namen  heider  Kii Malier  bei  den  ihnen  zn- 
gehörigon  Kupferstichon  nicht  von  einnidtM"  gelrennt  werden,  da 
letzterer  zum  mindestcMi  mehrere  der  Biaiier  nach  den  Zeichnun- 
gen des  Malers  gestochen  hat. 

Dagegen  mftssen  wir  der  Amiahme,  dass  Hieronymim  vaa 
Aeken  auä  in  Bolz  geschnitten  habe,  entschieden  entgegeotretoo, 
denn  gibt  es  auch  einige  alte  Hoixschnitle  nach  seinen  Composi- 
tionen,  so  ist  doch  gerade  das  hedeotendsle  Blatt  dieser  Art,  die 
Versuchung  des  h.  Antonius  darstellend,  mit  der  Jahr>zahl  1522 
verseilen,  also  erst  sechs  iahre  nach  des  Meisters  Tod  geFertif^l. 

l?el»pr  Alarl  Du  Hameel,  wie  er  sich  selbst  gescliriebcii. 
oder  Alarl  Hu  H:»rnpl.  wie  sein  Name  in  den  Ikxuimenten  \ov~ 
komnH,  theill  ilr.  t'mchart  einige  iiid'rrss.nife  iVnrfirirliteti  iiul. 
Znlüilcrsl  or^'ibt  es  sieb,  dass  er  ein  ausge/.t'i<  liaelei  Ar(  lul«^kt 
und  liil(lli;ii]('r  war,  der  nur  in  seinen  Musestundfii  sich  mit  (U'ui 
Kuplersli«  Ii  nach  seinen  eigenen  oder  seines  LandMuannes  iiiero- 
iiymus*  Conipositionen  beschädigte.  Ihm  wurde  die  Leitung  des 
Baues  der  Jobanniskircbe  in  Herzogenhusch ,  eine  der  floh6nsteo 
in  den  Niederlanden,  seit  1478  und  vielleicht  selbst  fröher,  bis 
gegen  1495  Qbertragen.  In  diesem  Zettraum  wurde  der  sDdliche 
ftreuzesarro  vollendet  und  das  Millelscbiff  der  Kirche  so  bauen 
nngerangen.*)  Auch  fiHr  die  Kapelle  der  „Illustre  licve  Vrouwe 
hroederschap'*  neben  dem  Chor  der  S.  Johanneskirche,  inaclile  er 
den  Plan,  welcher  unter  der  Leitung  seines  Schwagers  Jan  Heyns 
ausgeführt  wurde,  während  Hieronymus  van  Aeken  um  1403  «der 
1494  die  Zeichnungen  zu  einigen  Gia^malereien  für  sie  fertigie. 


^1  Herinans,  (ieicitiedeiiw  over  dem  houw  der  St.  Jaaskerk  le'a  Herto^en- 
bo»ch.    Haag  1853. 


Digitized  by  Google 


91 


weldie  die  Glasmaler  Wilhelm  Lombard  und  Heinrich  Bue* 
kink  aOBgefuhrt  haben* 

Al,irt  Du  Hameel  war  mit  Margaretha  van  Auweninge  verhei* 
rathet,  welche  1484  gestorben  und  in  der  Johanneskircbe  hp£?ra- 

ben  ist  Ihr  Giolislnin  mit  ihrem  darauf  eingnhniienen  Biidniss 
und  einer  fTt^rhritl  sieht  man  noch  an  der  Mauer  im  fnnern  rl^r 
Kirche  ein^rlassen.  Im  Jahr  119')  Hess  sich  unser  Mfisler  in 
Löwen  nieder  und  wurde  am  25.  Juni  ch'S'Jelhen  Jahr«*  zum  Stad- 
meester  mit  einem  jalirhcjien  Gehalt  von  12'  2  Guhlen  ernannt, 
indem  der  berflhmle  Architekt  des  dortigen  Stadihatises  Matheus 
van  Layens  gestorheu  war.  Erarbeitete  auch  an  der  dauuiis  im 
Bau  begritTenen  St.  Petmkirche*).  In  den  Rechnungen  der  Stadl 
Ldwen  von  f5Ql  fei.  47  wird  er  als  „Meester  Alart  de  Ha» 
mel  der  etadl  werckman  ateenlioowor'***)  anfgefilhrt,  was 
keinen  Zweifel  liasi  daas  er  zngleicb  Architekt  und  Bildhauer  war. 

Zum  lotsten  Mal  geschieht  seiner  ErwAhnnng  in  den  Bech- 
Dangen  von  1503  und  Malheus  Keldermana  tritt  1504  an 
seine  Stelle  als  Werkmeister  der  Stadt  Löwen.  Wahrscheinlich 
starb  er  in  diesem  Jahr,  jedenfalls  lebte  er  nicht  mehr  im  Jahr  1510, 
indem  in  den  Rechnungbücheni  der  ««enannlen  Brüderschaft  er 
unter  den  Jahren   1509-  1 510  als  gestorben  angegeben  ist.***) 

Hr.  Pinchart  ffigt  seinen  N(Jtizen  nocli  hinzu,  dass  von  148t 
bis  1490  in  Herzogenhuscij  ein  Buchdrucker  Nauiens  Gerhard 
Lecmpt  aus  Nimwegen  si<h  aurgeliaiteu  und  da.ss  Hieronynnis 
v.ui  Aeken  und  Alart  <lii  Harne!  sich  dessen  Presse  dürllen  be- 
dient haben,  um  ihre  Kupl'erplatten  abzudrucken,  dass  dann  aber 
bis  tum  Jahr  1511  kein  Buchdrucker  mehr  in  jener  Stadt  gewe- 
sen und  schliesst  daraus,  dass  ihre  Stiche  in  jene  Zeit  fallen 
mftssten.  Indessen  kann  auch  angenommen  werden,  dass  diese 
Kfinstler  eine  kleine  Handprease  tu  ihrem  Gebrauch  besessen  und 
sie  auf  dieser  ihre  Kupferstiche  gedruckt  haben.  Ein  solches  Bei- 
spiel  treflen  wir  selbst  noch  in  unsern  Tagen,  indem  der  Maler 
Joseph  Bucher  aus  Feldkirch  eine  solche  von  ihm  selbst  einge- 
richtete Presse  mit  sich  führt,  um  seine  Badimngen  eigenhändig 
abdrucken  zu  kr»T»nen 

Bartscli  l>eschreil)t  m  .seinen»  tN  inIre  graveur  V!  p.  J{54  sechs 
lilatter,  welche  er  dem  Alart  du  Hanieei  zuschreibt,  wenn  er  auch 
zugibt,  dass  sie  zum  Theil  nach  Zeichnungen  des  llnionymus 
Bosch  gestochen  sind.    In  unserm  Peiulrc  graveur  11  S.  284  sind 


*)  Vtfo  £v£u,  Les  Arlisles  de  niötcl-de-villc  de  Luuvdiu.  Luuvain  Ib55, 
aii4  foii  4cmsdllien:  Loofaln  nwunMilal. 

**|  Schriftlicfeft  Miliheitmif  4et  Hm.  B.  m  Bvea  «n  Hm.  Pinchart.  S.  ies- 

•tn  Noiet  e(c.  p.  9  !Sotr  3. 

***)  Dcsgleiclieo.  Die  Nutu  butei:  Vaa  den  ((«liuiiciile  ende  vu}ier»(e  wille 
Wften  memm  Alarts  da  Hamel ,  duen  Md« ,  lodgemeeiier  in  den  Boscli : 
fj  fvideo* 
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noch  siVhpri  unzweirelhafte  und  zwei  ihm  zugeschriebene  Blätter 
aurgetührl ,  von  (Irtirfi  joi!ö<;h  Renoiivifi*  in  seiner  „Histoiro  de 
Torigine  ile  la  ^ravure  etc."  das  nnt  dem  Thristus  z\vis<  hf  n 
der  h  Junfifrau  und  Joiiainies,  uelclies  Duclieöue  in  seiner 
„\u\age  d  un  aonoplnle"  zuersi  bekannt  gemacht  (bei  uns  No.  14) 
lüi  eine  rolie  Arbeit  ia  der  Art  des  Israhel  van  Meckenen  hält. 
Dagegen  fügl  er  dem  Werk  des  Meibleis  ein  Ulall  bei,  welcUeü 
er  im  Britischen  Museum  gefunden,  nämlich: 

Ein  Uebcadei  Paar  bat  einem  SpringbrunnaiL 
Der  junge  Mann  apielt  die  Latile  and  daa  bei  ihm  alehendeMii^ 
eben  bflU  eine  Blune.  Auf  einem  golbiacben  Sjiringbrunnen  siebt 
ein  piaaender  Amor;  unten  liauert  ein  alter  Narr  bei  einem  Git- 
lerwerk.  Mit  dem  Namen  Boaobe  und  dem  Monogramm  bezeichnet. 

Renouvier  glaubt  auch  den  Kupferstich  eines  St.  Michael, 
welcher  den  Satan  bewältigt,  dem  A.  du  Hameel  zuschreiben  zu 
dnrfcMi.  Allein  als  wir  dieses  Blatt  im  Pariser  Cabinet  tinlersuch- 
len,  schien  es  uns  bestimmt  einf»m  Schüler  des  Mpi^t^rs  von 
1400  anzugehören  und  haben  wir  es  bei  d<'n  Blättern  jener  Scbuk 
im  11.  Üand  S.  91  unter  No.  46  besduiebeu. 


Weder  Harlscli  noeli  Robert  Dumesnil  konnten  obige  Bfono- 
grauune  entzifVfrn ,  erst  I5rii!liot  hat  gelunden,  dass  das  letzte 
obiger  Zeiclien  dein  Jean  d(  (.ourmonl  angehöre,  da  er  es  nrbst 
dem  Nameu  auf  einem  Ku[»ler>tu  l»,  des  Sündenfalls,  in  Paris  an- 
gelrollen ,  so  wie  auch  aul'  einem  Titel  lloUsdiniU  des  Buches 
„La  tii'omance  etc.  Paris  1574."  Aus  Papillon  (I.  p.  36)  halle 
er  auch  ersehen,  dass  Jean  Gourmunt  mehrere  Werke  in  Paris 
berausgegeben.  Dr.  Nagler  theilt  dieae  Noliaen  in  seinem  höchst 
aebütabaren  Werke  „Die  Monogrammiaten*^  iwar  mit,  allein  er 
blieb  ungewiaa,  ob  die  eraten  obiger  Monogramme  dem  Jlean  Gour- 
mont  zuzuschreiben  aeien*  Glücklicher  in  meinen  Nacbforscfaun- 
gen  traf  ich  im  Pariser  Kupferaticb-Cabinet  eine  Notiz,  welche  an«- 
gibt,  dass  dieser  Meister  aus  Lyon  mit  aeinem  Bruder  Fran^ota, 
nachdem  sie  in  den  Adelstand  erhoben  worden,  nach  Paria  über- 
siedelten und  daselbst  ein  grosses  Geschäft  zur  Herausgabe  von 
äupferstich-  und  Holzschnitt- Werken  gegründet  haben.  Dieaea 


Ueber  dea  Meister  J^josiov, 

inw  (jiourtnout  h  Lyon. 


kapferaleelMr  und  FormMboeider. 
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liMtiti^  denn  auch  mm  Tb«l  das  ßucb:  ^fSacra  Pnnsonini  A»* 
cora"  mit  der  Adresse:  ä  Paris  par  Jean  et  Francis  de  Gooi^ 

nonl  freres  demeurant  ruc  sainct  Jean  de  Lateran,  avec  priv.  du 
roy.  1587.  Der  Bf»weis,  dass  obigp  !Mono<:rammr  sich  auf  imscnn 
Meister  beziehen,  ergibt  sicii  aus  zwei  seinei"  KiipfVMsiir fie .  näni- 
licb  das  Portrait  des  „Cardinais  Carolus  n  iiorbunio  aniiu  aetatis 

28**  mit  der  Bezeichnung  ^oarmonl  fe.  und  der  Darstellung 


des  Sfindentalis,  mit  der  InsefariR  Wourmont  excudit. 


Die  früheren  Kuprerstiebe  dieses  Meisters  sind  mil  feinem  und 
engem  Grabstiebel  ausgeführt  und  erinnern  in  der  D.irstellungs- 
weise  noch  an  tlie  deutseben  Kleinmeister,  wahrend  einige  seiner 
spätem  Holzschnitte,  wahrscheinlich  nach  Zeichnungen  anileiei 
franilisiscfaen  KAnsÜer  gefertigt,  fielmdir  die  Art  der  itaUenisirten 
FraiuoseD  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XVI.  Jahrhunderts  entspre- 
chen. Die  Kupferstiche  aus*  seiner  Lyoner  Epoche  sind  durch* 
gingig  mit  einem  der  zwei  ersten  obiger  Monogramme  bezeichnet, 
wfthrend  die  spätem  nnd  die  Holzschnitte,  aus  der  Pariser  Epoche, 
nachdem  er  geadelt  war,  das  dritte  obiger  Zeichen  tra^ren. 

Bartsch  beschreibt  in  seinem  Peintre  graveur  (^  ol.  iX  p.  143) 
16  Kupferstiche  des  Jean  Gourmont,  denen  Hobert  Uumesnit  in 
seinen»  Peintre-i^rnvenr  francais  (vol.  VII  p.  20)  noch  7  heifü^rt 
und  Brulliot  (Die.  I  Nn.  1558  und  2153)  4  weitere  verzeichnet, 
endlich  sind  uns  novli  3  nnhek-nnite  zur  Kenntniss  gekommen, 
was  die  Gesammtzahl  ^cmri-  KiiitrciNiH  lie  auf  Si)  iirin<^t.  ihe  von 
Roberl  Dumesuil  nicht  geliannten  Kupferstiebe  des  Meisters  sind 
folgende : 

1 )  Der  Sündenfall  mit  der  Begleitung  ]^  ourroont  Excudit. 

2)  Venus  und  Amor,  mit  demselben  Monogramm,  dem  das 
Wort  fecit  beigefügt  ist. 

3)  Vulkan  am  Ambos,  mit  dem  Zeichen 

4)  Drei  Pfeiler,  mit  dcuibclheii  Mouagrunnti  in  einem  Täfelchen. 

5)  Zwei  ruhende  Bauern,  mit  der  luschrilt:  Post  Laborcm 
Qnies.  und  dem  letzten  obiger  Zeichen  in  einem  Täfelchen. 

G)  Lin  Tudleakopf,  ^  bezeichnet  und  mit  der  Unlerschrifl; 
0  MORS  QVAM  AMARA  EST  MEMORIA  TVA  etc. 

7)  Portrait  des  Cardinais  Carl  von  Bourbon,  ganze  Figur, 
unten  mit  der  Bezeichnung  gourmont  fe. 

Bartsch  gibt  im  P.-G.  vol.  IX  p.  421  bei  dem  Monogramm  ]^ 

nur  an«  dass  es  sich  auf  einem  Holzschnitt  in  der  Uebersetzung 
des  Titus  Lirius  nach  der  Zeichnnng  des  Tobias  Stimmer  liefmde 
und  erwähnt  ihn  nochmals  S.  348  No.  64  im  Verzeichniss  der 
Werke  des  letztem.  Noch  gibt  es  von  ihm  Holzschnitte»  Copieea 
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nach  Kupferstichen  von  J.  Perrissii)  tind  Jmo  Torlaral,  Scmmb 

«US  dem  llugenotlenkrir'L'f*  darsfollcnfl 

Zu  'ItMi  srlioii  <M-\v;lliiit»'ii  W'f'tkcii  mit  Holzschnitten  ist  hier 
noch  h(M/u[(i«:«Mi,  *!ir  .  (leouiuiue  abrege»*  (i<'  J'  Mh  <I<»  la  TaUle 

de  Büij(lait»y  etc.  ir>74  nebst  einem  aus  archuektomsciieii  Ver- 
lierun'^en  iiiil  sechs  (ij'nif^ii  iieslehenden  Til«'ll>lalt,  noch  das  Por- 
trait des  Jean  de  la  de  Üoutlaroy,  halbe  Fi^ur  und  eine 
Vignette  eines  aurrecht  stehenden  Lüwen  mit  der  Uronchrifi:  IN 
VTRVNQVE  PARAPVS.  enthält.  Beide  leUle  HofatsehiiiUe  uaä 
jedocli  weniger  gul  alt»  das  TitelbbU  bebandell  und  «ralunwheio- 
licli  Ton  einem  sndern  Fornischneidcr  ausgelDhrL 

Das  Bucli:  Sacra  Pariaoniin  aucora.  1587  in  4""  hat  nach 
dem  Tiit  Utl/itt  einen  grossen  Uolssebnitt ,  darstellend  den  silzen- 
'  den  ,4^udovicu  de  Gonxague  Duc  de  Mivernois  et  Rhetheleis« 
Prince  de  MaiUoue  et  l'air  de  France*\  welchem  der  Verfasser 
,,Chrisionr  de  Savigny"  das  ihm  dedicirte  Buch  riberreirlil.  Wei- 
ter iui  Üucii  h(3lindpn  sich  noch  H)  andere  Hol^^ichnilie,  welche 
Pa|iilion  2um  Theil  dem  Jean  Comuu  zu«€hreibi.*) 


Heber  eioen  Sftelisiseiiei  SUberdroek  des  XVI«  Jibrhuh 

derts. 

Ion  I.  B.  PaaUTUt 

Don  Typendruck  niil  Gold  (Inden  wir  schon  \m  XV.  Jahr- 
hundert zu  V^  iMMÜg,  durch  den  Augshurger  Ihichdrucker  Erhard 
RatdoH  .uigevvjuidei.  Namentlich  hat  ev  die  Dedication  auf  der 
Rückseite  des  ersten  Olaltes  seines  Lnriid  vom  Jahr  1482,  bei 
einigen  IN  .h  iilc\ein(fl.u-en  mit  Gold  ^edt  uckl  und  heCndet  sich 
eine  solche  auf  Pergament  gedruckte  Prachtausgabe  in  der  k.  Bi- 
bliothek zu  Paris. 

Von  mit  Gold  und  Silber  gedruckten  Figuren  erhalten  wir 
die  erste  Kunde  durch  die  Briefe  dea  Conrad  Peutinger  in  Augs- 
burg an  den  Churfürsten  Friedrieb  III.  and  den  üersog  Qtar% 
von  Sacbaen.***)   An  erstem  schrieb  er  im  Jahr  1508,  dass  er 


*)  S.  Uruiiel,  Maoucl  du  libraiic.   I*aris  1^42  vi^l.  IV  y.  211. 
BrüütU  Manuel  du  Itbraire.    Ptiriw  1842.   Vol.  II  p.  214. 
Th.  Heriiergcr.    Cunrad  Peutinger  in   seinem  Verhälloiue  lun  K»M«r 
Maumiliwi  I.   Aucibttis  18&I.   4.    S.  2«.  Note  91  und  b2. 
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T^rllosseiios  Jahr  durch  soinoii  KAoimerer  Degenhcirl  Peflinger  er* 
fahren  habe,  <lpr  Maler  S.  F.  G.  habe  mit  Gold  und  Siiber  Ku- 
risaer  (geharnrschlc  Reiler  und  wahrscheinlich  Portraite?)  gedruckt 
nnd  wie  er  hiedurch  veranlasst  wonlcn  sei,  solche  Kunst  auch  in 
Augsburg  eiiiziirül»r*^u ;  wiewohl  iiiii  nun  dieses  virle  Kosten  ver- 
ursacljl.  so  h,\\>r  ci  dotli  mit  Gold  und  Silber  aul"  PerganiPiit  «^e- 
drucktr  kiins.i>ei  zu  Sinndo  gebrai^hl  und  l«?^e  er  von  densellMMi 
eine  Proin^  bei,  niil  der  iiilte,  der  Ghurlurst  niö<j;e  ilini  sagen,  ob 
sie  eben  so  gut  gedruckt  seien,  als  die  seines  Maiers. 

Am  25.  September  desselben  Jahrs  schrieb  Peulinger  auch 
an  den  Herzog  Georg  lu  SachaeD,  dass  er  einen  Künstler  getan- 
den,  wdcber  mit  Gold  and  Sübar  auf  Pergament  imd  Papier  so 
drucken  fmtebe  und  daaa  er  ihm  von  demaelben  fröherbin  ein 
Büchlein  mit  Kurissern  augeacliiclit  bebe  und  nun  zu  wiaeen 
wAnacbe,  wie  ibm  diese  Kunst  gefallen. 

Weder  von  den  mit  Gold  und  Silber  gedruckten  KuriaaerD 
des  Sächsischen  Holmalera,  noch  von  denen,  welche  Peutinger  in 
Augsburg  hat  fertigen  lassen,  ist  bis  jetzt  irgend  eii\  Blatt  niifge- 
funden  worden;  auch  über  deren  Meister  bleilten  wir  in  l'iige- 
wisslieil,  da  I^Mitinger  seinen  Künstler  nicht  nennt  und  der  Cinir- 
fürst  Friedrich  tik  Ih   :iIs  Maler  in  seinen  Diensten  halte, 

wie  wir  dieses  aui>  den  .Miitiirilun^cn  Schuchardt's  ersehen,  welclie 
er  in  diesem  Archiv  im  zvwiieii  hilirgang  S.  171  bekannt  gemacht 
hat.  Es  gellt  daraus  hervor,  i\ä>i>  ein  Meister  .loliann,  mit  Kunz 
oder  Gönz  dem  Maler,  im  Jahr  1493  den  Ciiinfürsten  Friedrich 
von  Sachsen  auf  der  Pilgerreise  zum  beiUgen  Grab  begleitet  hat 
und  dieser  Meisler  Johann  bis  zum  Jahr  1509  in  den  Rechnungs- 
bAcbero  des  Churlursten  OAers  vorkommt  und  eben  so  Lucas 
Cranacb  seit  dem  Jahr  1504«  Beide  haben  daher  gleiche  An- 
apHlebe  auf  den  Titel  eines  Hofmalers  des  Churfursten  und  bleibt 
RS  ungewiss,  wem  das  Verdienst  der  Erfindung  dei*  Gold-  und 
Salberdrucke  zukommt. 

Indessen  ist  in  neuester  Zeil  ein  Silberdruck  der  Cranach- 
schen  Sclmle  zum  Vorsrfiein  gekommen,  der  uns  wenigstens  Auf- 
srlduss  über  din  lleliaiKilungsweise  der  Drucke  dieser  Art  geben 
liürlle.  Herr  .1.  M.  Ilebci  Ic  in  Köln  besitzt  näridicli  einen  Siiber- 
druck  aul'  mlli  Papier,  welchen  er  die  Freundlicijkeii  hatte,  mir 
zur  Einsicht  zukonnnen  zu  lassen.  Deiselbe  war  auf  die  innere 
Seile  eines  Buchdeckels  des  XVI.  Jahrhunderts  eingeklebt  und 
diente  höchst  wahrscheinlich  als  Bibliotbekszeicben  des  Herzogs 
Johann  Friedrich  I.  von  Sachsen',  dem  Grosamdlbigen  (geboren 
1503,  gestorben  1553).  Daa  Blättcbeu  zeigt  in  der  Ahtbeilung 
linka  die  halbe  Figur  Jenes  Herzogs,  ein  Schwert  mit  der  Rechten 
une  sein  Wappenschild  mit  der  Linken  haltend.  Oben  in  den 
Ecken  befinden  sich  ßlätlorornamente.  In  der  Abtlieilung  rechte 
hftll  seine  Gemahlin  Sibylle  gleichralls  ihr  Wappenacbtld.  Zu  den 
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Seilen  beiluden  sich  oniirte  Säulen,  aiil  denen  ein  Bogen  ruhL 
In  Carlouchcii  unter  ihnen  stehen  imnur,  in  drei  Zeilen,  eine 
Steile  aus  den  PsaUneu  und  bei  dem  Uildnisü  des  IIerzo<rs  links 
die  Iniliaie  T  und  rechts  ein  verkehrtes  ^ ,  wonach  dieses  Zeichen 
des  imbekaDDien  Zeiehnera  oder  Pormschneiders  P  T  lu  lesen 
ist  Der  Druck  mit  Süber  ist  voll  und  die  Zeichnung  in  den  Fl» 
gureo  durch  das  ausgesparte  rothe  Papier  henrorgebracht.  Die 
Darslellungsweise  der  Bildnisse  entspricht  ganz  der  Art  des  Lucas 
Cranach  oder  seines  Sohnes  und  scheint  die  Zeichnung  einem  die- 
ser Meister  anzugehören.  Aus  (!»mii  scharfen  und  tiefen  Eindruck 
der  Figuren  in  <!ns  J*ni>irr  l'^Im  iin/wt'ifelhal't  hen'or,  d.iss  der  Al)- 
druck  vermittelst  eines  ^Jel.ili-Scliniii»  >  ;»u>ü«'führt  wurde  und  in 
gleicher  Waise  wie  jetzt  norh  die  BuchluiHit  i  goldene  Titel-Auf- 
bdiriUeii  und  üniamente  aui  den  Rucken  mn  Ruchern  vermittelst 
eines  beissen  Slempcls  und  aufgelegten  Goldblättchen  abdrücken. 
Das  Blatt  misst  H.  3''  2'",  Br.  3''  ü*^.  Ein  Facsimile  desselben, 
welches  jedoch  die  Feinheit  der  Zeichnung  des  Originals  nicht 
ganz  wiedergibt,  heflndet  sich  in:  ,,tl.  Lemperlz  Bilder-Heflen 
snr  Geschichte  des  Büdierbandels  etc.   Köln  18(K),  achte  Reihe. 


Missel  de  J&cqiies  Juvenal  des  Vrsios, 

par  Ambroise  Firmui  Didol,  Paris,  1861.    63  S.  ta  Octavo. 

Von  8.  f.  Waagen. 

Diese  Schrift  ist  ein  neuer  und  erfreulicher  Beweis  wie  leb- 
haft das  Interesse  für  den  hohen  Kunstwerth  der  französischen 
Miniaturen  in  Manuscri|>ten  aus  dem  Mittelalter  jetzt  in  Frankreich 
erwacht  ist.  Der  Verlasser,  Besitzer  der  berühiulen  ÜÜküi  x  ines 
Namens,  giebl  sich  dann  nicht  allein  als  einen  eifrigen  Hewuiide* 
rer,  sondern  auch  als  einen  emsigen  Sammler  solcher  Miniaturen 
kund.  Der  Inhalt  dieser  Schrift  ist  von  iwiefacher  Art.  Ein  Theil 
beUrifit  jenes  Manuscript,  wovon  sie  den  Titel  trägt,  selbst,  ein 
anderer  enthält  allgemeinere  Bemerkungen,  wosu  sicli  der  Verlae- 
ser  durch  dieselbe  veranlasst  siebt  Ich  fasse  zunächst  den  er- 
sten Theil  ins  Auge,  hnsselhe.  gewöhnlich,  jedcu  h  ungenau,  Mis- 
sale genannt,  ist  ein  227  nialler  enlhalteudes  I*üntilicale  in  'jn»ss 
Folio  und  entspricht  durch  seine  gauite  künstlerische  Ausst.iiiinig 
der  Zeit,  in  welcher,  und  dem  hohen  Rang<*  (h-r  FV'rson.  filr  welche 
es  aiisgoliilu  t  worden  ist.  Jener  Jacques  Juvenal  oder  Juvenel  des 
Lisiiis,  der  Tie  Sohn  des  herühiulQti  Vorstandes  (pr^fot)  der 
Kaufmannschaft  Jean  iuvenal  des  Ursins  in  Paris,  war  atailidi 
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eine  iMi  \9ii%  Erabisebor  von  Rheims  und  bcklHj<iele  unler  ver* 
schiedenen  Mndereii  iiohen  kirchlichen  Worden  auch  die  Stelle  de«^ 
BIjÄcIiots  ton  l*oiliers.    In  der  letzteren  Stellung  Hess  er  dieses 
Pontilicale  vom  iaiir  1140—1157  herstellen.    Die  köristlerische 
Ausülattun^  (fesseihen  isi  nun  eine  sehr  reiche.    Es  enthält  iiAni- 
Irch  zwei  Minialuren,  welche  eine  jxanze  Soite  eiiiuohiTHMi  und  138, 
wt'itiip  siclr  innerhalb  grosser  Initialen  l>elin(hMi ,  ;iiiss«*r(leni  eine 
ansehnlii lie,  teteh  mil  Gold,  Azur,  Cannin  inid  Üluuien  verzierte 
Au2dbi  vmi  Initialen,  endlicli  nicht  weniger  als  3222  kleinere,  in 
4^kl  iMd  FcdM  rngtorthrle  IteiikslalMn  (sogenaoole  lettres  tour- 
MHff»>   In  4m  BiiMiMrw»«  itm  iiober  kAnslkriscber  Vollendong, 
Immb  sich  neimrft  Hflnde  •umaniliflkten,  deren  eine  sich  in  ihren 
LfiMBgin  §e|rea  die  Ende  nooh  mertollkeimiiiMt.  Die  Gompoet- 
libaea  seogsit  reo  vieler  MnelitriiciMNi  Bliisi<At,  die  Motive  ehid, 
inil  Au!(nalime  eines  Falls,  nie  AberlHelien,  die  Zeichnung  correct, 
4lie  äöpfe  «oH  Gefähl  und  von  einer  grossen  Mannigraltigkcit.  Zu- 
'Wellen  kt  nach  dem  Verf.  ein  Eiufliigs  der  flamändischen  Schule 
sicbthar.    Die  laiHl^ehaflÜchen  und   architektonischen  Rfiumlicb- 
keilen  von  einer   ungemein   feinen  persportivischen  Ausbildung, 
verdanken  diese  ohne  Zwcilrl  «  benlalls  jem  iii  Kinflusse,   da  be- 
kanntlich die  Brüder  van  Eyck  es  waren,  welche  in  ihrem  liereits 
im  Jahr  1432  vollendeten  Hauptwerk,  dem  Genler  Altar,  die  Hiu- 
lergrOnde  in  einem  hohen  Grade  ausi;el)ildet  linden.    Aus  der  mit 
•vieler  Liebe  entworfenen  Deschreihung  von  einigen  der  vorzüg- 
lichsten,  als  der  feierlichen  Processioii  mit  der  Hostie  auf  dem 
GrAfepletie,  der  Fäer  dee  Tagee  AHerheillgen  mit  sehr  Tielen 
Fif^ren,  einer  FeierKolikeit  im  imieni  der  berUhmten,- bekanntlich 
dein  Mltgeii  Ludwig  erlinnten  „Sahile  Ghapelle/*  worauf 
nieh  auch  das  Büdniaa  dea  Juvenal  des  Uraina  findet,  endltcb  der 
Eadianiitanf  Marnnea  dea  Täufers,  gebt  hervor,  dasa  diese  Mi- 
HiatimfMi  entaaUeden  der  realistischen  Hichtung  angehören,  damit 
nl«r  einen  sehr  gnnahlten  (^.esehmack  verbinden,  und  in  dfeaer 
Beiiehung  eine  grosse  Verwandtschall  zu  den  um  nur  Weniges 
epüteren  Miniaturen  des  berühmten  Jean  Fouquet  zerpren.  Ge- 
legeniJui)  dpi   \  erf^rhlicben  Narhforüchuugen  des  V.  die  Namen 
ilei    Maler  dieser   herrlichen    Miniaturen   zu   emiittoln.    «jieht  er 
eini^^'  interessante  Narlu irliU  n  uIhm'  jenen  f^rossen  Künstler.  Atis 
ileni    Zeugnisse    eiue^i    Zeitgcnos^seu ,    des  J'lorentniei»  Fian- 
cisce  Florio,  geht  hervor,  dass  Poutjuet  sich  gegen  das  Jahr 
1446  nt  lium  aufgehalten  und  das  Portrait  des  Papstes  Cugeuius  IV. 
gemalt  bat,  welches  zu  dessen  Zeit  in  der  8akriaiei  der  Kirche 
Maria  alla  Huierva  anlbeiiakn  und  wegen  aeiner  groaaen  Leben- 
digkeh  bewttulart  wurde.  Dieaer  Umatand  ist  aber  aebr  wichtig, 
Mil  akh  darana  dar  aebr  atarke  BinOiaa  italienisch  Kmief, 
welcher  in  seinen  Mimatttren  bmaebt,  voRstindig  erklären  Maal. 
dkl»  einer  Qnütnng  vom  Jahr  Mit,  welche  besagt,  dasa  er  da- 
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nals  mit  der  AuslIIhriing  der  BGolaiMo  eiMt  Metlwd»  Ar  dit 
.HflnogiD  viMi  Orleans  beschSIligt  geweieo,  gebt  ferner  tierver,  den 
er  damals  noch  geleM  bat    Unser  ManiiscrtpC,  dessen  Ränder 
ebeofalls  pracblig  veniert  sind,  ist,  nachdem  es  darch  fcrsobi»- 

dene  Hände  gegangen,  neueHicli  in  die  bekannte  Sammlung  des 
Fürsten  Sollikor  in  Paris  gelangt,  bei  deren  Ve^stei^erung  im  Jahr 
18r)0  nluM-  vü»  Hrn.  Didol,  cinscliliesslirli  iJer  Nehenkosten,  fiJr 
ili»'  SuiiHii*'  von  l^,'),962  Francs  50  Cenlinies  erstanden  wonlffi. 
Sein  erlVfuiirli  ist  es  aus  einer  Notiz  des  V.  z«  ersehen,  wi«  auä- 
serürilenliicii  die  Anerkennung  des  hoben  Wertiis  von  Kun^tdenk- 
mfiJera  dieser  Art  seit  dem  Anfang  dieses  isbrbuoderts  zugenom- 

>  men  bat  Im  Jebr  1800  werde  ißst  Preis  ton  4ft00  FVmcs»  «o> 
far  unser  Ponlifioale  dem  bekennten  flerm  fon  Sonnnerard,  wtlobflr 
die  berühmte  Sanuninng  mittdalterticher  Kunst^egenstände  im  Hötel 
de  Cluny  gelMidet,  ange(>oten  ala  itt  hoch  befunden.  Im  Jahr 
1849  wurde  es  in  flcr  Versteigerung  fies  Hrn.  ile  Bni^es  dem 
Fürsten  Soltiknf  für  10,000  Fr.  zugesrli!appn.  Nur  um  iwolC  Jahr 
später  hat  es  uiehr  als  das  Dreifactie  gegotteu,  und  gewiss  bat 

-  der  V.  Beeilt,  wenn  er  behauptet,  dass  diese  Summe  noch  lange 
niclit  in)  Verhiiiluiss  zu  dem  küuslieriscben  Werth  des  Maituscripts 
steiiL  Aut  dem  Wunsch  des  Sladtraibs  hat  der  V.  dasselbe  im 
vorigen  lahr  der  Stadt  Paris  flberlasMn  nnd  dadurdi  verbindart, 
dass  es  iiiebt,  wie  so  viele  Manuecrtpte  mk  MiniatHren,  In  Prifa^ 
binde  geratben  kann,  welobe  Ar  Immer  den  Freunden  4er  Kant 
entziehen,  wie  dieses  s.  B.  mit  der  höchst  kostbaren  Sanmibnig 
des  Lord  Ashhurnham  in  England  der  Fall  ist 

Sehr  dnnkeuswertli  sind  unter  den  allgemeineren  Bemerkun-  | 
gen  des  Verl.,  zu  deren  Würdigung  ich  jetzt  »"ihergelie,  einig*'  die 
Mi?iinturmalerei  m  Fr.>nkreicli  belrenende  Facta.    So  erfahreii  wir  I 
inivundiirh,   dass  der  Itckauuliicii  aus  Tours  siamineude  Jeaii 
Fouquet  %wei  Söhne,  Louis  und  Francois  hatte,  welclie  in  i 
derselben  Kunst  Ihätig  waren,  und  dass  auch  JeanPoyet,  dsr  ' 
Urbeber  der  MebrsabI  der  Miniaturen  in  dem  berühmten  Gebtl- 
bueh  von  Anna  von  Bretagne,  dieser  Sladt  engehflno,  eowie  den 
andere  llaleraien  in  demselben  von  einem  Jean  Bourdichoa 
herrühren.   Weun  hieraus  hervorgeht,  daas  Tours  ein  Mittelpunkt 
l'ür  die  französische  Miniaturmalerei  war,  so  weiat  der  V.  dasselbe 
aucti  von  Hourges  und  Poitiers  nach. 

Minder  glücklich  ist  der  V.  in  seinen  Urtlieileu  kunsti?e<;ehirht- 
lirher  Art.  So  behauptet  er,  dass  in  der  Französische ii  .Mininiiir- 
niHlt'fei  sich  der  Caroliiigisclie  Styl  bis  zum  König  Joliiinn,  niiliiiiD  ; 
bis  zur  ersten  Hälfte  des  Uten  Jahrhunderts  erhallen,  ilaiin  aber 
durcb  Einfluss  der  flamändiacben  Schule  den  Charakter  verändert 
habe«  Nun  weiss  aber  ein  Jeder,  ilem  dieser  Gegenstmid  nur 
einigerroasaen  bekannt  ist,  dass  der  carolingisohe  St|l  in  d« 
AvniGslscben  Miniaturen  bereite  im  Laufe  des  Ilten Jehrfannderfs  ! 
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aikiging,  und  verschiedene  andere,  der  romanischen  und  goüitschen 
SculfUur  entsprechende,  in  Aiifnahme  kauten,  wie  ich  dieses  be- 
reils  vor  mehr  als  zwanzig  Jahren  in  meinein  Buche  ^.Kunslwerke 
«ad  KQiMUer  In  Paris**  näher  nachgewiesen  habe.  Noch  weniger 
aber  luinn  man  dein  Verf.  beistimmen,  wenn  er  sn  der  kühnen 
Beliaoptung  schreitet,  das»  die  Kunst  in  Frankreich  im  15leniahr- 
hssdert  in  der  Malerei  und  Scutplur  den  ersten  Rang  eingenom- 
men lind  sowohl  die  Miederlande  als  Italien  ühertrofTen  habe.  Ich 
bin  meines  Wissens  der  erste,  welcher  in  demselben,  schon  im 
Jalir  1^39  ers(  hicneiieu  Hurlie,  nicht  allein  den  luthen  Werlij  der 
lri)n/ösi>rhcii  Miiiialiirnialerei  näher  gcwürd:^!,  süikIciu  nach  (h'in 
Cli.uaklii  der  vori  mir  eheiirzills  am  fröhesten  -uLslührlich  bei>i»io- 
ciieuen  Miniaturen  lies  Jean  Foucjuel,  den  Franzobcn  eine  eigen- 
IkftmUebe  und  bedeutende  Malerei  in  grösserem  Maassslahe  vindi- 
ort  bat  Ich  würde  es  indess  (Ar  eine  Beleidigung  der  Leser 
dines  Btottes  hallen,  wenn  ich  micfa  auf  eine  fftrmliche  Wideri^ 
gSDf  jener  Behauptnng  einlassen  wollte.  Wie  bedingterweise  der 
Verf.  aber  auch  nur  einen  Einilnss  der  nIederlindiMheb  Malerei 
lolüsst,  geht  aus  folgender  Aeusserung  hervor:  „Sans  nier  Tin- 
fluenre  qiie  !e  talenl  inronteste  de  Van  Eyck,  mort  fu  1441,  a 
pu  exerttT  snr  nos  peiiifres,  iniliu'iice  cju'il  avait  lecu«-  lui-nieme 
de  la  France  ttt  .  '  liass  der  V.  von  Hubert  van  Kyrk.  wflrher 
düdi,  wie  Jeder,  welchem  der  gegenwärtige  Sliind  der  Forijchuiv 
geu  über  die  allniederiaiulibcbe  Schule  nicht  ganz  üenid  geblieben, 
fM  beiden  Brfidem  der  Hauptoieisler  und  «kr  GrAnder  der  gan* 
IM  Schule  war,  nichts  weiss,  ist  gans  natdriich,  d«  er  die  simm* 
hchsD,  über  diesen  Gegenstand  in  Deulschlsod  angestellCen  Fop» 
scbungen  ignorirt,  dass  aber  inQ  fan  Eyck,  welcher  hier  nach  der 
Angabe  des  Todesjahrs  gemeint  sein  muss,  einen  Einfluss  aus 
Frankreich  erfahren,  ist  eine  Behauptung,  deren  Beweis  der  Verf. 
schuldig  l)lei)>en  möchte.  Dass  diese  ganze  Hichlunii;  zum  Hea- 
lismus  i?i  (in  Kiinsi,  sowohl  in  der  Seulptur,  als  in  der  Malerei, 
von  den  rviedcrlanden  ausgegangen,  ist  ein  durch  dalirle  Denk- 
mäler erhärtetes  historisches  Factum.  Für  die  Sculplui-  lu-weisen 
dieses  die  nach  Inschriften  und  sicheren  iSachrichleu  noch  dem 
Uten  Jahrhunderl  angehörigen  bekannten  Denkmiler  In  Touruay 
md  Dijon,  für  die  Malerei  die  im  Jahr  1371  van  Jan  von  Bnlgge, 
Bofmaler  Carl  V,  Königs  von  Frankreich,  in  der  franidsischen 
Ceberset^ung  der  Vulgata,  jetzt  in  der  Sammlung  Westreenen  im 
Haag  aufliewabrt  —  befindlichen  Miniaturen,  worin  das  Portrait 
jpnes  Königs,  wie  des  Jean  Vaudetar,  welcher  ihm  das  Buch  ver- 
Hirt ,  vollständig  individualisirt  ist.*]  Wenn  aber,  wie  der  Verf. 
meiiu.  <iie  Iranzösisrhe  Miniaturmalerei  der  niederiaudischen  so 
»ehr  überlegen  gewesen,  so  wäre  es  doch  schwer  zu  erklären, 
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mmB  gende  iimt  kuiifterfibr«M  KMg  fliM  fUMuf' 
liodtr  itt  Mineo  HoAsaler  gMnaohi  baben  sallle.  Niobt  mM« 
iMigt  iImi  Weist,  weaiit  der  Verf.  miimb  Satx  von  d«*  üabtrltr 

geiitioii  der  fk*aiüj)SiBGben  Hinialurinaier  über  die  italieimcbfcii  lu 

heweispii  surtit,  von  sehr  unzulünglkber  Kenntnis»  der  leUteMib 
Er  bpliaiiptet  ii;iiiilicli ,  da88  diese  g<^gen  dns  Jahr  1332,  aIs  ein 
Gebetlmdi  für  Bouue  von  f  nxemburg,  Gema)}lin  des  Königs  Jo- 
bann,  angefertigl  worrlen.  nocli  in  der  Nachahmung'  «les  liyzanti- 
nischeii  Slyls  heran^eu  gewesea,  unii  erst  der  1)^20  geborene 
Orcagna  sie  davou  befreit  habe,  ^ull  ist  aber  dieses,  wie  zuerst 
der  Hr.  von  Uuuiohr  utit  giu&ser  Scharre  bewiesen,  durch  den 
grossen,  beiiaaiiüicb  ivMr  1276  geborenen,  (SioUiH  vilbii  Ober 
bundcri  Jabre  fihAber  gMcbelien.  Wenn  endJtcb  dar  VarfL  iin  An* 
«Icbl  «ussert,  dase  die  franzAsisob«  Malerei  \m  tun  Aaiiag  des 
15icn  Jahrhunderts  sich  nur  auf  die  Miniaturen  in' BQcberü  be* 
schrfinkt  habe,  weil  die  ungAeeCigeii  chmatisclieil  Bedingungen  ekM 
Ausbildung  der  Wfindmalorei  nicht  erlaubt  hätte,  so  ist  ihm  dieses 
ebenlalis  oicbl  /n/u^f'hcn.  Namen tlicJi  linden  jene  climatischen 
Bedingungen  hi\  ;;:iii/.ett  sudiieiicn  Frankreich  |j;ar  nicht  statt  und 
hat  man  heliaiiuliicli  auch  verscljiedene,  sehr  namhafte  llpl^erreste 
aus  ciein  böhereu  Millnlalter  in  dortigen  kirchcu  auigetundeii,  vou 
denen  ich  hier  nur  die  duich  Abbildungen  sehr  aUgemeia  bekanu«> 
len  der  Kirdw  St.  SeTUi  (Depefftaueel  de  le  Vknoe)  eiia  dem  I  IM 
imd  t2ien  iebrliundene  tnrobren  will. 

Ee  veraiehl  eieb  OhrigeBs  vou  selbst,  deae  der  Werth  dieser 
Monographie  in  ßesiebung  auf  ihren  eigentlichen  Gegensland,  dem 
Pontificale  des  Jacques  Juveiial  dos  Ursins,  duroh  diese  so  wenig 
begrfindeten,  ;^!)^'PinpinrrfM)  Behauptungen,  beinep  fiiairsg  erleidet, 
sofldem  voUe  Aoerkemiung  verdient» 


l;  u  r  i  <■  Ii  t  •  g  u  Ii  p 
Aiil  S.  .ätt  l9fi9  i:»  V4I0  o^u  Im;«  M  M#iiiU  Ou 
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Correggio 
Beiiekangen  zom  Hooiaiiisiiins 

fefchildert  lon 
Fnedrick  Wilhelm  Ungar 

^  lu  Ciülliugen. 

Ncbsl  dem  Facsimile  einer  HanJzcictinuui^  tl«>ü  Heisters  in  v«rLlpiiii>rter 

Origi  aal-Phot  ogra  [ibi«. 

I. 

Als  OS  fjilf,  den  liergt'hradileii  Maiiipreii  dor  Akadeiiiir'n  ein 
♦^1  fmdlii  !irv  Slmliiiin  der  grossen  M»*istL'r  aus  dfr  classischcii  IN;- 
riode  fut^cgrii  zu  stizen,  Ktelllo  zuerst  Ua|dianl  Mlmi^s  ein  Trium- 
virat als  niuälergülliges  Vorbild  auf,  ia  dem  jeder  Einzelne  die 
Uerrscbaft  fiber  mn  tiebiet  der  kanellerischen  Technik  in  besonders 
hoheiD  .Grade  fflr  sich  in  Anspruch  nahm.  Die  Composition  und 
Zeichnung  sollte  man  bei  Rarael  sludiren,  die  Farbe  bei  Tizian 
ond  das  Uelldnnkel  bei  Corrnggio.  Die  neuere  Zeil  hat  einge- 
sehen, dass  eine  solche  Fesselung  des  künstlerischen  Genius  nicht 
mit  der  künsilcrischen  Freiheit  bestellen  könne.  Je  nach  der  be- 
i^ondern  (leislesrichtung  wird  jeder  Kruwiler  «^irli  von  eifjem  oder 
dem  andern  M<Msler  vorzugsweise  aiif^e/oL;  ii  l  iiilen  und  d.is  ♦•kick- 
li^lie  StudiuHi,  wenn  es  auch  in  der  A:i>wa!jl  der  Muster  das 
iksle  trifft,  wird  zwar  die  technische  FertigUeil  aul  eine  hohe 
Stufe  erheben,  aber  fflr  die  Entfaltung  der  Schöpferkraft  sich  nie- 
mab  sonderiicli  (ürdernd  erweisen.  Es  ist  sogar  behauptet  worden, 
dass  es  nicht  darauf  ankomme,  die  grossen  Meister,  sondern  vteU 
niclir  deren  Vorginger  zu  sludiren,'  weil  die  Erfahrung  lehre,  dass 
die  Schüler  der  grossen  iMeister  stets  hinter  diesen  zurückgeblieben 
seien.  Mit  gerechterer  Würdigung  der  verschiedenen  Ceistesrich- 
tnnjren  hat  n\i\n  eine  lleptarchie  der  ersten  Meistor  aulgestellt. 
llalael,  Mich aeiangelo,  Corregj^io,  Tizian ,  Paul  Vcroücse,  Hullens 
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und  Hcmbraudl  ijilden  das  Siobengostirn  der  grossen  Maler,  wolrlio 
unsoro  Zeil  mit  nllrr  ihrer  Teclinik  und  l'liUüäo^iiie  uichl  wieder 
iial  erreidirn  köiuipn. 

Correg^io  isl  einer  der  sieben  Mcisler,  er  ist  aucU  einer  der 
drei,  welche  Mengs  über  alle  Andern  stellte»  Noch  mehr,  «er  ist 
UDter  aUen  Küiistleru  jener  grossen  Epoche  des  Cinquecento  der 
binreissendsto,  bewundernswOrdigslc,  wenn  auch  nicht  der  edelste 
und  grüssle.  Alter  gerade,  weil  er  liiiueissend  ist,  wird  es  weniger 
leicht  deutlich,  worin  8eiu  eigenlhümliches  Wesen  und  sein  Vor* 
Zug  besU'Iu;.  Mnn  nenul  ihn  diMi  Meister  des  Helhhinkfls ,  und 
es  ist  recht  orvM'tnscIit,  dass  inan  sei[i  Verdienst  niii  ciiieni  Worte 
aussprechen  kann,  d  is  ungelahr  eben  so  unklar  und  viehleutig 
ist,  als  der  Flindriick,  niil  dem  uns  die  Werke  dieses  grossen 
Genius  berühren.  Wer  sagt  uns  denn  ganz  genau,  was  er  unter 
dem  Ausdruck  Helldunkel  verstobi?  Ist  es  die  Wirkung  des  Lich- 
tes, das  von  dem  Haupte  des  neugeborenen  Christkindes  durch 
die  Nacht  dringt?  Oder  ist  es  die  weiche  Behandlung  dj^  Farbe, 
welche  sich  in  gebrochenen  Tönen  abstntl?  Oder  ist  es  fli  uebel« 
hafte  Wolkenniasse,  in  welcher  einzelne  älheriscbe  Figuren  wie  in 
ihrem  Elemente  schweben?  Oder  ist  es  die  massenharie  Verthei- 
lung  von  Licht  und  Schritten  in  wenigen  grossen  Hanplgruppen? 
Es  ist  dieses  Alles,  es  ist  die  Wirkung  der  Lichtveilheilunj; ,  die 
aber  doch  wieder  auf  dem  eiij^^Älen  Zusammenhange  eben  thcscr 
Lichlverlheilung  mit  dem  Culuril,  niil  der  Gruppirung  und  selbst 
mit  dem  im  Bilde  versinniichteu  Gedanken  beruht. 

Keine  geschichiliche  Ueberlielerung  macht  uns  mit  den  Leh- 
rern und  Vorbildern  bekannt,  welche  Correggio's  Entwickelung  ein- 
geleitet haben.  Fern  von  dem  Miiielpuncle  der  niediceischen 
Bluthe,  und  wenig  begünstigt  von  prachüiebenden  FArslen,  welche 
nngewötiMÜche  Mittel  auiljoien,  um  sich  mit  Glanz  uud  Schönheit 
2U  iiin;^el>eii,  bewegte  er  sich  nur  auf  dem  kleinen  Gebiete  von 
Modena,  Manlua  und  Parma.  Es  fehlte  hier  allerdings  nicht  an 
Malern,  die  im  Zusuuimenliange  njit  der  Kimstentwickehm«?  des 
übrigen  Italiens  waren.  Ein  Oiieim  des  Correggio  war  selb.^L  Maler, 
aber  nur  in  seiner  früliesten  Jugeud  konnte  dieser  ihm  eine  Anregung 
gegeben  haben,  durch  welche  der  Jnnghng  bewogen  wire,  das 
Hechlsstudium,  zu  dem  ihm  sein  Vater  bestimmt  hatte,  aufzugeben« 
In  Modena  blfible  um  1480  Francesco  Frari  oder  Ferrari,  in  des- 
sen Madonna  im  Louvre  man  einerseits  einen  EiniUiss  des  Francia 
und  andrerseits  eine  Verwandischafl  mit  Correggio  in  Betreff  der 
tcclinischen  Behandlung  erkennen  will.  In  Parma  lebte  Ludovico 
di  Parma,  ein  Scbfiler  des  Francia,  und  Crislolüno  Caselli,  ein 
Schiller  des  Giovanni  iieliiiii.  Aber  nur  Majiina  haue  Vorbilder  von 
Bcdenliui^^  in  den  Arbeilen  des  Maniegnu  auUuweisen,  und  wir 
werden  sehen,  dass  sich  an  diese  der  eigenste  Charakter  des  Cor- 
reggio auf  eine  sehr  bemerkeuswerthe  An  anlehnt   Schüler  des 
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ManlPgTia  selbst  konnts  Corrnggio  atlerdiiigs  nicht  mohr  sein,  aber 
der  Einfluss  solcher  Vorbilder  erklüfi  genug  und  man  braocbl  nickt 

ZI!  i]vr  Annahme  sninc  Zuflucht  zu  nelimon,  dass  Correggio  in 
(]ei  Schule  dieses  Meisters  etwa  vuu  dessen  Sobue  gebildet  sein 
müsse. 

Aber  wir  thn  fcn  uns  an  diesem  äusserlichen  Zusaumu  iihange 
Diclit  genügen  lassen.  Wir  müssen  zurückgehen  aut  die  allge- 
meineni  und  enirerutem  Ursachen,  welcbe  in  jener  Zeit  auf  die 
geistige  Enlfoltung  eines  Kfinstlers  von  dem  Geiste  und  in  der 
Lage  des  Correggio  einwirken  konnten  und  mussten.  In  der  That 
ist  Correggio  so  selir  ein  Kind  seiner  Z*'il,  dass  sich  in  ihm  der 
Cliaracler  der  damaligen  italienischen  Bildung  in  seiner  volligen 
Reinlif'it  von  alJeni  rmssern  Einfluss  besondrer  politischer  Verhält- 
nisse dnr>lflli.  Ks  \v;ir  dif»  soi^'piinnnle  himianistische  Literatur« 
weiche  der  damaiij^'cn  Bildung  ihren  Slenipel  aufdrückte.  Sie  be- 
ruhte auf  der  erneiiipn  Kenntniss  und  Werliischätzung  des  Aller- 
tliums,  zunäclist  des  rümiscbcu,  dann  auch  des  griechischen.  Diese 
Emeumng  war  kann  nodi  vorbereitet  in  der  Zeit,  wo  die  he^ 
ligsten  immpre  um  eine  der  ernstesten  Fragen  der  Geschichte 
Italien  erlÖUten.  SoUte  die  Halbinsel  in  der  Hand  eines  mächtigen 
Kaisers  vereinigt  von  neuem  den  Miitclpunct  der  Wellherrschall 
bilden,  oder  sollte  sie  unter  dem  päphtlichen  Oherhau|>le  in  mehr 
od^r  weniger  unabhängi^'e  Staaten  zersplittert  werdeu?  Guelfen  oder 
Ghibellinen?  An  die  Kämpfe  um  diese  Frage  knüpfle  sich  jcin; 
grossartige  Schöprung  des  I)ante,  in  welcher  politische,  religiOse 
und  philusophisehe  AuMiiauungen  zu  einem  tiefsinnigen  Itäthscl 
verschmolzen  sind.  Kurze  Zeil  darnaclt  trat  Pclrarca  auf,  den  man 
nla  den  eigentlichen  Schöpfer  des  Humanisnius  lu  betrachten  pflegt, 
da  er  zuerst  vollständig  mit  dem  Mittelalter  brach  und  das  Alter- 
thum lur  alleinigen  Grundlage  einer  neuen  Culturentwickeluiig 
machte.  Zu  gleicher  Zeit  ging  die  Geschichte  andere  W^ege,  als 
jemand  hatte  wünschen  oder  ahnen  mögen.  Einerseits  erhob  der 
neu  belebte  Verkehr  des  mitllrr!»  Eiiropa's  mit  dem  uficr^chrtpriich 
reichen  Orient  Italien  zu  einem  Sanunelplatze  unermessin  hcr  lieich- 
tliUmer  ujid  aus  der  Hivalität  der  vurz üblichsten  Ilandelsplätzo 
gingen  jene  Hejmbliken  von  KauUierren  liervur,  die  sich  zu  den 
iiiächtigsteu  und  beneidenswertheslen  Staaten  entwickelten.  Andrer- 
seits wurden  durch  die  politischen  Zerwürfnisse  jene  Schaaren  von 
disciplintrien  Räuberbjnden  geschaflen,  welche  sich  dem  besten 
Zahler  verdangen  und  deren  Führer  sich  zum  Theil  zu  Herren 
kleinerer  und  grösserer  Furstentbümer  emporschwangen.  In  diese 
Zustünde  fiel  das  Auftreten  gelehrter  Byzantiner  und  bald  wurde 
grierhisrlie  Gelehrsamkeit  und  Hüdiinf.'  oin  C.t  .zrnstand  der  Sehn- 
sucht und  des  eifrigsten  Benniiiens.  '.^iv  wurde  ein  Trost  für  edle 
Gemülher,  die  von  dem  Treil)cn  des  Ta^es  ermüdet  oder  zurück- 
geschreckt waren,  eine  Liebhaberei,  weiciie  den  Slulz  und  die 

8* 


ICMi 


Eitelkeil  derer  befHedigen  sollte ,  die  ihre  ReiehlbAmer  aowendeii 
wollten,  um  in  einer  .oaehl  gemeinen  Weise  sich  Ober  die  Menge 
tu 'erheben,  ein  Mittel  endUcli,  um  in  Staalsgescbfiften  wie  m 

kirchltdien  Aemtem  durch  den  Hur  liGherer  Einsicht  und  tiefem 
Wissens  zu  ohrenvollon  und  gewinnln  ingenden  Stellen  aufzusteigen. 

So  >vunle  gi'iecbisclin  Oihhiug  zur  Modesacbe  bei  (l<^n  vornehmen 
Gesrhlerhlnii  in  den  llanUelsre|jultiiken ,  win  an  flmi  Höfen  der 
beriiurireknnimrnen  Muchthaber,  während  das  gemeine  Volk  im 
tiefsten  Aliei  f^Iaulien  unter  dem  Dimke  h;ihsöchtiger  Tyrannoii 
und  dem  Betrug'»*  herrschsüchfijxer  Pfjillen  seiit/te.  Unter  d*'ii  C.e- 
lehrlen  aber  machte  sieh  Eilelkeil  und  Eilersueht  in  ärgerlichen 
Zänkereien  und  in  kriechender  Speichelleckerei  pellend.  Mehr  und 
mehr  schwand  der  edlere  IMalonismus,  welchei  sich  an  die  mysti- 
schen Elemente  der  Kirchenleluc  anschloss  nnd  machte  einer  aii<- 
gläubigen  Philosophie  Platx,  welche  das  Leben,  so  gut  oder  schlecht 
es  sich  darbot,  in  heiterer  Sinnlichkeit  zu  geniessen  bedacht  war» 
und  es  konnte  nicht  fehlen,  dass  dieses  Streben  je  nach  Gelegen- 
bett in  elegante  Spielereien  und  frivolen  Cynismus  ausartete. 

So  entstand  eine  Literatur,  welclie  neben  tiersinnigen  Betracb* 
tungen  Aber  das  höchste  Gul  und  äber  die  Nichtigkeit  des  Irdischen 
das  Thema  der  sinnlichen  Liehe  in  unzähligen  Sonneltcn  nnend- 
lich  vnriirte:  nelicn  der  slaatskluLr'M»  inul  <;pistrcirlM'n  l^  tr.uhtung 
alter  und  ncufr  ^ipsrliiciile  siel!  iii  1 srfncilHUii:  j;liinzcii(lcr  Fest- 
lichkrHt'ii  tiiid  III  |);inr;^\ rischcr  \ erlicriiicliuii«;  niftrliliger 
Her  ^<'(i('l,  niitl  endlich  alle  Kh'j^anz  der  llede,  alle  Fciidiejl  uiid 
Schäl  le  des  Wif/cs  ,  alle  GtdalligkeiL  dei-  h.ii  stcllungsrorm  an  die 
Erneuerung  der  heidnischen  Myllien,  sowie  nicht  minder  an  Er- 
zählungen der  burleskesten  und  frivolsten  Art  wandte.  Un4 
gleichzeitig  mit  dieser  Literatur  erhob  sich  die  Malerei  zu  der- 
selben Hohe,  und  gleichzeitig  Terllel  sie  in  dieselben  so  verschie- 
denariigen  und  widersprechenden  Richtungen.  Wie  die  Literatur, 
ward  die  Maierei  eine  Dienerin  der  Vornehmen  und  Miichthabenden  ; 
Ruhm  und  Gewinn  suchend  lürderte  sie  nicht  die  Interessen  des 
Volks,  sondern  die  des  llcichlhums  und  der  Gewalt;  huldigte  sie 
dem  Ehrgeiz,  der  IVunkliehe  nnd  dnr  (leinisssiirht. 

Flort'nz  war-  zucrsl  von  den»  Enisle  i^cr  |d;itonisclien  Philoso- 
phie hendirl  wurden.  Schon  Boccaccio  halle  liier  die  Beslrebunpfn 
des  Petrarca  eingehnn^erl  nnd  hei  <len  Anjiustiiiern  von  San  S[»i- 
rilo,  wo  dessen  Biiiliullick  aurgeshdlt  w.ir,  halle  sich  um  den 
Mönch  Lnigi  >Iaij.igli  ein  Kreis  von  Männern  gesaimnell,  der  sich 
in  Dtspulationen  ühcr  Gcgenslünde  der  Dialektik,  IMiysik  und  Me- 
taphysik übte  und  in  dieser  Weise  die  platonische  Akademie  zu 
ernencm  bemöht  war*).   Als  dann  das  allgemeine  Cdncil,  welches 


*)  Georg  Voiiji,  die  Wifderbelcbnng  des  classiscbeo  Allcrlliums  oder  das 
erste  Jahrüundcrl  des  Humanismüs,  Berlin  1859,  S.  114. 
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Eugen  IV.  1 43S  zu  Frrrnra  hielt,  im  fol^onden  Jahre  in  Folge  der 
ausgehroclieiuMi  Pest  nach  i-  iurcnz  vprlcj^t  wurde,  niachte  sir!»  hier 
unt«r  den  sechs  VVortlührcrii  der  grieciiischen  Partei  drr  alle  Ge- 
miäthu»  Pleibo  benicrlvlicli ,  <ier  ein  langes  f.oheii  dein  Studium 
des  IMalo  gesvidniot  liallf  und  jede  lieh'gciiheiL  henulzle,  um  dessen 
Lehre  zu  verkünden  und  zu  verbreiten.  Von  den  lieden  und  Vor- 
irägeu  desselben  wurde  niemand  mehr  ergrifl'en,  als  Cosimo  aus  der 
Familie  der  Medici,  da»  Haupt  eines  Hantlelsbauses,  welches  durch 
unermesaliche  ReiclithQmer  den  entschiedensten  EinOuss  nieht  blas 
in  den  Angelegenbeilen  der  floreniinischen  Republik,  sondern  selbst 
in  bedeutenden  auswSrtigen  Händeln  zu  üben  beruren  war.  Cosimo 
übte  in  der  Tbat  diesen  Einfluss,  indem  er  mit  seiner  kaufmän- 
nischen  Grösse  einen  Edelsinn  des  Charakters  und  eine  besonnene 
Klugbeil  verband,  welche  ihn  des  stolzen  INamens  eines  Vaters  des 
Vaterlandes  würdig  machten.  Nicht  minder  grossartig  und  erfolg- 
reich war  seine  Th'flirrkeil  lör  die  Verf»reilniig  grierhivrln-r  Ge- 
lehrsamkeit und  ])es(Hidi'rs  des  vSliidiunis  des  Plato.  In  I  d|j;e  jener 
Anreuunii  <les  Geini-lliii>  IMelho  liess  er  den  Sülm  seun  ^  Arztes, 
Marsilio  l  icino,  in  den  l.ehien  und  dem  Slutliuui  der  ^nec  hischen 
AVeltweisen  erzielien.  Schon  früher  halte  er  niil  .grossen  Koslen 
llaniischiillen  griecliischer  Classikcr  gesammelt,  die  er  iu  der 
später  naeh  seinem  Enkel  Lorenao  benannten  Hausbibliothek  nie- 
derlegte. Eine  sweite  öflenlliche  Bibliothek  verdankte  dem  Cosimo 
wenigstens  ihre  Erhaltung.  Niccolo  Niecoli  hatte  sein  Beispiel 
nachahmend  ebenfalls  einen  reteben  Bflchersdialx  gesammelt  und 
sein  Testament  vermachte  denselben  dem  filTcntlichen  Gebrauche 
unter  Aufsicht  von  16  Curatoren,  unter  denen  Cosnno  eiru;r  sein 
sollte.  Bei  seinem  Tode  im  Jalu'e  1436  fand  sich  Jedoch  eine 
Schuldenmasse,  welche  die  Aufrechterlialtung  dieses  letzten  Willens 
in  Fi  n«_'<»  siellte.  Cosimo  erbot  sich,  die  Gläubiger  zu  belriedigi  n, 
wcüii  man  ihm  die  Disposition  über  die  Bncher  uherlasse.  Dies 
wurde  zugestanden,  und  Cosiino  f,'rnndete  die  öljentlithe  lÜbliolhek 
in  dem  Domiiiikanerkloster  San  M  in  o.  Bei  dem  Ordnen  «lerselben 
bediente  er  sich  des  Tommaso  Cat.indrino,  welcher  siiäier  als  Papst 
Nicolaus  V.  in  Uom  die  Vaticanischc  Bibliothek  gründete. 

Die  Beziehungen  des  Cosimo  zu  Künstlern  waren  nicht  min^ 
der  bemerkenswerth.  Wir  wissen,  dass  er  mit  den  grössten  Bau- 
meistern seiner  Zeit,  Brunetleschi  und  Mtcheloizi  in  nahem  freund- 
schalUicben  Verhftltnisse  stand«  Letzterer  folgte  ihm  1433  in  die 
Verbannung  nach  Venedig  und  haute  ihm  nach  seiner  Rückkehr 
jenen  Palast,  der  später  an  die  Familie  Riccardt  kam,  nach  wel- 
cher er  beutiges  Tages  benannt  wird,  da  ein  grossartiger  Entwurf 
des  Brunetleschi  zu  sein*  die  Eifersnelil  des  llorentini^ehen  Volks 
herauszufordern  scIiien.  Durch  Dunah  llo.  den  Meister  in  Erz  und 
Marmor,  wurde  Cosimo  ])e\v(»;^'en,  den  Grund  zu  drr  Anlikr-nsannn- 
lung  des  lloreuUütöcheu  Museums  zu  legen,  und  mau  achaute  den 
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Werth  der  zasammengebracbten  Altertliflmer  zor  Zeit  seines  Todes 
bereits  auf  28,000  Gulden.  Auch  die  Maler  wurden  von  ihm  be- 
schsftigt.  Namentlich  wird  von  Filippo  Lippi  ertäblt,  dass  Co- 
•imo  ihn  einst  zwei  Tage  lang  einschloss,  weil  dieser  in  dem  Rufe 
war,  nicht  leicht  ein  angerangenes  Werk  ungestört  zu  vollenden, 
und  dass  Fih'ppo  mit  Lebensgefahr  die  Fluclit  durch  das  Fenster 
nahm  niid  nur  mit  Mütie  sich  von  Cosima  zur  Fortsetzung  der 
Arbeil  gewinnen  Hess. 

Aber  nicht  zu  übersehen  ist  die  Gründung  des  Duniinikanrr- 
klosters  S.  Marco,  in  welchem  der  (ifist  des  Plalonismus  eineci 
ganz  cigenlhümlichen  Ausdruck  in  den  Schöpfungen  zweier  Müucbe 
fand,  des  selig  gesprochenen  Bruders  Giovanni  Angclico  von  Fi«- 
sole  und  des  Fra  Barlolommeo  oder  Baocio  della  Porta.  Fni 
Angelico  war  in  frOhen  Jahren  mit  sehiem  Bruder  Bernardo  io 
das  Dominikanerkloster  von  Fiesole  getreten,  wo  sich  beide  mit 
Miniaturmalereien  beschafligtcn,  dann  aus  Anlass  von  Slreitigkeitea 
fiher  die  Papstwalil  nndttig  frcwordoii  und  nieliriTP  Jalir*»  in  ver- 
schiedenen llmhris(  hm  Orion  un>lipr  geworfen.  NaineuLlich  liatte  er 
in  Orvieto  einige  wenig  bedeutende  Fiiinren  gemalt.  Endlich  kam 
er  in  S.  Marco  zur  Hube,  und  hier  eutialletc  er  iu  und  ausser- 
halb des  Klosters  eine  Thäligkeit  von  so  eigen thrnulicber  Art,  das» 
er  in  der  Thal  völlig  beispiellos  dasteht.  Während  er  tu  der 
Technik  ungefilhr  den  Zeitgenossen  gleichsteht,  seigt  er  in  der 
Wahl  der  StofTef  in  der  Anordnung  und  dem  Ausdruck  ein  tief 
mystisches  religiöses  Cefrihl,  welches  noch  mehr  Verwandtes  in 
den  gleichzeitigen  Schöpfungen  der  rheinischen  Schulen,  als  io 
irgend  einer  bekannten  Leistung  der  Ilalienisrhen  Kunst  zu  haben 
scheint.  Weit  entferift  von  der  pross.u-tigen  AnITassttng  des  Masaccio 
verrälli  er  vielmehr  eine  grosse  Leerheit  und  Dürlugk<  it  der  IMian- 
tasie,  wenn  er  es  unternimmt,  grosse  Flächen  zu  luliea  uiid 
figurenreiclie  dramatisciie  Sceueu  zu  schildern.  Eben  so  felilt  ihm 
der  Gnslre  Ernst,  den  vor  ihm  Orcagna  in  dem  Triumphe  des 
Todes  oder  in  dem  Zorne  des  Weltenricbters  an  den  Tag  legt. 
Aber  in  kleinem  Bildern  webt  jener  Geist  einer  tiefen  FrAmmig«- 
keit,  die  ihn  nie  sein  Werk  beginnen  liess,  ohne  sich  durch  Ger- 
bet vorzubereiten,  die  ihn  sogar  binderte,  ein  begonnenes  Werk 
211  v*»rl>essern,  weil  er  fiberzeugt  war,  dass  er  nur  als  ein  Werk- 
2(11^:  in  fltT  linnd  Gottes  arbeile,  jene  mystische  Versenkung  des 
Getülils,  weiche  ihn  in  rhniiirii  liinschmelzcn  Hess,  wenn  er  sich 
die  Darstellung  der  Leiden  (  hnsti  zur  Aufgabe  gesetzt  hatte. 

In  demselben  Kloster  stand  später  jener  schwärmerische  Feuer- 

Seist  auf,  Savonarola,  der  mit  fanatischem  Eifer  auf  Befreiung  von 
em  Druck  des  vorwdllichen  Papstthums,  wie  auf  Reiniguug  der 
Sitten  drang.  Seine  Predigten  grilTen  auch  die  sinnliche  Richtung 
der  Kunstliebe  jener  Zeit  an,  und  als  er  eines  Tages  es  dahin 
brachte,  da»  dkan  in  einem  Gumevalsfouor  eine  Menge  von  lU- 
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Irrrien  und  Bildwerken,  welche  nacklo  GostaUen  enlhiolion,  nebst 
lificbern,  Lauten  und  Liedern  üfTcnllirli  vprbrannlc,  gin<^(Mi  Baccio 
della  Porta,  Lorciizo  da  VrviW  und  AikUtc  hin  und  wnrlrn  ihre 
Studien  und  andere  Zeiciinungen  von  nackten  Figuren  in  die 
Fiammeo.  Savonarola  liel  unter  einoni  wilden  und  unedlen  Fana- 
tismus, den  seioe  Feinde  za  enliQnden  wussten.  Das  aufgeregte 
Valk  stdnnte  das  Kloster  und  der  Mdnch  wurde  als  Ketzer  Ter* 
brannt.  Baccio,  der  sich  zu  seinen  Vertbeidigem  im  Kloster  ge- 
sebaart  hatte,  entkam  mit  genauer  Noth,  und  erschüttert  von  dem 
Ausgange  des  Mannes,  dem  er  sich  mit  ganzer  Seele  ergeben 
hatte,  trat  er  in  das  Bominikanerkloster  zu  Prato  und  legte  Pinsel 
und  Palette  nieder.  Fra  Bartolonnneo  —  diesen  Namen  führte  er 
jetzt  —  wurde  bald  darauf  in  das  Kloster  S.  Marco  versetzt.  Aber 
erst  nach  4  Jahren  Jcehrte  er  nnf  drinirejidcs  Zureden  seiner  Freunde 
und  des  Priors  seilest  zu  einer  Tiifitigkcit  zurfirK  ,  in  d»'r  er  sril- 
deui  sein  herrliches  Talent  entraliele  und  als  Frennd  uiul  Beralher 
des  jufi^'en  [iafael  der  Kunst  unsrbäl/bare  Dienste  leistete. 

Wie  sehr  sich  aber  Fra  Bailulunnneü  auf  die  Schwingen  bc- 
geislerlei  Andacht  erhob,  in  die  Tiefen  der  Mystik  eines  Fia  Au* 
gelico  venuocbte  er  nicht  mehr  hinabzusteigen.  Es  lebte  ein 
andrer  Geist  in  den  Gärten  Lorenzo*s  des  Prächtigen,  wo  sich  die 
Künstler  sammelten,  um  die  aus  der  Nacht  des  Grabes  erstande- 
aen  Marmor-Werke  der  alten  griechischen  und  römischen  Meister 
lu  Studiren.  Ganz  nahe  lagen  diese  Gärten  an  dem  Kloster,  wo 
Bnrtolommeo  zuerst  von  den  Reden  des  Savonarola  ergriffen  war; 
aber  die  ascelische  Strenge  dieses  Mönches  war  nicht  der  herr- 
schende Geist  des  Cinquecento,  und  die  Glut,  welche  seine  Pre- 
digten anfachten,  verrauchte  schnell  wie  ein  nackerndes  F«mi<m-. 
Man  lauschte  den  GesprrielM  n  der  Geielnten,  und  es  war  vielinclir 
das  Geistreiche,  was  von  diesen  gepflegt  wurde.  Man  benniliio 
hicl«,  den  Geist  reich  zu  macljen  an  Witz,  Scharfsinn  und  Frdle 
der  l'iianlasie,  und  ein  Jeder  war  bestreikt,  diesen  lleichthtnn  kund 
zu  geben.  Es  war  ein  Wetteifer  um  Lub  und  Bevvuntlerung,  ein 
eifersüchtiges  Benuihen  einander  zu  überbieten  in  neuen  Ideen 
und  Erlindungen,  in  Vollendung  der  Form  und  Ungew6bnltchem 
des  Inhalts,  und  es  galt  für  das  Beste,  was  den  Meisten  imponirte. 

Dort  in  jenen  Gärten  geschah  es,  dass  der  junge  Michelangelo 
eme  antike  Paunsmaske  nachbildete  und  dabei  sich  Aenderungen 
herausnahm,  welche  dem  grossen  Me<1iecer  eine  Ahnung  von  des 
angehenden  Künstlers  wunderbarem  Riesengeiste  gaben  und  dem 
letztem  eine  nicht  gewöhnliche  frOJizeitige  Anerkennung  un<l  För- 
derung verschafften.  Imposanter  noch  war  jene  andere  Jugend- 
arbeit, jener  unvollendete  Centaurenkami)!,  welchen  dieser  Meister 
selbst  spfiier  lür  einen  Beweis  seines  Genies  erkannte.  So  blieb 
Miehehin^clo  in  aller  seiner  künstlerischen  Thätigkeit  mit  Uewusst- 
Stiiu  uild  Absiebt  iuiposaut.   Uebei'vvmduug  der  grössleu  Scliwio« 
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rigkeiten  in  der  Verkärtong,  UDgewdbiiliclie  anstooiUcIie  RennUiiss 

des  meiisclilichen  Körpers,  wolclie  er  alleiUlialiten  zur  Schau  trug, 
aiinnllcnde  conlrastircudr  und  lei(!eiisrliarilich  li«»lti^p  Wciidin»!:»'!! 
der  (jiicdi'r,  d;»s  wami  die  MiUcl,  welclic  iliin  ilif  Howuiidci  lui^ 
der  Welt  üiclu'rlcii  und  n!u>r  inmidio  Kinsoiligkeileii  und  Mäiij;«»! 
hinweg  sehen  Hessen.  Kulni  und  >tidz  linudhalde  er  diese  Millrl 
mit  einer  Grossarli-I\t  ii  und  Geisteskran,  in  wcichui  ihm  keiu 
Anderer  jeniaU  gleich  gekommeo  isl. 

Andere  Heisler  und  andere  Schüler  gingen  andere  Wege, 
ohne  sich  den  allgemeinen  Bestrebungen  des  Humanismus  su  ent« 
ziehen.  Die  Yenetianer  huhiiglen  den  >'ei<;ungen  des  reiclien  Han* 
delsslaats.  Sie  enlfulteten  eine  gro^sarüge  Pracht.  Auch  sie  waren 
imposant,  nher  mit  nndcrn  Mitteln.  Sie  errangen  durch  tlhit  und 
Zartheit  der  I'arlie  ilirr*  sie^reichfu  F.ilVd<;e.  Weniger  imposant, 
aher  gewiinx'ud  durrli  iU<'  ;:»'srliirkU'  Drliiuulhrn??  des  Lichts,  durch 
die  Meisloi'srliafL  itii  Ili'lldiniktd,  trat  die  loudiiirdisclie  Srlmlc  auf, 
inUciu  sie  den  Fussstapi'en  ilires  grossen  Meisters  Leoniu  du  tü!;^'te, 
der  einst  nicht  ohne  Ghlck  mit  Micltelaugelo  zu  rivalisiren  gewagt 
hatte.  In  Parma  dagegen,  dem  beröhmten  Sitze  der  Wissensehaft, 
entfaltete  Mantegna  sein  Talent,  indem  er  mit  emsigstem  Kleisse 
von  den  Studien  der  Anatomie  und  Perspectife  Gewinn  zu  ziehen 
wusste,  die  Darstellung  der  schwierigsten  Ln^en  des  menschlichen 
Körpers  und  seiner  Glieder  mit  Leichtigkeit  fiherwinden  lernte  und 
EUL:lei<  |i  die  Ketnitniss  des  Allerlhuins  henutzle,  um  seine  Dar- 
sieliuugeu  unl  dem  reichsten  und  zierlichsten  Schmuck  auszu- 
füllen. 

.\ehen  diesen  Terschiedenen  iiichtungen  stand  aligesondert 
und  anscheinend  nur  auf  sich  seihst  beruhend  Correggio.  Von 
allen  hatte  er  etwas,  und  doch  war  er  mit  keinem  Andern  ta 
▼ergleichen.  Auch  er  war  mit  ßewosstsein  imposant«  aber  aller* 
dings  nicht  in  der  Weise  des  Blichelangelo,  nicht  in  grossartigem, 
sondern  in  gefulligem  Style*  Man  könnte  ihn  als  den  MiohelangelD 
der  Grazie  bezeichnen. 


II. 

Antonio  Allegri  aus  Correggio,  einem  StSdtchen  unweit  Ho- 
dens, geboren  1494,  war  der  Sohn  eines  Kaufmanns  von  mft- 

ssigcm  Vermögen.  Auffallender  Weise  zeichnet  er  Quittungen  mit 
Aniouio  Lieio.    Man  kann  vielleicht  annehmen,  dass  seines  Vaters 

Kanu^  in  jungern  Jahren,  da  er  noch  zu  geltlirteu  Studien  erzo- 
gen wurde,  nach  diunaliger  Sitt»*  in  das  iatoinisrhp  Laetus  übersetzt 
worden  sei,  und  dass  er  später  diesen  lelztcicu  ^amen  in  der 


109 


Italientscheii  Form  Mbebaheil  habe.  Die  Mh  erwachte  Neigung 
trieb  ilin  gegen  den  Wunsch  seines  Vatere  zur  Kunst,  und  der 
Erfolg  rcciurertigte  sein  Ucstreben,  da  schon  der  heil.  Frandsctts, 
den  er  1514  für  das  Fninciskanerk luster  von  Cirpi  malte  (jetzt 
in  der  Dresdener  Gallerie),  eine  seihstsiändige  Entfaltung  des  Ta* 
Iniits  erkennen  lüsst,  wie  sie  kaum  ein  sweiler  im  20.  Lebensjalu'e 
an  den  Ta^  <;i'l<>'/t  hat. 

II  Frari  oder  Frnnrosco  lUanchi  Ferrari  in  Modena.  pin  Zög- 
ling drr  alleren  l(>nd>ar(iis<  lnMi  Schule,  auf  den  aber  aucii  Fran- 
cesco Fraiicia  nulit  ohne  Einlluss  gewesen  war,  wurde  sein  Leh- 
rer, und  eine  g«n\isse  Verwandtschaft  der  Toclmik ,  namenlÜch 
seiner^  altern  DUder  ,  rechlferiigt  es,  ihn  der  spatem  loiubardischeii 
tkibiile,  weiche  durch  Leonardo  da  Vinci  ihre  eigenihuniliche 
RIcbtunfT  erhalten  hatte,  anzureihen.  Aber  die  henrorrageudsten 
Eigenthümlichkeiten  unseres  Meisters  weisen  auf  ganz  andere  Ein- 
flflsse  hin. 

Die  bedeutendste  Anregung  erhielt  er  jedenfalls  als  17jäh- 
riger  JAngiing  in  Mantua,  wohin  er  1511  in  Fol*;e  der  in  Cor- 
reggk»  ausgebrocbenen  Pest  floh.  Hier  warm  am  Hofe  der  Gon- 
zaga zwei  Mdnner  thätig  gewesen,  die  mehr  als  jeder  andere  den 
C,{^<\  des  HuoKnii'^iiMis  in  die  Kiinsr  cingeffdirt  hallen,  nämlich 
L(  Oll  H;iMisin  Allx  iLi  (f  1472),  und  Andrea  Älan!«>irna  ff  150G). 
Aiberii  isl  lif  k  iniit  als  HauineistPr,  weniger  als  Biltlhaiier  und  Maler, 
Allein  als  praclisciier  Kunsller  leistclc  er  bei  weitem  weni^-er,  als 
durrh  seine  thnretischen  Abhandlungen,  da  ihm  die  lienialität  nud 
Oiigiuahlat  eines  lirunelleschi  und  Miehelozzi  abging.  Er  war  von 
Haus  aus  Gelehrter,  ja  er  zeichnete  sich  als  einer  der  i'i  üheslen  und 
▼ielseitigsten  Schäler  des  Alterthums  aus.  Schon  im  Jahre  1425  lies« 
er  unter  dem  Namen  Pbilodoxios  eine  hiteinische  Comödie  unter  dem 
Titel  eines  angeblichen  alten  römischen  Dichters  Lepidus  an*s  Lich( 
treten,  welche  eine  Zeitiang  neben  PlautBS  und  Terenz  gestellt  wui  de« 
und  er  machte  sogar  den  Versuch,  das  Versmaass  der  römischen 
Distichen  in  die  italienische  Sprache  einzufOhren.  Kiemand  war 
so  geeignet,  als  Atberli,  den  Geist  der  Antike  in  den  bildenden 
Knnslen  wieder  zur  Geltung  zu  bringen,  aber  er  tliat  dies  in 
einer  Weise,  wcirhe  mit  den  Traditionell  des  Mittelalters  vollständig 
brach.  Mil  rascher  Anirnssnngsgabe  und  guten)  (ied.'iehtniss  ver- 
band er  einen  uncrsaMlieiien  Wissensdurst,  und  mil  ungei^t  renn  lern 
.  Fleiss  eignete  er  sieh  die  Bildung  an ,  die  damals  für  die  iiut  hsle 
galt,  ohne  den  W»»ilh  dessen,  was  neuere  Zeiten  in  Wissen  und 
Kunst  zu  Tage  gefördert  hatten,  zu  erkennen.  Er  nahm  das 
AJtertbum  vielleicht  reiner  und  treuer  in  sich  auf,  als  seine  grte- 
sem  Vorgänger  es  Tennochl  hatten,  aber  unflihig,  mit  schöpfe- 
rischer Phantasie  den  eigeuen  Boden  zu  befruchten,  hat  er  durch 
Beispiel  und  Lehre  vielleicht  am  meisten  beigetragen»  der  Re- 
naissance den  Cliarakter  der  Flachheit  aufsudrAcken. 
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Neben  Alberti  halte  Vittorino  da  Feltre  dieaen  Gdst  dea  Do* 

maniBmus  in  Maniiia  verbreitet.  Gioran  Franceaco  Gonaaga 
(1407 — 1444),  der  ibm  die  Erziehung  seiner  Kinder  anverlraate, 
hatte  ihm  niclil  nllrin  gestattet,  neben  denselben  Srlifilpr  nus 
grossen  l  oichtMi  F.iinilien  arizunphnien  ,  die  sich  von  nah  und 
forn  iiK  ideiiMi  ,  sondern  auch  ausserdem  eine  Schaar  ?oq 
Ai  iiH  II  und  Talentvollen  aus  Liebe  zu  Colt  in  seinem  Hause  zn 
eniäliren  und  zu  erziehen,  mit  denen  jene  Vornehmen  unter  einem 
Dache  wohnen  musslcn,  und  wofür  der  Herzog  die  Kosten  deckte* 
Aber  weit  unmitlelbarer  wirkle  auf  Gorregk»  der  im  Vergleich  mit 
Alberti  ungleich  tiefere  und  nicht  minder  Tom  hnmanialischen  Stu- 
dium genährte  Andrea  Mantegoa. 

Es  war  die  Schule  dea  Square! one  in  Padua,  welche  Mattlegan 
erzogen  hatte.  Squarcione  war  dor  Sohn  eines  vornehmen  Mannes 
und  reiste  in  soirifr  Jugend  in  Uriechenland ,  von  wo  er  viele 
Zeichnungen  und  Abj^iisso  von  antikrn  MonunuMiten  lu'im  brnciile. 
Er  wurde  ein  tOchligcr  Maler,  und  was  \virl)li<jf^r  ist,  der  (iründer 
einer  zahlreich  bcsuchleu  und  weit  un«l  lu  t  iL  lu  Anseiui  sleliPinhMi 
Zeichenschule.  Iiier  übte  nun  mehr  als  das  Vurbild  des  Meisters, 
der  aelbat  noch  in  der  trocknen  Sitem  Weiae  beengen  war,  und 
wohl  auch  mehr,  ala  die  griecbiachen  Vorbilder,  weliie  Squarcione 
gesammelt  hatte,  die  Verbindung  mit  der  UniTeraität  den  grdssten 
Einflusa  auf  die  Entfaltung  der  jungen  Talente.  Denn  hier  in  Pa- 
dua war  es,  wo  zuerst  die  Anwendung  der  Wissenschaft  auf  die 
Kunst  zur  ausgedehntesten  rT<>ltim<4  kam.  Namentlich  die  niathe- 
nialiscIiiMi  und  anatoinischcn  Studien  wurden  hier  zupist  in  einem 
b'mCange,  wie  man  es  noch  nn'<;end  {zesehen  halle,  benutzt,  um 
die  volle  Beherrschung  der  freien  Kurperbe\ve»;un|?,  namentlich  für 
Ute  aieuschliche  Gestalt  zu  gewinnen.  Man  uberwand  die  Schwie> 
rigkeit  der  Verkürzungen  ao  aebr,  dasa  keine  Stellung  dea  Körpers 
mehr  zu  kOhn  eracbien,  und  man  machte  einen  ao  uneinge- 
achränklen  Gebrauch  von  der  Perapective,  daaa  jedea  fiild  genau 
(Ar  den  Ort  seiner  Aufstellung  und  din  Standpunct  des  Üeschauera 
berechnet  wurde.  Meloaio  aus  ForH  malle  zuerst  die  Figuren, 
welche  er  an  hoeh  pelegenen  Flachen  anbrarhle,  so,  als  (d»  sie 
von  unten  auf  gesehen  \vin«l?M),  di  sotto  in  su,  d.  h.  niil  firT  uutpv 
dem  Hilde  an*;pnonnn«  ueni  ilorizoiUe.  ManW'tfna  j;in^  uocli  ciinn 
Sciüilt  weiter,  er  inalJe  nm  1470  für  Lu(I<>\uü  (iunzaga  in  Mau- 
tiia  eine  Zimmerdecke  so,  dass  sie  eine  freie  Durchsicht  in  den 
Himmel  zu  haben  schien  und  rings  umher  brachte  er  an  derselben 
Genien  an,  welche  Ton  unten  gesehen  wirklich  aulrecht  hinler 
einer  Balustrade  auf  dem  Dache  zu  stehen  aehienen.  Diese  neue 
Kunst  des  sogenannten  Plafoiuiirrns  fand  so  grossen  Betfall,  dasa 
ihm  Luduvirx)  1476  ein  stattliches  Haus  zur  Belohnung  schenkte. 
Derselbe  Manle^Mia  behandelt'  die  Verkürzungen  in  der  kühnsten 
und  freieöten  VVeise,  und  erhob  sich  ftberhaupt  Ober  seine  Mit 
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sdlftler,  so  dass  er  mehr  nnd  mehr  tod  der  Sehlde  des  Squar- 
cione  abgewamU  wurde.  Sein  selbstständigcr  Aufschwung  fiel  be- 
kanntlieh in  die  Zeit,  dn  er  mit  den  Bellinrs  in  Verbindung  trat, 
und  es  ist  ganz  zweifclhaH,  ob  er  mehr  von  diesen  Vorläufern  der 
Tenezianischen  Schule  geliolien  worden  ist  oder  vielmehr  seiner- 
seits auf  den  Aufscliwun^'  (}f»r  lelztcrn  oiiipn  günsfigiMi  Einnuss 
geöbl  hnt.  Dein  s<'i,  wie  ilim  woüp,  es  war  ji'denliills  bei  Man- 
tegna  die  Kiiiwirkung  der  gpit  hiirn  Studien  uiclit  zu  verkennen. 
Wt'i  aller  Kühnheit  und  Vollendung  haben  seine  Gcmähle  eine  ge- 
wibi.e  Härle,  welcher  hkhi  ansieht,  dass  sie  mehr  Werke  des  ver- 
ständigen Fleisses,  als  des  genialen  Flugs  der  Phantasie  sind.  In 
der  Wahl  und  Anordnung  der  Compositionen  zeigt  Mantegna  eine 
Kemilniss  des  Alterthnms  und  ein  Eindringen  in  dessen  Geist, 
welche  eine  grosse  Vertrautheit  mit  dem  antiken  Leben  Toraus» 
seUt.  Von  der  engen  Verbindung  des  Malers  mit  deb  Lehrern 
der  Hochschule  endlich  zeugen  die  ungemessenen  Lobprei- 
sungen, mit  welchen  mehrere  der  namhaftesten  Gelehi  ten  wie  Feüx 
Felicianus,  der  Üischof  Johann  Vitezius  in  Fönfkirchen,  der  Gano» 
nicus  Math.  Bosse  in  Verona  und  ßattista  Spagnuoli,  der  Mantuaner, 
in  ihren  Srh rillen  seiner  Erw.lhnnng  thnn.  Felicim  iicrm!  ihn  in 
der  Wiihimiig  seines  iiuches  üher  gesclniittene  Steine  principe, 
iinico  nunie  c  comcta  dei  piUuri,  nnd  Giovainii  Sanii,  der  Vater 
des  Aafael,  singt  von  ihm  in  seiner  H^mfik  In  onik : 

In  sijiiiiiia  quel,  que  inoiti  idtrllecU 
Nella  pittura  excelsa  hau  dmio^tiaio, 
Riluce  in  lui  cum  sui  termin  perfecti. 
(Was  in  der  edlen  Kunst  des  Halens  Viele 
Mit  Einsicht  an  den  Tag  gefördert  haben, 
Wie  glsnsend  bringt  er  alles  das  sum  Ziele). 
In  Mantua,  in  der  sogenannten  Sala  de*  Sposi,  befand  sich 
jenes  Deckengemllde,  an  dem  Mantegna  eine  der  schwierigsten 
Autgahcu  der  Perspective  auf  eine  überraschende  uiul  in  die  Augen 
fallende  Weise  löste.    Dort  befand  sich  ferner  der  Trlumphzug 
des  fipsar,  in  welchem   derselbe   Knnsller  reehl  eigentlich  das 
Akerthuin  in  seinem  höchsten  Glänze  dargostelll  hrdifv  lli»'se 
beiden  Werke  inüsscn  auf  den  jungen  Correggio  einen  tielen  und 
bleihendf'i)  Kimlruck  gemacht  haben.    Sie  bilden  den  Prolog  zu 
dem  Sch<iu>piele,  das  sicli  in  den  Schöpfungen  unseres  Meisters 
vor  unsern  Augen  entlaJtei. 

Man  erkennt  das  Ausciiliessen  an  Mantegna's  Vorbild  darin« 
dass  Correggio  in  den  meisten  seiner  Gemftlde  sichtlieh  darauf 
ausgeht,  ferkOncte  und  plafonnirende  Figuren  aniubringen,  wo  nur 
irgend  di'r  Gegenstand  es  gestatten  will.  Die  Kuppel  von  S.  Gio- 
▼anni  in  Parma  bot  ihm  die  ausgezeichnetste  Gelegenheit,  sich  in 
dieser  Kunst  herrorzuthun.  Hier  sieht  man  Christus  in  der  Luft 
schwebend,  und  unter  ihm  die  Apostel  auf  Wolken  sitsend  in  ver* 
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kürzten  Slcllnngpn.  Noch  weiter  «jing  er,  als  er  wenige  Jahre 
spdier  auci)  tt)'*  Kiip|H'l  tics  dortigen  Doms  tn-tlfc.  Dir  MiulüiiTin 
von  Engeln  liinLfl«»'!»  •^cliwcljl  nncli  olien.  iitxl  Clirisliis  aui»  Ucr 
Höhe  des  JjrliLiilHi  >  ihr  entf;eg»Mi.  Ktw.js  lieler  su'hi  jiian  viflc 
Heilige  umi  iiocl»  tiefer  zwisrlini  den  Frnsl«Mn  der  Kuppel  die 
Apostel,  lieber  den  Fenstern  erhiickl  iiiin  Genien,  welclie  kaii- 
delaher  und  itauchtässcr  auzüudeu,  und  unter  der  Kuppel  an  den 
Zwickeln  die  Schutzheiligen  voii  Parma  swiscbeD  Engeln»  auf 
Wolken  siuend.  Aher  nicht  bloss  diese  Decke  ngemiliie,  sondern 
attch  seine  Altartafeln  und  StafleleibUder  sind  reich  an  Gestalten, 
die  in  ähnlicher  Weise  verkilrzt  erscheinen.  Namentlich  gilt  dies 
von  den  schwebenden  Engeln,  aber  auch  von  Figuren,  wie  die 
Anliopc  in  Paris  und  die  Jo  in  Berlin.  iKibet  geht  ihm  aber 
häutig  die  Deiiilic hkeit  der  Gruppirung  verloren,  am  seltsamsleo 
bei  der  berühmten  Nacht  in  Dresden,  wo  es  auf  den  ersten  UIk  k 
wirklich  nielit  leicht  ist,  jedem  der  Kngel  die  ifiui  gehörenden 
Cliedni.'!;i^>»'n  zuzuweisen,  (n  andern  Fällen  vf^rmissl  man  den 
Zusamnieiiliaiig  Uer  Grup|>cn  und  mau  hi  vei>u(  l)l  zu  ulauben, 
doss  riu  ge\vi>ser  Mangel  an  Fcu  nit;iisinu  ihn  niclil  <lazu  knunn,  n 
iiess,  die  (.'(uuposition  ahzurutKlcu.  Aul'  dem  beil.  Sebuäh.iii  lu 
Dresden  und  ainlern  ileiligenbildern  erscheinen  die  Engel  vereinzelt 
zwischen  den  Wolken,  bald  kuieend,  bald  reitend,  bald  wieder  aiAf 
die  seltsamste  Weise  sich  umherwälzend.  Von  den  Engeln,  welche 
die  Blaria  in  der  Domkuppel  zu  Parma  umschweben,  sieht  man  an 
manchen  Stellen  fast  niclits,  als  die  nach  allen  Seiten  hinausge- 
spreizten Beine,  und  jener  Maurergesell  hatte  nidit  ganz  Unrecht, 
als  er  dem  Correggio  sagte:  Heister,  ihr  habt  da  ein  Gericht  von 
Froscbkeulcn  gemacht. 

Dieses  Plaronnircn  ist  ausser  bei  Correggio  auch  bei  den  Ve- 
nezianern üblich,  und  es  entspringt  bei  diesen  wohl  aus  derselben 
Onelle,  ans  der  Nardnbmnng  des  Mantegna.  Doch  tritt  es  liri  den 
llauplci  u  der  \  «MiezinruNdien  Schule,  nauvullich  bei  1  iziau  uud 
Faul  \er<jij!-«'  uo<li  wril  niässigcr  auf,  als  l»ei  den  spätem,  \mc 
Tintoretl,  ili«  scluni  in  die  übertreibende  Nachahmung  des  Gir- 
reggio  und  Michelangelo  veriielen.  Die  Florentiner  tmd  Hüuicr 
hielten  sich  fast  gang  frei  davon,  obgleich  die  letztem  das  Uci- 
spiel  des  Melazzo  vor  Augen  hatten.  Erst  im  17.  Jahrhundert 
kam  diese  Form  der  Deekengemälde  allgemein  in  Gebrauch. 

Es  tritt  also  hier  als  äusserlicbste  und  am  meisten  in  die 
Augen  fallende  Erscheinung  bei  Coireggio  ein  Streben  lienror, 
durch  eine  ungewöhnliche  Darstellungsweise,  in*  welcher  sieb  cüue 
ausserordentliche  Virtuosität  kund  gab,  zu  imponiren.  Dasselbe 
Streben  äussert  sicli  noch  in  einer  andern  Weise,  worin  Correggio 
mit  Michelangelo  zusauuiHMitr  ilTt,  nfiuiiich  in  der  Anwendutig  !ei- 
dcnschaniirh  lirwegter  Fi-iiicii.  wclcho  durch  coulraslireude  Stei- 
jungen  ihrer  Glieder  elwaä  pikantes  erhallen,  ohne  dass  diet>e 
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Anordnung  immer  durch  den  Inhalt  der  Darstellung  und  die  For-  ' 
derting  des  miroiscben  Atisdrucks  mothirt  ist.  Die  Körper  weiden 
mehr  oder  weniger  schlangcnartig  <;e\vunden,  so  dass  Hflfte  und 
Schultern  nach  entgegcngesetiten  Richtungen  gedreht  erscheinen; 
der  Kopf  wendet  8i<^  meist  nach  einer  andern  Seite,  als  der 
Btimpr,  und  mit  dem  rcriilen  Arme  hebt  oder  senkt  sich  das  linke 
Bein  und  umgekehrt.  Zwar  ist  Correggio  in  der  Aiislührung  der 
Figuren  sehr  vcrschiodm  von  Michelangflo.  Man  findet  bei  dem 
erstem  nicht  jene  üstcMitnlion  mit  «Inn  .Mnnfoinisehen  Sliidimu, 
iiirlil  jjMK'  SrlKiustelliinu'  dtn'ber  Muskeln  und  KiiocIhmi.  Violmolir 
li»'!>t  fr  (In  Kitrperforniei»  mit  einer  gewissen  lippprgkcil  und  gesund- 
lifiUlrolzenden  Fülle  auszustatten,  wciclie  (Ins  Aiv?i!<miisclie  unter 
einem  frischen  Incarnat  verliüllt.  l)agc«;en  tMsdieiiii  Correggio 
noch  mehr,  als  Michelangelo  niunierirt,  seine  Darstellung  der  Allecle 
noch  weniger  natürlich,  ja  nicht  seilen  theatralisch,  da  die  heilige, 
leidenschaftliche  Gestlculation  des  erstem  weniger  mit  seinem 
sonstigen  Character  harmonirt«  Michelangelo  ist  immer  der  Ge- 
wattige und  Schreckliche;  ihm  sind  diese  gewaltsamen  Stetlungen 
nothwendige  Mittel  des  Ausdrucks.  Correggio  dagegen  hat  nur  ein 
Talent  für  das  Anmulhige  und  Graziöse,  welches  durch  Uehertrei- 
bung  der  Beweglichkeit  nicht  gewinnen,  sondern  nur  in's  Gezierte 
fallen  kann. 

Wie  sehr  aber  auch  das  Ahsiditliche  und  Gesuchte  in  dieser 
IJeli  indluiig  der  menschlichen  Gestalt  zu  Tage  I^ol^^llt.  darin  hat 
roriiggio  den  Manfegna  ühertrolTen,  dass  man  seinen  Werken  die 
An^l^engung  der  Ai  heit  nicht  mehr  ansieht.  Er  hat  alle  Harle 
und  Aen^sIlichkeiL  uberwunden,  so  dass  seine  Figuren  nicht  mehr 
studirl,  sondern  dem  unerschupllichen  liuni  der  Phauiasie  ent- 
quollen und  mit  einem  Gusse  hingezaubert  zu  sein  scheinen.  Aher 
gerade  diese  Freiheit  der  Zeichnung  konnte  nur  die  Frucht  eines 
Studiums  sein,  welches  noch  weit  entschiedener  und  emsiger  dar- 
auf ausging,  alte  Sekwierigkeiten  der  Verkfirzung  und  PerspecttTe 
bewältigen  zu  lernen,  und  es  ist  in  der  That  auffallend,  wie  sehr 
Bclion  die  frühesten  Productionen  unsers  Meisters  den  Stempel  der 
genialen  Deherrschung  des  Stoifs  an  sich  tragen.  Wohl  mögen 
seine  frOheslen  Bilder  noch  einigermaassen  an  die  Schule  des 
Leonardo  da  Vinri,  sowie  rni  Francesco  Franria  eriniuTn,  ninl  sich 
durrli  L^rAs^f're  Ruhe  innl  Kinfachheit  von  sjjälern  Arheilen  unler- 
selu  nli  II.  IhMUiocli  7f  iigen  sie  von  eiiur  weit  selhstsländigern 
Entwickelung,  als  ni.ui  sie  in  den  Werken  des  Rafael  aus  der 
gleichen  Lehensperiode  \^ala  iiinunt. 

Mit  demselben  Flciss  und  mit  noch  weit  grösserm  Glücke  ge- 
langte Correggio  zur  vollendeten  Darstellung  der  plastischen  Run- 
dung und  der  perspectivischen  Erscheinung  durch  die  Farbe.  Hier 
finden  wir  ihn  auf  dem  Gebiete,  auf  welchem  er  am  glänzendsten 
dasteht.   Schoo  in  der  Schule  des  Giotto  war'  ein  bedeutender 
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Schritt  lur  Ausbildung  mno.s  guten  Colorits  gncbebeu.  Man  halte 
leine  Aurmerksamkcil  auf  iliejenige  Veränderung  gerichtet,  wellte 
mit  der  Farbe  vorgebt,  je  nachdem  sie  im  Liebte  oder  im  Schatteo 
slebL  Auf  tlioscr  nml  nainpiitlich  auf  der  Erkcnnlniss  der  irr?>iien 
Tinten,  welcln?  in  dcu  Lelu  mgeu  vom  I.icht  zum  ScbaUcn  ;»uf- 
tj  (  if  [1.  Itcrulil  die  plastische  Geslnitnng  drr  Formen.  Man  sieht 
dicselljc  bei  den  Malern  des  14.  .laln  huiiderls  allmälig  besser  wer- 
den, bis  in  den  Fresken  des  Avan^u  in  l*ailua  eine  Technik  her-  ' 
vortritt,  welcbe  sich  enlscbiedcn  von  der  bräunlichen  Scbattinings- 
weise  der  ÜyzaDliiiiscbvu  Bilder  unterscheidet.  Die  Ertiudung  der 
Oalmalerd  führte  dann  auf  eine  Bebandluiigaweise,  welche  noch 
den  beaondem  VorthetI  halte,  daaa  sie  mit  grösserer  Leichtigkeit 
eine  grössere  Gesammtwirkung  ersielte*  Man  erfand  die  graae 
Untemialnng,  die  man  mit  einer  leichten  Lasur  übenog,  und  ge- 
langte dadurch  auf  kikrserm  Wq^e  zu  einer  einbeillicben  Behand* 
lung  der  Massen  und  zu  natnrgemSsaer  Abrundung  der  Formen. 
Vasari  sclireibl  diese  Verbesserung  der  Technik  dem  Fra  Bartolom- 
meo  zu*).  Es  fehlte  aber  noch  die  Erkonntniss,  dass  es  unmög- 
lich ist,  den  Lnterschicd  von  Hell  uiul  Dniikol,  welchen  die  Nalnr 
darbietet,  mit  unsern  Farbeslollen  zu  eneulien,  und  dem  Cor- 
reggio  war  es  vorbciiaiten,  durch  diese  Wahrnehmung  den  leuien 
und  hedeulendsten  Schritt  /ur  Ausbildung  des  Colorits  7u  tliun. 
Fia  üarluiummeo  balle  in  der  Weise  des  Leonardo  da  Vinci  sich 
bemüht,  den  Gegensatz  von  Scliatten  und  Licht  in  einer  der  na- 
tfirlichen  Erscheinung  entsprechenden  StSrke  zu  halten.  Aber 
dieses  Streheo  führte  bei  ihm  ebenso,  wie  bei  jenem  so  einer 
Verdunkelung  der  Schatten,  welche  der  Deutlichkeit  schadet  and 
dem  Ganzen  etwas  Herbes  giebt.  Da  machte  Correggio  mit  sei* 
Bern  Sinn  für  heilere  und  geftillige  Darstellung  die  Entdeckung, 
dass  mittelst  einer  unendlich  viel  eingeschränkteren  Abstufung  dfT 
Helligkeit  im  Bilde  ein  Eindruck  hervorgebracht  werden  könne, 
der  ui!*,'eachlet  seiner  Abweichung  von  dem  natürlichen  Vrrlinlirn 
dennoch  weit  hefriedigender,  ja  weit  natürlicher  zu  sein  sthrmt. 
als  der,  welclien  das  stets  vergebliche  Streben,  die  wahre  St.nkc 
des  Lichts  zu  erreichen,  jemals  uiacheu  k.niii.  Mit  cincni  Work', 
Correggio  uiiiile  zuerst  Licht  im  Schniten,  indem  er  alle  Seliatiea 
durch  so  starke  Reilexe  erleuchtete,  dass  seine  Körper  wahrhaft 
durchsichtig  zu  sein  schienen.  Damit  erreichte  er  eine  Wirkung 
von  so  zauberischer  Natur,  dass  es  dem  menschlichen  Auge  un- 
m<iglich  bt,  ihr  zu  widerstehen.  Man  erkennt  ihm  daher  den 


*)  Mrnlu  lode  slraurdinaria,  avendo  iritriMluttü  un  modo  di  funicggiji-  ie 
figure,  io  loodu  che  all*  arie  augiuiiifuDü  uniunc  maravigliusa,  lalmeute  clic  pa- 
jooo  dt  riticvo  e  rive.  —  Lo  fece  a  dio  di  cliiaro  e  scuro  cbä  si  dileUv  aswi 
totte  le  cose  suc  far  cosi  prima  nell*  opere  s  ttio  di  dirtooe,  iDoioit  cfae  Ie 
coloriite,  o  ombrate  di  itpalto. 
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liödisteD  Preis  la  wegen  d«r  Zartboii  Mioer  Tinten  und  der  Har- 
'  monie  seines  Colorils. 

Seine  flarmonie  ist  jedoch  nicht  sowohl  die  gefillUge  Ver- 
einigung Terschiedener  Farhen ,  als  vieJmelir  diejenige  Anordnung, 
welche  alles  Licht  auf  einzelnen  Puncten  sammelt,  auf  welchen  es 
aus  einer  allgenieinen  gleicliinnssfg  geliallenen  Dämmerung  hervor- 
hricht.  Dies  ZusamiiKMitasseu  des  Lichts  in  wenige  grosse  Massen 
ist  allein  im  Slandr  eine  Wirkung'  zu  crzengfMi,  die  dein  natürlichen 
Gej^f'iisialzc  von  Lieiu  und  Schalten  ^H»mcI)  zu  koiumeii  scheint,  oh- 
gleich  sie  in  Waluiieil  utn'inUieli  liüilcr  demselben  zurückijleiht. 
Man  wendet  hif'raul  den  Ausdruck  Helldunkel  an,  den  man  Ursprung' 
lieh  von  der  Malerei  mit  einer  einzigen  l'arhe  —  grau  in  grau, 
braun  in  braun,  grön  in  giiin  —  gehrauchte,  welche  nur  mit 
licht  und  Schatten,  Hell  und  Dunkel  arbeiteL 

Diese  Behandlungs weise,  dieses  HeÜdunkel  im  neuen  Sinn 
des  Worts,  begünstigt,  wie  keine  andere,  die  Runduiig  der  Formen 
sowohl,  als  die  Beobachtung  der  Luflperspociive,  weil  sie  die  her- 
'^vorgehohenen  Licbtparlhien  durch  ihre  Umgebung  ehen  so  viel  leb- 
bafler  heraustreten  Ifisst,  als  sie  die  zurückgedrängten  dunklereu 
Tarthien  durch  eine  nehelhafle,  verschwommene  Haltung  in  die 
Ferne  rückt.  Daher  winl  es  nls  ein  Vorzug  des  Correggio  an- 
erkannt, dass  er  \u  der  MudellirMn«;  sowohl,  als  in  der  Luft- 
perspeclive  alle  seine  \\)i|^,ü)ger  üherlrüUen  hahe. 

Mau  ist  iunner  gern  geneigt,  so  ausserordentliche  Vorzüge 
nicht  bloss  der  Meisterschaft  eines  grossen  Genius,  sondern  üusser- 
lichen  Dingen  zuzuschreiben,  die  zu  benutzen  Andre  entweder  nicht 
verstanden  oder  verschmäht  haben  sollen.  So  bat  man  auch  bei  Cor- 
reggio ein  solches  Gebeimniss  der  Technik  zu  entdecken  geglaubt, 
indem  man  fand,  daas  die  KupferplaUe,  auf  welcher  er  die  Dresde- 
ner Magdalena  gemalt  hat,  unter  der  Farbe  vergoldet  ist.  Ich  mag 
nicht  bestreiten ,  dass  wirklich  ein  solcher  Goldüberzug  im  Stande 
sei,  eine  güuslige  Wirkung  auf  das  Colorit  auszuüben  und  es  liesse 
sich  denken,  dass  Correggio  hier  eine  erneuerte  Anwendung  der 
Malerei  auf  Goldgrund  habe  machen  wollen,  zu  der  ihm  die  Be- 
obachtung der  ausserordentlichen  Klarheit  alter  Gemllde  Anlass 
gegeben  haben  könnte,  hxlessen  steht  dieses  Beispiel  emer  Gold- 
unlerlage  ganz  vereiuzeii  und  unser  Meisler  weuss  auch  ohne 
dieselbe  alle  seine  leuchtende  i'rachl  und  harmonische  Zartheit  der 
Farbe  zu  entfalten. 

Wemi  man  al>er  unter  Ilainionie  der  Farben  die  Zusammen- 
stellung von  wohl  zusammen  passenden  bunten  Farben  verstehl» 
so  stand  darin  Correggio  weit  unter  Tizian  und  Rarad,  da  er 
seine  eigenthttmlicbe  Stirke,  welche  im  Helldunkel  liegt,  in  der 
Regel  nur  bei  Dimpfung  und  Brechung  der  Farben  walten  lassen 
konnte.  Seine  zarten  Tinten  erscheinen  auf  kleinen  Bildern  in 
der  NSbe  andrer  krlflig  colorirler  Gemälde  sogar  matt  und  trübe. 
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AufibHend  iat  dies  «oter  aodern  hm  der  das  Cliriilkiiid  anbetenden 
Maria  in  der  Tribüne  zu  Florenz,  so  wie  an  dem  segnenden  Chri»tu9 
in  der  Gallerie  desValimn,  dnsspn  Aeclilheil  man  dnsluilb  beiweifefai 
will«  Es  scheint  aber  eine  Eigenthamliclikeit  des  Helldunkels  zu  sein, 
dasa  es  sich  mit  einer  kräftigen  ZusammonstoIIung  harmonisrher 
Farbenaccorde  nicht  vcrtrHut ,  wnhrorul  «*s  dem  (ipsamniMMmlnicke 
wpit  lönipriicher  igt,  ninl  auf  dns  r.nnülh  oiiie  ungleidi  mächtigere 
Gewalt  übt,  als  ciiu'  hrülaiite  Farbeuharaionie.*) 

Nachdem  ( tureygio  so  die  Kunst  geschalfen  halte,  das  Auge 
flber  den  Llnilang  der  Liclilahslnluiig  und  den  Unterschied 
zwusdien  den  vei^scliicdenen  Graden  der  lielligkeit  zu  täuschen, 
konnte  er  wagen,  sogar  das  Licbl  in  der  Nacht  zti  malen.  In 
seiner  bekannten  Anbetung  der  Hirten  scbuf  er,  wenn  nicht  das 
erste  Nacblstfick,  doch  das  erste  Bild,  welches  hauptsächlich  auf 
diese  magische  Wirkung  berechnet  war,  und  damit  das  Musterbiid 
Rlr  eine  Reihe  der  anaieliendsten  fiflectstücke,  welche  Namen,  wie 
Rembrandt,  Uonthorst,  Maes  gross  gemacht  haben. 

So  gewinnend  siiul  diese  Vorzöge  der  Farben,  dass  sie  die 
Mängel  in  der  Entraltiin^  wirklich  schöner  Formen  von  höherer 
Würde  und  idealer  (liösse  fast  verdecken.  Es  ist  ümmU würdig 
^efnij»,  dass  <;erade  diejeiiij^en  Maler,  welche  in  der  Farl»e  üross, 
ja  einzig  sind,  in  fler  Form  etwas  zu  wünschen  fihji«,' 
Allerdings  sleliL  i  oj  l  eggio  immer  nach  hoch  über  Rubens  und  selbst 
über  Tizian,  von  dem  Michelangelo  sagte,  es  sei  Schade,  dass  ein 
so  tüchtiger  Maler  nicht  zeichnen  gelernt  habe.  Mengs  nimitic 
unsern  Meister  ausdrücklich  gegen  den  Vorwurf  schlechter  und 
febierhailer  Zeichnung  in  Schutz.  Doch  gesteht  er  ihm  eine  mehr 
sinnliche  und  weniger  ideale  AulTassnng  der  Form  und  des  Aua* 
drucks  »I«  als  dem  RafaeK  Correggio  legte  allerdings  mehr  Werth 
auf  eine  gewandte  und  effeetvolle  Zeichnung,  als  auf  eine'  sorg- 
föltig  ausgebildete  Form.  Man  fand  bemcrkenswerth,  dass  er  zuerst 
die  Schwierigkeit  Aberwunden  habe,  das  Haupthaar  mit  Leichtig- 
keit darzustellen,  und  man  besang  sogar  diesen  Vorzug  in  ialei* 
nischcn  Versen.**)  Eben  so  berühmt  ist  das  izefällig  zugespitzte 
Oval  seiner  weiblieben  Kopfe  nnd  die  Wellenlinie  in  den  Ünu'issen 
seiner  Körper.  Lei /lere  «Mslieckf  sieb  ;nie!i  rnii"  die  Gewänder, 
bei  denen  ei*  eine  oi-jenlhnmücli  breite  nnd  uMiniii;;e  Dehandlung 
eiiiluiirle,  welche  weil  entfernt,  die  l'^ormen  des  Körpers,  die  sie 


♦)  Siehe  tliii  ülier  um- i  ii  e  Prr^pcclive  (xlor  Lrbrc  von  der  .UihiMting  ikh  Ii 
Furtii,  Belcutliiuiig  und  i-aiitc,  üulliu|(en  IbbQ,  §.  lOS,  und  mcioe  Liideade 
Eunsl,  Güllingen  §.  266. 

**)  Oistinctos  liuinini  ({uuntiiin  natura  capillofl 
Krtirif,  \uionj  d*  \liM  levis  duruil. 

Vasarrs  lü'naUnuH({  dieses  Vuuugü  cmbeinl  iu  dea  spätem  Au>^alicn  etwas 
sellMiD,  da  hier  obiges  Distidioo,  welches  dieselbe  veranlasst  Lai,  vcgg«- 
bliebeo  ist 
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btdeckeo,  emtben  zu  lassen,  dieselben  bald  durch  bauschige 
Massen  untorbricfal,  bald  wieder,  wo  sie  besser  verbüUt  wären,  in 
kokette  Nacklheit  zur  Schau  steUl. 

So  begegnen  wir  in  Correggio  einem  der  grussteii  technischen 
Talenle,  verbunden  mit  einer  genialen  Kütinheit,  welche  vor  keiner 
Schwierigkeit  zurückschreckt  und  stets  die  Mittel  zu  finden  weiss, 
um  die  gewnltigsti  ri  Wirkungen  hervorzubringen.  Betrachten  wir 
ihn  nun  aber  von  Seilf  n  (If»r  Erliiuhin^fsgahe,  so  scheint  er  aller- 
dings nicht  auf  dcrsplln  n  Höhe  zu  stehen.  Wir  sehen  ihn  auch 
in  diosfi"  Beziehung  «liircli  nciio  AiifTassungsw*  json  anzitdien  und 
durch  Lrix-ndigkeit  deä  Gefühls  du-  <>iiijst  des  i'ubhkuHiä  gewin- 
nen. Allein  der  wahren  Grü&se  bciuer  Aufgaben  i&t  er  nicht  ge* 
wachsen. 

Die  Sitte  der  Zeit  yerlangle  noch  vorzugsweise  kirchliche 
Gemälde,  und  die  meisten  und  It^leutendslen  Arbeiten  des  Correggio 
gebdren  dieser  Gattung  an.  Aber  er  kennt  nicht  die  Vertiefung 
des  religiösen  Gefühls  und  sein  Zweck  ist  nicht,  iur  Andacht  su 
erheben,  sondern  su  gefallen.  Damm  sagt  er  sich  los  von  den 
tradiliuncilen  Formen  der  Darstellung,  und  es  fehlt  seinen  Heiligen 
die  leierliche  Huhe,  in  welcher  sie  auf  den  alten  Kirchenhildern 
dem  andächtigen  Volke  vorgeführt  werden.  Seine  thronenden  Ma- 
donnen samnil  den  Christkindern  werden  menschlich  helehl  üml 
wenden  sich  den  sie  umgrhiMuh'n  Heiligen  zu,  elwa  wie  eine 
Fürstin,  die  sich  herablassend  niit  ihren  Vasallen  unierhält.  Ua- 
fael  liehle  in  seinen  spfilrrn  Werken,  also  etw,i  nm  dienelhf»  Zeit, 
da  Correggio  zuerst  hervorlrat,  elM-iifalls,  eine  ieliemliue  Wel'h^el- 
beziehung  zwischen  der  Maduinia  und  ihrer  Umgebung  darzustellen. 
Aher  wie  sinnig  ist  seine  Weise!  Wie  weiss  er  die  Uoheit  und 
IVorde  der  HimmeJskdnigin  zn  wahren,  die  sieh  Ton  dem  heil. 
Siitns  der  gläubigen  Menge  ankündigen  läset.  So  hoch  schwingt  sich 
Correggio  nicht  hinauf.  Seine  Heiligenbilder  sind  vielmehr  Schau* 
Stellungen,  denen  eher  Ernst  und  Tiefe,  als  Neuheit  und  Oi  igina- 
litat,  weit  eher  Wahrheit,  als  genialer  Schwung  fehlen  darf.  Darum 
müssen  seine  Märtyrer  ihre  Schmersen  vergessen  und  selbst  der 
Täufer  seine  Strenge  ablegen;  darum  kann  ihm  die  Krippe  zum 
Nachlstück,  die  Madonna  zur  Zigeunerin  werden.  neM>n(l»»rs  aher 
in  den  Nebenfiguren  entwickelt  er  eine  Laune,  die  nnl  dem  Krnst 
des  Gegenstandes  wenig  hanuonirt.  Sein  Saud  Geort,'  ist  von  Ge- 
nien umgehen,  di«  sich  spielcuti  mit  den  Wall-  iisliu  Ken  des  Hei- 
ligen zu  thun  machen.  Der  eine  schleppt  sid»  niil  dfui  i^ewal- 
ti^'en  Schwerte,  w.ihiend  zwei  andre  eineiu  vierttiu  aeekisch  den  viel 
zu  grossen  llelui  aufsetzen.  Auf  dem  AltarblatLe  mit  dem  lliero« 
nymos  hält  neben  der  Magdalena  ein  Genius  deren  Emblem ,  das 
Salbgeßss,  und  scheint  neugierig  den  Inhalt  desselben  durch  den 
Geruchssinn  lu  prflfen. 

Freilich  gleicht  Correggio  nicht  den  Venexiancrn,  welche  die 
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Heiligen  in  den  Kreis  der  Tornehmen  Gesellschaft  berahziehen.  Er 
prunkt  nicht  mit  kostbaren  Sloffen,  seidenen  Gewändern,  zierlicher 
archilektoniscberl'iiigebnng,  praditvollf^n  Gerätben  und  ausländischen 
Trachten,  wie  Tizian  und  nmlir  nocii  Pniil  Veronese  ^elhan  liaben ; 
denn  er  malte  niciit  lür  die  ü|)pige  und  stolze  Arisloliratie  eines 
reichen  und  meerbeherrscbenden  llaiKiclsstaats.  Aber  seine  Hei- 
ligen sind  Menseben  voll  Lebenslust  und  Behagen,  die  keinen  an- 
dern Wunsch  zu  haben  scheinen,  als  dasselhe  Behagen,  dieselbe 
Wonne  der  flbrigen  Measchheii  mitintbeiten. 

In  der  Tbat  ist  da»  Anniutbige,  Genilige  das  Gebiet,  aufweW 
diem  Correggio  sich  recht  eigentlich  zu  Hause  bctindet.  Eine 
feine,  gewählte  Grazie  weht  durch  aUe  seine  Schöprungen.  Nicfal 
Würde,  nicht  Praclil,  sondern  Kle|,'anz  ist  soin  Charakter.  Darin 
ist  er  ein  Zögling  des  Humanismus  in  dem  Sinne,  wir  ihn  ein 
Arin<t  f'r^ssle.  Deshalb  wählt  er  seine  SlofTe  <iiit  lirlistcu  aus  der 
gnerlitMljen  Mythologie,  mul  unter  den  myllioiogischen  Gegen- 
ständen liegen  ihm  wiederum  am  nächsten  diejenigen,  in  denen  er 
die  Lust  der  Liebe  feiern  kann.  Selbst  in  dem  Nonnenkloster  S. 
Paolo  ist  ihm  Diana  ein  geeigneter  Gegenstand.  Als  keusdie  QAk- 
tin  ist  sie  ihm  die  Reprftsentantin  der  klösterlichen  Jungllrialiob- 
keit,  und  er  uingiebt  sie  mit  jenen  reitenden  Gruppen  von  Genien, 
in  denen  sich  das  Gefallen  an  den  unschuldigen  Spielen  und  den 
Meckereien  hubscher  Kinder  auf  das  ünberangenstc  ausspridit. 
Eine  fleihe  von  ('»«"UKÜdfMi  aber,  die  zu  sciuen  hernftmteslen  ge- 
hören —  lo,  I.eda,  Aiiti(i|t»».  l>,Tnne  —  alhmen  eine  Smulichkeit, 
diu  zwar  nicht  in  das  I  rivule  ausartet,  aber  doch  in  einer  ganz 
feinen  Linie  an  das  Wollüstige  streift  uiul  meistentheils  um  einen 
merklichen  Grad  hinter  dem  Adel  zurückbleibt,  den  der  sonst  viel 
weltliehere  Titian  in  ihnlichen  Darstellangen  tu  bewidiren  weiaa. 
Correggio  ist  niemals  in  die  Robbeit  und  Gescfamaoklosigkeit  eines 
Giulio  Romano  verfallen.  Man  kann  sogar  ft«gen,  ob  ihm  nicht 
seine  schlüprrigsten  Stoffe  durch  eine  gezwungene  RiTslitM  nril 
diesem  Altmeister  der  mythologischen  Decoration  aufgedrungen 
Bim):  \v.'ni'_'stf»!is  malte  er  di^  lo  und  Leda  luid  vielleidit  auch 
dii'  Anliupe  lür  iVinlrirli  Ttonzaga,  der  ihn  15"<0  mit  sich  nach 
Mautua  nahm,  als  er  dort  durch  Giulio  Romano  dje  ^rossartij^en 
Empfangsfeierlichkeiten  für  Kaiser  Karl  V.  voi  heieilete.  Aber 
wenn  man  den  enUirteten  Jünger  des  Rafael  ausnimmt,  so  ist  doch 
kein  Künstler  von  einiger  lledieutung,  der  sich  dem  epicurffischen 
Zuge  der  bumanistischen  Bildung  so  ungescheut  hingegeben  hätte, 
als  Correggio.  Hier,  wo  es  die  Darstdiung  des  sinnlichen  Ver» 
langens,  der  schalkhaften  Lüsternheit  gilt,  ist  er  ausdrucksvoü.  In 
ernsten,  erhabenen  Stoffen  dagegen  ist  seine  Charakteristik  mati 
und  ohne  Energie,  und  wie  ein  schlechter  Schauspieler  erselat  er 
die  Krall  der  \V;(hr)ifMf  durch  studirte  llebertreibung. 

Wirklich  iehll  dem  Correggio  das  wahre  dramatische  Ta- 
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kat,  vnd  TergebeM  tadit  er  diesen  Mangel  dorob  die  Arhelt 
des  Verstendes  «iiesagieicben.  Da  kann  es  nidil  ausbleiben,  dass 
er  ans  falscher  Berecbnnng  sich  in  der  Wahl  der  Millei  feiv 

greid.  Eins  seiner  sdiwlchslen  —  wobt  auch  seiner  Irühesten 
Bilder  ist  die  kreuzlraj^ung  in  Parma,  in  welcher  er  sich  sichUich 
bemüht  hat,  aile  Abstufungen  des  Schmerzes  auf  den  Gesichtern 
der  zafilniflxM}  Ffi;iirnn  darzustellen,  so  d.»ss  dassell>e  eher  deb 
Eindruck  einer  Schuldriieil  über  den  Schmerz  mariit ,  nh  einer 
meislerliarten  Darsreltung  einer  Scene,  welche  das  Milgefülil  des 
Zuschauers  in  Ansjd  udi  nimmt.  Khen  su  verfehlt  —  wie.  sehr 
er  auch  {lepriesen  zu  werden  pflejit  —  ist  der  Ausdruck  auf  der 
beruhnUeii  Üresdener  „iNacht/*  Anstatt  des  Erstaiiin  iis ,  <ler  Be- 
wunderung uud  Anbetung  malt  Coneggio  luir  den  ganz  physischen 
Ausdniek  des  Geblendelseins  in  einer  sorgfällig  abgestuHen  lleibea- 
folge,  nnd  selbst  der  Geslus  des  Hirten,  der  aus  Verehrung  des 
neuen  Lichts  den  Hut  abzuziehen  im  fiegrilT  ist,  fällt  höchst 
schwerfällig  and  unbeholfen  aus.  Das  Lirbt  selbst  aber,  welches 
durch  die  iNai  lit  leuchtet,  ist  nicht  etwa  der  neugeborne  Nessias, 
welcher  in  güUliciicr  Verklarung  erscheint,  es  ist  eine  ganz  ma- 
terieU  leuchtende  Sonne,  zu  der  das  Uan)>t  des  Etndes  durch  eine 
Lage,  W(>lche  das  Gesicht  heiiiahe  beseitigt,  gewissermaassen  um- 
gestaltet Würden  ist.  So  hat  Correg<;io  einen  bisher  uidjelcanntea 
Zaiiher  der  f^eliMiehiiin«;  errekbt,  und  dafür  die  erhabene  Bedeu- 
tung des  Stolles  geuplert. 

Dieser  Mangel  an  Charakteristik  macht  es  (»egreillich,  dass  un- 
ser Meister  der  Bildnissmalerei  nn  Ganzen  ziemlich  hemd  geblieitLU 
zu  sein  scheint.  Wir  kennen  nur  drei  oder  vier  Bildnisse,  die 
ihm  mit  einiger  Zuverlässigkeil  zugcschrieheu  werdeu  können. 

Aber  Correggio  ersetzt  deu  Maugel  an  dramatischer  Charakte- 
ristik durch  einen  Reiobtbum  der  Phantasie,  der  sich  in  Mebeo- 
dwgen  als  Decorelion  entfaltet,  und  darin  zeigt  er  sich  abermals 
eiiieraeils  als  Nachliilger  des  Mantegna,  andererseits  sIs  Geistes- 
▼erwjttdten  des  Michelangelo  und  zugleich  als  würdigen  Zögling 
des  Humanismus.  Ich  versiehe  nämlich  unter  Decoration  nicht 
bloss  die  Ausführung  der  Localilät,  in  welcher  die  dargestellte 
Scene  vor  sich  geht,  sondern  die  Ausstattung  dieser  Localilät  mit 
einem  Schmuck,  der  zwar  der  Sache  angemessen  gew^ihlt,  aber 
doch  in  üheilliissiger  Werse  angewandt  wird.  leh  versiehe  dar- 
unter auch  nicht  bloss  jene  Altäre,  ('aniielahei  imd  IJhunenge- 
wmde,  welche  auf  einigen  Bibh  l  u  uu  ktuuuien  ii>.  (»eurg,  Dom- 
kuppel), sondern  giinz  iH  .Hünders  jenen  Ueherlluss  an  Dccorations- 
liguicii,  die  sich  zuwulhu  spielend  heschäftigen ,  in  den  meisten 
Fällen  aber  kaum  eine  andere  Bedeutung  haben,  als  die  verschlun- 
genen Linien  der  Arabeske.  Seine  Phantasie  zeigt  sich  allerdings 
einigertnaaasen  beschrankt,  indem  es  immer  nur  Kinder,  Genien 
und  Bogel  sind,  die  er  auf  diese  Weise  zur  Deooration  verwendet» 
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während  Michelangelo  1  ij^ui  t  ii  jeden  Alters,  jeden  GeschlechU  und 
jeden  Charakters  zur  Hand  bat,  uro  Bäume,  wie  die  Limetten  der 
siitinisehen  Capelle  zu  fflilen.  Aber  wo  er  diese  Kinder,  Geoiea 
und  Engel  anbringen  kann,  da  ist  er  uneracbfipflicb*   Eine  uih 

sdiuldige  Sinnliciikeit  spricht  sich  da  naiTer,  als  in  seinen  inytho- 
logischen  Bildern,  an  dem  Gefallen  an  hübschen  Kindergcstalten 
aus,  und  seihst  seine  Madonnen  stellen  cum  Tbeil  nur  dM  beiiro 
Spiel  ticr  jugentilirhen  Mutterliebe  «l;ir. 

Mit  dipsnii  Ueichlhum  von  lichln  h  n  Hostnlten ,  die  in  der 
That  nichts  zur  Sache  thuii  und  deiiuucii  suvicl  zu  bedeuten  schei- 
nen, ist  Corre^giu  einer  der  vorzüglichsten  Begründer  jener  deco- 
rativen  Malerei  gewurden,  welche  Anuihal  Carracci  ausbildete  und 
Pielro  da  Cortona  auf  die  Spitze  trieb.  Allerdings  fehlte  ihm  die 
dramatische  Erfindungsgabe  eines  Giulio  Romano,  den  man  als 
den  eigentlichen  Vater  der  decorativen  Richtung  betrachten  niusn, 
aber  um  so  reizender  enipfolilcn  sich  einzelne  Gestalten  des  Cor- 
rpg<;io,  imd  man  sieht  sie  in  den  Arbeiten  der  spätem  Üecoratisten 
si(  Ii,  wpnn  nicht  in  Copien,  doch  in  Aeminiscenzen,  ailenlhaibeo 
breit  uiacltcii. 

Fnssen  wir  Alles  zusaimnen,  so  seilen  wir  in  <  (»n  efjgiü  ciuc 
Beihe  von  Widersprüchen  in  der  wnnderhjirsten  \V»*is(;  ven^nigl. 
Auf  der  einen  Seite  grossarlig  und  kühn,  sicgreidi  die  grüssleu 
Schwierigkeiten  überwindend,  zeigt  er  sidi  auf  der  andern  Seite 
weichlich  im  Ausdruck  und  epicurfiisch  in  der  Denkungswelse. 
Seine  Erfindungsgabe  ist  beschrankt«  wenn  es  darauf  ankommt« 
Begebenheiten  (hainntisch  vorzufAhren,  und  doch  wieder  unei^ 
schüpflich  reich  in  der  E^nlfaltnng  decorntiver  Gruppen,  Mit  sei» 
nein  rinzi^'en  Talente  für  Aush.ldung  des  Colorils  ^erüth  er  auf 
Irrwege  in  der  !?e!inml!iMi^  der  Form.  Wahrend  seine  hinrei^sfnde 
Farbe,  seine  <ie\vinn»'ii(le  (.ra/ie  und  seine  Gewandllieit  der  Zeich- 
nung uns  /.win<,'eii,  ihm  einen  hohen  Grad  von  tienialitäl  zuzugo- 
sleben,  wird  uns  durch  das  Gesuchte  und  (»t  waltsaine  seiner  Ge- 
stalten und  durch  das  Buhlen  um  die  Gunst  des  Publicums  mit 
einer  verlockenden  Nachgiebigkeit  gegen  die  Sinnlichkeit  die  Frage 
aufgedrängt,  ob  nicht  doch  mehr  Berechnang  des  Verstandes  und 
Ausltildung  eines  seltenen  technischen  Talents  in  ihm  geweaen  sei? 
Wir  haben  Tersucht,  die  Losung  dieser  Widersprüche  zu  finden, 
indem  wir  ims  erinnern,  welche  Enlwickehmg  der  künstlerische 
Technik  einerseits  und  der  humanistische  Bildung  andrerseits  dem 
Correggio  vnranrL'eoan^'en  war. 

Aeiinliclie  W  idersjirüche  hat  man  zwischen  dem  Charakter  der 
Werke  des  Correggiu  und  der  Schilderiini;  gefunden,  welclie  \  asari 
von  der  Persönlichkeit  desselben  machl.  schien  das  Kürzeste, 
diesen  Bericlit  zu  den  unzuverUssigen  Erzählungen  des  Vasari  zu 
werfen  und  zum  mindesten  seine  Glaubwürdigkeit  d^in  gestellt 
sein  zu  Jasson.   Und  dennoch  fallen  auch  diese  Widersprikche  vor 
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doiselbeD  Erwipingeo.  Kann  es  noch  befremden,  wenn  wir  hören, 

dass  Correggio  von  zaghafleni,  weichem  Gemüthe  war,  und  dass  er. 
in  der  Ausübung'  der  Kunst  tipfsinnig  und  der  Mühseligkeit  der- 
selben hingegeben,  jede  aiisserorfltiitlitlie  Schwierigkeit  horvnr- 
siichle  und  niemals  sii'fi  seihst  tiiii:  lliuu  kounle?  Man  hat  es 
am  weui^'.shüj  mil  ilcm  Ik  ili ni  umi  ^t»lylligen  Charakter  der  Cop- 
reggio^scheu  Hilder  verenibar  geiiindeii ,  daus  Vasari  üugar  den 
Ausdruck  gehi  aiicht,  unser  Meister  sei  „in  der  Kunst  sehr  melan- 
cholisch" gewesen.  Allein  der  Ausdruck  Melancholie  bezeichnete 
damals  keineswegs  die  trübe  und  selbstquälerische  Gcniütbsrich- 
tung,  welche  beutiges  Tages  so  genannt  wird,  und  in  der  That 
wärde  der  Zusatz  „in  der  Kunst'*  keinen  Sinn  haben,  wenn  Va* 
sah  Yon  dem  melancboUschen  Temperamente  im  heutigen  Sinne 
hatte  reden  wollen.  Man  verstand  darunter  vielmehr  jenen  Emst, 
der  sich  ganz  in  sich  selbst  zurückzieht,  um  nur  dem  Gegenstande 
seiner  Arbeit  zu  leben.  In  derselben  Bedeutung  stellt^Dürcr  nur 
einem  bekannten  Stiche  und  ebenso  Dom.  Feti  in  einem  Gemälde 
der  Gnlerie  des  Louvre  die  IMelniulmlie  nis  die  Versenkun^in jib-^ 
slruse  Wisseuschajten  (1  :ir.  Wrlter  s;i!j;l  Vasari:  „obwohl  Correggio 
von  einer  natürlichen  (»uther/.i<;lveiL  geleitet  war,  so  lastete  docfi 
der  Druck  der  gewohnlicheu  menschlichen  LcidenschaMeu  schwerer 
auf  ihm,  als  sich  ziemt.**  Gewinnsucht,  Ehrgeiz  und  Sinnlichkeit 
w  aren  die  Leidensc  Ualteii,  welche  ihm  das  I.ebeu  vei  kümmerten, 
lieber  der  Sorge  für  die  Eriialluiig  seiner  Familie  konnte  er  nicht 
zum  reinen  Genuss  des  Lebens  kommen.  Allerdings  lassen  die 
erhaltenen  Nachrichten  Qher  seine  Verinögensverhflltnisse  die  letstern 
nicht  allsu  bescbrSnkt  erscheinen.  In  einem  Erbschaftsprocesse 
erstritt  er  1527  einige  Ländereien,  aber  um  dieselbe  Zeit  gerieth 
er  aut  h  wieder  durch  den  Krieg  in  Oedrängniss.  In  einer  solchen 
Zeit  der  Noth  mag  jenes  Wirlhshausschild  in  der  Sammlung  des 
Herzogs  von  Sulherland  zu  Stallordhonse  entstanden  sein,  >velche8 
ein  Packpferd  und  einen  Packesel  mit  ihren  Treibern  darstellt. 
Sehr  ungleich  waren  die  Preise,  welche  er  für  seine  liilder  erliidi, 
un<l  einige  der  bedeutendsten  mnssle  er  für  äusserst  gtriii^'cn 
Lohn  we[»geben.  In  den  letzten  Jahren  seines  Lebens  scheint  er 
sogar  wenig  lieschäfligt  gewesen  zu  sein.  Nach  dem  Tode  seiner 
Gattin  (ir)29)  und  nachdem  die  beiden  kuppeln  m  i^atina  vuiieudet 
waren,  zog  er  sicli  in  seinen  Geburtsort  Correggio  zurück,  nach- 
dem er  vorher  noch  im  Jahre  1530  in  Modena  den  heil.  Geoi^ 
und  in  Mantua  die  Bilder  für  Federigo  Gonzaga  gemalt  hatte.  Vier 
Jahre  später,  im  40.  Jahre  seines  Lebens,  am  6.  Märs  1534  wurde 
er  In  Correggio  begraben,  und  aus  diesen  vier  Jahren  ist  mit  Aus- 
nahme der  bfissenden  Magdalena  in  Dresden  von  1533  kein  Bild 
von  bestimmtem  Datum  bekannt.  So  l.Msst  es  Sich  erklitren,  dass 
Correggio  zuletzt  in  einen  Geiz  verfiel,  der  ihn  überaus  elend  machte. 
Seinen  £hrg«b  erkenneii  wir  in  dem  Trachten,  durch  ungewöhnliche 
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Loislnngfn  alles  Mslior  n!  l,nnntf  7\\  ühi»rl)ielen ,  in  jener  als  Mo- 
Jancliolio  licz^^irliiipteii  VniH'lmiL:.  ilio  nllcrtliiijis  zu  ihm  tjIan/(Mi(l- 
t  steil  riTohjeii  führte.  Es  beztMcliiiet  das  Gi'fülii  einer  (.enu^lliuuiig» 

die  tlicMiii  Ehrjieiz  widerfuhr,  wenn  er  beim  Anblick  eines  Ge- 
mäldes des  weltbeiuliiiiten  Uafatl  ausrief:  auch  leb  bi»  eia  Malei*! 
Dass  endlich  Cerreggio  von  einem  nicht  geringen  Grade  Ten  Hinft- 
licliketl  belierrscbt  wurde,  kann  man  am  wenigsten  besweirelB, 
obgleich  er  mit  reinem  Tact  sieh  ¥oa  FriveUt9t  und  Gemeinhcil 
fern  hielt.  Um  dieser  Sinnlichkeit  willen  mössen  wir  logestelien, 
dnss  die  emslen  Musen  ihm  einige  ihrer  werlh vollsten  und  besteo 
Gaben  versn«;!  Iinl>en:  dafür  aber  erkoren  ihn  die  Grazien  vor 
«nllo!)  Andern  /n  ihrem  Li<>)tlitii:r  Fabio  Segoi  sang,  da  ihn  im 
bebleu  Manueäaller  der  Tod  ereiilc: 

Hiijiis  cum  regeret  mortalefi  spiritua  artoa 

Picloris,  Charitas  supplicuere  Jovi: 
Non  alia  pingi  dextra,  pater  alme,  rogamiia* 

Hnnc  praeter  nuUi  pingere  nos  liceatl 
Annuil  bis  votis  summi  rcgnator  Olympi, 

Et  juvenem  subito  sidera  ad  alta  tuht, 
Ut  posset  uielitis  Chnritiim  simulacra  referre, 

Praesens  et  nudas  ceroeret  inde  Deas. 

Als  der  Geist  noch  herrscht*  in  des  Malers  sterblichen  Gliedeni, 
Traten  die  Grazien  hin  flehend  an  Ju])iters  Thron: 

Keine  andere  Hand  lass  unser  Bildnis^,  als  seine, 
RIalen,  Valor,  nur  ihm  sei  uns  /n  innlcn  rrlaubtl 

Und  es  gcwäUrle  den  Wuuscb  des  hohen  Ul}uipes 

Beherrscher, 

Zu  den  Sternen  hinauf  ward  zu  jung  er  entrückt, 
Dass  er  nahe  möge  die  Charitinnen  erschauen, 
Unverhullt  die  Gestalt  wiedergeben  im  Bild. 

Halle  ein  Leihen,  das  so  zwischen  Arl)cil,  Leidenschaflrn  und 
Sorgen  sich  ahnnlhte,  zu  früher  Aufreibun«;  geführl,  so  war  nach 
seinem  Tode  die  klage,  dass  ein  so  grusser  und  glänzender  Geist 
dem  Drucke  widerwSrtiger  äusserer  Verbältnisse  habe  erliegen 
mfissen,  um  so  lauter.  Unter  den  Künstlern  fand  eine  EnSfalung 
Glauben,  wonach  eine  Bosheit  seltsamer  Art  an  seinem  Tode  scImUt 
sein  sollte.  Der  Preis  für  ein  Bild,  btess  es,  sei  ihm  mit  60  Scndi 
in  Kupfergeld  ausgezahlt  worden,  und  um  damit  eine  Sebald  sa 
tfl'p'en,  habo  er  dieselbe  zu  Fuss  bei  grosser  Sonnrnhitze  von  Man* 
tua  nach  Corroggio  petra^en.  Bei  dieser  Gelegcnlieit  habe  er  sich 
durch  einen  Ualien  rnmk  ein  tüdtliches  Fieber  zng<'zogen.  Vasari 
berichtet  diese  Sage,  ohne  ihre  Wahrheit  vpiircten  zu  wollen.  In 
der  Thal  ist  sie  nichts  weiter,  als  eine  i>oL'iis.che  Umsrlaeilaiiig 
der  Thalaaoha,  dass  Correggio  dem  Drucke  des  Gelderwerbeus 
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erlegen  sei*  wie  sie  der  Vofksnuiiid  tu  bilden  liebt.  Noch  Anoibal 
Garracci  kann  in  dem  Briefe,  den  er  unter  dem  Eindrucke  der  parme- 
fancr  Kunslschöpfungcn  an  seinen  Bruder  Ago»lino  schrieb,  nicht 

schmerzlich  genug  sich  darüber  auslassen,  dass  ein  solcher  Mann 
von  seinen  Zeitgenossen  habe  verkannt  und  vergessen  werden 
können. 

Und  die,  welche  nach  Corregs'o  l<a!non  ,  blieben  nicht  bei 
der  Bewunderung  allein  slohon.  Indosseu  brachte  die  Nacheilening 
eine  k» nn'swegs  güui^lige  Wulvuni;  hervor.  Halten  Correggio's  Vor- 
züge und  Mängel  einander  der^t  ^lalL  die  Waage  gehalten,  das»  die 
Grösse  des  Genius  nicht  durch  die  ScIiwScben  und  Verirr uugeu 
des  Meisters  verdunkelt  wurde,  so  eigneten  sich  seine  Scböler 
und  Kacbabmer  nur  die  besteclienden  Mittel  desselben  als  Xusserlidi 
angelernte  Kanstfertigkett  an,  und  suchten  mit  denselben  gleicb 
ihm  SU  imponiren,  ohne  die  Grftnie  einhalten  zu  können,  die  er 
selbst  schon  Iiie  n in!  da  versucht  wurde  zu  Überschreiten.  So  war 
ihr  Geschick ,  in  Manier  und  Weichlichkeit  su  verfallen.  Die  Grazie 
ward  bei  Parmeggianino  zur  koketten  Verzerrung ,  die  zarte  Farbe 
artete  hei  Rnroccio  und  Andern  in  widernalürliche  Schminke  aus. 
Man  war  sich  niclit  bcwusst,  worin  t'urreggio's  Verdienst  und 
worin  seine  Fehh^r  hpstaiuhMi.  Während  man  an  Michelan<ido 
das  Grossartige  inid  Sclireckliche,  an  Rai'aei  die  Forin  und  Aiiinuli), 
und  an  Tizian  die  Giutli  der  Farbe  pries,  sprach  man  von  dem 
W'erlhe  des  Correggio  in  lönciHh'ii ,  alter  iiiiklaren  Worten.  Das 
bekannte  Sonett  des  Auguslin  Carracci  eniphehlt  seinen  reinen  und 
überlegenen  Styl  (di  Correggio  lo  Stile  |)uro  e  soverano:),  womit 
Alles  gesagt  sein  kann  und  deshalb  genau  genommen  nichts  gesagt 
ist.  Seit  Menge  ist  eine  umsichtigere  und  gerechtere  Würdigung 
eingetreten*).  Ja  es  ist  sogar  den  früheren  masslossen  Lohspnichen 
gegenill)cr  eine  Ansicht  aufgetaucht,  welche  dem  Correggio  ebenso, 
wie  dem  Michelangelo  das  seit  ihrer  Zeit  eingerissene  Verderben 
in  der  Kunst  sur  Last  legt,  ohne  zu  berücksichtigen,  welche  all- 
gemeineren Ursachen  dazu  rührten,  dass  man  einseitig  auT  der  von 
Correggio  eirigr'schlnj^enen  Halm  fortging  und  soitif^  Schw«1chen  zu 
Tugenden,  soiiw  Ii  l  Uiümer  zu  Maximen  erhob**).  Meinungen,  welche 
so  sehr  auseinander  laufen,  können  nur  durch  »lic  Erwäfiun»^  der- 
jenigen Voraussetzungen,  wehhe  Correggio's  DetiUweibe  und  kun^L- 
lerische  Kntwickelnng  bestimmt  liaheu,  versöliuL  und  ausr;egli(  hen 
werden.  Dazu  einen  Beilrag  zu  liefern,  war  der  Zweck  dieser 
ZeUen.   Ilögen  sie  nicht  zu  weit  ab  vom  Ziele  treffen. 


Qmmdi  in  UwCm  Geicli.  d«r  Malerei  io  Italien»  B.  2.  S.  919.  Aod. 

36.    Kixihr  Handbuch  der  Gesebicbte  der  Malerei.   AuO.  2.  von  J.  AireMurdf, 

B.  2.  Bnlin  IS47.  S.  8  -22. 

**)  P.  Sehaltco  sloria  eslelico  crUica  delle  atli  di  discgno.  11.  Veoezia  1650. 
Letione  28,  pa«.  747—757. 


Digitized  by  Google 


124 


Nadisrhrift.  Veranlassung  zu  dios<'r  Alihantlluni:  crabniirdie  Aiil- 
findimg  tit'r  rrdciveichniing,  wcirijc  in  «'inor  verkl»MiierIoii  Original 
Phiilogrnphie  liier  i)rige(ugt  ist,  in  der  lliindzeichnniigen-Sammlung 
des  Herrn  Gehfimen  llolraths  Hasse  in  Göttingen.  Diese  Zeichnung 
stellt,  wie  man  sieht,  eins  der  16  Medaillons  dar,  welche  Correggie 
in  S.  Paolo  zu  Parma  gemalt  hat,  und  obgleich  man  bisher  von  Corrcggio 
fast  nur  Pi<»ttisloin-Eit(\vrirrc  und  keine  Federzeiclinnngt^n  gekannt  hat, 
80  kann  ich  docli  nicht  umhin,  dieselbe  l'ür  den  Original-Entwurf 
des  Meislers  zu  halten.  Die  Zeichnung  ist  mit  Bister  auf  einem 
QuarlMatt  von  vergilhlem  Papier  ausgclTihrt,  dessen  .'fusseres  An- 
sehen sowolil  Irtr  ein  hohes  Alter,  als  auch  für  itali<Miis(  lien  I  r- 
sprung  desseil»en  spricht.  Sie  niuss  schon  aus  diesem  äuhscrlichen 
Grunde  in  der  Ze»t  des  Corrcggio  entstanden  sein,  d.i  das  Nonnen- 
kloster S.  Paolo  hekannllich  seit  1524  strenge  Clausur  halte,  und 
Correggio*9  Arbeiten  in  demselben  bis  tur  zweiten  HälHe  des 
Yorigen  Jahrhunderts  keinem  Zeichner  zugänglich  waren.  Andre 
lusserliclie  (>rriiidi>  sprechen  iilx  r  auch  dafür,  dass  wir  es  hier  nicht 
etwa  mit  der  Copie  eines  Schiders  oder  andren  Verehrei*s  des  Cor- 
reggio  zu  Ihun  haben.  Das  Papier,  auf  welchem  sich  die  Zeich- 
nung helindel,  ist  nämlich  olTenhar  ein  verworfenes  BIntt  ans  einer 
Malerwerlxsfrdl.  mil  Iialliverwisclilri)  Kohle-  und  PleislillUrilzeleieii 
auf  der  iJuciibcil",  ^  i  und  «mihmu  Fleck  von  eingelrockneler  Oelfnrhe 
(licht  gebrannter  ücker;  am  It  nide.  Ein  solches  Blatt  wühlt  mau 
nicht  leicht,  um  eine  Copie  daraul  zu  niacheu,  die  man  als  Andenken 
aulbewahren  will,  wohl  aber,  um  eine  Skizze  darauf  zu  entwerren, 
auf  die  man  keinen  Werth  mehr  legt,  wenn  sie  ausgeföhrt  isU 
Noch  mehr.  Die  Ecken  des  Blattes  sind  ausgerissen,  so  dass  man 
siebt,  es  war  aufgeklebt,  und  zwar  nicht  etwa  in  der  Mappe  eines 
Kunstfreundes,  sondern  an  einer  Wand,  denn  an  der  einen  Ecke 
haftet  noch  ein  Slfi*  k  \on  dem  angeklehten  Cyps  oder  Kalk,  der 
mit  dem  Papier  sicli  losgerissen  hat,  Das  scheint  fast,  als  ob 
der  McibttT  nach  diesem  Enlvvurlc  srine  Zeichnung  auf  die  Wand 
gemacht  hätte.  Das  bedeutendste  Arguuitiul  ist  mir  aber  neben  diesen 
Aeusserlichkeiten  die  Art  der  Technik,  welche  der  Zeichnung 
eigen  ist.  Dieselbe  Ist  mit  einer  Kühnheit  und  Freiheit  durcb* 
geföbrt,  welche  man  von  keiner  O^ie  erwarten  kann.  Es  ist 
darin  nur  das  Grossarügc  des  ersten  Entwurfs,  aber  nicht  das 
Weiche  der  Ausführung,  mit  dem  gerade  bei  Correggio  sehr  hSußg 
jene  Kühnheit  der  ersten  Auflassung  Terioren  ging.  Man  kann 
auf  den  ersten  Blick  glauben ,  dass  sogar  etwas  dem  Corrcggio 
Fremdes  darin  liege.  Aber  (lip«<f^s  Treuide  ist  chea  nur  die  Sirh»>r- 
lieit  des  Meisters,  und  keine  (jopie  ti'ägt  dasseihe  in  ein  Werk 

•)  Mannlicber  Kopf,  eine  Hnnd  und  die  kleine  Figur  einer  Isis  vieMcicht 
nacb  eiuer  Gemme  abolicb  den  kleineu  myUiuU  Figuren  grau  iu  grau  in  den 
LfinetMD  jeaw  Fraueobilder  im  Nominiklotlcr.  tlud.  Weigel. 
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hinein,  dem  mrhi  rl^i  n  isf.  Man  halte  nur  unsere  Zeichnung 
gegen  Rosaspiua's  Sin  Ii  dpssrllteu  üildcs,  und  niau  wird  seilen,  was 
für  ein  mattes  Weik  der  Lel/.lere  hervorgehracht  hat.  Man  sieht 
ferner«  Aveun  man  die  Zeicliuuug  ^ciiiiu  verfolgt,  wie  sie  mit  beätan- 
digcr  Rücksicht  auf  die  Licblwirkung  gearbeitet  ist,  von  einem 
Meister,  dessen  Auge  sehr  für  diese  Seile  der  kflnstlerischen  Aur- 
fiissung  empfänglich  war.  Man  kann  deutlich  verTolgen,  wie  derselbe 
erst  grosse  FlSchen  mit  einfachen  Sirichlagen  bedeckt,  dann  durch 
andi'e  Strichlagen  einzelne  Partien  dunkler  gemacht,  wo  dieselben 
zu  hell  erschienen,  und  so  dies  Verfahren  mit  grosser  Sicherheit 
durchi^'cfrihrt  hat.  Dies  sind  die  Gründe,  aus  denen  ich  mich  Qber» 
zeugt  haite^  dass  wir  hier  eine  Originalzeichnung  des  Corrcggio 
aufgefunden  haben,  die  um  so  werlhvoller  ist ,  da  nicht  nur  Hand' 
Zeichnungen  dies^'s  .Mp!<trr<  äusserst  selten  sind,  sondern  insbe- 
sondere Ffvli  r/ririinuii^eu  desselben,  wie  sclion  bemerkt,  bi»lier 
völlig  uiilxdvamil  wnren. 

llas  niall  sl.imuit  aus  dem  Nachlasse  einps  Malers  WiediMiiiiann 
aus  \\  iiilcrlhiir,  {\vv  sicli  lange  Jahre  in  Ualini  aur^eliaUeu  halte. 

Auch  sind  einige  Exemplare  einer  Nachbildung  in  der  Grösse 
und  Farbe  des  Originals  verbreitet,  welche  ich  mit  mdgliebster 
Sorgfalt  durchgezeichnet  und  In  der  lithographischen  Anstalt  von 
Honig  in  Gottingen  habe  durch  Ueberdruck  auf  Stein  dbertragen 
lassen.  Bei  der  Bemfifaung,  die  grösste  Treue  und  Freiheit  der 
Behandlung  zu  vereinen,  gewährte  es  nicht  geringen  Genoss,  das 
Verfahren  des  Meisters  Strich  fär  Sricfa  zu  YerfoJgen* 


Nekrolog  über  J.  D.  Passavaiit. 

Aus  dem  FranzusiscUen  von  OttO  H&ndler. 

(Aoauair«  des  sriitUs  et  des  anaieore  1862.) 

Die  Kunslkritik,  diese  jüngste  Tochter  der  geistigen  Bewerrii?)^, 
weicht;  hfim  Hnj^inn  des  .lahrhundeils  dem  kunstschaflenden 
Deutschland  eine  neue  Bahn  vorzeichiiele,  hat  einen  ihrer  thätigsten 
und  glänzendsten  Vertreter  verloren.  Johann  David  Passa- 
vani,  der  Verfasser  des  „Leben  Raphaels''  verschied  öauii  m 
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Frr^nkrurl  n.  M.  am  Aiif^nst  ISßl  im  Aller  von  vienitulsiobzig 
Jnhi  rMi.  Wer  ili»  in  IcUler  Zeil  noch  in  semem  ArlM  itsziitnner 
auf  «ler  Mninzer  Slrassc  gesehen  balle,  wie  er  iniiiitleii  seiner 
iiiK  iiei',  Manuscripie  und  Kuprerslichmappeu  vuU  geistigen  Lebeos 
von  seinen  Arbcilen  und  leUlen  Untersuchungen  sprach,  wie  er 
mit  dem  AiMdrucle  der  Freude  in  tMiinem  groasen  Auge  »od  Mi- 
nen regelmässigen»  Ton  langen  weissen  Haaren  urarahmlett  ZAgen 
die  Enililung  einer  neuen  kflnsüeriseben  Entdeckung  oder  die 
Beschreibung  eines  schdneo  Bildes  anhOrle,  hätte  den  hebenswQr- 
digen  Greis  seiner  letzten  Stunde  niciit  so  nahe  geglaubt,  lind 
doch  Oelen  manche  tiednrlrfnisssrliwrirlmn ,  gewisse  Hemmungen 
in  der  Sjuarhe,  und  nirlir  ;i!s  Vüps,  licun  A»!l>^trlieii  iler  uusirhere 
Gang  (ii'nen  aiil,  die  ihn  vor  Kurzem  su  irisdi  utxl  gesund  gesehen 
hatten.  Der  ganz  jugendliche  Eifer,  mit  dem  er  sich  in  seinen 
letzten  Lebensjahren  einer  weitaussehendeu  Arbeit  unierzogen 
hatte,  die  anhaltende  und  unermüdliche  Aaftnerksamkeit,  welche 
er  den  unendlichen  kleinen  Einielbeiten,  den  lihUosen  Unter- 
suchungen einer  solchen  Arbeitsgattnng  widmete,  Oberstiegen  seine 
KraTte  und  nutsten  sie  ah.  Aber  derselbe  gebieterische  Thätig- 
keitsdrang,  der  gewisse  N.ituren  aufreiht,  dieselben  lieberhanen 
Anregungen,  welche  die  Hölle,  —  Tielleicht  vor  der  Zeit  —  ent- 
krüllr'H,  halten  auch  durch  mächtige  Willensanstrengung  die  cr- 
SfliöfiCter)  Krafle  über  den  Zeilpunkl  hinaus,  der  ilinen  gesetzt  zu 
sein  scheint,  und  ohne  es  als  Tli;itsnc'he  verbürgen  zu  wollen, 
sind  wir  überzeugt,  dass  PassavanL  ulier  der  Correctur  eines 
Druckbogens  seines  Peintrc-gravcur  gestorben  ist.  Unglücklicher- 
weise bleibt  diess  Werk  unvollendeL*) 

Im  Jahre  1781  su  FrankAirt  a.  H'.',  der  berflbmten  Handels* 
Stadt  geboren  (in  der  indessen  auch  Eltheimei's,  Lingelbach 's 
und  Goethe's  Wiege  stand),  als  Spross  einer  allen  italienischen 
Familie  (i  Passavanti),  deren  Zweige  seit  Jahrhunderlen  in  Basel 
und  FrankTurt  ansässig  warcit  titMl  im  Banquiergeschfin  und  Han- 
del Stelltmg,  Reichlhümer  nnd  cjueii  allgemein  geachlclcn  Namen 
erwarben,  sah  der  junge  Pas^avaut  seiueu  Weg  vorgczeichncl:  es 
war  das  Comptoir,  das  sich  dem  Jüngling  zunächst  eröffnete. 

Da  sass  der  künftige  Diograpli  lU|)haers  über  Haudlungs- 
bOrhem,  unter  Additionen  und  MuUiplicationen,  studirte  die  Ge- 
heimnisse des  „Soll  und  Haben**  und  durchlief  mit  einem  Worte 
alle  Stufen  der  kaurmSnnischen  Lehrzeit.  Es  scheint  sweifelhaft, 
ob  er  je  diesen  Uebungen  einen  Geschmack  abgewonnen,  denn 
Niemand  war  je  weiter  von  jeder  speculativen  oder  geschSfUichen 


*)  Der  Unterseichiiel«  ergreift  gicicb  liier  die  Gelegouheil  tu  bemerkeo, 
daM  dai  vollendete  Mantiscripl  il<\s  {'euiire  gravcur  sieb  in  srineo  Randen  beiia- 

det  nnA  »1.i*s  das  Frticbeincn  di<-»':<  Wcrkis   ohne  t'nt»  rlirethung  rii  Knd" 
fülir(  wcrduQ  wird.   Oer  4.  Baad  wird  dcmnäciist  bcguniico.      Uudul|>l)  Wei({d- 
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Neigung  enlfemt,  als  PassAvant  während  seines  gansea  Lebens; 
im  Gegentlieit  lässt  Alles  glauben,  dass  gleichwie  der  junge  Mann 
sich  entwickelte  und  sich  tod  seinen  Neigungen  und  £indrücl(eii 
It»»clK»nsch.Tn  gnl)pn  koimtn,  wie  sein  Auge  in  der  unendhcheti 
M.uitiijralligkeil  der  Schupltiii«;  riiie  rcirlir  N'iliniiigsquelle  HmkI, 
spiiir  l'rtnl,'»si(?  sich  an»  ('.(miiü-s  (Irr  Ditlilci  oiHthininile ,  eiidlicli 
die  Kunstwerke  üclbsl  scuhmi  Uiick  tesseileii,  —  kein  ZweilVl,  «lass 
eben  so  sflir  seine  Zerstreuungen  sich  nn-lirlen,  dass  nieln  und 
mehr  l'unu  und  Linie  in  seinen  G**daiikeii,  und  selligt  dem 
Ptfpier  diu  |>rosais€hen  ZilTern  verdrängten,  nnii  dass  er  verstand, 
das«  sein  Beruf  ein  verfehller  jnrar.  Doch  war  in  Allem,  was  ihn 
umgab,  keine  Sympathie  fflr  seine  neuen  Bestrebungen,  kein  An* 
klang  IBr  seme  schüchternen  Wflnsche,  keine  Erniuthigung  fQr  cHe 
Bahn«  weder  der  Kunst  noch  der  Wissenschaft;  es  galt  ausiu- 
dauern  und  den  listigen  Weg  fortsusetsen,  der  den  jungen  Cem^ 
mis  endlich  nach  Paris  führte. 

Es  war  im  Jabr  IStOv  das  Louvr^Museum  war  eben  in  sei* 
nem  grössten  Glänze  und  vereinigte,  was  die  allgemeine  Stimme 
jedes  Landes,  jeder  Provinz  nnter  der  Herrscliaft  des  grossen 
Kaiserreichs  als  Meislerwerk  hezeichnet  halle.  Von  Raphael  vor 
Allem  trtilfe  fnsl  keine  bedeulende  S(  lio|>inng  und  der  kühnste 
Traum  eines  Kunsl-(  hvv;inners  wni  \ rrwnkliclit. 

Bei  dem  Anbhck  du  ser  Kmistwnnder  ffdille  sicli  Passavant 
lehhnli  bewegt:  der  Limlrnck  war  krältig  und  tiel'  und  er  sollte 
nicht  tdine  Frucht  hleibnt.  Ilapliael  vor  Allem,  der  Künsller-Füi'st 
bemächtigte  sich  seiner  Seele  seit  jenem  Moment  und  legte  hier 
den  Keim  nieder,  den  eine  spfitere  Generation  erblühen  sab. 
Seit  jenem  Moment  anch  entstanden  in  ihm  Entwürfe ,  wurden 
EntSchliessungen  gefssst  und  Terworfen  bis  zum  Jahre  1813,  das 
die  IVage  löste.  Indem  es  den  jungen  Fremden  in  seme  Hei- 
math  rief. 

Die  Begeisterung,  welche  sich  der  deutschen  Jugend  bemäch« 
tigt  halte,  sollte  ihn  nicht  kalt  finden;  er  trat  in  ein  Freiwilhgen- 
Balaillon  und  der  LaiiT  der  Ereignisse  föhrle  ilin  ?iiif  den  Alliirlen 
nach  Paris  /niück.  Der  Angenidick,  gänzlich  nut  licr  Verlangen- 
heil  zu  Ih  (  (  hen,  war  gekunnneri  und  sein  Knlsclilu^^  ^t  lüssL  Die 
gezwungene  Mnsse  seines  unverhotiien  ki'iegen>cht ü  I^ciiens  hatten 
ihm  Zeit  zum  ^Nachdenken  gelabten.  Er  halte  begriilen,  dass  der 
schicksalschwere  Gegensatz  zwischen  seinen  Neigungen  und  Wün- 
schen und  dem  Lebensberuf,  in  den  er  sich  hatte  drängen  lassen,* 
alle  seine  Kräfte  Ifthmle;  dass  Im  Genügen  an  einer  Verbindung 
Ton  Handel  und  Kunst,  wie  er  es  bisher  bestehen  lassen,  er  sich 
SU  einem  unfruchtbaren  Dilettantismus  ?erdammle. 

So  trat  er  denn  entschlossen  In  David^s  Atelier  und  blieb  bei  die- 
sem Meister  bis  zu  dem  Augenblick  (Jamtar  1810),  wo  dieser  gen6« 
Ihigt  war  Ins  Exil  xu  gehen.  PsMarant  ging  sofort  zu  Gros  über 
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und  vi'niopppllc  seineu  Eifer,  wie  um  die  langen  veiiurenen  Jahre 
wieüerzugewirinen.  Allein  utivennerkl  begauueu  seine  lilicke  sich 
nach  Uotu  zu  lenken,  von  wo  häutigere  und  immer  wunderbarere 
Berichte  erklaogen  Toa  dem  TIiud  und  dem  Erfoige  der  jungea 
deutschen  KfiBslIer-Colonie,  die  soeben  die  letite  Hand  sn  die 
Wandmalereien  der  Villa  llassimi  gelegt  halte«  hier  Dante,  Ariost 
und  Taaso  im  nildoiKreise  schildernd,  nnchdem  schon  1815  in 
der  Casa  Bariboldi  aur  dem  Pincio  die  Gescliicbte  Josephs  ent- 
standen war.  Passavant  io<^  denn  nach  Horn,  einer  neuen  Welt 
für  den  Kunstsrhfiler  d<*s  Kaiserreichs;  in  di'n  Werkslälten  von 
Paris  halte  er  *)m>  Iii  ul(>n  Griechenlands  und  vor  Allem  Uoius, 
Ellbogen  an  Ellhofen  mit  den  Helden  des  kai&enei<lis  gesehen; 
iiier  am  Strände  der  Tiber  herrschten  nun  die  i*aü  larcheu ,  die 
hiblischea  Darstellungen,  die  lielden  des  chriatlichen  MiUelallers 
und  der  romantischen  Poesie.  Das  waren  die  Gestalten,  welche 
Gedanken,  Stifl  und  Pinsel  eines  CorneHus^  eines  Overbeck,  eines 
Koch,  eines  Veit,  eines  Schnorr,  eines  Schadow  beherrschten,  deren 
Uebeizengunu  und  lUcbtung  damals  eine  unwiderstehliche  Krall 
auf  die  Geisler  ausübte. 

Der  Gegensalz  war  heflit»:  und  einen  mehr  in  der  Kunst  vor- 
pe>irl)rillenen  Jünger,  zumal  ein  schöpferisches  Talf?i!  1  Ute  i;rüsse 
!'.( >iniYunf4  befallen  müssen;  allein  Passavaut  war  ein  solches 
'i  .iii  Iii  ni(  ht  und  er  zögerte  nicht,  sich  dessen  klar  zu  werden. 
£r  gehörte  zu  den  Naturen,  deren  Genius  der  Ausdruck  „recep- 
tiv"  beaeichnet,  (que  les  Allemanda  apellent  un  g^aie  r^ptiO: 
die  Leidenschaft,  welche  ihm  die  Kunst  einflösste,  gestaltete  sieh 
selten  au  Schöpfungen  seines  Pinsels,  sondern  vielmehr  zu  einer 
dauernden  und  wie  an  den  Meisterwerken  vergangener  Zeiten,  so 
von  dem  lebendigsten  Antheil  an  den  Schöpfungen  der  gleichzei- 
tigen Künstler  durchleuchteten  Bewunderung;  mit  einem  Worte, 
Passavanl  war  zum  Krilikcr  und  GeschiclilsschrfMher  dtv  Kunst, 
nicht  zum  Künstler  {zeboren.  lliess  bewies  er  von  da  an,  denn 
ohne  das  Zeichnen  mui  Maien  in  Horn  ^^anz  aufzugehen,  verbrachte 
er  den  grössten  Tlieil  seiner  Zeil  in  den  Museen ,  im  Valican  in 
den  Werkstitten  seiner  Freunde,  und  er  gab  im  Jahre  1820,  sein 
erstes  Werk,  eine  BraschQre  heraus,  deren  Titel  genugsam  ihre 
apologetische  Richtung  bezeichnet.  Er  nannte  aie:  Ansichten 
fther  die  bildenden  Künste  uud  Darstellung  des  Ganges  derselben 
in  Tcscana;  zur  Bestimmung  des  Gesichtspunktes,  aus  welchem 
'die  neu-ileiils(  he  Maleiscliule  m  betrachten  ist.  Von  einem 
deutsriicn  Kilustler  in  \\o\u.    Ib'itlolberg,  1820." 

Diese  kleine  heute  last  verf-essene  Abhandlung,  war  eine  der 
ersten  l^rscheinungen ,  in  denen  eine  liebevolle  und  walue  Er- 
kenntniss  der  allen  Meisler  einen  beredten  Ausdruck  fand ;  der 
(anonyme)  Verfasser  entwickelt  schon  darin  sein  kritisches  und 
historisches  Talent  in  den  kurzen  biographischen  Notisen  Ober 
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«IIa  damals  in  Rom  lebemlen  deotacben  Kflnsüer,  wSlirend  sie  m 

gleicher  Zeil  in  Bezug  auf  den  Slyl,  oder  besser  gesagt  auf  die 
RichUgkeii  der  Sprache  zu  wilnsdien  ilbrig  IftSBt  £»  ist  dies» 
eine  Bemerkung  von  wenig  Interesse  för  unsere  Leser,  die  wir 

aber  tloch  iiiclit  untprdrürken  mochton  ,  weil  wir  '^uTafl*'  niiff^r 
(üfsrni  Mangel  zu  oft  goiiUen  haben,  wenn  wir  dio  inlialii t-ichcn 
Worli'  <It  s  Vcrnisscrs  (lurchliefen.    Di»»  \vi   und  wie  er 

wAhiPixi  der  scliöusicii  Jahre  seine  Jugend  lu  uiirrudilbaren  Be- 
schäflignngeMi  vn  ln  arhlp,  erkhlrt  diesen  bedauerhcheii  Maugel  zur 
Genüge,  denn  gewisse  Bcgrilfe  prägen  sich  dem  Geisle  nur  in 
einem  gewissen  Aller  ein,  gewisse,  mehr  formelle  als  gründiiciie 
Studien  gehören  zu  einer  volbtündigen  wissenscbaillichen  Erzie- 
hung und  ihre  Unteriaseung  machl  sich  trotx  allem  Naehholeo  io 
apitern  Jaliren  nach  allgemeiner  Erlahrung  in  Allem  durch  den 
Mangel  einer  grAndlichen  Kenntnias  der  eigenen  Sprache  und  ihrer 
Schreibweise  fühlbar. 

Nach  einem  siebenjährigen  AufenlhaU  in  Born  und  den  bedeii- 
trndsten  Städten  Italiens  kehrte  Passavant  nach  Deutsdilaud  zu- 
rück und  liess  sich  in  Frankfurt  a.  M.  nieder,  wo  er  sich  zunächst 
mit  der  Malerei  heschäfiif^le ;  er  führte  mehre  Bilder  für  Privat- 
It'tite  aus  und  veröflenllichte  1828  die  Entwürfe  zu  Grabdoiik- 
iiiiltM),  von  J.  D.  Passavant,  Hisloncnmalcr.''  Diese  dreissig 
Kiihsiule  lassen  arehaologische  Bichtung  erkennen.  Sein  letztes 
und  jedenfalls  bedeuiendsles  Bild  ist  dns  Portrait  des  Kaiser 
Heinrich  II.  des  Heiligen,  Gründers  des  liiujilierger  Doms,  welches 
Biiil  ilnn  lur  die  Kaisergalleric  aul  deui  iiünier  in  Frankfurt  auf- 
getragen wurde.  Von  hier  an  tritt  der  Künstler  hinter  dem  Kri- 
tiker aurOck,  der  nun  eine  grosse  Thäiigkeil  enlfaltel. 

Eine  Reise  nach  England  und  Belgien,  die  er  1831  unter* 
nahm,  führte  zur  Uerausgabe  seiner  ,,Rei8e  durch  England  und 
Belgien,  Frankfurt,  1833  mit  10  Kupfertafeln.**  Dieses  umföng- 
liehe  schöne  und  gewissenhaft  gearbeitete  Buch  enthfllt  nicht  nur 
dne  Besdireibung  der  ölTeotliclien  und  privaten  Sammlungen  von 
London  und  den  Schlössern  der  en<^'!isehen  Aristokratie,  sondern 
auch  Bemerkungen  über  die  damals  lebenden  enghschon  Künstler 
und  gelehrte  Untersuchungen  über  die  alten  vlämischen  Meister. 
Eine  eniilisi  he  L'ebersetziMig  davon  ersclii^'n  ItcuncKli  war 

dieses  Buch  nur  der  Vorlfuifer  eines  üiossen  \^erkes,  dem  zn 
Liebe  die  Beise  nach  Kngland  nnlernninnien  worden  war,  jenes 
Werkes,  das  schon  seil  lange  den  iMitlel^mnkl  hddele,  in  dem  sich 
alle  Sh.iiden  seiner  Thätigkeil  vereinigten  nnd  auf  das  er  jetzt 
allen  Eifer,  alle  Ausdauer  und  die  ungemeine  ihm  verliehene  Fas- 
sungskraft verwendete. 

Endlich  verliess  im  Jahre  1839  bei  Brockhaus  in  Leipzig 
anter  dem  Titel:  „Raphael  von  Urbino  und  sein  Vater  Giovanni 
Santi,  von  J.  D.  Paaaavant.  2  Bde.  8.  Hit  einem  Atlas  von  14 
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Tafeln"  sein  Werk  die  Presse.  Ppr  prosse  rrl  inntr,  der  an- 
hetJinfrswfiniige  Maler,  dcssnn  Nnine  soll  Jahrfiundt  i  icii  dna  Sym- 
hul  vuUeiiüelcr  Schoiilipil,  erlialieitsleii  (fcdaiikeiii^  uihI  f  fiiier  He- 
Ifeistpruiig  ist,  iialle  endlich  ein  seiner  würdigns  Denkmal  gefunden 
iiiid  ein  DeuUdier  balle  es  seinem  Valerland  erhclilel,  indem  er 
Alles,  WM  seit  dreilmderl  Jahren  Ober  densetben  GegerolMid 
veröfienüicht  worden  war,  nicht  nur  hinter  sich  Ueaa,  sondern  in 
vollkommene  Vergessenheit  braehln«  Man  kannte  diess  Werk  eine 
„ra|ibaetisclie  Eneyclopidie^*  nennen. 

Niehls  von  alledem,  was  nüher  oder  ferner  den  grossen 
Künstler  henllirt,  ist  iihergangen  o<Ier  v<M  !Ki('lil.lssigl;  den  bis  d.ihtn 
iickannt  ^fewordiMicn  l.eluMisinnsirMHli  ii  |{,i]»fi;)plV  ist  ein»'  reielie 
Anzahl  neuer  Tlialsachen,  das  Ki  ^ehinss  dei  «lii|ili<j;blen  Uuler- 
snrhun^en  hmzugerügl,  und  das  itüiim  auf  xoWkmmimi  lichtvoUe 
und  umsicliligc  Weise  angeurdiiet,  entrollt  vor  dem  Leser  das 
müglicbst  vollständige  Bild  von  Haphaers  Leben  und  Wesen.  Und 
wetehe  Seite  dieses  Wesens  könnte  für  und  von  grösserem  In- 
teresse sein,  als  die  Werke  des  Meisters?  In  ihnen  hat  er  seine 
tielslen  Gedanki  ii  olfenhart,  sie  sind  die  Seele  seines  Lel^ns,  xn« 
gleich  aber  sind  sie  das  EiiEeugnrss  und  Ei'gehniss  der  äusserai 
Umstände,  in  welche  ihn  das  Geschick  geslelil  halle.  Passavant 
hrtt  desslialb  mit  Hechl  in  jedem  Werke  Itaphaei's  ein  Zeii^Miiss 
erldirki.  das  allem  schrilllicIi*Mi  Zeiigniss  an  Werth  voranslehl,  und 
in  diesetn  Sinne  ist  in  <fer  loi  liaiilfiiden  Erzähliin^r  von  Hapliael^s 
Lehen,  welche  eiiieii  groHsei»  Tlieil  des  erslen  liandes  und.isst, 
jedes  seiner  Werke  an  der  Stelle  eingefügt,  welche  die  Zeil  seines 
Entstehens  beseiohnet  und  dieses  Entotefaen  aeibsi,  und  Alles  was 
sich  daran  knüpft,  ist  mit  dem  Insserslen  Scharfsinn  entwickelt. 
Alkin  Passavanl  liegnAgt  sich  nidit  damit,  seinen  Heiden  tn  zeich- 
nen, fier  für  ihn  keine  vereinzelte  Ersdieiinnig  bildet;  alles  was 
ihn  als  Menschen  umgiebt,  alles  was  auf  den  Künstler  einen  Ein- 
fluss  niisnlien  konnfe,  wird  fiegenstand  der  Nachforschungen  des 
Verfassers,  der  nun  cinfMi  i^enaiii'n  LelM^isahriss  von  Ciovanni 
Sanü  niil  einem  Verzeiriini.ss  >einer  Werke  und  i^einer  inlei essanlen 
„Meim-('hronik'%  die  Hi<»gi-a|)liiti  l'erugino's  und  das  Verzeiclniiss 
seiner  Werke,  werthvoile  iSitcbrichlen  über  alle  Meisler  der  um«* 
hrischen  Schule,  üntersuchnngen  über  die  von  den  Herzögen 
von  Urbino  besdiäfligten  Künstler,  deren  Arbeilen  Ra|>bael's  Blicke 
tn  seiner  Kindheit  und  Jugend  fesseln  mussten,  endlich  eine  Ge- 
schichte der  Schüler  des  grossen  Heisters  giebt. 

Der  zweite  Band  fifthrt  uns  vor  Augen:  den  vollsländigea 
chronologischen  fatnlog  von  Hapbaefs  t>emäiden;  die  wichtigsten 
Copieen  und  Stiche  nach  jedem  Uild;  die  wichtigsten  der  dem 
Haphael  zugeschriebenen  Bilder  (und  Gott  weiss  wie  viel  deren 
sind!),  den  CiTlalo»;  der  allen  nach  HnpliaeTs  ZeielmiHiiien  ge&tüche- 
ueu  Üiailcr  \  endhcli  mehre  Aubangc  uud  reiche  Ite^isler.  Mit 
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«BM  WwU  PMsavant's  W«rk  mebftpfl  seinen  Stoff.  In  der  ThM 
wurde  es  bei  sciliem  Eradieinen  als  ein  Ereignise  von  der  deutschen 
Kunstweli  begriisst,  allein  es  liatto  den  grossen  Fekler  fttr  das 
Ansland,  in  einer  Sprache  geschrieben  zu  sein,  welche  wenig 
Fremde  kennen.  Eine  französisclie  Ueberselzung  ward  lebhall 
▼erlangt,  und  d<>r  Verfasser  üliernahm  endlirl) ,  dorn  allgemeinen 
Wunsch  nacliL^rlinnd,  solhst  diese  Arlieil,  welche  Schwiehgkeilen 
in  mehr  als  einem  Siiuie  l)uL 

Erst  zwanzig;  Jahre  nach  dem  Erscheinen  der  ( )i  i^ui;il;M].s^alii', 
die  seitdem  (1858)  um  einen  dritten  Band  verriirln  t  Nvonieu  war, 
Iii  dem  der  >  eiTasser  alle  seit  zu  seiner  Keimliiiss  gekom- 

menen neuen  Thatsachen  niedergelegt  liaile,  erst  durch  vereinigte 
Anstreng ungen«  auf  die  Veranliu»sung  und  durch  das  lüblicbe  Entr 
gegenkommen  einer  grossen  Huchbandliing  nnd  roü  der  Unter- 
stützung des  Bibliophilen  Jacob  konnte  endlich  die  französische  Au^ 
gäbe  ?on  Passavant's  Werk,  In  neuer  Form,  betrichtlich  vermehrt 
nnd  wbesseri  ans  Licht  treten.  Nach  einer  so  mühevoUen  Gebnri 
durfte  der  Greis  endlich  mit  grosser  Befriedigung  die  zwei  stattlichen 
ßände  mit  ihren  1200  Seilen  in  der  Hand  halten/von  denen  viel* 
leidit  nicht  eine  war,  die  ihn  nicht  aus  der  Vergangenheit  einen 
Zweifel,  eine  Schwierigkeit,  oder  wahrlich  auch  Seufzer  und  Un- 
geduld zurürlirielen ,  denn  er  war  sorgsam  wie  nlle  Männer,  die 
ein  Ideal  der  VnllendiiF»!:  im  Geiste  tragen,  und  (i-  Inelt  daraul^ 
sein  Kind  auch  in  fif-iDiIrn)  (.ewande  wiederzuerkennen. 

Auf  das  Antsfhii  hm,  svclches  augenblicklich  das  Erscheinen 
des  ,,ha|)liael  Santj  und  sein  Vater'*  erregle,  begann  der  auch  die 
Vaterstadt  des  gelehrten  Kritikers  die  Augen  üher  sein  Verdienst 
sn  öffnen  und  die  Verwalter  des  Städelschen  Institutes  beriefen 
1840  ihren  beriihroten  Mitbürger  rn  die  Stellung  eines  „Inspecters" 
der  mit  dieser  Stiftung  verbundenen  Sammlung  Ton  Gem&lden, 
Handzeichnungen  und  Kupferstichen.  Es  war  die  beste  Wahl«  die 
man  treffen  konnte,  und  Passavant  bewies  es  in  einer  Erfullong 
seines  Amtes,  das  er  bis  zum  Ende  seines  Lehens  behielt  und  dem 
er  nicht  nur  mit  der  Gewissenhartigkeit  eines  Ehrenmannes,  sondern 
mit  wahrer  Liebe  und  Hingebung  sich  widmete.  Ihink  seiner 
einsichtigen  Veranlassung  wurden  günstige  Gelegenlieileii  zum  An- 
kauf von  der  Verwaltung  des  Inslittiles  ergriffen  luid  nrnlirere  he- 
deulende  Werke,  (ienirdde  wie  Zei(  linun'^en  imf  den  \  ersleigerungen 
der  Samudung-pn  Fesch  (184iij  hoiiii;  Willn  Im  II.  der  iNiederlaude 
ausser  einer  grossen  Anzahl  eiir/c!iH;r  Ankäiile  erworben.  Ohne 
Familie  und  so  zu  sagen  ohne  An^i  hlnss  an  irgendjemand  war  Passa- 
vant im  Anfang  an  mit  der  büliuiig  ein  Herz  und  eine  Seele,  der 
er  mehrere  Kunstwerke  seines  Besitzes  schenkte,  und  der  er 
nach  seinem  Tod  seine  Sammlung  an  Kunstbüchern  vermachte. 

Alle  seine  Gedanken  gehörten  der  Kunst,  zumal  der  hohen 
Kunst,  und  dem  strengen  Styl;  seine  Leidenschaft,  seine  einsage 
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Lcidfiischafl  viplleirlil,  war,  seine  eij^nen  kcnntaisse  zu  verroehrea 
lind  (".♦'srhtnnrk  uiul  Einsicht  für  das  Schöna  um  sich  zu  verbreiten. 
.  In  dai'  Jiihrt'h/eil  «ler  langen  Ahende  vcreuüj^ie  rr  «mii  ofl»T  ?\vei- 
lual  wüchi'iillid'h  in  einem  Saale  des  Slädelschen  liisiilulr^^  <lt(3 
frankfurtiT  ku(i>iii  rtimle  und  wisshcgierige  Künstler;  «icr  iiiliak 
einiger  Ma{)j}en  vun  Zeichnungen  oder  Stichen,  deren  Bläller  vun 
iland  zu  Hand  gingen,  hot  StolV  für  tnlerhallung.  Welch  ein  Glück, 
weno  solclier  Gebraucli  da  fnichlbar  werden  kdanlet  wo  swanii^- 
mai  reichere  Hap|ien  in  Gebale  stebeo. 

Obae  jede  aodere  Zerstreuuog  als  das  Studium  fand  PasaavaM 
genOgende  Zeil  seine  Uolersucbung  über  Hapbael  ood  Ober  die 
allen  Meister  Italiens  wie  über  die  frflbere  niederländische  Kunsl, 
mil  der  er  sich  hesondei-s  hescliänigle,  anzustellen.  Auch  nabln 
er  in  umsicbliger  Weise  dreiseig  Jahre  lang  niindfsipn.s  an  den 
verschiedenen  periodischen  Kun^terscheinungen  Dcnlschlands,  dorn 
„Kunsthlatf*  von  Schorn,  dem  ,jlru(<(  Im'U  Kunslhialt"  vi»n  K;;i:ers, 
dem  „Archiv  für  Frankfurh  r  (icsrliK  hie",  dem  „Archiv  tür  die 
leiclnieuden  Künste**  von  ^auulaull  und  Wri^ol  tliatigen  Anlheü. 

Im  Frühjahr  ISTri  uiilmiahm  er,  luiiluudscthszij;  Jalir  alt 
eine  l^t'i^«  uach  SjtitiKii;  er  wolld»,  wie  er  sagle,  nicht  slt'rlau 
ohne  noch  eimnai  tUn  Spasiniu,  die  Madonna  del  pt'öce  und  die 
anderen  heiligen  Famiheu  Baracls  gescheu  zu  haben,  die  er  ebe- 
mals  in  Paris  bewunderl  halle.  In  Begleitung  seines  Freundes» 
des  bcröbmlen  Kuptersleeber  Sleinla ,  besuchte  er  Barcelona,  Va- 
lencia, Csrlagena,  Malaga,  Granada,  Madrid,  Serilla,  Cordova, 
Cadix,  Toledo,  Salamauca,  Valladolid,  Burgos,  und  verlebte  aaf 
der  Rückkehr  den  Octohcr  dieses  Jahres  in  Paris.  Hier  lernte  er 
unsern  Freund  G.  0.  Cavalcaselle  kennen,  den  aufspürendsten.  uncr- 
icbrockenslen  und  leideuschafilichslen  aller  kunst;,' irrigen  Schwär- 
mer, der  uns  jemals  vorgekonmien.  Auch  er  halle  Spanien  von 
einem  linde  zum  andern  durchstreill,  aher  iiJsL  zu  Fui^s  und,  wo 
nöfltt'j,  drei  Ta^^e  in  einem  liorfe  vervvudt  um  ein  liild  zu  srhen. 
Seine  Helte  slrolzlen  von  Sk(//,en  und  Noten,  die  er  ohne  Unek- 
hait  iii  einer  achlsitiiidi^en  Sitzung  Passavant  zeigte,  wobei  das 
Mass  zwischen  Gehen  und  Einplaiigun  nicht  gleich  vertheiil  war. 
Passavant  verOfl'endichte  das  tirgehuiss  seiner  Heise  in  einem  Band* 
eben  unter  dem  Titel:  die  christliche  Kunst  in  Spanien.  Leipzig, 
1853«  und  ermOglichle  es,  auf  ISO  Seilen  einen  licbltollen  und 
inhaltreicben  Abriss  über  den  Entwickelungsgang  der  leicbnenden 
Künste  auf  der  pyrendiscfaen  Halbinsel  zu  geben ,  dem  er  einen 
Bericht  über  das  Museum  von  Madrid  beifügte,  dessen  Kritik  in 
den  Einzelheiten  allerdings  vieles  zu  wünschen  übrig  lässt. 

In  den  letzten  Jahren  seines  Lebens*)  fassle  der  unermüdliche  Af^ 

*)  Dies  iat  in  «o  fem  ungenau,  als  ich  lett  mebr  als  20  Jahren  fon  P«ssa- 
font  Miniicilimgvii  über  iein«t  ununterbroeheneD  Bestrebungeo  auf  dieiein  Felde 
erhallen  habe.  R.  W. 
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Mter  ein«  iwkwirdige  Leitesobaft  Ar  allis  Kupreratidie  und 
l^r  die  Unipniii|$sgMchiobl0  der  vermellllligeBdefl  KAnsle*;  gleidi 
als  ob  iho  die  Huhe  drückte,  scUug  er  eeinem  Freuiide  B.  Weigei 
die  Hereuflgabe  eines  Werkes  vor,  das  die  Unlersucliuiigen  von 
Ducbesne  atDÖ,  Bartscb  und  Anderer  vervollständigen  sollte.  Auf 
den  Umfang  von  secbs  Bänden  berccliiint.  ist  der  ,,Peinlre-graveur 
von  J.  D.  Passavnnf,  Leipzig,  1859 — (in  Iraazösisfh  gescbrieben) 
lioi  (lern  zweiten  liande  sfclion  ^^vMicheu.  Diess  Werk .  das 
zieniJicli  lipdenklirlie  Fragen  berührL,  hat  in  Frankreich  eine  hef- 
tige Opposiüuü  und  scharfe  Kritik  gefunden,  und  Männer  von  Fach 
behaupten,  dass  es  zum  Rtihnie  seines  Verfassers  nichts  hinzuffigen 
"Werde*).  Was  indessen  das  Verdienbl  duses  lelztcu  Werkes  und 
4ia  Häiigel  der  früheren  sein  mögen,  hei  einem  Rückblick  auf  das 
Leben  das  Hannefi,  «fem  diese  Zeilen  gewidoMt  sind,  mflssen  wir, 
im  GaAzea  geDommen,  ein  sa  wohl  ausgellültes  Dasein  beneiden, 
eine  so  danemde  Willenskraft  und  eine  so  grosse  Thitigkeit  im 
Dienste  eines  der  edelsten,  den  Menschen  gesetzten  Ziele  hewn»- 
dern,  des  Zieles:  bei  seinen  MitgeschOpfen  die  Empßndung  für 
das  Kuustsclione  zn  wecken,  das  nichts  anderes  ist  als  ein  Abbild 
des  Cwig^ScIiönen  und  der  Harmonie  der  Schöpfung. 


Johann  Friedrieh  Leonart. 

Zeichner  und  Kupferstecher  mit  der  Nadel,  dem  Grabstichel 

und  in  Schwarzkunst.  Seine  Lebensverhältnisse  sind  nicht  völlig 
aulgeklärt.  Er  soll  um  1633  zu  Dünkirchen  geboren  sein,  kam 
aber  in  seiner  Jugend  nach  Brüssel,  wo  er  bei  einem  unbekannten 
Bleister  das  Zeichnen  und  Kupferstechen  erlernte.  Wie  lange  er 
sich  hier  aufgehalten,  ist  nicht  zu  ermitteln.  Die  Anzahl  der  hier 
entstandenen  Blätter,  die  alle  in  Sclnvnrzknnst  ausgeführt  zu  sein 
scheinen,  ist  ül)rigens  nicht  gross.  Von  lirüssei  ging  er  um  1G60 
nach  Nürnheix,  wo  er  anfangs  der  Ausübung  der  Kunst  entsagte, 
denn  liüpiiclinajr  i»at  eii,M'nliändig  im  Handexciiiplar  seines  be- 
kaunlea  Werks  über  die.  nürnbergisclien  Künstler  —  \velches 
Rud.  Weigei  in  Leipzig  besitzt  —  die  Bemerkung  nachgetragen, 
dass  Leonart  in  seinen  jungen  Jahren  bei  Consulent  Hartesheim 
^  wohl  der  1676  verstorbene  Justin  Hardesbeim  —  Schreiber 
ini  Haus  gewesen,  nach  dessen  Tod  (?j  aber  sich  auf  das  Kupfer- 


*)  Vergl.  dnprgon  un<:oic  obige  Berichtigung,  Die  erwähnten  Dcdcnkcn 
in>Dzösi!$clier  Kritiken  scUcincn  in  Dcutscbland  nicht  gclheilt  zu  werden  uod 
koffni  wir,  io  der  MJknt  darauf  xorttckiukoiiiiiico. 

ArcUr  f.  d.  lefebn.  KQo»l«.        ISSl  u.  1S6S.  tO 
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BiedMO  und  die  schwane  KbmI  gelegt  habe,  m  welcher  er  jedoch 
sehen  einige  gute  Fondainente  gelegt  haben  mosite.  Die  frübesta 
Jebresiehl,  weldic  aur  seinen  in  Närnherg  gerertigten  Blättern 
vorkommt,  ist  1662.  Scheint  er  in  Bnlssel  die  Schwankunit 
erlernt  zu  liaben«  so  dürfte  er  sich  in  Nürnberg  die -Führung  der 
Radirnadei  untl  dos  Grahsticlipls  angeeignet  haben ,  da  seine 
frülieren  bieher  gehörigen  Arbeiten  ganz  den  Character  von  Erst- 
lingsversuchen an  sich  tragen.  —  1670  treffen  wir  ihn  in  Prag, 
wo  er  aber  kaum  ein  Jalir  verweilt  haben  dOrfle,  da  nürnbergiscbe 
Bildnisse,  die  er  schwerlich  in  ilu-si  r  Siailt  gestochen  hat.  aus 
den  Jahren  lOTO  und  1671  vm  koinmen.  DIabacz  gedenkt  im  buii- 
mischen  Kiinsllerlexicou  nur  eines  Siegels  als  von  ihm  in  Prag 
gestochen;  das  BtkbiiM  dee  Erzbiftchots  Matthäus  Ferdinand,  daa 
BraatbiM  einea  Beiligea  naeh  C.  Screta  und  andere  Blltler  eind 
diesem  KunatachriftatcUer  entgangen.  Vorabergehend  muaa  Leenart 
•neb  in  Regenaburg  gearbeitet  haben,  da  daa  Bttdniaa  dea  Rad. 
fOM  Stttbenberg  mit  /.  F.  Immt  /«e.  Bat^imm  beteiobnet  ist. 
—  1673,  nachdem  kurz  zuvor  aeine  FTau  geatorbeo  war,  Teiüesa 
er  Nflmberg  für  immer,  indem  er  einem  Kur  dea  greaaen  Rur- 
försten  nach  Berlin  folgte.  Sichere  Nachrichten  über  seinen  dor- 
tigen Aufenlhalt  sind  nicht  vorhanden.  Nicolai ,  R^'schreibung  von 
Berlin  und  Potsdam  pf»^;.  5G2  sagt,  er  sei  der  ci  ste  gewesen,  dpr 
in  Berlin  in  schwarzer  tvunst  gparheitet  habe.  Von  den  hier  ent- 
standenen Blättern  erwähnen  wir  dn^  Hiidnisse  des  Pastors  J,  Hel- 
wig,  der  beiden  Maler  F.  Froniaiiüüu  und  N.  Willings.  NicuUi  lässl 
ihn  lüSü  in  lierlin,  Düppelniayr  dagegen  an  einem  unbekannten 
Ort  und  Nagler*s  Künstlerlex.  gar  erst  16S7  zu  Nürnberg  sterben. 
Die  Mlcohiiache  Angabe  dOrfte  die  richtigere  aein,  da  kein  enizigea 
von  seinen  bia  jetzt  bekannten  BISttem  Ober  daa  Jahr  1680  bin* 
ausgeht,  die  Nagler*sche  dagegen  aeheint  auf  einer  unferbürgten 
Nachricht  in  Bartsch*s  Anleitung  zur  Kupferstichkunde  zu  bemhen. 

Leonart,  oder  Leonhard,  wie  er  sich  auch  schreibt,  bat  fast 
nur  Bildnisse,  meistens  nach  eigener  Zeichnung  gestochen.  Wenn 
sie  bis  heute  nicht  die  verdiente  Beachtung  gefunden  haben,  so 
koinntt  es  daher,  dass  sie  vorzugsweise  nflrnbergischc  Bürger  und 
Patrizier  von  keiner  allgemeinen  lledeutung  vorstellen,  welche  er, 
des  lieben  Broterwerbs  wegen,  firicblig  und  \n  khinm  Vrrhäll- 
nissen  abzubilden  genölhigl  wnr.  Seine  Nadei,  die  er  nnt  Gc- 
wandllMMt  und  ofl  mit  Gesciitnack  zu  führen  verstand,  hfille  unter 
besseren  Verlialhiissen  Tüchtiges  geleistet,  sie  kuHtoit  in  einigen 
BlaUern  dem  W.  Ilollar  sehr  nahe.  Seine  Grabslichelblätter  smd 
dagegen  hart  und  aleif,  kommen  übrigens  nur  in  geringer  Anzahl 
vor.  Seine  Schwankunatbifttler,  in  die  frAhere  Zeit  dieaer  Kunst 
fallend,  sind  einfach  und  achlicht,  aber  wirkungsvoll  und  mit  Uebe 
gearbeitet.  Leonart  scheint  seine  radirten  Blitter  anllii^Gh  mit 
Nummern  reraehen  zu  haben,  die  sich  bia  In  die  40  Unein  ver- 
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folgen  lassen  und  mit  dem  BiWbi^s  des  Seb.  Ayrer  bo^innr^n. 
Einen  Theil  seiner  Biiduit»i»e  radirie  er  nach  Medaillen,  .mderc 
nach  älteren  Zeichnungen  und  Gemälden,  die  längst  zu  Grunde 
gegangen  sind.  Manche  ?on  den  Bildnissen  nfirnhergischer  Pa- 
trizier erkennt  man  sofort  als  fingirte,  da  die  Abgebildeten  in  einer 
Znt  lebten,  wo  von  Portraitmalerei  noeh  keine  Rede  war.  Solcbe 
itntei^geMliobenen  BüdniMe,  welche  die  Patrizier  zur  AnaAUnng 
iiirer  Stammbäume  beetellten,  haben  vorzogeweise  die  Scfawan- 
kniwtslecher  Georg  und  MictuMl  Fennitzert  auch  loh.  Alex,  Böner 
und  Andere  auf  dem  Gewissen. 


10« 


* 


l  lUilirte  und  Grabslichel-BiäUer. 

L  BIMilsM  m  linibiri«. 


1.  Sebaik  Ajrer. 

^  Brustbild  in  doppelter  OTaler  Linieneinfestung,  etwas  nach 
rechts  gewendet,  mit  Schaube  und  einem  aaf  den  Seiten  abwirla 
gebogenen  Pelzhut  bekleidet.   Unten  unter  der  Einfassung  lesen 

wir  an  einem  flatternden  Band:  ^ebastianus  Atprer  Patric»  Novit, 
Äetat.  29.  Arno  1527."  und  ein  ans  p]P  bestehendes  Monogramm, 

•welches  den  unbekannten  Zeichner  des  Bildnissrs  aTizeijrt,  rechts 
untor  dem  einon  Knde  des  Bandrs:  ,J,  f.  Leimhart  /"•**  Oben 
rechts  im  Winkel  der  Platte  die  Zahl  1. 

H.  3"       l»r.  r*  1***  d.  PI.  ill  frauofisclie«  Natu.*) 
I.  Vor  der  Ueberarbeitung  and  Verinderang  des  Hats. 

2.  Bemh,  Baumgaxtaor. 

Brustbild  In  weissem,  ovalem  Rahmen,  nach  rechts  gekehrt, 
der  Kopf  gani  in  Profil,  der  Körper  aber  nicht  völlig,  mit  Motze 

und  einem  vor  der  Brust  geschnfirten  Wams  bekleidet.  Unten 
am  Sockel  aur  weisser  Tafel  lesen  wir:  »^Bernhard  Baumgartner, 
Reipubl.  Nonbergensis  Senator.  Xat:  Ao:  1496.  denat:  Ao:  ir)49."**> 
rechts  höber  am  Siros  des  Sockels:       F,  Leonart  f,  1672.'^ 

H.  6"  t"',  Br.  3"  ö'". 

I.  Mit  unbedecktem  Kopf. 
!!•  Mit  der  MiiUc  auf  deiu  Kopf. 


*)  Das  Maass  i«t  stets  nacli  der  Sliclilinic  genoiiHiicn,  wo  eine  solcbe  oictil 
itl,  oach  der  PItttengröase,  wm  dorch  die  Bucbilaben  d.  PI.  ansedenlet  ist. 
nie  Majuskelo  sind  tlels  ia  geirdliolicber  Schrift  wicdergegebto. 
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8.  Georg  Clinit  Behaim. 

lirusll)ild  in  acdtci  ki;^'<Mii  Uühmnii,  etwas  uacli  rechts  gewen- 
mit  Scbaube  und  iialskicUise  iteklcidet;  das  lange  Haar  lällt 
aui  letztere  herab ;  vor  der  Unist  hängt  ein  Medaillon  an  einer 
Kette.  Unten  auf  weissei  T.dei  am  Sockel  stellt:  „Georfjins  Chri- 
stop/wrus  BeJMÜn  Reipublicae  Noriberyensis  Duw/wir,  Nalus  Ao : 
1599.^  und  rechto:      F.  Leanart  /.  Ao:  1670."  . 

H.  b""  1%  Br.  3"  5'". 

L  Der  Abgebildete  richtet  die  Augen  oacli  links  und  setn  6e-* 

sieht  ist  ziemHeh  hell. 
II.  £r  richtet  die  Augen  gerade  aus  gegen  den  Beschauer  und 
sein  Gesicht  ist  in  Mifrkeren  Schatten  gesetst« 


4.  Job.  Leonh.  BdL 

Ilallie  Fi^Mjr  unter  einem  auf^nnommenen  Vorhang  mit  vier 
(Juristen,  nach  rechts  gekehrt,  an  einem  rechts  befindUchen  lisch 
>[i  ljrrul,  auf  wpichem  wir  vor  anderen  Gegenständen  einen  Todlen- 
kopr,  dt  11  er  tiiit  der  Unken  berührt,  ein  Cruciliv,  eiue  Taschen- 
uhr und  eine  kleine  Vase  mit  drei  Rosen  wahrneliinun.  Li  ti.ti^L 
eine  grosse  Perrucke.  Hinter  der  Figur  ist  eine  Mauer  mit  zwei 
Säulen.  Rechts  auf  der  Maner,  Über  welch«  wir  hinweg  auf  Bäume 
blickien,  lesen  wir:  ,,Symh.  Äko  hat  Gott  die  Fetr  gelf^,  Jch.  3."* 
im  Unterrand:  Jokmm  Lwnhatät  Beil  jun.  in  Nümhorg,  Natm  dm 
9  SepttmMe  Ä,  1637."  hierunter:  ,ßie  mdiet  mann  ein  Hertz''  elc. 
lioks  gani  unten:  leanart  /ee*  1668.'* 

II.  5"  10'",  Br.  4"  10"'. 

i.  Vor  dem  S^mbolum  auf  der  Mauels  ttatt  dessen  wir  lesen: 

.J   F.  Lconharl  fec.  16GS." 
11.  Mil  dem  Syiubuluai.    Die  üescliaiiunu  •!(  r  Mauer  und  SjUüeu 
ist  durch  feine  Grabsticbcllaillen  ver^lärkt. 


ö.  Georg  Beaerlein. 

Brustbild  nach  links,  in  ovalem  Uabmen,  uiil  Halskrause  und 
geschlitztem  Wams  bekleidet. 

Unten  aul  weisser  Tafsi  im  Sockel  lesen  wir:  „Georg  B$ner^ 
Ibiii,  Aeti  44.  Aoi  1628."   Ohne  Leonari*s  Manien. 

H.      2"',  Bf.  3"  5". 
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$.  Oiwald  Beateltdunidt 

Wirih.  Hinter  einer  Nauerbrüstung,  auf  welcher  er,  mit  dem 
reclilcii  Arm  aiifgrlHinl,  eino  Weinkanne  und  einn  Schale  mil 
Backwerk  mil  bcidi'n  Händen  hall.  Rechts  im  Grund  ein  l)ü)zer> 
'  Der  Schrank,  auf  dessen  Absatz  zwei  Weingläser  stehen.  Unten 
auf  weisser  Tafel  an  der  Brüstung  lesen  wir:  „Oswald  Beutd- 
uhnuk  ich  yi-nüHfU*'  etc.  hierunter  in  der  Mille:  „Asmo  1582"» 
rechts:       F.  Ltomit  fec,  1671."    Hübsches  filalt. 

H.  b",  Br.  3". 

7.  L&enluurd  Braohtt. 

iMaler.  Brustbild,  nach  links,  seinen  Mantel  mit  der  Rechleu 
Tor  der  Brust  fassend.  Im  Unterraad:  JLienhardt  Brtdul  Sem'wr 
Pktcr  Norkm,"  bieninter  Unk»  Lor.  Strauch*8  Monogninm  mit 
„Mk  aä  nimm  Aa  1605/'  rechts :  /.  F.  leonart  fee.  Ao  1665/' 

H.  5''  6'",  Br.  3"  9'". 

8.  Qeorg  Bättner. 

Wurth«  *  Fast  halbe  Figur,  nach  links  gewendet,  seine  Rechte, 
in  welcfaor  er  seine  Handsdiuhe  hält,  gegen  die  Brust  hallend. 
Rechts  ein  Usch.  Im  Unterrand:  JSeorg  B&ttner  Wink  beym 
friinem  Baum  Äet :  58  Änm  1665.**  Ohne  Leonart's  Namen.  Vei^ 
sach  mit  dem  GrabsticheJ. 

H.     Br.  tl*». 

9.  Voicker  Coiter. 

Arzl.  Brustbild  in  oTalem  Rahmen,  nach  links  gewendet, 
unbedeckten  Kopfes,  in  Sühaubc  und  Halskrause.  Unlen  am  Sockel 

auf  weisser  Talel:  „Vokherus  Coilerus  Gröningd  Fn'mm  .  .  .  PAy- 
sicus  Reipnbl.  Nortit,  OrdtKdrhfs ,  Anno  (Christi  litlb.  Aetat.  11. 
06iYr  Ao.  !f>00.**  rechts  hühei*,  am  ISims:  F  (versctüungeuj 
Leonart  fec.  Ao.  16G9.** 

H.  6"  3'",  Br.  4". 

I.  Vor  der  Schrift  auf  der  Tafd. 
U.  Bit  deraelbeo. 

10.  Polycarp  Dafflnger, 

Kaufmann.  Brnstl»il(l  in  arljleckigein  nibnieii,  ein  wenig  mch 
ünk&  gewendet,  mil  kahlem  bcbeitol,  mil  bdiaube,  Wams  und 
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Halskrause  bekleidet.    Unten  vor  dem  Hahmcn   und  Sims  des 
Sockels  sein  Wappenschild  an  einer  ovalen  Platte.  Am  Sockel  auf 
weisser  Tafel :    „  Pulycarpns  Daffmfjtr ,   Mercator  Norihtrqemis. 
Not:  Au  1567.  dmat.  Ao:  W  Darunler  recbts:  „J.  h\  LtuiMti 
f.  1069." 

H.  4"  b%  ßr.  2f*  II'*. 

11  Baltatar  Deziw. 

Brustbild  in  ovaieni  H  iliinen,  en  face,  ein  klein  wenig  nach 
links  gewendel,  mit  Sthauhe,  Wams  und  H;il>krause  bekleidet. 
Lnteu  am  Sockel  auf  weisser  Tafel:  „Baiiamt  Derrer,  Senator  ... 
Norimbergensis.  Not:  Äo:  1509.  dejiai:  Ao:  1580.  "recbts  darüber  am 
Sims:  „J  F  (verschlungen)  Leomrt  fec.  Ao.  IbOU.  ' 

H.  b**  l  ",  Br.  3"  6*". 

19.  Gbritt  Darrar. 

Brustbild  in  achleckij^em  Ilahrnen,  nach  links  prkehrl,  kahlpti 
Scheitels,  mit  Schaube,  Wams  und  Halskrause  bekleidet.  Vor  der 
Brust  eine  doppelte  Kette.  Unten  am  Sockel  auf  weisser  Tafel: 
„Chjtaloph  Derrer  ..  Dnnmvir.  Not:  Ao:  1596.  deiuit:  Ao:  1670." 
Rechte  auf  dem  Sockel;       F.  Leomrt  1671.'' 

H.  4"  II"'.  Br.  3"  TT, 

I.  Hit:  N.  denai;  A»:  166 

II.  ICt:  N.  Ao;  dmt:  Ao:  166 

III.  Mit:  Nat:  Ao:  1596.  daiat:  Ao:  1670. 

13.  Caap.  Dusoher. 

Fast  Ualbfigur  io  ovalem  Rahmen,  ein  wenig  naeb  links  ge- 
wendet, mit  weimm  Bart  und  Haar,  mit  Sdianbe,  Wams  und 
Halskrause  beMeidet,  in  der  Linken  vor  der  Brust  seine  Haodr 
scbube  haltend.  Unten  in  der  Mitte  am  Rahmen:  »J.  F.  Leonart 
f.  IG69."  Unterhalb  des  Rahmens  an  weisser  Tafel:  ..Herr 
Caspar  Duteker  Bmätr-Metstger  ....  «tar6  A\  1629,  letMi  Aken 
86  Jakr." 

B.  7"  3'",  Br.  4«  6^. 

I.  Vor  der  Pelouche. 

II.  Mit  derselben,  die  sich  nanientUch  unter  dem  bokeii  Arm  an 

der  Schaube  durch  krtfligere  Querstriche  des  ürabäUcbels 
bemerkbar  macbU 
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14.  Qmag  Ebjotr. 

Brustbild  m  acli «eckigem  Rahmen,  nach  links  gewendet,  mtl 
Schaube  und  Halskrause  bekleidet.  Mit  kun  gescbnUienem  Haar. 
Der  Bart  endigt  in  iwei  Spitzen.  Unten  vor  dem  Rahmen  und 
dem  Sims  des  Sockels  sein  Wappensebild  an  einer  ovalen  Platte. 
Am  Sockel  auf  weisser  Tafel:  „deorg  Ebner  Stnaior  Reipubl.  No- 
ribergens.  Nat:  1526*  denal:  1570.''  hierunter  rechts:  ^J,  F.  iee- 
mart  f.  1669.'^ 

I.  Mit:  deoat:  157 
n.  Mit:  denat:  1570. 

15,  Hieron.  Ebner. 

Brustbiid  in  nrhlockigem  Rahmen,  nach  rechts  gewendet,  mit 
nmder,  pelzbesetzicr  Mütze,  Schaube  und  wpisseni  Brustlatz  lu»- 
kleidel.  Mit  langem,  weissem  Haar,  aber  obne  Rnrt.  Unten  aui 
Sorkr!  -mf  noisser  Tafel:  „Hieronymus  Ebner,  Heipublicae  Norim- 
beiyeH)>is  Duumvir.  Nat.  Au:  1477.  d&uU,  Ao:  1532.'*  rechts  auf 
dem  Sockel:  „J,  F,  Leonart  16G9.'* 

H.  5"  l'",  ßr.  3"  3"« 

16.  Job.  Cbiiat  Eisen. 

Jurist.  Brustbild,  nach  rechts  gewend^  in  einem  ovalen,  mit 
Bindern  bewundenen  Frficbtenkrans,  mit  Wains,  Mantel,  Kragen  und 
Schärpe  bekleidet.  Unten  ausserhalb  des  Kranzes  auf  jeder  Seite 
ein  Wappenschild.  Unter  dem  rechte  befindlichen  Wappen  steht: 
Jf.  F.  Isenorf  fee.  Äo.  16^9.*' 

H.  4"  2**,  Br.  5*  9*». 

I.  Vor  der  totalen  Uebcrarbciluug  von  der  Hand  des  Job.  Rcinh. 

Mahl.   Die  Schriftiafel  ist  miten  leer. 

II.  Mit  der  UebenrbeitoDg.  Der  Kopf  ist  gans  verludert,  die 
Beschaltoog  des  Grandes  links  hinter  dem  Rflcken  der  Figur 
sehr  verstliii»  dcrXme  des  Leonait  vreggckratst  und  rechts 
unten  im  Winkel  MoUfs  Monogramm  cingcsetxL  An  der 
Schrifttarel  lesen  wir:  ».Johannes  Cbrislophonn  Eisen  .  .  • 
Aüvocatus  juralus.  Ael.  70.  A.  1670." 

17.  Sipr.  Srüager. 

Kaaftnann.  Etwas  mehr  als  Brustbiht  In  ovaler  Einiassuog, 
nach  Unks  gewendet.  Der  Bart  endigt  in  awei  Spitten.  Unten 
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am  Postament  zwisi  lim  blatlarliger  Verzierung  sein  Nnme:  ,,Ää- 
precht  Erltiifjer  Ctv.  Aor.  Aet.  4S.  Äo  löTT.**  und  Loünart's  Zeichen 
J.  F.  L.,  über  dem  ISaiueii  seiu  VYaiipeii  au  einem  Oval  uül  weii^ 
Sem  Grund.   Oben  rechts  in  Winkel  de«  BlalU  die  Zahl  2. 

H.  3"  7"',  Br.  2"  2  ". 

18.  Hau  Flexa, 

Kauflnaoo.  Brustbild  in  acbteckigem  Rahmen,  etwas  nach 
links  gewendet,  mit  Wams  und  Halskrause  bekloidot.  Unten  tot 
dem  Ralimen  und  dem  Sims  des  Sockels  sein  Wappenschild  an 
einer  aclileckigen  Platte.  Am  Sockel  auf  weisser  Tafel:  ,Jfan$ 
Flens.  Mercator  Norimbergensis.  Nat :  dmat:  Aoi  1590/*  hierunter 
rechts:  „/.  F,  Leonart  fec  1Ö09." 

U.  4"       ßr.  2" 

19.  Joh*  Gtth.  SriitfliLbiiigar. 

Jurist.  BrusÜiiUl  m  weissem,  ovaieni  Halmien,  nach  links  ge- 
wendet ,  mit  Wams  und  einem  mit  Spitzen  garnirtcn  Kragen  be- 
kleidet. Unten  am  Sockel  auf  weisser  Tafel :  pjokatma  G^rhardus 
Fraumburger  0.  /.  Dr,  ConsiUariuM  , . .  Obift  MorphiJ  Anno  1031.'' 
rechts  auf  dem  Sockel:  „/.  JP.  leomnt  IßeS."* 

20.  Christoph  fürer. 

Brustbild  in  ovalem  Rahmen,  nach  links  gewendet,  mit 
Schaube,  Wams  und  Halskrause  bekleidet.  Sein  Scheitel  ist  knhl. 
Vor  der  Brust  hängt  an  der  Gnadenkette  ein  Medaillon  f'nteu 
am  Sockel  auf  weisser  Tafel :  „Christoph  Fürer.  Retpuhlirm'  .\()!  /in- 
beryensis  Duumvir.  Nat:  Äo:  157S.  (kmt:  Ao  l(i53."  liieruntcr 
rechts:       F.  Leonart  1671." 

H.  h"  l"',  Br.  3"  4'". 

I.  Vor  Leonart's  Namen. 

II.  Mit:  Nat;  Ao :  1  denal:  Ao  16 

III.  Mit:  Nat:  Ao:  157S.  denat:  Ao  1653. 

■ 

Sl.  Pnl  Ffirleger. 

Brustbild,  nach  links  gewendet,  in  einem  weissen,  oralen 
Rahmen,  welcher  auf  den  Seiten  durcli  l^tlniblättergt  bänge  einge- 
schlossen ist,  mit  Wams  uud  Kragen  bekleidet.  Unten  am  Rah- 
men und  ausserhalb  desaelbeo  sind  fOnf  Wappenaclulde  an  eben- 
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siyvlelcn  ovalen  Matten  angebracht.  Links  am  Grund  sieht  man 
eine  Säule.  Unten  an  einer  barock  verzierten,  oTalen  Tafel  liesst 
man:  „FatilKf  farle§er  Htmdelmatm  in  Nümibergy  Nthu  Ao,  1530. 
Rmai.  1604.  aet,  74.**  in  der  Mitte  des  obern  iUnds  dieser  Tafel 
die  Zahl  36,  und  redits  an  einem  Band,  welches  das  Palmblätter* 
gebinge  umachlinft:      F.  Lemuart  f.  io.  1668/* 

H.  5«*  l*",  Br.  8"  5**. 

M.  WUb.  Oebhard. 

Bni»lbild,  nach  links  gewendet,  in  Profil,  in  weissem,  ovalem 
Rahmen,  mit  langein,  vor  die  Brust  lierahreichendero,  spilzzulau- 
feudeni  Bart  und  luit  der  Schauhe  bekleidet.  Unten  am  Postament 
auf  weiss«*  Tafel:  „WÜBMU  Gebhart  RaiMm&kr  Ai  Nürnberg  Aa: 
£////'  Ohne  Leonart's  Namen. 

H.  4-,  Br.  2"  6"'  d.  PL 

23.  Joh.  Geuder. 

Brustbild,  nach  links  gewendet,  in  einem  mit  Blattwerk  und 
zwei  Rosetten  verzierten,  ovalen  Rahmen,  mit  einem  gemiislerleu 
Wams  bekleidet  imd  «Iftppfllcr  Kelle  über  dem  Wnins  ^esclmiri<  kL 
Unten  am  Sockel  auf  weisser  Tal'el:  ^^Joannes  (reiitier,  liciyubL 
Norib.  Senator,  Not:  Ao:  149ü.  den:  A:  1557.''  rechts  am  Sims  des 
Sockels :       F.  Leonari  1072.** 

U.  &"  2"\  ßr.  3"  5"'. 

M.  Mfurt  Oender. 

Büste  an  einer  runden  Platte,  in  Profil,  nach  links  gekehrt» 

mit  starkem,  lockigem  Bait  und  Haar,    l^ntcn  an  einem  weissen 
Zeiiel  sirlit:  „Marlin  Geuder  Aetatis  suae  73.  Anno  1528.  /.  F, 
Leonari  f,  166$.*'  links  auf  diesem  Zettel  die  Zahl  22. 
U.  2-  8%  Br.  1"      d.  PI 

35.  KartiiL  Oender. 

firnstbOd  in  achteckigem  Rahmen,  in  Profil,  nach  rechts  ge- 
kehrt, mit  der  Schaube  bekleidet.  Unten  am  Sockel  aar  weisser 
Tarel:  „Martimis  Geuder  .  .  Duumvir,  Not:  Aoi  1465.  dmat:  Arno 
1522.**  Rechts  auf  dem  Sockel:      F.  Uanart  1669.** 

H.  fi^  1'%  Br.  3*  y«. 

I.  Mit:  Hat:  Ao:  14 

II.  Mit:  Nat:  Ao:  f4B5. 

III.  Mit:  Hat:  Ao:  1465. 
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86.  PhiL  aendtfr. 

BrosCbtld  m  ovalem  Rahmen,  etwas  nach  links  gewendet,  in 

l^anis,  Cna<ti  nkette  und  Halskrause.  Unten  am  Sockel  auf  weis- 
ser Tafel:  „Dn.  Philippus  Gmier  ReipubL  Norimb.  Senator. 
Not:  Anno/*  rechts  höher«  am  Sims  des  Sockels:  F,  Lmnuari 
f.  1672." 

B.      1%  Br.  3"  4'«. 
I.  Vor  der  Sehrift. 

27.  Hieron.  Gewandschneider. 

Brustbild,  etwa«  nach  rechts  gewendet,  unter  einem  Vorhang, 
mit  runder  Miitze,  llaLskrnnsr'  und  Wams  bekleidet.  An  einer 
Säule  hangt  rechts  gegen  oben  sein  Wappenschild.  Der  Grund 
ist  weiss.  Unten  sein  Name:  „Hieronimus  Getcatuischrieider  Äetat: 
49:  Äo:  1578."  Darunter  rechU»  die  Uuchbtabeu  J.  F.  L  Leunarls 
Zeichen. 

U.  3"  11%  ßr.  3". 

28.  Abrah.  Qraas. 

Bildhauer.  Brustbild  in  ovaler  Einfassung,  en  face,  ein  klein 
wenig  nach  links  gewendet,  mit  starkem  Haar,  mit  Wams  und 

Kragen  bekleidet.  Oben  in  den  Winkeln  hegen  aiiF  der  Eirif:is- 
sung  zwei  f>owenköpfe,  unten  bäiif^L  von  der  Einlassung  ein  Tucli 
herunter  mit  der  Inschrifl:  ^, Abraham  Grass,  Bädthauer.  J,  F.  Lea- 
nart  fec.  acpia  ford  Anno  iObb."  Unten  in  der  Mille  au  der  Ein- 
lassung sleiil  die  Zahl  33. 

H.  3"  8'",  Br.  2"  3'". 

29.  Leonh.  Groland. 

Brustbild  in  ovab'm  Rahmen,  nach  rechts  gewendet,  mit  der 
Schaul>e  und  niicr  runden,  mit  Pelz  gefasslen  Mütze  bekleidet. 
Das  Haar  steckt  in  einer  Haube.  Der  Wams,  über  welchen  das 
gefaltete  Hemd  hinaufsieht,  iässl  den  obern  Theil  der  Brusi  und 
den  Hals  vorne  frei.  Unten  am  Sockel  auf  weisser  Tafel  steht: 
J^eoKAard  Grvltmd  Jls^l:  Norih:  Senator.  Not:  dauut"  rechU  am 
Sims  des  Sokels:  ^.  F.  L  f.  1672.** 

B.  ^  l'^  Br.  r* 

so.  PMd  Chnuidliflfr. 

Brustbild  in  ovalem  Rahmen,  nach  links  gekehrt,  mit  Schaubc 
uud  weissem  Brustlatz  mit  kleiner  Halskrause  bekleidet.  Unten 
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am  Sockr^l  auf  wrissrr  Tafel:  ., Paulus  Grundlherr  .  .  Senator,  A'o/: 
Ao  i  1497.  dem  Äo:  1557/'    Ubae  Leonarl's  Namen. 

I.  Mit:  Nat:  Ao:  den:  Ao: 

II.  Mit  den  hinzugefügten  Jahreszahlen  1497  u.  1557,  aber  mit 
Daumvir  tlatt  Senator* 

in.  Mit  Senator. 


8t  Christ  Fab.  Chig«L 

Brustbild  in  rundf^r  rjnfnssiinfr,  en  farn,  niil  kurzgeschniUe-  ^ 
nein  ilaar,  l.iii^tMii  Bnrt,  luil  Sclinnbo,  Wams  und  Halskrause  be- 
kleidet. Vor  der  Jhuisl  eine  dti|>jHll«*  ktün.  (Jnleii  au  eiuei« 
wt^issün  Zettel  liest  uuui:  „Christvf  f ab  ins  Giujd.  U.  /.  D.  Aeiatis 
suac  bö.  Aiim  1585.  /.  F,  Leonart  {,  1668."  Auf  der  umgebo- 
genen rechten  oberen  Ecke  des  Z<^8  die  Zahl  2t. 

H.  2"  8%  Br.  I"  8'". 

32.  Hermaim  Haffner. 

Brustbild  in  achteckigem  Rahmen,  nach  rechts  gekehrf .  mit 
Wams  und  kragen  bekleidet,  mit  langem,  auf  Schultern  und  Brust 
dber  den  Kragen  herabfliessendem  Haar.  Ringsum  am  Rahmen 
lesen  wir:  „nermann  Hafner  .  .  .  Stein -Schneider  in  Nüntberg. 
Aetatis  Suat  28.  Anno  1665/'   rechte  unten:  ^.  F.  L  fec" 

H.  6"  I'",  Br.  3"  9*». 

I.  Vor  der  Schrift  am  Rahmen. 
U.  Ahl  derselben. 

38.  Bers^be. 

Halbfigur,  nach  links  gekehrt,  vor  einem  grossen  Maucrpfeiler 
siebend,  an  welchem  etwas  Epbeu  wächst,  mit  Mantel  und  Kra> 
gen,  auf  welchen  das  lange  Haar  lieiablallt,  bekleidet,  er  steckt 
die  Linke  aus  cb'ni  Mantel  bervur  und  richtet  die  Augen  ge«,M'n 
den  Bescliauer.  Links  im  r.ruiid  eine  l^nndschafl  mit  ein^r  Bo^^on- 
ruine.  Links  auf  der  weissen  Überllaclie  einer  Mauerlnustung 
liest  man:  „J.  F.  Lponluirt  del.  et  fecil  1()()7."  im  Lnterrand:. 
,^Hermann  iiajjner  Müntz  Ei/sen-SiyiU'  und  Wa^ijtea  Stein- Schneider, 
in  i\H7nberg  ^atus.  10^7.*' 

U.  5"  3"S  ßr.  4" 


I 
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34.  Xnrich  Ha&ar. 

Pfiurrer.  Brustbild,  en  fa^e,  ein  klein  wenig  nach  links  ge- 
wendet, mit  Prii'sterrock  und  Halskrause  bekleidet.  Mit  langem 
Haar.  Oben  links  Leonarts  Zeichen,  im  ü n terra lul:^'  Ulricus  Haftier 
Fauor  Mcduiae  BeroUsptrsams.  Nam  A*  1629.  Dauum  lUb2/' 

I.   Tor  Natns  A**  1629  de. 
n.   Mit  diesem  Zasats. 

35.  Emst  HftUer. 

Rrusfhild  in  achteckigem  Rahmen,  nach  links  «gekehrt,  nnbe- 
(VerUleii  Kopfes,  in  llnrniscli  und  Halskrause.  Unten  am  Sofkrl 
auf  weisser  Tafel :  ,,Äni.sf //«//er  ..  Senator.  Nat:  A'.  1551  dunat: 
A^.  1617*'.  rechts  iiuiier  am  Sims  des  Sockels;  „J.  F,  L,  f.  1072''. 

H.      3*',  Br.  3"  6'". 

L  IGt:  denat:  A^  1618. 
U.   Mit:  denat:  A^  1617. 

86.  Haut  Ha]l«r. 

Bnisthild  in  ovalem  Ralnnen,  \\?ch  links  pewerulct ,  mil  AA  .tms 
und  riiinl«'iji  Hnrett  bekleidet  und  dej"  (iHadeiik(?U«j  gi'S(  liinurkf.  L  nien 
aui  wSoikt'l  .tul   weisser  Tafel:  ^Jlans  Ilaller  ..  Semiiüi\  i\ftf: 
1492.  denat:  A""  1535."  rechts  am  Siuis  des  Sockels:       F.  Leo^ 
nart  f,  1672.*' 

H.  5"  2  ",  Br.  3"  b***. 

I.   Vor  der  Jahreszahl  hinter  Leooart'«  Namen. 

37.  Haut  Jm.  Haitor. 

Brustbild  in  achteckigem  Rahmen,  nach  links  {gekehrt,  nnhe- 
deckten  Kopfes,  in  Harnisch  und  Halski<itl^e.    Lnten  am  Sockel 
auf  weisser  Tafel:  ^Jlanns  Jacob  Haller  ..  Senator  Nat:  denat: 
1587.«  hieronter  rechts:      F.  L  /.  1672.*' 

^     H.  5"  l'",  Br.  3"  6"'. 

I.    Mit:  denat:  A" 

U.    Mit:  denat:  A<>  1587. 

♦ 

r  I 

38.  Jao.  Haller. 

Brasthild  in  weissem,  oTalem  Rahmen,  nach  links  gewendet, 
unbedeckten  Kopfes,  gehamischt,  mil  kurs  geschornem  Haar. 
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der  ßnrt  ist  in  zwei  Spitzen  etwas  seitwirts  gedreht  Unten  am 
Sockel  auf  weisser  Tafel:  ^ Jacob  HaUer  von  UaUenttin,  Not:  Ao: 
1522.  denai:  Ao:  1584.''  rechts«  «m  Sin»  dm  Sockab:  ,fJ*  ^* 
Umart  fec.  1072." 

U.  5"  l'",  Dr.  3"  5'". 
I.    Mit:  denal :  Ao: 
U.    Hit:  Uenal:  Ao:  1584. 

38.  Martin  HaUer. 

Brtislbitd,  en  Ta^e,  in  verziertem,  von  Fruchtgehängen  um- 

fiehenem ,  ovalem  Rahmen,  unbedeckten  KopH^s,  in  Halskrause, 
Scbauhe,  Gnadenkelle,  und  Wams  nbi^rbüdeL  L'nlen  an  einer  ver- 
zierten ovalen  Tafel:  ,jMa7'tinus  iiaiier  ...  Noriinh.  Duumvir  pri- 
mariuB.  A«Ims  Anno  1552.  Obyt  A°.  1617"  au»  ohem  Rand  die- 
ser Tutel  die  Zaiii  ;iU,  am  unteren  der  Name:  f.  Leorutri  fec 
1068." 

H.  5",  Dr.  3"  4'". 
I.    Mit:  Nntus  Anno  1551. 
iL    Hit  1552  fiUU  1551. 

40.  «abaia  UUar. 

liiuslbild  in  uv.ilem  nalmien ,  en  liK;e,  ein  klein  weni«r  nach 
links  gewendet,  niil  langem  Hart,  mit  Schnuhe  und  llai^knnise 
hekitiidct.  Lutea  am  Sockel  auf  weisser  Tafel:  ^bald  HaUer 
SeiuMr,,  •  Narimberffmsu  N§tm  Atmo  1500.  dmali  Ao:  157S." 
Rflcbls  auf  den  Sockat:      F.  UomKri  fec  1609/* 

g.  4"  11%  Br.  ^  6**. 

4L  UMeh  Hallar. 

Brustbild  in  achteckigem  Rahmen,  nach  rechts  gekehrt,  fast 
jn  Profil,  mit  starkem  Bart,  langem  Haar,  kahlem  Scheitel «  mid 
mit  der  Schaube  bekleidet  Unten  am  Sockel  auf  weisser  Tafel: 
^VhrkM  HaUer,  . .  Pimmotr.  Not:  Ä9i  demUt  Aot  1457''  danmter 
rechts:      F.  L  f.  1673/' 

H.  5*  Z***,  Bf.  8*  3*'. 

42.  Christoph  Hanold. 
Kornschreiher;  nach  Andern  Christoph  Heinold,  Kanzellist 
Brustbild,  nach  links  gewendet,  unbedeckten  Kopfes,  mit  Wams, 
Mantel  und  Kragen  bekleidet,  mit  langem  Haar«    Ohne  Leonart's 
Mamen.    Im  linterrand  die  Buchstaben : *C  B. 

H.  3"  5'"i  Br.  2"  fi'/i'". 
I.    Vor  den  Ruchstaben  C  H« 
IL   Hit  deusdbeo. 
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48.  Andr.  Handdrflbr. 

Brustbild  in  achteckigem  Italimni,  nnch  links  gewendet,  mit 
starkeni,  gestutzlem  Bart,  kurz  gcsc liiiiticncni  Haar,  mit  SrhaMl»p, 
Wani<  und  Halskrause  bekleidet»  die  Ihust  ziert  die  dop[)elle 
Gnadi'uketle.  Unten  am  Sockel  auf  weisser  Tafel :  „Andreas  Uars- 
äörfer,  Setuitor  Re.ipuhl:  ^urimbergensi  Nat:  A:  l'üH.  (tencU:  Aoi 
1632"  rechts  auf  dem  SuckeJ:  ^J,  F,  Leomrt  /.  1GG9." 

H.  5",  Br.  3"  3'". 

44.  David  Harsdörffer. 

Brnstbfld  in  ovaler  Einfassung ,  die  oben  nnd  unten  mit  ge- 
wundenem Aatwerk  Tenieit  isl,  en  fiice,  ein'  wenig  nach  links 

gewendet,  mit  Schaube,  Wams  und  Halskrause  bekleidet.  Unten 
auf  weisser  Tafei  liesst  man:  ,Jlerr  Dmrii  HarMrfer.  des  älteim 
geheimen  Raths,  Natus  7.  April.  Ao:  1582.  Denatus  22.  An^  Aa 
mib."  rechts  unter  der  Tafel:  „/.  F.  Umimt  f.  1669.'* 
H.  6%  Br.  3*  3*«. 

45.  Holniieli  BuadMTor.  ' 

Brustbild,  in  der  ovalen  OeffmiM^^  einer  Wand,  in  Profil, 
nach  links  gekehrt,  gi  harnisrlii ,  milieiiei  klen  Kopfes,  das  Haar 
fliesst  wellenRirmig  aut  die  Schultern  herab,  die  linke  liaiui  hdlt 
er  gegeu  seinen  Leib.  In  den  Winkeln  des  Blatts  erblickt  man 
an  der  Wand  drei  Wappenschilde  und  ciite  lielmzierde,  letztere 
links  oben.  Unten  an  verzierter  Tafel:  ^JUeinrich  Hartdorffitr  itr 
Mnte  ....  An  1330.  Jidtr.**  Ohne  Leoaart*a  Namen. 

Ii.  [)"  i'  ',  llr,  4"  8"'. 

I.   Vor  der  Scbrifttafel;  der  gsnte  Unlenand  ist  noch  weiss. 

46.  P^ul  Hnzidöfflbr« 

r!rii<[|)il(1  in  n(lil(  (ki<rem  Rahmen,  ein  wenig  nach  links  ge- 
wendet, iiiil  rundem  iiait,  mit  Wams,  Schaube,  Ilalskranse  und 
Kappe  bekleidet.  Unten  am  Sockel  auf  weisser  laiel;  ^J^aulus 
Emidürfer  ReipM:  Norimb:  Duunwir primarius  ...  Nati  Aoi  1546. 
dmuu:  Ao:  1613.*«  reebts  auf  dem  Sockel:  J.  F.  LtOfwrt  /ec  1669.<* 

H.  5",  Dr.  3"  3'". 

47.  Paul  Harsdörffer. 

Brustbild  in  achteckigem  Rahmen,  en  b^e,  ein  wenig  nach 
rechts  gewendet,  volles  Geeiobt  mit  kleinem  Bart,  feinem,  an  den 
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Seiten  kraii?f»m  Haar,  mit  Scliaube,  Wams  und  Halskrause  beklpi<1«>l. 
Die  Brust  lun  t  ein  Medaillon  an  doppeiler  (innflnikelte.  Inieu 
iam  Sorkcl  aiil"  weisser  Tafel:  ^.Paulus  Harsdorfer.  Reipublicae 
ISonmbny:  Scpleinvir  . . .  Nnfifs  Ao:  1605.  denat:  Äo:  1666.**  recUlS 
aal  dem  Sückul:  „J.  F.  Ltunarl  fec.  1669.** 

II.  6"  1"',  Br.  3"  II«'. 

48.  Wolf  EandMnr. 

Hruslluld  in  achteckigem  Kalimen,  etwas  nach  links  gewendet, 
kahlen  Scheitels,  mit  Schaube,  Wams  und  Halskrause  bekleidet 
Uiid  mit  der  Guadeukclte  über  dem  Wams.  Unten  am  Sockel  auf 
Weimer  Tafel:  JT.  Wo^  Handörfer  des  dktm  GMmen  RoAm. 
N4Uv$  Anno  1560.  detuUus  Arno  1624.**  RecbU  am  Sims  des 
Sockels:  J.  F.  tonoft  /oe.  Ao.  167 J.*' 

H.  11%  fir.  a-  10^. 

L  Vor  der  Sclirifl. 

II.  Vor  (Kia  Buelislaben  H  vor  dem  ^allleu  Woii. 

III.  Mit  diesem  Buchstaben. 

4».  CIuM.'  H»ffieh. 

llalbfigur  in  einem  ovalon  Palmenblätlerkranz,  nach  links  <;(v 
Wendel«  mit  Wams,  Brusibdiid  mit  Medaillon,  spitzengai nirler 
HaUkrauae  und  Mantel  bekleidet.  An  seiner  linken  Seile  eia 
Degen.  Vom  Palmenblitteiirana  hängt  uoten  ein  Zettel  mil  seinem 
Wappen  herab«  Am  Postament  lesen  wir  an  einer  ovalen,  mit 
awei  Schwänenbilsen  Terzierlpn  Tafel  seintMi  Namen:  ^jChrisiophiih' 
nts  Uößich,  Non'mb.  Conv,  Palat.  Heipuhl.  Patr.  ,  ,  Act,  33.  Ao, 
1622."  links  auf  dem  Postament  Lecmart's  Namen:  „7.  F.  LeOH- 
hart  f.  1667.**    Oben  rediU  im  Winkel  der  iUaUe  die  Zahl  4. 

H.  4"  10%  ßr.  2"  9"*. 

50.  Carl  Holasokaiier. 

Brustbild  in  aehteckigem  Rahmen,  nach  rechts  gewendet,  ohne 

Bart,  mit  rander  Pelznuitze  und  einem,  um  den  Hals  mit  Pelz  be- 
setzten Wams  bekleidet.  Unten  am  Sockel  auf  weisser  Tafel: 
„Carl  nulzscbuer  Reipubl:  yon'h:  DmmHr.  Nat:  Äo:  1332.  denat: 
Ao:  1422.**  Hierunter  rechu  Leonaifü  Zeichen  J.  f.  I.  f.  1673* 

H.  5«  1%  Br.  3-  6% 

I.  Vor  dvr  Anzeige  des  Geburts-  und  Slcibejahre;». 
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5L  QbxL  Holnehiiher  II. 

BritölLild  iu  ovalem  Kaltuieii,  nach  rechu  gekehrt,  mit 
Schaube  und  runder  Pelzmütze  bekleidet,  ohoe  Bart.  Unt4sn  am 
Soekel  auf  weisser  Tafel:  „Carl  Eoisaekuer»  iL  Reipubi:  JVan*6: 
Dmmiüir.  Not:  Aa:  denat:  Ao:  145%.'*  AecbU  liieruiilar:  J.F.L 
fUL  1673-" 

B.  4**  II-',  BN  t"  4***, 

I.  Mil :  flenal :  Ao : 
Ii.  Mit:  deual:  Ao :  1456. 

52.  Enstaoli  Carl  Holzsclmher. 

OalbHgur  in  aebteekigem  Rahmen,  ein  wenig  nach  links  ge- 
wendet, mit  kurznm  Ilanr,  die  Hoilite  gegen  die  Brust,  die  Linke 
am  Degen  hnltcixi,  mit  Schaube,  spilzengarriirter  ITnlskraiise  und 
kurzem,  jackeartij/^ni  Wnms  liekiridot.  Vor  der  IJrust  din  Gna- 
denknltc.  Unten  in  der  Mitte  vor  «lern  Halirn^'i!  und  Sims  des 
Sockels  das  Iloizschuher'srlie  Wappen.  Am  Soikel  auf  weisser 
Tüfel:  ,,EusiacJiiu8  Carolus  Hohsdniher^  ä  Neuenbürg  .  .  .  Senator 
et  Aedilis  Natus  Atmo  1084.  denat:  Anno  1639.'*  Ohne  Leonarts 
Namen. 

53.  Hieron.  Holzschuher. 

Brustbild  in  der  ovalen  Oeflnung  einer  Wand,  die  in  den 

IfV'inkeln  mit  Rosetten  verziert  ist,  nach  links  gewendet,  mit  Wams 
und  Haiskr,iifse  bekleiflet.  Am  Wiirns  sieht  man  oben  vor  der 
Rriist  vi«'r  Sehin'u'e  nni  hiiöpren  und  über  ihm  h'Aw^l  eine  d()))pclt6 
Kl  He.  Tuten  am  Sockel  aul  weisser  Tafel:  ^Jlieron^mus  lloltz- 
sdimi,  Aet:  48.  Anno  1586.*'  rechts  am  Sims  des  Sockels: 
^,  F.  Leonart  fec,  lü72.** 

IL  4"  11'",  Ur.  3"  4"'. 

54.  Hans  Jackett. 

Handelsmann.  Brustbild  in  ovalem  Rahmen,  mit  langem,  ge- 
stutztem Bart,  mit  W^ams  und  llulskrausc  bekfcidef,  en  fbce,  ein 
klein  wenig  nach  links  gewendet,  rnlen  in  der  Mitte  vor  dem 
Kähmen  und  Sims  des  Sockids  sein  Wappen  an  einer  ovalen  Platte. 
Am  Sockel  auf  weissem  (iiuml  liest  man:  ,,Hans  Jackelt  Handels- 
mann, i\'aius  Anno  1579.  Denatus  Ao:  1047.**  rechts  am  Sims 
des  Sockels:  J.  F.  L&mart  fecit  1668.** 

H.  ^"  U"',  Br.  V'  6'". 

Ardkif  r.  d.  seicbii.  KQoiie.  Vit.  ISSl.  u.  18SS.  It 
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65.  Iiaack  Jackettlu 

Pfliifer.  Halbe  Figur,  en  fa^e,  ein  wenig  nach  links  gewen- 
det, mit  Priesterrock  und  Halskrause  bekieidä,  ein  Buch  in  den 
Händen  haltend.  Links  oben  voi  einem  Mauerpfeiler  hSft  eni 
kleiner  nackler  Genius  eine  Art  ovaler  Tafel  mit  dem  Wahlspruch: 

„Saius  mea  in  Jesu  mm.**    Unten  lesen  wir  auf  weisser  Tafel: 

„M.  haac  Jnd'elth,  Prediger  beim  Heil:  Geist  in  Nürnberg:  .  .  Starb 
Ao:  iö52/'  hiennirer  rechts:  F,  Leonart  fecHJ*  Grabsltcbei- 
arbeit.    Das  Gesiebt  ist  gepunzL 

H.  6-.  a*",  Br  4-  d.  PI, 

56.  Andr.  Imhat 

Brusttiild  in  achlcckigein  linliiti«*!!.  ea  face,  ein  wenig  nach 
links  gewendet,  uni  laugetn  Üarl«  mit  runder  Mütze  oder  Barett, 
Haarhaube  und  Schaube  mit  breitem,  tuchenem  Kragen,  bekleidet. 
Unten  am  Sockel  auf  weisser  Tafel :  „Ändna$  Im  Hoff,  ReipMim 
Iforimhergensis  Dumnvir.  Nati  Äo:  1491.  demtf :  Aoi  1579.''  rechts 
auf  dem  Socke:  „/.  F.  Uamart  /.  1670.'* 

H.  5"  l'",  Br.  y  4**. 

57.  Andr.  Imhoi. 

Brustbild  in  ovalem  Rahmen,  nach  links  gewendet,  mit  langem, 

weissem  Bart,  kahlem  Scheitel,  in  Schaube,  Wams,  Gnadenkette 
und  Halskrause  abgebildet.  Unten  am  Sockel  auf  weisser  Tafel : 
y^Atidreas  Im  Hoff  . ..  Duumvir.  Nat:  Ao:  1529.  dentU:  Ao:  1597/' 
rechu  auf  dem  Sockel;       F,  Leonart  f.  1670.'' 

IL  iK",  Br.  »"  4"'. 

58.  Georg  Lnhofl 

Brustbild  in  achteckigem  Rahmen,  nach  links  gewendet,  mit 
Schaube,  Wams  und  Halskrause  bekleidet,  mit  langem,  auf  die 
Halskrause  herabfallendem  Haar.  Vor  der  Brust  bangt  an  der 
Gnadenkette  ein  zum  grössten  Theil  durch  die  Schaube  verdecktes 
Medaillon.  Unten  am  Sockel  auf  weisser  Tafel:  „Crwr^ms  Im  Hof. 
Reipublicae  N(nMergeim9  Dnuoiur.  Nalus  Anno  1601.  dauUi  Ao: 
1659."  Hierunter  rechts:      F.  Leonari  f,  1671." 

H.  6",  Br.  a«  Z***. 

59.  Coimd  Imhol 

Nadi  A.  Dürer.  Ohne  ISaiueii.  Rruslbilii  in  weisser,  ovaler 
Einfasbuiig,  auch  links  gewendet,  mit  starkem  Haar,  mit  der  Schaube 
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bekleidet,  die  tot  der  Brust  bot  wenig  von  den  Wmbs  tebeil 
1I88L  Oben  und  unten  ausserhalb  der  ovalen  Einfassung  gewab- 
ren  wir  auf  beiden  Seilen  dr^s  ßlatts  blatterarlige  Veniemngea 
Unten  ist  eine  weisse,  ovale  Tafel  mit  zierlicher  Einfassong,  aber 

olmi'  Schrift.  An  der  Einfnssimg  dersclhon  eihh'cken  wir  in  der 
Millß  oben  die  Z;ilil  12,  aut  der  weissen  Kinl'assung  des  Bildnisses 
unten  Leonart's  Namen:       F,  Ltanart  fedt  Äo  1668." 

H.  3«  lO'^  Br.  J"  5*^. 

60.  Derselbe. 

Fast  ganz  so  wie  auf  dem  vorigen  Blatt.  Der  Name  des 
Künstlers  stellt  liier  auf  der  Emlassnng  der  ebenfalls  leeren  Schrifl- 
tafei,  an  welcher  auch  rechts  die  Zahl  2G  angebracht  ist.  Links 
am  Grund  des  Bildnisses  siebt  man  Dürer*s  Zeichen,  das  in  den 
späteren  Abdrflcken  entremt  ist 

61.  Hans  Imhof. 

Nach  A.  Durer.  Obne  Namen.  Brustbild  in  weisser,  ovaler 
Einfassung,  nach  links  gewendet,  obne  Hart,  mit  Haarhaube«  mit 

der  Schaube  bekleidet,  die  vor  der  Brust  ein  Stück  des  weissen 
Latzes  sehen  Die  Verziermip  nussr^rhnlh  dfr  Einfassung,  so 

wtf»  die  leere  Sclirifttafel  unten  sind  ganz  wie  auf  den  beiden 
vorigen  Blättern.  Unten  auf  der  weissen  Einfassung  steht  Leonards 
Name:  ,J.  F.  Leonurl  fea't  Änm  1068."  in  der  MitUe  oben  an 
der  Einfassung  der  Scbrilttafel  die  Zahl  41. 

H.  3"  10'",  ür,  2"  5'-. 

68.  Derselbe. 

Ganz  so  wie  auf  dem  vorigen  Blatt  und  wenig  verändert  — 
Der  Grund  des  Bilduisses  ist  aber  ein  anderer  und  Leonards  Name 
stebt  hier  an  der  oljeren  Einfassung  der  Scbrifttafel ,  an  welcher 
rechts  auch  die  Zahl  27  angebracht  ist.  Linics  am  Grund  DArei^s 
Zeichen,  das  in  den  späteren  Abdrflclten  ausgemerzt  ist. 

Die  Abdrücke  mit  Dörens  Zeichen  müssen  selten  sein,  da  sie 
mir  nie  zu  Gesicht  gekommen  sind.  Heller  hatte  solche  vor  Augen« 
dürfte  sich  aber  wohl  irren,  wenn  er  die  Abdrucke  obne  DArer's 
Zeichen  für  die  früheren  halt. 

63.  8ebast.  Imbo£ 

Brustbild  in  weissem,  ovalem  Rahmen,  en  fa9e,  mit  Icurzem 
Saar,  aber  starkem  Bart,  mit  anstehendem  Kragent  und  einem 
Wams  bekleidet,  welebcr  auf  den  Aeimelo  und  unten  tot  de^ 

11* 
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Brust  getebMtzt  ist.  Links  am  Grund  «in  Mauerpfeilor ,  rechts 
ebenda  an  einer  Tafei  Leonart*s  Name:  ,J.  F.  Leonart  fecirAo 
1668.*'  Am  nahmen  ist  unten  in  der  Mitte  mif  einem  Nrig«*I  und 
an  den  Seiten  mit  Stricken  ein  Tuch  befestigt,  an  welchem  wir 
lesen:  „Seba&tian  Im  Hoff  dtr  eker€  Äei:  b9  Atmo  1570.  J  F 
Uonart  fecit  Ao  lOüS.'* 

H.      1*',  B.  2-  S**. 

64.  Mart  SähL 

Bnistbild  in  achteckigem  Rahmen,  nach  rechts  gewendet,  mtt 
grosser  PerrOcfce,  Wams,  Halstuch  und  Brustschirpe  heUeideL 
Unten  in  der  Mitte  vor  dem  Rahmen  ond  dem  Sims  de«  Sockels 
an  einer  ovalen  Piatle  sein  Wappen.  Am  Sockel  auf  weisser  Tafel 
sein  t^ame :  „Jfor/m  KomIU  von  Zikh  aus  der  Marek,  sehm  LöU: 
Handwerdcs  ein  Ktteehen-  und  Loss-Beckh,  ....  von  St:  MmtQ  imd 
Liheenberg,**  hierunter  rechts  Leonarl*«  Zeichen  J,F,L,  f, 

65.  Wolf  Kam. 

Brustbild,  in  Profil,  noch  links  grk»  l»i  t,  mit  der  Schaiibe  be- 
kleidet, die  oben  vor  der  linist  mit  Schnüren  besetzt  ist.  Uuteo 
les»ca  wir:  „Wolff  Kern  Aet:  03.  Erster  Markts  Vorgeher,  durch  dessen 
engeben  da$  MarckgUfdslein  geetifftet  worden.  Ao  J.  F.  L."* 

U.  2"  11'",  ßi.  2"  9'"  d.  PI. 

66.  Joh.  £ob. 

Brustbild  in  einem  ovnlen  Krnnz,  nach  rechts  gewendet,  mit 
Wams,  Mnnlcl  und  Kragen  Iteklpidot,  mit  Inriirera,  auf  den  Kragen 
herabfallendem  Haar,  spilzzugedrelilem  Scliimrr-  und  Kiiebelbarl, 
die  Hechte  aus  dem  Mantel  hervuröleckond.  r)l»en  au  einem  flat- 
ternden Band  sein  Name:  „Johann  Kuh.  Aeialis  79.  Anno  1666." 
Unlen  hangen  an  Slricken  am  Kranz  rechts  zwei,  hnks  ein  Wappen- 
schild. Unter  dem  linken  Wappen  steht  Leonart's  Name:  ,J.  F, 
Leonhart  fecit.**  Zum  grössten  Theil  mit  dem  Grabstichel,  das 
Gesicht  mit  der  Punze  hergestellt. 

H.  6"  S'",  Br.  4"  8"'  d.  PI. 

L  Vur:  Aeiolis  79.  Anne  1666. 
U.  Mit  diesem  Zusatz. 

67.  Joh.  WiUL  Kroaa. 

Brustbild  in  ovalem  Rahmen,  etwas  nach  linke  gewendet,  in 
Schauhe,  Wama,  Gnadeokette  und  Halakrause  ahgisbiMet,  wä 
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iangem,  auf  die  Krause' herabfallendem  Haar.  Ufiten  am  Sorks;! 
auf  weisser  Tafel:  „Johann  Wilhelm  Krens  d  Krefisenstem  .  .  Duum- 
vir.  Nal:  Ao:  158^.  denat:  Anno  1058.  '  Liüiuiiler  rechls:  „J.F. 
Leonart  /.  1671." 

H.  5"  l'",  Br.  3"  6"'. 

68.  Borkh.  Löffelholz. 

Brustbild  in  aebteebigem  RabmMiy  etwas  Inach  recbia  ge- 
wendet, in  Scbaube,  Wams,  Gnadenkette  und  Halskrause  abgebildet, 
mit  langem,  auf  die  Krause  herabfallendem  Haar.  Unten  am  Sockel 
auf  weisser  Tafel:  „Burdutrd  LöffelhoUz  d  Colberg  .  .  Duumvir 
Not:  Ao:  denat:  Äo:**  hierunter  recbts  Leoiiart's  Zeichen:  F,  L 
/.  1673." 

H.  5"  1%  Br.  3"  3**. 

60.  Bnrekli.  LWelhoIi. 

Brustbild  in  achteckigem  Rahmen,  nach  link^  gewendet^  in 
Halskrause,  Schaube,  Gnadenkelte  und  Wanis  nln^t  büd»»!,  mit  lan- 
gem, auf  die  Krause  herahfalleudem  Haar.  Unisciuill  nni  liahineii: 
,,Bui  ckhard  Löjldiwllz  d  Colberg,  .  .  .  Duum  Vir,  Praelur  et  Castd- 
lanus,"*  Unlen  am  Sockel  slehl:  „iYa/jis  ii.  159U.  d.  25.  May, 
Dm,  A,  1Ü75.  (/.  16.  Jmy^*-    Ohne  Leonart's  Namen. 

Dies  Bildniss  ist  eigeullicb  ein  Portrait  des  Willibald  Schlfts- 
selfelder.  Die  Platte  ist  bei  der  Umtaufung  eines  ScbiQsseUelder 
In  einen  Löffelbols  nicht  weiter  verändert  worden,  als  dase  sie 
unten  beschnitten,  der  Name  des  Leonart,  wie  der  des  SchlOsael* 
felder  weggenommen  und  der  des  Löffelbols  auf  den  ursprünglicli 
leeren  Rahmen  gestochen  word  n  isL  iiiese  Aeaderang  dürfte 
aber  nicht  von  Leonart  selbst  herrühren,  sondern  wahrscheinlich 
Ton  der  Hand  des  späteren  Wolfg.  Phil.  Kilian. 

H.  4-  3^,  Br.  8«  3*". 

70.  Christ.  Löffelholz. 

Bnislhüd  in  achteckigem  Rahmen,  etwas  nach  rechts  gewen- 
det, mit  kuri^eui  Haar,  aber  starkem  Bart»  in  spitzenj^arfiirter 
Halskrause,  in  Schaube.  geblüinteni  Wams  uihI  Gnadeiiketlc  mit 
Meilaillon  al)^ebildet.  Unten  in  der  Milte  vor  (l<Mn  Rahmen  zwei 
\Vaji|»<*nhr|iilde  an  aihleeki^'er  Platte.  Am  Sockel  auf  weisser 
Tafel:  „CÄrw/opÄonis  Ijiffdholz  d  Colberff,  Heipnbh'cae  Noribergen^ 
ms  Senator  .  .  .  denai:  Au:  1619."  rechts  aui  dem  ^mis  des  Sockels: 
,4*  F.  Leonart  f.  1670." 

H.  5"  f",  Br.  3"  4^^. 
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TL  ThoBiAS  LöffolhoU. 

BrusibiUl  in  ovalem  liahinen,  in  Profil,  nach  rechts  gekehrt, 
gdi.irnischt,  mit  kurzem  Haar,  spitzcin ,  vorstehendem  Barl.  Zu 
Leiden  Seiten  des  Ralimeus  stehen  Waffen,  iushesandere  Lanzeu. 
Am  PoslMiieat,  auf  welebem  roehte  flktif  kldne  Kanotieiikiagda 
liegen,  liest  mao  an  weisaer  TM :  ^^Tkomas  Löffdholtz  v(m  CU- 
herg.  Bitter^  ...  P/Uger  Braunatb  ...  ttarb  Ao.  IbTl/^  rechts  am 
SÜDS  des  Postamenis:      F.  Uomart  feeit  Jbmo  1668."  ^ 

H.  6"  6*",  Br.  3"  8"'. 

TS.  Oeoig  UnJunn. 

ßruslbiid  in  achteckigem  Ralim« n,  vor  welchem  in  der  Mitte 
unten  sein  Wappen  aufgebracht  ist,  nui  UmgcMu  liarl,  luii  ilalskiau^e 
und  gemustertem  Wams  bekleidet.  Unten  am  Sockel  auf  weisser 
Tafel:  „Gwrg Mihihorn  Mercaiiir  Nwiherg:  Nai:  1550.  dauui  1662."* 
Ohne  Leonaifs  Namen  und  etwas  sweireihaft. 

H.  8«  7*",  ßr.  2"  i*". 

T.  Mit:  denat:  16 
iL  Mit:  denal:  1662. 

73.  Jao.  KLoffel. 

Brustbild  in  achteckigem  Rahmen,    etwas  nach   links  ge- 
'  wendet,  mit  Schaube,  Wams  und  runder  Pelzmütze  bekleidet  Ohne 
Barl,  aber  mit  langem  Haar.    Unten  am  Sockel  aar  weisser  Tafel : 
Jacob  Muffet  Reipiibl:  North :  Senator  .Not :  Äo :  1471.  dtwtf:  1526.*' 
rechts  unten  ebenda  die  Buchstaben  J.  F,  L,  /l 

B,  6"  P«,  Br.  ^  3'^ 

I.  Mit:  Nat:  Ao:  dcnat: 

II.  Mit:  Nal:  Ao:  dcnat:  1526. 

HI.  Hit;  ^al:  Ao:  1471.  deuat:  1526. 

T4.  JiM.  Knffel. 

Brustbild  in  ovalem  Raliiiu'n,  ein  wcnif?  nach  links  gewendet, 
mit  langem  liai  l,  in  Halskrause,  Scliaube,  (juadeukelle  und  Wams 
abgebildet.  Unten  am  Sockel  auf  weisser  Tafel:  Jacob  Muffd 
Senator  .  .  .  Ifaha  Anno  1509.  deaatus  Arno  1569."  raehls  am 
Sims  des  Sockels:  J  F  (verschlungen)  Uomart  fm.  A»  1669.** 

H.  h"  1%  Br.  3"  6". 
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TR  Baal  Vec^oloin. 

Halltß  Figur,  nach  rechts  gewendol,  mit  liiirzgeschnilteiiciu 
]I;iir;  mit  Mantel,  spitzengarnirter  Halskrause  und  gcMfuntein 
Wauis  hekleidnl;  der  Mantel  h.ingt  von  der  linken  Schulter  und 
dein  linken  Ann  liri  ab  und  verhütit«  unter  den  rechten  Arm  hin- 
durchgezogen, den  Leih.  Der  Ahgehildete  hält  eine  Blume  in  der 
Rechten,  seine  Handschuhe  in  der  Linken.  Oben  auf  jeder  Seite 
ein  Wappen  in  ovaler  Einfassung.  Im  Unterrand  lesen  wir: 
Jlmua  N^f^ein^  FedtnämMur  di  Nürnberg,  .  .  .  SM  dm  H 
Mof  Ä^,  1641.**  hierunter  den  Vers:  „Wann  Gm  toiff  so  ^sf  medi 
Zid[**  • .  de.  damnler  links:  Ji*  Herrvinx/^  rechts:  ^  Fleanart 
f.  Ao,  1669." 

H.  6«  8«»,  Br.  4«  1-, 
\,  Vor  den  Wappen. 

76.  Joh.  Headörffer. 

Arzt.  Brustl)i]d,  en  fa^«,  mit  wenigem  Haar,  aber  ziemlich  star- 
kem Bart,  mit  Schaube  und  Halskrause  bekleidet.  Unten  sein  Name: 
y^ohannes  Neudörffenis  Med.  Doct.  Natus  Norimb.  i®.  1567  .  .  . 
übyt  ihid:  1639.  27.  Octob,  Aelat,  72.'*  hierunter  rechU  Leouart's 
Zeichen  J,  F.  L,  f. 

IL  ft«  11%  Br.  4"  8*", 

Tin  Oaap.  KtieL 

BrustbQd  in  OYalem  Rahmen,  en  face,  ohne  Bart,  mit  Hfitze 
und  Wams,  wekfaer  vor  der  Brust  durch  Schnüre  insaromenge- 
faalten  wird,  hekleideL  Unten  am  Sockel  auf  weisser  Tafel:  „Cas- 
par Niktztl.  ReipubUcae  Noribergensis  Dmnmvir»  Nati  Ao:  14S0. 
daut:  Ao:  1&29.''  hierunter  rechte:      F  Ummi  Aß.  1669.** 

H.  5"  2*",  Br.  3"  4*-. 

I.  Mit:  Nat:  Ao:  14  denat:  Ao:  1530. 
n*  Hit:  Xfot:  Ao:  1480.  denat:  Ao:  1529« 

78.  Oabr.  Vutiel. 

Brustbild  in  ;i<  liiet  kigeni  Haliinni.  »mi  face,  ein  wenig  nach 
liiilvs  «gewendet,  ntit  kurzem  Haar;  mit  Wams,  Gnadrnkette,  Hals- 
krause (lud  Schaiilte  1k  kkidel.  Unten  in  der  Mitte  vor  dem  Uain 
men  und  Sims  des  Sockels  das  Nülzcrsche  Wappen  an  einer  ovalen 
Platte.  Am  Sockel  auf  weisser  Tafel:  „(roin'ä  NtUziL  SipUmok 
BtipMi  Nmriberg:  iVoi:  io:  1509  iaiati  1576.'*  hierunter  rechte: 
„J.  F.  Lemim  f.  1669.** 

H.  4"  4"',  Br.  2"  10^". 
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79.  Joadi.  Hiltiil. 

Brustbild  in  achteckigem  Rahmen,  ein  wenig  nach  links  ge- 
wendet, in  Schauhe,  Wams,  Gnadenkette  und  Halskrause  ahge- 
hildcl.  Unten  am  Sockel  auf  weisser  Tafel:  .Joachimus  Nätzd, 
.  .  Duumvir.  Nat:  Anno  1531.  dettat  :  Ao:  1603.**  recbU  auf  dem 
Rand  des  Sockels:  ^  F  Letmart  1670.*' 

H.  Ä",  Bf.  3"  4«». 

I.  Vor  der  GiiiMlenkcttf.    Mit:  Nat;  Anno  15 

II.  Mit:  Nat:  Anno  1531. 

» 

ID.  Mit  der  Goadenkette. 

60.  Joh.  NützeL 

Brustbild  in  achteckigem  Bahmcn,  nach  links  gewendet,  in 
Schaube,  Wams,  Gnadenketie  und  Halskrause  abgebildet.  L'nten 
am  Sockel  auf  weisser  Tafel:  .Joannes  Nülzel  ,  .  Duumvir,  Nai: 
Ao:  1540.  dmati  Ao:  1620.*'  redilA  hieninUsr:  ^J.  L§emn  f. 
1611." 

H.      l«*,  Br.  9**  4*". 
I.    Hit:  Nat:  Ao:  15  denat:  Ao:  16    Oboe  Medaflkm  an  dw 

Kette. 

n.  Mit  den  volbtlndigen  Jahresiahleo ,  aber  noch  ohne  das 
Medaillon. 

UL   Mit  dem  Medaillon. 

81»  SUm  OnUiiftB. 

Brustbild  in  ovalem  Rahmen,  nach  links  gewendet,  mit  Schaubei 

Wams  und  HaM<rrnise  bekleidet.  ünt«»n  am  Sockel  auf  weisser 
Tafel:  ,,Elias  Oeiähaffm  von  SchoUeubach,  lostmg  Amhtmann,  Nati 
Aq:  1570.  dm:  Ao:  1627."  rechts  am  Sims  des  Sockels  die  Buch- 
staben J  F  L  {, 

H.  6"  a*",  Br.  3" 

I.    Mit  Schclcnbach  stnit  Schollenbach  und  Nai:  Au;  lä 
IL    Mit  Scbollenbadk  uud  Nat:  Ao:  1570 

62.  Hieron«  Faomgartner. 

Braslbild  in  ovalem  Rahmen,  nach  links  gewendet,  nil  knnan 
Haar,  aber  grossem,  lai^eoi  Bart,  in  Schanbe,  Gnadenketie  nsit 
Medaillon,  und  spitsengamirtem  Kragen  abgebildet.  Unten  am 
Sockel  auf  weisser  Tafel:  ,,Hieroii,yai«s  PatmiiMwr  • .  •  DiMmär. 
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N<Uu8  Aam  1539.  imat:  Anno  1602."  in  der  Mitte  am  Sims  de 
Sockels  zwei  Wappenscliilde  und  Kcbto  auf  dem  Kand  desMlb«Q 
^J.  F.  Leattart  f,  1670/' 

I.  Vor  den  Wappen.  Mit:  Nalus  Anno,  lu  deual  Anno  1597. 
D.   Wie  oben  beschrieliee. 

83.  Kuiu  Peok. 

BUdhaaer,  mit  seinen  drei  Söhnen  Sebald,  Ifens  und  Linhardt 
in  einem  queerovalen  Rahmen,  heidc  Arme  um  den  Hals  seiner 
S&hne  schlingend;  alle  bärtig,  mit  rund  geschnittenem  Haar.  An 

einem  Rnnrl  vor  der  Brust  drr  Ähgebildeten  liest  man:  ^,Ecce  quam 
btmü  et  quam  jucunäum  ^habitare  [nur es  in  unum.**^  fititfii  am 
Sockel  auf  wpissor  TaH'!:  „Kunz  Peck  mit  drn'm  Sdhuoi  Schald, 
Hans  Fe:  und  Linhard.'^  hierunter  rechts :  „/.  i'.  Leomrt  [ec,  liiüy." 
Nach  einer  Medaille. 

U.  3"  11"'.  ß.  3" 

M.  Faul  Paaaler. 

Brustbild  in  ovaler  Einfassung,  en  fa^e,  mit  weissem  Haar 
and  Bart],  in  Sefaaube,  Wams,  GnadenketCe  und  epitzengarnirter 
Halsknuae  abgebildet«  Unten  auf  der  Einfassung,  finks: 
Leonofi  ßc'*  rechts:  „Amm  1668."  Am  Sockel  auf  weisser  Tafel: 
»PwlmPdtkr  Keätr Miht-Mmm  ..«.AoiHf  i560.  dmtfiis 

».  8«  s*,  Hr.  r*  4«. 

85.  Wolf  Pessler. 

Brustbild  in  weissem»  avalem  Rahmen,  in  Profil,  nach  links 
gekehrt,  mit  rundgeschnitlenem  Haar.    Unten  am  Postament  auf 

weisser  Tafel:  ,,Wolf  Pesler,  Erhardi  Filius  .  .  .  obyt  A^:  1560.** 
Rechts  auf  dem  Fustamenl:  ,  J.  F,  Leonhatt  (•  Ao  1G6S/*  Unten 
reclits  im  Winkel  der  Platte  die  Zahl  12. 

86.  Oeorg  Pilnsuig. 

Ili  iislhild  in  acliferkigejn  linlimen,  nach  rechts  gewendet,  mit 
do;)]!('Uer  KeUo,  NVauis  und  Halskrause  beklpidel.  Unten  am 
Sockel  auf  weisser  Talel:  Georg  Pfinzing  Reipubl:  Norib:  Senator^ 
Not:  A:  1568.  denat:  1631.''  hierunter  rechts;  J.  F,  L,  1673." 

H.  6"  l";  Bf.  3" 
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87.  Hart.  PflnEing. 

Brustbild  in  achteckigem  Rahmen,  ,nach  links  gewmdct,  in 
Hnrnisch  und  Halskrause  abgebildet.  Unten  am  Sockel  auf  weis- 
ser Tale):  ..Marlin  Pßnzinq  Senator.  Not:  Ao:  1500.  <ktuit:  Äo: 
1Ü19.*'  rechla  am  Sims  des  SocKelb:  „J.  f,  Leonart  fec.  Äo.  Iü72.** 

tt.  5**  1'"»  Br.  3"  6"'. 

I.    Mit:  Nat:  Ao: 
IL   Mit:  Nat:  Ao:  1560. 

88.  Hart.  Pfinxing. 

Brustbild  in  achteckigem  nnlmien,  eia  wenig  nach  links  ge- 
wendet, mit  der  Schaube  bekleidet,  einer  runden  Mütze  auf  dem 
Kopf  über  firr  Knjipe;  vor  dpv  Brust  sieht  mnn  fiber  dem  Wams 
die  Gnadcnkelle  iierabhäni:)  ii  und  am  Hals  lleindkrause.  Untren 
in  der  Mitte  vor  dem  H  ihmeii  und  dem  Sims  des  Sockels  der 
Ptinzingische  Wappensditld  an  einer  ovalen  TJaUe.  Am  Sockel 
auf  weisser  Tarel :  ,^MartimB  Pfinzmg  Semor,  ab  et  in  Henfen/eldt, 
JRpMi  .  .  .  Senator,  NaiuB  Ao  1490.  dmoL  1552.**  reciita  auf  dem 
Rand  des  Simses:      F.  Leonart  f.  1670/* 

88.  MM  Fflnifaig. 

Brustbild  in  aditeckigem  Rahmen,  In  Profil,  nacb  rechts  ge- 
kehrt, mit  sehr  langem  Bart  und  Haar,  in  einer  Schaube  mit  ge» 
schlitzten  Pullarmeln  abgebildet  Unten  am  Sockel  auf  weisser 
Tafel:  ^^Sebald  Pfinzmg.  L  .  .  Duumvir.  Nati  la:  denof:  äqi 
1431.**  Hierunter  recbls:  „7.  F.  L  f.  1673.** 
H.  5",  Br.  3- 

90.  Christoph  y.  Ploben. 

Hrustbitd  in  achteckigem  Rahmen,  en  fa^,  ein  wenig  nach 
links  pf wendet,  mit  Halskrause,  gemustertem  Wams  und  hoher 
Blützc  bekleidet.  Links  sein  Wappen.  Unten  am  S»)ckel  auf 
weisser  Tafel:  „Christof  von  Ploben y  Patritius  Noribergemis ,  aeti 
70.  Aox  1019.''  redits  am  Sims  des  Sockels:  yj,  F.  Leonatt  /. 
1672.** 

n.  5",  Br.  3"  6'". 

L  Mit:  der  lel/le  seines  N;imcns  und  Sinmmes,  Act:  70.  Anno 

1619.  hinter  dem  Naaien.    üiine  Wappen. 
H.  Mit:  Patritius  Noribcrgcnsis,  act:  70.  Ao:  ItilU  unmittel- 
bar hinter  dem  ÜCamen.   Ohne  Wappen. 

III.  Htt  dem  Wappen. 

IV.  Mit  „Mereator'*.  statt  Patritius.   Ohne  Wappen. 
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91.  Gdoxg.  Abrah.  Pömer. 

Bnutbilil  in  oralem  Rahmen,   nach  links  gewendet,  in 

Halskrause,  Schaube,  Wams  und  Gnadenkette  abgebildet.  Unten 

am  Sockel  auf  Wrisser  Tarel :  „Georgius  Abraham  PoeaUT,  .  ,  Dnum- 
vir.  \at:  Äo:  15S4.  doutti  Aßi  1655/*  bierunter  redits:  F, 
leotuirt  1671." 

H.  ft-,  Br.  3«  4'". 

I.  Hit:  denat:  Ao:  16 

II.  Mit:  denat:  Ao:  1655 

Halbe  Figur,  nach  links  gewendet,  kahlon  Sdioitels,  in 
Schaube,  Wams,  Cinaderikette  und  Halskrause;  ahgebildct,  er  fassl 
mit  der  Linken  den  Pelzbesatz  seiner  Scliaulie  und  hält  in  der 
bebaudscii übten  Rechten  den  Handschuh  der  linken  Hand.  Links 
oben  sein  Wappen.  Uutei)  au  weisser  Tafel :  „Wolfgangus  Jacobm 
Poemmu,  mMrim  • .  •  Nitrimbergmtit,  Naiug  Mm  1590.  üemU, 
1655/* .  RediCs  unter  der  Tafel:      JP.  Lemart  f."* 

H.  7"  II*",  Br.  4"  9"'  d.  PL 
1.  Vormauer  ScbhA. 

98.  Christ  PmuiL 

finiatbild,  nach  rechts  gekehrt,  das  Gesiebt  gegen  den  Be- 
schauer wendend,  mit  Mantel  und  Kragen  belileidet;  das  lange 
Haar  ftllt  auf  den  Kragen  herab.  Rechts  in  der  Mille:  „J  F 
leonmt  /c  Anno  1670^  Ovales  Blatt  Unter  dem  Bildniss  drei 
Wappen  und  der  Name;  „€ki$t9fh  Prmm  MgrkUoorUehtr,  iVol: 
1605.  dmi  1683." 

H.  4"  11%  Br.  V       d.  M. 

I.   Vor  den  Wappen  und  der  Schrift, 
n.   Mit  diesen  Zasitxen. 

94.  Casp.  Pusch. 

Brustbild  in  achteckigem  Rahmen,  nach  rechts  gewendet,  mit 
Schaube,  Wams  mit  zweischwarzen  Querstreircn  vor  dem  weissem 
Bruslhlz  und  runder  Mütze  bekleidet;  sein  langes  Haar  fliessl  iti  Li>- 
cken  aul  die  Schultern  herab.  Tnlen  am  Sockel  a«r  weisser  Ta- 
fel: „Caspar  Pusch.  Meicator  Nonmbergemi$:  Anno  1  190.'*  links 
auf  dem  Simsrand  des  Sockels:  ,^J.  f.  Leomrt  f.  10G9.*' 
U.  4"  4"\  Br.  2"  9'". 
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95»  Suii  B«iiner. 

*  Bruslbiid  in  ovalem  Rahmen,  nach  links  gewendet,  mit  Wams 
und  Halskrause  bekleidet.  Unten  am  Sockel  auf  weisser  Tafel: 
planus  Renner  Wirih  anffm  Sciiies-haus.  Aet:  4Ö.  A.  1628." 
Ohne  Leooari*s  Namen.  Zum  Theil  mit  dem  Grabslicbel  ber- 
gesCellL 

H.  4",  Br.  r  7'"  d.  PI. 

86.  Merten  BosenUler. 

Halbc^Figur,  nach  links  gewendet,  mit  PelzmflUe  und  dich* 
fem,  dunklem  Rock  bekleidet,  einen  Roeenkrana  in  den  Blinden 
haltend.  Zu  beiden  Seiten  seines  Kopfes  sieht  man  eine  Musriiel 
und  einen  Slcrn,  bekannte  Pili^«  i  '/ ririien.  l  ulen  an  einer  Tafel 
liest  man:  „Merten  RoseniaUer  Bürger  in  Nfiniherg,  reiset  ins  ge- 
lohte Landt  ....  ntüer  mnm  eigenm  SteitL  '  rechts  hierunter: 
F.  Leonhardt  fec." 

97.  Sehut  Botenhimi 

nnislbild  in  einem  viereckigen  Rahmen,  welcher  in  der  Mille 
oben  mit  einer  Muschel  verziert  ist,  nach  links  «zef^rhrl,  i'ii^i  in 
Profil,  mit  eiL^enlhümlicbcr  Haarliauhe,  mit  Gniuleidvcltc,  und 
einem  Wams  bekleidet,  welcher,  vor  tler  Brust  offen,  das  weisse 
Hemd^hefTorscheinen  ISsst  und  am  Hala  durch  eine  Schnur  tn- 
aammengehallen  wird.  Oben  ein  Vorhang.  Unten  auf  ovaler  Ta- 
fel: „5Sp6asft<ma  d  Rotwkm  Sauet  ü  Doetor.  Aetmis  auaa  48. 
iimo  X^int*  1526/*  Rechts:  J.  F,  Leonart  fee.  1665.'' 

H.  3*  9«*,  Bf.  2-  e"*, 

98.  Barbara  Schede!» 

Nach  D0rer.   Brustbild,  ein  wenig  nach  h'nks  gewendet,  mit 

llaarhaube,  rundem  Barett,  au.^geschniltenem  Kleid  und  gemus- 
tertem Brusllatz  bekleidet,  den  llaU  ziert  eine  Kette  mit  einem 
Edelsleinschmijck.  Unten  ihr  Name:  ^.Barbara  Schedlin,  geborne 
Ffmzimjin,  Aeti  XXX//."  Darunter  links  Albr.  Dürers  Zeichen 
begleitet  von:  ,,ctd  vivum  piHXÜ  1524.*'  recbts:  F.  Leonhard 
agua  forli  aeri  imculpsit" 

H.  6"  8'",  Or  4"  II  "  d.  PI. 

I.  Lichter  und  schwjfeher  gehalten.   Vor  der  Jahreaiaht  1524. 
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99.  Helohior  Sched«!. 

» 

BruslLild  in  ovalem  Dalimen,  in  ProGl,  nach  rncliU  gekehrt, 
mit  runder  Mütze,  Wams  und  Kra<;cn  bekleidet,  mit  Gnadenkelta 
über  dein  Wams,  mit  vorstellendem  Barl.  Am  Postament  zwischen 
zwni  Fnirfitgf^lifinfjen  eine  weisse  Tafel  mit  dei*  Itisi  lirifl;  „Melcher 
Sdiedel,  von  Mimberg,  Aet.  sitae  29/*  Links  aul  dem  Postament: 
F,  LeoiUmrdt  ßcü  Ao  I6ö8.** 

H.  4"  2*",  6r.  2*  Vit***, 

100.  Albr.  Sohtnrl. 

Brustbild,  in  weissem,  ovalem  Habmen,  in  ProHI,  nach  links 
pfl^olirl,  in  Maarbaube,  Wams,  Hnisllnlz  und  llalskelle.  Unten 
.Uli  Sockel  auf  weisser  T.ifcl :  „Alhrecht  Sclieiul.  Nat:  Ao:  1482. 
dai:  1531.*'  rechts  am  Sims  des  Sockels:       f,  L.  fec,  1672.*^ 

R.  6"  2*",  Br.  3*  V. 

I.    Mit:  den; 
II.    Mit:  den;  1531. 

lOL  Cluriat.  Soheurl. 

Brustbild  in  ofalem  Rahinen,  dca  em  Wappenkrant  ringsom 
Meekt,  an  face,  ein  wenig  nach  Knka  gewendet,  mit  langem 
Haar,  mit  Kragen,  Hantel  und  Wams  bekleidet;  am  Wams  bangt 
▼or  der  Brust  ein  Bosenkranz.   Unten  am  Postament  auf  weisser 

Tafel:  „Chtistianus  Sehend  Aatimr  €i Sciihinm.  Nah»  Ao.  1601.  ohi 
1677.''  hierüber  am  Sims  gegen  rechts :  ^.  F.  Lemari  fnu  Aq  1 668.*' 

H.  6"  8'",  Br.  A**  T**. 

I.  Vor  der  Sclirift  unten  auf  der  Tafel. 

II.  Mit  derseiheo. 

108.  J«lL  Cbiist  SohaurL 

IJrusthild  in  ovalom  Rabmen,  nach  recbls  ^rowendet,  in  gemus- 
tertem Wams,  sjuUi'n;;.!!  IUI  h  in  Kragen,  (iii.Kliiiketle  uiul  MaiiUi 
abgebildet.  In  den  Eckcü  des  lilatls  vier  Wappen.  Unten  au 
einer  verzierten  Talel:  ^^okannes  Christofhorm  ScheurL  Nat:  A: 
1562.  ob:  1632."  rechts  auf  dem  Rand  dieser  Tafel:  f,  Uo* 
«orf  1671." 

H.  6"  7'",  Bf.  4"  7*", 

I,  Vor  der  Schrift. 
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IAA.  Joh.  BehÜML 

BruBtbild  in  ovalem  Rahmen,  nach  rechts  gewendet,  mit 
grossem  Bart,  mit  Wams,  Halskrause  und  ilappe  beltleideL  Am 
Postament,  das  mit  zwei  BocksköpfVn  verziert  ist,  steht  auf  weis- 
ser Tafel:  ^^Tohannes  Schibel  Notan'us  Caesar:  Äet:  59.  AntiO 
1602.  J.  F.  Leonart  f.''  Links  auf  dem  Pustameot  nochmals 
der  Kfiiistlernnme:  „J.  F,  Leonarät  /.  Aq  1667.** 
H.  4"  2f'\  Br.  1***. 

104.  Jörg  SdünndersbaciL 

Nach  einer  Medaille.  Brustbild  in  runder  Einfassung,  in  Pro- 
fil, nach  rechts  geliehrt,  mit  Barett  und  Schauhe  belüeidet  Das 
Haar  ist  rund  geschnitten.  Rechts  hingen  an  emem  Band  twei 
Wappen.   In  der  Mitte  unten  an  der  Einfassung  der  Name  des 

Kfinstlers:  »J.  F.  Leonart  feck  1668.**  Unten  auf  weisser  Tafel: 
^org  SclUauägr^HKh  M:  24.  JVoi;  io;  1496.  demU:  1552.** 

H.  3"  1%  Br.  r*  3"'. 

I.  Vor  den  Wappen,  so  wie  dem  GeburlS'  und  Sterbejahr. 

II.  Mit  dieseu  ZusäUeu. 

105.  Bilibald  Schlüsseifelder. 

Brustbild  in  runder  Einfassung,  nach  links  gewendet,  mit 
grossem  Bart,  mit  Wams  und  wenig  sichtbarer  Halskrause  be- 
kleidet. Links  sein  Wappen.  I  nter  dem  Bildnis«:  „J.  F.  Leonart 
f.  1668.*'  Unten  an  einer  Tafel:  ^iUbaiduB  SdUutdfiUer  aUer 
Usunger  Äet:  56.  Anno  15b9.** 

H.  3"  10**,  Br,  1-  7*". 
L    Vor  dem  Wappen. 

106.  Wmibald.  SoUtlsselfeldor. 

Bnislbild  in  achlecki^^em  Rahmen,  mit  dein  Körper  etwas 
nach  rechts,  dem  Kopf  nach  linU  gewendet,  mit  grossem  Hart, 
mit  8cliaiil»e,  Wdms  und  Ilalbkrause  bekleidet.  Unien  aoi  Sk  kel 
auf  weisser  Tafel:  Wäibaldiis  ScJUässelfelder,  , .  Dumwir.  Xai :  Ao' 
1533.  dmat:  Ao:  1590."  Darunter  rechts  das  Schlüsselfeldcr  scbe 
Wappen.  Rechts  auf  dem  Simsrand  des  Sockels  die  Buchstaben 
J  F  L.  1670. 

H.  5",  Hr.  3"  3"'. 

I.  Vor  der  Cirwidc  nkcilc,  dem  Wappen  und  dem  Sterbejahr. 

II.  Mit  dem  Slcrl)ejahr. 

Iii.  Blit  der  Gnadeokette  und  dem  Wappen. 
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107.  Wmb.  SohlÜBselfelder. 

Brustbild  in  arliteckigem  Rahmen,  nac!i  links  gewendet,  in 
Halskrause,  nut  welche  das  lange  Haar  herabHillt,  Scbaube,  Wams 
und  GnadenkeUe  ah'^phildet.  Unten  am  Sockel  aul  weisser  Tnfpl: 
„Dn.  Wilibaldus  ScJilH6sellel(ierfts  .  .  Senator  Provtncial.  Paerfectus. 
Nalus  Ä,  1594.  Deiu  Ä.  1050/'  UechU  am  Sims  des  Sockels: 
Jt.  F,  Leanarl  fee.  1672." 

H.  5"  1'",  l?r.l3"  3"'. 

I.  Vor  der  Schrift. 

II.  Mit:  Nat :  Aa :  denat:  . 

III.  Mit:  Nalüs  A.  1594     Den.  A.  1659. 

Dies  Bildniss  ist  später  in  ein  Burkb.  Loffelboizisches  amge- 
alaltei  worden. 

108.  Hans  Sckmidt 

Bnisthild'in  achleck i'^rni  Ralimen,  nach  links  gewnndel,  mil 
Wams  jUnd  Halskransf»  hcklßidet.  Unten  am  Sockel  auf  weisser 
Tafel:  ,JIa»n»  Sdmidt.  Aa:  44.  Äo  1626."  Ohne  Leooarl's 
Namen. 

H.  6"  3%  Br.  Z"  ö'«. 

109.  Cyriac  Sckiiaus. 

Rnisthild  in  rundem  Rahmen,  nach  rpriits  gp^vrndet,  mit 
starkem,  spitzem  Rart  und  kurz  gpsrlmiltcneuj  Haar,  mit  eiin.'m 
^Vams  mil  aulslehüiidem  Pelzkragen  l)ek|pi(ieL  Untenam  Sockel 
aul  weisser  Tafel:  ..Ct/riacus  Schnaus,  Aputhecker,  Naius  1512.  de- 
tuUm  1572."  UieruiUer  rechts:  F.  Leonart  f.  1668."  Links  un- 
ten im  Winkel  die  Zahl  19. 

H.  3"  4"%  Br.  2"  3"'. 
L  Vor  dem  Wappen. 

110.  Gabr.  Schütz. 

Ohne  Namen.  Cantor,  dann  Rector  zu  Älldorf.  Brustbild, 
nach  rechts  ;:f>kehrt,  mit  lnMgera,tweUenrürnjig  herahfliessendem 
Haar,  mit  \\;iiiis,  Mantel  iitifl  Kragen  bekleidet,  in  der  Heehten 
ein  InslriuiK  iiL  haltend.  Uiilils  am  CIrund  steht:  ,,(r.  Strauch 
((ilmeavtt  1056.  J.  F»  Levnart.  f:  Äo:  1668."  Oval.  Schönes 
lilalt. 

B.  6"  11'",  Rr.  5"  8'". 

I.  Mit  einer  Kappe  auf  dem  Kopf. 

11.    Ohne  diese  Kappe.  Das  üaar  ist  verauderi. 
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m.  ffipn.  SoknL 

nall»f  I  i^iir,  [lach  links  gewciidei,  luitliock,  Kragen  und 
woisstMi  liiiU  i  n  njein  hekleiilel,  einem  Ofgen  an  <Ier  Seile  uod 
iaujjoiu,  auf  n  Kra<»en  lieralifliesspnch^rn  Haar.  L'nlcr  dem  rech- 
ten Ann  liali  er  sciuen  Ihil,  liie  Linke  stüUl  er  in  die  Seite. 
Im  i>ruii(ie  Archilektnr.  Iiu  Lnlerrand:  „Sigtsmundus  Sehnig  Castri 
fridberciensis  .  .  Secretatius  FiditMam.  Natu$  Ä.  1621.  doMh- 
tus  1666.'*  Darunter  rechts  eine  Dedication  voo  i.  G.  Hof- 
manu,  links      F  L&mart  f.*' 

H.  5"  8"',  Ür.  3"  11"'. 

112.  Bartolom.  Schwab. 

Brustbild  in  achteckigem  Rahmen,  an  welchem  «nten  sein 
Wappen  angebracht  ist,  etwas  nach  rechts  gewendet,  mit  Wams  udd 

Halskrause  hekliMdet.  Unten  am  Sockel  auf  weisser  Tafel:  „Bm'- 
tolme  Schwab,  Mercalor  Nurimbergeiisis,  Not:  dam:  i.  1598''« 
Hierunter  rechU:  J.  F,  Leonwrt  /.  1669''. 

B.  4*  4"',  ßr.  2" 

118.  Huu  Spati. 

ßnistliild  in  ovalem,  mit  Dlallwerk,  Hatlerndon  Bändern  uod 
znei  Ilüsellcn  verziertom  Hahmcn,  nach  links  gewendet,  mit 
WiMiiS  und  Halskrause  hokleidel.  Unten  am  Sockel  auf  weisser 
lalel:  .Jlnns  Spatz,  Bürger  utui  Kandel jieser  ifi  Munherg,  Aet  :  52. 
Ao:  1(318".  iiierunler  rechts:  „J.  /*.  Leofuiri  sc  1672''.  Grab- 
biichelarbeit. 

H.  5"  2"',  Br.  3"  6'". 

114.  Jfte.  Stark. 

nrustbild  in  ovalem,  mit  Schnürkelwerk,  durch  welches  sich 
Fruchtgewinde  ziehen,  verziertem  Rahmen,  en  fa^e,  mit  spitzem, 
langem  Bart,  mit  Halskrause,  Wams,  Gnadenketle  und  Schaube 
bekleidet.  Unten  an  einer  ebentaHs  von  Schnörkelwerk  umsdilo»- 
senen  ovalen  Tafel  liest  man :  ^aeohus  Siardt  ab  el  in  Hedcaätof, 
Beiptihl:  Nm^:  Duumir  primarim,  Naiui  Atmo  1550.  sO%t. 
A»  1617.^  am  obern  Rand  dieser  Tafel  die  Zahl  30»  am  untern: 
,«/.  F.  Zeoiutrr  feät  Anno  1668"'. 

H.  5"  J"',  Br.  3"  6'«. 

I.  Mit:  N«il:  1551.    Ol.yi  Ag  i61 

II.  Mit:  iS'alus  Auuu  1550.  UL^l  Ao.  1617. 
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m.  Maid  Stark. 

Üi  Ublbild  in  achteckigem  Jiaiinien ,  iiacli  rechts  gcvvcniltU, 
mit  laogem  Haar,  ohne  Bart,  mit  Pelzuiützc,  Wams  nnd  Schaube 
bekleidet.  Unten  in  der  Hitte  vor  dem  Rahmen  and  Sims  des 
Sockels  das  Stark*8c1ie  Wappen  an  ovaler  Platte.  Am  Sockel  auf 
weisser  Tafel:  ».SeMI  Stardc  Not:  dauii:  1495.**  links  auf  dem 
Sims  des  Sockels:       F.  Leonart  f,  1669.** 

H.  4*»  4*"»  Br.  2«  9«. 

I.  Vor  dem  Todesjahr. 

U6.  mrieh  Stark. 

Brustbild  in  achteckigen]  Rahmen,  in  Profil,  nacli  links  ge- 
kehrt, mit  kurz  geschomem  Haar  und  spitxem  Bart,  mit  der 
Schaube  bekleidet.    In  der  Mitte  unten  vor  dem  Rahmen  und 

«  dem  Sims  des  Sockels  eine  achteckige  Platte  mit  zwei  Wnppcn- 
scliilden.  Am  Sockel  auT  weisser  Tafel:  „i//ncA  Starck,  Senator 
Refpnhl:  Xorhifherg:  ynf.  14  iienat:  1478."  Hierunter  rechts: 
„J.  F.  Leomrt  fec,  16(i9." 

H.  4"  5'",  Br.  r*  9^. 

117.  ÜMck  Stark. 

Brustbild  in  achteckigem  Kähmen,  in  Profil,  nach  links  ge- 
kehrt, mit  Backenbart  und  kurzem  Haar,  mit  goldener  Kelle  mit 
tief  ausgeschnittenem,  miederartigeni  Wams  fiber  dem  enggelhlletem 
Hemd  bekleidet  Unten  in  der  Mitte  vor  dem  Rahmen  und  dem  Sims 

des  Sockels  eine  achteckige  Platte  mit  zwei  Wappensclillden.  Am 
Sockel  aur  weisser  Tafel:  ,,Ulrich  Siarek.  Pdtn'ciu!^  I^ormber- 
gens  Nat  1 184  denad  1549**  ^Hieruntei*  rechts:  „y.  F.  Leonart 
flc:  1669.*' 

H  4*  6**,  Br.  V*  9'*. 

118.  Carl  Ettst.  Steinle. 

Vulgo  Tauhenstacliel  genannt.  Bni>i!  il  l,  oii  f.n(},  ein  we» 
111^  nach  links  geweiulei.  zwei  junge  Huhnn-  uiUer  seinen)  ge- 
llicktcn  Hock  haltend,  der  oben  am  Hals  mit  einer  Schnur  zu- 
sammengebunden ist;  er  trägt  auf  dem  Kopf  eine  hohe  bucklige 
Mütze  mit  Pelzbesatz  und  Obrklappen.  Im  Unterrand  liest  man: 
„Carl  BMachnu  Steinle  vulii  Taubenstaehel/'  hierunter  rechts: 

F.  Lewart  sc:  1671.** 

II.  5"  6*%  Br.  8*       d.  PI. 

I.  Vor  der  Schrifl. 

ArcbiT  r.  d.  leiohii.  Küiisie.  Vli.  uei  u.  1H62.  \t 
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119.  BaltM.  StoelmiiMr. 

llnisllnhl  in  ovalein ,  v<m  Lorher rzvveigon  umsclilossPiiPii» 
liciliiiM Ml,  Oll  ia^,  mil  ^ross»Mu,  Jangein  bart,  uiii  Wams  uiul  Hals- 
kiüuse  bekleidet.  Unicii  an  finer  Muschel  am  Sockel  liebl  man: 
^.BaUheser  Stockamer.  Aeiatis  mae  7G.  Anno  U>03/'  am  unteru 
Rind  der  Muschel  die  Zahl  20,  am  Sims  des  Sockels:  „J,  F. 
Uanart  fteU  ofiMi  fmi  Äo  1668.'' 

120.  Peter  Stromer. 

Bnistblid,  en  fa^,  ein  klein  wenig  nach  links  gewendet,  mit 
sUirkem  Schnurr-  und  lockigem  Knebelbart,  mit  rundem  Mul  und 

^Vams    hrkleidel,   letzterer   ist  vor  der   Bnisl   mit  zwei  Kreu- 
zen   nn.l    (leni    St.    Georgsorden    und    einem  ei^eiithfnnlirhpii 
FU'ehtwerk   um  dm  Hals  gcscbmückt.     Im  riileirand: 
Stromer  von  HeichenbncJi  Ritter  .  .  .  ,  iw  SchPi'ihisrhni  RuntU  Anno 
13811/*    Hierunter  rechts  Leonards  Zeichen  J.  F.  L.  f. 

H.  6"  1",  Iii.  4"  6"'   d.  PI, 

181.  Wol%axig  Stromer. 

Brustbild,  etwas  nach  links  gewendet,  mit  Schaube  and  Ba- 
relt bekleidet,  die  Rechte  auf  die  unten  befindliohe  Schrifttal<Bl 
haltend.  An  dieser  Tafel  steht:  y^Wolfgangm  Stromer  , . .  Smaimr 
Natus  Amio  Uli.'*  hierunter  rechts:  „J.  F.  LeonKardt  fm.  1665.** 

H.  6"  1%  Br.  4"  «*'  d.  PI. 

18S.  WoI%.  Friedr.  Stromer. 

nrnstiiild  in  achteckigem  ]t;ihme!i,  ikkIi  links  «gewendet,  in 
Siliauhc,  Wams,  Gnadenkette  und  ilalskiause  al»f;ehildel.  I^nten 
am  Sockel  auf  weisser  Tafel:  ,,Wolfganyns  Friedeikus  Stromer  .  . 
Senator  et  Provincialis  .  .  .  denat:  1035."  rechts  am  Sims  des 
Sockels:  ,J.  F.  Leimm  f.  1672.** 

H.  5"  I'",  Hr.  3"  6'". 
I.    Vor  der  Schrift  auf  der  TafeL 

188.  Anton  TMseL 

Rrusthild  in  achteckigem  Ralmicn,  nach  rechts  gewendet,  mit  Ba- 
rett, Schaube,  Wams  und  Brustlatz  bckleideL  Unten  am  Sockel  aur 
weisser  Tafel:  „^ronltu  Tersei;  Re^pM:  Narib:  Senat9r  et  Duum- 
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vir.  Pfat:  Ao  :  1459.  dettat  :  1518/'  rechts  am  Sims  des  Sockels: 
F.  Letmart  fte,  1672.^' 

H.  5-,  Br.  3«  4*». 

1.    Vor  lier  Schrifl. 

II.    Mit  der  Schrift,  aber  noch  var  den  Jabreszahien. 
HL     Mil  diesen. 

1^  Barb.  lotiel. 

Bruslbild  in  ovalem  Rahaien,  nach  rechts  gekehrt,  der  Kopf 
gani  io  Profil;  mit  Haarbaube  und  HalskeUe;  das  Kleid  ist  tot 
der  Brust  ausgeschoitten.  Unten  am  Sockel  auf  weisser  Tafel: 
^Jhrbara  AnUmy  Tetzelii  Dmanmii  üxw,  Nata  Groutn,**  Rechts 
am  Sims  des  Sockeis:  „J.  F.  Lemari  fee,  1672.** 

H.  6-  t*",  Br.  8*  5"». 

I,    Vor  der  Schrifl  und  dem  Wappen. 
Tl.    Mit  der  Sciirift  und  dem  Wappen. 
III.    üoleu  ist  noch  das  Gross  sehe  Wappen  hinzugcrugl. 

186.  Carl  TatiaL 

ßnisthild  in  achlprki«;iii,  /.iorlichrm  Ralmieii,  nacli  rechts  <;cwen 
det,  in  Harnisch  und  Halskrause,  mit  kurzgeschnittencui  Haar.  Der 
Scliimrrbart  berührt  mit  den  Enden  die  Krause.  Unten  am  Sockel 
auf  weisser  Tafel:  ,fimi  Tetzei,  ReipM:  NoHb:  Smatmr^  Not:  dmat: 
1610/*  Rechts  am  Sims  des  Sockels  Leonart*s  Zeichen  J.  F.  L. 
r.  1672. 

H.      1*^  Bf.  3" 

I.  Mit:  denat: 

II.  Mit:  denat:  1610. 


126.  Cbristopk  TetiaL 

Üruslbilü  in  ovalem  Rahmen,  in  Profil,  nach  links  i^ck^lirt,  mit 
langem  Bart  und  rundgeschnitlenem  Haar,  mil  der  Schauhe  be- 
kleidet Unten  am  Sockel  auf  weisser  Tafel:  „^Irufopft  TmL 
BeifMkaiB  Nur^gmBts  Vuumüh-.  Naiw  M:  i486,  (towt:  Äo: 
J.544.**   Hierunter  rechts:  „J.  F.  Letmart  /.  1671." 

H.  6-  1'*»,  Br.  3«  6"'. 

I.  Mil:  Nat:  Äo:  14 
II.  Mit:  Nat:  Ao:  14S6. 
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m.  Xobft  Tetnl. 

Bnisihild  in  i  iiiidoiii,  von  l\i!iii('n7\vpi^<'ii  iimsclilossoncm  Uali- 
11401),  et)  tace,  naeii  links  scliaueiKi,  iDit  kiu'zeui  Uaar,  aber  grossem 
Barl,  mit  einem  iliclilen  Rock  bekleidet.  Am  PosLameot  auf  ver- 
zierter Tafel:  .Jobst  Tetzel.  Aei:  G6.  Ao:  1509." 

H.  3"  4'",  «r.  2"  4*", 

188.  Jod.  Fiiedr.  TetML 

Hruslbild  in  einem  ovalen,  mit  Srhnörkelwerk  verzierten  und 
von  Fruchtgcliängen  umschlossenen  H.iluDen,  nacf)  ünks  gewendet, 
in  Schaube,  Halskrause,  Wams  und  Gnadenkette.  Links  nebelt 
seinem  Kopf  sein  Wappen.  Unten  an  einer  ebenfalls  mit  Schnör- 
kelwerk verzierten  ovalen  Tafel:  ^Jfadoms  FHdaiciu  Tesdt  ,  *  . 
Ihmmvir.  Natus  Ao:  1556.  dmaius  Aot  1612."  Hierunter  rechts: 
„J.  F.  Lenoart  f.  1671." 

H  ö".  Br.  3"  a'/b*»'. 

I.  Mit:  dcnalus  Ao:  16 
II.  Mit:  denalus  Ao:  1612. 

129.  Andr.  Tücher. 

Druslbild  in  ovalem  Rahmen,  nach  links  gekehrt,  in  Harnisch 
und  Helm  mit  Kedernschmuck.  Unten  am  Sockel  auf  weisser  Tafel; 
^^Andreas  Tücher,  .  .  Senator.  Not  :  Au:  dctuK:  Aq:^'  Rechts  am  Sims 
des  Sockeis:       F,  Umarl  fec  1662/* 

H.      3'«  Br,  3"  5*". 

180.  Anton  Tuohor  I. 

Dr(isil>iI(I  in  ovalem  Hahmen,  nacb  links  trokrlirt,  mit  langem 
Haar  nin!  I?ait,  in  runden)  Hut  mit  lui'ihM'  Kicmpe,  Srhniibr 
und  hrnsil.itz  al>>;ebildet.  Tuten  am  Sockel  aul  weisser  Taiel: 
..Antonius  Tvcher  I.  .  Duumvir.  Naf:  Ao:  denat:  Ao:**  Rechts  aiu 
Sims  des  Sockels:   „J,  F,  Leonarl  f.  1G72.  ' 

H.  5"  2"',  Ur.  3"  4'  . 

131.  Anton  Tnehar  n. 

Bruslliihl  iu  achteckigem  liiihmen,  nach  links  gewendet,  inMüi^e, 
Schaube  und  Brustlatz  abgebildet,  ohne  Bart.  Unten  am  Sockel 
auf  weisser  Tafel:  „Antouhu  TwJier  IL  .  .  Dumnoir.  Hm:  Aoi 
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1457.  denat:  Ao:  1524/'  Rechts  am  Sims  des  Sockels:  f, 
Letmart  f.  1672/' 

H.  5"  S*",  Br.  3"  4«'. 

I 

132.  Hieron.  Tacber. 

Bnistbild  in  achteckij,'pni  Rahmen,  nrtch  links  ;^ew( mlct ,  in 
Barett,  Schauhe,  Wams  iiiui  Brustlatz  jihgeijiidet.  Am  Sockel  aul 
weisser  Tafel:  ^Jlttiomjmm  Tiicher  .  .  Senator.  Not:  Ao:  deiuU: 
Ao:"'  Rechts  am  Sims  des  Sockels:  „J.  F.  Leoiimt  f.  1G72.'' 

H.  5"  2"',  ttr.  3"  5"-. 

133.  JoIl  laeber. 

Brustbild  in  acbteckigem  Rahmen,  etwas  nach  links  gewendet, 
in  Pelimfltze,  Schanbe,  Wams,  Brustlatz  und  Halskette  abgebildet. 
Unten  in  der  Mitte  vor  dem  Rahmen  und  dem  Sims  des  Sockels 
sein  WapiHMi  nn  acliteckig<'r  Platte.  Am  Sockel  auf  weisser  Tafel: 
„/oAawies  Tudter  Reipublicae  Naribirgensii  Senator  Atmo  C.  1389. 

 NatuB  Anno  1368.  Demtus  Anno  1425.*'  Auf  dem  Sockel 

bei  dem  Rahmen  links:  „J.  F,  L  f."  rechU:  „1670''. 

a  1**  S**,  Br.  4"  5*". 

184.  Job.  Tacber.  ^ 

ßnislbild  in  ovalem  Rahmen,  en  fare,  nach  links  schauend, 
mit  runder  Pelziiiutzo ,  diclilem,  dunklem  Hot  k  mit  Schnüren  be- 
klf  idet.  Unten  am  lialimen  drei  Wapponschilde,  ausserhalb  des- 
selben oben  nnd  unten  vier  Pilgersymbole.  Unten  an  einer  son- 
derbar verzierten  Tafel  liest  man:  ^fJohannes  Tucher  ßques  .  . 
Senator^  Visitttvit,  Paiaestimm.  Natu»  Anno  1428.  Denaiu»  Atmo 
1491.**  Ohne  Leonart's  Namen. 

H.  5"  3'",  Br.  3"  7"'. 

185.  Leonb.  Tatbar. 

Brustbild  in  ovalem  Rahmen,  init  Schanbe,  Wams  und  Barett 
bekleidet.  Unten  am  Sockel  auf  weisser  Tafel:  ,,Leojihardus 
Tücher  .  .  Dnumvir.  i\at:  Ao:  1487.  demt:  Ao:  1508.''  Hechts  aul 
dem  Simsiand  des  Sockels:  „J.  F,  Leonari  fec.  1070." 

H.  6''  1'",  Br.  3"  3'". 

136.  Maro.  Tudier, 
Brustbild  in  acfateddgem,  mit  Blattwerk,  oben  und  unten 
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in  der  Mitte  mif  /w»'i  Uoselten  ver^iertPin  Ralmioii,  inrh  links 
gpvvcMulet,  mit  Kappe,  Srii.uiho,  Wams  uml  ILilsiiinube  bekleidet, 
l Dlcii  am  Sockel  auf  weisser  Talel:  ^^Marmis  Tücher  Reipubl:  Norib: 
Srnat:  Not:  1532.  demui  1574.**  Hechts  am  Sims  des  Sockels: 
„y.  F.  Leomrt  fec,  1G72." 

H.  5"  2'",  Br.  Z** 

197.  Hart  Tiie]i«r. 

f^nisllMld  in  ncliterki^^em  Raliniori ,  nach  links  gewendet,  in 
llaarhauhe,  Barett  und  Si  linulf«*  abgebildet.  (Juten  am  Sorkel  auf 
weisser  Tafel;  „Maritnus  Tücher  .  .  Senator.  Nat:  Aoi  demt:  Ao:** 
liecbts  am  Sims  des  Sockels:  „/.  F,  Leonart  f,  1072.*^ 

IL  5"  V*'  Br.  3"  4*^. 

138.  Vikoi  Tneber. 

Brustbild  io  rundem,  mit  zwei  Lorbeerzweigen  nmkrSnilem 
Rahmen,  ein  wenig  nach  links  gewendet,  mit  langem  Uaar,  in 

Mutze,  Scliaube  und  Brustlatz  abgebildet.  Links  am  Grund  hän- 
gen zwei  Wappenschilde  und  etwas  tielei"  liest  man :  „J.  F,  Leona 
/.**  Unten  am  Sorkel  auf  weisser  Tafel:  ^,Nicolam  Tuchei'  Natus 
Anno  14(31.  Donatus.  Ao  1521.**  Hechts  am  Sims  des  Sockels: 
C.  Tmber  Jun,  fec.  A.  1668/* 

I.  Beide  Kflnsdemameii  sind  lealrar. 

II.  Sie  siiid  mit  Strieheo  bedeckt  und  mleiertieh  gemedit. 

Leonart  scheint  dies  Dlatt  nach  einer  Zcidmung  eines  J.  C. 
Tudipr.  den  wir  unter  die  Dilettanten  rechnen  müssen,  radirt 
zu  haben. 

188.  Tob.  Taehor. 

Bnistbild  in  einem  mit  Schnörkeln  und  Blattwerk  verzierten, 
ovalen  Kalmien,  ein  wenig  nach  links  gewendet,  in  Scliaube,  Gna- 
donkefte,  Wams  und  Hnl^kr.insp  abgebildet.  Oben  in  der  Mitte 
am  Hnlnnen  sein  Wajjpen  an  einer  ovalen  Plalle.  Links  im 
Grunde  «'in  Haus.  Unlen  an  einer  verzierten  ovalen  Tafel;  To- 
bias Tücher  d  Siminehdorf,  .  .  .  Senator  ac.  At'ihli^  .  .  .  Denatus 
Ao:  MDXC.  d.  IV,  Martü^''  Hierunter:  „J.  T.  Leonart  fec,  Ao 
1669." 

H.  7"  7%  Br.  6"  T"  d.  1*1. 
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140.  Ami  Tammer. 

Brustbild  in  rundriTi,  von  I*al!iirn zweiten  uiiischlosseucai  liahmeii, 
in  Profil,  nach  rociils  gekelirl,  in  iiareit,  Haarb;uilie  und  Schaiihe 
abgebildet,  l  nl(  ii  vor  dem  Sockul  licisl  ujan  aul  ein^Mii  weissen 
Zettel:  „f/atu»  Tumiim.  Aet:  Suae  XXXr.  ",  auf  dem  olwru  uiu- 
gebogenen  Rand  dieses  Zettels  links:  „7.  F.  Leonarl  f.  1008/' 
in  der  Milte  „No.  24" 

H.  3"  Ö'",  ßr.  2"  4'". 

141.  SelMMt.  Unterholser. 

Brustbild  in  weissem,  o?aleiD  llabmen,  nach  rechts  f^'cwcndet, 
mit  breitem,  gestutztem  Hart,  mit  der  Schaube  bekleidet.  Am 
Postament  auf  weisser  Tafel:  .^Sebastian  Underholzer  Mercator  No- 
rimberg:  Aetai:  suae  00."  Im  Dnterl-and  links  etwas  Liuieiigekritzel, 
rechts  die  Zahl  7.   Oboe  JLeonart's  Namen. 

B.  3«  7%  Bf.  2"  1'". 

Halbe  Figur,  en  fa9e,  mit  langem  Haar  und  einer  Kappe 
auf  dem  Kopf,  einen  Bierkrug  im  rechten  Arm  und  eine  kleine 
Kalkpfeife  in  der  rechten  Hand  haltend.  Oben  links  und  rechts 
die  Buchstaben  G.  V.  Im  Unlerrand  der  Vers:  „A*it  guten  Krug 
mit  Bier  ...  so  md  wümeh  tcA  mir  gahm,**  1673«  Ohne  Leonart's 
Mamao. 

a  6*  U**,  Br.  4"  8**. 

148.  Job.  Volekamer. 

Brusil»ild  in  ovalem  Uabmen,  etwas  nach  Iniks  gewendet,  mit 
der  Schauhe  Jx  kleidet  und  einer  Mnlze  anf  dem  Kopf.  Ohne 
Bart.  Der  Waius,  von  welchem  man  nur  die  Ü.iiitier  sieht,  wird 
Tor  der  Brust  über  dem  Hemd  durch  vier  Schnüre,  von  welchen 
je  zwei  beisammen  sind,  zusammengehalten.  Lnteo  am  Sockel 
anf  weisser  Tafel:  ,Johmme9  Voidumer,  Be^uhUeae  NoribergeHsii 
Jhmmmir  Not:  Äo:  1469.  dmu:  Ao:  1536/'  Rechts  auf  dem 
Sockel:  ,J.  F.  lecnart  fee.  Ao.  1670.*' 

H.  S",  Br.  8«  y, 

144.  Paul  Volckaraer. 

Bni«;tt)i]fi  in  ovalem  Hahuien,  nach  links  gewendet,  das  (>^«icl1f 
gegen  den  Beschauer  kehrend,  mit  starkem  Haar,  aber  ohne 
nui  der  öchaube  bekleidet.    Den  Hals  uuigiebt  die  Uemdkrau^. 
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L'ntPii  am  Sockel  aul  weisser  Tnlel:  „Paubts  Vokkawter  Heip:  So- 
rib'.  Diiumvir.  Noi:  deml:  RecbU  am  Siow  des  Sockel»:  F, 
L  f,  1672." 

H.      7-».  Br.  3"  hr\ 

146.  Jfto.  WalMT. 

llni>iliiiil  in  tfr!i[  <  kiL'oin  Rahmen,  etwns  riarh  links  gevientlel, 
in  Scliaui<e,  Wams,  <iiiH(l(iikcltc  umi  Halskrause  .fhgrhildet.  I'n- 
ten  am  Sockel  aul  weisser  Tafel:  ,,0n.  Jacitbus  Wdscr  .  .  Smator. 
Not:  Anno  15G2.  denat:  Amw  1(545/'  Recbl»  aui  Sims  des  Sockels: 
^.  P.  Umart  f.  1672/' 

U.  h"^  Br.  3"  4'-. 

I.  Vor  der  Schrift. 

n.  ^fit  derselben,  aber  noch  vor  dev  Jahremhleo* 
Iii.  Mit  den  laliremliieo. 

MB.  Joh.  WttlMr« 

BrUi»tljiid  III  K  }ii<M-ki<ierii  haiuiieii,  eu  Tace,  luil  langem  liarl, 
in  Siluiübe,  Wniii ( .iimlciikeUe  uud  ffalskrause  abgebildet.  Uii- 
leii  am  Sockel  au!  wei.^ser  Tafel:  ,,Jvannes  Welser  .  .  Dinnuvir. 
Nat:  Äo:  1534.  denui:  Ao:  U>01."  Rechts  auf  dem  Sockel:  F. 
Leonart  167« 

H.  5",  Br.  3"  4"'. 

147.  Chriftopk  WtUtflr. 

Musilter.  Oboe  Namen.  Brustbild,  nach  rechts  gewendet, 
&9»  Gesicht  gegen  den  Beschauer  gerichtet,  mit  kraosem  Haar 
und  einem  Kappchen  auf  dem  Kopf,  mit  Warna  und  Rodt  mit  einer 
Reihe  KnOpfe  bekleidet  Rechts  am  Grund  Leomrt's  Zeichen 
J*  F.  L.  1669. 

148.  Joh.  Welller. 

Musiker.  Halbe  Figur,  nach  links  gewendet,  an  einem  Tische 
fstebeiid.  auf  welchem  er  mit  der  Rechten  die  Blätter  eines  Noten- 
büclies  niederhält;  mit  der  Linken  Ii  dt  er  seine  Lnnte:  in  Perrück*', 
"Wams  iifii  aiif^'i'scljlitzten  Aernieln ,  Kra^'eu  und  Mnnfrl ,  der  von 
der  reciilen  Schüller  heraldianiit,  abgehilflff.  fj'nks  Lcgcii  oben  am 
Grund  ein  Zettel  mit  der  Idm  lu  ift:  „/dieses  wenige  macJUesu  frenndL 
üHsetlaickm,,  t  J.  Uuuan  Atmo  1668.  28."  im  Unterraod  best  man: 
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„JoÄflMw  Weilter  Stadt  MusicHS  .  .  .  starb  Ä^,  lf>f)H."  <l;Hiiii(er 
den  Vers:  „Zuvor  war  ich  ein  HqUz  .  .  .  dmu  WüUu  zuge- 
ratu, 

H.      9*",  Br.  4"  Ii'**. 

148.  Job,  It.  HeniL  Winq^, 

Losungamtmann.  Brustbild  in  achteckigem  Rahmen,  nach  rechts 
gekehrt,  etwas  tooi  ROcken  gesehen »  mit  starkem  Haar,  aber  ohne 
Bart;  mit  der  Sehanbe  bekleidet,  Aber  welche  am  Hals  die  Krause 

hervorschaut.  Unten  am  Sockel  auf  weisser  Tafel  die  verzogenen 
Buclislahen  J  F  H  v  W  rechts  am  Sims  des  Sockels:  „J.  F, 
JL  f.  1672." 

H.  5*  3'*  Br.  3"  5**. 

I.  Vor  den  Buclisiabeu  auf  der  ^ciiriiltafei. 
II.  Mit  deoseUien. 

150.  Jac.  2obQl. 

Brostbild  in  ovalem  Rahmen,  en  nach  links  sdiauend, 
mit  Mütze,  Wams  und  Halskrause  bekleidet;  vor  der  Brust  hangt 

ein  kleiner  Schmuck  an  einem  Band.  Unten  am  Postament  auf 
weisser  Tafel:  „Jacob  Zobel^  Äpothecker  in  Nürnberg  Aetat:  28.  Ao 
1574/'  Rechts  auf  dem  Postament:  „/.^F.  Leonhart  /.  1668/' 

H.  8"  9'",  Br.  2"  3'-. 

L  Bios  mit:  „J.  Zobel  A.*' 
II.  Kit  der  voUeti  Schrift. 


1.  Auto»  BtUilfse. 
151.  Anna  Kargur.  XhttvenhUllflr. 

Rrustbiid  in  ovalem  Rahmen,  etwas  nach  rechts  gewendet,  mit 
dirhiem,  dunklem  Kleid  und  spitzengarnirler  Halskrause  bekleidet, 
mit  goldener  Kette,  und  einem  Schmuck  in  den  Ohren.  Unten 
am  Sockel  auf  weisser  Tafel  ihr  Name:  Jbma  MargareUia  Frau 
KkeoailMer^^  wkohrw  Fre^arrin  wm  WMüehgräiss^'.  recbu  am 
Sims  des  Sockels:      F.  Leonart  /es.  Ao,  1668/* 

H.  3-  T'Ä«  Br.  2*  8**. 
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15$^.  Morits  Christopli  Kheyenhiüler. 

BrustMId,  mit  Mülze,  Mantel,  Wams  nnrl  Halskransp  Inklei- 
di'«.  Im  UntfMT.iml  sein  Name:  „Moritz  Chnsloph  kevenhnlkr 
Frnjherr  zu  Aidwlberg  ....  Stm-b  den  7.  1596.**  Oiiue 

LruiiaitV  Namen. 

a.  2"       ßr.  2"  7"'. 

153.  Jaroslav  v.  Hartmitz. 

Bnisll)ild  in  acbteekigem  Rahmen,  an  welchem  oben  und  un- 
ten zwei  Bänder  flattern,  nach  rechts  gewendet,  in  Wams,  Kragao 
und  Mantel  abgebildet,  ein  I*a[ti^'r  in  der  l  inken  haltend.  Im  Un- 
terrand  sein  Name:  „Jaroslav  dd  S.  B.  J.  i'onte  äi  Martinitz  . , » 
Burggravio  a  Praf/a  etc.''*  hieninler  rechts :  F.  teonart  $adp,** 
Grabsticheil)l.iU,  lür  eine  1G72  zu  Wien  gedruclite  Geschichte 
Kaisers  Ferdinand  Iii.  von  Graf  Priontas  getertigt. 

U.  8"  5"',  Br.  5"  9"'.  d.  PL 

154.  Joh.  Adam  von  Schwarzenbarg. 

Bnisthild  in  ovalem  Kähmen,  nach  links  gewendet,  mit  langem 
llanr,  in  !U)ck,  gesticktem  Kragen,  Mantel,  welcher  über  die 
linke  .Schul tf^r  geworfen  ist  und  mit  dem  Vliesorden  abgebildet, 
im  Unterraiul  lesen  wir:  ..Giovanni  Ädolfo  di  Suartzmberg.  Prin- 
cipe ....  Consiglio  Äulico  elc,**^  hierunter  links:  „A:  Bloem,  dd.*-*" 
rechts:  F.  Leonart  ft.**  Grabsticbelblalt  und  ebenfalls,  wie 
die  folgenden  drei  BlStter  im  Buch  des  Prioratas. 

H.  6"  10'",  Br.  b"  9"'. 

155.  Qaleazzo  Trotti. 

Halbe  Figur  in  achteckigem  Rahmen,  der  ringsum  mit  Bläl- 
tersdimuck  und  auf  jeder  Seite  in  der  Mitte  mit  einer  I{os(>ite 
verziert  ist,  nach  rechts  gewendet,  in  der  Hechten  einen  Comman- 
dobtab  hallend,  in  Harnisch,  Kragen,  Drustschärpe  und  Manschet- 
ten abgebildet.  Im  Uuterraud  seiu  Name:  ^^Galiazzo  Conte  Trot- 
ti Mtutro  di  Campo  generaie  ....  Ü  MUmw  «Tc**  hierunter  rechter 
F.  Leonart  sc'' 

156*.  Joh.  Caspar  von  Ampringen. 

Mit  der  italienischen  Unterschrift  ;  „6io.  Gasparo  Generale 
delia  Militia  Gierosolimiiam  e/c/'  und  mit  Leonart's  Namen. 

In  Weigei's  Kunst-Matalog  JKo.  8155  au%eführt 
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IM.  Pliilipp  nL  Xftnif  Ton  Spaatoa. 

Bnistl)ii(l,  in  einem,  TrsI  p^anz  durch  einen  Vorhang  verhüll- 
ten Itaiisuen,  ea  fa^,  ein  klein  wenig  nach  linkä  gewendet,  in 
Ilalskrauge  und  Harnisch  mit  dem  goldnen  VJiesorden.  ünlen  hängt 
ein  Teppich  mit  der  Inschrift:  „Filippo  Terzo  Re  delU  SpagWt 
ddC  Indie^  efc"  bierunter  rechts :       F,  Leonart  «c.'* 

H.  8"  4'",  Br.  5"  6"'. 

157.  Baltasar  v.  Stabenberg. 

Halbe  Figur,  in  Mütze  mit  Feder  und  Edelsleinscbmuck  öher^ 
der  Stirn,  Rrustband  mit  Medaillon,  und  kurzem  spaniscben  Mantel 
über  dem  kurzen  Wnms  und  den  weilen  Hosen  abgebildet,  in  der 
Linken,  die  unter  dem  Mantel  hrrvorschmif .  seine  Handsdnjhe 
hallend.  Fm  l'nterrand  steht:  ^Jialihasar  Herr  zu  Stubenberg  auf 
Wnrmbn-g,  Erhachmck  zu  Steyer.  Äei:  XXXVL  A^.  MDLXXl,*''  Ohne 
Leonart's  Namen. 

Jl.  5"  4'",  Br.  4"  W\ 

168.  Httdwig  Soplii»  ? .  8liib«iibor|g. 

Halbe  Figur,  in  einem  ovalen,  mit  Bändern  bewundenen  Blu- 
■nenkraiiz,  nach  links  gewendet,  mit  einem  ausgeschnittenen  Kleid, 
welches  tot  der  Brost  mit  einer  Breche  Yerziert  ist,  beUeidety 
mit  einer  Perienacbnur  um  den  Hals  und  mit  langen  Locken, 
die  auf  die  Brust  herabfallen;  von  ihrer  linken  Schulter  hängt 
der  Zipfel  ihres  Pelzmantels  herab.  Unten  in  der  Milte  am  Blumen« 
kränz  ist  ein  Wappenschild ;  auf  den  Bändern  des  Kranzes,  deren 
Enden  oben  und  unten  frei  flattern,  liest  man  ringsum  den  Na- 
men der  Ahgcbildotcii  und  auf  dem  rechts  unten  flatternden  Band: 
F.  Leomrt  fec.  Ibö8.** 

L  Vor  venchiedenen  UeberailieilUDgeii,  Statt  dar  Lochen  siebt 
man  Binder  am  flaarpnts. 

IL  Mit  den  Locken;  der  Gnmd  ist  verstariit;  das  Wappen,  am 
Grand  tuvor  dunkel,  ist  jetzt  zum  grOssten  Theil  weiss. 

169.  Magdalena  Stnbenherg. 

Knieslück ,  en  face,  in  sleifer  spanischer  Tracht,  in  dcu  in- 
einander gelegten  Häntl^Mi  ihre  Ilandsrluihe  iiallend.  Im  Ihiler- 
rand  ihr  Naiue:  ..Magdalem^  geborne  brtyin  von  und  zu  Her- 
ber stein,  aet:  19.  Ao:  1571.'*  Ohne  Leouarls  Namen. 

.H.  5"  8%  Br.  4"  11*^. 
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160.  OUo  Oall  T.  StalMiibeif . 

Brasibild  in  einem  mit  Bindern  umwundenen  Prdchteiikranie, 
nach  rechts  gewendet,  in  Wams  mit  Halbärmeln,  in  SchSrpe  und 
Halstuch,  das  durch  einen  Ring  lusammengehalten  wird,  abgehildet; 
das  Haar  flllt  welienfürmig  auf  die  Schultern  herab,  üoico  sein 
Wappen.  An  den  Bändern^  links  oben  beginnend,  sein  iName 
und  unten  der  des  Känstlers;  tJ*  F.  Leonart  ftc  Ämia  1668.'' 

H.  7"  e"',  Br.  6"  S"'  d.  W. 

161.  Gomez  Saares. 

Drustbild  in  ovalem  Rahmen,  der  mit  Lorlioerblüttern  rings- 
um kranzarli^'  vrr/iort  ist,  inif  Mantel,  welcher  von  (Irr  rprhtrn 
Srlmller  heralthan^t.  Wams  und  Halskrause  liekleidel;  vor  seiner 
Bi  u>l  ^K'hl  man  das  Koptstück  einer  zur  Hälfte  durch  den  Mantel 
verdeckten  Hellebarde.  Im  Unterrand  Uesl  yjan.  „Don  Goimz 
Suartz  de  Fignerva,  e  Cordana  Duca  di  Fma^  Gmiematore  ete.^ 
hierunter  rechts:  Leonart's  Zeichen  /.  F.  £.  /e.  Grahsticlielhlatt 
fftr  das  unter  No.  153  gedachte  Geschichtswerk  des  Grafen  Prio- 
ratas,  wohin  noch  die  direi  folgenden  BIfttter  gehören,  gestochen* 

H.  6"  10^,  Br  6«  8*". 

162.  Qeorg  Pohr.  Szelepcheny« 

Ertbischof  von  Strigonia.  Brustbild*  in  ovalem  Rahmen,  ea 
face,  etwas  nach  links  gewendet,  mit  einer  Kappe  auf  dem  Kopf, 

die  Brust  ziert  ein  an  einer  Kette  hängendes  Edelsteinkreuz.  Im  ünler- 
rand  liest  niai!.*  ,,G€orgio  Pnhroncio  Sze!eprhefnj .  Ärch'escovo  (U 
Stfigonia^  Logiqz  etc.'-  hierunter  links:  „i.  Mom.  del,'*'  rechts: 
„/.  F.  Leonart  seid.''  Grabstichelblatt 

H.  6"  8'",  Br.  5"  T", 

168.  MathiM  Hoinrieh»  Gnf  mm  Itaa. 


164.  Bndolf  August,  Hzg.  ron  Brannsehweiflr» 

Brustbild  in  ovalem  Rahmen,  nach  links  gewendet,  in  Har- 
nisch, Halstuch  und  grosser  Perrücke  abgebildet.  Im  TJntcrrand 
lesen  wir:  j^Rodolfo  Augusto  Duca  di  ßruimiuic  e  Lünetmrg,  e<c** 
hierunter  rechts:       F.  Leonart  «c.** 

H.  6"  11%  Br.  5"'  8'". 
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C.  Andere  fiegenstaadd. 

165.  Ein  Siegel. 

Bexeicbnet  aU:  ^^Si^ihm  Ca^fitvM  Bceksiae  BoUtiaviensts.**^ 
Zu  HalbiDS  Epitme  rerum  Bohemtcarum^  uu  Aulona  BoletUir 

Das  einzige  DlaU,  dns  rilahacz  in  seinem  holiiDiscIien  Künst- 
lerlexikon von  Leonarl  als  in  Frag  gestochen  aufrührt. 

166,  Allegorie  auf  die  Gottesliebe  der  Olaabigen. 

Auf  eioen  mit  mehreren  liegenden  Kreuien  bedeckten  Feie, 
der  links  vom  Meer  beepfilt  wird,  steht,  vom  Röcken  gesehen, 
eine  wetblicbe  Gestalt  mit  einem  Heiligen sclicin  um  den  nach 
rechts  gewendeten  Kopf;  sie  empfangt  von  einer  rechts  oben  an« 
Wolken  her\'orkonimenden  Hand  ein  mit  einem  Band  hewundenes, 
llamniendes  Herz  und  !);ilt  in  der  Linken  einrn  '^<>rflisr!ipn  Knoten, 
<lf*n  ÜFiks  einn  jindm^  Hand  mit  einem  Scliwert  durchlhuii.  Ucclits 
unten  drei  npocal} j  tisrlie  Tliiere,  oben  ein  Teufel  uihI  in  der 
Mille  dazwischen  der  Tod  aul'  einem  nammenspeienden  Kelsen, 
link?  nnten  zwei  Kanonen  imd  eine  Hellebarde.  Oben  in  der 
Mitte  'ein  Hiegcndes  Band  mit  der  Inschrift :  „Da  kann  nichis 
Mftefdien.**  links  ein  anderes  mit:  ^^Hier  UM  9leh8  seAneiVfen. '* 
anten  in  der  Mitte  eine  verzierte  ovale  Tafel  mit:  „VhaußMdiet 
Li^ieg-Band  Gmti  und  Bfner  sfawbigen  Sedm.**  Links  unter  der 
Radming:  „fr.  Strauch  dd:**^  rechts:  F»  Umtrt  f.**  Titel- 
kuprer  eines  Bnchs. 

II.  6"  ti  ",  Br.  5". 

167.  litelkupfer  eines  anderen  Bachs. 

In  der  Art  eines  architektonischen  Monuments,  dessen  roebr- 
faeh  gegliedertes  Gesims  auf  iwei  gewundenen  Säulen  ruht,  von 
welchen  die  eine  mit  Epbeu,  die  andere  mit  Wein  umrankt 
ist,  und  nelien  welchen  vom  Gesims  zwei  BlumenstrSusse  herunter- 
hängen. Auf  dem  Sockel  steht  links  eine  Blumenvase,  rechts  ein 
Weihrauchgelass.  Die  Säulen  schliessen  eine  ('M-hMidie  ein  mit 
der  Inschrift:  ,,Unser8  Maischen -Lehens  Kurlzc  Ztil .  vnd  der 
Goiies  Gnaden  Ewigkeit.^'  I  nten  in  der  MiUe  sielil  man  in  e.ne 
Grabkapelle,  links  und  rechts  am  Sock«»)  zwei  T;ii»hi  mit  folj;en- 
den  InscIirilTen:  .,T)cr  Bhtmcfi  Prachi,  Hie  liehlirli  larlit.*'  —  ^.Fält 
doch  yeschuind.  Vom  iiunhm  W  ind."    Am  Sims  <les  Sockels  liest 
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man  links:   „Georg  Sirauch  ddinewiU*  rediU:       f.  Leonart 

fec   Äo,  1669/' 

H,  6**  6"',  Br-  4"  10*". 

168.  Ein  drittel  Xitolkapftr. 

Von  Jlbnlicfaer  Anordnung;  ein  architektonisches  HonumenU 
dessen  Gesims,  auf  welchem  man  einen  bekrönten  Todienkopr 
und  swei  Tudesgenien  bemerkt,  durch  zwei  gewundene,  mit  Eplieu 
umrankte  Säulen  getragen  wird;  zwischen  letzteren  vor  der  gc- 
srlilossenen  Hinlerwnnd  ist  oitip  frirtoticlie  mit  der  Instbrifl  r..  From- 
mer Hertzen  Vielfältige  Beschwcnnuj  und  Hiilff  heihiwie  Bewdntng.'*^ 
Auf  dem  Sockel  wachsen  auf  zwei,  vorne  mit  Emblemen  gezierten 
Vorsprängen  zwei  Palnil>anme  mit  Kreuzen  in  den  Kronen  und 
iliegeoden  Bändern  mit  Inschriften  um  die  Stämme.  Unten  swi* 
sehen  den  Vorsprungen  des  Sodceb  siebt  man  einen  Sareopbag, 
auf  welchem  ein  flammendes  GelSss  steht,  und  4iber  diesem  Sareo- 
phag  zwei  fliegende  BSnder  mit  Insehrilten,  denen  ol>en»  an  und 
Aber  dem  Monument  zwei  andere  entsprechen,  im  Grunde  auf 
beiden  Seiten  eine  Heihe  Bäume.  Unten  rechts  an  der  Stirns<»iie 
des  Fussbodens  der  ftiame:  ,ff.  F,  Leomart  deiin»  et  sculp,  Ao 
1671." 

R.  ^  6'".  Er,  4**  10'". 

Der  Kupferstecher  Gg  Jae.  Schneider  nahm  spSter  Verän- 
derungen mit  der  Platte  vor,  den  Namen  J.  F.  Leonart  nahm  er 
weg  und  setzte  dafür  seinen  ein,  die  Jahreszahl  1671  ?wwandeltfl 

er  in  1677.  Die  Inschrift  der  Carlouche  ward  weggeschliffen, 
und  dalfir  zurrst  das  n»»hnimsrhe  Wappen,  ilarauf,  nachdem  andi 
dies  wieder  wi  ggenununen  worde  n,  das  Tetzd'&cbe  und  Behaim'äche 
Wappen  iiebeaeinander  eiugeslochen. 

169.  £in  viertes  Titelkupfar. 

Von  ähnh'cher  Anordnung.  Ein  Monument,  nach  Art  eines 
antik^Mi  Tempels,  dessen  Gesims,  welches  oben  in  dor  Mitte  ein 
i-^nil»leni  mit  dem  gekreuzigten  Heiland  und  dm  anderen  Figuren 
ziert,  auf  zwei  Säulen  ruht,  zwischen  weh  hon  cm  Tnrh  hänfil 
mit  der  Insrhrill:  „Seelen  Fried  itndl  Ruh  in  und  luirh  der  Müh. 
Uuten  eine  Grabkapelle.  Im  Grunde  eine  Landscball  nnt  Häusern. 
Unten  rechts  Leonart's  Name:  „./.  F.  Uonart  fee,^ 

H.  0"  8"',  Ur.  5". 

170.  Die  Ansicht  von  Candia. 
Die  stark  befestigte  Stadt  erstreckt  sich  an  der  See  fast  durch 
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die  gnnzc  Rreito  dn?  Blatts  uiui  wird  links  und  rechts  durch  feind- 
liche Trn]i|)Pn  nngegriir»'n.  Vorne  auf  der  See  liegen  SchiHe  ver- 
s»chie(lpii(-r  i.insse,  im  Feuern  begriffen.  Oben  Hnks  um\  rechts 
siebt  niuii  ui  besonderen  Feldern  zwei  Bastionen  in  die  Lufl  flie- 
gen, in  der  Mitte  den  gedügi  IteD  St  MarkusKwen,  der  ein  Schwert 
und  fliegendes  Band  mit  dem  Namen  Cwdia  hilL  Unter  der 
ANicbt  sind  drei  Tbeile  aus  den  Festungswerken  der  Stadl  beson- 
ders abgebildet.  Die  Hauptgebäude  und  wichtigeren  Oertlicbkeilen 
sind  durch  Buchstaben  und  Zahlen  gekennzeichnet,  die  unter  der 
Radirun^  iuv\  iwi?  einem  besonders  gcdrncktpn  Briblnlt  erMfirf  sin<l. 
Rechts  unten  unter  der  £infassung8linie  der  Schrid  Leooart's  IH'ame. 

H.  15",  Br.  18"  4'", 


II*  Scbwarzkunst-  BiiUer. 


L  BIMaltie. 


171.  Hieron.  Bang. 

Goldscbniidt  und  Kapfentecher.  Brustdilb,  nach  links  gekehrt, 
mit  kunem  Haar,  aber  langem  Barl,  mit  HalBkrauae  und  Mantel, 
den  er  mit  der  Rechten  vor  der  Brust  fasat,  bekleidet  Unten 
liest  man:  ,^ienniyimi  Bang,  GMekmidt,  Ott:  76.  1629.  J* 
F.  L.  f." 

H.  5"  10**,  Bf.  3"  It"'  d.  PI. 

I.    Vor  der  Schrill. 

172.  Andreas  Paul  Beer. 

Ohne  Nnmen.  BucbhSndler  oder  Antiquar.  Hinter  einer  Mauer- 
Brüstung,  auC  welcher  er  niit  bridcii  lländt'ii  Kiiiifi  rslirlH!  nicdrr- 
liäll,  nach  rcchJs  gpwi'ndot,  milManlcl  und  Krajzcii ,  mit  wclclirn  das 
lange  Haar  herabfallt,  hoklcidcl.  Links  an  der  Hrüstiuig  Lconai  ('s  Zei- 
chen: F,  L  f,  lb72.'*  Die  Scbrilllafel  uulea  au  der  lirüsluug 
ist  leer. 

Ii.  7"  4"',  Ür.  5"  2"*  d.  PU 

173.  Hans  Braun. 

LebkAcliner.  Ilalbfigur«  nach  links  gekehrt,  an  einem  Tisch 
fiitzend,  auT  welchen  er  hnide  Arme  stützt;  den  Kopf  stützt  er 
auf  die  rechte  fland  und  das  Gesicht  kehrt  er  gegen  den  Be- 
schauer; sein  langfs.  -flu'iu's  llanr  [Xwssi  urllciifornii^  auf  Sdiiil- 
U'vw  und  Bnisl  licral»;  mii  Hock,  weissen  IjiitfMririnrlis  und  Kra- 

mit  Quästcfi  Ix  kieiflct.  Auf  dem  Hand  des  1  im  Iis  Lconart's 
Name:  ,„/.  F  Leunart  f.  Iü72."  Unten  in  der  Mille  die  Buch- 
staben //:  Ii  : 

W  1"        Hr.  4"  1 1'"  d.  PI. 
I.    Vor  aller  ScIirUt. 
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Der  Abgebildete  hat  grosse  Aehalichkeit  mit  Legoart  selbst; 
icb  habe  auch  Abdrücke  dieses  Blldoisses  vor  derSdirÜt 
geseheD,  die  irrig  aU  Forüraits  des  Leonart  beieiehnet 
waren. 

174.  Sebald  Braun. 

Lebküchner,  wahrscheinlich  ein  ünidor  des  Vorigen.  Brustbild, 
nach  links  gewemlet,  aiil  langem,  starkem  Haar  und  kleinem 
Scbnurrbärlcben,  in  NVams,  Mantel  und  Kragen  mit  zwei  Quasten 
abgebildet  Ohne  Namen.  Unten  Leonards  Name :  F,  leonorf 
ftu  167 1," 

H.  4"  5"',  ßr.  3"  M"  d.  Tl. 

In  Weigel's  Kunstlager- Katalog  No.  5912  ist  dies  Portrait 
als  ein  Bildniss  des  Kupferstechers  Joii.  Fennitzer  au%ef&hrL 

175.  Thomia  Braun. 

Halbe  Figur,  nach  links  gewendet,  mit  Wams,  llaLskiause 
und  Mantel,  der  den  rechten  Arm  bedeckt,  bekleidet,  er  stützt  die 
Linke  gegen  die  Hüfte  und  hält  mit  der  Rechten  ein  Schwert. 
Ohne  alle  Schrift. 

H.  5"  6"',  Hr.  8"  10"'  d.  PI. 

Dieses  fnissersL  seltene  Blatt  ist  seihst  Panzf^r  nicht  be- 
kannt geworden;  e&  scheint  übrigens  nicht  voUendet  worden 
zu  sein. 

176.  Carl  Heinrich  to&  Lothrixigen. 

Du  Chastel  pinxit  J«  F.  Leonart  scalpsit.  (Von  Laborde 
auligellibrt.) 

IL  18"  3-,  Br.  13-  10-. 

177.  Conrad  Celtii. 

Halbe  Figur  nach  rerhls  gekehrt,  etwas  vom  Rücken  gesehen, 
mit  langem  Uaar,  in  der  Haltung  eines  Deklamators,  indem  er  aufwärts 
schaut,  den  Mund  etwas  öffnet  und  in  der  ausgestreckten  Rechten 
ein  Buch  halt;  er  ist  in  ein  Wams  mit  gei>lreiflen  Aermelu  und 
innelloses  Ueberkleid  gekleidet.  Unten  Uest  man:  „Coarodiii 
CMm.  Froüteiiu  Germmm,  IVteis  Mta  . . .  eoranahtt,'^  iwfaU: 

B.  4"  10^,  Sr.  4r  f~  4.  a 

Anhiv  t  d.  sticto.  UaMa.  fll.  iSSl  V  MOS.  t3 
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I.  Nur  mit:  „Conradiis  Zeltes.** 

II.  Bfil  der  wcileren  Sclirilt,  aber  rail  Zcllis  stall  Zeilcs. 

III.  Mit  Celli^i  st:Ut  Z)>1tis.    Hinter  coronat4is  sieht  noch:  »iVo- 
riO:  Äo:  14b7.  denal:  Aoi  1508." 

178.  Pet  Ant.  Cordoer. 

Maler.  Brustbild  in  oralem  Rahmen,  etwas  nach  rechte  ge- 
wendet, das  Gcsidii  gpgrn  den  B»*sch.>uer  richtend,  mit  langem 
Haar,  mit  MintrI  und  Kra<:;en  bekleidet.  Unten  am  Sockel  an 
heller  Tafrl  steh! ;  ,,Petnis  Antonius  Cordilet  Noribergetiäs  /Vdor.  ohgt 
Vmeti  1641.**  rechts:        F,  Leonart  1671." 

B.  4"  8«'»  Br.  3-  6'"  d.  PI. 
I.   Vor  der  Schrift. 

170.  Borathea,  Knxfttrttin  von  Brandonbnrf. 

Nad)  J.  Vaillant.  „J.  F.  Leonart  lec.'*    (Von  Labordc  erwähnt.) 

180.  Agnoa  Biürer. 

Büste  auf  einem  Tisch,  mit  aufgelöstem,  hinten  herab* 
wallendem  Haar;  sie  richtet  die  Augen  aufwfirte  und  neigt  den 
Kopf  auf  die  Seite.  Am  Grund  rechts  Albr.  Dfirer*s  Monogramm 
und  die  Jahreszahl  1508.  Unten  steht:  ^,Ägne$  Alberti  Dünri 
Ou^w.**   Hierunter  rechte  „J.  F.  LJ* 

H.  3«  8%  Br.  2«  6"*  d.  PI. 
I.    Vor  der  Schrift. 

181.  Leipold  Eber. 

Brustbild  in  ovaler  Einfassung,  en  faee,  ein  klein  wenig  nach 
rechts  gewendet,  nach  links  sdiauend,  mit  grossem  Bart,  kurz- 
geschnittenem  Haar,  mit  Wams  und  Halskrause  hckleidet.  Unten 
auf  einpr  weissen  Tafel:  „Leipold  Eber.  Cancälüt  in  Nümberg,'* 
hieninier  rechts:  ,,«/.  L 

H.  V*       Br.  4"  3*"  d.  H. 

188.  Joh.  Ludw.  Fabor. 

Ohne  tarnen.  Colloborator  und  Dichter,  als  Pegnitzschäfer 
unter  dem  Namen  Ferrando  abgebildet.  Halbe  Figur,  «twas  nacbi 
links  gewendet,  mit  langem  sterkem  Haar,  Uoioeiil  SchmirrbirteheD, 
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halb  eiilhlüsslea  Annen,  m  Hork,  Lei  1)8011/1^1)6  und  Halj^lucli  abge- 
bildet,  uiil  di^r  Linken  einen  Hirtenstab  baltend  an  welcbem  oben 
ein  Lorbeerkranz  li<1ngU  RediU  an  einem  Baom  der  Name 
„Ferrando.^  Unten  rechts  LeonarCs  Zeichen:  „J.  F,  L  fJ*  Im 
Unterranii  der  zweizeilige  Vers:  „Ich  bin  und  werde  s^f»  »  .  « 
Gott-Bild  wider  werdi."'  vom  Abgebildeten  selbsL 

H.  7"  3«*,  Br.  5"      d,  Fl, 

183.  Mich,  rennitzer. 

Kupferdrucker«  Halbe  Figur,  n.icb  links  gekebrt,  hUitei 
einer  Brüstung,  auf  weicher  er  mit  der  Recbten  eine  Kuplerplatt^ 
hält,  mit  langem  Haar,  in  Wams,  Manie!  und  Knigcn  al»L'*'hil<l«i. 
All  der  ürüsluug  auf  beller  Tafel  steht:  „Micltufl  Fenmtzef 
Kupfcrdrucker  in  Nürnberg  Nains  1641/'  über  der  Talci  rechts: 
„J.  F,  Leonart  f.  1672." 

H.  7"  V",  Ör.  ö"  2"'  d.  PI. 
L    Vor  der  Schrift  auf  der  Tafel. 

18^  Bmelhe. 

Etwas  anders,  lirustbild  in  ovalem  HaiHimt,  menr  natli 
gekehrt,  mit  der  Rechten  die  kaum  siebtbare  Kiiplciitlalle  ballend, 
er  schaut  gerade  aus  gegen  den  Beschauer,  während  er  auf  dem 
vorigen  Blatt  den  Blick  nach  rechls  richtete/*   Ohne  alle  Scbnlt. 

II.  7"  b'",  ßr.  b"  a  "  d.  IM. 

185.  Henr.  de  Fromantlou, 

m 

Maler.   KouMtüok,  an  fa^e,  eine  PapierraUe  in  der  BcdiM 

und  den  Hut  mit  der  Linken  gegen  sein  Bein  baltend,  er  stützt  den 
rechten  Ann  auf  einen  Sockel,  auf  welchem  die  Statue  des  A|>oI!ü 
und  eine  Büsle  stehen.  Hechts  ein  Vorbang.  Im  Unlerrand  liest 
man:  ^fHenriats  de  Fromnntion  pirror  de  Sar  Sereniie  Electorale 
de  ßrandenburg,*' iiok»:  ,Jsemu!urt  fecit,'*  rechts:  ,pJ,  Valiant pinxii*'' 

a  le*  6%  ßr.  7"  1 1'"  d.  PI. 

186.  fiiooL  Qrey. 

Sprachroeiater«  Ohne  Namen.  Halbßgur,  en  fa<j^  etwaa 
nach  lioha  gewendet,  mit  atarkem  Bart  und  Haar,  in  Haptel, 
Wams,  Kragen  und  Manschetten  abgebildet;  er  hält,  wie  demon- 
strirend,  den  Zeigefinger  der  einen  Hand  an  den  Daumen  der 
andern.   Oben  links  die  Zahl  49  und  ^J^eonart  f,  1669/* 

H.  V*  9%  Btr.         d.  n. 
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^  187  Hart  HahiL 

Brustbild ,  nach  lihks  gekehrt,  das  Gesicht  gegen  den  Be- 
schauer richtend,  mit  Ian<:eiTi  Haar;  mit  Wams  und  weissem 
Halstuch  hekleideU  Links  am  Grund  Leonarl's  Zci  liPii :  F.  L. 
f^**  Unten  in  der  Mitte  die  liuchslaben  M,  H,  auf  iteiierem  Gruud. 

H.  h"  6%  Br.  3**  8"'  i  W, 

188.  Joh  Hazieh. 

Buch-  und  Kunstdrucker.  Brustluld  hinter  einer  Bröslung, 
mch  links  gekehrt,  gegen  deu  Beschauer  bhckend,  mit  langem 
Haar,  mit  Mantel,  Wams  und  Kra*;en  bekleidet;  die  Jjukp  vor 
der  Brust  haltend.  Linien  an  der  Brüstung:  ^^oham  üoMich,"^ 
rechts  tiefer:       F.  L  /.  1672." 

H.  y  10-',  Br.  A"  d.  PI. 

188.  Paul  Haekor. 

Bmatbild,  nach  linka  gewendet,  mit  langem  Haar,  kleinem 
Schnurrbart,  mit  Kragen  und  Warna  mit  aurgeachlititen  Aermeln 

bekleidet.  Unten  steht:  „Pau/tis  Bedsar^  WüAt'Piminr  Mi:  38. 
ia:  1649."  Ohne  Leonart*«  Nam«)i. 

H.  4"  6"',  Br.  8«  1*  4.  Fl. 

190.  Georg  Heeii. 

Kaufmann.  Halbe  I  i^ur,  narh  rechts  gewendet,  mit  kurxem 
Haar,  grossem  Bart,  mit  Schau  he  und  Halskrause  bekleidet,  in 
der  Linken  seine  Mütze  haltend.  Unten  steht:  ^.Gtorg  Heen  von 
Wwtzburg,  .  .  .  starb  AwM  1590.**   Ohne  Leonart*a  Namen 

n.  5^*  2"',  Br.  3"  6'"  d.  PI. 

1.   Vor  der  SehriA. 

101.  Joh.  Heiher. 

Brustbild,  nach  links  gewendet,  mit  weissem  Bart  und  Haar, 
in  Kragen,  und  Wams  mit  SchnAren  auf  den  Aermeln  abgebildet« 
Unten:  „ieAammi  He/mr  ü,  J.  Dri  Äai  74.  i:  1612.'*  hierunter 
rächte:  it^.  F.  £.  f.'* 

H.  S*  8«*,  Br,  4*  1*^  4.  PI. 

192.  Jao.  Helwig. 
Prarrer  lu  Berlin.  Knieatack,  in  einem  Lehnaeaael  aitiend. 
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er  hält  ein  Puch  in  der  Rechten  und  hat  fff»n  linkpii  Arm  auf  ei- 
neo  Tisch  niii  einem  aiidrM  n  Hurh ,  gel*'pl-  UnUm  üpst  man: 
„Jacohts Helwigius^  SS:  Theol:  Licentiahi^,  Berti ni  ad  D:  }fariaeEc- 
clestastes."  links  hierunter:  uOlmar  Elltgen  pin.^*  rechU:  F,  Leo- 
nart  f.  1G73.** 

H.  7 "  10  ",  ßr.  5"  4*". 

183.  Georg  Hertt. 

Zeogwirker*  Bmlbtld  io  ovalem  Rahmen,  nseh  lioki  gewen- 
Het,  mit  langem  Haar;  nitl  Mantel  und  langem  Kragen  bekleideL 

Unten  ausserhalb  des  Ralimens  auf  beiden  Seiten  die  Buchstaben 
G,  ff.   Oben  links:  „leonorr  /Sw/' 

H.  V*  3*",  Br.  3"  6'"  d.  PI. 

194.  Haas  Hornaner. 

Brustbild,  nach  rechts  gewendet,  nach  links  schnuend,  mit 
kurz  £;t  srhnillenem  Haar,  fnit  Wams  und  H;t!sl,rausc  bekleulet.  Un- 
ten sein  .Name:  Hanns  Honiauer  Stadi-Bogner.''  hierunter  rechts 
Lenoarl's  Zeichen  J.  F.  L. 

B.  3"  9"*»  Br.  2"  6"'  d.  PI. 
I.   Vor  der  Schrift. 

195.  P.  Thom.  Howard. 

Du  Chastel  p.    J.  F.  Leonart  f. 
(  Von  Laborde  aufgeführt.) 

H.  II"  3-,  Br.  8«  2'". 

196.  Benih.  Khovonkäller. 

Schwedischer  Oberstlieutenant.  Fast  KniestQck,  tot  einem  Voi^ 
hang  stehend,  mit  langem,  auf  die  Schultern  berabrallendem  Haar;  mit 

Rock«  Bruslharniscb,  weisser  Leibschärpe,  weissen  Unterärmcln  mit 
schwarzen  Schleifen  und  weissem  Halstuch  mit  schwarzer  Schleife 
bekleidet  ;  an  seiner  Seite  ein  Degen;  er  hält  in  der  Rechten  ei- 
nen Comniandostah  und  stützt  die  Linke  pegen  die  Ilnfle.  Links 
gegen  oben  an  einem  Pfeiler  sein  \Vappeiis(  Inid  unter  einer  Kro- 
ne, weiter  unten  die  Kflnsllernanien:  „G;  Strauch  dehn.  J.  F,  Leo- 
nart fec  Im  Liaenand  liest  man:  ^ßenüiard  Kevenhüller, 
Freyherr  sy  Atdidberg ,  ,  ,  ,  der  Cron  Sdtosden  ObriUer  lietUe- 
»anl.  iValns  Ao:  1623.  Denaha  Aoi  imO,*' 

fl.  T"  10"',  Br.  5"       d.  PI. 
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I.  Vor  aller  Sohnn. 

Es  giebt  aiicli  Abdrflcke  auf  blauem  Papier  mil  weisser  Auf- 
hdboog  der  Licbter. 

197.  Paul  KhereuhfOler. 

Srliwpflisrlipr  Roirhsralli.  Fast  Kiiieslürk.  nnrh  rerhts  goweii- 
d(M,  III  n.ir  iiiscli,  vvi'ih.srr  Leibschärpr»  und  \><'i.s>('m  Il.ilsliirh  abge- 
bildet, er  li;üll  iii  der  Uecbtco  eitM'i)  Commniiduslab  uiul  die  Linke 
•uf  seinen  Helm,  der  rechts  auf  einem  Tische  st^^ht.  Links  eine 
89iile,  rechts  am  Grund  sein  Wappen  unter  einer  Krone.  Am 
Tischtach  liest  man:  Slrauth  dd»  /.  F.  Leonart  f.  1669.**  im 
Dnterrnnd :  „Paul KcreuhfiUer,  Freyheir  zn  Aidtdberg,  mfftanäscron  . 
. . ,  ictid  der  Cron  Schweden  Reidu  Ratk,  NiUui  1593  denmv$  1655/^ 

H,  7"  10'",  Br.  6"  2"'  d.  PI. 

L   Vor  der  Schrift,  mnr  mil  den  Kttnstlemaroen. 

II.  Mit  der  Schrin. 

198.  Pftni  Solb. 

Mulcr.  Biüslldbl.  narb  links  gewendel,  mil  Perrücke,  mit 
Wams  und  Mantel  bekleidet;  der]  breite  gesleiQe  Hemdkragen 
steht  über  den  Wamskragen  liinaus;  der  Abgebildete  richtet  den 
filick  gegen  den  Beschauer  und  hSIt  die  rechte,  aus  dem  Mantel 
hervoritesieckle  Hand  vor  der  firosL  Unten  sein  Name:  „Pw- 
htt  „Kolb  Mahler  in  Nürnberg, ^'^  hieninter  rechts  Leonart*s  Zei- 
chen: „J.  /*.  X.  f.  1672." 

H.  fl"  S"',  Br.  4"  6**  W. 

199.  Der  Meister  selbst. 

Obne  I\amcn.  Ürustliiid,  en  face,  mit  langem,  auf  die  Schul- 
tern herabfallendem  Haar,  mit  Wams  und  llahiueh  bekleidet. 
Ob«n  links  die  Buchstaben  J,  F,  t, 

n.  V  X**',  Br  2  '  tO"  d.  PI. 
J.  Vur  duii  iiuchstai>eu. 

200.  Hubert  Loyena. 

Brustbild.  Mit  der  Schrill:  ^Muhertum  Lo^om  cum  seutptor 
scvlpsit  in  aere,  fecerat  archetypum  turba  novem  prfm  »  .  ,  Aoi 
Act:  IC).  Champaigne  pim,   J,  f\  leanart  fem,  MruxeU,*' 

H.       {)"',  lu.  \"  9"'. 

(in  Weigern  Kunst-Katalog  No.  5925  aiifgemfarL) 
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20t  Biichof  Marqnard  v,  Eichttedt 

BrmtbtM  in  ovalem  Bahinen',  nach  rechts  gewendet  Mit  der  De- 
dication:  „^evenndistmo  ae  ilhtirttiimo  Ffmdpi  aeDwnrMMar^ 
(ptardoy  S :  hom  .  .  Efiwo]^  B^iUmni  .  .  .  Mkat  9t  offm  Jq, 
Friei\.  Leonard.** 
(Mitgetheilt.) 

B,  7"  8"',  Br.  ^  2*-. 

802.  Enbiadiof  Vatfhant  Ferdiaand  Praf .  ' 

Brusthild  in  ovab^m  Haliineii,  «ach  links  ;^<'Wfii(let,  in  geislli- 
eher  Tracht.  Liilcn  aul  der  Innenlläche  di;s  li.ihinpiis:  „J.  F. 
Ltonhart  fecit  Pragae  Anno  1070."  Im  Uniorrand  zu  beiden  Sei- 
ten des  radirten  SVii|i)ipns  des  Abgebildelen  die  D^'dication:  „Jle- 
eerendtiiAiM)  ef  Ceiiis$int^  Prindpi  ac  Dvmiiiio^  Dmino  Matthdo 

Ferdimmd^^  .  .  .  Ardii'Bpiscopn  Pragensi  B&e.  oere  tu^missi 

ifM  M  duücat  diecovitg  Jok  FruL  leonkart.*' 

H.  7"  I'",  Br.  5"  2'"  d.  VI 

203.  Just,  van  Heerstraten. 

Ilalhfigur,  nn  einem  Tische  mit  Büste,  nruliern  elf.  Mit  der 
L'iitcrsrlirin :  ,,Efßgie<(  Amp.  Virt  Dni  .fvati  ih  Mn^^lratm.  Dum 
tiuei'et  St/ndin  ürbis  BnixelUnsis,  AiU.  van  Dyck  pinxU  Anno  1031). 
J.  F.  Uüiiart  fecit  Bnixell.*^ 

II.  9"  9%  ßr.  1"  2"', 
I.  Vor  der  Schrift. 

In  Laburde':»  Buch  findcL  sieb  eine  hlhoj^raphischc  Nach> 
bildung. 

(Uitgctheilt.) 

204.  Isabella  van  MeersLiateu. 

Die  GaUin  des  Vorigen,  geborene  van  Assche.  Ilalhfigur  nnci 
Geppniitürk  zum  VorigfMi.  Mit  der  lJiiit'i<rlirilt :  „Efpfjie^  Domae 
lioktUae  ran  is^rh^  rjoris  Amp.  Vtri  Dni  Jutti  de  MtrUratm  . 
.  .  .  AxU,  van  Di/ck  pinx,  J.  F.  Leomrt  fec*^ 

(In  Weigels  Kuasllagerkat.  12055.  aufgerührt.) 

205,  Hana  HiBckb. 
BruaÜMkl  in  der  ovalen  Oeflnnng  einer  Wand,  nacli  link:»  ge- 
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wendet ,  ipit  starkem  Bart  ood  Haar,  mit  Wams  und  'geraltetem 
Kragen  bekleidet.  Unten  an  hellerer  Tafel  sein  Name:  „JÜnma 
MimJA,  Makler  in  Nürnberg,  Aet:  Ao\"  hieninler  rechts  Leonari's 
Zeichen :       f.  £. 

H.  ö"  10*%  Br.  4"  V".  d.  PI. 

206.  Hans  Thoin.  Neukom« 

Brustbild,  narh  links  gewendet,  mit  langem  Bart,  in  Schaiiba 

mit  ha  I  ha  urstehendem  Kragen,  Wams,  Halskrause  und  Barett  ah- 
gebildet.  ,,riilrn  sein  Name:  „Ilanns  Thoina  S^eükum  VW  Nürnberg, 
Aet:  42.  Äo:  1528.*'    Ohne  Leouarl's  Mamen. 

R.  ft"  6'^  »r.  8"  ß'"  d.  PI. 

807,  loh«  Oekart 

BrustbOd  in  ovaler  Einfassung,  nach  rechts  gewandelt  in 
Wams  mit  anfgeschlttzten  Aermeln  und  Kragen  mit  zwei  Quistan, 
auT  welchen  sein  langes  Haar  herabßUt,  ahgehildet.    Rechts  unten 
Leonards  Zeichen:  „J.  F.  L.  V*   Im  Unterrand  die  Buchstaben 
0. 

H.  6*  8%  Br.  8"  6«'  d.  W. 

B08w  Laoiih,  Oalhaftii, 

Halbe  Figur,  nach  rechts  gekehrt,  in  geistlicher  Traebl,  ein 
Buch  in  der  Rechten  haltend  Unten  sein  Name:  ^^Leonhard  Od- 
kafen,  Sacerdos  et  Doäor  ebiü  1517/'  hierunter  rechts  Laonan*s 
Zeichen:  „i.  F.  L.  f.*' 

H.  Z**  10"',  Br.      S'"  d.  PI. 

S09.  Snaamta  Otweln.* 

Brustbild  in  oralem  Rahmen,  in  Profil,  nach  rechts  gekehrt, 
mit  Haarhaube  und  Barett  auf  dem  Kopf,  mit  einem  tief  ausge> 
schnittenen  Rock  bekleidet;  Brust,  Hals  und  Schultern  sind  mit 
einem  weissen,  enganliegenden  Unierkragen  TerhQllt.  lieber  die 
Brust  hängt  eine  goldene  Kette  herab.  Unten  an  beller  Tafel 
ihr  Name:  ,,Efßg{es  Virginis  Susanme  Olwefnin  in  NonV:  aet: 
22.  Äo:  1530."  bierunter  rechts:  „J.  F.  Leonart  ^"  Nnrh  einer 
Medaille  geschabt,  auf  welcher,  die  Aligebildele  richtig  Sus.  Oel- 
wein  und  nicht  Otwcin,  wie  hier,  geschrieben  ist. 

H.  5"  2"',  Br.  3"  V"  d.  PL 

210.  Luoai  Fr.  Pezold. 
Bildbauer.   Brustbild,  wie  aut  dem  folgenden  Blatt.  Mit  den 
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Buchstnbpn  L.  F.  P.  und  mit  Leonarrs  Zeichen. 
H.  i  "  2"\  Br.  3"  10'"  d.  PL 

iU,  Semlbd. 

Brustbild»  hioter  eiDem  Tisch  sitsend,  auf  welcbem  er  vor 
nch  eiu  Blatt  Papier  liegen  bat,  eine  Reisfeder  in  der  LlDkea 
haltend;  mit  langem,  gescheilellem  Haar,  mit  Rock  und  Kragen 
bekleidet.   Ohne  jegiiefae  BeseicbnaDg. 

H.  V       Br.  l-  11-'  d.  a 

Faul  Pflniiiig. 

Halhp  Fifjur,  nach  links  gewendet,  in  ILTrnisch,  Halskrause 
UDil  üiiadenkflle  mit  Medaillon  abgebildet;  er  li-st  ma  der  Lin- 
ken seinen  Degen.  Unten  lesen  wir:  ,^Faidm  P/hUzing,  Cor:  V, 
h^:  et  Philippi  Hisp:  Reg:  Cons:  et  Seer:  Mt:  33.  At  wUi  1523. 
dm:  MßiM  1570."  hierunter  rechts  Leonart's  Zeichen:  ,,J.  P. 
L. 

B.  5-  6%  Br.  3"  8'"  d.  W. 

I.  Vor  (lern  Ziisniz:  „nal:  1523*',.  •  .  hinter  „Aet:  33. 
il.  Mit  diesem  Zusatz. 

213.  Veit  Eeichezt. 

Haler.  HalbOgur,  nach  links  gekehrt,  mit  Mantel  und  Kragen 
bekleidet ;  er  zeigt  mit  der  Linken,  die  er  aus  dem  Mantel  hervorstecht, 
nach  links,  während  er  die  Augen  nach  rechts  richtet.  Unten  sein 
Name:  ^Jett  Reichert,  Mahler  in  Nürnberg.'*  rechts  tiefer  Leonart's 
Zeichen:  „J.  V.  L.  f.  Ib72.** 

H.  6"       Br.  3*  II'"  d.  PI. 

214.  Sosinn  Bitter. 

Brustbild  in  ovalem  Rahmen,  in  Profil,  nach  rechts  gekehrt; 
das  Haar  ist  in  einen  Zopf  geflochten,  der  hinten  um  den  Kopf' ge- 
wanden ist,  der  Hals  ist  bis  auf  die  lirust  entblösst.    Unten  lieat 
man:  ,,Rosina  RiUerin  eine  gebome  Pfründin."  hierunter  links:  * 
nC;  Pfründ  in  wra  tffigi"  rechts:  „/.  f.  X.  /iec." 

H.  5«  3«,  Br.  V  7«,  d.  PI. 

I.  $iaii   des  Namens  sieht  man  unten  snf  einer  hellen  Tarel 
Bur  die  inehiaodergezogeoen  Anfangsbucbstaben  desselben. 

II.  Bie  Talel  mit  dem  Namenssog  ist  weggenommen  oad  daftlr  die 
ekige  volle  Untenebrift  eiogeselit. 
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815.  Sebait  Bodinger. 

Hruslbild,  nach  links  gewcinlpf .  in  i  uihler  Mütze,  Schniihe, 
Watiis  und  llomdkraiisf»  ah^^hiMol ,  in  (Wv  Linkrfi  vor  (Ipt  llnüt 
sriiK!  HandscimliH  lialUMid.  Jiu  LiJl»'rr;ni(l  sein  Naini' :  ^.Srliti^lxinus 
Rrftimger  J.  U.  Dr:  et  CoMÜiariu»  i\ onmberyensisl'*  rediU  Leoaart's 
Zeichen;  ,J.  F.  L.  /"." 

H.  5"  3'",  Br.  3"  T"  d.  PI, 

216.  Peter  Eoose. 

Kniestück ,  sitzend.  „/.      JUtmart  mctd." 
(Von  Laborde  aufgeführt.) 

H.  tl-  t%  Br.  8"  y". 

817.  Wolf  Sclmelder. 

Ifnlhc  Fipnr,  mit  langem,  weissem  II.iar  und  Hnrf.  mit  Rock 
und  getait('t<*ni  Kia;,'<Mi  hokleidel,  einen  Maasstab  in  der  Hechlen 
haltend.  Lnlen  M^in  .Name:  „Wolf  Scluicider  Bnrger  .  .  .  ge- 
wesener Müller  zu  Sduni^lingf  Aet:  82.  Ao:  lt)71.''  hierunter  rechts: 
„J  F.  Leonart  f." 

U.  5"  3     Br.  3"  V"  d,  PI, 

I.  Vor  der  Sehrift. 

218.  Joh.  Baltaa.  8eh€ts. 

Der  Knalle  mit  detn  Hiindo.  Kr  sitzt  an  einem  links  hpfind- 
liclu'n  Tisch,  auf  weh  Ihm i  <  r  seinen  rechten  Ann  gelegt  hat,  wjh- 
ivuA  er  tien  linken  nni  einen  Hund  schlinL-f  der  reclits  bei  ihm 
.«iitzt:  «*r  ist  niil  einem  Hock  luid  Kragen  bekleidet',  sein  langes 
Haar  lallt  auf  die  Srhnllern  heiah.  Im  tnlerrand  liest  man:  „Ow 
Hund  zum  Schutz,  Dem  Sdiutz  zu  nuls."  links:  „G:  Strauc/i 
iW,**  rechts:  „/  F.  Leonart  f," 

.  II.  4"  II'",  ßr.  3"  5"'  d.  PI. 
I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Seiirin,  aber  vor:  „Anno  1672." 

III.  Mit :  „Airrio  HJ72." 

iV.  Mit:  „Dem  jungen  ScIiUIzcd,  soll  der  llund  nutzen". 

219.  Haue  Catp.  Sohwars.  * 

Gärtner.  Drusthild,  nach  links  gewendet,  mit  Schnun-  und 
KnebeJbarl  und  langem,  starkem  Haar,  mit  Wams  und  Rragcii 
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]»RkIoi(lct.  Unfon  rechts  auf  der  Bruslung  steht:  f,  Lemart 
f,  1672/'  an  ihr:  ^Hanm  Caspar  Schwarz,*' 

H.  5"  4*",  Br.  3"  5"*  d.  W. 

I.  Vor  allm  Sclirifl. 

II.  Nur  mit  dem  Künstlernamen. 

III.  Uii  voller  Schrift. 

220.  Joh.  Schwe&ter. 

linistbihl,  etwas  nach  links  gewendet,  mit  grossem,  luiidem 
Barl,  fnil  Kappe  und  Schaube  bekleidet.  Unten  sein  Name:  „Jo- 
katmet  Sdtwtnter  BwMmam  t'n  Aflni(er^  . . .  Shah  A^i  1596. 
Her:  76.**  bieranler  rechts:       F.  £. 

H.  5«  6'",  Br.  3"  8'"  d.  PI. 

221.  Ulridi  Starek. 

Brustbild  hinter  einer  Brüstung,  nach  rechts  gektthrt,  der 
Kopf  in  Profit,  mit  nindgescbniUenem  Haar,  mit  der  Schaube  be- 
kleidet,  ?or  der  Brost  siebt  mau  über  dem  Latz  eine  Ketle  und 
am  Hals  die  Hemdkranse.  Unten  an  der  Brüstung  auf  beilerer 
Tafel  mxk  Name:  ^Vhrith  Stardc,  Natu»  io.  1451  DauUtu  Ao, 
^1510.'^  bierunler  rechts :  „Lwnart  fec,  1668.'* 

H.  3«  10'^  Bp.  2**  9*"  il.  PI. 

I.  Nur  mit;    Ulrich  Starck". 

II.  Mit:  Nalus  Ao.  1484.    Uenaliis  A(j.  1544. 
III.  Hil:  Natu»  Au.  145t.    Denalus  Ao.  1510. 


228.  Sad.  Wflk.  Stabonborg. 

Ohne  NiiiiKMi.  Kiiinslfick  in  ungaiisrlipr  Traci)l,  den  linken 
Ann  anl"  pin  l'o^iHnient  stutzend,  an  uilcheni  sein  Wappen  an- 
gehrnrhi  isi  und  an  wrirhem  wir  untrn  lesen:  „I  Griessler  pttix, 
J.  F.  Leouart  fec.  Radsponae",    im  iirund  Bäume. 

II.  7"  3"',  Br.  5"  3"'  d.  PI. 

223.  Otto.  Gall  Stabenberg. 

01in<  .Namen.  Bruslhihl,  nncli  links  pnwpndet.  mit  Perrückc, 
mit  Wams,  Sciiarpe  und  Maitsluch  bekimdcl,  Ülnie  Leonart't» 
Namen. 

üral.  M.  3"  6"',  Br.  2"  10"'  d.  PI. 
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BarxÜL  Yaülaat 

Maler.   In  PerrÜcke  und  Kragen,  die  Linke  tor  der  Brust 
HU       Vaillant  pinx.  J,  F,  Lamm  f^c**  iiezeicbnel. 
(Von  Laborde  aurgefAhrt.) 

224a.  Biachof  Ulrich  tou  Ckur. 

Aus  dem  Geachleclit  der  Monte,  ßrostbild  in  ovaler  Ein- 
fassung,  nacb  recbts  gekehrt,  das  Gesiclil  gegen  den  Beschauer 
wendend,  mit  Räppchen  auf  dem  Kopr  und  einem  Edelslein-Kreus 

vor  der  Brust  nn  ninom  Hand.  Rin^'sutn  nn  der  Einfnssung  lesen 
wir:  ^,Rrr('jc)i(t/is;imns  ac  cdsissimus  S.  R.  J.  Princeps  üdalricui 
.  .  .  Episcopns  Curiemis  ffc.'*  rechts  auf  dem  Sock»'l :  ^,J.  F, 
Leotiart  f.  Pragae  1(571.**  Unten  an  einem  grossen  l'apierzeltel, 
welches  fast  die  ganze  Breite  des  Surkcls  einnimmt,  erblicken  wir, 
mit  der  Radiruadel  ausgeführt  auf  jeder  Seite  ein  aufgerichtetes 
Einhorn,  in  der  Milte  Aber  eitlem  unten  befindlichen  kleinen  Wa|»- 
pen  das  grössere  des  abgebildeten  Bischofs  an  einer  Rundung 
oder  Kugel,  swei  Palmenzweige  wai  hsen  aus  diesem  bervor  und 
begegnen  zwei  anderen  vom  kleinen  Wappen  ausgdienden;  je  drei 
Spitzen  oder  Nadeln  dieser  Zweige  f^ind  durch  vier  in  einander- 
gekiMlole  Binge  mit  einand<T  vorhrmdrn.  Zu  beidfii  Seilen  dp« 
kleinen  VV;«i»i»«'ns  li^'sl  man  an  oiin-m  fl.Ulornden  Hand:  Ufr.ri- 
milimin^i  treibt adi  cliens  et  nepos  devotissimm  d,  d,*%  links  au  lioden: 
„Af.  Pi'tmm  dei" 

IL  r  iV'\  ßr,  6"  10'"  d.  PI. 

225.  Franz  Ylscher. 

Goldschmiod.    Iiiir<(hi!d,   etwas  mrh  rechts  gewendet,  mit 
Schauhe,   Wams  nnd  ilalskiniisp  ftekieidet.    Unten  sein  Name: 
„Herr  Franciscuff  Visdier  Goidschnudt  .  ...  in  Nürnberg.  Nmi 
Ao:  den:  1654.**  hierunter  rechts :  „J.  F.  L  f."" 
II.  5",  Br.  3"  8'"  d.  IM. 

I.    Mil:  den:  Iß 
II.    Mit:  deo:  1654. 

226.  Casp.  Wadel. 

Kannengif^sspr.  Olm»'  Namon.  Hrnslbild,  die  Link»^  vor 
der  Brust;  mit  kahlem  Schcilol,  mit  Sdinurr-  und  rundem  Kne- 
belhart,  mil  Wams,  Ivraj;(;n  mit  zwei  y^M^l(;u  luni  Mantid,  welcher 
Ton  der  rechten  Schulter  herabhängt,  bekleidet.  Uutau  rechts  Leo- 
oarl's  Name:       F.  Lmart  1672.*' 

H.  6"  4%  Br.  4*  4*«  4.  Pf. 

1*    Vor  Lt>onarl's  iNaincn. 
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227.  Jlio.  Weinatein. 

Bnulblldy  in  Profil,  nach  links  gekehrt,  mit  »tarltero  Haar 
nnd  Bart;  mit  Mantel  und  Hut  beitleidet.  Unten  aeb  Name: 
nNüJmiM  WenuUin,^  bieranter  rechta:  „XiF.  Leonart  fec  1671/* 

H.  5"  l'",  Br.  3"  V"  d;  M. 


828.  Hio.  WilliBga. 

Brandenburgischer  Hofmaler.  Halbe  Figur  nach  Willings  selbst. 
H.  1"  l  ^',  ßr.  5"  3  "  4.  PI. 

(In  DruguUn'a  Portrail-Katalog  aulj^efahrt.) 


82^—240.  Din  rdmiichtti  Kaiaer. 

12  Ell.    Brustliilder  in  4'^  Format. 

229.  Cäsar.  Nach  recliis  gewendet.  Mit:  „P,  P,  Rubens  pinx, 
J.  M.  P.  J.    J.  F.  Leonart  fec.^*"  bezeich iieL 

230.  Auguslus.  r^ach  rechts.  Mit  Krone  auf  dem  Kouf,  die 
üBrigen  mit  Lorbeer.  „C  van  Harkm  pitixiL  J.  M,  F,  Ii*  J*  F» 

231.  Tiberiua.   Nach  linka.  „Cf.  Seegen  p.  /.  If.  F.  IIL  /. 

F.  Leonart 

232.  Caligula.  Von  ?ome.  ^W.  v.  Ynlikm  fmx.  J,  M,  F. 
/F.  J,  F.  Leonart  f." 

233.  Claudius.    In  Profil,  nach  rechts.   „IT.  Brugghen  p, 
M.  P.  K  /.  P.  Ltonart 

234.  Nero.  Nach  links.  Jörnen  p,  J.  M.  P.  F/.  J.  F. 
Leonart 

235.  Galba.  Nach  rechts.  f,Morelsen  p.  J.  M,  P.  F//,  /. 
F.  L 

236.  Otho.  Nach  linka.  „ff.  Hontkont  p,  J.  M.  F.  VUL 
J.  F.  leonart  /l" 

237.  Vitellioa.   Nach  links.  „Mtoivf  p.  J.  M.  F.  DL  J, 

F,  L.  /"." 

238.  Vespasian.  Nach  rechts.  ^M,  MUreoek  p.  J.  M.  P.  X. 

J,  F.  Leonart  /"." 

239.  Titus.  Nach  links.  „Äa6ii  p.  J.  M.  P.  X/.  J.  P.  Leo- 
nart 

240.  Domitian.  Von  der  Seite,  nach  links.  „J.  M.  V.  XIL 
J.  f.  Leonart  /cc" 

(Blitgetheilt.) 
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241  y  243.  Augsbargüsehe  Simple. 
Marx  OrUcbmid  Welzsteiaer  und  Narrete  Facale.  Llugauanote 

(Id  Wcigefs  Kuost-Katalog  No.  16131.  auJgeflIhrt.) 


B.  Andm  Hintelliiigw. 
643.  Cluiatiia. 

* 

Bruälliilil,  luil  Heiligenschein.    Mil  dem  Spruch:  ,,Tu  generis 
H,  4"  IT",  Dr.  3"  10'"  d.  PI. 

(In  Weigert»  Kuusl-Kalalog  No.  5920  aufgefübrt.) 

943.  Die  heil.  Jungfrau  mit  dam  Kinde. 

Nach  Com.  Sdiul.  In  ovalem  Rahmen.  Maria,  Knipstück 
und  sitzend,  hSit  das  nackte  auf  den  Windeln  liegende  Kind  auf 
einer  Wiege,  lieider  Küpfe  slralilcn.  Vom  Kopf  der  Maria  hängt 
ein  weisses  Tncli  lierab.  Das  Kind  erhebt  wie  segnend  die  Lio- 
lie.  Unten  am  Rahmen  lesen  wir:  «»C:  Seküt  fftvi  /•  F.  leoiMirt 
/.  1669.** 

H.  8"  T",  Br.  7«  d.  Pr. 

244.  81.  Cajetan. 

Wie  ihm  das  Kreuz  und  Uerz  Christi  erseheinen.  Das  Gan- 
ze aaf  einem  Teppich  dargestellt,  gr.  foL   Eine  sogenannte  Thesis. 

(hn  kataiüg  Sternbcrg-Mauderscbeid  II.  No.  2027.  aufgeroiu  i 

143.  Brasthfld  einM  Heiligen. 

In  der  R«fchten  einen  l*;ilniz\veig,  in  der  Ijnken  eine  Fahne 
hallend.  „C,  Screia  pinx.  J,  F.  Leonart  f.  Pragae  JGTl."  ^,ObtulH 
suae  Qelsiiudim  obsequetUissimus  Joannes  Petrus  Paulus  Pelroni  dB 
TrmunfeW*^  Achteck.  Unten  historische  Einrassung  in  LiniensUch» 

H.  9"  9  ",  Ur.  7"  5"'. 

(In  Wpigel's  Kunstinger  -  Kninloj»  No.  9339  aufgefniirt.  Im 
Ka(  )h>^'  SicrnhfTg-Manderscheid  II.  No.  1733  wird  noch  ein  zwei- 
tem üUu,  eine  AMegoric  auf  eine  KluälcräüAung  als  zu  diesem 
JSIall  gehörig  aufgelQhrl.) 
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Achtes  «nd  neontes  Kapitel  aos  der  beabsichtigten 

z^eifen  uiiigearbciieteu  Ausgabe  von  J.  A«  Crowe  und 
G.  B.  Cavalcaselle's:  ^^Early  Flemish  Paiaters.^^ 
Loiiüoiiy  Johu  Murray  1857« 

VOD 

J.  A.  Orowo, 

Gross-BrittanUclieai  General  Coosui  fiir  Sachsen. 


Aclktds  Kapitel. 

TAN  IIS  VEmN. 

Es  ist  in  den  Nieih  i  Imdon  im  15.  Jahrljuiidert  ein  nuTk- 
würdiger  7ai<*,  (J.iss  >viihtejnl  Hip  Aristokrntip  tmrl  die  Geisllidi- 
keil  iu  niciiL  geriii*!(Mii  M;iass  /'imi  \  i  rliill  der  Hplijj;ion  bt'ilru«?,  der 
MiUelslaiHl,  zu  (Iimii  «lie  Van  K}(l\'.s,  die  Vau  der  Goes  und  Van 
der  Wcyden's  gehörten,  durch  die  Kcinheit  seines  LebenswandeJs 
ein  moralisches  Banner  errichtete,  das  sowohl  durch  seine  Selten- 
heit als  auch  durch  den  erstehenden  Contrast  um  so  auflallender 
war. 

Die  Herzöge  von  Burgund  wurden  offen  der  grössten  Aus- 
schweifungen beschuldigt,  und  in  Folge  dessen  war  es  nicht 
entehrend  wenn  aus  priuzlichem  Dlut  entsprossene  Bastarde  in 
der  Hitterschaft  und  unter  den  Waffen  eifUMi  ehen  so  hohen  Rnng 
bek!t'j(l('Lcii  n!s  ^l;tn!i*»r  von  legitimer  AhUunfl.  Drei  Mal  war  Phi- 
lipp von  Üur^inid  mit  Krauen  aus  adehgem  Dhit  verheiralhet, 
und  jedesmal  hal  er  sie  verlassen,  um  mterlauhten  Liebsclinlliii 
uaclizuhängeu.  Chastelain  sagte  mit  Kuiiunei-  von  ihm :  „  er  trug 
auch  in  sich  die  Laster  des  Fleisches  und  war  grade  ia  diesem 
Punkt  aber  die  Haassen  zögellos  und  schwach.**') 


')  Avnil  cn  lui  aussi  Ic  vice  de  la  clmir;  estait  dur»'m*'nt  Inhrique  elfrni«le 
eo  cei  cudroit.  Esloge  de  ChasUluiO.  ap  Bucüon,  CuUecUuu  de  Dociuneou.  Voi. 
il.  p.  28. 
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Beispielen  wie  diesen  zu  folgen  war  der  Adel  nur  zu  geneigt. 
Zügellüsigkeit  war  der  gewöhnliche,  zeil«;emässe  Zug  in  den  Patri- 
ziern der  grossen  Slädte  und  in  den  religiösen  GcNiieiiideo.  Troll* 
dem  ilass  sie  top  so  Yerderblichem  £influ88  umgebeo  waren,  hieltMi 
die  JAnger  der  Kunst  in  ihrem  Benehmen  die  Religion  aDflrechl. 
und  bewahrten  sich  einen  unbefleciiten  Lebenslauf  inmitten  der 
aligemeinen  Verworfenheit.  [Einige  gehörten  sogar  einer  Partei  an, 
die  ailmäUtig  zu  einem  liuhen  Graü  von  Macht  in  Flandern  und  Bra- 
bant  stieg,  und  unter  ihnen  mag  als  hervorragend  Aoger  van  der 
Weyden  ^niaiint  werden. 

Dieser  benilmite  Maler,  (les*?on  Name  so  häufig  in  Roger  de 
la  Pasturc  und  llaj^erius  de  T  im nis  fiherselzt  wurde,  war  der  Ah- 
küniniliiig  einer  ni«Mlerländis(  li«'ii  1  ainilie  von  der  zahlreiche  Zweige 
noch  in  den  verschiedenslen  Theilen  Belgiens  heimisch  sind.  Micht 
weniger  als  vier  grosse  StSdte:  Brügge,  BrQasel,  Toumii  ood 
Louvain  beanspruchen  ihn  als  ihr  eigen.  Die  Frage  venirsaeht 
einige  Schwierigkeit,  aber  Brügge  und  Tournai  k(^nnen  gleich  ib 
Anfang  ausgeschlossen  werden.  Es  ist  zwar  wafir,  dass  Cyriactti 
Anconllanus  Roger  van  der  Weyden  Rogerius  Brugiensis'}  nennt, 
aber  Johann  van  Eyck  wurde  auch  von  Vasari  Giovanni  da  Bru- 
gia genannt.  In  Italien  wurde  Allfs  wns  Medj'rlandisch  mit  dem 
Namen  von  RnlL'ue  belegt,  weil  Ih  iiggc  ein  II  ift njiKit/^  und  die 
IIandelsliuupl>taill  der  Niederlande  war.  Tuuriiai  tuuie,  wie  die 
meisten  der  grossen  Städte,  eine  St.  Lukas  Zunll,  von  der  die 
Urkunden  noch  erhahen  sind.  Mach  diesem  Register  iing  ein 
Rogelet  de  la  Pastureaus  Tournai  gehurtig,  am  15.  März  1426  seine 
Lehrjahre  unter  Meisler  Robert  Campin  an,  und  wurde  am  1. 
August  1432  Meister  der  Zunft/)  Die  sich  nun  aufwerfende  f^rage 
Ist  sehr  einfach  die,  ob  Rogelet  de  la  Pastore  von  Tournai  iden- 
tisch ist  mit  der  Persönlichkeit,  die  allgemein  unter  dem  Namen 
Roger  van  der  Weyden  bekannt  ist.  Zu  Gunsten  Louvain's  spricht 
mehr  Vertrauen  erweckender  Beweis.  Ein  nach  dem  Jahr  1570 
von  Molanus  gesclu'iehenes  Manuscript  wurde  knrzlich  dort  auf- 
gefunden und  eiilbiell  Folgendes:  „Magister  Rogerius  civis  et  })ictnr 
Lovani<'ii-is,  depinvii  Lovanii.  ad  S.  Pelrum  altare  Eilelheer  et  lu 
capellä  i»eala^  Mariac,  sunuuuni  aliaie,  quod  opus  Maria  Regina 
h  sagitlariis  impetravit  et  in  Uispania  vebicuiavit,  qiiauiquani  m 
man  periisse  dicatur,  et  ejus  loco  dedit  capellae  quingentoruui 
florenorum  organa  et  novom  altare  ad  eiemplar  Rogerii  expressum^ 
opera  Michaelis  Coxenit  mechllniensis  sui  pictoris.  Ejus  quoque  ar> 


I)  Sraltnonli.  Tita  di  Cirlico  Aoeonitano  «p.  Colueei.  Aoticbite  Piceoe  ToL 
XV.  p.  143. 

*)  Geoart.  I.nvMer  van  Sint  Lucas  Gilde  ap.  WaolOTt  ¥.  dtfWejdea.  ftaiB« 
Uniferselie  des  Aru.    Ocl.  185Ö.  p.  12. 
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tiActi  tiint  festes  frieturae  que  BruxellensAe  tribiinal  de  recto  Ther- 
niidifl  cedere  ealle  vetant   Dominicus  Lampsonius/*  ^) 

George  Molaiiiis,  der  Verfasser  dieses  8o  glückltcb  Ton  der 
Vergessenheit  gercl(pt<'n  Manuscripti^,  w^r  ein  gelehrter  und  unver- 
drossener Scliriftsleller,  der  gewöhnlich  in  Louvain  wohnte.  Au- 
Ihm  Uis  Mirnpiis  in  der  Elogia  Hrlpirn  srtihosst  ein  itim  gewidinples 
Ka|)ilei  mit  «Irr  |{cin«Tkiinf;:  ,,l)ass  er  15>r)  starb  if?nl  ii)  St.  Pierre 
von  Louvaio  heerUi^t  wurde.***)  Seine  Angabe  iil  der  Beachtung 
würdig. 

Bnlssel  henns|)rucht  auch  Van  der  Weyden  und  zahlreiche 
Urkunden  beweisen  ohne  einen  Zweifel  /lizulassen,  dnss  der  Name 
Van  der  Weyden  alt  und  dort  im  15.  Jahrhundert  geehrt 
wurde  ^  mehrere  Glieder  einer  so  benannten  Familie  wer- 
den als  aus  Brdssei  gebdrtig  oder  als  das  Hertogtbum  Brabant 
bewohnend  aurgeführt. 

Die  Geburt  Hoger's  betrefifend,  werden  die  Ansprüche  Brü^ 
sels  nur  durch  die  Zeugnisse  Guicciardini's  und  VasariV)  allein  un- 
terslMfzf.  \)\v  v(»n  Louvain  schfinpn  am  moisten  nr-Mliiung  zu 
venlinnMi.  /ii  Aiilaiig  des  15.  fnfrrimiKlpris  (rnl  Van  der  Weyden 
in  das  Alein-r  der  Van  Eyck's  ein,  liie  zu  seiner  Zeil  in  (ieiil  re- 
siilirten/j  Später  ging  er  nach  liriigge,  wo  sein  Irüher  Aufent- 
hüU  die  Annahme,  dass  er  da  geboren  sei,  noch  mehr  verwahr- 
scbeiuUchtc,  und  gleicberzeilzu  dem  sonderbaren  Glauben  veranlasste, 
dass  es  iwei  Maler  mit  dem  Namen  Roger  gäbe —  einen  ?on  Brfkgge 
und  einen  von  Brüssel.  Erst  moderne  Nachrorschnngen  fftftrten 
n  der  Entdeckung,  dass  die  von  Van  Mander  den  swei  Van  der 
Weyden's  zugeschriebenen  Bilder  von  ein  und  demselben  Heister 
gamall  sind. 

Van  der  Weyden  brauchte  niclit  lange  Zeit,  um  die  mehr  Vor- 
Iheil  hringendp  Anwemlung  seines  Tnlenfs  einzusehen,  wenn  er 
es  zur  Ausführung  '!;n)sser  Leinwundtnalereien  aiishriitete. 

Der  i,M'osse  Krl'«»!«^'.  den  Van  der  Goes  darin  erreicht  hatte,  regle 
ihn  ohne  Zweifel  zmn  Welteifer  an,  und  diese  beiden  Schüler  der 
Van  Eycks  machten  sich  in  Brügge  zuerst  einen  iSamen  durch  Er- 
zeugnisse vergänglicher  Natur.*) 

Es  scheint  wirklich  viel  Grund  lu  dem  Glauben  vorbanden 
SU  seln,^dass  diese  Minner,  die  Beide  Lehrlinge  der  Van  Eyck's 
waren,  sich  gegenseitig  gut  kannten  und  Arbeitsgenosseo  in  den- 
selben Bauwerken  waren.   Sie  malten  Jader  emen  Tbeil  einer 


')  Molanus,  op  Waiili'r«.  nt.  «stip.  Ort    1^5.'),  p.  8. 
*)  Miraeiis.    Elog.    Bcigica  4**  Autv.  Iü09.  p.  34 
')  Guicciardini.  ttt  sap.  p.  124.  Vaiari.  nt  sap.  Cbap.  De  difmi. 
*)  Van  Blander  pp.  20S.  207.  Facio  p.  48.  Vas.  vol.  1.  p.  188.  fol.  IV. 
p.  76. 

*)  Van    Mander  o.  203.  Vacrncwvk.  p.  133. 
Archiv  1.  d.  xeicUa.  ILüDSie.  VII.  u.  Vlll.  Ib61  u.  1862.  t4 
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Kapplle  in  St.  Jacqnos  von  Rrögge,  und  sie  mü^en  sich  in  melir 
als  einrr  Arbeit  ausser  dieser  nucli  vereinigt  balien.'j  In  einem 
frülji  11  Aller  licirallicle  Van  der  Wevden  Elislieih  Gollaerts,  ein 
Müdchtii  >eines  Standes,  und  zog  mit  ihr  nach  iirüssel.  Ohgleicli 
dies  schon  1425  geschah,  erhielt  er  doch  nicht  genügende  Arbeit, 
um  davon  leben  zu  können,  ohne  von  Stadt  zu  Stadl  wandern 
itt  mttssen.  Im  Jahr  1427  erhielt  er  in  Gent  eine  Bestellung  von 
Philipp  dem  Guten,  auf  drei  Schilder  die  Wappen  des  Kaisers, 
des  Herzogs  von  Burgund  und  des  Grafen  von  Flandern  zu  mft- 
len  und  bekam  dafür  eine  Summe,  wie  sie  Männern  von  gewöhnli- 
chem Ruf  ausgezahlt  wurde.*  12  soiis  (de  gros)  per  diem'),  also 
2  Sous  weni^'er  als  flfigf)  Van  der  Goes  bei  der:  „Joyeuse  entree** 
Karls  des  Kulmeu  euiplanuen  li.Uhv 

Viel«'  l  inslände  haben  iiui  dann  wohl  bewogen  nacli  Brüssel  zu- 
rückzukehren, Scinf  Fiau  i,'el»ar  1425  einen  Sohn,  Cornelius,^)  und 
seine  Fduuiic  lehle  in  lirahant;  aber  auch  aussei  «lein  halle 
eine  Umwälzung  in  dem  socialen  Leben  Stall  gefunden,  deren 
Resultate  wohl  seine  Aulmerksamkeit  erregen  konnten/) 

Jean  van  Ruyahroeck,  Puritaner  und  als  Architekt  des  Rath- 
hauses  von  Brftssel  berühmt,  vollendete  einen  Flügel  |enes  Ge- 
bäudes 1425.')  Kurz  darauf  (ungeDhr  142S)  gewann  die  F^i- 
ritanerparlei  in  der  Sladl  bei  allen  Wahlen  ZU  den  ölfentli- 
eben  Ämtern  ein  iioliiisdies  Ueber^jewicht ,  imd  Van  der  Rnys- 
broeck  sland  vielleicht  Van  der  Weyden  Itfi,  die  Würde  zu  er- 
reiehen,  die  er  bald  darauf  erhielt.  Kr  winde  zum  ..Maler  der 
Stadl  *  ernannt  und  mit  Privilegien  versehen,  die  selbst  <lie  von 
Vau  der  Iluvsbroeck  üheriralen,  und  nur  unbedeutender  als 
die  waren,  die  durch  hergebrachte  Sitte  den  Wundärzten 
und  Sclireibern  zukamen.  Ein  den  Luxus  betreffendes  Gesetz 
bmchtigle  ihn,  seinen  Hantel  auf  der  rechten  Schulter  zu  tra- 
gen, um  ihn  von  den  „varleta  und,  Arheileru"  zu  unterscheiden, 
die  ihn  auf  der  linken  Seile  trugen,  und  die  Stadt  verpflichtete  sich 
ihn  mit  einer  Quantität  Tuch  auszustatten,  das  im  Gewebe  nur  weni- 
ger fein  als  das  der  Wundärzte  war,  und  sich  auf  ein  „deerdentel" 
oder  Drittel  belief:  ein  prüsseres  Man<is,  als  den  Archileklcii 
erlaub!  war,  die  nur  zn  einem  hviereiulel  im  Ou.idral  von  «lem- 
fielbcu  StolT  berechtigt  waren.  Üuuu  wurde  er  beauftragt ,  für  den 


*)  In  Sl  Jacques,  nnipgo,  ,.und  üpssen  mich  (Albcrl  Düror)  sehen  die  kuSU 
lirhc  CriTKilililc  von  Küdiger  und  Uiit;«)."  A.  Dürer.  lU'li'init  n.  \n  «up.  121,  Hm- 
rer  spitclit  auch  von  ciucr  küpellc  iiu  Biüggcr  liaihhau»,  die  vuu  Uo^er  ge- 
mall  Sri.  — 

*|  Wuiiler^  HeTiic  des  Arts,  nl  sup.  p.  2A,  OcU  1855. 

')  Wauters  ul  sup.  Üct.  1855.  p.  11. 

*)  Die  PurilRDer-Revolution  in  firü«<el  begaoa  1421. 

Wauiers.    Hecherchcs  sur  l'hOl«!     Tille  de  Bruielles.  Heisagcr  des 
Sc.  bist,  mi,  p.  205.  24a. 
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Geridiis-Saal  des  Hnthhausi^s  «rcwtssn  grosse  Bilder  berzustollcir, 
deren  Gegeiisiäiuie  ihm  wahrsclicinlirJi  niigr^eben')  ivurden  und 
deren  Zweck  die  bildliche  l)arslclhin«r  der  Iteformen  wnr,  wie  sie 
ilie  Ptirilancr  wünschten.  Sitvngf  Verfügun^'en  hezoi(  linolpii  den 
Warhleiiilhlt  dieser  Pai  toi.  Hie  Jiisliz  «nlllr  ht  mclir  durch  den 
VerkanF  des  Verdikts  l)«'il»*(kL  urrd«'!!.  lU'lij^iüHi  Gnneindpn  wur- 
den Uelurmen  unlerworleu  und  daiuil  di»\se  iriglicli  in  Wirksam- 
keit träteji,  zahlreiche  Verhole  gegen  Spielen  luni  tlichruch  auf- 
^tellU  Das  Singen  in  Hlusern  und  Strassen  wurde  unter- 
sagt und  im  Concubinat  lebende  verheiralbete  Mflnoer  verlo- 
ren ihr  Amt,  was  fBr  eins  sie  auch  bekleideten,  und  blie» 
foen  von  einer  Anstellung  und  den  Prärogativen  der  Stadt  ausge* 
schlössen.') 

Oline  Frage  war  es  von  dief^em  Gesichtspunkte  ausgebend, 
das» Van  derWr-yden  nestellniii!  prliidt,  Cpgr^nstrindn  ziimnlen,  deren 
Zweck  mnii  nin  lU'slen  aiN  d»Mii  hnrrfih'sni  der  sie  illiislrirPTHirn 
Worte  erselwa  wird.  Dio  lolgeadtui  Lp^mmkIpii  waren  mit  fiohirn i  n 
Buchsla!)eii  unter  dir  Bilder  gesetzt;  „Kinos  Tages,  als  (irr  runu- 
8che  Kaiser  Trajaa,  der  ein  Heide  aber  ein  eifriger  Aufrechter- 
haiter  der  Gerechtigkeit  war,  in  aller  Eile  zu  Pferde  wollte,  uin 
eine  aahlreiehe  Armee  zur  Schlacht  zu  fähren,  grilT  eine  in  Thrft- 
nen  aehwimmende  Witwe  nach  seinem  ßfigel  und  verlangte  von  ihm 
den  Mord  ihres  Sohnes  zu  rächen.  Trajan  antwortete  ihr  freund- 
lich: „Sobald  ich  zurückkehre,  will  ich  Gerechtigkeit  üben/' 
worauf  die  Frau  erwiderte:  „Und  solltet  Ihr  nirlit  ,  nrückkehren?** 
„In  dem  F'al!*'  ^.^•^i*^  der  Kaiser,  „wird  mein  Nadjlbl^or  daidr  Sorge 
trnfjen/'  ,,\Vas  kaiui  das  Gnies  llinn,"  en(-:p^nt't«'  die  Witwe.  ,,lhr 
.^('1(1  iiiji' Gcr+rhli'^keiL  »chnhiig,  und  kein  Anderej- k.iin»  mirdieSchuld 
^fahlen.  IJ;md<  iL  fnr  Euch  selhbt,  dass  Etiic  Ilandiinii^cn  zu  Eurem 
Gunsten  sprechen,  denn  e^  ist  besser,  dass  Ihr  und  uichl  ein  Anderer 
die  Belohnung  erhält,  die  der  Unparteiliclikeit  gebührt.**  Von  diesen 
Bitten  gerührt,  stieg  dcrHerrdesVl^eltallsab,  gebot  Halt,  um  aufmerk* 
aam  die  Sache  zu  prüfen,  und  trOstete  die  Witwe,  indem  er  ihr  gerechte 
Genu}^t!iiiinig  verschatrte.  Dann  reiste  er  ab,  kehrte,  nachdem  er 
Sieger  in Persien geblieben  war,  zurück  nnd  starb  an  einem  Sclilag- 
fluss.  Seine  nach  Horn  gebracliten  Gebeine  wurden  mit  grosser 
Pracht  in  dem  Trajantis  Fonmi,  in  einer  goldenen  Urne  unter  ei- 
ner 110  Fuss  hohen  Säule  beigesetzt." 


Mehr  als  450  Jahre  waren  seit  dem  Todt?  Trajana  verstri- 
eben, als  der  heilige  Gregor  1.  den  Stuhl  St.  Petii  bestieg.  Eiucs 


')  Wauiers.    Becltcrclics  ol  sap.  p.  p.  205.  248. 

*}  Waater«.  Rcfue  UniTersell«  det  Arls  ut  sop.,  ebenso  HeoDe  et  Waufcr» 
Hisloire  de  Bruzdles.  n>\.  p.  337. 
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Ta<,'es,  als  Seine  Ehrvvünlen  das  Trajan  Forum  kr<»iizlo,  und  bei 
der  Säule  jenes  K.iisors  vorüherkam,  erinnerte  er  sich  des  Eders, 
den  Jener  in  der  Ver!ol«^uug  der  Gerechtigkeit  iiczo\*il  lialte,  uuü 
seulzle  hei  dem  Ged^nkm,  dass  seine  guten  ILuHiiuiif^cn  vor  Gott 
in  Vergessenheil  kämen.  Sofort  wandte  er  hich  nach  St.  Pe- 
ter and  stellte  sich  in  tiefer  Traurigkeit  vor  den  Aller  „?or  das 
Angesiebt  des  Herrn/'  Mit  einem  voll  Bitterkeit  angefiklllea 
Herzen  klagte  er  über  die  IrrlbAnner  eines  so  uoparieüacbea 
Riebters  und  eines  so  frenndlicbeu  Kaisers.  Inlirunsiiu  flebte  er 
zu  Gott,  wenn  nirlil  in  Worten  so  doch  sicherlich  in  seinem  Her* 
zcn ,  in  der  folgenden  Art:  „Verzeihe,  o  iiii!tf(T  uiui  !ianiiherzi- 
ger  Göll,  die  Irrthümcr  Trajans,  dciiii  er  war  iiimicr  Iicreit  lu 
richten  und  Gerechtigkeit  zu  üIkmi,  wie  dnr  0>hMi  und  der  Wes- 
ten bezeugen  kann."  Sr.  Heiligkeit  eihiell  die  wtmderhure  Ant- 
wort: ,,lch  hahe  dein  Gehet  erhört  und  hahe  'liaj;tti  verscboiU, 
obgleich  er  ein  Heide  war.  Ich  verzeihe  ihm,  aht'r  hüte  Dicli,  wieder 
HIB  Gnade  für  einen  Verdammlen  an  bitten."  Ala  dem  Papal 
Gregor  dureb  seine  Gebete  eine  so  grosse  Gunst  widerfahren  war^ 
suchte  er  den  Leichnam  Trajan's  auf,  der  In  Staub  iusammaiw 
gesunken  wiw,  mit  Ausnahme  der  Zunge,  die  wie  die  Zuniie  eine» 
lebeufligen  Mannes  aussah,  weil,  wie  es  allgemein  geglaubt  wird, 
sein  Hund  nie  andere  als  gerechte  Worte  gesprochen  haf 


„Herkenbald  der  Herrliche,  der  Mächtige,  der  Erleuchtete, 

ninrhie  keine  Ausnahme,  wenner  zu'Gerichlsass,  und  verfidgte  innner 
mit  ;;leielier  G'M  ecfiii^koit  di«  Sache  des  Heicbeu  wie  des  Armen, 
des  VerwaFidieii  wie  des  Freuulen.'* 

„Wälneiid  er  eines  Taj;es  auf  seinen  Kissen  lag,  liTirte  er  in 
dem  hcna«  liiiar ten  Zimmer  einen  Tumult,  und  ganz  deutlich  das 
gellende  Geschrei  einer  Krau.  ISach  der  l  rsachc  fragend,  wurde 
ihm  die  Wahrheit  xuerst  vorenthalten,  endlich  aber  berichtete  Ei- 
ner, der  mehr  erschreckt  war  als  die  Übrigen:  „Ich  werde  ant- 
worten, Herr;  Euer  Schwester  Sohn,  der  nur  weniger  als  Ihr  selbst 
gelnrchtet  und  geehrt  wird,  verfolgt  ein  Mfidi  fien  wider  iliren  Willen 
und  daher  das  Geschrei.  „Dies  hörend  und  mit  der  Wuhilieit  zu- 
frieden, ordnete  der  Ältere  an.  dass  sein  Nell'e  gehängt  wurde.  Aber 
der  Seneschall,  dem  der  Befehl  ausgeliefert  wurde ,  ver%vei- 
gerle  den  Gehorsam,  liess  den  Slral^aren  frei,  und  hefalil  iiun,  sich 
ein  Versteck  zu  suchen;  daiiu  ginjj  er  zu  llerkenhald  und  erklärte, 
dass  der  Richlei*spnirh  erlullt  sei.  Am  fünHen  Tage  indessen 
kam  der  JQnglii)^  ai  die  ulfene  Tiiür,  da  er  glaubte  sein  Onkel 
hfltte  sein  Vergeben  vergessen,  als  der  Richter  ihn  sah,  winkte  er 


')  Caivtfie  de  £<treUa.   LI  Fcliciisimo  viftge  det  Bei  Felipe  foL  p.  9% 
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ibn  mit  freundlichen  Worten,  und  ihn  hei  den  Haaren  orgroireml 
mit  einnm  Messer  in  s<"ifHM'  iTclitrn  IInn<!  tronnln  er  ilim  den  Kopi 
vom  lUimpfp.  In  seinrrn  Kilor  i'ür  CiorocIiliL'kiMt  tüdtoto  or  iliri. 
llerkenliald  enUlcckff  dann,  dai»s  seine  (iesundlicit  altnalnn,  niid 
nacli  dem  Bisclioll  scihIimkI,  heirlilptp  er  alle  seine  Sünden  niit  vie- 
len Thränen  und  grosser  ZerkimM  linng;  iiess  jedoch  die  Handlung 
aus,  durch  weiche  er  vor  einigen  Tngen  seinen  NelTen  des  Lehens 
beraubt  hatte ;  worauf  der  Bischor  sagte :  ,,Warum  verbirgst  du  den 
Hord,  durch  welchen  Du  Deinen  NelTen  seines  Lebens  beraublesl?** 
Der  alte  Richter  gab  zurfick:  „Ich  halte  dies  IHr  keine  Sünde, 
noch  ßr  ein  Verbrechen,  um  vom  Himmel  yerwiesen  zu  werden/* 
Worauf  der  BischofT  erwiederte:  „Beichte  dieses  Verbrechen  und 
GoU  wird  Mitleid  mit  Dir  haben ;  sonst  kannst  Du  nicht  des  Sa- 
kraments des  HtMrn  theill)ani>^  wrnlen.  Aher  der  edle  Mann  sagte 
ZI!  ihm:  ,,lcl)  nrlimn  (lolf  zum  ZtHv^vn,  (h^s  knin  H.iss  sondern 
Gerechtigkeilseiler  micli  nn^im  it  .NrlictK  ih^v  niir  llicupr  war,  lüdten 
liess,  und  obgleich  Du  mir  djiiaul  inn  die  iflzlc  O»  luiig  verweigerst 
hoffe  ich  doch  Gemeinschalt  tlurcli  den  heili<;en  Geist  zu  haben.** 
Dies  hüt  end  zog  sich  der  Uischof  zurück ,  ohne  dem  sterbenden 
Manne  die  Tröstungen  der  Rchgion  zu  willfahrten.  Bald  darauf  zu- 
rflckgemüBa  sagte  der  Richter  zu  ihm :  „Siehe  ob  das  Sakrament 
des  Leibes  noch  an  seinem  geweihten  Platz  ist,  und  als  sich  er- 
wies, dass  es  nicht  in  der  offenen  Monstranz  war,  fAgle  der  kranke 
Mann  hinzu:  ,^cbau!  das  was  Du  mit  Dir  braclitest  und  mir  ver- 
sagtest, ist  mir  nicht  verweigert  worden*/^  und  dann  zeigte  er  offen 
Tor  Alien  die  Hostie,  die  er  in  seinem  Mund  zwischen  den  Zähnen 
liiell.  Als  der  Risrljof  dies  sah  pries  er  Gott  für  ein  so  grosses 
Wunder  nnl  /weilellc  nicht  Iruvjor  .  dnss  dies  als  Belohnung  für 
die  Gerechtigkeit  Statt  gefunden  halle 'j. 


Die  Legende  von  Herkenhaid  war  von  Sweert  in  seinem  Mo* 
numenta  Sepulchralia  nlj<;esehriehen ,  die  Andern  von  Van  Man- 
der  und  Calvele  de  liistrella  dem  schwachen  Historiker  Philippus  11. 
in  der  glücklichen  Heise"  in  die  Niederlanden.  Während  der 
Anwesenheit  des  neuen  KiUiigs  !»eiin  Onmiegang  waren  ,,die  wun- 
derharen  nild  -r  ries  ilalliliauses"  zu  sehen."  Die  auT  Trajrin  he- 
ziigliehe  I. elende  wurde  im  15.  Jjdniiinulci  t  sehr  heriij^.'sielll,  da 
es  «lie  wundcrliare  Dazwischenknnll  der  Üoltheil  zu  Gunsten  eines 
Heiden  aul  Dillen  eines  grossen  Papstes  verherrlichte.  Sie  wnrde 
in  einer  Rede  angelührt,  die  der  Gesandte  des  Herzof^s  von  Burgund 
Tor  Karl  VII.  von  Frankreich  hielt,  bei  dem  145S  in  Vendöme*) 
Tollzogenen  „Lit  de  justice.*, 


'I  In  ^Adibus  S«ualoriis.'*  Sweertius,  Monomanta  srpnle  Krabantbe.  p.  p. 
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Vun  «Ut  \Vev<lcii  wnr  nicht  dov  Eiiizi^p  fl^r  ffir  diese  (.circn- 
bläiKle  gowälill  war,  dt'iiu  dif  ('lirotuk  von  Ui  t'itln'ii  mvüiinl  die  Tliat' 
saclie,  (lass  Jons,  der  l]ildliau<;r  umi  Archilekt  von  Drfisscl,  ein  Stein- 
bild von  der  „VisioGregoriana**  dem  lüoslervouUerinneft schenkte*). 
Es  muss  immer  ein  Grund  des  Bedauerns  bleiben,  dass  es  uns 
nidil  gedingt,  wenigstens  einen  KuplVrsticb  von  Van  der  Weyden's 
Dart»tellungen  dieser  Gegenstande  tu  entdecken,  da  dies  vielleicht 
einen  Scldii>$cl  <>el)(*n  würde,  uiD  den  gitiaunn  Zfiimnin  zu  ermitteln« 
in  dein  sie  Terl'crtigt  wurden.  Was  die  Leg<^nde  llerkenbjdds  lie- 
iritU,  so  ist  sie  von  Cesaire  d'Hcistrrliarh^)  erzählt,  der  die  Tra- 
güdip  als  zwei  Jalne  vor  1222,  der  Zfit  zu  der  er  schrieli.  jr<'S(  liehen 
bezeicliiM't.  li'T  ll<'!d  jfiirr  Erzähliiiij;  ist  Erkenliaid  oder  Ar- 
chambautl  de  Umhai) ,  zu  jener  Zeil  Gr.d'  vuii  liüurbon.  Die 
Fiiigei  dieses  grossen  Fildes  von  \  .ui  der  Weyden  waren  zweifello» 
aui  beiden  Seilen  ^«^inall,  und  die>e  Aiiiticlil  lindet  einige  Bestätigung 
in  dem  Faktum,  dass  Vao  Mander  in  seiner  «Bemerkung  Ober  den 
swciten  Roger  sagt:  ««Unter  diesen  Werken  ist  eins  hauptsAcblicb  be- 
merkenswertb.  Ein  Vater,  der  obgleich  krank  und  auf  dem  Bett  lie- 
gend, seinen  schuldigten  Sobn  enthauptet.  Die  Strenge  des  Vaters  ist 
in  der  auffallendsleu  Weise  gesrldldiM't  und  er  bi  issl  seine  Zähne 
übereinander,  indem  er  sein  schrecklichem  Urlheil  vollzieht.''  Dann 
ist  nocli  ein  nnderes,  „wo  in  Fol^e  unparteilirlier  Ger«'(l<tiu:keU 
ein  Valer  und  ein  Soini  dun  Ii  LUciidun^  eines  Aui,m's  bestrall  wer- 
den/' Der  lelzle  Gej,'<'ns{and  ist  aus  der  Geschit  Iii»'  von  Selenrns 
der  Lokrier,  dessen  Suhn  we<;en  Eliebruch  zum  Tode  verurthcilt 
>vurdc.  Der  Senal,  um  die  Würde  des  Hauptes  der  Nation  besorgt, 
wünschte  das  Todesurtheil  ITir  nichtig  zu  erklären,  aber  Seleucus 
wollte  nur  auf  die  Bedingung  hin  nachgeben,  dass  er  und  sein 
Sohn  jeder  eines  Auges  beraubt  würden.  Diese  von  Roger  Van 
der  Weyden  geschilderte  Scene  ist  sonst  nirgends  erwähnt.  Der 
Ruf  der  Ralhliausbilder  war  so  ungeheuer,  dass  zahllose  Heisende 
7Ai  ihrer  Besiciitignng  kamen,  unter  denen  sich  auch  Albrecht 
Dürer  fand,  und  sein  lohendes  Urlhei!  al»«,'nli,  wiilnend  Lampsonius 
niemals  müde  wurde  sie  zu  [(pwinidci  ii.  h  t-s  viele  Jahre  ver- 
{>! riehen  waren,  ehe  solche  gignulische  Arbeileu  vollendet  wurden, 
ist  leicht  zu  begreifen. 

Van  der  Weyden's  Kinder,  deren  er  viele  besass,  wuchsen 
allmählig  heran,  indessen  fulglc  der  Älteste,  Cornelius,  nicht  meines 


*)  Chronik  der  KarUiäuscr  von  Enghicn  in  Gocdials  Htsi.  drs  k'llres  des  Scien- 
ces el  des  Arls.  vol.  4  p.  37  ap.  Waulers  ul  sup.  Ucv.  Uti.  d.  Arts  No.  7.  ücU 
1856  p.  19. 

'»  0«;iirn  *rni'islcrhach  !  I\.  c.  39.  AiH^n^u-  von  C;iiitiinpr«f.  de  ApiliM^. 
vcroffcntliclit  von  Colveuer,  der  von  den  Bildern  Van  di'r,\Vc)deu's  spricbl :  „Itcm 
gcstain  (Sli  Herkcabaldi)  uprini«file  ii  fiogerio  Van  6w  Weyden,  crlelMnrimo 
picture  ii)  aedibus  »onatorüs  Braxcilac  olim  depiclac  quaesutd  exteroia  cootplcteada 
mooftraii. 
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Vaters  IJeiul,  soiidorn  sludirt«»  Theologie  in  dem  Collegium  von 
Pore  io  der  UniveräiUll  zu  Lou\uin,  und  nahm  schliesslirli  die 
Kutte  bei  den  Kartbäusern  von  Herinne  bei  Eoghicn.  Roger 
Van  der  Weyden  stattetoj  dieses  Kloster  mit  einer  Summe  Ton 
400  Kronen  hei  der  Kinkleidun^  seines  Sohnes  aus.  Cornelius 
Terbrachte  unter  den  Brüdern  ein  friedliches  Leben  und  starb  im 
Bufe  der  Heiligk«  It,  4$  Jabr  all,  im  Oktober  1473*). 

Van  der  Weyden  scheint  nicht  uimntcrbrochen  für  die  Cor^ 
poration  von  Brüssel  gearbeitet,  sondern  die  Nussestunden  zu  dem 
Anfrrtigen  kloinor  Tiiphr lions  verwandt  zu  haben.  14*^0  malte 
er  (Mno  herüluiile  Allai  lalel,  din  von  Marlin  V.,  einem  der  Colonna's, 
der  141b  d^Mi  jtäpsllicheii  Shihi  bestieg,  gekauft  wurde.  Philipp 
von  liurgiüul  Itoleillc  im  Jahr  1439  ITir  <lie  Kirche  der  Uecolieis 
in  Brüssel  ein  Sculplurbild  voa  weissem  Sleiii,  die  Jungfrau  und 
zwei  Brabanter  Prinzessinnen,  Marie  Johanns  III.  Gemahlin  und  ihre 
Toehter  Uarie  Herzogin  von  Geldern  darstellend.  Roger  Van  der 
Weyden  wurde  bestimmt,  diese  Skulpturen  zu  coloriren  für  eine 
Summe  ?on  40  ridders  von  50  gros  von  Flandern;  und  für  die 
hinzugefügte  Suniine  von  6  fivres  malte  er  die  Wappen  des  Herzogs 
Philipp  und  der  Herzogin  auf  die  hölzernen  ThOrflögel,  die  die 
Skulpturen  schützten.^) 

Hieraus  sclieinl  hervorzu^rehen,  dass  die  prossrn  Meisler  .'Uis  der 
spateren  Zeit  der  beli^isclieii  Kunst  es  iiiehl  verachteten,  den  r'Mfi  me- 
chanischen Theil  dieser  Kunst  ansznfüliren,  nach  der  Art  der.M  lo- 
uel's,  Jeande Hasseil  undAnderer.  Ein  imJahrl44G  den Carmeliteni 
von  lirüssel  gemachtes  Geschenk,  ein  Bild  Van  der  Wevden's,  stellte  den 
Slitler  und  seine  l  iunilie  dar,  vor  der  Jungfrau  und  dem  Christus- 
kind  knieend,  über  die  zwei  Engel  sich  aufschwingen,  eine  Sternen- 
krone tragend.  Auf  dem  Flügel  zu  einer  Seite  waren  Mönche, 
auf  dem  andern  ein  Ritter  vom  goldenen  Vliessorden  mit  seiner 
Familie  angebracht.  Dies  Bild  1581  "von  Kalvinisten  beschridigt. 
159!^  restaurirt,  ist  seitdem  verloren  gegangen.^)  Ein  anderes  Bild 
9,Blaria  denUeiland  umarmend'',  ist  waln  scheinlich  in  dieser  Zeil  ge- 
malt*), ebenso  wie  auch  das  „Martyrlhum  der  Philosophen  von  St.Ca- 
tariua  bekehrt,"  dass  für  das  Kloster  GroenendneleangeferH^t*)wm*de 

Werke  von  grosserer  Wichtigkeit  sind  wahrscheinlich  vor  die- 
sen imtenioinmcn  worden,  die  indessen,  wie  z.  B.  die  Beikam- 
mer in  Brüssel,  von  Facio  beselnichi'n.  nicht  mehr  zu  sehen 
sind.'  )  Andere  sind  indess  von  der  Zeit  verschont  geblieben  und  keins 


')  Vide  VVaulers  ul  sup.  Itcvuc  üiiivcrstllc  des  ArU  1S55.  [>.  II. 
^  Waalers  <A)  vt  sup.  Rcv:  Univ.  des  Arts  Od.  1855  Nu.  7. 

')  Sanderus.  Cliroii :  Sacnic  Hnibanline  1593  v«»l.  II.  p.  203. 
*)  Wntitors.  Uev:  Uotv.  des  ArU  ul  sup.  Dcc.  ibbb  p.  10b. 
*)  lliid  p.  171. 

*)  Bursellae  quae  urbt  in  GalliA  est  ledcin  sacram  pioxU  ....  Facio.  ql 
•up.  p.  48. 
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itt  so  gMignet,  Auftnerksamkeil  zu  belolmen,  als  „das  letzte  Gwicfal** 
des  Hospitals  zu  Besiine.  Itolliti,  Grinider  des  Ilosiuials,  war  ein 
Knnzler  PliiJipps  des  Guten,  der  viel  Geld  zur  Errichtung  dieses 
Gebäudes  aui«gab,  das  zur  Erinnerung  an  eine  verheprnnde  PIa|>e, 
die  die  St.ull  verwuslrl  li;iUe,  dienen  sollte.  In  fituiii  frii'rlichcn 
Bricl  ri!t  Kugenius  V.  viU.a  llolliii  (Ül*  Krlaubniss,  dies  ilauank 
St.  AiiitHims  \vi(!in«'ii  /.ii  dürlen,  und  als  der  Papst  dieses  Vprlaii- 
gen  iHHvilli^te,  wiird«'  cIpi*  erste  Sl**in  1 443  ^degt'^.  Van  d#»r 
den  entwarf  eine  Allailalel,  in  der  er  die  i'uiUails  Uollins  und 
seiner  Frau  anbrachte,  und  um  gleidizeitig  dem  Henog  voa  Bur- 
gund Ehre  zu  erzeigen,  wurde  Philipp  der  Gute  unter  die  Au»- 
erwählten  aufgenommen,  und  etwas  aonderbar  unter  die  Harlyicr 
uod  Ueroen  der  Kirche  versetzt.  Dieses  AltarblaU  gab  RoUiu  dem 
Hospital  von  Beanne. 

Van  der  Weyden  mag  von  nun  an  belrachleC  werden,  als  un- 
ter allen  Künstlern  der  Niederlande  berülimt  fjewordrn.  Er  halte 
für  piiip  i;i<»sse  bfirjjerliche  Gemeinde,  lür  viele  rrlii^iöse  Stift- 
ungen utui  lür  (1<Mi  ll««rzog  von  Burguixl  ^<m«;jII;  sriii  Talent  so- 
wohl im  Zeichnen  uic  in  tempcra  yn<l  Oel  versucht;  war  dnrdi 
die  Gelübde  seines  Sohnes  nnt  den  Charlreux  von  llerinne  be- 
kannt, und  Wuliilhaler  ihres  Kloster«  gewesen;  hatte  seine  Vor- 
liebe für  diesen  besonderen  Orden  noch  weitei*  bethäligt  durch 
ft^iwillige  Schenkungen  an  dasKarlbfiuserkloster  von  Scheut;')  be- 
S8SS  Landeigenlhum  und  Pachtereien  iunerliaib  der  Brüsseler  Stadt- 
mauer und  erwarb  sich  die  Stellung  eines  reichen  Bürgers  jeaer 
Stadt.  So  durch  Verhallnisse  begünstigt,  war  er  IShig  eine  Reise 
zu  unternehmen,  die  gewiss  nicht  ohne  Bedenklichkeiten  bescblos- 
seu  wurde.    Er  entschied  sich  dahin,  Italien  zu  besuchen. 

Der  fortwährende  Verkehr  zwisclien  Italien  und  Flandern  von 
Innilirn-dischen  und  helj^isi  lieii  Kaulleuten  lialle  die  Ilaliener  voll- 
k<Miimtii  mit  liein  Forlsclinlt  der  Kunst  in  llelgien  bekannt  ge- 
macht. Ihlder  von  Joliunn  Van  Lyck  waren  nach  Sicilien  gekom- 
men, ein  Altarstück  von  Van  der  Goes  nach  Florenz  nnlj;enoninieii 
und  Namen  niederUndisciicr  Maler  wurden  wenigstens  von  den 
fieapolitanern  mit  Ehrerbietung  ausgesprochen«  Aber  dieses  Be* 
ksQtttwerden  war  zuei-st  nicht  gegenseitig,  da  keine  italienische 
Maleret  nach  Belgien  gelangt  war.  Indessen  trat  wenige Vabre  vor 
dem  Tode  Johanu's  van  Eyck  ein  Umstand  ein,  der  wohl  dazu 
geeignet  schien,  eine  Vereinigung  zwischen  den  Malern  beider  Län- 
der herbeizulühren.  Autouello  daMessina  kam  nach  Flandern,  lernte 
den  Gebrauch  des  Oelmedium's  und  brachte  die  praktisclten  Resul* 


•)  r.andelol  Hi»l.  de  Deaiine  4"  Dijon  1772  p  III. 

')  Üe  Vadderc.  JtUluna  Muaa^t:  n.  d.  d.  G.  ord.  Csuthu.  tScbcut)  ap. 
Waulera  Her.  Coiv.  det  Arta  nl  sup.  Oct.  1855  p.  35. 
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talc  dieses  Experimenles  zurück.  Die  neuen  Verbesseruug(Mi  wur- 
den in  den  verscliieileiiaeu  Theileii  ilalieui}  verscliiedenartig  aufge- 
oonimeu,  in  Toscana  sab  man  ziemlich  kühl  auf  sie  herab,  aus 
GrOndeo,  die  ipSler  von  Michel  ÄDgelo  angefahrt  wurden. 

Die  niederländische  Haierei  war  Gegenalanden  gewidmet»  die 
das  Auge  feaaellen: — Hfltlen,  grOne  Felder,  Baume,  FlAsae  und 
Drücken,  ^  Landschaflpn  wie  man  sii>  nannte,  hier  und  da  mit 
Figuren  angelüllt.  Niederländische  Maierei,  sagten  sie,  hatte 
weder  Kunsl  noch  Simnielrie,  weder  Proportionen  noch  Sorgaam«* 
lieil  in  der  Wahl,  und  keine  Grossni  l ii^keil.')  Solches  waren  die 
EiiiwriiTt^  ^'p';:rti  die  niederländische  Art  (üc  TfPijfMistänfle  zu  be- 
Ii.iimIcIii,  vuu  MauiKM  ii  erhoben,  die  alle  iiuidenusse  in  der  Com- 
po^iiion  be^eili^t  liatlen  und  zu  einer  Höhe  gelangt  waren,  die 
niemals  von  dem  Niederländer  ei*slrebt,  weil  niemals  von  ihr  ge- 
träumt worden.  Diese  Verachtung  musste  den  llelgieru  bekannt 
werden  und  in  ihnen  den  Wunsch  eneugen,  die  Werlie  jener 
Leute  kennen  zu  lernen,  die  eine  solche  Ueherlegenheit  beanaprucb* 
ten.  Gleichseitig  war  es  klar,  dass  nicht  flberall  die  niederlän- 
dische Kunst  solcher  Verachtung  ausgesetzt  war,  und  dass  die 
neue  Methode  der  Oelmalerei  in  den  meisten  italienischen  Siädten 
ergriffen  wurde.  Demgemäss  reiste  Van  der  Weyden  mit  dem  Vor- 
theil ah,  Untf^rlhan  eines  der  machtijjislen  kontinentalen  Fnrst<»n 
zu  sein,  durch  dessen  Erbgüter  er  beinahe  bis  an  den  Fuss  der 
Alpen  ohne  Hnlästi^'ung  gelangen,  und  der  ihn  mit  tileiehein  Fi  lolg 
hätte  bcsciaiizen  können,  wenn  er  liie  Strasse  über  Hasel  und  die 
Schweiz  nach  dem  Süden  gewählt  b;Ute.  Er  erreichte  Ferrara  und 
wurde  sofort  lür  ein  Uild  lui  Lionel  d'E^le  in  Anspiuch  genom- 
men. Angelo  Parrasio  fon  Sienna  und  Galasso  Galassi  waren  in 
diesem  Augenblick  an  einer  Malerei  der  neun  Husen  in  dem  Pair 
last  von  Belliore  bescbüftigt  Ihre  Bewunderung  för  Van  der  Wef- 
den*s  „Abnahme  vom  Kreuz**  war  gross  und  ohne  Zweifel  auf- 
richtig. „Die  Scharfsinnigkeit  und  die  Kunstfertigkeit  dieses  Wer- 
kes'*  nichi  die  2toiclmung  oder  Composiiion  überraschte  sie,  und 
aollen  sie  in  Folge  dessen  d.is  neue  Oel- Medium  versucht  iiaben. 
Aber  sei  es,  dj<ss  dies  imssfilialb  ihrer  Kunst  lag,  oder  dass  die 
Zeit  unfreundiicii  nul.  diesen  Oelmalereien  verlubr,  kurz  es  ist 
unmöglich  irgend  welche  Rüder  anrzulinden ,  die  von  linien  in 
dieser  Art  gemalt  sind.  Italien  glaui)L  ualürlich.  dnss  Van  der  Wey- 
den weder  üalasso  noch  Parrasio  etwas  gelehrt  habe. 

Nachdem  die  „Abnahme  vom  Kreuz"  in  Form  eines  Tripiycbons 
beendet  war,  verÜesa  Van  der  Weyden  Ferrara  imd  den  Herzog 


')  Raczjn»ki.  Lcs  Arts  rn  Portugal.  6^  Paris  1646.  Micbcl  Angelo  gab  seine 
Aosicht  aber  oiederläodiscke  Kunst  io  eioeia  Geipiick  nit  ittt  Mwcbess  ton  Pm- 
cara  ViUoria  Golonoa. 


Digitized  by  Google 


206 


von  K>lo,  um  sicli  nach  Florenz  und  zu  don  Medici  zu  wenden. 
Dort  kilun  man  *l»  n  crnslhaflen  und  etwas  purilaniscben  Niedcr- 
JjiDder  vor  den  Meislerwerken  florentiniscber  Kunst,  von  der  Zeit 
Gielro's  bis  iut  Deato  Angelico  in  Bewunderung  versunken  stehen 
sehen,  Tag  filr  Tag  in  die  Kapelle  der  Brancacci  wandernd,  eifrig 
die  klassischen  Gestallen  von  Masatdo  und  Filippino  Lippi  studirend 
und  gewissenhaft  deusriltrn  i-Hisstaplen  rollend,  von  denen  hr*kannt 
ist,  später  von  RafaeJ,  Michel  Angelo  nnd  Leonardo  helrelen  an 
sein. 

Der  Garten  der  Medici  war  daziini.tl  noch  uii  Ii!  in  seinem 
Clniiz,  aher  Cosmo  war  lange  wegen  seiner  Tracht  und  Freigehig- 
keit  K^iifntd,  namenllicli  von  den  Ihnninikanern  nnd  ihrem  hegüu- 
stiglen  Maler  lieato  Angelico.  Dasselbe  Gcfrdd,  das  iltn  in  dem 
Klusler  von  San  Marco  ein  Zimmer  zu  bauen  hewog,  um  dort 
die  Werke  und  die  Gesellschaft  der  besten  Künstler  der  religiAsen 
und  mystischen  Schule  zu  geniessen,  mag  ihn  auch  geleitet  haben« 
einen  wie  Van  der  Weyden  in  ungewöhnlichen  Grad  von  religi- 
ösem Eiler  versehenen  Fremden«  schätzen  zu  lernen  und  ihn  will- 
kommen zu  beissen.  Roger  wurde  beauftragt  eine  Madonna  zu 
malen,  und  unter  der  Gestalt  St.  Cosmo's  nnd  St.  Dnmiano's  fiber- 
Irug  er  in  das  Bild  die  /iige  von  Medici's  liebsten  Kind  in,  i'ie- 
ro  nnd  Giovanin'.  Unter  den  grossen  in  Florenz  lebenden  >Iäu- 
nera  der  Kiiiisl  zäliilen  damals  Ghiberti  und  IJfJpL  Oh  aber 
diese  Vertreter  des  hucbsteu  iiahenisclien  Genius  mil  dem  >iie- 
derlander  bekannt  wurden,  ist  niclil  sicher  festzustellen.  Angelico, 
ittr  den  er  wahrscheinlicherweise  mehr  Sympalbic  gehabt  haben 
wflrde,  hatte  Toscana  schon  seit  Jahren  verlassen,  um  nach  Rom 
lu  gehen,  aber  selbst  da  scheint  es,  als  ob  sie  sich  nicht  begeg- 
net brüten  und  Van  der  Weyden  war  geneigt  eher  sein  T.oli  für 
die  Heisterwerke  des  begeisterten  Dominikaners  vorzuentbalten  als 
freiwillig  zu  zollen.  L'ngeacblct  der  Neubeit  der  Metbode,  die 
Van  der  Weyden  in  der  Malerei  des  Trrptycbon  von  Medici  ange- 
wandt hatte,  ist  es  doch  augenscbeinlicb,  dass  das  (ielfd  der  üo- 
renlinischen  Künstler  noch  vollständig  sich  gegen  den  Gebrauch 
des  Oelinedinnis  wid«  i  izte,  und  die  ersten  Werke  der  Art,  die 
Auhiiksauierkeil  aul  sich  zogen,  wurden  in  Florenz  erst  zwischen 
1455  und  1460  hervorgebracht^) 

Die  Gelegenheit  ohne  Zweifel  benutzend,  die  ganze  Rarmnen 
Ton  Pilgern  aus  allen  Theilen  Italiens  zu  dem  Jubilfium  von  1 450 
nach  Hom  lübrtef  langte  Van  der  Weyden  daselbst  mit  der  ein- 
zigen Absicht  an,  die  zahlreichen  Kunstscbätze  in  der  heiligen 
Stadl  zu  hesicbtigen  und  bewundern.  Sein  IJebling  unter  den 
Malern  der  Hauptstadt  war  Gentile  da  Fabriano,  von  dem  er  bei 


'j  Ka^llakc.  sup.  p. 
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einem  Besuch  in  der  Kapelle  des  St.  Giovanni  Laterano  gesagt 
lialKm  soll,  dass  er  der  grnsst(>  Mnlrr  Italiens  sei.  Diese  ausschliess- 
liche BewiiiuhTiing  Van  der  Weyden's  ITir  Ofutile  wird  nur  (liirrh 
din  Voraussplzini'^'  erklärt,  dass  der  Styl  «lifsrs  Meisters  ein*' 
l>nn«!snnie  Seite  in  der  Organisation  dps  NKMieililnders  aiisciilii«,', 
und  dass  sein  Frpiidenatishnirh  diirch  die  En((l«M  knn<r  jener  wei- 
chen und  vcrscIuaeUenden  Manier  in  diesen  ArlM  itm  hei  vürgerufen 
wurde,  die  Michel  Angelo  zu  dem  Üemerkeu  veranlasst:  dass  seine 
Maierei  wie  sein  Name  gentile  sei.*)  Van  der  Weyden's  Uildor 
verbreitelen  sich  dann  bald  darauf  bis  in  die  Susserslen  Theite  der 
ilalienischen  Halbinsel.  Alfonse  kaufte  die  Täfelwerke  „Die  Jung- 
.  frau ,  die  Nachricht  von  der  Kreusigung  des  Ueilandes  empfangend" 
und  „Christus  von  den  Juden  verspottet".  Facto,  der  diese  Ge- 
mfllde  erwätuU,  sagt  nicht,  dass  Van  der  Weyden  nach  Neapel  ge< 
kommen  sei.^)  Daher  ist  es  wahrscheinlich,  dass  Roger  nicht 
sfnllicher  mIs  Rom  ging.  Facio  führt  auch  unter  dr?»  ;?csehenen 
Wei  ken  einige  .Nackende  Frauen  in  einem  ßad  von  jungen  Män- 
nern hinter  einer  Thür  beobaclitel**  an.  Dieses  Bild  war  in  tie- 
nua,  und  wenn  ein  üelite^  von  diesem  Maler,  daim  die  einzige 
Ausnahme  von  seiner  Regel ,  nur  heilige  Gegenstände  zu  malen. 

Bei  seiner  Rückkehr  in  Brüssel  nahm  Van  der  Weyden  seine 
frohere  thitige  Arbeit  wieder  auf  und  erwarb  sich  zahlreiche  ün- 
terslOtier  und  Patrone  in  den  verschiedenen  Theilen  BWgiens. 
Zwei  von  diesen  waren  Männer  von  ziemlicher  BerQhmtbeit:  Pierre 
Bladjelin  und  Jean,  Abt  von  Cambrai.  Pierre  Rladelin  war  Schatz- 
meister des  Ordens  vom  goldenen  Vliess  und  hatte  diese  Würde 
durch  Strebsamkeit  und  Ausdauer  erlangt.  Obgleich  zuerst  nur 
ein  Bürger  Brfljige's,  aus  einer  reiten  Familie,  die  in  der  Wachliar- 
schatl  von  Tournai  sehr  geachtet  war,  halle  ihn  seine  Heiralh 
mit  Margarethe  van  de  Va;;eviere,  einer  reichen  Erhin  aus  IJrng;;«'^), 
mit  einem  vornehmen  Haus  verbunden,  deren  Glieder  bei  Hof 
holien  Rang  bekleideten').  Von  einer  unlergetH  (hieten  Stelle  im 
llaushult  stieg  er  zu  lMiili[)))s  Finanzralh  und  Schatzmeister — sehr 
zum  Verdruss  der  Höflinge,  die  fiber  seine  Sparsamkeit  und  Recht- 
Bchaffenheit  brummten.  Namentlich  verachteten  ihn  die  Collekieure 
der  RevenOen,  weil  er  ihre  Unehrlichkeit  kannte  und  hintertrieb. 
Seine  Einnahme  bestand  in  6000  Goldstücken,  die  durch  Philipps 


')  ,,Nel  dipignfre  m?»  avalo  lo  niaiio  stmtle  al  nome**.    Vasari,  Vita  di 

Genlile  da  F.*ihi  1:1110.  ut  siip.  vul.  iv.  p,  154. 

')  Facio.    De  Vin-i  ültislr.  (il  snp.  p.p.  4S-9. 

')  »,Sub  eo  (Lutlovicus  Ualaous)  coinmemuralur  virum  Dobilem  Nicolaum 
BladeKaum,   ob  dmetingam  coalra  Anglos  fortiler  ted  inrauttc  de  fcnsani**. 

Marcliiintius  ut  mp,  p.  260. 

♦)  C«»nip  Chron.  Epi?c.  Hnig.  p.  170 — 163.  Mdssager  d«»  ScieD^es  el  dca 
Arft  d«  Ocigiquc  1835,  p.  p.  333—348. 
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Freigebiglic^it  jätirüHi  Tcnloppoll  wtinlen').  Sein  Einfliiss  auf  Karl 
(^ptj  KnjnK  fi  w.u*  <'ln»n  so  ^ross  wir  tirr  riiif  IMiilipp  gewesen 
war,  und  er  in;«  liir  rin  scltiit*iles  Vrrmü^'eu  aiioe  Gelabr  su  lau- 
fen, der  llabsiiciit  ito.o«  laiUligt  zu  wenieii. 

Pierre  Hhuli  lin  kauUe,  einem  Kloster  bei  Ardembutg  iKiiie  ge- 
legenes Land  au  uud  linule  aul'  dem  Grundstück  eiue  Sladl,  ein« 
Kirche  und  ein  sdilowariig<>s  Gdilude.  Die  Kirche  wuNe  SL  Peter 
und  St  Paul  gewidmet  und  mit  einem  Triptychon  von  Van  der 
Weyden  geschntfickt.  Das  GeMade  bewebnte  er  selbst  and  die 
Stadl  gab  er  den  Dinanteis,  deren  Wobnungen  säumiilicti  von  dem 
Herzog  von  Burgund  gesebleilt  werden  waren.  Sladl,  Kirche  und 
Schloss  wunlen  1444  liegoDoen  und  14&0  vollendet  und  der  Orl 
gedeihl  noch  jcut. 

NarlidiMii  lld^or  Van  der  Weyden  Bladeiins  Auftrat;  vollzo- 
gen imd  ,,lii(Mi  au  vif**  diese  reiche  PersOrilirhkcir  gemalt  hatte, 
enipfiiijj  fr  oine  aiidiTc  Hestelhing  von  dem  Al»t  von  Camhrai, 
der  seihst  kam,  um  sie  ilim  zu  ülierjjebeu.  Hier  ist  sie  in 
des  Bischofs  eigenen  Worten;  „Am  U).  Juui  des  Jahres  ^ —  ,>,>  uu- 
terhuudelle  icli,  Abt  Johann,  mit  Meisler  Rojcer  Van  der  Weyden, 
dem  Heister  der  Malerei  tu  Brüssel,  um  ein  Bild  ansurertigen,  das 
5  Fuss  im  Quadrat  sei ,  und  dessen  elf  Geschichten  am  besten  durcb 
das  Bild  sellwt  gesehen  werden.  Diese  wur<h>n  zu  verschiedenen 
Zeilen  gemacht,  uud  das  besagte  Bild  war  b'2  Fuss  hoch  und  5 
Fuss  hreit,  welrhes  Hiid  vollenih't  wurde  am  Tage  Trinitatis  im  Jahre 
• — 59  und  kostete  in  Pausch  und  Bogen  80  Goldstücke,  jedes  im 
Werth  von  4  sols  4  den,  Camhrnisrhos  <',eld,  das  zu  versrliiedenen 
Zeilen  bezahlt  wurde.  Vt\(\  wurde  <  i  rnfMÜs  au  seine  Frau  und 
die  ArlMMlsleute,  als  das  Bild  ^ebratlil  wurd 2  (T(>i<lstücke  jedes 
zu  4  iivres  20  dfii.  bezahlt;  und  es  wurde  von  dem  Kärrner  Gillot 
de  gongueliere  du  Bo<|uier  in  der  ersten  Woclie  des  Juni  im  Jaiae 
—  59  auf  einer  Karre  mit  3  Pferden  gebracht.'") 

Johann,  Abt  von  Cambrai,  war  ein  jovialer  Camerad  und  ein 
Mann  von  Welt,  wie  seine  eigenen  amflsanten  Enfihlungen  von  den 
Besuchen  Johann's  von  Burgund,  seines  Bischol^  und  Philipfi« 
des  Guten  zeigen.  Philipp  der  Gute  und  er  hielten  Trinkgelage, 
in  denen  sich  beide  glänzeml  betranken,  und  Philipp  legte  es  dar- 
«tf  an,  d:iss  er  den  Abt  unter  den  Tisch  fallen  machte. 

Van  der  Weyden's  Leben  mit  seiner  Frau'j  und  Familie  in 


')  Ct)roDique  4e  Chaildain,  ch.  164.  p*  47  in  BucbonCoUection  <)«  Ducnmenli 
ful.  XLVII. 

*)  Arcbim  de  Camliral.  «päd  Oe  Laborde  vt  s«ip.  I.e  Dnc«  de  Rmirgogne, 
fol.  i.  Iniro'i.  p.  58.    Van  der  Weydea  wird  Wer  Roger  de  lu  Piisturc  genaont, 
WM  die  fran2Ü'«i'«clic  l'flterselzunji;  dieses  Namen«;         Di«'  llt  i  Imntii,'  rfini»!  an 
„lAb9,  Pour  lulileuu  de  puiiitare  hil  k  ÜniKellcs  nm»  rn  i  cgUsc  de  i-licaDs.'^ 
£li»abelli  Golheru  ist  our  »coig  gekaoM.  Ihre  fantiKe  bctssa  ein  Bam 
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deo  CftDtertsteen*)  zu  Briisscl  ist  in  dieser  Z«il  als  fin&wmig  und 

musterhafl  4)esclirie(»en,  und  durch  Lainpsoniiis  hi  08  bekannt, 
dass  Hoger  riiinn  Iheii  seines  Enverhs  in  iMildili.'iligkeit  ausgab 
und  grosse  Lr^i»t<^  ITir  dio  Amifn  dn  Sfndf  hesliinnil«**).  Die 
ileiileiiii(>il  seiner  Sleihiiig  ais  Maler  uiüI  diircli  d;is  Fnklinii  narh- 
j^ewicsfii,  dass  er  znm  ScbiedsricUtcr  zwi-srhen  l*ierre  Cou- 

stain  dem  Maler  l'hilipp'^  des  (lUlen  und  dem  lierzogtidien  Scliatz* 
lueister  gewählt  wurde,  um  die  Summe  fe^tzusteilen,  zu  dem  diese 
Person  berediligt  sei  «lafiir,  «lass  sie  2  SCeinbiidrr  von  St  Philipp 
and  St.  Isabeila  filr  den  FallasI  von  Brässel  gemalt  und  gcarbei- 
tat  habe.*)  Bia  jetat  ist  noch  siebt  aiclier  ermitlalt  worden,  wann 
md  wie  lan^  Van  der  Weyden  Louvain  bewohnte,  aber  er  inalte 
dort  eine  berühmte  «^Abnahme  vom  Kreuz**  filr  die  Kirche:  Notre 
Dame  ,,hors  les  murs'*,  ein  Dild,  das  an  Maria  von  Ungarn  un- 
ter der  Hf'dinpnrifij  verkauft  wurde,  d.iss  ^ie  eine  Copie  davon  voTl 
Coxie  lieleile.  Sie  sandte  es  ji.itli  S|(,iiii(»n,  wo  i's  ;ui!  dt-r  l  ciicr- 
fafjrt  einem  merkwürdigen  Zufall  hegj-j^iicle.  Das  S(  liiil.  d  is  es 
enliiiell,  war  von  einem  Slurin  i)edrubl  und  um  es  /.a  leiriii 1 1  a 
wurde  das  Bild  und  viele  andere  wertbvoUe  Gegenstände  iü  dic 
See  geworfen.  Die  Letzteren  waren  unwiderruflich  verloren,  aber 
das  in  aeinein  Kasten  varsehlossane  Bald  wurde  an's  Ufer  gespült 
und  voHkemnien  erhatten  geretleL*) 

Van  der  Weyden  starb  am  t6.  Juni  1464  in  Brüssel  und 
wurde  im  SchilT  der  Kirche :  Ste  Gudule')  beerdigt ,  wo  auch  die 
Leiche  seiner  Frau,  die  Um  viele  Jahre  dberiebte«  beigcaetxt  wurde. 


in  der  Nacltharscliart  Roppr*!?  tu  Brfisspl,  dem  HAIpI  Ton  Nas?!ni,  dem  jctzif.n 
Mü'-rmn,  pppfnüfipr,  an  <I<t  Kcke  emcr  SIhh««"  und  wurde  „de  sloelj*!'*  (der 
bcUhiBiid)  geiiaiiiit.  S[iaicr  giu^'  in  den  brMlz  von  Jacques  van  Oa  üher,  dann 
»n  Gille»  und  darauf  ao  lean  GoffaerU.  ScblieMlicb  kam  es  in  die  liündc  dea 
Maler«  J.iiqnts  Touvs  \.:\.  i .  rn.  du  dum.  ao  quarl  de  Brux  apWaolers.  Retue 
lio.  des  Ans  ISo.  7  Oct.  1H5S  p.  11. 

')  A  Wanters,  Mr««.  dw  Sc.  cl  de»  Arts,  1835  pp.  333~S4Ä.  Avwilg  atfi 
ieai :  „liocdt  Siaiüi  buek.  ArcU  voa  Briltaal.** 

*)  !.;iiiip.>souiu.«!.  Pitt.  .iliqtioJ  rclffi,  ut  sup.  p.  100.  De  Y.u!<It!f'  in  seine 
Geiicliiclite  der  karUiäuser  von  Scheut  cntäbnt  Hoger  Van  der  Wevaen  uls  W'ubl- 
tliäler  yovn  Klosters. 

*)  A  Pierre  r.ouslain,  paiülre  el  varlet  de  rhainbre  de  M.  D.  S.  la  somoM 
de  tlllXX  livre«  de  XL  gros,  munnoie  de  Flandres,  la  livre  qui  deue  lui  estait. 
Aasavoir,  (jui  Jui  a  die  tau&ii  el  urdonnt^  par  uiaitrc  Kugier,  aussi  peinIre  rn 
prtfaencc  da  Hassire  MicbauU  de  Cbangy,  cbcrjßer,  maislre  d'bolel  de  M.  D. 
S.  et  de  feu  Ic  gruyer  de  Uralunl,  piuir  avoir  peiiil  et  nnvn«  tin  \m;ii;;i  s  iJe 
pierre,  Tim  de  la  n  jin^'^pnliilion  de  St.  Phihppc  et  Tauire  de  Sic  hlisahelli,  les 
quelies  M.  D.  S.  a  bii  mctlre  el  a»soir  en  suu  hustcl  au  dit  lieu  de  Bruxeilei 
aopr^a  de  la  cbainbre  drvant  la  porte  par  ou  Ton  la  au  parc.  VIII  XX  Hf, 
Compie  de  Robert  de  la  Bouirda.**  —  De  Laborda  ttt  aop,  Lea  Daca  da  Boar- 
fafpe  vol.  1  p.  179. 

*)  Van  Mauder. 

')  Saraeftiaa  vi  aup.  p.  284. 
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Ein  blauer  Stein  bedeckt  sie  beide,  und  sein  EpiUiph  lautet: 
,,Exaniiiiis  snxo  recubns  noCRMF.  stih  isto, 
Qui  reruni  !<u*mas  pinL'fTf  (!t)riiis  rras; 
Morie  lua  Üi  tixdla  liolfi  (juüü  in  .'irl<^  |ieritiin, 
Ai  iiliccm  siiiuU  iii  Moll  rnpprir«^  tinitit, 
Ars  etiam  niocrit,  lanit»  \iilit.iia  ni<i<;istro, 
Cui  par  pingendi,  nullus  in  arte  fuit/'*) 
Folgendes  eigeDlIiflmliche  Gemisch  von  Latein  und  Nieder- 
ilndiscti  beacbreilit  die  vereinigte  Ruhestätte  von  Roger  and  sct* 
ner  Frau  in  St  Gudula: 

„Magisier  Rogurus  Van  der  Weyden,  excellrns  pietor,  cum 
uxore  liggen  voor  SU  Ciilelynen  antaer  onder  eenen  blau- 
wen  storn.*'"') 

Von  sriiHT  Frau  wurden  jahrlichn  SeclenniPssen  fnr  Van  der 
W(»yil«'n  ;^'o>liri('l,  imh!  rin»Mi  Tlifil  ihrer  Pensron.  dir  si»;  von  der 
('fn]H)iM(ioM  vüii  brus>.st*l  als  Willwe  ihres  ,.pürtraileur"  (*20  j^ol- 
ticiHMi  |>t'oler8)  ausgezahlt  bekam,  gab  si«»  1177  ihrem  Verwandten 
Heinrich  Gossaerl,  Üuailierr  von  Condenherg,  zu  Messen  für  Üire 
und  ilu'es  Mannes  Seelenruhe  bestininiL") 

Mach  dem  Tode  Roger^s  beschloaa  der  Brflsaeler  Magistni 
keinen  Maler  mehr  xu  halten.^  ist  acbon  erwfthnt  worden,  daaa 
Van  der  Weyden  eine  „Kreuxigung**  (Ar  die  Kirche  von  Nolre 
Dame  „hors  les  mnrs**  in  Louvain  malte.  In  der  Anftthrung  die 
Molaniis  in  Hinsicht  aur  Louvain's  Anspröche  als  Geburtsort  Van 
der  Wi>yden*s  gemacht  hat ,  wird  aur  ein  Bild  hingewiesen  in  ei> 
nem  andern  Theile  Louvain's,  ^'«m  dem  helianptet  wird,  dn-^s  es 
di«*  Kreuzigung  sei,  die  die  Kf'ipnlin  Marie  von  der  Corporation 
ti<  1  lin^enschiilzen  erhalii?n  nnd  nach  Spanien  |»esandl,  und  dafür 
ein  neut's  Altarblalt  nmi  /war  eine  (^opie  von  dem  Hoger's,  und 
eine  Urgel  im  Werth  von  loUDFlorins  geschenkt  habe.  Aus  der 
<  Aehulichkeit  der  Details  kann  wohl  geschlossen  werden,  dass  die 
verschiedenen  Autoritäten  sich  Beide  auf  ein  Bild  beliehen.  Herr 
Wauters  drückt  seinen  Zweifel  aus*)  während  er  die  Behauptung 
des  Scbriltstellers ,  dass  Roger  Van  der  Weyden  ein  Bfirger  und 
Maler  von  Lonvain  war,  bestätigt. 

Ausser  Cornelius  glaubt  man,  wie  schon  bemerkt  worden  ist, 
dass  Roger  Van  der  Weyden  noch  andere  lünder  gehabt  hat.  Die 

*)  ILiü. 

'I  k  Waoters.  Regiak'e  des  t^puUttres.  NesMg.  des  Sc.  ht«l.  ISS5.  p.  t4äw 
*)  A  WaiUcTs,  Cariiilaire  des  Archivcs  de  Tabbaje  de  Condeoberg.  Nessag. 

des  Sc.  Insi.  1H45  p  \  14 

A  Wauiers  „llci  roedi  Staiut  Üoek."    IJriisscIer  Urkunden,   licsiag.  dp» 
Sc.  bist.  1845.  p.  131. 

*)  Hier  Wullen  wir  bemerken,  dass  es  zwei  Copien  von  der  „Abnahme 
?om  Krniz'*  t;iftii ,  oitir  in  i\cm  Mn^iMiMi  von  Mnilrtd.  «Ii««  nndcre  in  dem  E«kn- 
riai.  Wie  wir  von  Flureui  iu  Cutiid:  (vol.  i.  i.  p.  202)  vernchmcai  war  IcUtcres 
voa  Philipp  IL  oacb  Spaaieo  gebrachL  Siebe  aute. 
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Urkunde ,  auf  die  8icli  Herrn  Wanters  Annahme  von  einer  aiin- 

gebreiteten  Familie  slfilzt,  sind  die  VRrsrhiiMlpnrn  ,,Comptos"  von 
der  8 ladt  Brüssel,  aus  Ueaen  auch  die  ToigeuUeu  ThaUaclieu  ge- 
zogen sind. 

Zwanzig  Jahre  vor  seinem  Tode  hesas<;  Roger  Vau  der  \V<  v- 
den  ein  Haus  in  Hrussel,  in  der  Rue  de  rEiii|M>r^(n%  und  ciiu.ii 
Theil  einer  beiiachhai  teu  i^dchlcrei,  die  die  Kcke  dos  Huntagno 
de  la  Cour  ausoiachle.  Dies  lelitere  EigenUium  war  den  Arinen 
der  St.  Gudula  Gemeinde  zo  einer  Summe  von  481ivre8  laxirC, 
von  denen  die  HfiUte  awiscken  den  Jahren  1444  und  1445  im 
Mamen  Roger's  des  Malers .  (Heester  Begier  sdldere)  abhezabU 
wurde.  Die  Hecbnungsböcber,  aus  denen  diese  Einzellieilen  ge- 
nommen sind,  eniballen  hin  und  wieder  das  Wort  aldair,  was  be- 
deuten soll,  dass  no<;er  in  dem  Hause  lelite;  dann  wieder  ge- 
l)efi  sie  nur  des  Malers  Name  als  Meesler  Ho«^»^r  Vnii  der  \Yfvd4'n. 
lui  .lahr  1443  beznlille  die  Frnii  von  Williani  de  Ile<'rb.«'ie 
die«e  Taxe.  Nacb  dem  Tode  ito^^er  s  Vau  drr  Wcydcn ,  von 
1466  —  1491  und  von  1494 — 1498,  wurde  die  Zablunj;  von  den 
Sühnen  von  William  de  Heersele's  Krau  geleistet,  die  Meester  Ro- 
giers  oder  Van  der  We) den  genannt  werden.  1492  —  93  indea- 
aan  wurde  sie  von  Peter  Van  der  Weyden  und  1499  —  1539  von 
einer  als  Meister  angestellten  Person  gleichen  Namens  geleistet, 
der  darauf  die  Wittwe  von  Johann  Walravens  folgte. 

Peter  Van  der  Weyden,  der  die  Taxe  von  1492  —  93  bezahlte, 
wird  von  Herrn  Wanters  als  der  Sobn  Rogers  Van  der  Weyden 
vorausgesetzt,  da  auch  andere  Dokumente  existiren,  um  nachzu- 
weisen, dass  er  schon  1484  lebte  und  verbeirathet  war.  Der 
zweite  Peter  Van  der  Weyden  soll  ein  Enkel  Roger's  und  Sohn 
des  eiiiten  Peler's  sei.  Jedenfalls  berrsdil  darilbcr  kein  Zwcilel, 
dass  er  Maler  war,  da  er  in  Rechnungen  von  1511  als  Eigcntbü> 
mer  des  Hauses  in  dem  Cantersteen  erwähnt,  als  „porlraleur'*  be- 
schrieben, und  in  den  Jahreslisten  von  St.  Gudule  als  „Magister 
Petrus  Van  der  Weyden  pietor"  aufgefilhrt  wird. 

Es  braucht  kaum  bemerkt  zu  werden,  dass  keine  Spur  ir- 
gend welcher  Werke  von  der  Hand  Peter*s  zurückgeblieben  ist.  Ein 
swyn  Van  der  Weyden,  1465  in  Brfissel  geboren,  war  1503 
Meister  der  St. -Lukas-Zunft  in  Antwerpen,  und  in  den  Urkunden 
dieser  Zunll  wird  von  ihm  gesngf,  d;iss  er  zn  Srhfdern  hafte: 
1504  Peerken  Bovelandt  und  Simon  Portugaloys,  ITjUT  Aerdt  Vau 
Vekene,  1512  Metken  Van  Bergen  imd  Franz  Ureysele  und  1513 
Inghels  Ingbelsoone.  Im  Jahre  1514  wurde  er  Dekan  oder  Ael- 
tester  der  Zunft  und  hatlc  1517  Hennen  Simon  zum  Schüler. 
15:iU  wurde  er  wieder  zum  Aellesten  ernannt  und  nach  dieser 
Zeit  tritt  sein  Name  nicht  mehr  auf. 

Dieser  Haler  verfertigte  ein  Triptycbon,  dass  historisch  erwähnt 
wird  ab  ursprünglich  CQr  die  Kirche  von  Tongerloo  gemalt,  „Das 
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B*»gräljniss  ilt^r  Jungfrau  darstellend  und  im  Kalaloi]^  d*^s  |]rus- 
telcr  Museums  unter  d«ni  Namen  von  Van  der  Mein»'  kl.issifir irt  ist. 

Die  folgeiido  Slellc  in  dem  Werk  eines  limii  A.  Ileyien 
dem  Archivar  in  Tongcrlon ,  ist  aus  dem  Uutlt  von  Herrn 
Wanten  flbertragen:  ,,Er  (das  i$t  Goswyn)  vnr  lu  Brfias«!  ge- 
boren, und  1535,  als  er  70  Jabr  all  war,  malle  er  das  BMd, 
den  Tod  und  die  Himmeirabrl  der  Jnngfirau  daralellend,  da« 
jetzt  im  lüingange  des  Klostera  an  der  unteren  S«ile  der  Kirche 
von  Tongerloo  zu  sehen  ist,  und  das  einst  den  grossen  Altar 
schmilckle.  Er  stellte  sirli  seihst  mit  seinem  Grossvnter  auf  den 
Flr]<;elri  dar,  und  üher  diesen  beiden  Figuren  b&ngt  eine  Tafel 
mii  ioigeader  iniiclu*ili: 

()|  ra  U.  P.  n. 

,,Arnoldi  Streyferii  im  jus  ect  iesiac  ahi>ali8  hanc  depinxil 
posterilali^  monumenlum  taluiiam  Goswinus  Van  der  VVeyden,  sep* 
iuagenariu5  sua  canitie,  quam  infra  ad  vivam  exprimit  imaginem 
jrlem  aui  avi  Rogerii,  nomen  Apeliia  auo  ae?o  aertili«  Imitatns 
jiadempli  orbis^  anno  1535** 

Oder  in  Deutscb: 

Für  Arnold  Streyter,  Aht  dieser  Kirche,  malte  Goswyn  Van 
der  Weyden.  ein  Siehziger,  dieses  Bild  in  seinem  hohen  Alter  als 
Denkmal  für  die  Nachwelt,  das,  treu  nach  dem  I.el>en  sein  Bild 
darstellt,  nachahmend  die  Kunst  seines  Grcissvaters  H<)<:er,  genannt 
iler  Apelles  seiner  Zeit,  im  Jahre  der  Erlösung  der  Welt  1535.** 
Der  Antwerpener  IJfigere  enthält  auch  den  Namen  eines  Ro^rer 
Van  der  Weyden,  der  1428')  zum  Meister  der  Zunft  gewählt 
wurde. 


Heutes  Kapitel. 

Ml  WKME  IHWS  TAN  iU  WEISEN. 

■ 

Roger  Van  der  WVyden's  Bilder  realisiren  c^ue Richtung  religidaer 
Ideen  gfinzlich  ahweichend  von  denen,  wie  sie  sich  in  den  Meisterwer- 
ken derVanEy<k's  kundgelicn  Während  die  Van  Fvrk's  danachstreb- 
len  ,  die  (ilone,  den  Glanz  innl  (iie  Macht  dos  ehi  i-f in  lifii  TtlnnlMMis  zu 
verheiTÜcheu,  zog  Van  der  VV  eydea  jene  Sceueu  aus  der  heiiigeu  Ge- 


')  No.  631  Eatalog  des  BniHccIer  NaMunii. 
'i  ADlwerpeDcr  &al«log  p.  381. 
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scliiclitc  vor,  die  von  dem  langen  Leiden,  ileu  Versuchungen  und 
Todcsslunden  des  IleUands,  der  IJeiliij;eu  und  der  Märtyrer  zeuglen. 
lIVMireiid  J<»li«Dn  Vao  Eyck  sicli  <tem  ScbaffeD  von  Täfeiwerkeo  wid-* 
meCe,  ia  deii«n  die  stiUen  Freuden  der  Jungfrau,  das  Utchels 
des  Heilandkindes  und  die  fi*iedlicbe  Anbetung  von  Schutzbeiligeo 
glucklieb  vereinigt  wurden,  vrar  Van  der  Wehden  hingegen , mehr 
düster  rehu ins,  am  meisten  erfreut,  wenn  er  in  dem  Beschauer  Ge* 
fühle  von  Mitleiden  und  Sciirecken  hervorrief.  Nach  seinem  Sinn 
lialten  glänzende  Schönheiten  der  Farl^c  keinen  Reiz,  Er  ver- 
slnn<l  wahre  Ilarmonipn  licrniis/iitnuleu  und  zu  srliälzen  und  kannte 
den  l«  (  Iinischen  VVj'i  ih  der  t  tMih  a.Hte,  aher  »'i-  li.illr;  kt'ine  Emplindung 
für  du;  roirhon  Tinitn  üilcr  lür  die  Tdulli,  die  wann  beleuchtete 
Scenen  üherguss.  Er  schieu  auf  die  ^lunzenden  iiilder  Huberts 
Vau  Eyck  als  auf  frraidartigo  beraUzu&cheu,  die  wühl  ßewunder* 
ung  aber  nicbt  Nachalimung  verdienten.  Für  ilin  schien  die  Sonne 
nie  zu  selieinen,  ausgenommen  in  einem  Idareu  Morgenlicbt,  das 
über  alle  Gegenslände  in  einem  ^'leichförnuKen  Tune  ausgebreitet 
lag  und  das  mit  unparteilicher  l'reundlichkeil  die  innersten  Ver^ 
tiefungen  eines  Zimmers  eben  so  klar  erleuchtete  als  den  stillen 
Lauf  eines  Flusses,  din  l'elsen  an  dessen  tfern,  dir  Städte  an 
seinen  Aldifinj^rn  oder  als  «lie  fernen  Srlm^'rberge  am  Horizont. 
In  VVnbilicil  b.ille  er  eine  sl.uk«'  Abnei|4ini;j;  |^e«»en  breite  Cünlrii- 
ste  iu  Lirhl  und  SchnttiMi.  W^lbrend  er  den  KlIckL  als  Mittel  zum 
Hervorbringen  i)ddii(]M'i'  lllubiuu  vermied,  trieb  er  kleinliche  Aus- 
führung und  Beendigung  so  weit,  dass  seine  Bilder  eine  Besich- 
tigung in  der  grössten  Nähe  ertragen ;  und  o|iferte  beinah  Alles  für 
GewissenItalUgheit  im  Detail.  Obgleich  er  zu  Zeiteu  glücklich  ge- 
otig  war,  den  Zögen  seiner  Heiligen  Lebendigkeit,  gewissen  Gesichts- 
ausdröclcen  edlen  Charakter  und  gewissen  Stetliiu^^'Q  sogar  natür- 
liclie  Bewegung  zu  verleihen,  so  war  er  doch  häutiger  zu  Starrheit 
des  Blicks  t  Ungelenkigkeit  der  Muskeln,  Strenge  des  Ausdrucks, 
Härte  in  der  Haltung  mit  Mi^fi  knit  des  Körpers  vereint,  geneigt. 
Es  ist  zweifelbafl,  ob  er  den  Werth  eines  I^äilielus  j*»nK\ls  zu 
würdigen  verstanil,  denn  er  gab  seinen  Junglrauen  oder  Heiligen 
nie    einen  andern  AuMinick,  den    des   sanften  und  feier- 

lichen Ernstes.  Kr  mag  die  engelhalle  /(iliiedenheit  emprundeu 
haben,  aber  es  glückte  ihm  nur  selten  sie  wiederzugeben,  ausge- 
nommen durch  die  GemfithsrMh«  der  Züge  oder  Strenge  der 
Linien.  Dieselbe  Unvollkommenheit  ist  seinen  Bestrebungen  Be- 
griffe von  Feierlichkeit,  Kummer  oder  Leiden  hervorzurufen« 
au^edrückt.  Grosse  Augen  waren  Sinnbilder  tiefer  Gedanken, 
weites  Hervortreten  der  Stirn  und  ein  ausserordentlich  eniwickel- 
ler  Kopf  sprachen  von  intelligenter  und  übernatürliche!-  Bega- 
bung. Verzerrte  Züge  stellten  Kummer,  verküinmei  ler  Körper 
Uinges  Leiden,  und  eine  beli;ibige  Gestalt  deu  geborigeu  Genuas 
von  den  guten  Dinyca  dieser  Welt  dar. 

Archiv  L  die  seicliu.  fcüu!>ie.  VU.  u.  VllU  i.  1S61  u.  Iddi.  Ib 


Digitized  by  Google 


214 


Nur  in  sellencn  Fälieii  golnng  Van  der  Weyden  die 
Gewandung  frei  von  ungrliounrer  Ecki^heit  zu  zeichnen,  aber 
im  Allgemeinen  gcrielh  er  in  den  gewöhnlichen  Fehler  der  nieder- 
ländischen Maler  und  gefiel  siel»  in  einem  Wu  i  wari  von  gebrochenen 
Fallen,  deren  Regeluiäsbigkeit  noch  den  unangenehmen  EITekt  der 
Figuren  erfaölite,  der  scboa  diireb  eine  gewisse  Starrheit  der  Hai* 
tmig  herTorgerofeD  wurde. 

Im  DertteUen  der  Nacktheit  war  er  gewiaaenhaft  aber  nicht 
durchweg  vollkommen.  Es  war  nicht  selten,  dass  einzelne  Theüe 
ein  und  derselben  Figur  sorgfältig  und  gesrliirkt  ausgeröhrt,  und 
andere  gerade  das  Gegenlheil  waren,  liäuiig  fiel  er  durch 
plumpe  um\  srhlorlitgezeiclmele  Füsse  und  lUnde  auf.  Seirie  K^^rmt- 
niss  von  Anatomie  war  zi^üilich  hedeulrivfl ,  aber  mit  einem  ncti- 
ti;,'en  Vei'sländniss  der  Foruieu  besass  er  nicht  den  Geschmack, 
Sie  zu  ver!)essern  oder  zu  idealisiren.  Für  diejenigen,  die 
das  anniuitiige  Kin i  gesehen  haben,  das  Italienische  Maler  in 
ihren  DarstelJuDgen  der  Madonna  und  dem  UeUand  schilder- 
ten, wird  es  schmerzlich  sein,  die  plumpe,  steife,  magere  Puppe 
su  betrachten,  mit  welcher  Van  der  Weyden  sich  gewöhnlieh  be- 
gnfigte. 

Die  einfSrmige  Helligkeit  des  Ton*s  die  Van  der  Weyden*s 
Tlfelwerke  kennzeichnet,  verrAth  eine  lange  Gewohnheit  in  tem- 
pera  zu  malen.  Die  Mülie,  die  er  sich  nahm,  um  die  Carnalion  mit 
Zartheit  zu  modelliren,  ist  sehr  hoch  anzuschlagen.  Seine  Farben, 
obgleich  blass,  waren  fortwährend  mit  einer  Sauberkeit  verschmol- 
zen, die  in  ihui  um  so  aulTallender  war,  ,nls  rr  sie  mit  vieler 
Tipfe  von  impasto  anwandle.  Nichts  ist  sonderliarer  in  ihm  ,  als 
der  Gegensatz  zwischen  der  weichen  verschmelzenden  Carnalion 
nnd  der  kieiidichen  Sorgfältigkeit ,  mit  der  die  Details  des  Haares 
oder  des  Bartes  ausgeartleitet  sind.  Diese  Gewissenhaftigkeit  für 
die  Einselheiten  ging  so  weit,  dass  er  nicht  eher  befriedigt  war, 
als  bis  die  entfernteste  Person  im  Hintergrund  einer  Landschaft 
ebenso  kleinlich  ausgeführt  war,  als  der  Vordergrund.  Daher  ge- 
wöhnlich ein  totaler  Mangel  an  AtmospfaSre  in  seinen  Bildern. 
Auch  in  seinen  Vordergniinlen  zeigt  sich  eine  «;ondcrbare  Eigeu- 
thümlichkeit.  S^ine  (ieslalten  lies  er  gewöhnlich  auT  einem  unfrucht- 
baren lelsigen  Hoden  stehen,  in  dessen  Spalten  hi^r  und  da  eine 
harte  Pflanze  nur  mit  Noth  und  Möhe  zu  wachsen  sciueu.  Diese 
Pflanzen  waren  mit  all'  der  Sorgfalt  und  Kleinlichkeit  der  andern 
Theile  des  Bildes  ausgeführt. 

In  seiner  lirfiben  Jugend  Steinanstreicber  gewesen,  hegte  Van 
der  Wejden  eine  grosse  Vorliebe  (Ür  architektonische  Zierathen, 
auf  die  er  Zeit  und  Mühe  verschwendete  ohne  ihnen  jene  Wirme 
des  Tons  und  Vollkommenheit  des  Reliefs  zu  verleihen,  die  in 
den  Van  Eyckschen  Bildern  so  charackteristisch  sind.  In  der 
Kunst  der  Linien -Perspektive  war  er  l>einah  ginilich  imwissend. 
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Behutsam  in  den  Verzifiruniron  v^nnied  er  den  Fehler  der  Van 
Eyk*s,  die  ihre  («ewänder  mii  Stickereien  und  Edeisteioen  über- 
luden; aber,  treu  dem  Sysü^ni:  das  wiederzugeben  was  er  sali, 
co(iirtc  er  so«>ar  sor^läUig  die  Logeheiierlidikeilen  der  Coslüuie, 
wie  sie  ni  meiner  Zeit  Mode  waren.  Damals  wurden  die 
Extravaganzen  der  KJeiduug  bis  zu  eiucm  Ilubcpiuiil  gelnebeüf 
wie  er  weder  früher  gesehen  noch  später  wieder  meichi  wurde, 
SluUer  trugen  lo  lugespitxte  Schuhe,  dass  die  Aussersten  Enden 
«A  das  Bein  herauf  gebunden  werden  musslen,  aus  Furcht  der 
Träger  könnle  selbst  darfiber  stolpern.  Um  lu  seigen,  dass  man 
von  guter  Abkunft  sei,  war  es  Mode  seidene  und  goldene  Bro- 
kate zu  tragen.  Die  Männer  konnten  ohne  hölzerne  PantofTelo 
nicht  in  den  Slntssen  gehen.  Es  mag  einst  der  Zweck  flcr  Pnri- 
tanerpartei  in  Brüssel  f^M»vvpspn  spiii,  die  im  15.  J  ilii  IhiimIh  t 
so  gewübniichen  AbsurdiUit*  u  der  Kleiihin^  abzuändern,  aber 
dass  dieses  Bestreben  n^liUclilu^:,  ist  niis  den»  Faktum  zu  er- 
i»ehcn,  dass  Vau  der  Weyden  lüi  ^eine  den  Heiland  aniielende 
Magier  oder  Kdnige  des  Ostends  kein  charakteristischeres  Gewand 
fond,  ab  das  des  Adels  aus  seiner  Zeit.  Diese  Thatsaehe  allein 
geodgt  um  zvl  beweisen,  dass  Van  der  Weyden  sich  ebenso 
wenig  um  die  Anachronismen  des  CostCüns  kOmmerte  ab  die 
Van  Eyck's. 

Mit  den  eben  angegebenen  Charakteristiken  des  Slyls,  bt  es 

wohl  gerecht  zu  fragen,  wie  es  kam,  dass  van  der  Weyden  zu  ei- 
ner so  iiülipn  Sfelbjng  stieg,  die  er  unzwfffpüiall  u\  der  Achtung 
seiner  Zeilgenosscn  und  Narlilol'icr  cinnainn.  Die  Antwort  dar- 
auf wird  sein,  dass  er  an  ein  (ietülil  des  nicnsciilichen  Q,emfiths 
appelirte,  das  gewöhnlich  Synipatbie  erweckt  und  dass  er  Gegenstände 
^u  schildern  lieble  mit  denen  das  Gelübi  der  Massen  mit  der 
grössten  Sicherheit  gelangen  genommen  wurde.  Es  kann  deshalb 
ohne  Furcht,  Widerspruch  su  begegnen ,  behauptet  werden,  dass 
die  Ebre,  die  ihm  erwiesen  wurde,  vielmehr  auf  Rechnung  der 
cigenthümlichen  religiösen  Gegenstände »  die  er  wählte,  zu  setzen 
ist,  ab  auf  die  Vollkommenheit  seiner  Malerei.  Sein  Andenken 
wurde  als  das  eines  Meisters  aurrechterbalten ,  trotzdem  er 
das  von  den  van  Eyk's  errichlele  Banner  der  Kunst  erniedrigte; 
und  es  ist  benierkcnswerlb  dass  einem  Kunstler,  der  weder  den 
hohen  ('h  n  ikter  seiner  Vorgänger  besass,  nocli  ihre  Vorzüge 
iiarhfiliiiilc,  (loch  die  Ehre  zu  iiieil  wurde,  ausfilhrlicher  ge- 
kannl  zu  seiu  und  einen  grösseren  EinUuss  aul  sein  eigenes 
und  fremdes  Land  auszuOben,  als  irgend  ein  anderer  Meister  der 
Niederbnde.  Deulscbbnd  verdankt  ihm  einige  der  Elemente,  die 
vereinigt  das  Talent  Dürer*s  hervorbrachte,  der  seine  Manier  nicht 
blos  unter  Wohlgemulh,  sondern  auch  unter  Marlin  Schön  bildete. 
Schön  war  van  der  \Veyden*s  Schüler  und  übertraf  ihn  wenn  nicht 
in  Harmonie  der  Farbe  so  doch  wenigstens  in  der  Kraft  der  Zeich- 
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niing')»  lu  Belgien  war  dii  Emlluss  Van  der  Weyden's  noch  1»o- 
deutender.  Er  hob  die  lirüggo'sche  Schule  in  der  Persüulichkeil 
Memling's  und  die  von  Luuvaia  durch  die  Dierich  Sluerboul'i» ; 
und  der  Kölner  Schule  Terlieh  er  einen  ganz  Heuen  Chank» 
ter.  Difl  Vermischung  dieser  drei  wurde  dunoh  die  eine  Pcrsön- 
lichkeit  Qnintin  Messys  verlreteo,  des  einstgeo  Ifalers  des  18.  Jsbr- 
hunderU  in  Antwerpen,  der  Originalitit  eniwickelle.  Gleicherweise 
ist  es  für  die  langsame  und  rormcltc  Natur  Vau  der  Weyden's  be- 
zeichnend, dass  obgleich  er  Italien  besuchte  und  Gelegenheit  halle 
mit  Aurmerksanikcil  die  Toskanischen  Meisterwerke  zu  prüleii,  er 
doch  nnt'lt  lielgicn  tniverfmderliili  und  unlenKsniu  iu  seiner  r]iit'- 
neu  An-Iiiiu'ung,  die  seine  Werke  so  leicht  ei kennbar  niai  heii, 
zurfn  kUeiirle.  Etwas  mehr  Wärme  im  Ton  ist  Alles,  was  als  H»»- 
äullal  ciuejü  einjährigen  Auienlhails  un  LlUuIc  GiuUu's  Masaccio's 
und  Lippi's  betrachtet  werden  kann.  Den  grossartigen  Beispielen 
dieser  Heister  glflcltte  es  nicht  ilun  die  Uoberzeugung  sufzndringea, 
dass  seine  eigenen  Erfindungen ,  im  Vergleich  mit  den  Ihren,  baar 
alles  Adels  seien,  und  Zierlichkeit,  Schönheit  im  Typus  und  der  Form 
und  Majestät  vollständi-^'  entbehrten.  Der  Verlust  von  Vau  der 
Weyden's  Bilder  in  dem  Balhhaus  von  Brüssel  und  der  Mangel  he- 
besfimmter  Details  über  die  Zeit,  in  der  sie  geschafTori  wurden, 
sind  bedenkliclie  Hindernisse  für  eine  genaue  Clussilicalion  seiner 
W(;rke  in  Bezug  der  Heiheuiulge  ihrer  liervorbringung ;  und  eLeitso 
scliwer  ist  es  beinah ,  dies  aus  den  noch  übriggebliebenen  fest- 
zustellen. Vau  der  Wcydeit's  Triptychons  tragen  weder  Unlerschrill 
noch  Datum  und  können  nur  durdi  gewisse  fiigenthOmüclikeiten 
des  St^ls  erkannt  werden.  Dennoch  wird  bis  so  einer  gewissen 
Ausdehnung  eine  gewissenhafte  Untersuchung  genAgen,  um  su  eni- 
scheiden,  welches  die  ersten  der  Zahl  und  welches  die  letzten  sind« 
S(i  ist  es  z.  ß.  nur  zu  natürlich  vorausausctzen,  dass  das  Aitärcbea 
das  einst  Martin  V.  gehörte  und  jetzt  in  dem  BeHiner  Museimr  ist, 
eines  der  fiHestf  n  Tfiittychons  im  D;)!inn  ist.*)  Ks  zeigt  dem  He- 
fichauer  etue  jeuei  Sceueu  von  trauerer wcckendom  iuieresse,  in  deren 


*)  Gaye,  Carteggio.  iocdilo  nb  stip.  ral.  III.  p.  176.  —  Laniberl  Lombard'» 
Worle  sind  diese:  ^Bet  Manino  laglialorc  ia  rame,  il  qtinle  non  abandanö 
la  maniera  di  Roslero  auo  mapstro.'^  —  Vasari  nennt  Marlin  Scbön :  Martino 
d'OlanJa.  (Terza  parte  cd.  14G8.)  Zani  (Ab  iir)  git  l»t  in  seiner  FiK-irlufied  .1  Mo- 
tudica  den  Namen  Martin  in  30  ver^clticdcuen  Arien,  su  wie  er  von  den  verschie- 
denen Autoren  gesehrieben  wird. 

»)  Wo.  534.  A.  Berlin.  Kai:  Holl.  Jedei  TSfelwerk  5'  3»V'  «u  t'  4»^i* 

Marlin  V  fjb  diese«  Tripfyrtion  Johann  II.  i-nn  Spimii'n,  drr  es  nacb  (\cm  Klo- 
•Itrr  vun  MuHorcs  scbickle.  Karl  V.  brauchte  es  als  Heisc-Altartafel  und  Tührte  Ps 
tnil  tieU.  Korfarete  von  Oetlreich  hesas!«  eine  Copie  dieses  Bildes,  deren  Flü- 
gel von  Memling  gemalt  waren.  Später  wurde  die  Altartafel  Miraflores  zurück- 
gegeben tind  Mtfb  ih\r\  bis  General  «l'Amnpnnr  rs  fortnahm.  Beträchlliche 
BescUäiligung  itt  durch  Heslaurining  diesem  Uitde  tugefügt. 
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Composilion  Van  der  Weyden,  dem  Hang  einer  nalOrlicben  Neigung 

Folgend,  drn  Crundslnin  zu  soinem  eigen thötnlidien  Rubine  legte; 
aber  gleiclizeilig  hnwrist  ps  durch  die  etwas  bölzerne  Stellung  der 
Figuren,  den  srhniTfM)  rhrnnkf'T  des  Umrisses  und  das  erki-^e 
Aul'lrelen  des  Fullfiiuiii  i^,  dass  die  Krällf  in  s  Mnlers  iiorli  uiiciit« 
wickeil  wai  eii.  \Vuiiieini  die  mübsame  Kleiidiclilveit  des  arcliileklur- 
arligen  Scliauickes  in  den  golhischen  Bogen,  die  jede  Scene 
des  Triplychons  eiaschltesscn ,  dem  Kritiker  zeigt,  dass  die  er- 
ste Eigenschaft  Vao  der  Weyden*lB  gewissenhaftes  Detail  war ,  so 
priebl  wieder  der  sonderbare  Anstrich,  der  den  Zierratben  selbst 
f^egeben  ist,  und  die  rolh  und  'bJau  gemalten  Engel  daför, 
dass  seine  frühe  Beschäftigung  die  eines  Sleiukolorirers  war, 
und  verrathen  beinah  mit  Sicherheit,  dass  er  in  seiner  Jugend 
Miniaturbiider  gomnlt  hat.  Das  niitlelsie  Türelwcrk  ist  was  Van 
i\or  \Vevdofi*s  Zeitgenossen  »in«;  Dieu  de  pitie"  nennen.  Es  ist 
die  iJielaucholisciie  Darstellung  des  Fleilands,  wie  er  in  leblosem 
und  abgezehrtem  Zustand  vom  Kreuz  genommen  wird  und  lang 
ausgestreckt  ia  den  Armeo  der  JuugiVau  liegt,  die  sich  von  Schmerz 
Aberwälügl  in  Thräneu  gebadet  über  ihn  beu^t.  Josel'  von  Ari- 
nietbta  und  der  Evangelist  Johannes  stehen  dabei  mit  dem  Aus- 
druck IrauervoUen  Hilgefäbls.  Ein  vioJetgelarbler  Engel  schwebt  in 
der  Luft  unter  einer  ungeordneten  Blasse  von  theiiweise  bunter 
Verzierung,  mit  der  der  gotbtsche  Bogen  oberhalb  der  Scene 
Oberladen  ist«  Im  Hintergrund  sieltt  man  eine  LaodschalX,  so 
sonnenlos  und  melancholisrh  wie  die  Hauptfiguren.  Der  Körper 
des  ileilands  ist  fahr)  und  steif.  Auf  dfrn  Gesicht  liegen 
all  die  Spuren,  die  dun  Ii  St  Imierz,  Blosssteiiung  und  Verscheiden 
hintereinander  aulgedruckt  sind.  Es  ist  ein  tudter  Mann  und 
in  keinem  Sinn  göttlich,^  aber  dennoch  kann  luaii  ^icli  denken, 
wie  eine  solche  Darstellung  das  Mitleid  einer  ungebildeten  Menge 
«regen  konnte.  Der  Horisont  der  Figuren  und  der  der  Landschaft 
sind  verschieden.  Jene  sind  von  ulilen  gesehen,  wogegen  die 
Landschaft  als  wie  von  einer  AnbObe  geieiänet  erscheint.  Wäh- 
rend bierin  Linien  -  Perspektive  fehlt,  verräth  die  trockene  Eiu* 
förmigkeit  der  Landschaft  im  Hintergrund  den  Mangel  jener  Luit- 
Perspektive,  die  bei  Van  Eyk  so  oll  die  Stelle  der  Wissenschaft 
liehen  KtMmluiss  in  diesem  Zweig  der  Kunst  ersetzte. 

fn  drill  Seitentä  fei  werk  links  ist  lier  heilige  Josef  in  sitzen- 
der Stellung  und  schlafend  li  n -estelü .  wälu  end  dif*  .huigfrau 
vor  einem  Üaidacbiu  von  golücacui  Ürokal  siizt,  uud  tu  ilirem 


')  Die  Künstler  sclicinen  in  ditscn  Snclien  keine  Wahl  gehabt  iii  haben) 
Es  hl  ausdrücklich  in  deia  Kunlrakl  vt>n  Salailin  de  Scococre  (Siehe  Anhang. 
Diisgfmacbi,  Aün^  der  Heiland  am  Krvtit  mit  guter  CariuMion  geinali  werden  sdt 
und  wie  eis  Todler  „comne  tto  mort**. 
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Schoos  das  Cbristuskind  hält.  Die  Tüngfrau  trfi^f  f»in  lirlite» 
blaues  Kleid.  In  <Ioin  golhisclicn  IJogr'n  Ober  ilir  ein 
Mauer  Engel.  Das  llirisluskind  ist  eins  jeuer  kleinen  iieugebor- 
iieu  Kinder,  dessen  grosser  Kopf  und  dfinner  Körper  schon  als 
diesem  Meister  eigen  heschrieben  ist.  Im  rechten  Seitcntät'elwerk 
erscheint  der  HHIand  der  Maria,  und  in  einer  Landschail  Jenseits 
ist  eine  untergeordnete  Episode  der  Aufentefaung.  In  dem  Bo* 
gengewölbe  fliegt  ein  blauer  Engel.  Der  Charakter  der  In  den 
letzt  besprochenen  Tä  Tel  werken  dargealellten  Scenen  ist  dem  des 
Mittelsten  fihnlich.  Die  Nischen  in  den  Bogen  sind  mit  Statuen 
von  Heiligen  und  Scenen  aus  dem  Leben  der  Jungfrau  Maria  an» 
gefällt. 

Van  derselben  Zeit  und  Manier  wie  dieses  AUärchen  Martin'sV. 
ist  noch  ein  anderes  von  heinah  g^leieher  (irüssp  ,  Scenen  nus  dpni 
Leben  Johannes  des  Täufer«  darstelh-nd  uiul  zwar  die  (ichurt 
und  Darbringung  vor  Zachariä,  die  Taufe  des  Heilands  uül  dein 
Ewigen  Tum  Himmel  herabsehend,  und  die  Enthauptung  —  simnt- 
lich  wie  die  in  der  Pietli  dargestellt,  unter  gothtschen  Bogen,  die 
in  UeberfilUe  mit  heiligen  Figuren  gesdinitzt  sind.  Sie  sind  in 
Ausfrihrung  und  Gedanken  der  PietI»  so  Ähnlich,  dess  die  ftber 
dies  Triptychon  gemachten  Demefkungen  mit  gleicher  Geltung  auf 
das  andere  angewandt  werden  können.')  Dieses  sind  die  Gf^^en- 
stände ,  von  denen  Pohe  in  seiner  ,.Via«,'e"  ,  dass  sie  für  die 
Karthauser  von  Miraflores  von  Jnan  Flanienco  gemalt  seien.  Vom 
giebt  indessen  an ,  dass  .fnan  Scen^^n  aus  dem  Lehen  Joliannes 
des  Täufers  gemall  habe,  liier  sind  nur  drei,  augenscheiniirii  in  Uo* 
gers  ersten  Tagen  und  nicht  in  1495  und  1499  gemalt,  wie 
Pom  es  Ton  den  Werken  Juan  Flamenco*s  behauptet.  Sonder- 
bar ist  es  auch,  dass  diese  drei  Tlfelwerke  von  den  Kartbiusera 
von  Miratlores')  gekauft  sein  sollen.  Die  StaedeFsche  Gallerie  in 
Frankfurt  besitzt  eine  Copie  des  nämlichen  Gegenstandes^),  aus  der- 
seilten  Zeit  stammend  und  ist  in  der  ISähe  von  Mailand  aufgerunden 
worden.  Von  diesen  vergleichiinj^smfissijr  nnbedrirfr-ruleren  Werken 
von  Van  der  ^Vey(len*s  l*insel  würde  es  von  gro^'^«  in  Inipfpssf  '^'cwcsru 
sein  , einen  Blick  auf  die  grossen  Hilder  zuwerlen,  mit  denen  das 
Brüsseler  Üailihaus  geschmücki  war.  In  Knnangelung  dieser  in- 
dessen gewährt  die  AUarlafel  vmi  Beaune  eine  ausserordenllieh 
gute  Gelegenheit,  des  Kflnstlers  Fortschritte  vor  seiner  italieni- 
schen Reise«  SU  beurtbeilen.  Bas  letzte  Gericht  ist  ein  Gegen* 
stand  der  schon  im  sehnten  Jahrhundert  von  ^  den  Italienern 


')  Antonio  Pon/.    Vinpp  tilt  sctp,  vol.  \'H  p  FiO. 

^ü.  bM.  B.  Berlin  Kai.  Holz.  Jtdcs  fafelwcrk  2'  5»  i'"  zu  I'  6'/a". 
Dieses  Triptycboo  war  gemacht,  um  offen  xu  bleiben.  Die  llugel  «ind  voa  der^ 
•elbeti  firosse  wie  düs  .MittclKdlolc. 

')  No.  120.   btaeücUcbc  Gaikrie-Katiilog.  Hoix  15"  9"'  «u  9''  9'". 
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]>p|iaii(I(  Ii  worden  ist.  Angelico  da  Fiesole  allein  würde  beßlbigl 
j^ewesen  sein,  Van  der  Werden  das  zu  lehren ,  was  die  mysli- 
8chK  und  religiöse  Schule  als  die  seligen  liei^ionen  betrachtete, 
wenn  die  .Niederländer  eben  geneigt  gewesen  w.lren  mit  den  Schön- 
lieiien  des  Uaiieniscben  Paradieses  zu  eyinpalhisiren.  Aber  Van  der 
Weydeo  balte  noch  nichl  Toskana  besttclit,  und  der  Gegeaslaod 
des  lütaten  Gerichtes  war  in  Belgien  weder  studirl  noch  Yerstan- 
den  worden.  Das  Resultat  war,  dass,  obgleich  die  schwache  Auf- 
Tassang  von  Christus  um  Vieles  Terbessert  wurde,  dotk  Yan  derWey> 
den's  Darstellung  dieses  Gegenstnndes  unvollkommen  blieb,  in  Vergleich 
mit  der,  die  von  seinem  Schüler  Memling  später  hervorgebracht 
wurde.  Pn«  Altarslfjck  von  Beaune  ist  aus  einem  hoben  Mitfelläfel- 
werk  und  zwei  lit  li^ni  y.u  hriden  Seiten  zusamnicuf^psri/t.  lieber 
diese  dvci  Täfelwerke  schiioscn  sich  6  andere,  die  aul  beiden  Sei- 
len gnii  ilt  sind.  Im  MiUeJpunkle  des  höchsten  (innere  Seite) 
siUl  dei  Heiland  von  Glorienschein  umgeben  auf  einem  Regenbo- 
gen und  lässt  seine  Füsse  auf  einer  goldenen  Kugel,  als  Symbol  der 
Weit ,  ruhen.  Hit  der  rechten  Hand  theilt  er  den  Segen,  mit  der 
Linken  Fluch  aus.  Das  Schwert  der  Gerechtigkeit  und  die  Lilie 
der  Reinheit  sind  an  dem  Himmel  über  Ihn  blasonnirt  Sein  rei- 
cJier  roiher  Hantel  hangt  in  Falten  quer  über  den  Regenbogen. 
Auf  der  inneren  Seite  der  beiden  kleinen  Thüren  sind  4  Engel, 
die  Werkzeuge  aiis  der  Passionszeit  tragend.  Der  Regenbogen 
erstreckt  sieb  auf  jeder  Seile  bis  in  das  benachbarte  Gebiet  des 
näclisten  Täfelwerks,  und  dmdJe  wollige,  unter  den  Füssen  des  Hei- 
landes hervorrolleude  Wolken  laufen  längs  der  Grundlinie  des  Regen- 
bogens  entlang,  bis  zu  den  Täfelwerkeit  rechts  und  links,  und  bil- 
den einen  Stützpunkt,  auf  dem  eine  glänzende  Reihe  von  Aposteln 
nid  Heiligen  kinet.  Am  Fuss  des  Regenhogens,sur  Rechten  des 
Bescbaoere  kniet  Johannes  der  Täurer  mit  6  Aposteln,  zwei  ge- 
krinlen  Fürsten  und  einer  Heiligen  hinter  sich.  In  einer  ahnlichen 
Stellung  links  ist  die  Jungfrau,  ebenfalls  mit  sechs  Aposteln,  ei- 
nem gekrönten  Fürsten  und  zwei  die  Tiara  tragende  Päpste. 
Unter  der  goldenen  Kugel  siebend ,  befindet  sich  der  heilige  Michael 
gefirigeli  und  in  glänzende  G«'\v;indiing  gekleidet,  mit  der  rechten 
Hand  zwei  sehr  verklriiuMt«'  Set  Icn  wiegend,  von  denen  die  eine 
in  der  rechts  vom  H<  ^diiuier  iiängcnden  Wapsrhaale  die  andere 
herunterdrückt.  Zwei  Engel  zu  heidcn  Seiten  drs  Erzengels  scbwe- 
beu  auf  den  Hüudern  der  Wolken,  auf  denen  schon  einige  Auser- 
wlUte  knieen.  Diese  Engel  blasen  die  Trompeten,  welche  die  See- 
len aum  Gericht  rufen.  Diese  erbeben  sich  aus  ihren  Grä- 
bern an  versdiiedenen  Stellen  einer  Landschall  hinter  und  zu  bei- 
den Seiten  des  Erzengels.  Eine  zur  Rechten  und  eine  andere 
zur  Linken  stehen  halb  im  Grabe  und  erheben  flehend  ihre  Hände 
gegen  den  Erzengel.  Sie  sind  vn  kleinerte  Figuren  im  Vergleich 
mit  den  Heiligen  und  Auserwäliiten,  die  schon  einen  Zufluchtsort 
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im  Himme!  j^pfiifwlen  Iinhen,  ahrr  übersteiirt^ii  doch  weil  in  Pro- 
pcii  üoiiffi  (lif*j('nig«'ü,  die  der  Erzengel  in  tler  Wasjscliale  hält» 
Der  untere  Therl  der  beiden  Täfelwerke  reclits  vom  trzengei  ist 
5  oder  0  suldieii  Figuren  gewidmet,  die  schon  glücklich  die  Feuer- 
prol>e  des  Geriehts  Oberstanden  haben  und  diid  itt  ihre  web* 
eoden  Laken  gehüllt.  Eine  yon  ihnen  kniet  und  strdmt  in  einem 
Dankgebet  Aber;  die  andern  blicken  dankbar  nach  dem  Sita,  den 
Gerichts  und  richlea  ihren  We>;  izegen  ein 'einfaches  gothischcs 
Portal  aur  dem  aussersten  linken  Täleiwerk,  wo  ein  £ngei  drei 
von  den  Au8cr\välilt<'n  emprängt.  Zur  Linken  (!»»s  Erzengels  sind 
die  zNvpi  ihm  luu-listni  Tälc^lwerke  für  die  Vmlainnilen  bestimmt, 
von  doinMi  der  Eine,  in  seinem  (irahe  stehend,  sein  Haar  zer- 
raufl  und  au  einer  seiner  llande  nagt,  während  ein  Zweiter  sein 
Ge.siiht  bedeckt  indem  er  zur  Uülie  schreitet,  die  auf  dem  aus« 
ersten  Tärclwcrk  dargestellt  ist.  Flammen  brecbeo  um  drei  I<^igurcii 
herror,  die  niemals  aus  ihren  irdischen  Ruheplitaen  berausgekomroeii 
zu  sein  acheinen.  Die  Hölle  selbst  ist  ein  Abgrund  von  rotben  FlaromMi» 
in  den  3  oder  4  Sünder  in  versehiedener  Haltung  und  mit  dem  Ana» 
druck  der  Todesangst  hineinlallen.  Sonderbar  ist  es  zu  hemerken, 
dass  von  den  zwei  Seelen  in  der  Waagschale  die  gerechte  den 
llelichaum  nnf  die  Seile  h«^rtuiterdrnckt,  die  atisschliesstich  von 
den  Sündern  eingenommen  wird.  Aus  Diesem  geht  denllirli  her- 
vor, dass  Van  der  Weyden  nnr  rli«  n  da-*  Symbol  des  tioriclils  dar- 
stellen und  nicht  den  L^indiuck  ijczwrrken  wollte,  als  oh  die  ans 
dem  Grabe  entsteigenden  Seelen  gewogen  würden.  Dies  und  die 
unrichtige  Proportion  der  verschiedenen  Figuren  in  diesem  Altarblalte 
zeigt  einen  Mangel  an  der  Einheit  in  der  JErfindung  des  Gegen» 
Standes.  Die  Composition  des  llittelstQcks  ist  der  fehlerhafteste 
Tbeil  dieses  Bildes,  da  der  Glorienschein  und  der  Vordei^grand 
zusammen  gemengt  sind,  anstatt  gehörig  geschieden  zu  sein.  Die 
Yerlheilung  der  Heiligen  in  der  Glorie  ist  indessen  ausserordent- 
lich gut,  flic  Litn«Mi,  die  sie  bilden,  sij^d  irefalli«!,  die  Figuren  gut 
^'rnjuMrl  und  iebciuli^  in  der  Hnwc^nn-j;.  Mi«'  Wahl  des  Ansdnirks 
in  den  versrliii'dfn*  ii  Gesichtern  der  II»'iiijj:<Mi  zeugt  v(mi  guter 
Atii).i>S'ün^  und  Wiedergabe  des  Charakters.  Sanct  i'etrus  ist  stolz 
und  energ  sch,  die  Madonna  voll  zärtlichen  und  mütterlichen  GefübU. 
Der  beilige  Johannes,  mit  den  ihn  begleitenden  Figuren,  ist  einer 
der  schönsten  aus  der  Sclmle  und  die  Stellungen  sind  viel  kühner, 
als  sie  gewöhnlich  in  den  niederlSndiscbcn  Bildern  zu  finden  sind. 
Die  Farbenharmonie  der  Gewandung  ist  wahr  und  kraftvoll,  eben- 
so die  Falten  weniger  eckig  als  in  den  andei  n  Rildern  des  Meis« 
ters.  Obgleich  der  Charakter  von  der  Figur  fliristus  nicht  her- 
voi ragend  ist,  so  rnll  er  doch  ganz  ansserni dfiillich  die  Darstel- 
long  desselben  Gegenstandes  von  Van  Eyk  in  s  Gcdächlniss.  Die- 
ses grosse  Altarblatt  ist  in  Wahrheit  eins  der  besten  Werke  der 
uiedej'läudischen  Schule.    In  den  ausseien  Theilen  des  Bildes  biud 
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die  Richter  und  ihre  Sehnfsfaeiligen  dargestellt.  Der  heilige  Sehe* 
elian  in  chinrö-scuro  ist  lang  und  dünn,  in  der  Bewegung,  wie 
bei  Van  der  Wey  den  gewöhnlich»  fibertrioben,  aber  mit  der  grOse- 
len  SorgHilt  und  mit  Fleiss  ausgearbeitet.  Es  ist  kaum  nötbig  hinzu- 

znffigfn,  dfiss  FTniuln  und  Ffisse  lang  und  mntj^r  sinf!.  Die  nach- 
stf  Kii^tir  vom  licili^iMi  AntoTiius,  mit  seinci  Klingel  und  dem 
S(  liweiij,  kann  unter  die  edelhleu  der  niederiändisf  Ik  ii  Schule  klns- 
siiizu't  werden,  und  war  eine  von  denen ^  die  Marlin  Schön  stu- 
dierte uud  deren  Kraflfülle  und  Bewegung  er  nachzuahmen  strebte. 
Es  ist  in  solchen  Mcistenverken,  dass  man  wirklich  den  Keim  von 
If emNng'e  Bfaiuer  mit  beinah  ebenso  grosser  Sicherheit  wie]  die 
Ton  Marthi  Schdn  sieht  Sehr  wahrheitstreoe  Nachbildungen  nach 
der  Natur  sind  die  Portraits  Ven  Reilin  nnd  seiner  Frau,  die  voll- 
kommeue  und  glänzende  Studien  der  Realität  ohne  Schmetchelei 
oder  Idealismus  sind.  Diese  and  andre  schon  enrShnte  Portraits 
gc^liören  zu  deu  am  meisten  Bewunderung  verdienenden  Theilcn 
dieses  Werkes.  Ein  Fehler  aber,  den  Roger  hierin  begeht,  dnrf 
iiiclit  unel•^^i^llllf  Mciheu,  und  ist  die  Neigung  zu  einer  Gleiclilieit 
in  den  Zügen  der  i'ersönliclik'  it^  n,  die  aber  nicht  blos  in  diesem 
Maler  allein  zu  finden  ist.  Das  Altarblatt  hat  durch  Restaurirung 
arg  gelitten;  so  snid  die  nackten  Figuren  tlieilweis  in  einer  spä- 
teren Zeit  von  Bedenken  tragenden  Personen  ftbermalt  worden, 
und  obgleich  ^das  Hei^e  schon  wieder  fortgenommen,  ist  doch 
immer  noch  ttel  Oherflüssige  und  unangenehme  Farbe  daran 
geblieben. 

Vergleicht  man  das  Portrait  RoUin's  zu  Beaone  mit  dem  von 
Rollin  im  Louvre  so  scheint  der  energische  Finanzmann  in  Johann 

Van  Eyck's  Bild  viel  älter  nnd  wetyi;.'»*»*  ürossarlig  in  der  Ilaltmi'^ 
zu  sein.  Eine  Vergleichun«;  (!i*Mit  aurii  da/n  den  I 'ri!f'r?(  hii  <I 
zti  zeigen ,  der  in  der  verschiedenen  Art  zu  koluni  eu  dei  beiden 
Maler  lag. 

Zu  den  guten  Erzeugnissen  Van  der  Wejden's  Pinsel  in  die- 
ser Zeit  gehört  ein  Triplychou  mit  Halbfiguren  in  der  Sammlung 
des  Marquis  von  Westminster  zu  Grosvenor  House*  Von  einem 
alten  eichenen  Rahmen  umgeben  nnd  mit  alten  bihlischen  Inschrif- 
ten bedeckt,  scheint  es  ein  Votivbild  gewesen  lu  sein,  bestimmt 
nm  ein  Grabdenkmal  zu  scbmficken.')  Die  Aussenseite  des  Triptj^ 
chons,  statt  einer  Darstellung  eines  biblischea  Gegenstandes  wie  z. 
B.  die  Verkündigung,  enthult  ein  hölzernes  Kreuz  mit  den  Worten: 
,,0  mors  quam  amara  est  niemnrin  tua  iiom.  injusto  et  parc  h,\- 
bcnle  in  substatiis  suis,  viro  (jineto  et  cnjns  vilae  dirertre  Mint  in 
omious  et  adhuc  vaienti  accipere  cibü.   £cd.  XLl/'    Lieber  dem 


'f  Lin  Votivbild  dieser  Art  i»l  ia  dem  Leben  fun  Van  der  Gues  bescbriebea- 
Tide  tup.  p. 
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Krruz  bei  eio  mit  einem  Wapfieo  gescbmftckten  ScbiM  itelKte 

MoUo:  „Brncqiie  et  Brahant." 

Kill  grosiscr  Srhrulrl  isi  «  licnfalls  dargestellt  mit  driu  Epitaph 
der  l'ei'bon .  fni  deicii  1  od  dies  zum  Gedächtniss  ln  ^iiinml  ist. 
Dies  Epitnph,  wie  fol^t,  erinnert  an  das  vou  Hubert  Vau  Eyck  und 
ist  tVauzösisch  geschrieben: 

,«Mirez  vous  ci  orgueiUeux  et  ifere. 
Mon  corpB  f«  beaui  ore  est  fiande  a...." 
Die  übrigen  Worte,  wahncbeinUcb:  ,4iQx  vera**  sind  dureb  die 
Zeil  ausgelöscht    worden.    Der  leichenartige  und  feierliche  Inhalt 
dieser  Inschriften  wird  durch  die  dargeateUlen  GefenstSnde  erwei- 
tert.   Im  Centrum  des  Triptfchons  ?oo  einem  aus  roth  in  gelb 
übort^'f'liendcn  Nimbus  nmge»ben  bpfmdot  sich  der  Heiland  ,  Kugel 
und  Kl  euz  von  T.old  als  Sinnbildt  r  dn  llp*j:if'rting  über  das  Weltall 
tragend.    Die  Jungfrau  inil  zum  GebeL  getaitelen  Händen  siofif  von 
der  linken  Seite  nadi  ibm  bin,  wäiirend  der  Evangelist,  den  \\vk\i  lial- 
tend,  ihn  von  der  rechten  aus  I)r!)n(  btet.  Auf  ilcin  1-Ui^el  nächst 
dem  Evangelisten  ist  Maria  Magdalena,  auf  dem  bei  der  Jungfrau: 
Jobannes  der  Tlufer  angebracbL   Der  Heiland  in  dunkelbraunem 
Gewand  blit  die  recble  Hand  erbeben  und  streckt  swei  Finger 
mm  Segnen  ans.   Sein  in  der  Mitte  getbeilles  langes  Haar  AHt 
über  seine  Scbnltern  und  umschliesst  mit  einem  kleinen,  doppelt 
zugespitzten  Bart  ein  dunkelgeßlrhtes  Gesidit,  Toller  kräftiger  Mus» 
keicntwickelung,  breiter  überhängender  Backen,  so  unbeweglicher 
Augeil.  dass  sie  dem  Gesicht  einen  Anflug  von  Wildheit  verleihen, 
und  scbwerer  UnterUppe,  deren  berunterfallende   Winkel  keine 
Spur  von  Göttlichkeit  rerralhen.    Uie  Schatten  dieses  unangeneh- 
men Typus  göttlichen  Kru>»tes  sind  drückend  dunkel  und  ßn^^ter. 
Die  Jungfrau    dagegen  ist  voll  weicbcu  und  vvohllliuendcn  Aus- 
dmcks.   Eine  weisse  Draperie  umgieht  ihr  Gesicht,  das  mit  gros- 
ser Farbenldlle  modellirt,  sauber  verscbmolzen  und  ?on  blassweio- 
Ton  ist.   Der  Evangelist  Jobannes  kontrastirt  mit  der  Jung- 
frau durch  kraftvolle  Farbe  und  Durelisichtigkeit.    Das  Gesiebt 
Mt  weich  und  strahlt  von  einem  ruhigen  Geiühl  der  Ergebung. 
Johannes  der  Täufer,  weniger  geschickt  aufgefasst,  ist  streng,  nicht 
edel.    Durch  die  halbgescblossenen  Lj|)pen  erscheinen  die  Zähne 
und  dieses  triviale  l)et;»il  liüft    ncuh  das  Gesicht  zu  verderben. 
Die  MagdaJeua  in  Thranen  ist  eine  der  zierlichsUMi  und  elegantes- 
ten Figuren  der  ganzen  t'omposilion.    Der  Kopf  ist  mit  einem 
weissen  lurban  bedeckt,  von  dem  ein  zarter  Schleier  herabfaiil, 
unter  dem  Kinn  schliesscnd  und  den  Hals  bloss  lassend.  Ein 
ausgescbnittenes  graues  vom  lose  sugescbnQrtes  Kleid  lässt  alle 
Formen  sehen ,  und  wird  knapp  von  einer  bbiuen  Draperie  bedeckt. 
In  Magdalenen's  Hand  Ist  der  Becher  mit  Salben.   Grosse  Harmo« 
nie  und  Modeüirung  kann  in  der  Karnation  wahrgenommen  werden, 
die  zart  und  el^ant  gemalt  ist.   Die  den  Salbenbecber  haltende 
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Hand  ist  graiiös  und  got  proportionirt,  und  kontrastirt  sebr  lo 
iiinmi  VoFtheit  mit  denen  der  andern  Figuren ,  die  dünn ,  schlecht 
geteiehnet  und  ungelenkig  sind.    Wirklich  ist  es  charakteristisch, 

dass  in  solrlion  Thoilnn  wiß  die  Extremitäten  sirli  p'mt*  geringe 
anatomische  Kenufniss  kundgieht,  während  wieder  in  arulrren  wie 
der  Nacken  und  liusen  dieser  Mngdnlena  oder  der  Hais  des  Evan- 
gelisten eine  ziemlich  hohe  Stufe  desselben  Studiums  zu  bemer- 
ken ist. 

Im  Allgemeinen  ist  der  Fallcnwurf  breiter  und  weniger 
eckig  ab  es  gewdbnUeh  bei  Yan  der  Weyden  der  Fall  ist, 
rnid  mit  einer  Breite  und  Fülle  von  Farbe  gemalt,  die  ibn  als 
«D  spiterea  Werk  von  der  Hand  dieses  Mebters  beieicbnet.  Eben- 
ao  wenig  kann  man  umhin  wahrzunehmen,  dasa  in  der  Ausführung 
eines  abwechselnden  landsclinftlichen  Hintergrunds  Van  der  WeY-- 
den  einen  glücklicheren  Erfolg  als  sonst  erzielte.  Hinter  dem 
TAufer  bildet  Jenj^iafem  mit  dem  Jordin,  in  dem  die  Taufe  statt- 
liiulet,  eine  Landschaft,  die  sicli  durch  Luft -Perspektive  auszeich- 
itet  und  deren  ElFekt  nocl)  durch  die  günstigen  Linien  des  sich 
schlängelnden  Flusses  gr hohen  und  verstärkt  wird.  Das  über  diese 
Landschaft  geworfene  Licht  ist  das  Morgeuroth,  und  Zwielicht 
scheint  mit  weisser  Farbe  auf  die  fernen  Schneeberge,  die  denen 
in  Yen  Eyck's  Bild  im  Leum  niebt  unSfanlicb  sind. 

Diese  Volir^Altartarel  ist  in  Styl,  und  Art  der  Au6f5b* 
mng  der  Ton  Beanne  gleich.  Der  Heiland  trSgt  in  beiden  ziem- 
lich denselben  Charakter»  und  auch  Johannes  der  Täufer  besitzt 
einige  Zflge  von  AebnIiebkeiL  Die  Figur  der  Magdalena  ist  des  Ori- 
ginal zn  mehr  als  einer  von  Memling's  sentimentalen  Heiligen.  Der 
Hauptzug  diesps  Altarblattes  liegt  besonders  darin,  dass  die  weihli- 
ehen Gestalten  die  männlichen  in  aufTallender  Weise  überragen. 
Wichts  aber  überrascht  in  Wahrheit  in  diesem  Bilde  so,  als  die  Aus- 
führung und  Erhaltung  der  Magdalena.  In  einigen  der  männlichen 
Gesichter  oder  Hände  sind  die  Schalten  der  Carnation  durch  Ue* 
bormalen  liescbädigt  worden,  aber  dies  ansgenonunen  ist  dasBüd 
auieerordenllieh  gut  erhalten.  Im  Katalog  der  Gresvenor  Gallerie 
wird  diese  Aliartafel  Nemling  zugeschrieben,  aber  die  angefllbr» 
ten  charakteristischen  Züge  werden  genügen  um  zu  seigen,  dass 
Tan  der  Weyden  und  ni<ht  Memling  der  Maler  gewesen  ist. 
Letzterer  verband  mehr  Gefühl  und  Anniulh  in  seinen  Werken 
mit  einer  Sorgsamkeit  der  Farbe,  die  hier  fehlt;  und  obgleich  ein 
grösserer  Erfolg  in  der  Landschafl  zu  bemerken  ist,  fehlen  ihr 
doch  die  Eigenlhümlichkeilen  Memling's.  Die  Typen  des  Täufere 
und  des  Evangelisten  können  ebenfalls  als  Beispiele  der  Van  der 
Weyden's  eigenen  Manier  angeführt  werden,  uiu  so  mehr,  als 
sie  von  den  hervorragendsten  in  Hemling  gänzlich  abweichen.*) 

0  GrosveBor  Saminlnog.  Holt.  Nittdfiack  2t"  f»  16"  jsder  fiagd  Wft 
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Diu  Zcichiiuiigeiis  uiiinluag  im  Urillisclicn  Mii^^pum  enthält  ein 
Fncsiniilt?  der  Uiiirisäi^  vuii  Ma^ilalenn  unlec  dtui  iSainen  Johauues 
von  lirfi^ge.  Diese  Zeichnung,  hiilh  so  fjross  wie  die  gemalte 
Figur,  ibl  voUäläiiiiij^  iiiil  Ausudhuie  der  ilaud  und  des  Sallien- 
beehers. ') 

Die  warnere  Farbe  und  der  ? oUendetere  Slyl  die  Roger  nach 
der  kalieniscben  Reise  cbarakterieiren,  tuiMi  in  dem  jetzl  in  Frank« 
furt  sieb  befindendem  Triplycbon  der  Hedicl  bemerkt  werden. 
Die  Jungfrau  steht  im  Centrum  der  Compositiou  unter  einem  Bal- 
dachin, das  Christuskind  /rutlich  timsrtdingoiid.  Rechts  von  ihr 
stehen  St.  Peler  und  St.  .fnhnnnes  in  Anschauen  verloren,  wfdt- 
rend  links  l'iero  und  Giovjiiiiii  von  Medici  unter  der  Gestidt  c1i  s  St. 
Cosmos  und  St.  Damian  ;in;:elM'aeht  sind.  In  nnnnitliigeni  (jeUihi 
fiberlrifft  diese  Compo&iiion  alle  die  anderen  dieses  Meisters,  wäh- 
rend in  der  Ausführung,  sei  es  durch  die  kleinen  Dimensionen,  die 
vielleicht  der  Entwickeiung  dea  Kteatlers  Manier  ginatiger  waren 
aia  der  groaae  Entwurf  der  Beanne-Altartafel,  der  hödiate  EMI 
hervorgerufen  iat.  Oer  Kopf  St.  Peiera  iai  edel  und  streng ,  nnd 
der  ihn  und  St.  Johannea  nmgehende  Faltenwurf  von  breitem  Cha- 
rakter, was  nicht  immer  ein  in  diesem  Maler  lu  findender 
Zug  ist.  Die  anderen  Figuren  bezeugen  Von  der  Weyden's  Gesrliirk 
Porli\ii(s  zu  malen.  Lichte  Farlw^,  mit  vielem  Körper  tiru!  kniin- 
heil  aiil^a'legt,  vercungl  sich  um  dies  Bild  zu  euicm  der  {^elaiii^blcn 
des  Meistei*s  zu  machen.') 

Seine  scUüucu  l.igeuschaltcn  linden  sich  auch  in  der  Üiadelin's 
AkarlaM.  Belgien  wurde  dieses  Bildes  ver  einigen  Jaliren  beraubt, 
ab  der  PAirrgehOlfo  von  Middelburg  ea  verkaufte.  Damaia  wurde 
ea  Rlr  eine  Arbeit  Memling'a  gehalten.  Die  Anbetung  iat  hier 
naeb  einer  Ai^  dargestellt,  wie  aie  schon  von  Van  der  Goes  auf- 
gefeaat  war.  Das  Cbriatiiakind  auf  dem  Boden  strahlt  Liebt  auf 
die  es  umgehende  Gruppe  aus.  Maria  kniet  mit  Bladelin  und  dem 
heiligen  Josef  vor  ilmi.  Im  Hintergrund  ist  die  Ar^heUmi;  der 
Hirten.  Auch  hier  kann  wieder  dir  Art  verfol;;i  \vf  i  (i<>n,  die  die 
frühen  niederländischen  Maler  nacli.ilnnlen  und  uhi-ririehen ,  in- 
dem sie  ihre  Bilder  durch  im  iinilergrund  gemäht:  Lpi^^oden  ver- 
vollständigten. Aul'  einem  der  Flügel  ist  die  l^rscheinung  Marias 
mit  dem  Christuskind  vor  dem  Kaiser,  oder  die  ErfiUlung  der  Sy- 


Z'i  15".  An  ilfiii  Hiiniiic!  uIut  tloin  Heiland  slclicn  di«'>p  Woite:  ,,Ego  sum 
p.iiiiH  vi\us  qiii  de  rueio  dc^rcndt.  JmIi.  vi.  51.*'  Leber  der  Jungfrau  „MagntGcat 
anima  m«t  Dvminuin  et  eiuUavil  sps  (9pirilut)fnettt  inDeo  talv.  Lue.  i.46.  47.** 
Uelicr  dem  Evungrlisien :  „Ei  verlid  caro  faclä  eM  et  iuitiilavit  in  nuliis.  Joti. 
c.  14.'^    (Jeher  der  Magdalena:  „Maria  crgu  orr<>pit  lihr;iiii  nnpuiMi  tiardi  pistici 

fireciosi  et  uxil   pcdes  Jsu.  Job.  XCO  3.*'    lelicr  dem  Täufer;   ,,Eccc  Agoua 
lei  qiii  lollit  peccata  mundl,  Job.  c.  29/* 
')  fit        lies  Mnsf  iiin  7"  /u  5'/«". 
iitxaci'sclie  Gollerie  üolz  2U"  zu  U**, 
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bitlen-Propbezeihnng.  Merkwürdigerweise  ist  der  Kaiser  wie  der 
Herzoj^  von  Hiirj^und  peKIoidet.  Der  Gpgpnstand  des  zwiMicn  Flügels 
ist  die  Aiil  eiuiig  der  drei  Könige  und  das  Cliristuskind  im  Himmel 

Dieser  Allarfafel,  eins  der  scliönsfen  Werke  Van  der  Wevden's, 
ist  die  Aniielung  der  drei  Künig*>  ^)  und  die  Junglrau  und  St.  Lu- 
kas in  der  Müncliener  Gallerie  hein  ili  an  die  Seite  zu  stellen, 
zwei  Bilder,  die  lange  Zeit  Jüliami  \an  Eytk  unlergelegl  wur- 
den, die  aller  unleugbar  Spuren  Ton  Van  der  Wejden^s  Hand  inf* 
weisen. 

Die  „Anbetung**  i«t  eine  Tollkomnieiie  Compositioo,  aber  un- 
angenehm iD  der  Fai'be,  die  obgleich  klar  doch  glüBem  ist.  Ist 

das  Triptychoii  geschlossen,  so  stellt  es  die  Verkündigung  dar,  und 
geöfTnet  die  Anhelung,  die  Verkündigung  und  die  Darbringung 
im  Tempel;  eine  Heilie  und  Form  von  Gegenständen,  die,  wie  die 
hinlergi'undliclien  Kpisoden,  von  zahlreichen  Narhloigern  diose?; 
Malers  copirt  wurde,  und  zwar  von  Men)lii!i:  in  seinem  lliiti  dis 
Bnigger  Hospilnls,  von  dem  Vcrl'asser  eines  laielwcrkes  in  dem 
Depül  des  Mailriiier  Museum,  und  von  noch  Anderen,  die  zu  zab^ 
reich  sind  um  einzeln  aufgeführt  zu  werden. 

Der  beilige  Lnkas  und  die  neben  ibm  eitiende  Jungfrau,')  ist 
ein  von  den  Niederiflndern  selten  bcbandelter  Gegenstand,  Die  Ma« 
donna  auf  ihrem  Tbron  hat  gerade  den  Van  der  Wejden  eigenen  Ty* 
pns  der  Jungfrau.  Man  braucht  nur  die  Dnnnheit  des  Kindes,  seine 
mageren  Glicdmaassen,  grossen  llfinde  und  Füsse,  den  eckigen  und 
schweren  Faltenwurf,  und  die  Härle  des  Umrisses  zu  hetrachlen.  nm 
ütierzeti^t  /w  si'in,  dnss  lii«'rnns  nicht  Van  Eyck'sManirr  spricht  Das 
iJild  trägt  in  der  Tlial  alle  Fehler  Van  derWeydeirs,  hdi  seiner  ge- 
wühnlich  angenehmen  Kigenschalt,  nämlich  ^^r  k  Ik^  mid  iiarmuniscbe 
Farbe.  Die  Landsdiafl  im  Hintergrund  niii  ila  i  n  Figuren  ist  ein  Ge^ 
genslück  zu  der  in  dem  Rollin-Votiv  Bild  im  Louvre,  und  mag  so  zu 
der  falschen  Benennung  geführt  haben.  Eine  alle  Copie  davon  findet 
sidi  in  dem  Santa  Trinita  Museum,  und  geb6rte  einst  dem  Infim- 
ten  Sebastian.  Der  merkwürdige  Etnfluss  Van  der  Wejden's  auf 
Beine  Zeitgenossen  und  Nachfolger  ist  schon  erwähnt  worden,  aber 
mag  nocii  fählbarer  in  den  zaidreiclien  Copien  und  Nachahmungen 
seines  lotsten  grossen  Bildes  för  Notre  Dame  „hors  les  raurs'*  in 


')  No.  535  Oerlioer  Katalog.  Miiieltarelivcrk.  Holt.  2'  ll'/a"  zu  ^  tl\ 
Flflgel.  Holt  2'  11  Vi"  tu  I'  SV«"-  Dies  Bild  trägt  die  falsche  latchrift:  lOH^ 
MEHLYNG  K  hc. 

')  N'.s  35,  3r>.  37,  rinnk.  häU  Cab.  III.  NiUeUlück  A'  zu  4'  1^  Holt. 
Flügel  4  -i '  lix  2'  'S".  Holz. 

*)  No.  42.  Cahiod  III.  Pintk.  Cat  Holz.  4'  4"  zu  3'  5"  6'".    Ein  anderes 

Rlld,  dip<;rm  in  (',f«gt>n<;t;in'!  \ir.i\  romimsifion  ifU'iiti<;rli  «iinle  hei  dem  Verkauf 
de«  Königs  von  Holland  Saiimilung  von  Mr.  Hruni  für  b50  fr.  ersiandeo.  Ks 
wurde  „als  Memling  zugcscbricbcn"  kalalugirl.  35^«"  >e  19"  Ursprünglich 
■tti  eioein  ajumittthea  Kloster  gebrichL 
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Louvain  gfimall,  pmpfimden  werden.  Das  grosse  Original  dieses 
Meisfprw«*rkrs  \<[  im  .Miidridcr  Miisoiiiii,  wo  es  horh  hän^t,  dass 
man  es  kaum  selieri  iiaau. ')  Derh.ür  |M  i  df^slleilandä  wird  ^uIIlScha^f- 
richter  and  von  Josef  von  Arimalliia  vuiii  Kreuz  genouiiiicn.  Ma- 
ria Magdaleoe  ringt  ihre  üäude  luil  dein  wildesten  Ausdruck  dei» 
Schmerzes,  worin  vao  der  Weyden  seine  ganze  Eigenthftmlicfakeit« 
Kunmer  und  Freude  durch  unnalOrlicbe  Haltung  auttudrQckeOt  gelegt 
hat  In  ihrer  Nähe  steht  der  heilige  Johanoes,  su  dessen  File» 
aen  die  Jungfrau  in  Ohnmacht  fallt,  und  die  dritte  Maria  mit 
andern  Heiligen  dicht  dabei«  Dies  berühmte  Bild  ist  wegeu  der 
Composition  kemerkenswerth,  and  reclitfertigt  die  zahllosen  davon- 
genommenen  C^pien  nicht  Mos  die  von  des  Malers  eigenen  direk- 
ten iSachroigernf  sondern  aurli  die  von  den  Künstlfm  der  spä- 
teren Generationen.  Da  indessen  tlic  I  i^'mcii  iehensgross  sind, 
so  stellen  sie  auch  in  fjh'ichciii  M  insa  van  der  VVeyden's  Mängel 
an*b  Taj^eslidiL  —  seine  Harle  der  Uuirisse,  Magerkeit  der  For- 
men und  ein  Mangel  edlen  Gefühls,  —  Fehler,  die  nicht  durch  des 
Malers  gute  anatomiadie  KeaDtoiBa  ausgeglichen  werden.  Oer  KopT 
des  Heilands  ist  schön,  aber  der  Hauplanaiehungspunkt  liegt  in  der 
Gruppe  der  ohnniAchtigen  Maria  und  der  sie  umgebenden  Gestal- 
ten —  deren  hlübende  Camationen  und  harpiontscfae  Farben  mit 
den  schwarzgelben  Tinten  des  gekreuaigten  Leiclmams  iLoatraati«- 
ren.  Michel  Cöxie  verfertigte  für  Margarete  von  Oesterreich  eine 
Copie  dieses  lUldes,  von  dem  keine  Nachricht  weiter  vorhanden 
ist,  aber  aii^Miiieni  exisliren  noch  eine  Menge  au<lerer  Xachnli- 
uiungen.  Kine  davon  ist  in  dem  EcsuriaP)  und  wird  Albrecht 
Dürer  zugeschrieben,  ist  aber  von  einem  Schüler  Roger»,  graut r 
im  Tou  und  härter  in  den  Linieu  als  das  Original.  Eiue 
andere  Ton  einem,  der  niederlftndiachen  Schale  firemden  RQnatier, 
In  dem  Santa  Trintta  Museum  tou  Madrid,  entbehrt  jedea  Geßhl 
fftr  Anmnth  oder  Farbe  und  ist  achirar,  dunkel  und  reth.  Eine 
vierte  im  Berliner  Museum  hat  durch  Reinigung  und  Reatanrimng 
viel  gelitten,  ist  aber  eine  alte  Copie. ^) 

Ein  Triptycbon,  dessen  Miiieistück  namentlich  Züge  trägt,  die, 
denen  in  der  Abnahme  vom  Kreuz''  in  Berlin  nicht  unähtdich 
sind,  wenigstens  was  Composition,  Grnppirung  und  Haltung  der 
Figuren  anbei l  ilH  ,  bedndet  sich  in  der  Liverpoolor  Gallerie.*)  Eine 
sechste,  von  ivicnicreiu  Umfang,  ist  noch  in  der  Kathedrale  von 


•)  No.  1046,  Madrid.  Mus.  Cat.  1850.  V  2"  zu  9'  5".  Holz.  Goldgrund. 
*)  No.  3  iiisL  y.  descr.  del  £«curial.   D.  Jos.  Quevedu.    Madrid  Ibi^. 
p.  188. 

')  No.  534  ncrtiii.  Cut.  .Ro^i  i  V.  d.  Weydeo  der  ifiag rre**  sngwehriebMi 
1529.    Datirt  im.    IIA/..  4  8^"       8'  5'/»". 

*)  Nu.  42.  Liverpoul  Gull.  Cat.  1851.  Uoix.  4'  zu  2'.  Auf  dem  Flügel 
Sl  JqUsi^  oad  St  Ivbaoae«  der  Tiufer:  »noftr  v.  d.  Weydea  der  JAogeM**  sa- 
fcechriebeo. 


Digltized  by  Google 


0 

227 


LoayatD  mit  Flügeln,  aur  denen  der  SUrier  mit  seiner  Familie 

angebracht  ist.  Dies  ist  vielleicht  die  ungün?;fii,'sle  Darsleliung  des 
Gegensinn  ff  PS  und  deiitot  einpri  Maler  an,  der  während  des  Ver- 
falls der  Kuiisl  in  Üelgien  lebte,  und  dessen  lebloser  Anstrich  der 
Figuren,  runde  starrende  Augen,  dunkle  und  trübselige  Far- 
be und  Mangel  an  chiarö-scuro  als  Beweis  tlülTir  sprechen 
mögen.  Aber  die  Wiederholungen  und  Nachahmungen  dieses 
Gegenstand«»  sind  hnmer  noch  sahllos«  Während  eines  halben 
iabrbundeiis  wurde  es  in  atten  Schulen  Deutschlands  und  Hollands 
copirt  und  da  der  Geschmack  wie  gewöhlich  ein  Sciave  der  Mode 
wurde,  stellte  man  diesen  Gegenstand  immer  wieder  von  Neuem 
dar  und  vermannichfachte  ihn  ad  ioGnitum.  Ein  eigenthnmliches 
Beispiel  übertriebener  Nachahmung  ist  das  Täfelwerk  in  dem  Köl- 
ner Museum,  die  Abnahme  vom  Kreuz  darstellend,  von  14^0  da- 
tn  i  und  von  Kinigm  Israel  Meckenen,  von  anderen  Alhert  van  Üu- 
watiT  /ui^psi  linchtMi.')  In  Wirklichkeit  ist  dies  Bild  von  keinem 
dieser  Künsllor,  und  gehört  wahrscheinlich  einer  nntergoordnelfn 
lihciuischen  Schule  an;  der  Maler  zeigt  ihre  Ligenllimnlichkeit  der 
Farbe,  zugleich  mit  einer  üebertreibnng  der  Haltung  und  Beweg- 
ung Yon  den  von  Van  der  Weyden  gemalten  Figuren. 

Unter  den  dem  Maler  eigenen  Gumpositionen  ist  eine  tu  Flo- 
renz in  der  Gallerie  des  UfBii  „Christi  Grablegung"  darstellend* 
Der  Körper  des  (Heilands  wird  von  Joseph  von  Arimatbia  ge- 
stützt. Die  Jungfrau  links  unterstützt  seinen  rechten  Arm 
und  St.  Johannes  rerlits  hebt  den  linken  empor  nni  die  Hand 
zu  küssen.  Vorn  kniet  Marie  Magdalene  mit  ansgeslrt  cklen  Armen 
und  voller  Srlimerz,  Die  Srene  ist  in  eine  ofienc  Wiese  verlegt 
mit  der  Scliadeislätte  und  einer  mit  Figuren  an^elüilien  Landschaft 
im  Hintergrund.  Die  Composilioii  ist  gut  geordnet,  und  der  Hei- 
land einer  ditr  gelungendsten  des  Mei.<tters.  Die  Farbe  ist  voll  Kör- 
per, klar  und  gut  erhalten,  und  einige  der  Köpfe  sind  na- 
türlich. 

Ein  niederUndisches,  den  Kritiker  sehr  in  Yeriegenheit  Setien- 
des Bild ,  schmOckt  die  Zambeccari  Gallerie  in  Mailand.  Es  stellt 
den  gekreuzigten  und  von  df  r  Jungfrau  und  von  dem  Evangelisten 
Johannes  betrauerten  Heiland  dar.   Zwei  knieende  Figuren  im 

Vordergrund  sehen  sich  gegenseitig  an.  Die  eine  davon  ist  fin 
Mann  in  Waflenrüslun^r ,  wird  aus  dem  l>ei  ihni  liegenden  Schild 
und  Helm  und  aus  eiiM  j  ^lewissen  Aehulicbkeit  zwischen  diesen 
und  andern  i'orlrails  als  der  Herzog  von  Mailand  Francesco  Ma- 
ria Sforza  vorausgesetzt,  die  zweite  ist  eiue  irau,  die  man  lur 
Bianca  Visconti  hält.    Ein  i^age  kniet  zur  Linken  der  Letzteren  und 


')  Wegen  einer  feralämmeileo  Unterscbrifl ,  die  noch  die  Buciittabea  0. 
W.  A.  zeigt. 

*)  Unzi  Vo.779.  Holl. 


Digitized  by  Google 


228 


soll  der  Sobn  von  Francesco  und  Bianca  Galaam  Maria  SIbna 
sein.  Sein  Alter  ist  ungelibr  15  Jahr,  daa  Ton  Franceaco 
ungefähr  58.  Daa  Bild  mag  deshalb  wohl  um  daa  Jahr  1459*) 

ausgeführt  sein.  Styl  und  Ausfülirun«,'  «tes  Ttifelwerks  sind  die 
Roger'ä  Van  der  Weyden.  Der  Kopr  Sforza's  ii^t  ahgeriehen  und 
retouchirt  worden.  Die  Kh'i^el  der  AllitrlaCi'!  stellen  (aui*  <lcui  lin* 
k<Mr\  in  l;ind>{  liaftlichen  Hintergründen  den  Iieili^'eji  Franriskus 
und  einen  aiiiieni  Heiligen  und  darüber  die  Anl)etuii<:  des  Heilands 
und  (auf  »lern  rechten)  die  heilij^f  rniharina  und  ilie  heilige 
liarhara ,  und  darüber  Jcdi.iim*'^  <!eii  Linier  dar.  Die  (dtereu  Sc^j- 
nen  der  Mügel  {»iiid  in  Memliti^  ^  Manier.  Aul  der  Anssenseile 
derselben  grau  in  grau  gemalt,  besiegt  rechts  der  heilige  Georg 
zu  Pferde  den  Drachen,  und  der  heilige  Hieronymus  aiehl  links 
den  Dorn  aus  des  Löwen  Tatae.  Im  Hintergrund  beCndet  sich 
ein  Altar  mit  dem  Heiland  am  Kreuz.  Diese  beiden  Tifelwerke  sind 
sehr  schün,  in  gutem  Relief  und  in  dein  Slyl  Memling*s.  Die 
Altartafel  kann  nnr  von  Van  der  NYeyden  und  Meuding  sein ,  wenn 
vorvnisgcsetzt  wird,  dass  die  Portraits  nicht  naeh  dena  Leben,  Sün- 
dern von  nach  l'liindern  geschirkten  JUidnissen  «jenommen  sind.*) 

Eine  inleressiante  Altartafel  in  dem  Helvedere  Museum  zu  Wien, 
mag  unter  die  wenigen  Werke  N'au  der  Weyden's  mit  aulge- 
iuiirt  werden,  obgleich  es  unter  dem  ^'amen  Marlin  Schüu's  gebt. 
Das  Bild  spricht  deutlich  von  der  gefihten  Hand  eines  Anate- 
misten,  und  ist  wegen  des  aflektirten  Ausdrucks  der  K&pfe  ba* 
merkenswertb.  Dieselben  bleichen  Formen,  dieselben  dönn  koUn 
rirten  LandHchanen,  blass  im  Licht  und  durchsichtig  braun  im 
Schatten,  dieselben  Vordergründe  mit  dureltschnittenen  auf  der 
Oberfläche  mit  Vc>;elation  bedeckten  Spalten,  dieselben  grossen 
Augen  luit  ihren  dünnen  Lidern,  wie  sie  die  Bilder  in  Uerüu  cUa- 
rakteri.siren ,  können  auch  hier  wahrgenonimeu  werden. 

Das  Centrnm  dieses  Bildes  stellt  den  Heiland  am  Kreua 
und  Maria  lu  dessen  Füssen  von  8i.  Juh.tiines  unterstützt  dar; 
die  Stifter,  ein  Mann  und  eine  Frau,  knieen  zu  beiden  Sei* 
ten.  Auf  den  Flügeln  befinden  aicb  die  beilige  Veronika  und  Bbgda» 
lena.')  „Die  sieben  Sakramente**  in  Antwerpen  bekundet  in  aeinea 
aebwach  über  einander  geordneten  Gruppen  nicht  daa  in  Rogor 
gewöhnliche  Talent  für  die  Composilion,  nur  die  Magdalena  unter 
dem  äreua  erinnert  an  den  Meister,  abar  sonst  weiter  nichts/)  So 


')  Fran<  P8CO  Murin  Sforza  war  1401  p  l  ort^n.    GalestSS  io  1444. 
*J  Holz.  Oel.  I'  9 Vi  xu  V  II"  Engl.  Maa«s. 

*|  No.  81,  1.  Zimmpr  Bek  Cat  Holz.  MiHclslück  3'  2"  zu  2'  2".  Die 
Flügel  jeder:  I'  1"  Itrcit  (h-slerr:  Maaüs, 

Vi  \h.  23.  Ant.  C.it.  'i  in   hur  li  m  0,07  m.  I»rpit.  fmiu:  Maas«:  Fsr 

einen  Uolieu  (jcisüicücu  des  ka^ael^  «oa  Touruai  aus  der  Familie  U^uucta 
gemalt. 
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sind  die  Biider,  4ie  mit  Sicherheit  als  voa  Vau  der  Wcyüen  au- 
gegeben werden  kdnnen,  niclil  allsu  zahlreich,  dahingegen  die, 
die  man  ihm  ßkcblicb  saschreibt,  desto  mehr.   Es  liegt  kein 

Grund  vor,  diesem  Maler  zwei  Täfelwerke  iiisaschreiben,  die 
in  der  Belvedere- Sammlung  seinen  ISnmen  tragen.  Von  diesen 
stellt  das  erste  die  Jungfrau  mit  dem  Kind,  die  heilige  Anna  knie- 
end,  zwei  kleine  Hunde  im  Vordergruiul  uiul  eine  HoscMiliecke  dar» 
hinter  der  eine  Landschaft  und  eine  Stadl  sich  erstreckt.  Der 
Ewige  sclivveht  darühtT  in  Wolken.')  Dies  liild  ist  eine  Nachah- 
nuing  des  Meisters  und  /war  eine  si  hwacfic.  Die  zweite  Tafel 
stellt  die  Aubetung  der  Könige  dar  und  ist  ein  kümmerliches  Werk 
aus  späterer.  Zeit.*) 

Der  gröMle  Irrtbum  in  der  Beurlheilung  ist  indessen  von  do- 
sen begangen,  die  Van  der  Weyden  das  Berliner  Bild  beilegen  das 
««Saraus  Rugerii  manus'*')  unterschrieben,  und  dessen  Geschichte 
folge ndermassen  ist:  — 

Zanclti  beschreibt  in  seiner:  „Piltura  Yeneziana"^)  ein  Bild, 
dass  zu  der  Zeit  als  er  schrieb  ri77l  ),  in  einem  Gange  anf^jchängl 
war,  der  von  San  Gregorio  in  Venedig,'  ntu!)  einen)  benachbar- 
ten Kloster  fnlirte.  Znerst  glanhto  er,  us  müsse  eine  Arbeit  von 
„jenem  eiwahnlen  Schüler  Johaini'sVan  Eyck :  „Ungj^rrii*'  sein,  aber 
es  erhoben  sich  Zweilei  dagegen ,  sobald  er  fand  ,  dass  das  Tdlelwcrk 
aus  venelianiseher  Kiefer  bestand«  und  nicht  aus  dem  von  den  Nio- 
dorlindem  angewandten  Eichenholz.  In  einer  spHteren  Zeit  sab 
Lansi  dieses  fiiid  in  dem  Nani-Palast  in  Venedig,  und  wiederboK 
te  Zanelli*s  Bebaoptung.*)  Einige  sind  geneigt  nur  wenig  Ge- 
wicht auf  diesen  Einwurf  zu  legen.  Sie  mciuen,  dass  der  Selm 
1er  Vau  Eyck's  wahrscheinlich  Venedig  aufsuchte,  als  er  nach  IIa 
lien  kam,  und  daher  nulurlicb  auf  dem  Material  arbeitete,  was 
das  Land  Ueferte.  Dn-jenigen,  die  diese  Ansicht  theilten,  hielten 
dieselbe  für  noch  mehr  berechtigt,  weil  der  Anoninio  di  Morelii 
ein  Portrait  Van  der  Weyden's  in  dem  Hause  von  Marco  Zuamie 
iUtn  Iii  Venedig  1531  besdireibt,  das  von  Roger  selbst  in  Oe) 
gemalt  sei  und  den  Datnm  1462  trägt.  Dies  beweist  ipdessen 
nicht,  dass  Roger  in  Venedig  war.^)   Der  Anonimo  sagt  nicht,  wie 


')  No.  21.  Alt-DenlMlM  Scbule.  3.  Ziaimtr  Behr.-Cat.  Hob.  1'  sa  8*^^ 
0«lcr.  Maas». 

«)  »No.  38.  All-OcuUclie  Schule.  2.  Zimrnpr  «clv.-Cat.  Holz.  2'  2"  zu  t'8". 
.  *}  No.  tf63.  Berliner  Cat.  Ceotnim  4'  8*A"  ta  t'  5V«"*  Holt.  Jeder 
flafft  i'  8Vt"  XU  4V2" 

*)  Znnfiti,  Pilfiira  Veneziana  1771  Ith.  i.  p  .11. 

*)  Lanzi  *ol.  Iii.  Sciiola  Vonez,    Epota  prmu*  [>.  37. 

*)  Ein«  MOdcrbare  Icberciostimmung  Tun  Datea  findet  zwiscben  dorn  voi 
dem  Aoonirro  nM.ihnttn  Poilrüit  und  dem  aus  des  vrr^tnilirncn  Mr.  Roger*! 
SammiiiDg,  das  eins  voa  Memliog  seio  soil,  staU.  Dies  Porlraiin^ar  lu  der  Ader* ticbcu 
Simnilung.  „In  rasa  da  IL  Zatnaa  Ran  a  S.  Stcfaoo  (in  Vcoadiff  tS3U  iklrflraUo 
de  Rugtrio  da  Biiadtes,  piltor  anitco  cetebre  in  w  qoadrello  da  lavol«  a  oglio^ 
Areliv  f.  d.  leicbn.  SOn«ta.  VII.  u.  V'll.  J.  ISSi  u.  ISSS.  16 
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Herr  Miciiiels  behauptet,  üa^s  das  Bild  nach  ttalieoischer  hii:  „Ru* 
gerio  da  Bruxelles**  unterzeicboet,  soodern  deutlicb,  dass  es  ,,vob 
der  Hand  Ru^rio*s  da  Boraelles*'  sei,*)  und  es  ist  sicher»  dass  dieRam 
eine  der  reiobslen  Kaaftnannstaniiiieii  in  Venedig  waren*)  und  nilv* 
gcheinlich  dies  Bild  von  Flandern  aus  erbiellen.  Aber  alle  dieae 
Vermutbungen,  selbst  wenn  sie  gegründet  wären,  wie  sie  es  niclit 
sind,  lallen  bei  der  einfachen  Anschauung  des  Styls  und  der  Ma- 
nier des  Bildes  von  seihst  zusammen.  Der  Gegenstand  ist  St 
Hieronymus  auf  einem  Thron,  recbu»  Marie  Magdalrnn  .  links  die 
beilij;e  Cathnrina;  der  Slyl  ist  der  italienisehe  aus  cieni  16.  Jalir- 
buuderl  und  das  Holz,  da^  von  den  venetianischenMalent  gewühulicb 
angewandte.  Aus  der  Stellung  und  Bewegung  der  Figuren  und 
dem  Charakter  der  Köpfe,  die  nicht  allein  von  Van  der  Weyden 
sondern  von  der  gamen  niederitadisebeii  Schule  ahweicbea«  ist  ai- 
cher 20  schliessen,  dass  das  Bild  von  einem  Maler  der  Padna'sdMn 
Schule  auagefiihrt  wurde.  Die  Figuren  Iwben  die  Schlankheit,  and 
die  ZOge  die  gebogenen  Formen  die  die  Miederl.'inder  nie  annah- 
men; und  obgleich  der  Umriss,  Faltenwurf  und  das  grosse  runde 
Auge  hart  sind,  so  spricht  doch  das  Ganze  von  beträchtlichem  Stu- 
dium. Die  Farbe  bat  die  Dünnheit,  die  die  Srhnh'  von  Mante^Mia 
kennzeichnet.  Mantegna  selbst  war  niclit  frei  von  diesem  Fehirr. 
Als  er  unter  Squarcione  si«  h  ansbiidcle,  war  er  der  Erste,  der  ilio 
Griechen  zu  seinem  StiKliuiu  ni  irhle,  und  ilhertnig  Persiii  kuve 
auf  die  menschlichen  Foimeu  mit  solibcm  Erlolg,  dass  er  diese 
lIVtssenschall  gründete.  Dieser  Qassicismus  bradite  in  ihm  einen 
Mangel  an  OeAbI  herror  und  Hess  Ihn  in  eine  Reihe  Fehler  wlial- 
len,  die  der  Schule  Ton  Padua  eigen  waren,  und  die  ganz  oo* 
sweideutig  in  dem  tur  Besprechung  Toriiegendem  Bilde  verfaan^ 
den  sind.  Setzt  man  daher  selbst  voraus,  dass  Van  der  Weyden 
nai  }i  \  enedig  kam ,  dass  sein  Kommen  und  Gehen  für  die  Histo- 
riker «in  Geheimniss  gehliehen  sei,  dass  er  und  nicht  Aiitonello 
das  Geheimnisü  der  Uelnialerpi  dorlhin  gehnu  ht  !i3lle ,  kurz  ,  setzt 
man  seihst  eine  Menge  von  uiiwnlu-scbeiiiiicijen  Unjständeji  voraus, 
so  bleibt  es  doch  gewiss,  das^  dies  nicht  ein  von  ihm  gesi  hal- 
ITenes  Werk  ist,  sondern  die  Arbeit  eines,  dem  iluf  nach  unhe* 
kannten  Rugero.  Dr.  Waagen  hat  sehr  richtiger  Weise  dieses  Bild 
unter  die  Lombardische  und  Venetianische  Schule  klassificirt. 

Die  Munchener  Gallerie  enthStt  nur  ein  Bild,  dem  der  Name 
Van  der  Weyden  angehängt  ist:')  „Christus  mit  der  Domenkione,** 


fa  al  petto,  Iii  de  naoo  de  nüeMO  Rogerio,  fktt«  al  specchio  nel  U62,  nu 
Mp.  p.  78. 

')  Anonimo  di  Moreili  ut  sop.  p.  78. 
')  Ibid.  p.  140. 

'>  Mo.  6&  Pioalt.  Gat.  Gab.  IV.  Hob  I'  9"  tu  t'  2"  6'". 
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aber  es  ist  niclil  unwahrsclipinlirh  dns  Ei*z«ugniss  eines  Sclmlprs 
▼on  Quiuliii  Masnys.  Der  Chaialiler  dieser  Schule  ist  in  der  i  iiat 
sichtbarer  in  der  Verkündigung'*  der  Antwer])ejier  Galierie*), 
eil)  kleiaes  uiii  grosser  Surgkiii  und  Vollendung  gemaltes  Täfel« 
werk  und  |in  (der  Ausführung  einem  im  Loorre  hängenden  nicht 
«Bibnlieh,  des  Lucas  Van  L«yden  sttgeschriebeil  vird  und  IHlher 
flr  ein  Werk  Hemling's  gdialten  wurde.*) 

Es  ist  nicht  ganz  zuverlässige  ob  das  sogenannte  Portrait 
Pliilipps  des  Guten  in  derselben  Sammlung^)  wirklich  ein  Biidniss 
jenes  Prinzen  ist,  obgleich  Louys  es  ffir  die  Sammlung  der  Her- 
zöge, und  Fürsten  des  Hauses  Burgund,  durch  Jonns  Suyderhoof 
stechen  Hess.  1827  wurde  es  in  Besancon  gekauli  und  hnfte  einst 
Colbert  gehört,  dem  Minister  I.iuJwig's  XIV.  Der  Styl  ist  hart 
und  IfiKken,  der  Charakter  pleith  iJeni  eines  dicht  d;dM'i  h;"in«:en- 
deii  Münchs-BilUe ,  das  31cmJing  untergelegt  wiül.  lu  dei  ikug-« 
ger  Akademie  befinden  sich  zwei  nicht  von  diesem  Meister  stam- 
mende Gemäide,  werden  ihm  aber  doch  sugescfarieben.  Das  erste 
isl  die  Aidbetun^  der  drei  KAnige^,  das  iweite  die  Anbetung  der 
Hirten*),  eine  Nachtscene.  Beide  sind  von  einem  halben  iahr* 
hundert  später  ab  Van  der  Weyden.  Drei  Bilder,  lange  als  v(in 
Boger  herrührend,  angenommen,  die  einst  die  Abtei  von  Fleniaile 
srlmiücklen  und  jedf^s  einzeln  ,,Die  Dreieinigkeit,  St.  Vcronica 
\ii\d  die  Junglrau  uwi  dnii  Kind"*^)  dai*slellen,  hän^jeu  jit/t  in 
Frankfurt,  wo  sie  iiiit<;r  dem  Namen  Hoger  Van  der  Weyden  der 
Jüngere,  auftreltiu;  bit;  sind  in  der  Manier  Rogers  Vnn  der  Wey- 
den aber  von  einem  Schüler  uusgeiüiii  l.  l>r.  Waagen  (Kugler  ubi 
passim)  schreibt  Roger  Van  der  Weyden  eine  „Abnahme  Tom 
kreuz"  zu  (No.  55)  in  der  Gatterie  des  Haags;  sie  bingt  dort 
unter  den  Nauien  lleinllng*s. 

Dio  königliche  Bibliothek  in  Brüssel«  reicbbaltig  an  Manu- 
Scripten,  enthält  eines  der  Chroniken  von  Hainaut,  in  denen  sicli 
ein  Roger  Van  der  Weyden  zugeschriebenes  Miniaturl)ild  befindet, 
indessen  ist  diese  Zeichnung  nicht  von  (h'ni  M<'i:?ter.  Herr  Wauters 
schreibt  Roger  Van  di  i  Weyden  eine  IteiiicnlVdge  von  Teppichen 
zu,  die  ,,die  sieben  Sunden"  benannt  werden  und  von  denen  ein- 
zelne Hl  Spanien  siiui.  In  einem  Artikel  des  Kuudtblaltes  von 
1S53  wird  dies  auch  erwähnt  Wauters  spriciit  auch  von  einem 
neu  entdeckten  In  zwei  Abtbeilungen  zerfallendes  Bild,  von  denen 
die  eine  die  Trauung  der  Jungfrau,  die  andere  einen  unbekannten 


')  No.  24  Antw.  Gatl.  Cat.  Holz.  0.  20  m  zu  0.  12  ni. 
•)  No.  595.  Lnuvre-Cal.  Jelzl  unter        ScIjuJe  Mriuliog'i  kiauifuirl. 
*i  Nu.  2d  Aiitw.  Cal.  0.  38  m.  zu  ü.  22  lu.  HoU. 
*)  No.  4  Hnlffie.  Akad-Cat.  Roll. 
5  t^iüKK*;.  Akad.  Cat.  Holz. 
Me«»««.  dei  Sc.  UisU  1846,  p.  149. 
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Gegenstand  darstellt ,  worin  ein  ;illpr  Mann  vor  einen  Bischof  ge- 
ffilirt  wird,  während  im  Vordergrund  zwei  Figuren  in  fusslälliger 
Stellung  liehen.  Die  Costüme  sind  die  des.  15.  Jahrhunderts  und 
der  Styl  des  BUdee  abnlidi  d«»iD  der  „sieben  Sakrameoteii"  in 
Antwerpen. 

Im  Jahre  lt»i3  necli  dem  Tode  des  Hersogs  tod  Aerschol 
wurde  von  seinem  Eigenthum  ein  Verzeichniss  aufgenommen,  wo- 
runter sich  Folgendes  befand :  „Scciis  Gemälde  von  rnnder  Form 
auf  Holz  mit  gemalten  Simsen  und  in  goldenen  Burhslaben  die 
Lebensgeschidile  Josefs  tragend.  Das  Ganze  in  Od  p-onKilt.  rich- 
tig und  künstlich,  und  wie  der  Maler  iNoviiliers  auuunmi  von  der 
Hand  des  Meister  Rojjer's  angefertigt/) 

Ein  UiUl  iu  der  kensingtou  Sammlung'),  das:  „Josef  von  An« 
mathia,  den  eben  rom  Kreus  genommenen  Körper  Christus  unler- 
stdUend  und  die  Jungfrau,  die  leblose  Gestalt  mit  tiefer  Traurig«* 
holt  umarmend**,  darstellt,  ist  von  einem  Künstler,  der  Van  der  We^ 
den's  Composition  ohne  seine  Manier  nachahmte. 

Der  Katalog,  der  jetzt  Ton  den  ächten  und  untergeschobenen 
Werken  Van  der  Weydcn's  gemacht  ist,  zeigt,  dass  viele  seiner 
berühmten  Ililder  nicht  mehr  vorbnmfen  sind.  Die  Bilder  in  dem 
Brüsseler  Ilalhhaus  kamen  bei  dein  Bombardement  von  1G95  um. 
Alle  Bilder  in  Italien  sind  verlor»?n  gegangen;  ,,l)ie  badenden 
Frauen"  in  Genua;  „Adam  und  Eva"  in  Ferrara,  und  die  Bil- 
der Alfonzo's  von  Neapel,  bestehend  aus:  „die  Jungfrau  die 
Nachricht  von  ihres  Sohnes  Gefangennehmung  erhaltend'*  nnd  „Chri* 
stus  von  den  Juden  verspottet/*  Das  Portrait  in  der  Gallerie  von 
Zuanne  Ram  in  Venedig  mag,  wie  schon  bemerkt  worden  ist,  das 
sein,  welches  unter  dem  Namen  Memling  in  der  Gallerie  des  ver- 
storbenen Herrn  Roger  hing.  Ist  dies  der  Fall,  so  ist  es  kein 
achtes  dieses  Meisters.  Eine  Jungfrau  mit  dem  Kind,  le-  ensgross, 
in  einem  Tempel,  Eigenlinnn  von  Gabriel  Vpndrnniin  in  Venedig*), 
und  die  Täfelwerkc  von  Canibrai  sind  ebenlalls  untergegangen. 
Die  Bilder  aus  Margarete*«  von  Oesterreichs  Gallerie:  ,.l)ie  Drei- 
einigkeit", ein  kleines  GemälJe;  „das  t'ortiail  karis  des  Kühnen''; 
und  „eine  Kreuzigung  mit  dem  heiligen  Gregorius"  —  sind  nicht 
mehr  aufsufinden/)  Die*  Altartafel  der  Karmeliter  su  Brüssel  ist  ver> 
schwunden  in  Gemeinschaft  mit  zahlreichen  Leinwandmalerelen  die 


')  Pincbart,  T:  Aomerkuog  lu  Waulers.  Revue  Uni.  des  Art«.  Vol.  8.  Not. 
1855.  p.  89.  Aas  deo  „ArebifM  Judicmref  4«  Noot*'  avfgezogea. 
')  Na.  56  Waller>toia's  Sammlang  Hüls.       S^f%**  tu  V  8". 

')  Anonimn  di  Morelli  üb.  sup.  p.  81. 

*)  „Ung  auUc  duable  labteau.    tn  l'ung  csl  Nostre  Seignt'ur  pendanlen  croix 
e  Nostrc  Dam«  eml>ni«sant  1«  pied  de  la  croix  et  en  TauirR  i'hifloire  de  la  Ne- 
tte M.  S.  Saint  fjregoir»-."    D.i>  Vt rzric lini«s  von    1*^11)  fu^l  liinzn:   .,r.)it  de  la 
main  de  Rogiere."   Invenlaire  de  Marg.  d'Aulrictiu.  de  Laborde  ul 
$up.  p.  29. 


Digitized  by  Google 

-I 


das  Kloster  Ton  Gronehdaele  im  Walde  von  Soigne*)  schmückte, 
des  GemliidesiD  der  Semmlung  des  Erzheraogs  £rDst  in  1593')  und 

d  es  andern  vou  Albrerht  Dürer  in  St.  Jacques  zn  lirügge  gesehe- 
nen Bildes.  Von  aiulern  Malern,  (lie  den  ISamen  Vaa  der  Weyden 
tragen,  sind  keine  ^irlieren  "Wnke  bekannt. 

Es  ist  niclit  nolliwpiidig,  liier  eine  Bescijreibunc:  von  den  Leis- 
tungen Goswyn  Van  der  Weyden's  zu  gel)cn  oder  Herrn  \  an  Has- 
seit  111  dem  hcälrehcn  zu  folgen,  TorLrails  des  Malers  und  seines 
Grossvaters  in  den  Werken  nachzuweisen.  Das  Triptychon  sowohl 
als  die  schoB  angefflbrteD  elf  Bilder  signirt:  „TeBrusele*'  sind  in 
ein  nnd  demselbeo  Styl  und  aus  einer  Schule  hervorgegangen,  in 
der  zu  Ende  des  15.  und  Anftng  des  16.  Jahrhunderts  die  Maler 
die  Eigenlliündichkeiten  Roger  ?an  der  Weyden's  übertreiben  lern- 
ten, und  mit  anderen  Mängeln  auch  noch  die  der  damals  schon  TCf^ 
fallenden  Künstlern  des  Rheins  verbanden.  Die  so  hervorj^cbracbten 
Werke  zeichiiPTi  sich  vielJeicht  durch  eine  gewisse  Breite  der  Hand 
aus,  aber  enlln  liicn  ebenso  jedes  Gefühl,  jeden  Adel  der  AulTas- 
sung  und  Coin)u)si(i(in,  wie  Weicldieit  der  Linien,  und  cbarakteri- 
siren  sich  durdi  Hurie  der  Form,  grauer,  unverschmeJzender  Far- 
be und  Mangel  an  Hannonie  und  Wahrheitslrcue. 

Goswyn  Yan  der  Weyden  ist  daher  ein  Maler  aus  dem  Ter- 
fall  der  Kunst  in  Belgien,  nach  dem  Tode  Ro^er^s  Van  der  Wey- 
den geboren,  aber  ein  Nachahmer  seiner  Manier  und  aus  einer 
Schule,  deren  Tendenz  gewesen  su  sein  scheint,  die  gröbsten  In^ 
Ihfimer  der  primitiven  Maler  fortzusetzen,  die  den  Van  Ejcks  vor- 
anginj»en,  gleichzeitig  mit  ihnen  lebten,  nnd  noch  lange  nach  ih- 
rem Tode  existirten.  Was  diese  Mnler  anbetrifll,  kann  kein  Unheil 
zu  streng  sein,  wenn  man  bedenkt,  zu  welchem  Grad  von  Ernied- 
rigung sie  die  niederländische  Schule  herabbrachten,  und  zwar  zu 
einer  Zeit,  als  die  Künste  in  Italien  den  Gipfelpunkt  ihrer  Grösse 
erreicht  halten.  Ebenso  wenig  kann  mau  die  Tendenzen  der 
beiden  Länder,  wie  sie  sich  in  ihren  Werken  spiegeln,  besser 
fibersehen,  als  indem  man  den  Vergleich  stellt  —  dass  während 
die  Niederländer  der  Tendens  des  Naturalismus  folgten,  das 
Reale  eher  durch  angebomes  Gefühl  als  durch  Wissenschaft 
wiedergaben,  allmählig  das  Geleise  einfacher  Nachahmung  be- 
traten und  so  ihre  Ranst  zu  serviler  Portraitmaierei  stem)>elten  — 
während  sie  gleichzeitig  den  lecbnfsrlirn  Process  der  Farbe  in 
einem  so  hohen  Grad  vervollkommneten,  dass  sie  die  Venelianische 
Schule  gründen  bair«»n  —  gründeten  die  grossen  Meister  Toska- 
Da*s  und  1  ml)ri<  ns  ihre  Kunst  auf  Strenge  und  Vollkommenheit 
"  der  Form,  iii  Uaphaei  und  Michael  Angelo  zu  den  ausserslen  Ex- 


')  Sanderus.    Flandria  lliiist.  toI.  li.  p.  39. 

')  Marie  embrassaod  »on  fiU,  de  Rogicr  de  Bruxelle»."  —  Invcniaire 
«p.  DeLsbordeLe»  Do»  dt  Bourg:  ot  sup.  fol.  i  Inlrod  p.  113« 
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Ircmfn  ihror  Grossartigkeit  sich  empor  schwingend  —  von  denen 
der  F.ptztere  nie  in  OpI  malle.  In  fkrselben  Periode  sielit  man 
den  stroroaufwArts  und  stromabwurts  gehenden  Laut.  Kanu  utan 
getadelt  werden,  wenn  man  den  ersteren  dem  lelzleren  Yorziebt? 
Hier  und  da  lindel  sicJi  in  den  ün'enüicben  Gallerten  der  Name 
TOD  ,,Koger  Van  der  Weyden  der  Jüngere**  aa  Bilder  gebcriet,  die 
eine  gewisse  rohe  AeiiiUicbkett  mit  der  Manier  des  „Portniteur*^ 
von  BrAssel  beben;  aber  sie  Terratben  einen  kAnmieriicben  Geist 
und  eine  schivadie  Hand.  Es  wire  besser  diesen  Werken  keinen 
Namen  zu  geben  und  sie  unter  die  Liste  derer  xu  klassifiziren, 
die  als  von  der  Geschichte  unbekannten  KöDStlem  herrühren. 
In  der  Tbat  wird  man  viele  Tafelwerke  linden,  augenscheinlich 
schwache  Nachahmungen  von  den  Bildern  des  grossen  Roger  Van 
der  Weyden,  die  an  einzelnen  Stellen  dieses  Buches,  freilich  er- 
walini  wurden  aber  klassitizirt  sind  ohne  Bezugnahme  auf  die  Exi- 
stenz eines  Rogers  Van  der  Weyden  d^  Jüngeren,  der  keine  deut- 
licben  Spuren  hinterlassen  bat 
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Uebei^Weigers  Forniscliniltwerk: 

HOLZSCHNITTE  BEBDHXTEB  ICEISTER. 

Eine  Auswahl  von  schönen,  cliarakteristischen  nnd  sellenen 
Original -Formschnitlen  oder  Blättern,  welche  von  den  Er- 
findern, Malern  und  Zeichnern  eigenhändig  gesclinitlen  wor- 
den sind.  In  treuen  Copien  etc.  12  Ließ  in  74  Rl.  u*  4 
SuppK-Liet.  ia  4  Bl.   Leipzig  1S51— 57  Fol. 

Von 

J.  Lodtmann. 


uf  die  von  Huiiolph 
Wfiigßl  in  Leipzig  ver- 
anlassten Schrillen  vun 
Uuinobr:  „ilans  Hui' 
bein  der  Jüngere  in 
seinem  Yerhällnus  lum 
deutschen  Formscbnittwe- 
seu,  Leipzig  lS3(V^und 
Unibrcit:  „l  clinr  die 
Kigei)l»riiHligkeit  der  Ma- 
kw/urniseliiiitte  ,  Leipzig 
1840-',  liess  der  Ver- 
fasser seine  IrelVIidien 
Holzschnitte  berühmter 
Meister  foJgeo.  Eine  Aus- 
wahl Yon  schönen,  cha< 
reklerisüscben  und  sellenen  Original  -Formscbnitten  oder  filä»- 
tem,  welche  ?en  den  Erfindern,  Malern  und  Zeichnern  eigenhän- 
dig geschnitten  worden  sind.  In  treuen  Copien  von  bewillntcn  * 
Künstlern  unserer  Zeit  und  als  Bildwerk  zur  Geschichte  der  Holz- 
schneidekunst, in  12  Lieferungen,  niil  74  flolzschnillen,  und  Text 
in  cartonn.  Umschlügen,  Fol.,  wovon  der  Anlang  im  Jahre  lSr>l 
erschien  und  das  letzte  Heft  I8r>l.  Für  die  Ilolzschniukunst  von 
WichlJgkeit!  —  Dann  erscliieiicn  nai  lilrägiicli  noch  1S5G  und 
1857  vier  Supplenientbefte,  ebenso  wie  die  Vorigen  iu  der  pracht- 
vollsten Ausstattung.  ' 

£s  ist  in  diesem  Werke  eine  Auswahl  malerischer,  ächl  kflnsi* 
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leriscber  filitterenUiaUen,  aus  welchen  die  Kunstfreunde  erkennen 

werden,  in  wHcher  Weise  geniale  Meisler,  vorzüglich  aber  Maler 
und  Zeicliiior  ihre  Dhltlcr  niciit  viel  anders  als  ihre  Gemälde, 
Zeichnungen,  Kuplersliehe  behandelt  hnben. 

„Slelil  nud»/*  so  sagt  Weigel  in  der  Vorrede,  „hei  den  mei- 
sten KunsIVeuuden  hcreits  fest,  dass  jene  Künstler  nicht  allein 
im  Besitz  des  geistigen  Schaffens  waren,  sondern  zugleich  die 
-  Technik  der  Formscbneidekunst  ainabten ,  sei  es  aus  Lusl ,  sei 
es  des  LebensuntcrhaHs  wegen  oder  zur  Heranbildung  ßrdemder 
firSfte,  Iinuptsächlich  jedoch  in  der  Nolhwendigkeit,  ihren  Prodac- 
ten  die  künstlerische  Schönheit  zu  verleihen,  so  wird  diese  Samm- 
lung meist  seltener,  zum  Theil  fast  unaurfindharer  Blatter  nicht 
nur  jene  rclipi/f^tignng  IrestHligen,  sond^rr»  zimloirfi  diV  >venigen 
Gogner,  welrlie,  tiie  F.i_'<M)händigkeit  i\pr  On::inailorniscli»iilte  noch 
jel/i  in  Zweifel  zieiieu,  die  IJnhaitharkeil  ihrer  Ansichten  erken- 
nen lassen.'* 

fyla  solcher  Weise  i>ililelea  sich,  gestützt  auf  diese  geistigen 
Muster,  jene  grosse  Zahl  von  Formscbneidera,  wdehe  mit  grosse- 
rer oder  geringerer  technischer  Gescbicklicbkeit  die  Vorlagen  gros- 
ser Heister  nachbildeten.  Mögen  Dachstebende  BUtter  die  Lust 
am  Sammeln  und  das  Forschen  auf  diesem  Gebiete  der  Kunst 
kräftigen,  damit  das  Material  gewonnen  werde  über  jene  eigen- 
händigen Forniscliiiitte ,  diese  Malerradirungen  der  Plastik«  am 
einen  Peinlre-Taülonr  luMvorireljon  zu  sehen.** 

,,Das  unter  ti^iii  ScSuilze  eines  gerechten  und  mililrii  Kniiii.'s 
erscliciueiule  Werk  wurde  fast  nur  von  Holzsi  hneidern  au.sgeluhrt, 
wel#<;  in  Sachsen  und  insbesondere  in  Leipzig,  Weigel's  Vater- 
stadt, leben;  sie  haben  mit  dankcnswerther,  strenger  Genauigkeit 
selbst  die  HSngel  der  BlStter  mit  Liebe  und  Einsiebt  wiederzu- 
geben sich  bemQht;  nidit  minder  dankbar  bin  ich  Herrn  Hirsch* 
feld,  welcher  durch  gleiches  Eingeben  eaf  die  Sache,  zngleich 
für  die  typographische  Ausstattung  dieses  Werkes  Sorge  getra- 
gen hat.** 

Es  sei  mir  erlaubt,  den  Inhalt  des  f^cbonen  Buchs  liier  aus- 
zugsweise mitlheilen  zu  dürfen,  da  für  Freunde  im  Uülzsclmilt- 
sammeln  diese  Blätter  anregend  und  belehrend  wirken,  und  zur 
Kenntniss  der  Manier  einzelner  Meister,  wie  des  Fortschrittes 
vom  Kühen  zum  Feinera,  iiiuleiten. 

Aus  der  deutschen  Schule  wird  in  der  ersten  Liefening 
Haus  Bürgshaib,  geb.  lu  Augsburg  im  Jahre  1473,  gest  eben- 
daselbst im  Jafare  1&29  «angeführt,  und  swar  das  schöne  Blatt 
Maximilian  L  und  Maria  von  Burgund,  eines  dertrefnirh- 
sten  des  grossen  Meisters  und  noch  frei  vom  italienischen  £in* 
flusse.  Herr  Hermann  Kröger  in  Leiprig  hat  die  schwierig 
Aufgabe,  «lieses  Blalt  wiederzugeben,  wohl  gelöst  ist  auch  liier 
und  da  uichi  das  volle  Verständniss,  wie  es  im  Original  durch- 
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wc^  tieh  le^t»  erreicbt,  so  lag  es  mehr  an  der  UnyollkoninieiH 
beit  des  Abdruckes. 

Lucas  Cranacr  der  Aeltcbb,  geb.  zu  Croocich  im  Bamber- 
ßischf^n  im  Jahre  1472,  gest.  zu  Weimar  1553.  Chrislos  und 

die  Samaritnrin  am  Ilrunncn. 

Aus  der  Holländischen  Schule:  Johan  Livexs,  geb. 
zu  Leydeo  1607,  gest.  in  Autwerpen  1663.  Maonliches 
Brust  bi  Id. 

Aus  der  l  lal  ien  isrh  en  Schule:  Giovanm  Battista  Co- 
RIOLANO,  geb.  zu  Bologna  1589,  gest.  ebenda  im  J.  1049. 
Portrait  desMedieus  Fortnnins  Licetus  aus  Genna.  Bartsch 
nennt  ihn:  peintre,  et  grsfeur  en  cuim  et  en  bois. 

Die  vorliegende  Copie  des  Herrn  BArkner  in  Dresden 
giebt  das  Original  treu  wieder«  Dann  folgen  noch  ans  der  deut- 
schen Schule  swei  Incunabeln.  Heiligenbilder:  a.  der  nn- 
giSuhigc  Thomas,  b.  der  heil  ige  Ambrosius.  Ein  ID 
der  That  sehr  characierislisches  Blali  jrner  Heihgenbilder. 

An  ^^^mcn  Ton  Holzschneidern  bis  zurück  in  das  t4.  Jabr- 
bundn  L  !( hif  es  nicht ,  aber  ihre  begliiihi^ien  Werke  snitl  nicht 
bek.iiiiit  titul  von  jenen  Krtnsllem  kann  man  sagen,  was  Oltfried  • 
Müller  von  den  allen  grieciiischen  Holzschnitzern  sagt:  .,,sie  üblen 
ihre  Kunst  in  Familien  und  Geschlechtem  nai^  der  Weise  der 
Ylter  mit  schlichtem  und  anspruchlosem  Sinne.** 

In  der  i weiten  Lieferung  8.  a.  b.  Deutsche  Schule.  Hins 
HoLSBiN  DER  JüBtfOERB,  geb.  ZU  Augsburg  im  J.  1408,1  gest. 
«I  London  im  J.  1548.  Zwei  Blitter  aus  Cranmer's  Catecbis- 
mus.  London  1548.  8.  a.  Moses  empfängt  die  Gesetz- 
tafeln  auf  dem  Ber^re  Siiini,  b.  Cbrislns  treibt  den 
Teufe!  aus.  Die  hiei  vut lir^MMulen,  von  Kni^*!-  coiiuhri  Bliilier 
sind  dein  in  Deutschland  vi  nileicht  einzigen  vollständigen  Exem- 
plare jenes  fast  unauHlndliaren  Catei  liismus,  von  welchem  in 
neuerer  Zeil  ein  Wiederabdruck  in  England  erschien,  enUioinmen. 
Es  enthSIt  aber  dieser  Catecbismus  folgende  Uolbein'sche 
Holsschnitte:  1)  König  Ednard  YL  übergiebt  di«  Bibel  der  ho- 
hen Geistlichkeit;  das  etwas  confentiooeUe  Blatt  ist  aus  Holbein's 
spaterer  Zeit,  es  ziert  die  Bflckseite  des  Titels.  2)  Moses  empfangt 
die  Gesetztafeln  mit  den  zehn  Geboten  auf  dem  Berge  Sinai. 
Unter  Blitz  und  Posaunendonner  entnimmt  der  von  Gott  einge^ 
sefzfe  Ffibrer  seities  Volkes  die  Tafeln  des  Gesetzes.  3i  Kain*s 
Ui  iidoi  iiKii  (1,  scheint  nur  tbeilweise  von  HoHiein  zu  sein.  4)  Chri- 
stus zeigt  seinen  Jüngern  das  Gebet  fines  I^liarisäers  in  Münchs- 
gestall,  und  das  eines  demuthi^en  Zöllners.  Mit  Holbein's  Zeichen 
H.  11.  5)  Christus,  von  dici  Jüngern  begleitet,  heilt  einen  vom 
Teufel  Besessenen,  welchen  Pharisäer  in  moderner  geistiger  Ge- 
stalt umstehen.  Mit  dem  gansen  Namen  Holbem's«  Die  Qbrigen 
Holzschnitte  des  Buches  haben  mit  Holbein  nicbls  lu  thun;^e 
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pohorcii  der  IVanzösisrheii  Schule  an,  und  wie  Weigel  glaubt,  dam 
Hulbeia  der  Srhülcr  Vv^  r.vnVs  im  lloizscliiieiifcn  war.  so  dfirne 
Bernhnrd  S.jiojiioii,  ^(Miaiint  le  ]>'*tit  Rcrnnrd ,  geboren  /n 
Lyon  um  i:,ir),  dpf  ScliülfM-  J.  Cousins,  llolbciii  pefolpl,  und 
nicht  nur  Tlieii  an  dem  SchiiilLe  der  obengenannlen  Hdiln  iirscben 
Bluter  No.  1  ond  3  haben,  sondern  auch  aiie  übngeu  iluUschaitte 
m  diesein  Oitacbwiniu  toh  Um  herrahren. 

Der  Sttndenfall.  Geschnitten  von  fl.  Krüger,  nach  dem 
in  der  lateinischen  Bibel,  Lyon  1538,  in  Fol*  vorkoramendett  Ori 
gtnnihlade.  Der  KrSmer,  aus  dem  grossen  Todtentans.  Hei- 
slerhali  copirt  von  H.  Loedel  in  GöUingen,  nadi  einem  Irefllidieii 
Ahdruck  des  Originals,  von  einer  Reinheit  und  Schärfe,  wie  er 
fast  nur  in  den  sogenannten  ProhednVkpii  mit  deutschen  Ueher- 
schrifien  vorkommt.  Doch  giebt  es  auch  sehr  schöne  Abdrücke 
selbst  in  den  spätem  Ausgaben  des  Todteutanzes,  H.  in  einem 
fiicniplar  der  Ausgabe  von  1554,  welches  Mcianciiioa  beses- 
sen haL 

9.  a.  b.  Zw«!  Blätter  aus  dem  Griechischen  Galen,  Basel 
l&Sa  in  Fnl. 

a.  Die  Spieler.   Aus  dem  Ueinea  Todtentanta  oder  dem 

Tndtentanzalpbabeie. 

b.  Ungezogene  Bauern.    Aus  dem  Baueraalpbabele. 

Origlmdhlätler  aus  dem  Todlentanzalphahet  kommen  zuerst 
wohl  im  Griechischen  Testament,  Basel,  Bebelius  1  '^24  in  S.  vor. 
Der  Schnitt  mit  dem  Inilial  N  niii  di'tii  (Hn/i^ea  hat  vie!  Ueber- 
einkommendes  mit  dem  scliömfi  1  itcllil.iiir  der  syndjolisirlen 
Evangchsten,  vielleiclit  ein  Meralls(  liiiiU  nuL  dem  Zeichen  V  G, 
das  der  Herausgeher  für  Urs  Gr<d  Jiall.  Die  schwächeren  I  odlen- 
tanabilder,  welche  a.  B.  in  der  Griechischen  Bibel,  Sirassburg. 
1626  in  S.»  torkoramen,  und  die  vielleicht  auch  fon  Urs  Graf 
henrflhren,  scheinen  au  dem  kdsdcchen  Todlentaiizalphabet  Ver- 
anlasanng  gegeben  au  haben. 

Das  zweite  Blatt,  die  ungezegencn  Bauern,  scheint 
nicht  von  Lützelhurger  copirt  worden  zu  sein,  denn  die  Folge 
des  Hauf-rnniphahets  auf  dem  FeliohlaUe  mit  LAtzelborger'a  Ma* 
men  ist  kleiner. 

10.  a.  h.  Zwei  Blätter  aus  dem  Folio  Iilalte  mit  Lützel  hm- 
gers  Namen  oder  Adresse  im  i^ünigl.  ikuptersticbcabiuet  m 
Presden. 

a.  Die  ungezogenen  Bauern.  Aus  dem  Bauernalphabete. 

b.  Die  muaicirenden  Kinder.    Aas  dem  Baucrual- 
phahele. 

Gfsteres  ist  ziigletdi  hier  copirt  wofden,  uro  au  seageUt  das» 
die  Darstellungen  ganz  veraehacden,  oder  die  Falge  eine  gana  an- 
dere isi  und  von  lüeineram  Format  als  jene  grOsaereo  mit  Um-  . 
lieben  VorateUongen  aua  dem  Leben  der  Bauern. 
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Id  ier  dritlflo  LteAnmg  wird  11.  bei  der  H olUnditelie  n 
Schule  Tbkoikw  (Dirk)  db  brat,  geb.  in  Hartem»  geet*  %n 
Brabant  um  1680,  aufgeführl,  Portrait  von  Salorooo  de 
Brav,  Vater  des  iMeisters,  und  12.  b^i  df-r  Den  Ischen  Schu  le 
Michael  Wohlcemuth  ,  gpf».  zn  NünilitTg  im  J.  I  H  l,  gest. 
ebenda  1519,  die  (i l orificatio n  von  (ioUes  Sohn,  eine 
Frille  reicher  Coniposiiiunen  und  geist^oiltT  Sclinitte,  denen  man 
es  ansieht,  dass  sie  Vorgänf;er  von  di  u  Funnschnilieii  Albrechl 
Dürer's,  Wobigemuth's  grossten  Schüler,  sind. 

Dann  wird  13.  in  der  Hollindiacheo  Schule  der  Phi- 
losoph mit  der  Sanduhr  von  Rbubraiiot,  geb.  sn  Leyden 
1606,  geet  tu  Amsterdam  1665,  aufgeführt,  eopirt  ton  Bfirk- 
ner  in  Dresden,  und  iwar  in  erstem  Abdruck,  wo  der  Bart  des 
Philosophen  ganz  weiss  ist,  -die  Hände  weniger  gearl>eitet  sted» 
auch  vor  dem  Monogramm  und  der  Jahreszahl. 

14.  Deutsche  Schulo.  Frs  Gnw  '^eh.  1470,  gest.  zu 
Basel  um  1530.  Dieser  Ifi.'ltif^e  künsUcr,  den  man  früher  Gam- 
berl ein  nannte,  und  den  Weigel  l'ür  Ilolbein's  Lehrer  hält,  war 
Goldschmidt,  Medailfenschneider ,  überhaupt  Formschncider.  Von 
ihm  kennt  man  künstlich  feinste  llolzschnille  zum  Tlieil  auf 
achwanem  Grund  mit  ausgeschnittenen  Lichtern,  und  hflnstleriseh 
bedeutende,  s.  B.  seinen  P^ramus  und  Thisbe,  dasBurgk- 
mair  und  Dürer  kaum  nachsteht.  Unendlich  viel  ist  nach  seinen 
Zeichnungen  für  die  Schweizerischen  und  Elsassisohen  Buch« 
druckereien  theils  von  sehr  geschickten,  theils  von  sehr  ungesohickr 
len  Holzschneidern  geschnitten  worden. 

Bartsch  besrlupilu  einen  Theil  des  Werke?  tlipscs  fi^nialen 
Kfinsilcrs,  desgleicheu  Dr.  Nagler  in  seinem  aligememeu  äunst* 
leriexicon. 

15.  Deutsche  Schule.  Hans  Bi'r<;kmaih,  geboren  za 
Augsburg  1473,  gestorben  ebenda  1529.  Madonna  mit  dem 
Kinde. 

Dieses  schtoe  Blatt,  voll  italienischer  Anklinge,  ist  beschrie- 
ben von  Bartsch  unter  No.  13  des  Werkes  dieses  Meisters,  und 

eopirt  von  Flegel  zu  Leipsig. 

Vierte  Lieferung.  Deutsche  Schule.  Alrrbcbt 
Ddbbbb  geb.  su  Nürnberg  im  J.  1471,  gest.  daselbst  1528. 

Der  grosse  Meister,  der,  um  seine  SfM'IonvoIlen  Kunslworke 
bcrvorzubringon,  last  jegliches  Material  beuut/.i  hat,  uiul  von  rei- 
chem Holz  das  sj)i ()il<\ste  nicht  war,  hat  Nsenige,  abfr  lrt?niiche 
Blätter  aus  spiik  ih  reichen  llolzsciimtlweike  selbst  gi^sclinitten 
und  zu  diesen  gehören  die  schönen  Titelblätter  seiner  bevorzug- 
ten „drei  grossen  Bücher",  die  Apocalypse,  Leben  der  Jungfrau 
Maria,  grosse  und  kleine  Passion;  sie  werden  gelten  tu  jeder 
Zeit  als  Muster  beseelter  Technik;  ^  wie  könnte  es  auch  an- 
ders sein?  Empfindet  man  doch  jetst  noch,  weiohe  Sebtebeit  in 


Digitized  by  Google 


240 


in  einam  gcselinilteiieii  Holtstock  beruhet,  um  wie  yiel  mehr 
muss  die  nach  nnd  nach  aus  der  Piatlform  entstehende  Holz> 
8culptur  den  acliaffenden  üdnaUer  adbat  beiebi  und  bethitigei 

baben  P 

Titel  zu  dorn  Leben  der  Jungfrau  Maria« 

Titel  zu  der  grossen  Passion. 

Titel  zu  tler  üflenbar  u  iig  Joliannes. 

Titel  zu  der  kiciuen  Passion. 

St  Georg. 

21.  Ilalienische  Schule. 

*  IficoLo  BoLDRiFfi,  geb.  in  Vicenta  um  d.  J.  1525. 
Ruhe  der  heiligen  Familie  auf  der  Flacht  nach 
Egypten,  nach  einer  Uandaeichnung  Tixians.  Copirt 

▼on  Kröger  in  Leipzig. 

22.  Französische  Schule. 

Maria  de  Mf.dici,  Königin  von  Frankreich,  geb.  xu  Florenz 
1574,  gest.  zu  Cöln  1642. 

Damenbüstef  auch  genannt  das  PorlraiL  der  Maria  voa  Me- 

dicis. 

Diea  schöne,  luaaent  seltene  und  büher  einzig  bekannte  Biatt 
der  kunstliebenden  und  -Abenden  Fflratin  ist  heachfiebco  too 
Papillon  nnd  im  Peintre-Grareor  Fraii^ais  von  A.  P.  F.  Roberlr 

Dumesnil. 

23.  Deutsche  Schale.  Albbecht  Altdorfer,  geboreo 
XU  Altdorf  in  Raiern  im  J.  1488,  gest.  zu  Regensl^urg  1538. 

8t.  Uieronymus  in  der  Höhle.  Gopirt  von  iirüger  ia 
Leipzig. 

24.  Deutsche  Schule. 

HpfTfRicii  ALDEtiREVER,  geb.  ZU  Paderborn  im  J.  1502  gest. 
zu  Soest  uui  1562.' 

Pyramaa  und  Thiabe. 

Das  hier  vorliegende  herrliche  Blatt  befindet  sich  jetxl  'm 
der  K.  K.  Holbiblinthek  xu  Wien,  und  iat  nach  einer  Federxeich- 
Dung  Ton  Kröger  in  Leipzig  in  Holz  geschnitten  irordenr 

25.  a.  b.  c.  Deutsche  Schule. 

Lucas  Cranach  dea  Ablterb,  geb.  xu  Cronach  im  J.  1472, 

gest.  zu  Weimar  155II. 

Drei  Blätter  aus  dem  W  i  1 1  e  n  l>  e  r e  r  II  e  i  1  i  g  l  Ii  ii  ni  s  - 
buche,  und  zwar  das  Bild  der  St.  Margaretha  und  zwei  Enjicl 
mit  dem  Kurfürstlich  Sächsischen  Wappenschildern,  welche  beide 
letztere,  bisher  unbek<uuUe  Blätter  sich  in  höchstens  ein  Paar 
Exemplaren  jenes  eminent  seltenen  Buches  vorfinden  dürften.  Cth 
pirt  Ton  Flegel  in  Leigzig. 

Sechste  Lieferung. 

26.  HolUndische  Schule. 
hmum  LiVBüs« 
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Bef^chrieben  von  BDrtsch  im  Catalogue  deReiiiliniDdtT.il» 
uater  ISa.  61  und  copiri  von  Bürkaer  in  Dresden. 

27.  Deutsche  Schule. 
Alurkcut  Düekkr. 

Die  heilige  Familie  vom  Jahre  1526. 

Dies  seltene  Dlall  ibl  beschrieben  von  liaibch  uuler  ISo. 
98  und  von  Heller  unter  No.  102.  Lödel  in  GötUogen  bat 
das  schöne  Bild  mit  der  Kunstfertigkeit  eines  Hieronimus  des 
Fonnscbneiders  oder  Iiier.  Resch  wiedergegeben.  Gegenubor  der 
Wärme  des  Originals  erseheint  es  eheu  aber  nur  wie  ein  BlaU 
dieses  vorzdglichsten  der  Dfirer^hen  Hoiiscbneider  zu  sein. 

Hans  Waechtbun  genannt   Pilqmh,  lebte  zu  Straas- 
burg  um  das  J.  1515. 

Maria  Verkündigung. 

Pilgrim  oder  der  Meisler  in  iL  dori  Pügerstähcn  zeichnet  sicii 
durch  seine  vortrelllichen  Darsieliungea  in  üeUduukel  vorzüg- 
iich  aus. 

29.  FlamUndiscbe  Schule. 

CasPAI  M  CktATIB. 

St  Sehastianus. 

Das  Original,  vielleicht  das  einzige  Blatt  des  Heislers,  schaini 
eher  auf  ein  weiches  Metall,  als  anf  Holz  zu  sein,  sehr  trau  co- 
j»irl  von  Krüger. 

30.  Deutsche  Schule. 

Maus  IIolbeih  nsR  JuEAOBftB,  geb.  zu  Augsburg  1498,  gest 

zu  London  1054. 

Erasmus  mit  dem  Terminus. 

Dieses  Meisterstück  der  deutschen  i  ormschneidekunst,  wo 
besonders  In  der  Figur  des  Erasmus  jeder  Strich  und  jeder  Puidtt 
ein  Typus  des  kOnstlerischen  Bewusslsein  oder  aller  Vollkommen- 
bait  ist  und  darum  kaum  wiederzugeben,  iat  beschrieben  ia 
Rnmohr^s  Hans  Ilolbein  der  JOngeie,  Seite  42,  und  hier  fleis- 
alg  copirt  von  E.  Kretzschniar,  nach  einem  schönen  Abdruck 
der  zweiten  Ausgabe,  mit  der  vierzeiligen  Unterschrift,  wo  die 
Linien  noch  zart,  rein  und  scharf  sind. 

Der  Ilolzstock  hpliiidet  sich  noch  in  der  Basler  Bibliothek, 
ist  aber  zum  Abilrucken  nicht  mehr  tauglich. 

Siebente  Lieferung. 

31.  a.  und  b.    Italienische  Schule. 

Fbancesco  Mazzuoli,  genannt  il  Parmeggiano,  geb.  zu  Parma. 
1503,  gest.  zu  Casal  Maggiore  1540. 
iohannes  der  Täufer. 

Die  Stichplatte  nicht  nur,  sondern  auch  die  Tonplatte  dieses 
geistreichen  Künstlers  liegt  hier  vor;  sie  ist  von  Bartsch  im 
Pein  Ire-Graveur  Tome  Xll  page  73,  No.  17  beschrieben,  und 
hier  copirt  von  KrOger  in  Leipzig. 
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^%  De  Iiis  che  Schulß. 

U\m  Lkonari)  ScHAp.iFLEm  o(l*»r  ScHF.TFF.uff  geb.  zu  ISürn» 
berg  um  li.  J.  14U0,  ge^l.  zu  iSördlingeo  um  1^40. 
St  Veronica. 

Hier  wird  das  Bild  der  heiligtn  Veronica  oder  der  froiD* 
men  FrMi  voi^Rkbrt,  welche  imiemi  Heim  anf  dem  Todeagange 
nach  Golguiha  den  Sciiwniss  TOQ  der  Stirn  getrocknet  hat,  und 
desfien  Antlitz  in  seinen  Spuren  auf  dem  Tuche  zurückgeblieben 

ist.  Das  srliiHio  Hild  (l(»r  frommen  in  Gott  beruliigleii  Frau  Ui 
von  den  prösslcn  Künstlern  aller  Zeiten »  wenn  sie  die  Ileiliiie 
8r*lltsl,  o(l«T  eine  Frau,  die  den  ricnrn  lieb  lint,  dnrznstelleo  aicb 
gedräii^'l  liiiillen,  mit  grosser  Liebe  bcbaudelt  wordeu. 

33.  Deutsche  Schule. 

Hxiis  Baldu^iG  genannt  Grien  oder  Gruen  ,  geb.  zu  Gmünd 
M  Schwaben,  oro  d.  J.  1475,  gest.  ni  Slrassburg  1552. 

St.  Elisabeth,  Landgrlfin  yan  Thtlringoii*  Copiit 
von  Schulte  in  Leipzig,  [nach  dem  Originalblatte  in  Gailer  foa 
Kaisersperg's  Geistliche  Spinnerin.   Augsburg  1510.  Fot 

34.  Ha?is  Baldunq,  genannt  Grien  oder  Groen  ,  geboren 
zu  (>mund  in  Schwaben  um  1475,  gesL  lu  Strassbuiig  im  i. 
1552. 

Die  Mutter  oder  die  kinderammr». 
lieselirieben  von  Bartsch  unter  iXo.  40  uud  copiri  von  Krü- 
ger in  Leipzig. 

35.  Lucas  Cramacu  der  XtLiauE,  ^cb.  zu  Cranacb  im  i. 
1472,  gest  SU  Weimar  1553. 

Ruhe  der  heiligen  Familie. 

Beaohrieben  von  Barisch  unter  No.  3  und  copirt  fon  BOrk- 
ner  in  Dresden. 

Es  ist  dieses  Blatt  einer  der  schönsten  deutschen  Clairobscur 
und  fast  so  schön  wie  eine  der  reizenden,  mit  Weiss  gehöhclen 
Originalzeirlinungen  unserer  f]:n>s8en  Meisler,  welche  Veranlassung 
zu  dem  ('lairobseiw*  ^egebt  n  lialu  n.  >Yeii!el  bat  daher  auch  vor- 
gezogen, es  in  der  Farlie  <li  r  t  rs!(*n  Abdrüciie  des  Originalblattes 
zu  geben,  d.  Ii.  in  (iunklereiu  lirann,  wo  dagegen  die  spälereu 
vielleicht  ni/cht  mehr  zu  Cranach's  Lebzeilen  gemachten  Abdrücke 
in  einem,  mandiem  Auge  gefälligerem,  heilerem  Braus,  fast  Gelb, 
welche  gewöhnlich  die  Spuren  eines  perpendicnlirwi  Platten- 
jpruDgs  in  der  Mitte  tragen,  gemacht  worden  sind. 

Achte  Lieferung, 

36.  a.  b. 

Deutsche  Schule« 
Albrecht  Duerer. 

Zwei  Blfitter  aus  deni  K  i  n  d  n  i  aiphabet. 
Das  Al|ihabet  nul  hindern  geziert,    welchen   diese  beiden 
Blätter  enUiommeu  sind  uud  wovop  das  F  das  Monograipm  des 


Digitized  by  Google 


343 


Meisten  trlgt  und  das  Z  die  Jahrenahi  15)1 ,  Ist  bisher  fiist 
glnxlich  ttfiiiekaiiiit  gelilieben  und  swar  sind  sie  oopirt  nach  einem 
Exemplar  sogenannter  Probedi-ücke  d.  Ii.  ohne  Text  auf  den  Ruck- 
selten,  in  22  Blättern,  enthaltend  die  Buchstaben  A  bis  H,  K  bis 

V,  X,  bis  Z, ,  welches  das  einzige  Exemplar  zu  sein  scheint, 
das  sirh  Ms  auf  unsere  Zoit  erhalten  hnf.  Die  hier  vfvrlipgen- 
dpi»  r()[)ieti  sind  von  der  MpistcrhfHid  LötleFs  in  G6ltiiiu:''iL  Ah- 
dnicke  der  Oi  igiiialholzschniite  düjReu  öicli  in  luandieu  iSürnbcr* 
ger  Druckwerken  vorlindei). 

37.  Damel    Uoffeu   lebte    zu  Augsburg   um    das  Jahr 
1525. 

TitelbordOre. 

Die  mit  dem  Zeichen  des  Meisters  versehene  Arabesken-Ti- 

telbordüre,  welche  hier  theilweise  copirt,  (und  iwar  von  Flegel 
in  Lei|izig)  vorliegt,  ist  der  bisher  einzig  bekannte  Holzsebnitt 
D.  Hopfer's.  Er  ist  entnommen  der  sehr  seltenen  deutschen  Bi- 
bel, Au'^s!)urg.  S.  Olhnier  1516.  in  fol.  und  l)erindf»f  sich  in 
dem  ebuüiails  sehr  seltenen  Sachsenspiegel  (Sassenspegel  mit  Ve- 
len nyen  Addicien  etc.)  Augsburg,  S.  Otlimer  1516.  Fol. 

38.  Der  Anonymus  des  BraDl'scben  Narrenschiffs.  Ende 
des  luid^eiinLen  Jdürlmaderts. 

per  Kindernarr. 

Per  bfar  ?oi]galegte  von  Kröger  in  Leipsig  eopkrte  Holx- 
ecfanitt  scheint,  besonders       iConception  und  Zeiefannag  angebt,  - 
zu  den  besten  der  Biiderreihe  19  gehArao^ 

39.  a.  b. 

Flamländische  Schule. 

Christoph  Jegher,  geb.  in  Devtscidand »  lebte  tu  Aatwefß» 

pen  in  d.  J.  1620—1660. 

b*  Zwei  Blätter  aus  Catechismen,  nach  A.  Sai? 

laert 

a.  Christus  niui  iu  l  Abschied  von  seiner  Mutter.  Aus 
dem  Catechismus   des  Erzbischof  Jac.  Boonen. 

Dieser  Catechismus;  Perpetua  Oux  war  xu  jener  Zeit  sehr  Yer- 
brettet  nnd  vorde  in  mehrere  Sprachen  flbersetxt,  von  den| 
die  deutsche:  „Immerwfthrendes  Kreuz*'  die  seltenste  aUe  der  sellor 
neu  Ausgaben  dieses  Büchlein  zu  sein  scheint. 

b.  Das  Sacrament  der  Ehe,  nach  A.  Sallaert,  aus 
dem  Catechismus:  Altera  Crux  elr.  des  Jobs  Andrics  von  Je- 
suitenmorden :  nurh  von  diesem  in  viele  Sprachen  ühersetzlen 
seltenen  BinlilfMii  (Imlie  die  deutsche  Ausgabe:  „Nothwendigc 
Wissensdiall  lUF  Seligkeit  elc"  die  am  seltenste»  vorkommende 
sein. 

Beide  Blätter  hat  Bürkner  in  Dresden  copirL 
Christoph  Jegher,  obwohl  nur  Zeichner,  dürften  wir 
um  so  weniger  übergehen,  da  bekanntlich  der  grosse  Rubens 
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ihn  gefördert  und  sich  seiner  Kunst  bediente,  um  tnebrere  grosse 
Blätter  nach  seinen  Zciclmungen  aus2urübren;  diese  Irefflidiea 
BUUer  sind  bekuwl  genug,  eloes  der  schöiitleii  davon  mC  die 
Bttbe  der  heiligen  Familie  auf  der  Fludit  Dach  Egypten  in  Ciair- 
obacor. 

40.  HoUündische  Sehule. 

Uenobik  Goltzius,  geb.  lu  Mabihrecht  im       1^58,  gest. 

XU  Ilarleni  im  J.  1  Gl 7. 

St.  Johannes  der  Täufer.  Clairohsnir  vun  drei  PJatleo. 
Die  sriiöne  Cupic  iät  vou  Ürüger  iu  Leipzig. 

i\  e  u  n  l  e  Lieferung. 

41.  Denis  eh  c  Stliule. 

Las  Graf,  geb.  um  iL  J.  1470,  gest.  zu  Basel  um  d.  J. 
1570* 

Pyramua  und  Thisbe.  Dieses  HauptblaU  des  Meisters  iai 
TOn  Kröger  mit  der  gewohnten  Trene  wiedergegeben. . 

42.  Uolländiache  Schule« 

Lrc.4s  TAN  LBroBii   geb.  M  Lejden  i4d4,  gest.  daseihel 

im  J.  153:1. 

All  ab  und  Isebel. 

Vorzüglicb  copirt  vun  Bürkner  in  Dresden. 

43.  Deutsche  Scbule. 

Heinrich  Ai.nRGafiV£R,  geb.  2U  Paileiljuni  im  J.  Iüü2,  i^e^i. 
zu  Soest  um  1502. 
St.  Barbara. 

Es  stellt  die  von  ihrem  Vater  sum  Kerker  ▼erurtheilte  SL* 
Barbara  dar;  die  sorgfältige  Copie  ist  ans  dem  Xylographischea 
Institut  von  BArfcner  in  Dresden  hervorgegangen. 

44.  Italienische  Schule. 

Der  Ano> YMUs  der  H  y  p  n  e  r  o  t o  ni  <i  r  h  i  a  o  d  e  r  d  er  T  r  ä  um« 
des  P  r> !  i  ji  h  i  !  II  s   von  Francesco  C  o  i  o  D  U  a. 
Ende  des  lünl/.eiailen  JahrhnndertS. 

Zwei  Blätter  aus  deinseihen» 

Poliä  und  €u|)idu.    Aus  der  Uypnerotoniacbia.  - 
Polia  und  Polipbiio.   Aus  der  liypnerotomachia. 
Die  beiden  Darstellungen ,  Polia  und  die  Grausamkeil  des  Ou* 
pido  und  Polia  und  Poliphilo,  sind  den  spateren  Blättern  dieses 

träumerischen  Romans  voll  Wissenschaft,  sinniger  und  sinnlicher' 
Freuden  und  Leiden  entnommen.    Heber  den  Roman  selbst  giebt 
Fiorillo  in  seinen  kleinen  Scbriflen  artistischen  Inhalts,  Göttingen 
1803.  4.  Bd.  l.  Seit.'  153—188  ausführliche  Auskunft. 

Die  Liehe  zu  den  Antikon  und  dio  im  Geist  dt  r  Allen  com« 
ponirten  und  gezeichneten  Ddder  duses  berrdnuleslm  der  itali- 
enischen Hnizschnittbücber  jener  frühen  Zeit,  zeigen  deutlich,  dass 
der  Lrschafler  derselben  der  IVi  Iiianisch-Veneziunisclien  Schule  an- 
gehört und  es  ist  die  Meinung  die  bis  jeUl  am  meisten  begriuH 
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detf^ ,  (Inss  sio  von  R  p  n  p  d  ^  1 1  o  M  o  n  t  n  n  ü  herrüliren ;  \vi»r  sie  fje^ 
sdimlleii,  üb  iheii  (i  seihst  ilnraii  gehabt,  ob  sie  von  Mciäler 
Jacob  aus  Strassburg ,  ub  von  Joan  Aailiü.t  Vavassore  detlo  Giiadar 
guiitu ,  ist  jcdocb  ebenso  so  wenig  bis  jel/.l  sicber  bewiesen.  Die 
Kunstweise  derselben  slimml  sehr  übereiu  mit  den  ersten  ana- 
tomiaclaen  HolsschnillbOebern  dee  Johannes  de  Kelham,  wMiß 
Goethe  um  der  Mantegna'echen  Richtung  darin  mit  dem  gewob»' 
ten  Eifer  verfolgte. 

Herr  Hudolf  Weigel,  der  verehrte  Herausgeber  dieser  voi  trefT- 
licbea  Uolzscbnitle  ,  hxtte.  das  CslAob ,  Guelben  mannicbCMhe  iNacb- 
weise  und  Millbeiiungen  zu  geben ,  und  sah  sich  von  dem  ver- 
ebrnnpswilnligen  Greise  durch  «las  Oschenk  <'iiH^i'  ilnn  zit  Eliren 
geprüften  ÄbMlaiÜP  lii'<rl»"H'l<t ,  «lie  i*r  bei  diesci  (jclr^i  iilieil  zu  ver- 
liieilen  pHr^U'  und  «leren  AutscbrÜt  oder  Adresse  er  eij^enhUadig 
nleiierscbrieb  wie  sie  hier  i'olgt: 

Herrn  Rudolf  U'eigel  dankbar  Goethe. 

Auf  solclie  Weise  niuiilcrle  und  spornte  Goethe  die  Kunst- 
jiui^^'T  la  FJeiss  und  Thätigkeit  an« 

45«  flollAndisehe  Schule. 

AeftABAM  Blobuakbt,  geb.  zu  Gorcum  im  J.  1567,  gest,  zu 
Ulrecht  1647. 

Madonna  mit  dem  Kinde. 

Clairobscur  von  drei  Platten. 

Das  geislreicbe  mit  dem  Monoj^ramm  versebpne  Blattcben  ist 
eines  der  weni«,'(>n  Hiälter,  die  er  selbst  in  Helhiuui  «  l  ausgeiübrt 
hat;  diese  s'wm]  nicht  zu  verwechseln  mit  den  von  seineuj  Soline 
Friedricb  nach  ihm  gearbfiteLeu  Diätlern,  wo  die  Contouitiu  mei.st 
radirt  oder  in  Kupfer  gestochen  sind.  Copirt  von  klüger  in 
Leipzig.  ' 

Zehnte  Lieferung. 

46.  Deutsche  Schule. 

Bans  Sebald  Behau,  geb.  su  Nürnberg  im  J.  1500,  gest.  su 
Fnnkrnrt  a.  Bl.  1550. 

ZWei  Blätter  aus  den  biblischen  Bildern. 

Caifi*»  Brudermord  und  St.  MatthJlus  der  Evangelist 
aus  der  von  Bartsch  unter  Nr.  1 — 73  angerührten  FoI^m»,  welche 
zum  Theil  Nachahmungen  der  bernlmtten  Holbcin  sehen  Dil  el  sind. 
HeiliT  «;iebl  in  seinen  Beiträgen  zur  l\unst-und  Literaturgeschich- 
te eine  weitere  Lisio  der  Ausgaben  ciieser  Biiderbibel. 

Copirt  wi(;  (in;  Idigeniieu  von  Krüger. 

47.  Deutsche  Schule. 

ViRGiMus  SoLis,  geh.  zu  Nüniberg  im  J.  1514,  gest.  da- 
selbsl  1562. 

Gott  schaffet  die  Thiere,  Aus  den  bibliaclien  Bildern, 
M.  Qnad  von  Kim&elbach  in  seiner  Deutschen  Nation  Herr- 
lichkeit sagt  aber  ihn,  es  sei  su  bewundem,  dass  er  in  seinem 

Arciliv  r.  d.  seivha.  Kuntl«.  VU.  u.  VIII.  i.  lS6i.  U.  ISOS.  17 
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kurzrn  T.ol)pn  eine  solche  nn^lajiMitlie  Zahl  Bihler  habe  srhafTen 
könueu,  zumal  er  ausserdem  noch  ein  guter  deutscher  Zechbru- 
der geweBeii  ist.  Um  in  der  F^ile  etwas  zu  erßnden  und  zu  zeich- 
nen, sei  niemals  seines  gleichen  gewesen;  im  Aetzen  ist  er  eben 
m  fertig  gewesen,  fein  in  Bch  lU  sdiDeiden  bebe  ibm  keiner 
je  naefagelhan ,  auch  werde  nach  ihm  er  hierin  wohl  niemale  tter- 
troffen  werden. 

48.  Deutsche  Schule. 

Jobst  Annan,  der  von  allen  Formschneidern  am  meisten  ge- 
kannte und  genannte,  und  von  dem  M.  Quad  von  Kinkelbach  in 

seiner  Deutsclien  Nation  Herrlichkeit  rnil  Recht  sagt ,  dass  er  df»m 
Lehen  mehr  gefolgt  sei  als  einer  seinf^r  Zrit^eiiossen.  Tnler  den  letz- 
tem ist  das  geistreiche  ßlättchen  aus  Frons|)cr<;er's  Krie^^^huch  mit 
vorgelührt,  wo  der  Meisler  neben  seinem  Monogramm  das  ScUoeide- 
me^ser  mit  abgebildet  bat. 

49.  Deutsche  Schule. 

Tobias  Stimmer,  geb.  zu  Scbafliausen  im  J.  1534,  gesL 
in  Strassburg  1585. 

Zwei  Blätter  aus  den  Figuren  bihliseher  Historien. 
Die  ersten  Eltern  nach  dem  Sflndenfalle. 
St.  Mattbüus  der  Evangelist. 

Zu  ersterem  Blatte  hat  dem  intelligenten  Meister  eine  vielbe- 

wimderle  Federzfirlmung  von  Domenico  Cam|)a';noIa  vom  J. 
1512  zitm  Vorwurl  {gedient.  Von  dieser  Bilderhihel,  welche  Ru- 
bens s<'ii)<'ii  Schülern  empfahl  und  sie  eine  wahre  Schatzkammer 
der  Kunst  nannte,  giebt  es  viele  Ansj^ahen,  deren  Stücke  zum 
Theil  durch  andere  ersetzt  worden  sind,  \vünil)er  Helier's  Beiträge, 
Zani  Enciclopedia,  Weigel's  Kunstcataluge  weiter  nachzusehen  sind. 

50.  a.  b. 

Französische  Schule. 

Bernabo  Salonon,  genannt  lb  FBrrr  Bbuivabd,  geb.  lu  Lyon 
um  1520,  gest.  daselbst  um  1570. 

Zwei  Blätter  aus  den  biblischen  Dildern. 

Die  beiden  Blätter,  der  Sfindenfall  und  St.  Matthäus 

der  Evangelist,  sind  der  in  vielen  Ausgaben  exislirenden  be- 
kannten Rilderbihel  des  Meisters  enloommeu,  äber  den  PapiUon 
die  nützlichsten  Miiiheilungen  macht. 

Elfte  Lieferung. 

51.  Den  Ische  Schule. 

Uaüs  SpRi^iGLNKLtE,  geb.  ZU  iSürdliugea  um  1470,  gest.  zu 
Nürnberg  um  1540. 

Titel  EU  dem  Hortulua  animae. 

Die  beste  Literatur  über  das  Gebelbucli  Hortulns  anknae, 
frfiher  Salus  animae,  deutsch  Seelen-Wörtzgärtlein  oder  Lustgarten 
der  Seelen,  ist  enthalten  in  der  zweiten  Auflage  von  Helleres  Lu- 
cas  Cranacbf  Bamberg  1844,  und  schon  Neudörffer  giebt  an,  dass 
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die  ersle  Auflage  der  mit  Springiiiklee's  und  Erhard  Scbön's  IIoli^ 

srhriilffMi  gesclnnückteii  Ansgnlte  vom  Jahr«  1516  sei,  welcher 
vorlii  t^t  n  des  von  Flegel  gesciiiiitlenes  lilatt  entnommen  ist.  Hans 
Sprm«iinklee  lebte  nn  Hause  von  AIhrerht  Ihlrer,  dali^r  vielleicht 
sein  iJeiname  „der  kleine  Älhredil  Diirei  /*  nurli  isl  er  der  Leh- 
rer Uiiiis  Schäufleiu'ä  im  lIolzscliiiiMdcn  gewisen. 

52.  Anton  Woensau,  genaimt  A.\toih  von  Worms  ,  geb.  zu 
Worms  nni  15(tö,  gest.  zu  Ktin  um  1555. 

Die  heilige  Familie. 

€o|Nrt  Yon  Krüger  nach  einem  eben  so  schönen  als  sehr 
neltencn  Abdrucke  vor  dem  Text  auf  der  Räckseite. 

r>3.  Hans  Schaeufleir,  geb.  lu  Nuroberg  am  1490,  gi»C. 
la  Nürnberg  um  1540. 

P  i  e  Trauung. 

Das  von  Flegel  copirtc  Blatt  zierte  den  Titel  des  Bocbet: 
Schertz  mit  der  Wahrhcyt,  FYanklurt  1550  in  Ibl. 

Es  gebührt  diesem  vielseitigen  grossen  Kfinsiler  der  Hulim, 
dem  Formschmihvesen  von  Ihlhesler  .IiilmmkI  an  mit  dein  Drange 
des  künstleristiieii  Scliadeus  oder  dei  liiui^keit  des  Künstlers  ob- 
gelegen in  baben«  Sein  sahlreiches  Werk  in  geistiichen  und  wellh 
liehen  Üarstellungen,  die  kirchliche  Screnge  und  der  Emsl  der 
Zeichnung  in  seinen  frfihem  Blauem,  sein  Heransiehen  anderer 
Künstler  und  Handwerker  zu  ßeihülfe  oder  alleiniger  Auslährung 
seiner  Bilder  mfissle  Veranlassung  geben ,  dass  ein  apartes  Werk 
mit  Facsimiles  Ton  Hauptblätlern  aus  den  Terschiedenen  Perioden 
seines  Lebens  vernn.stallet  wurde,  um  zu  zeigen ,  welch' eine  Well 
in  den  FormsdioiUeu  dieses  Meisters  lebt. 

54.  a.  b. 

Italienische  Schule. 

Cesari:  Ykcfu  io.  geb.  zu  Pieve  de  Cadore  um  1530,  gest. 
zu  Venedig  im  J.  louii. 

Zwei  Blätter  aus  dem  Tracbtenbucbe,  ein  Doge  von  Ve- 
nedig und  eine  Dame  ans  der  Romagna  aus  dem  schönen 
Trachlenbuche,  weldies  der  Kfinsüer  selbst  mit  Geholfen  Chr. 
Guerra  (Cbrieger  oder  Criegher),  Chr.  di  Hagangaund 
Andere  im  Geiste  seines  Verwandten,  des  grossen  Tizian  ansg»* 
mhrt  bat. 

Copirt  von  Krüger. 

55.  Holl ändi seile  S<*hule. 

Johann  LiviSNS,  geb.  zu  Leyden  im  J.  1007,  gest.  zu  Ant- 
werpen iG63. 

Männlicher  liopf  mit  Mütze,  ein  Studium  uach  der 
Natur. 

Die  Copie  ist  von  Dürkuer  in  Dresden. 
Livens  fertigte  treffliche  Landschaften,  zum  Theil  in  Tizian's 
Geiste,  wo  er  da  Livens  de  Jonge  sich  nennt  und  genannt  wurde 

t7* 
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Zwölfte  Oller  Schluss  -  LieferuDg. 

56.  i' ranz  ÖS  i  bell  e  bei)  nie. 

Der  Ajiom¥iic8  des  Franiösiscben  Gebetbuches: 
(Qeures.) 

Eode  des  XV.  und  Anfang  des  XVI.  Jabrbunderts. 
Die  Verehrung  der  Dreieinigkeit  Aus  den  Hcom 
k  l'nsage  de  Rome.   Paris  Pigouchel,  1504. 

Unter  den  frQliern  Holzseknittbüdiern  oder  deo  Böcbern,  wel* 

die  kunslünbende  Budidruckpr  und  iJudihändler  durdi  die  leidi- 
nt'ntlpn  Künste  eröffnet  haben,  nahmpn  dir  rrnnzüsisdieii  Gcbel- 
Lücber  (Ileures)  einen  bedeutenden  Maug  ein.  D»e  beste  Litera- 
tur dieser  durch  den  Druck  vervieltailiglen  Miniatureumauuscriple 
ist  enthalten  Im  4.  Bande  der  letzten  Ausgabe  des  treffliclien  Ma- 
nuel du  Libi  ait  e  el  de  TAmalcur  de  Livres ,  pur  J.  Ch.  Bninet. 
Quatrieme  Edition.  5  Tomes.  Paris  1842.  43.  Am  geschätztesten 
sind  die  anf  Pergament  gedruckten  Exemplare »  welche  von  lalir 
XU  iahr  seltener  werden. 

Die  KtnsUer,  denen  man  den  Reichthum  Ton  fllnslncionen 
in  diesen  Gebetböchern  verdankt,  kennt  man  nicht,  es  ist  wahr- 
scheinlich, dass  sie  ihre  Zeichnungen  auf  die  Holz-  oder  Melall- 
stöcke  selbst  aufgeschnitten  haben.  Die  ernsten  und  heitern,  durch- 
weg naiven  Vorstellungen  selbst  besprechen  firansösische  Schrill* 
steller  am  besten. 

Das  varüegemle  ohne  den  Passepartout  wieiiergegebene  BlaU 
bat  Flegel  copirt. 

Italienische  Schule. 

57.  Giuseppe  Porta  GARFAGRino,  genannt  Salviati,  geb.  zu  Cas- 
telnuoTO  della  Gar6gnana  um  d.  h  1525,  gesU  su  Venedig  nm 
1575.  Lucretia  mit  ihren  Frauen.  Aus  G.  Ostaua'  Stick- 
und  Nihbucb  fiir  Damen. 

Das  }hier  dargebotene  geistvolle,  von  Flegel  cüpirle  Blatt, 
isi  dem  seltensten  der  mit  Holsschnitten  gezierten  Bücher  des  in* 
telligenten  Meisters  entnommen  der  „Vera  Eccellensa  di  varie  hoste 

di  ricami  rnsire  etc.  von  Giov.  Ostaus." 

Des  blatU's  seil)«!  <z<»(!rt!kf  Hudolphi  und  nach  ihm  Dr.  Nag- 
1er  im  Neuen  allgemeinen  Künsller-Lexikon  unter  No.  2:  „Lucretia 
im  Zimmer  mit  ihren  Frauen  br^schäitigt,  in  dem  AugeotiUck,  als 
ihr  Galle  mit  Tai4iini  lüncinlnLl." 

58.  Deutsche  Schule. 

Mblcbiob  Lorch,  geb.  su  Flensburg  in  J.  1527*  gast  su 
Rom  um  d.  I.  1586. 

Ein  Emir  aus  dem  Türkischen  Trachtanhuehe. 

Melchior  Lorchs  Nachfolger  J.  B i n c k s,  der  ebenralh Form- 
schnitte  geliefert  hat,  am  dünischen  Hofe,  war  einer  der  ge- 
achteisten Künstler  seiner  Zeil,  besonders  auch  als  Holzschneider. 
Seine  tArkischen  Trachtenbikler^  davon  er  selbst  viele  mit  krilUger 
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Hmid  geichiiilteii  bat,  sind  ent  nach  setnem  Tode  Iwraii** 
gekommen. 

Das  von  Flegol  ropirte  Blatt  ist  p,ins  der  R]>älf»stcn  aber  ^pist- 
voll-kühnslen  aus  tler  genamUen  Fol«^p  fler  Türkisclien  Trachten. 

59.  Hans  BaosAmA,  geb.  zu  Fulda  um  1506,  gest.  zu 
Erfurt  1552. 

Portrait  des  Landgrafen  Philipp  des  Grossiuü- 
tbigen  von  Hessen. 

Das  hier  vorgelegte  BItIt  nt  eina  der  schdiiaten  und  neikf 
wfirdigsten  dea  Meialen.  Das  Origioalblatt  ist  alt  coloiirt,  im 
Theil  mit  der  Patrone,  der  Grund  ist  grfln,  nach  Art  der  0^ 
gemälde  jener  Die  gutgelungene  Copie  des  Herrn  KrQger 

iai  eines  der  schönsten  Blätter  dieaea  HolaachnittwerkeSw 

60.  Italienische  Schule. 

Ugo  m  €iam,  geb.  zu  Carpi  lun  d,  i,  i486,  geat.  wb  d. 

J.  1535. 

Clairobscur  von  zwei  Platten. 
Sibylle  nach  Raphael. 

Ein  würdiges  Gegenslück  zum  \  urbergebenden  Blatte,  sowohl 
lias  Scbonbeit  als  Seltenheit  angebt,  ihl  das  Scblussblalt  des  vor» 
treKicben  Werkes  die  Sibylle  von  Raphael,  welche  unter  den  Au- 
gen desadben  von  dem  berühmtesten  der  Kflnatler  der  sogenami- 
ten  Modaneaiscben  Schule,  Ugo  da  Carpi,  Haler  und  Fonnacfanei- 
der,  Sohn  dea  Conte  Asttilfo  da  Panleo  und  Scböler  Baphael'a, 
in  zwei  Platten,  Strich-  und  Tonplatte,  ausgeführt  worden  ist. 

Vaaart  nennt  es  das  erste  Blatt,  das  der  Meister  in  Helldun- 
kel ausgeffihrt  bat,  und  das  RapbaeKs  Beifall  in  solchem  Maasse 
erhiplt,  dnss  er  zu  mehr  dprnrfi<:en  Bilittern  Veranlassung  gnb,  den 
l^riiiuirr  (Orderte  und  uoterslützte,  wie  er  an  Alarc-Anton  ein  Glei- 
ches tliat. 

Wir  haben  seit  Bartsch  mehrere  Schriftsteller,  welche  auf  die 
Sclionheit  der  Itabeniscben  Clairobscur  aulinerksam  gemacht  haben. 
Bartsch  beschreiht  das  Original  der  Sibylle  in  Peintre-Graveur 
XII.  p.  89  anter  No.  6,  so  wie  mehrere  Copien*  Daa  eratere  Ist 
von  aolcber  Seltenheit,  daaa  nur  aehr  wenig  Ezemplare  auf  nnaere 
Zeit  gekommen  sindL  Die  öfters  Torkommeode  Copte,  Bartsch 
B,  von  der  Gegenseite,  wo  die  S|biUe  daa  Buch  in  der  Unken 
Hand  bllt,  ist  so  schön,  dasa  man  ea  ein  sweitea  Meiateratück 
Stt  nennen  veranlasst  wird. 

Loedel's  Meislerband  bat  das  Bild  nach  dem  Originale  in 
der  k.  K.  Holbibiiolhek  zu  Wien  Irefllich  wiedergegeben  und,  um 
die  Schnpfft  des  Lichts  zu  mildern,  bat  der  IJurlninickcr  Hirscb- 
feld  aii&latt  des  Scidenpapiers  ein  Tonpapier  zum  Druck  vt^i  wandt, 
80  dass  der  Unterschied  vom  Originale  kaum  noch  bemerkbar  ist. 

Als  Zugabe  und  als  Gegensatz  der  vorhergebenden  DarateK 
lung  der  ernsten  achönen  Sibylle  von  Raphael,  folgl  noch  eine 
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Guido  Rcni'sche  MadoDua  von  G.  B«  Corioiaoo,  welche 
Bart^irh  unbokannt  ^pIiIicIku  ist. 

'Hierzu  komuien  als  Anhäuft  4  Supplement-Lieferungen  ül>ei  de- 
ren Zuj^amnif'nhang  mit  dem  Ganzen  der  Herausgeber  folgendes  sagt: 
*4Jie  larbigeu  FormschniUe,  oder  in  mehreren  Platten  gedruck- 
ten Helzschnitte  (Helldunkel,  ClairobscAn,  welche  recht  eigeotp- 
lieh  den  Uebergang  der  Plastik  snr  Malerei  hilden)»  insbesoadeFe 
die  altdeutschen»  sind  jederteit  lu  den  iiostbarkejten  einer  Sanini- 
lang  gezäldt  worden  und  mehrere  derselben  sind  in  der  That  von 
addier  Seltenheit,  dasa  man  Tergehlicb  im  In-  und  Aualande  dt- 
nach  sucht/' 

„Ich  habe  mir  dahrr  vorgenommen ,  einige  der  schönsten 
und  seltensten  als  Sui»iileiuenl-  oder  Ergiin/ungshlatler  meines 
Hol/M  Imillwerlies  lai iiuszugeben,  da  jedoch  die  tlersleliuni;  eben 
so  nuiiisani  ab  kostspielig  ist,  so  wird  je  ein  Blatt  eine  Lieferung 
aui>iuachen.*' 

„Das  hiermit  folgende  Blatt 

Die  schöne  Maria  von  Regenahnrg 
van  AtMiscHT  ALTDonpn, 
mit  der  dreimal  wiederholten  Unterschrift: 

Ganntt  ichAn  bbtu  mein  Freund tin  und  einMaekd  ist  nit  in  dir 

Ave  Maria 

„Bartsch  No.  r. I  hat  ein  eifrij?cr  Kunstfreund.  Herr  Johann 
Sll;ilnjeier ,  K  iiifmann  zu  Straubing,  mir  t^eliehen  und  ist  es 
liassellte  Kxemplar,  welches  hniire  Zeit  in  He«,'ensburg,  der  Valei^ 
Stadt  Alldorler's,  anthewahrt  worden  ist,  zuletzt  bei  dem  verstor- 
benen Herrn  Kraenner,  Wachstuchfabrikant,  welcher  ein  köst- 
liches Exemplar  des  Altdorferschen  Werkes  zusammengebracht 
hatte,  daa  apiter  lerairent  worden  iaU* 

„Die  Anordnung  des  Bildes  selbst  gleicht  einem  Haoealtir- 
eben,  und  besitae  ich  selbst  einen  aolchen  aus  ieinem  Udi  g^ 
adinitat  mit  dem  Zeichen  II.  S.  und  der  Jahreszahl  1516,  von 
dem  ich  zum  Behuf  der  iSachbitdung  in  dem  schönen  Werke  des 
Herrn  Steuerinspcclor  C.  Becker  in  Würzburg  —  Kunstwerke 
und  fierfitli'jf  linften  des  Mittelallers  und  der  Renaifisfinre.  Heraus- 
gegeben \on  C.  Becker  und  J.  von  Heiner,  ti.  Hell,  Frank- 
ffn*t  a.  M.  1850.  fol.  —  eine  Zeichnung  anfertigen  liess;  der  Stich 
dann  entspricht  ireiiich  nicht  recht  der  Schönheit  des  Originals, 
über  dessen  künstlerischen  Ursprung ,  Schule  und  Meister  ich  nidits 
Bestimmteres  aussprechen  kann,  als  in  jenem  Werke  geschehen« 

„Diese  Hansaitirchen  mochten  sum  Theil  gefärbt  worden  sein 
wie  andere  plastisdie  Werke  ans  Hob,  Stein  u.  a.  w/* 

„Schliesslich  bemerke  ich  noch,  daaa  auch  bd  dieeem  AUr 
dorfschen  Blatte  die  Farben  ditTeru^n,  oder  dass  die  wenigen 
noch  existirenden  Exemplare  in  verschiedenen  Farben  gedruckt 
sind,  wie  das  bei  deutschen  Uelidunkehi  mehrfach  der  FaU  iat,^' 
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In  der  TierEebnten  Lief  erung  oder  im  zweiten  Supp- 
leiBent-BIatte  wird  den  Freunden  der  Holzschneidekunst  das 
Bwdte  koslbare  Helldunkel  vorgelegt^  nämlich  das  Portrait  des 

Jacob  Fugger  von  Ha^s  Ptrokmur, 
woIrfiPB    Herr  Weigel  der  Uüle  des  üerru  Antiquar  Butsdi  ili 
Augsburg  verdankte. 

Das  Original .  ein  patriutischf^s  Geschenk  des  Genannten  an 
das  Maximiliauh-Museum  zu  Augsbuig,  ist  vun  der  grössten  Sel- 
tenheit und  Bartsch  unbekannt  geblieben;  es  gehört  mit  zu  den 
PMlen  silier  SanflilaDg  und  Dur  wenige  Exemplars  sind  bis  auf 
WMsrs  Zeit  gekonmeii. 

Der  Dargestellts  ist  jener  berfihmte  Fugger,  gab«  den  6i. 
Hirz  1459,  der  mit  seinen  beiden  Brüdern  Ulrich  und  Georg 
den  Flor  der  Familie  begnindete  und  mit  ibnen  Tom  Kaissr  Maxi- 
milian I.  in  den  Adelsstand  erhoben  wurde.  Besitzer  der  Graf- 
und  Herrsrliaften  Kirchberg,  Weissenborn ,  Mci!*«tplten,  Biberach  etc. 
ver  rli€iiteri  sie  dfn  äussern  Glanz  durch  Thaten  der  Mildthä- 
tigkcii,  und  vorpdclicn  Geist  und  Gemülh  durch  Fördiruiig  Ton 
Ku[js[  uiul  Wiisüeaschart.  In  ihrem  Drange  nach  Banuheizigkeit 
bauten  sie  die  jetzt  noch  bestehende  so^'cnauiilc  Fuggerei  in  Augs- 
burg, wo  arme  Bürger  gegen  geringen  Zins  Wohnung  haben. 

Jacob  errichfete  das  Fugger'scbe  Fideiosniittis  und  starb  den 
ZO*  Deoember  1525,  ssin  BUdoias  befindet  sich  in  der  Piortrailsamni^ 
iung  der  Fuf^r  von  D.  Custos  und  W«  Kilian,  deren  spSlers 
unter  dem  Titel:  Pinacotheca  Fuggerorum,  Ulmae  1754  in  t 
erschienenen  Ausgabe  allgemein  bekannt  ist.  Es  ist  eigen,  dass 
der  Umscbrifl  nach  das  Portrait  Ulrichs  in  diesem  Buche  mit  dem 
hier  vorgelegten  unzweifelhaft  ächten  Portriil  Jnrob's  überein- 
stimmt, während  das  I^ortrait  Jacobs  in  demsoll)en  ^anz  anders  ist, 
so  dass  man  anin  hintti  muss,  dass  die  ?iameu  der  Dargesleliten 
verwechselt  worden  sind. 

Was  nun  die  Kunst  unseres  Blattes  angeht,  so  entspricht  sie 
durchaus  der  Burgkwair'schen  Auflassung  und  Darstellung,  an  Stren- 
ge der  Zeichnung  und  Sicherheit  in  der  AusfGbrung  den  bfistiicben 
Naturstndlen  seines  grossen  Zeitgenoesen  Andrea  Manlegna  uicbt 
nacbstehend. 

Die  Arbeit  des  Clairobacnr  ist  abweichend  von  den  gewöbnli«- 
eben;  beide  Platten,  die  schwane  wie  die  rothe,  sind  Siricbplatlen 
und  halte  ich  fOr  keines  Andern  Arbeit  als  Burgkmair's  selbst;  ohne  je- 
doch und  gar  nicht  auszuschHessen .  dnss  Jos  Dienecker,  gewöhnlich 
genannt  Jost  de  Negker,  den  S(lnvi("i  ii:('n  Onirk  besorgt  hat.  Dieser 
Amanuensis  Peutinger*s  halte  ein  liolzschneide-inslilul,  wie  es  unsere 
jetzigen  Vorsteher  von  dergleichen  xylogri^phisrhen  Anstalleu  hahen, 
und  aus  seiner  kunstlerisrhen  Fabrik  simi  du:  lüi  den  Kaiser  Maxiini- 
iian  ausgeführten  hekanuien  grossen  Hul/^cluntte  hervorgegangen,  die 
von  theds  mehr,  theUs  weniger  geschickten  Händen  geecbnitlen  und 
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vnn  ihm  überwacht  \m(]  nnrlifTffiftlfpn  worden  sind,  so  dass  sfe  nl!e 
viel  rdiPPpinstimmendeB  und  Linlormes  hnhrn.  Fr  seihst  scheint 
nicht  vhon  viel  peschniltm  zu  haben,  man  lintlet  seinen  ISanien  anf 
gewählten  Alidi  ücLen  iiiU  Lkm  ur  schür  Clairobscürs,  auf  vorzüglichen 
Abdrücken  aiidcier  lu-  und  .^usiniidischer  Holzschnitte,  z.  B.  auch  in 
seltenen  Exemplaren  des  Theurdanck,  so  dass  ich  nur  beipflichten 
irami,  ihn  mehrfftr  eioen  kunstreichen  Dnieker  toh  UoltslAcken  »i 
htheii,  WM  bekannilich  auch  eine  Konit  isl,  ato  ihn,  was  smveiten  ge» 
•ebiefat,  fdr  einen  grossen  Pormsclmeider  ansunehmen.  Wie  damals 
gewöhnlich  nennt  er  sich  auf  den  in-  und  auailndischen  Holzschnitr 
ten,  die  aas  seiner  Werkstatt  benrorgegangen  sind  und  bei  ihm  su 
haben  waren,  Fomischneider. 

Die  gut  geinngenene  Copie  ist  von  dem  Künstler  J.  C  T.Ade! 
d.  J.  auf  die  Stöcke  gezeichnet  und  Ton  Uerrn  Krüger  geschnitr 
ten  worden. 

So  lauten  die  belehrenden  Worte  des  in  der  Holzschniltkunde 
so  Terdienstvollen  Rudolf  W  ei  gel  in  Leipzig  über  die 
FAnfsehnte  Lieferung  oder  drittes  Supplement» Blatt 
Das  dritte  Helldunke!. 

Herkules  den  nemSiscben  L6wen  erwürgend  (nach 
Raphael),  von  GiusEpn  Nicolo  Vicbntino,  gehOrt  tu  den  Ghef- 
dVieuvres  dnr  Holzschneidekunst  in  mehreren  Platten  und  ist 

in  ersten  Abdrücken  mit  dem  Namen  des  Meisters  nur  selten  an- 
ZUtrefTcn.  Darlsoh  beschreiht  es  im  Tome  XII.  prig.  120  seines 
Peinire-Graveur  unter  No.  18.  Passavant  glaubt  nicht,  (la«s  es  nach 
einer  Zeichnung.  Raphaels»  sondern  nach  Giulio  Homauo 
sei,  welcher  seinem  Meisler  in  gnr  manchen  Zeichnungen  niciit 
nachsteht,  so  dass  man  sie  leicht  mit  einander  verwechseln  kann. 

Die  bewundernswürdige  Kraft,  die  dieses  Rild  beseelt ,  bat  es 
SB  einem  Lieblinge  besonders  der  KAnsiler  geoadit  und  vielfach 
ist  die  Zeichnung  und  der  Holzschnitt  copirt  worden. 

Eine  schöne  Zeichnung  von  Giulio  Romano,  s.  Z.  im  Besits 
GAway's,  befindet  sich  in  €.  M.  Hels*s  Zeichnungswerk. 

Von  iinserm  Clairobscur,  welches  ?on  Herrn  J.  €.  Lüdel  d. 
J.  nur  den  Slock  gezeichnet  und  von  H.  Krutücr  ^escbnitlen  wor- 
den istf  giebt  es  Abdrücke  in  braun-gelb  und  grün. 

Sech  »zehnte  Liefer^ung  odor  viertes  Suppleoieot-Blatt. 

Unser  viertes  und  letztes  II*  IJdunkcl  ist  das 

Portrait  einer  unbekannten  jungen  Dame,  (auch 
genannt  Lady  Jane  Grey),  von  Hans  UoLBEm  dem  Julmgern  und 
scheint  einzig  zu  sein. 

Es  befand  sich  vormals  bei  dem  ¥ater  unscrs  Schrillstel- 
lers,  der  es  als  ein  Geschenk  aus  der  Sdiweis  erhalten  und  sei- 
nem GAnner  und  Freunde,  dem  General-Postmeister,  später  Staat»- 
minister  von  Nagler  verehrt  hatte*  So  kam  es  in  das  Kupfer* 
stkhcabinei  des  Ktoiglidien  Museums  in  fieriin,  deren  Chefs  ge» 
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BUttMen,  dMB  es  von  Herrn  H.  L5del  dein  Vater  in  GöUingeit 
COpirt  wurde,  der  in  der  Tbat  ein  wahres  Meisterstück  geliefert  bat. 

Was  die  Behandhing  des  üriginalhlattes  angebt,  so  ist  es  in 
dfT  Manic*r  des  in  fli  r  vierzehnten  Liercrung  diosps  Werkes  ^p'^G' 
henen  PorlraiLs  l'  ugger's  von  Ihirpkniair, doch  wird  ninii  /u- 
geslehen,  dass  es  nicht  die&cm,  sundern  Hulbcin  zuztischreiijen 
sei.  Wen  das  Portrait  dai^lellt,  ist  nicht  zu  ermittehi  »gewesen, 
das  Costüm  un«!  inir  dies  aiietn  slimnil  üherein  mit  einer  Litho- 
graphie von  J.  Brodlmann  nach  einem  Gemälde  Ho Ib eins, 
das  nacb  dar  UotmchrUt  dar  Lithographie  Lady  Jana  Gray 
getauft  worden  iat,  aidi  aber  nicht  mehr  in  Baael  befindet,  son- 
dern lüngst  nach  England  in  Privatbesitz  gewandert  ist  Die 
AehnKchiteit  dea  Coatfinis  zeigt  sich  auch,  wie  Waigel  hininfilgt» 
in  einem  sn^'pnannten  Portrait  der  Anna  Beieyn,  einem  aor 
dem  Oelgemälde  Holhein's,  das  der  Maier  und  Restaurateur 
Worh'er  zu  Basel  eitisf  besessen  nnd  welches  vor  vielen  Jah- 
ren n.i(h  l^reussen  kommen  ist;  eine  Copie  von  Wocher 
befindt  L  sich  dagegen  noch  in  Bnsel.  Der  Kopf  seihst  des  hier 
voit^f-luhrten  Portraits  hat  ziemliche  Aehniichkeit  mit  eiriem  Por- 
trait der  Kaiserin  Anna  von  L'ngam,  Gemahlin  Ferdinand  1.,  bc- 
leichnet  Anna  Regina  Etalis  VI.  1521,  das  aui  einen  Per- 
gamenl-BnMecitel  mit  dünnem  Farbenaudrag  in  dar  Camalioft 
gearbeitet  lat  und  Bebet  dem  Gegenstück,  dem  auf  Bimbaamholi 
gemalten  Bildniaa  dea  Kaieers,  —  beide  zeigen  eine  Hand  dea  un- 
bekannten Verfertigera  —  sich  in  der  KAnigU  Prauaaiachen  Knnaft- 
aammlung  befindet. 

Den  Scbluss  des  schönen  Werks  liefem  noch  twei  Blltter 
eines  alldeutschen  Holzschnitt-Alphabets ,  und  zwar  von  verschieb 
denen  Künstlern,  z.  B.  von  H.  Hol b ein,  Urs  Graf,  II.  Burgk- 
niair,  A.  Duror,  M.  Geron,  T.  Stimmer,  Oslendorfer 
u.  A.,  nnd,  \\  \('  iilit  rhaupt  die  Ahhilciungen  der  aus^^ezeichnct  pracht- 
vollen lioizschnitte  iMinhmler  Meisler,  welche  sainmllich  hier  in 
der  schönsten  Ausstailung  erschienen  sind,  wohl  Niehls  weiter  zu 
wOnachen  übrig  lassen,  so  steht  dieses  Buch  als  Muster  treuer  Co- 
pien  einzig«  in  seiner  Art  da;  mag  auch  in  dieaer  Hinaichl  wohl 
acbwerlicb  bia  auf  diesen  Angenbliclt  fibertrofien  worden  sein. 

Nach  diesem  ist  es  daher  denn  auch  wohl  dringend  zu  wfi»- 
acben,  dass  die  AnAnerkaamkeit  dea  Publikums  mehr  wie  bia^ 
her  geacbehen,  auf  diese  schönen  Holzschnitte  hingewendet 
werde ;  und  die  Mühe ,  welche  der  verdienstvolle  Verfasser  dabei 
gehabt  hat  nnd  hier  so  meisterhaft  Ton  !^pw;l!irten  Kfnistlern  un- 
serer Zeit  vorlicLM  n,  mehr  wie  bisher  geschehen  ist,  verdienter^ 
messen  anerkannt  werde. 


Ich  benutze  die  Gelegenheit,  vorstehenden  freundhch  beloben- 
den Aufsatz  über  meiu  UulzäcliOilUveik  eine  im  Ganzen  gut  ge- 
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luiigene  Copio  von  Horru  Ki-fi^pr  nach  nitirin  .1  usserordeuÜiGh 
teuea  und  bisher  last  unbekajinten  Hoizschintit- : 

Madonna  mit  dein  Kinde  von  Tizian 
den  ich  kürzlicii  iur  mein  Kunstlager  aquiiirle;  um  ihn  in  die  32. 
AbtbeiluDg  meines  Kunst-KataJogs  aufzuuehmen,  hiermit  vorzutührea. 

Der  Maagd  an  Routine  im  Sdinitfe  dieses  kOstiiciiea  Blillr 
di60,  das  gleichwohl  eine  FOlie  künstlerischen  Bewuaetadns  oder  in- 
nem  Lebens  in  sich  trilgt,  raachl,  dass  Ich  es  fftr  einen  Fennsehnltt 
des  Heisters  seihst  hake,  gewiss  mit  weit  mehr  Recht,  als  es  mK 
den  Radirttngen  und  Stichen  der  Fall  ist,  welche  Bartsch  m  seineiii 
Peintre-Graveur  Tone  2LV1  Ihut,  Ton  welchen  anch  nicht  ein  eitt- 
liger  «iciit  ist. 

Tizia  öo  V ecel  1  i  nahm  l>ekcinntli(  Ii  wie  andere  grosse  Kinisücr 
Raphael,  Mazzuoli  il  Parniotrgiarn) ,  IUiIktis  u.  A.  deu  lebii  ifte^len 
Antheil  an  Formsclinilt  und  kupieolich  und  sie  bildeten  Kfuistlcr 
heran,  die  ihre  Werke  vervielläUigten ,  übten  die  Kunsl  auch  zu- 
weilen selbst  aus  oder  in  Gemeinschafi  mit  diesen,  welche  natür- 
lich sich  dttr  Tecbnik  selbst  mehr  befieissigea  konnten  ala  sio  aeUMt 
Zu  dieser  Gattung  geislToUer  Eraeugnisse  gehört  nun  das  hier  vei^ 
geffthrte  anspmdbskMe  BUttchen,  das  seUist  einem  der  erfabno« 
sten  und  kenntnissreichsten  Kenner  besonders  italienischer  Holz« 
schnitte  Herrn  Dr.  Segelken  in  Bremen  unbekannt  gebliehen  isL 
Das  Feld  der  Gegner  der  Eigenhändigkeit,  welches  fast  nur  auf 
den  Namen  von  Sotznumn  und  Passavant  beschränkt  gnbliphen  ist, 
hat  mit  den  Jahren  und  iH>sonders  seit  Uumuhrs  SrliiLllen  über 
diesen  Ge^'«Misland  v'uAch  iiekcnnern  der  Kigenliändigkeit  Raum 
geben  müssen,  als:  Jiiecker,  Bergmann,  Harzen,  Ilassler,  Hausmann, 
Hotho,  Lempertz,  Merlo,  Schorn,  Waagen,  und  die  Halsstarrigkeilen 
der  vveuigen  Gegner  hat  den  Witz  gar  mancher  gleicher  kuustge« 
lehrten  Capacitilen  herTorgerufen;  Ich  erinnere  z.  B.  an  Sehn- 
cbardt*  Leben  Cranach's  Bd.  2«  8.  167,  und  Nagkr,  die  Mono- 
grammisten  Bd.  3.  S.  378« 

Mir  ist  in  meiner  tagtiglichen  Beschäftigung  mit  Kunstsa* 
eben  nicht  die  mindeste  Veranlassung  geworden,  Ton  meiner  Uo* 
berzeugung,  dass  iMaler  den  Formschnitt  selbst  ausgeübt  haben, 
ahzugehn,  sondern  sie  hat  mich  bei  den  vicisciligslen  Erfahrungen 
nur  bestärkt  und  belelirt,  dass  die  niciits  wniitiei-  als  «grosse  An- 
zahl von  Blättern  welche  den  Malern  selbst  zugeeignet  werden  und 
den  Geist  des  Scljopfers  in  sich  tragen,  hei  oft  sehr  mangelhafter 
Uoutine  in  der  Technik,  ganz  gerecht  in  eben  dem  Maasse  die  Freude 
der  Kunstkenner  ausinacheu,  wie  die  Ürigiuahadirungen  der  Maier, 
weiche  auch  nicht  wegen  der  medianiscfaen  Fertigkeit  im  Technischen 
geschätzt  und  gesucht  sind,  sondern  wegen  der  geistTollen  Behend» 
lung  der  Nadel,  denn  „der  Geist  ist's,  der  lebendig  macht** 

Leiptig*  im  Deoember  1862.  Rudolph  Weigei. 
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Zweiter  Nachtrag 

xo: 

Leben  und  Wirkea  Joliaim  Elias  Ridingers. 

Vofl 

0.  A.  W.  ThlffnimiMin, 


Wider  Erwarten  finde  ich  mich  noch  einmal  veranlasst,  ei- 
nige Nachträge  zu  meinem  Werke  ,, Leben  und  Wirken  J.  E. 
RidingerV'  etc.  zu  liclern,  um  (Insseibe  so  iiuiner  mehr  und 
mehr  seiner  Vollständigkeit  zu  naiierxi. 

S.  65.  Zusatz  zu  ^to.  255. 

Herr  Dr.  J.  W.  Slui  m  m  ISüj  aberg,  berühmter  Naturforscher 
und  kenntnissreicher  Besitzer  einer  sehr  ansehnlichen  Sammlung 
der  Blätter  unsers  Meisters,  besitzt  ein  Blatt,  welches  Ich  mit 

1325. 

bezeichne,  mit  derselben  Unterschrift,  nnr  steht  hier:  Abgezeicb- 
npl  von  Job.  Emst  Wagner,  Fürstl.  BiieDSpafter  allda:  Joli.  Elias 
Aidinger  sculps.  Aug.  Vindel.  Unter  255  steht:  Joh.  Elias  Ri- 
dinger del.  scttipsit  et  excud.  A.  V.  Höbe  14'',  A"*,  Breite 

\V\  4 Vi'". 

I>rr  nnvh  dor  Grüssc  der  Tafel  ziemlich  klein  gehaltene  Hirsch 
ist  nach  reciib  gekehrt,  etwas  von  dem  Beschauer  ahgewandt, 
doch  so,  dass  sich  sein  Koj)!  mit  (Itiu  prächtigen  Geweih  von 
der  Seite  zeigt,  wahrend  der  unlere  Thcii  der  Läufe  tlurch  den 
Vordergrund  verdeckt  wird.  Zur  Linken  erhebt  sieb  ein  mftcbtiger 
Eiehbnam»  von  Epbeu  umrankt.  Im  Mittelgrunde  fliesst  ein  Bach 
and  hinter  demselben  befindet  sieb  ein  ruhig  äsendes  Wild  und 
ein  stattlicher,  aulhorchender  Hirsch.  Hinter  einem  Eicbwalde 
ragt  eine  mit  Wetterfahne  ?erzierte  Thurmspitze  hervor  und  noch 
weiter  im  Hintergründe  rechts  erhebt  sich  aui  liegaiförmigem  FeV> 
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soll  (las  Scbioss  HnliPii  NnufTfii  mit  darüber  fiiif^o^^iorbeneui  Na- 
men. F)ic  scliout!  Zeu  linuiij;  ilinscs  Hirsches  betiinld  sich  auch 
in  dt*r  drillen  Mappe  Hrn.  H.  Weigel's.  Auf  255  ist  der  Hirsch 
bedeutend  grüsser ,  schreitet  uns  entgegen,  kebrt  den  Kopf  nach 
rechts  und  stellt  sich  als  Brunsthirscb  dar.  Bach  und  Eichwald 
befinden  sich  links,  so  wie  das  Sehloss  Neuffen,  dessen  Name 
doch  nicht  heigesUMshen  ist. 

Man  mdchte  bei  der  Äehnliehkeit  beider  Tafeln  und  der  un- 
gemeinen Seltenheit  der  jetzt  Beschriebeiieii  auf  die  Vermuthung 
geratlien,  dass  Ridinger  nach  wenigen  Abdräcken  den  Stich  ?er- 

nichtel  h:\ho. 

Ziisalz  zu  S.  1 7S. 

Durch  die  Gute  des  schon  nn  ln  uials  dankbar  geri^hmten 
Hrn.  Scnaior  Dr.  üsener  in  Frankfurt  a/M.  habe  ich  die  Be- 
schreibung eines  ausgezeichneten  Blattes,  dass  ich  mit 

1326. 

beseichne  und  wörtlich  der  gefiiUigen  Mittheilung  gemSss  schil- 
dere. 

Brustbild  des  Kurfürsten  Carl  von  der  Pfalz. 
14''  hoch,  9*  2''  breit  in  Linienmanier,  nicht  Schwarzkonst.  Auf 
der  ohem  Hälllc  der  IMalle  belindet  sirli  /wischen  zwei,  mit  den 
Pfälzischen  Wappen  geschmückten  Pyramiden  das  von  zwei  Löwen 
gehaltene  und  mit  Armalurslficken.  auch  Fahnen,  verzierte  2*/?" 
hohe,  üvaic  Schild  mit  dem  ßrustl>ilde  des  kurrürslen  Carl  von 
der  Pfalz  in  Harnisch.  Das  Oval  ist  mit  dem  Kurhut  gekrüul 
und  zwei  darübcrschwebende  Engel  halten  einen  Lorbeerkranz. 
Im  Fuss  der  Pyramide  links,  weldie  mit  dem  Bilde  der  Zmt  ge- 
giert ist,  steht  die  Inschrill:  „Cum  tempore.*'  und  in  jener  rechts« 
mit  einer  die  Gdegenbeit  darstellenden  Figur  geschmückt,  lesen 
wir  die  Insclirirt:  „Cum  occasione".  Unter  dem  Bildniss  selbst 
befindet  sich  folgendes  Distichon: 

Tempus  palronos,  occasio  su^jgerelarmn. 
Noverit  et  Carolmii  gens  Palalin.i  suum. 
Die  untere  Hälfte  der  Tnfe!  niihält  ein  sehr  reich  mit  Waffen, 
ßlumen  und  Arab(!slveu  vcrzieiies  Schild  mit  folgenden  Versen: 
Will  man  was  Göttliches  Iiier  auf  der  Erde  sehen. 

Sieh*  den  durcblaucblen  Karl  mit  stiller  Ehrfurcht  an, 
Pen  kein  beredter  Hund  genugsam  kann  erhöhen. 

Weil  man  die  Tugend  selbst  an  ihm  entdecken  kann. 
Sein  grossmuthfoUes  Hera  kann  nichts  als  Tugend  lieben. 

An  Hoheit  des  Verstand's  kommt  ihm  nichts  Gleiches  bei. 
Drum  bleibt  in  aller  Herz  mit  goldner  Schrift  geschrieben, 

Dass  unser  grosser  Fürst  sich  seihst  am  gleichsten  sei. 
Beide  Hälften  de«  Bildes  sind  fihri^en?  diirrb  Arabesken  r^lso 
ferbunüen,  dass  sie  ein  Ganzes  ausmachen.  Wahrscbeioitch  rülirt 
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dieser  Stich,  eine  ausgezeichnet  scliöne  Arbeit,  aus  dtn  Jahr« 

1742  IitM-,  (h  in  diesem  Jalire  der  Knr!Orst  Knr!  Philipp  aus  der 
Ncuburgei  l.iiiic  starb  und  KnrI  Philipp  Theodor  aus  drr  Sulz- 
bacher  Linie  ii\s  hurtürsi  loigte.  Wahrscheinlich  ist  l.t  lzicirr 
dargestellt,  weil  wir  im  iiiide  einen  Mann  in  jungem  Jahren  er- 
biickei).  Das  ßddniss  scheint  von  ISilsoii  «:cslüch«?n,  das  Debnj^e 
ohne  Zweifel  von  Uidinger.  Denu  itcliU  unter  der  Platte  steht: 
J.  E.  Ridinger  fecit,  A. 
Zu  S.  215. 

Beim  franiteiicheD  Teit  S.  12  i§t  miteo  dieselbe  VigneUe 
befindlich,  welclie  ich  bei  den  Fabeln  S.  150  beschrieben  habe. 

Zusatz  zu  S.  235. 

Hinter  Nr.  1104  anzureihen: 

In  der  SHnimlung  des  verstorbenen  Herrn  Auclionators  J.  A. 
Bocrner  zu  rSüruliriL;  bplinden  sich  nach  der  gütigen  Mitlbeilung 
de8  bereits  gerühmten  Herrn  Dr.  Sturro  daselbst  zwei  Schwarz- 
kuiibiblätter,  welche  19'^  hoch  und  14'^  iu'eit  sind,  dabei  als  Ad- 
dres&e  die  Lnlerschrift  tragen: 

Joh.  El.  Uidiiigei    excud.  Aug.  Vind.  Sie  gehören  unatrei« 
tig  stt  1103  und  1104  unseres  Verzeichnisses.  Wir  liezeicbnen 
sie  mit 

1327. 

(3.)  Das  scharfe  Auge  dw  sefatoen  Jfigerin  Pbyllis.  Venantis 

Pbyllidis  oculus  acute  cernens. 

Sieht  Phyllis  Aug*  und  Falk  des  Reygers  Beute, 

Wie  scharf  wird  es  nicht  sein,  suclit  es  sich  andere  Freude» 

Phyllydis  ante  oculos  acres  dum  praeda  vagalor, 
Observat,  quid  non  acriusilla  videl. 

Eine  Dame  in  Prulil  gesehen  mit  dem  Hute  auf  dem  Haupte. 
Kniestäck.  Sie  stützt  sich  auf  ihre  Linke  inid  hält  mit  der  Rech' 
teo  einen  Falken  hoch  empor.  Ihr  zur  Seite  liegt  und  hängt 
ihre  Jagdbeute,  besiebend  aus  einem  Reiher  und  vier  Ueinero 
Vögeln, 

1328. 

(4.)  Amynta*s  Freude  auf  der  Reigers  Beise. 
Amyntas  ardearum  insectator. 

Es  prangt  des  Falken  Stolz  in  seinos  Pflegers  Hand, 

iiiHndter  Räuber  wird  an  seinem  Slols  erkannL 
Turge^ciL  iüiio  praedator  faico  superbus 
Elatum  fugias  insidiasque  cavc. 
Etil    ^lalllicher  Herr   mit    unbedeckleiii  Haupte  in  reicher 
Falkoniertracbt  mit  umgehängten  Cuier.    Knieslück.  Auf  seiner 
Lmlcen  trägt  er  euien  bebaubten  Falken. 
ZusaU  SU  S.  240. 
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Nacli  1130  cin7iTrpil)pn. 

Ifi  der  reiclieii  Sniiniilnii*:  ilos  l>»»reils  mchrerwätnitnn  Hrn. 
Dr.  Slunn  in  Nüriibeti^  hetintieu  sich  nach  seiner  güligcn  Be- 
schreihuntr  fol^ciule  vier  liierhergehörigc  UläUer.  Sie  sind  bezeich^ 
ncl;  ioli.  Kliiis  liitliitgi'i-  deliaeavit.  Job  Cbrist.  Leo|>oid  excudit. 
Aug.  Vind.  Cum  PrivU.  Sacr.  Caes.  Der  Ntiae  des  Zeieb- 

nen  itl  jedoch  nur  auf  dem  eratea  Blatte  beOndlicb.  Sie  eat* 
halten  ausser  der  lateinischen  nnd  deutschen  Benennung  der  Dar- 
stellung vier  lateinische  und  ebensoWel  deutsche  Verse.  Höbe 
15"  7''',  Breite  23''  3'".   Ich  beieichne  das  erste  mit 

1329. 

(1.)  Die  Hirsch-Jagd.   Ccrvonim  vpnalio. 

„Es  ninss  t!pr  pflle  Hirsrh  d<»r  Hunde  Beule  werden  elc. 

Wir  erhlirkeii  Iiier  eine  reiebe,  schön  Eusammengeset/Ie  J;ii;d- 
scene.  Ein  von  einer  Meute  verfolgter  Hirsrb  ist  eben  im  He- 
grilT,  einen  am  Hoden  liegenden  Hund  mit  sfincm  mächtigen  Ge- 
weih zu  spiessen,  während  ein  anderer  ilund  ihn  von  hinten  er- 
griffen hat.  In  dem  Augenblick  sprengt  auf  hohem  Rosse  ein 
Jiger  herbei  nnd  giebt  mit  einer  Pistole  dem  edlen  Zehnender 
den  Blattschuss.  Zur  Linken  mächtige  Eichbäuroe  im  Vorgronde, 
xnr  Rechten  in  der  Feme  noch  swei  JSger  zu  Pferde. 

(2.)  Die  Siier*Hats.   Tauri  Dilaniatio. 

„Das  vn^^  im  engen  Raum  man  eine  par  forcc  Jagd  heissen  elc. 

In  der  Milte  ein  geflnekter  Sti^r,  welchen  zwei  j^rosse  Hunde 
am  Ohr  und  Unlerkieler  gepackt  haben,  ein  dritter  aber  .un  Hin- 
lerfusse  feslhfdl,  wfihrend  ein  vierter,  am  Uoden  liej^i  nder  laut 
aunicult.  Ein  Mann  hat  den  Stier  bereits  am  Schweife  erfasst, 
während  ein  zweiter  hinzueili,  und  ein  dritter,  einen  mächtigca 
Hund  surückhaltend,  sich  von  vorn  nftherL 

1331 

(3.)  Die  BSren-Hatz.   Urfoniro  insectatio. 

„Da  geht  es  munter  tu,  mau  sieht  es  mit  Erstaunen  etc.'* 
Die   baumreiche  Landschaft  zeigt  Felsenhogen  und  Höhle. 

Drei  starke  FTundp  suchen  eiri^n  LTos^^en  Bären  niederzuziehen, 
welcher  den  enien  nnt  kr.'tdiL'f i  i'i  ii /c  Hni.irint,  einen  andern,  am 
Boden  hegenden.  Iiereits  kamplunlahij;  <,'eniaclit  hat,  wnlirrm!  i'in 
dritter,  lautgebend,  daliereilt.  Ein  Pole  in  Nationaltracht  buhrt 
dem  Bären  eine  Lanze  hinter  dem  Blatt  ein  und  endet  somit 
den  Kampf. 

1332. 

(4.)*  Die  Üaasen-Jagd.   Ceporum  Exagitatio. 
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,,Es  will  durch  falsche  SäU  der  Haas  den  Haod  befrflgM"  etc. 

In  einer  fclsif!pn  r,pi*f>nd  jagnn  drei  Hunde  zwei  Hasen,  auf 
welche  sopfjen  p'ui  im  Vürdcr^^ninde  zur  Linken  knieender  Jäger 
Feuer  giebi.  im  lliUelgruuüe  em  Felslbor,  durcii  welches  Ewei 
Heiter  sprengen. 

Zusatz  zu  Seile  20.  der  letzten  Nach  trüge. 

Als  ForUeUung  des  unter  Ar.  1323  beschriebenen  Schwarz- 
kuo8tblalte8  erhielt  ich  noch  Tier  andere,  die  init  ihm  eine  kleine 
Folge  bilden  and  genauer  beschrieben  werden  sollen.  Hohe  19^ 
6"',  Breite  16'^  Dass  die  GHisse  bei  dem  ftHher  angezeigten 
Blatte  etwas  geringer  angegeben  ist,  rührt  daher,  weil  dasselbe 
stark  beschnitten  ist.  Sie  haben  auch  diescltn  Addresse,  oäm* 
lieh  Job.  Jac  Ridiuger  sculp.  Job.  £1.  Ridinger  cxcud. 
Aug.  Vind.  Sie  sind  in  fiucber*s  Manier,  als  ScbäferstUcke  be- 
arbeitet. 

1333. 

(2.)  Die  blinde  Kube.   Muindae  lusus. 

„Sieh  dieses  Spiel  der  Welt!  sie  spielt  die  blinde  Kub 
Aufs  Ungeflihr;       siebt,  der  greift  aufs  wahre  zu'S 

Haec  facies  mundl,  dnm  circumducltur,  errat 
Incertus  coecus,  qui  yidet,  ille  sapit. 

Die  Hauptfigur,  ein  dralles  Mädchen,  steht  als  Blindekuh  in 
der  Mitte.  Sie  breitet  beide  Arme  aus,  um  den  gewünschten 
Fang  zu  thnn.  Da  kitselt  sie  der  dicht  hinter  ihr  stehende  Ga- 
lan mit  einem  nölzclien  an  der  Nase.  Sie  blinzelt  unter  ihrer 
schmalen  Kopfbinde  hervor  unri  <  rprr  ift  ihn  mit  der  Linken.  Mit 
der  Rcrfiton  berührt  sie  das  Ende  enier  i'eitsche,  welche  ein  ne- 
ben ihr  lit  gender  Knabe  ihr  liinhält.  Etwas  hoher  wird  noeh  ein 
schon  geioektes  Kind  sichlL.n  ,  welches  der  Scene  ernsthaft  zu- 
sieht. Umgebung  iitik.s  eine  alte  Weide,  daneben  grussarligc  Blu- 
men, dahinter  ein  Gebfiude.  Rechts  ein  grosser  kupferner  Kessel, 
melireres  Holswerk,  ein  Tuch  und  dergleichen,  dafalDCer  Gebflscb» 

1334. 

(3.)  Das  Schocken  oder  Schwingen.  Oscillatio. 

»«Seht  dieies  Kinderspiel  an  als  ein  Bild  der  Welt, 
Her  eine  steiget  hoch,  indem  der  andre  tiUt.'* 
Oscillis  pueri  dum  snspenduntnr  inanes, 
Surjjenlis,  messi,  liisli*;  imago  patet. 
Da  erblicken  wir  abermals  ein  juitges  dickes  Mädchen,  ohne 
Halstuch,  welche  sich  in  Ueberniuili  nn  den  Ast  eines  neben  ihr 
stehenden  Baumes  mit  der  Linken  hält  und  schaukelt,   den  einen 
Fuss  Ober  den  andern  gelegt ,  um  kein  Aergerniss  lo  geben« 
Denn  gleich  unter  ihr  liegt  ein  junger  Bursche  auf  einer  Stein- 
bank ausgestredtt,  begierig  etwas  Reaimides  sa  mpttien.  Un* 
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ler  ihm  Viesen  zwpi  wohlbeleibte  Kinder,  von  denen  er  das  äl- 
tere hält.  Im  Vorderj^ruiule  ein  Tuch  mit  Korbfla»che  umJ  Früch- 
ten, litt  Uinlei)$run(Jo  rechb  liaiimc,  ilavor  grosäblätirig«}  Uluiuca. 

1335.  « 

(4.)  Die  zwo  Vf^rnel)len.    Amicae  fide  conjunclae. 

„Ist  (lein  Geheimni  s  i:l«Mrh  der  Freundin  nur  bekannt, 
(iil)  aciit,  der  sUiiiiiiie  (lOt  hat  es  gleich  auch  bey  Ilaod"« 

Dum  S«'crela  tuac  soÜ  coiifidis  amicae, 
Mula,  atlende,  illam  gariula  proditavis. 

Da  wild  doch  das  Diug  gleich  mil  dem  rechten  Namen  ge* 
nannt.  Wir  sehen  also  hier  zwei  Verliebie,  und  wie  wir  hoffen« 
auch  liebenswärdige  junge  Freundinnen  an  einander  gegossen ,  die 
eine  sitzend,  die  andere  liegend.  Im  Schonse  der  letzeren,  welche 
die  nackten  Füs^clien  nhereinander  schlägt,  eine  anakreontische, 
oder  Liebes  Brieflaube,  welcher  die  erstere  ein  bület  d  amour  unter 
den  Fluge!  landet.  Dabei  sieht  sie  liebedurstrnd  nach  der  Freun- 
din auf.  neben  welcli'M'  v'in  sehierstehender  Korl)  mit  Rosen 
und  andern  Blumen,  daljniler  aber  ein  Schanf  uiul  liiiilor  diesem 
Gesträuch  auch  ein  Postament  mit  ruhenden  Löwen  sich  belindet, 
Ueber  dem  Löwen  das  Laub  schöner  Bäume,  welche  auch  imks 
den  Hintergrund  bilden.  Neben  dem  liegenden  Fräulein  ein 
«itzeoder  Sdiiferhund  und  vier  Schaafe*  Im  Tordergrunde  RosoDt 
Gestein,  Baumstamm  und  allerlei  GewSchs. 

1336. 

(5.)  Der  unterbrochene  Schlaf.  Somnus  turbalus. 
„Du  sebliUiit  o  Sebirerin,  auf  Blumei>>Betleii  ein. 

Die  Freybeil,  weckt  man  Dich,  wird  hald  verlobrea  etyo.** 
Flores  dum  placidam  fessaa  dant  membr»  qnietem. 

Cum  lib<  r  1  ('S,  furgeus,  ne  capiare,  cave. 

Da  liegt  die  reizende  Schftferin  auf  einer  s^cblecht  geHocbto- 
nen  Bank,  den  Kopf  auf  den  rechten  Arm  gestützt  und  schlall 
sanlt  von  Liebesträumen  eingewie'^t.  Neben  ihr  ein  Körbchen 
mit  Bosen,  liiiUer  ihr  aber  der  *;elrel)le  Schäfer,  welcher  sie  mit 
einem  Pilze  am  Halse  kilzelt.  Oer  Schäferhut  neben  ihr,  hinter 
ihr  wilder  Wein  uiui  liupbüir.niKfMi  an  einem  gewaltigen  Stamm, 
der  seine  Zweige  über  sie  vvülbl.  Einen  audern  in  der  MiUe  stehen« 
den  BamiasI  «mfaasl  der  Galan,  sehnsäcliiig  dem  Erwachen  ent- 
gegenharrend.  Rechts  im  Vordergrund  der  wachsame  spanische 
Wachtelhund,  hinter  ihm  Schaafe,  Gebliide  und  Bäume,  au  einem 
ein  VAgdchen  im  Vogelbauer. 

ZuatU  zur  S.  2b9. 

Hialer  Kr.  1295  aind  folgende  drei  Blatt  eiozusehallen. 

1337. 

iü.;  Joiiauiiea  iki|iits4a. 
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Der  Taufer  i^iUl  im  Freien  von  einem  Pelzmantel  und  Heili- 
gensclieui  umt^elien.  In  der  Rechleii  ein  mit  Wnnd  umwundenes 
Kreuz  niederhaileiid,  mit  der  Linken  auf  etw  is  Jiiudeutend*  iüa- 
tergriind  canadtöche  Pappeln  und  ein  t'aimUauui. 

1338. 

(7.)      Petrus.  ^ 

Job.  Elias  Ridinger  oicnd.  Augusta  Vindel«  Dar  Apostel  be* 
tat  mit  gafaltoteD  Händen  im  Freien  knleend,  vor  ihm  eia  auf- 
geschlagenes Buch,  gleich  neben  ihm  der  bedeuUingsi^oIle  Haha 
krähend«  Petrus  in  Untarklaid  und  Mantel  gahülll,  neben  ibni 
das  TerlMiiideDe  ScbiOsaalpaar,  im  Uinlergrand  einige  Bäume. 

1339. 

(8.)  St.  Franciscus. 

In  Mönchskutte  und  Heiligenschein  sitzend  und  betend,  die 
gefalteten  Hände  aut  einen  Tudlunkupf  gelegt,  der  auf  seinem 
Schoose  ruht.  An  seiner  Seite  eine  Paternosterschnur  und  der  den 
Leib  omgOrteode  Strick,  ?or  ihm  m  einer  PelsenhAble  eiu  Crucifix. 

Ich  habe  diese  an  sich  werthlosen  Blitter  der  Vollständigkeit 
wegin- annUuren  so  mftssen  gegiaubL 


Zu  N.  1296  und  1297  gehörig. 

Ich  erliielt  zwei  noch  nin  zuvor  geseIipn<'Hlalt,  welche  mit  obigen 
Nummern  zwar  in  genauer  Vei  birnJung  stehen,  da  sii»  dieselben  Per- 
sonen darstelien,  aber  dabei  m  vielen  Stücken  abweichen  und 
wertbToUer  sind. 

1340. 

Carolus  VI.  D.  G.  Rom.  Imperator  Augostus,  German.  Hi- 
apan.  utriusque  Siciliae,  Huogariae  etc.  etc. 

Job.  Elias  Ridinger  inven.  et  excud.  Job.  Jac  Haid  sculps. 
A.  V.  Di(  früher  angeführten  hatte  Ridinger  auch  selbst  gestochen.) 

Der  Kaiser  in  reichem  OmatSt  grosse  PerrQcke  und  Barett 
mit  Diamanten  und  Straussfcdern  verziert,  vorn  den  Eleplianten- 
erden ,  an  der  Seile  der  Degen.  Den  rechten  Arm  auf  einen 
Tisch  geU'gf ,  wo  cir»  Sammetkissen  mit  der  Krone,  davor  das 
Scepter  ht  lindiich.  Die  Linke  an  die  Seite  gestemmt  und  da- 
durch uuäiohlbar.    Der  Kaiser  ernst,  doch  uich^  finster. 

1341. 

Elkabetba  Cbristina«  Romanomm  Imperatrix. 

Ridinger  ebenfalls  nur  als  Erfinder  und  Verleger,  Haid  ab 
Stecher  bexeichnet.  Die  Arbeit  bei  diesen  Blättern  recht  brav. 
Beide  nur  Kniestflcke,  nicht«  wie  obige«  ganze  Figuren.  Die  Kai- 

Ar«hif  f.  i.  Midkn.  Uott«.  vil.  u.  TUI.  J.  ISSi  u.  ISIl.  IS 
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scrin  in  l)losseni,  reich  mit  Diniiianten  ver/ifrfrrn  Haar,  ffermr- 
iinmantel,  kösllirhn  SpiUen  um  den  Oberarm,  dtr  l'nferani)  mil 
prachtvollen  PerieubaDd  verisiert.  Die  Linke  in  dif  Seile  ge- 
stemmt, die  Rechte  nach  der  Krone  greifend,  welche  aul  einem 
Samnietkissen.  Miene  freundlich. 
Zusatz  zu  S.  290. 

Bei  1302  itl  hiDiimifilgeu:  Im  Hinteiigmiidd  Feb,  aBtlbmle 
Berge  nit  Wald  uod  Burgnrioeii.  Ferner  tcfanlbl  nrir  Rr.  Dr. 
Slonii,  dM  der  Yentorfeene  Auelionator  Bdraer  In  Ntrnbefg  obi- 
ge« Blatt  beaeaseo  habe,  er  aelbst  aber  besitze  noch  eine  anders 
Folge  der  Art  von  vier  Blatt,  die  nicht  in  meinem  Verzeicboiae 
beündtidi  ieU  leb  werde  sie  alao  iiacb  seinen  Worten  beaefaniben. 

1312. 

1.  Eine  unj(ehüi nie,  «ziehende  Ziege,  dem  Bf»scbauer  den 
Hintertheil  und  ein  sUoUi  iides  Eiter  zukehrend,  frist  an  Dtsleln« 
Im  Hintergrund  Felsen.  Unterschrift: 

Uoos  del.  IVo.  37.  Hertel  eicud. 
flftbe  3''  3*",  Breite  3" 

1343. 

2.  Eine  meckernde  Ziege  mit  langem  Harle  und  langen  Hörnern 
in  abyewniidter  Stellung,  den  Kopf  drehend  und  abwärts  schrei- 
tet] li.  Der  felsige  Vordergrund  zur  Linken  deckt  den  untern 
Theil  der  Fässe.    Rechts  starke  BaitmsUmme. 

Höhe  3"  7"'.  Breite  2"  6'".  Der  Süch  von  aüen  Seiten 
bis  zur  Platte  reichend,  daher  die  Zahlen  37  u.  2.  innerhalb 
des  Bildes  stehen,  welches  ulmc  Addresse  ist. 

1344. 

3.  Ein  nach  rechts  gekehrter,  liegender,  ungehornter  Widder 
mit  langem  Schwänze,  hat  sirli  d<Mn  Srlilafe  überlassrn.  Im  Mit- 
telgründe grossblätlrige  Ptlnrizcn,  im  Hintergründe  Geslem. 

Hohe  2"  7'",  Br.  4"  7'".  Unlorschrilt; 

Bous  del. Hertel  exc.  iNu.  37.  J.  Llias  Kidinger sculpsit  a(^ua  forli. 

1345. 

4.  Zwei  Hegende  Schaafe  und  ein  stehender  nn^ehörnter, 
nach  rechts  gekehrter  Widder,  welcher  stiii  Simirnchen  er- 
tönen lääst.  Im  Vordergrunde  zur  Hechten  cm  begraseler 
Vorb[jrung,  den  Hintergrund  bildet  eine  Felsenwand.  Höhe  8", 
Breite  4"  11"'.  Der  Stich  reicht  überall  bis  zum  Platteurande. 
Unten  in  der  Mitte  iNo.  37,  rechts  am  Rande  4.  Diese  vier  Blall 
acheinen  eine  firAbere  Arbeit  uttserea  Meialera,  wie  wobl  faat  aUe 
Blätter  nacb  Rooa. 
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.ad.  W«ig«l'»  üaiiiilung  v«a  Astogxmplm 
noter  Ktmitlor,  Ximttgf  tohrleiL  «te. 


..Her  hohe  ^^'rit'i  der  H-iritt^chrift,  die  iin- 
•rirböpniclie  Ver«rbied«Dheil  und  Kik«d- 
üiüaiUcbkeU  und  ihn  liefen  fiezAf«  auf 
mm  darin  oflStubar  vnd  fakcin  «uig»- 
drücLles  fnn»'rf,  -.fchrMi  ftt-tMiL-ci!  T;i_-i'^ 
ia  al^amtin«r  Aiivrlieiuiung  re»i.  keio 
Miltol  nift  mm  m  «sMiftar  «nri 
die  Gegenwart  eine»  Menschen 
hervor,  als  nein  c-TÜnebeDe«  Wort,  worin 
dar  Au&drucii  »ctuc«  getsiigeo  We»eDs  mit 
laiMiebtD  EiganMliafl  ntaaimnaa- 


tr«  Ad»0  «  tm»§9r  AMir«  !•  «at  Ifta  ml«- 
fr«sp*  of  artUU  Ika«  af  «Mfean  or  em- 

peror»,  for  wt  tomtho»  eannot  imagin« 

in  v>h(tt  mantifr  thry  wnntd  form  thfiv 
tvtlninr)  li'itcT»,  or  sign  ihcir  utituugh 
Ranne«  etc.  W.  Uatlttt. 


1.  Sli  itfelnickter  Avteti  Iber  iuit  fmi  CMbe. 

„Die  bildende  Kunst  ist  auf  das  Sicblbare  angewiesen,  aot 
die  iuMera  Erecbeipung  des  NalOriiclieii.  Das  rein  NatflrBcbe,  in- 
ssfeni  es  sittlifili  gelUlig  ist»  neMMo  wir  naiv.  Nai?e  Gegenstfinde 
siod  also  das  Gebiet  4er  Kunst  die  ein  sittlicher  Ausdruck  des 
NatOrlicbeo  seyn  soll.  GegeostSnde  also  die  nach  beiden  Seiten 
hinweisen  sind  die  günstigsten/* 

„Das  Naive  als  Natfirlich  ist  mit  dem  Wirklichen  verschwistert. 
Das  Wirkliche  ohne  sittlichen  Bezug  nennen  wir  gemein.  Die 
Kunst  an  und  ffir  sich  selbst  ist  edel ,  deshalb  fürchtet  sich  der 
Künstler  nicht  T(»r  (inu  (ienieinen.  Ja  indem  er  es  aufnnnint  ist 
es  schon  gcadi  lt  und  so  sehen  wir  die  grössten  Künstler  mit  Kühn- 
heit ihr  Majeslfitsrecht  auMiben.*' 


„Wir  t'ücii  zu  unserm  Zweck*)  manclie  Miltel»»lieder  dem  den- 
kenden Lüher  vorliehaltend  und  um  nicht  zu  weil  auszuholen  bleiben 
wir  bey  den  Werken  der  neueren  Kunst  stehen.** 


•)  Worin  kÜcbit  Zi^fck  bestanden ,  kÖnneo  wir  nicht  sagen.  Vielleicht  be- 
nehen  sich  üaraui  die  uu  der  Spitze  des  Msauscripts  stebendeu ,  vun  tiüthe's 
Sfcrellr  Kriotcr  otedergeacbriebeneo  Worte:  „Hierüber  kano  eine  Arbeil  aonn- 
tliij:  ruiUläron ,  A\c  wir  torfsri  i  iren  :  Siiinmllitlu-  Künsilcr  die  uns  schon  von  so 
manchen  Seiten  bekannt  siod  aiiss»cliliess|icb  von  der  elbiscben  za  betracbicn, 
aus  den  Gegenständen  und  der  tiehandlung  ibrer  Werke  zu  entwickeln,  «at  Zeit 
vnd  Ortf  Kation  und  Lehrmeister,  was  eigene  aoterstörliclw  lodiviiiunliiit  beyge- 
trn^rn  nch  tii  dem  ra  bilden  sie  wurden,  aie  bei  dlcai  an  erhallen  was  ai« 
waren/* 
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,Jn  jedem  Künstler  liegt  ein  Keim  von  Verwegenheit,  ohne 
den  kein  Talent  denkbar  ist,  und  dieses  wird  l>eboiiders  rege  v^eun 
man  den  fähigen  einschiänken  und  zu  ein&eitigen  Zwecken  dingeo 
imd  braueben  will." 

„Rafael  bt  unter  den  neueren  KfinBÜem  ancfa  bier  wobl  der 
reinste.  Er  ist  durcbeus  naiT«  dü  Wirldidie  kommt  ihm  nkfal 
zum  Sir(;it  mit  dem  Sittlichen  oder  gar  Heiligen.  Der  Teppich 
worauf  die  Anbetung  der  Könige  abgebildet  ist,  eine  überschwänglich 
herrliche  Compositiun,  zeigt  von  dem  ältesten  anbetenden  Fürsten, 
bis  zu  den  Mohren  und  Affen  dio  sich  auf  dm  Cameelen  mit  Äpfeln 
ergötzen  eine  '^'anze  Well.  Iiier  durfte  der  heil  Joseph  auch  «^nnz 
naiv  charakii  11^)1 1  werden  als  PHegevaler  der  sich  über  die  cinge- 
kouimnen  duscliejike  freut.  Auf  den  heil.  Jo.-^opli  überhaupt  haben  es 
die  Künstler  abgesehn.  Die  Byzantiner,  denen  mau  nicht  nachsagen 
kann,  dass  sie  überflüssigen  Uumor  zur  unrechten  Zeit  anbrachten, 
stellen  bey  der  Geburt,  den  Beil.  Immer  verdriestich  vor.  Das  Kind 
liegt  in  der  Krippe,  die  Thiere  schauen  hinein,  verwundert  statt 
ihres  trockenen  Futters  ein  lebendigss  —  anmntbiges  GescMpf 
(letztere  beide  Worte  mit  Bleistift  nachgetragen)  —  zu  finden. 
Engel  verehren  es,  die  Mutter  sitzt  still  da  bey.  St  Jotepb  aber 
abgewendet  siut  und  kehrt  den  Kopf  unmutig  nach  der  unerwai^ 
teten*)  8oene/* 


„Der  Humor  ist  ein  Element  des  Genies,  vorwaitend  ein  Sor- 
rogat  desselben.    £r  begleitet  die  abnehmende  Kunst'* 


Dieser  Aufsatz  ist  durch  0.  A.  Schulz  in  Leipzig  in  unseren 

Desitz  {,'ekomnieii,  er  war  in  dessen  III.  Verzeichniss  einer  au^^fie- 
zeichneten  Sammlung  von  Autographen,  Leipzig  1862,  mit  einer 
Uaarlocke  des  Dichters  und  einer  von  Grjtlie.  seinem  beuetair 
Kräuter  dictirten  ISote  zum  Verkauf  ausgehoieu. 


2.  Sdüller^s  Brief  an  Frauenholi  in  Beiug  auf  »ein  von  i.  ^.TtlsUsr 
nach  iL  diuff  in  Kupfir  gesisehcnes  fertnit. 

Jeoa  den  26.  Kay  94. 

Für  gütige  Uebersendung  der  6  Abdrücke  meines  Portnils 
sage  ich  Ihnen  den  Terbindlidisten  Dank.  Die  Arbeit  ist  vortref> 
lieb  auagefallen,  der  Stich  voll  Kraft  und  doch,  dabey  Toll  Anmnlh 
und  Flüssigkeit,  Auch  finden  es  alle,  die  es  bei  mir  aahen,  ahn* 
lieh,  und  mehr,  ab  sich  unter  diesen  Umständen  erwarten  Hess, 
'  getreu.   Nun  wünsche  ich  ?on  ganzem  Herzen,  dass  die  AuAiahme 


*)  Heber  „nnerwutetw**  liest  man  die  BleistUIrComcUir  ,pMBdeli»■rea'^  • 
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ffif'f^ps  ?n  rf\^i  <:e]i(ngeDen  Produkts  Ihm  gereehten  Er««rliiiig«a 

eotsprcchen  möge. 

Zu  einer  Zeichnung'  oder  einem  Gcniählfle  von  Herrn  Coadjutor 
wird  sich  vielleicht  in  einigen  Moualea  Halb  linden,  und  wie  ich 
hoflfc,  olme  Ihnen  Unkosten  zu  machen. 

Die  Zeichnung  allein  könnte  ich  Ihnen  violleicht  bald  ver- 
■ehaffiBü»  aber  et  wird  «Ich  wahrscheinlich  arrangieren  lassen,  dass 
der  Herr  Coadjntor  sich  in  einigen  Monaten  mahlen  Itsst,  und  dann 
wflrde  es  ßr  den  Kuprerstecber  rortheilhafter  seyn,  wenn  er  Ge- 
ttihlde  und  Zeichnung  beisammen  haben  könnte. 

Zum  Machfelger  Herzbergs  wOsste  ich  Ihnen  vor  der  Hand 
keinen  bessern,  nls  Herrn  Professor  Gar?e  aus  Breslau,  und  vor- 
züglich Hrn.  Professor  Knnt  aus  Königsberg,  den  zwar  Hr.  Lips 
schon  für  die  Lilteratur  Zeitung  ausgeführt  hat.  «iher  nicht  so, 
dass  ein  neuer  Stich  dadurch  überflüssig  würde.  Irl»  •rlnnhe  dass 
Herr  i*rüiis8or  Hufeland  von  hier  ein  sehr  wohl  getrollencs  liiid- 
niss  Ton  Kant  besitzt,  welches  vielleicht  zu  bekoiunien  seyn  würde. 
Ausser  diesen  ist  Herr  Geheimer-Ralh  von  Thümmcl,  Herr  iVofessor 
Ficht«  ans  Jena,  Herr  Holhith  Voss  aus  Eutin,  Herr  Geheimer 
Hofrath  Schlosser  aus  Karlsnihe,  Herr  Leg.  Rath  Klopstock  aus 
Hamburg,  Herr  Geheimer  Rath  lacobi  ans  Dtsaelderf,  welche  mhr 
alle  der  Aufnahme  in  Ihre  Sammhing  wflrdig  scheinen. 

Ihre  Idee  wegen  einer  splendiden  Ausgabe  des  Don  Karlos 
mit  Kupfern  ist  mir  sehr  schmeichelhaft,  und  es  sollte  mich  unend« 
lieh  freuen,  wenn  sie  7u  Stande  käme.  Da  würde  ich  Ihnen  nber 
doch  rathen,  die  Zeichnungen,  so  weit  es  nnp^rht,  durch  llorni 
Raniherg  ausfillinMi  zu  lassen,  der  zu  einer  englischen  Edition 
Shakespears  und  noch  neuerlich  zu  Wieland's  Schriften  vortrefüche 
Zeichnungen  geliefert  hat.  Unter  allen  neuen  Zeichnern  kenne  ich 
keinen,  der  mehr  Genie,  Geist  und  Grazie  besitzt,  und  mehr  An- 
inuth  mit  Kraft  vertinigt. 

Einstweilen  empleble  Ich  mich  Ihrer  Gewogenheil,  und  ▼er- 
harre mit  Achtung  I^r  gehorsamer  Dr. 

Auiacbrin  de«  BncU»;  SchlUcr« 
Herro  J.  F.  Pritt«abolt 
MHuMr  lüDslbändler 

in  NOroberg. 


Die  FUnilie  der  Ooltiiits. 

Im  Journal  des  beaux  arls"  herausgcg.  v.  A.  Siret,  in  St.  Nicolas 
1).  Ant\vei*]>en,  No.  17  d.  Jahrg.  lindet  sich  eine  Berichligung  der 
bisher  weder  hei  kramm  noch  bei  N agier  vollständig  überein- 
alimmenden  Nachrichten  ftber  die  Yerscfaieden^n  Glieder  der  Familie 
Gdtaius,  aus  welchen  ach  Fulgeudaa  ergtebt. 
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Hul  frt  Goltz  der  ältere,  Maler,  lebte  im  15.  Jahrhunclrrt 
zu  Hcynsl  eeck ;  ()or»cIbe  hatte  einen  Uriuler  Siebreclii,  Üü^Unautv 
von  laleiil;  Terner  einen  Sobn  und  zwei  Töchter. 

Dieser  Sohn  Jan,  der  ältere,  war  nach  van  Baader  ein  rer- 
tlienstvoller  Maler  und  lebte  tk  Burgemieieter  in  Weerdt  oder 
KMMraweith;  sein  Sohn  Jan  der  jtingere  legte  sicli  anf  dk  Gla»- 
nalerei  und  wofanle  an  Mnlbraclil  bei  Veolo;  Wer  md  1556  sein 
Sohn  der  berühmte  Heinrich  und  wabracheiQydi  anoh  denen 
vermuthUcber  Bruder  Jacob  geboren. 

Eine  Schwester  des  Sltereo  Jan  heiralhete  der  Maler  Rutger 
oder  Rödiger  von  Wurzbnrg  fvan  VVirlzburg  oder  Wef»rtzburgh  ge- 
scliriehen)  und  aus  dieser  Ehe  entsprosste  der  Maler  Hubert 
Goltz  der  jüngere,  w«Mrfier  sieb,  wie  aurli  Nagler  angiebt,  „Wirti- 
burger  van  Veulo"  (ii«Mbij)olita  Vanluiiiaiiub^  zeichnete,  und  aus 
unbekaualcn  Gründen  den  iNamen  seiner  Mutter  annahm.  Krauam 
nennt  diesen  Hubert  Goitzius  „van  Meertsburg''«  welchen  IrrÜMian 
der  Verlaaaer  des  Artikels  in  J.  d.  h.  A.  ganz  richtig  nachweist, 
dabei  aber  selbst  sonderbarer  Weise  die  Stadt  WArtbnrg  als  wviliige 
Olk  U  toit  B^''  beseichnet  —  üeber  das  ferwandtachaftliGhe  Ver- 
bSltnisfi  des  als  Stecher  vorkommende  n  Jacob  Goltziu»  lässt  sich 
nichts  nncbweisea,  dagegen  ergiebt  sich,  dass  Julius  Goitzius» 
dessen  Slicbe  mit  1581,  84  und  86  bezeichnet  sind  und  welchen 
Kramm  für  Heinricb's  Bruder  zu  linlten  s^cneigt  ist,  der  Sohn 
Hubert's  war,  indem  es  bei  v.  Matidii  lieissl;  (Hubert)  haHe 
,,als  erste  Frau  die  Srjiweslcr  der  ieUlcji  Fi.ju  iles  Pielcr  Eoeck 
..van  Aelst  gehabt,  vuu  welcher  er  einige  kuitlor  Inlte,  denen  er, 
„als  ein  römischer  ßürger  auch  römische  ^iameu  gab,  wie:  Mar* 
„oelltts,  Julius,  und  ähnUchc" 

Da  der  in  Holland  selteo  TOikominende  Vomanw  Julius  ni- 
gleioh  mit  dem  Geburtsjahr  dea  Hubert  Goltahis  (1526)  sich  sehr 
wohl  Tereinigt,  so  durfte  die  hier  auTgesteUte  Vermidhung  sich  vohl 
ils'  richtig  «nveisen. 


Bas  Werk  E.  Xoissonlers 

in  Holzschnitten,  Lithographien  und  Radirungen  ist  in  der  Gazette 
des  heaux  arte  (Mai -Heft  1862)  Ton  Tb.  Burty  ausftihriich  cata- 

.  Jogisirt. 

Nachstehende  sind  die  öberaus  selten  vorkommenden  Radi- 
ruogen. 

Ä bendmabls tisch  mit  anbeteuden  Engeln.    H.  90  miil. 
Br.  60  mill. 

Eine  Violine,  als  Visitenkarte  des  Virtuosen  GuiUaume. 

I.  Abdr.   Mit  Einrällcn. 
Der  kleine  Raucher;  alshsnie  Figur,  die  Haud  an  der 
Tasche.  Skiue  auf  der  Ecke  ekier  Platte. 
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Der  alte  Haue  Ii  er;  Brui.ü)ild  eiues  alten  Mannes  von  gros* 
Mrem  Hassslab  als  (Jas  vorhergehende. 

Die  Vorbereitung  zum  Duell;  stehender  junger  Mann, 
der  eine  Degenspitze  prüll. 

I.  Abtfr*  Vor  äm  Hkilergniiid. 
IL  Abdr.  Hit  leichl  angedeiiteleiii  Hintergrund, 
ni.  Abdr.  Mit  Angab«  einiger  Zinmiereinricbtiing. 

Die  Angler;  zwei  Männer  angelnd  in  einem  BooL  Bez. 
E.  M.  (verbunden)  t841.    H.  120  ro.  Br.  110  m. 

Der  Hauch  er;  ein  Mann  in  Costum  Louis  XV.  sitzt  mit  ge- 
kürzten Beinen  rauchend  im  Lebnsluhl.  Bei.  £.  Heksonier  1843. 
U.  90  m.   Br.  64  m. 

I.  Abdr.  von  der  grösseren  Platte,  daneben  der  „diktireude 
Sergeanr'  (s.  unten). 

iL  Abdr.  Hit  anderen  Einfällen. 
HL  Abdr.  Wie  obm. 
(Abdrfteke  dieser  Platte  finden  lieb  in  mehreren  Exemplaren  einet 
1843  von  M.  £.  Piot  beranag.  Journals:  Cabinet  de  Tamateur 
et  de  Tantiqaire;  —  s.  R.  Weigels  Kunstcatalog  12207.  12^12.) 

II  signor  Annibale;  Costum  des  Schauspieler  Regnier  in 
£•  Augier's  ,,Aventurier";  stehend,  die  Hand  am  DegengrifT. 

Die  singenden  Soldaten  (Lea  rellres);  sieben  Mann 
marschiren  lustig  daher. 

I.  Abdr.  sehr  zart;  am  Boden  die  Mütze  eines  baarhäuptigen 
.Soldaten. 

II.  Abdr.  verätzt,  wodurch  indessen  eine  glückliche  Rauheit 
der  Zeichnung  entstanden  ist,  die  nie  der  Verf.  sagt:  „s'barmonlse 
menreilleusement  a?ec  le  caractire  des  chenapans.'* 

Der  diktirende  Soldat,  in  Uniform  des  18.  labrb.  am 

Tische  stehend  woran  ein  Soldat  schreibt.  Bez.  E.  M.  Terbunden. 
(Ein  Abdruck  ist  dem  Hefte  der  Gazette  beigegeben.) 

Ausserdem  existirt  ein  für  photographiscbe  Vervielfältigung  auf 
Gelatine  radirter  Versuch:  „Ein  Poüchifiell: "  stehend  auf  einem 
Bein,  mit  dem  andern  einen  Uoizschuh  balancirend. 


ErkUmng  einer  rithselhaften  Badimng. 

Das  Blatt  von  M.  Hoderraont,  worüber  Claussin  bemerkt 
(Supplement  au  Catalo^ue  de  Rembrandt  p.  136.  No.  85):  ce 
murceau,  dont  le  sujct  est  difticiie  a  deviner,  wird  gewöbnUch 
(s.  B.  TOB  Nagler  im  Künstlei^Lexicon  Bd.  13.  S.  234)  aufgefHbrt 
als  „ein  Bittender  sn  den  Füssen  eines  Orientalischen  FArsten 
^knieend.** 

Die  Darstellung  ist  aber  sicherlich  keine  andre,  als  die,  wie 
Esaa,  nachdem  er  von  der  iagd  lurflckgekehrt»  Ton  dem  bereits 


Digitized  by  Google 


268 

ertbeillen  Seegen  vernüimiien,  seinen  Vater  frügt,  oh  er  för  ilm 
nicht  auch  einen  habe.  Der  trüsUiche  Bescheiü  eigiht,  bich  aus»  dem 
Uuode  voruen  im  Bilde,  der  an  einem  Knocbeo  n«gt. 

Die  licenlia  poetica,  atatt  eines  Sierbebeltea  eiiM»  Thon,  atott 
einer  einfachen  Stube  einen  godiiachen  Saal  TOisufAbren,  mrd  bei 
einem  Schiller  Rembrandta  nicht  auITallen. 

Wer  an  der  aellsamen  Kleidung  der  beiden  Söhne  Anstand 
nefanen  aoUte,  der  wird  anderen  Sinnes  werden,  wenn  er  das  Blatt 
desselben  Moistors  (bei  Claussin  IVo.  84)  vergleicht,  wo  Esau  um 
ein  Linsen^ccridit  sein  Erstgeburlsreclit  an  Jacob  verkniifl  und  wo 
dieselben  üauptpersoneo  in  Reichem  Ibeatraliaciieni  bcbmuci^  sich 
lindcii. 

Göttingeo. 
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Gr.  fol.  Brüaael,  Muqnardl.  Vi  Tblr. 
fallt,  J.  Zur  Goatüngeecbicbie  dea  lllttebiU«ra.  Gr.  4.  Wien,  Firancke  n. 

Meyer.    1  Tblr. 

terlitt,  L.    LandfcbaftsseicbDenscIxile    'i6  Bl.  Litbogr.    I.  u.  II.  mit  Sehntia» 

III  Tondruck.    Fol.    Leipzig,  Schrag's  Verl.    k  l  Tblr.  u.  l'/i  Tlilr. 
T.  LtUoW,  Dr.  Gaii  F.  0.  MüAckner  Antiken.   1.  Lief,  nil  6  KpfL,  geal.  io 


Digitized  by  Google 


n 
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Marschall  pi.    Grosspapa  und  Eokd.    Lilb.  vun  Jab.    Tondruck.    Qu.  fol. 

Berlin,  Zawitz.    2  Thii. 
Moiet»  F.  px.    2BlaU:  Der  Ahncbied  des  Ritters  und  Die  Ueiuikckr.  üelfarbcn- 

dmcke.  Gr.  fol.  Stuttgart,  Soaoewald.  b  6  Thlr. 
Pape,  E.  px.  Atta  dem  Han.  Oelfarbendr.  von  Storch  A  Kr  am  er.  Gr.  foL 

Berlin,  Storch  *  Kramer.  h'/s  Tblr. 
Putempkl  pL  L'Aatriche  et  le  Vaticao  implorent  le  aeeoora  de  Jean  Sobieski 

coolre  lee  Tnfca  16S3.  Lith.  von  F.  Hanfataongl.   Chin.  Pap.  Gr.qu.fo1. 

Posen,  Lissner.    4Vs  Thlr. 
ichmidt,  Ed.  px.    Bei  Culberg  (Wiutcriandschart).    Oiirathendr.  von  Sture b 

&  Krämer.    Qu.  ful.    Berlin,  Storch  &  Kramer.    ö  Tblr. 
Bchopill,  H.  F.  px.    Peter  der  Grosse  nach  der  Schlacht  von  Puilawa.    Lilb.  vuu 

C.  Schultz.    Ohio.  Papier.    Gr,  ful.    Carlsruhe,  Vdicn.    6  Thlr. 
&OBdermann,  H.  px.    Ilciinkehr  vuu  der  Jugd.    In  Odfarbcndr.  von  H.  Lichten- 
berg.   Gr.  iul.    Berlin,  Lichtenberg.    6  Thlr. 
Steffeck  px.    BlQcher  bei  Leipzig  durcb  Nostia  gereUel.  In  Oelfarbendr.  von 

1.  Renhke.   Gr.  qu.  fol.  Berlin,  Reubke.  8  Thlr. 
TfigMli,  A»  pi.   Die  einsamen  Alten.   Utb.  vun  E.  Fischer.   Chin.  Papier. 

Gr.  fol.   (Dresdener  KunstvereinsU.  f.  Ifi^O).  Leipsig»  R.  Wdgel.  5  Thlr. 
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d'Unker,  C.  px.    DcrToasl.    ([.nnnitte  TiscbgcsHIscbaft.)    Litli.  von  Süitnapp. 

Chin.  Pipi«'r.    Gr.        ful.    Ueilm,  Liulerit/'  K.-V.    3  Thlr. 
Weber,  Otto  dei.  et  liib.    2  Blatt:  Kabe  an  4er  Trioke,  und  h  der  Koppel 

(Les  CbefBiu  aa  Verd).  Toodr.   Gr.  qe.  fol  Ebend.  k  4  Tbir. 
UlMMIMimilH.  A.  ft,    Kn  der  Schmiede.    Litb.  von  W.  Riefstabl.  CbiD. 

Pkpier.  Gr.  qu.  fol.  Ebefid.   4  Tblr. 

C.  PhotographiAB. 

Albam  Mfincbener  Känstler.    i.  i.fg.    (Emh.  1.  her  Fischer,  nach  Gocibe, 

gem.  von  Hansi»iin.  2.  Verlbeiiliguug  ciiie$  IIüusl»  in  Tirol  1809,  p«»ni.  von 
A.  Mcndc.  3.  Uie  Scbuchspicler  vun  Flüggen.  4.  Hapbacl  und  Miciitl- 
Angelo  in  einer  rüm.  Ostchc,  von  J.  Eirner.  5.  Wirtb»baaftcene  in  TiruU 
von  KaUennoaer.  6.  Der  Hoebsei Üader im  bajer. Hoeblaod^  von H .  V a r r.) 
Pbotogr.  von  B.  WinaeL  Kl.  fol.  Miincben,  Kobler  4b  Co.  (  Tkbr.;  ein- 
seine  Blitter  b  1  Tblr. 

NUI  del.  Die  Gnblcgiug  der  beil.  Katbarioa.  PboL  Rood  4.  Wien,  ImM- 
u.  I[iihisine*Compt.  f.  I'hut.    l  TUIr. 

Deutsch,  R.  VOB  del.  Dt«  Fesselung  dea  Prometbena.  Phot  nacb  dem  Cartoo. 
Qu.  fnl.    Lripzig,  H.  Waigel.    2^3  Tblr. 

Dtlrer'S,  Älbrecht,  I-rhrn  di  r  Maria.  In  20  photn{:r.  Copicn  Ton  L.  B  r  1 1  r,  rml 
begteilctukü  Vulkslictlcni.    Ki.  4.    Berlin,  AnisU-r     Uulliardl.    KIrg.  gcli.  7  TUIr. 

Eyck  -  Album.  Das  A!laiv.»rk  Hiihorfs  van  tu  k  in  St.  !?avo  zu  (imt ,  nebst 
Lcbensskit^e  Juljaiiu  a  uuU  llul>t:ri'ä  und  Scbilderutig  der  Kuuaiüi  t  beider  Bruder, 
von  Prof.  Dr.  Hotho.  (Mit  16  Pboiugr.)  luip.  4.  Berlin,  Scbancr.  Geb. 
20  Tblr. 

Flfiggen^AlbBni*   Eine  Bclbeofolge  von  deaaen  aUmmll.  Weiben.    Nach  des 

Orig.-Gcmälden  phol.  von  J.  Albert.  3. Heft  mit 4 Bl.  Kl.qo.iol.  MünchaB, 

Hobe  &  Krugger.  4Vi  Tblr. 
flOSSMiti  J.  (d*"  Mnubcugc)  px.    Le  Cbrist  cbei  Simon.   Tabicau  principal  et 

dein  volela.    (3  61.)   IS  icii  dem  Original  (im  Nti>cntn  zu  BrSasel)  pbotogr.  von 

E.  Ficrlants,    Gr.  ful.    Itiinsd.  Miuiiuirdi.    10  Thlr. 
Kaalbacb,  W.  T.  px.    Kaiser  Otto  in.    \V.indK*MiKildo.    Pltol.  von  J.  Albert. 

Kl.  fül.    Nürnberg,  Lil.-arl.  Ansi.  d.  Germ.  Miiscimis.    4  Tlilr. 

'  '  "■■    WandgfMiiiilde  im  Treppt'nliaiisc  des  noiwii  Miis<?ums  tu  ßcrlio. 

Pbotogr.  Ausgabe.    2.  u.  3.  Lfg.    Ful.  und  gr.  «]u.  ful.    Bcrliu,  A.  lluncktr. 

b  Ug.  eVs  Tblr. 

 Goelbe-Gallerie.  I.  Abtbeil.  Nacb  HandzeicbBungeo  pbotogr.  von 

j(  Albert.  4.  Ug.  entb.  Rdeoa  (Faust  II.),  Leonore  (Torquato  Taaao),  MM- 
eben  im  Walde  (Getreue  Eclcardl)^  Imp.  fol.  Stuttgart,  IV.  Bnickmann.  Subacr.- 
Pr.  32  Tblr. ;  einzelne  BI.  14  Tblr. 

iBSter,  W.  px.  ZwiHKliMud  bei  Cappel.  Phot. von  Gant.  Xl.qu«fol.  Zuricb, 
rnimci-  et  Lülbi.       i  Thlr. 

Max,  Gabr.  dtl.  Pbautasiobildrr  zu  Tnnstücken.  13  BI.  Nach  den  Oripinal- 
Af|uarcllen  pliui.ij!r.  vnu  G.  Jägenii.i  y  er.  Gr.qa.fol.  Wien,  ikua«t>  u.  Ind.- 
Compt.   25  Tblr.;  cinxelne  BI.  ii  2  Tblr. 
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■^ttairt,  J.  ps.  La  Viergt  mt  aept  donteon.  Nach  dem  Orig.  in  der  Nolxe- 
JDame-Kirche  in  Brügge  pbot.  von  £.  Fi  er  I«  nie.  Gr.fol.  BrÖeael,  MoquardL 

5«/3  Tbir. 

PietSCb,  Im  del.  Scliiller  in  seinem  Wohnzimmer  zu  Weimar,  seiner  Frau  die 
Giiöre  Otts  dor  nraiit  fon  Meeaioa  rorleseod.  Phologr.  KI.  qu.  fol.  Berlin, 
A.  Diuukir.    2  Tlilr. 

PilOty,  C.  px.  Nero  nacb  dem  Brande  Rom's.  {Das  (leinäldp  heim  (iraf.!.  Pulfly.) 
Nach  dem  Originale  phol.  von  Albert    Qu.roy.fül.    München,  Kiloty  &  Lühlc. 

6  TbIr. ;  grössere  Ausg.    12  Tliir. 

Baphael'S  Fresken  der  Farnesina  in  Born.  27  Bl.  direct  nach  den  Originalen 
pbot.  fOD  P.  Do?lxielli  in  fiom.  Imp.  fol.  Wien,  Patemo.  600  fra,  ». 

S€bWlB4,  M*  TtM  del.  Mirebea  fon  den  aieben  Raben  und  der  treuen  Sebwealer. 
Pbot.  Toa  i.  Albert.  %  Aafl.  6  Bl.  mit  Text.  On*  fol.  Nflncben,  Albert. 
26  Thlr. 

Tischbein,  J.  H.  W.  de).    Goethe  aus  dem  FenMr-r  aebend,  Born  17B7.  Phöt. 

Gr.  4.    ncrliii,  Nicolai'scbe  Verlagsbucbh.    1  TUlr. 
Tiziän  -  Album.    iMit  einer  Lebensskizre  des  Meisters  und  den  Erklärungen  der 
Bilder  voa  Dr.  W.  Lübke.    (10  Bl.  in  PlioU)    Gr.  4.   Berlin,  G.  Schauer. 

7  Tblr. 

II*  BUdiwraAie  vndl  BAcher  wkM  l&AMttoriMlier 

A.  Kaier-  und  ZeichiumgBwerke,  ülBatrirte  BächeXy  Albums  etc. 

AefeBBtaeh,  AlC  11  Radtmngen  (anf  ehio.  Papier).  Kl.  qn.  fol.  Dflaaeldori; 
W.  de  Haeo.   6  Tblr. 

Becker,  Peter  del  et  mb.  Saar-Alf>um.  1.  Ug.  (mit  6  Ansichten).  Tondr. 
Qu.  Imp.  fol.  Frankfurt  a.  M.,  Verl.  f.  Kunst  u,  Wiaaeaacbaft,  12 Tblr.;  ein- 
zelne Ri.  a  2  Tiilr. 

Bilder- Bibel.  Vierzig  Darstellungen  dfr  wichtigsten  nf?cltenlicilcn  des  allen  u. 
Deucn  Testaments.  Nach  bekannten  kiinsllern  lilh.  \üu  J.  N.  Hcinemaan. 
Oo.  fo?.    Freiburg  i.  Hr.,  Herder.    4  Thlr.  8  Ngr.;  co).  4  Thlr.  2S  Ngr. 

Blätter  Uad  Bliitben  deutscher  rue»ie  und  Kun^t.  Kill  Albuiu,  ^»inniger  Betrach- 
tung gewidmet,  Hit  12  SubUticlmn  Ton  W.  Wittböft  u.  A.,  nach  Zeich- 
nungen füll  W.  Georgj  n.  E.  Hartmann.  Kl.  4.  Leipzig,  Brandatetter. 
In  Prtcbtband  mit  Goldachnilt.  6Va  Thlr. 

OOf  Im  IpBotOgr.  de«  plua  rwea  grswurea  eribl^eai  eatampei,  grawurea  en  hole  etc. 
da  xt  et  xn.  siicle  qai  ae  troutent  dans  la  collection  royale  d'esiampes  h 
Munc.  PubL  par  R.  Rrulliot.  Execulee»  d.ms  insütut  phot.  de  Nuns* 
A.  Loechcrcr.  (10  Llign.  mit  60  pbot.  Bl.)  Fol  Manchen  185b  (Leipxig, 
n.  Weigel).   40  Thlr. 

Gewölbe,  das  grüne,  »n  Dresden.  Kine  Folge  ausgewählter  Kunstwerke  dieser 
Sammlung.  Nacb  den  Zeichnungen  von  It.  Seideniann  und  E.  .Mubn.  Mit 
erklärendem  Texte  des  Majur  v.  Laudüberg.  Herausg.  von  L.  Gruner. 
(2S  Bl.  in  lilb.  Farbendr.  vuu  Slorcb  &  Kruuicr.)  Ful.  Dresden ,  Burdacb« 
Catt.  30  Thlr. 
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QMlh«*Saileri«.  Glurakiere  aiit  Coelbe'i  Werk««.  Gm.  ton  Fr.  Pech I  iittd 

A.  von  Kaiubcrg.    50  BJiller  io  Sithlflicb  mit  rrlduL  Texte  von  Fr.  Peeht. 

(In  10  Lfgn.)    1 — 4.  Lfg.  gcM.  van  Sirhling,  A.  S  c  b  ui  Ikeisi^  G.  ieque- 

ni  •>  (  M   A.    1.    Leipzig,  flroiklians.    b  Lfg.  1' j  Thir. 
HA&d£eicbiiailgO&  beiülimler  Meister  iitts  der  Weigel^clifn  Kun«l!<;aimn)tnig  m 

treuen  in  Kupfer  geslochenen  Narliliildungen,  licrausg.  vom  Bt^iizer  der?*  llit  n. 

nud.  W  ei  gel.     12.  (Scbluss-)  Lfg.    (Enlli.  No.  34.  Apullo  uaJ  die  &luäcit, 

oder  der  Paroass  von  II.  Ilulbein  d.  J.    ^5.  a)  Frauen-BUdoiM  mit  Spitzen- 

naiM  und  Nabifteiiilirageo  too  W.  Hollar.  b)  Us4eebaft  foa  J.  ÜBbaeb. 

86.  Ssloma  (S.  Vcronics)  nil  den  Schweitetnche  fon  E.  Slaiale.)    Gr.  lU. 

Lclpiig»  R.  Wcigel.  4  Tbir. 
lullMh-ütak  Tbierbbeln»  GeecbicbU»  aad  Nibrebaa  ia  BiMeni.  Mach 

Orig. 'Federzeicboungta,  io  Holz  gescbn.  von  J.  G.  Flegel.   TasI  laa  Ik. 

J.  C.  r      i<.    Qa.  fol.    Stuiigari,  Fr.  Brackmaan.   Geb.  3  Tblr. 
Golbach,  W.  von,  Wandgemälde  im  Treppenbauie  dea  neuen  Mu^eiims  zu  Berlin. 

7.  Up.    «Knill.:  Der  Fries  7.  n.  8(e»  Bruebftfiek,  gest.  von  Kiclif*n<,  i:nd 

Die  biidliuuer-Kunst,  geü.  von  A.  Teichel)   Qli.rpf.fol.    BerUo,  A. Diiacikef. 

dV«  TUlr.;  avaat  I.  I.  9»  j  Tblr. 
■    ■  Gueibe-Gallerie  I.  Äblheil.    N.i(  h  Haml/en  Imungen  io  Kupfer  ge- 

slucben  von  Mandel,  Raab,  Sachü,  Scbäffer,  Staog,  Weber  n.  A. 

Wt  ertiat  Teil  taa  A.  Stahr.  (KU  11  Kupferetiehaa  Ia  10  Lfgn.)  1. 

(3  Blau).  Fol.   Stuttgart,  Fr.  Bracliaam.  •  Thlr. 
littkoTl»     Otto  der  Schate.  Illustrirt  loaKarlStobeda.   12  HoiMchaiite« 

auitgcraiiri  von  F.  W.  B a  d er.  Kl.  Uh  Wlea,  II. v.  Waldbelni.  Ia  Mappe  3  Tblr. 
UeiB,  J.  A.  Kadiruogen.    12  Blätter  mit  einer  hiogr*  Vorrede,  Chia«  Papier. 

Gl  .  4.    I  i  ip^ts;,  Gebrüder  Baenscb.    2  Thlr. 
Konst,  deutsche,  in  Bild  und  Lied.    Orig.-Dcllrngc  tlrtitschor  Maler  und  Dicbter. 

Herausg.  vnn  I)r,  f.  H  o  Ii  rli  a  c  b.    V.Jabrg.   lJ»63.  4.  Leipzig,  Bacb.  3-iTI»lr. 
Zflnstler •  Mappe ,  Uambarger.     12  niiiu^r  nacb  H.  Kauffmano,  A.  Mus- 
en gel,    B.  Muln  li.iRen,    lt.  llardurff,    M.  Heeren,    J.  Puscbkin, 

F.  Hunten,  J.  H  u  k  u  f ,  A.  B  e  8  e  m  a  n  n  ,  ü.  S  p  e  c  k  i  c  r ,  M.  G  e  n  a  1  u  r  uud 

E.  W  e  U  k  c  r;  in  Farbendr.  von  G.  W.  S  e'i  ( z.  Fol.  Hamburg,  Seitz.  1 2  Tblr. 
tmlitMtl6  dee  Huseaine  in  BaeeU   Phoiograpbiea  oach  den  Oti|iBalaa  fao 

C  B  Ott  eil,  herauif,  voa  dem  Voretaade  der  Kanelsamml.  deeHaaeoma.  l.o. 

%  Lfff.  (10  BL  aech  Balbeio,  Dirar  aad  M.  Schoogaaar.)   Gr.  fol. 

Dasei,  n. org't  Verlag,  h  Lfg.  6>A  Thlr. 
Und,  Qotttt,    Der  Kalzcn-Raphael.    Zwölf  Blatter  Katzen-Gruppen  nach  Mind 

io  ftttpfcr  radirt  von  L.  ficllon,  E.  Eicbens,  F.  Hegi  u.  A.    Nebst  eiaer 

kurzen  Lebensskuze  Mind's  u.  der  Novelle:  Der  Hatxea -Raphael  van  Fr a.  f an 

Gaudy.    Gr.  4.    Berlin,  Schropdcr.    Vij  Tblr. 
PletSCh,  0.    Wie's  im  lhiti<c  ^'«-lit  n  irli  licin  Alphabet.    In  25  Bildern,  in  Uu!z- 

sftinitt  au^Kfliiliri  v<»n  II.  H  ii  r  k  n  c  r,    kl.  lul.    Ütrlin,  Weidinaoo.    1  TUlr. 
Bichttir,  Ludwig,    i nr's  llaus:  Der  Summer.    15  ZcicUnungcn  in  Holz  ge- 

ecbnittea  von  PruL  B  u  r  k  o  e  r,  A.  G  a  b  c  r  u.  G.  J  ö  r  d  c  n  a.   Gr.  4.  Dresden, 

Eichler.  Ia  Mappe  IV»  Tblr. 
MvIbA,  M.  toi»  Bie  Waadgemilde  des  Landgrafeneaales  «af  der  Wailbitrg. 
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In  ni)l7j:rl)nfi(  nM«?ornT)rt  von  A.  Gaber,  Text  von  Arntwtld.  (9B1.)  Qa.foI* 

StfiltLMirt.  üruckmnnn,    (ich.  5  Thir. 
Steinforth,  H.    Sechs  Coinpofilionen  Eti  des  Aifchylns  l*ronH'llicia  cntwurfen 
und  auf  Stein  gezeichnet    6  filattcr  auf  cbin.  i^pier.    Gr.  qu.  fol.  Leipzig, 
K.  Weijfel.    4  ThIr. 

Yogel  fOn  Togelstelll,  0.  Die  Hauptmemeiite  ton  Goethe's  V^ast,  Dnnle't 
Divina  Conmeilja  und  Virgirt  Aenela.  Bildlicb  dargealcUl  und  nach  Ihrem 
ifincni  Zasanmenbange  eriauiert.  (Nebat  3  Knpreriafelo).  KU  fol,  Nttnchen, 
Reischmann.   P/i  Tbir. 

B.   ArobiteeinTy  Sonlptnr,  Ornamentik,  Zeidmtiumteniolit, 

Cottüme  oto. 

>il4fl^Ffly.  mitldaltarttche^  «ita  Schwaben.  Ul  Suppl.  u  den  Werke:  Dia 
Kuoal  dea  Mittelaltere  in  Schwaben.  (Die  freie  Reichsstadl  Dia.  Heranag.  fon 
J.  Egl«.  1*  Heft  Details  aua  den  Munster  aiiliienoniniea  and  geanohaelvon 
Beyer.)  Chr.  fol.  Stiitigart,  Ebner  dk  Seuhert  2*^  ThIr. 

BaidmkBller,  nllteldtirltokt,  in  Kurbetaen.  Herausg.  von  dem  Verein  t 
hess.  Gescbicbte  n.  Landeakondc.  1.  Lfg.  Die  Schlosskapelle  u.  der  RiUer- 
saal  des  Schlosses  zu  Marburg.  Bearbeitet  foo  H.  Ton  Dehn-Aotf  elaer* 
Crissel,  Froyschuiidt.    2'/i  Thlr. 

Hahn,  fr.  i-üuf  Eifenbein  -  Gefasse  des  früheilen  MiUeUllers.  Mit  AhbilduDgen. 
Gr.  4.    Hannover,  Hahn.    2  ThIr. 

I.ange,  L.  Werke  der  liuiiern  Haiikiinst,  für  die  ÄBsfühning  entworfen  u.  dar- 
g€&lt:ik.  10.  u.  1 1.  Lfg. :  Plan  zu  dviu  in  Leipzig  aufgeführten  MuseuHigehüutle, 
in  14  DI.   Gr.  qn.  fol.   Danosladt,  Laage.   8  TbIr.  Scholausg.  4  Thlr. 

tilnw,  Dr.  0.  Meislenrerke  der  Kirehenhankttoat  von  den  iltealra  Zeilen  der 
dnriad.  Kinhe  bb  a«r  Renaiaeance.  2  Alitbeilnngea.  Hit  12  lylogr.  Abbil- 
dungen, Gr.  8.  Leipilg^  Seeraenn,  Thlr. 

Htl»,  Haiar.  Geacbichle  der  kirchl.  Kanal  dea  denlachen  Miuelallers  in  nnege- 
«Ahlten  Beispielen.  Mit  einer  arcbiolog.  Einleitung.  2.  bericbt.  Ausg.  der 
Grundzüge  der  kirclil.  Kuost-Afcbaologie.  Mit  118  Uolaschn.  Gr,  8.  Lei^tg^ 
T.  O.  Wcigel.    1'/»  Thlr. 

Schreiber,  Prof.  6.  Mah  ri^rho  Körperstudicri.  Aus  d.  Atbeaäuin  zeichn.  Kuns^ 
zu  Carlsruhe.  1  s  Urfi  (mit  0  Ül.  in  Farbendrucii).  Kol.  Carlsrnhe,  Veitb,  l'/>Thlr. 

 Blaluiudien,  acht  und  vierzig.    Ebendaher.    U  Hell.    KL  fol, 

Ebenda.    25  Ngr. 

Spielberg,  H.    Die  obere  Capelle  der  Maria  im  Palazzo  pubMco  tu  SIena.  Mit 

T  Tafelo.  Gr.  fsL  Berlin,  Enat  A  Korn.  8V«  Thlr. 
Uagevlttar,         Sanmlnog  nillelalterticberOraamenlik  in  gHcblehllicber  nnd 

aystenaüseber  Anordnung.    Nebst  erfcl.  Text.    1.  Lfg.  Fol.   Lripcig,  T.  0.. 

Weigil  1868.  2  IVtr, 

III.  MuMtUteMiur. 

Mk,  9.  f.  Der  Btlderejclus  in  der  Torhafle  des  F^eibnrger  Milntiers.  Gr.  8. 
Mbufg  im  Br.,  Herder.  V«  Thlr. 
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Deleatre,  CiL  Geschicble  der  Kumt,  inibes.  dtr  Maler«!  in  Am  drei  groetea 
Cultttr^EpocbeD  der  Menecbbeil :  bei  den  Altes,  im  Miltelaller,  in  der  NeaMii. 
Frei  beerb,  u.  niitZuiitoeo  Tcnn.  «oq  G.  Fester.  8.  Leipzig^  Abel.  l*^Tbbr. 

Fttklig;  Pror.l,   ErklUmog  des  Bilder-CycUie  ib  der  neoerbauten  Ah-Lercbenrelder 

Kirche.    2.  AuH.   Gr.  8.   Wien,  Mayer  &  Co.    ■/«  Tblr. 
Mickselig,  Hr.  L.    Cbrislus-Arcliiiulugic.    üus  Buch  toii  Jesus  Cbrislus  u.  sHneni 

ualiren  Kbenbilde.    Mit  I  Karbemlr.  des  im  Besitze  Sr.  püpsll.  II.  bennill. 

Edesseniscben  Cbrisiuä-Antiitxee  und  G  xylogr.  Cbrislu^^bildrrn  des  Millelaltere* 

(Iii  2  Abthlgn.)    t.  Al»lh.    Hr.  4.    Prag,  Lebiuann.    Subscr.-Pr.  1  Thlr. 
Gwinndr,  Dr.  P.  Fr     Kuusl  u   K  notier  in  Frankfurt  a.  M.  vom  H.  Jalirh.  !>i<( 

zur  Eröffnung  ilrs  Madterscbfn  Kunstinstiluts.    Mit  2  Bilüniüsrn  und  eiuer 

Slammlafcl.    Gr.  8.  u.  fol.    Frankfurt  a.  M.,  i.  Baer.    3  Thlr. 
LIbke,  Prof.  Dr.  W.   Die  Frauen  in  der  Kuasigeschichte.   Vortrag,  gchaUen  im 

Groafrathsiaale  in  ZOrieb  am  16.  Januar  1862.  Gr.  8»  Stnllgart,  Ebner  St 

Sevberl.  9  Ngr. 

IlUfhfy,  ft.  Oentaeber  Bildersaal.  Vencicfantas  der  in  Deotacbhnd  torbandeneii 

Oelbilder  verstorbener  Maler.  1 — 3.Lff.  8.  Bertin,  Nicolai's  Verlag.  b^y^Thb*. 
fitttTant,  J.  D.    Le  Peintre- Graveur.    Com.  Tbiafoire  de  la  gravure  sur  bois, 

attr  mdtal  et  au  hurin  jusquc  vers  la  flu  du  xti.  stiele,  l'bialotre  da  oiell« 

ptr.    Tnmp  III.    Gr.  8.    Leipzig,  R.  Wrigd.    3  Tlilr. 
RftthgObor,  G.    Androklos,  bisher  bor^hcsischer  Foclitrr  licniinnt,  Rihii-jn!^  des 
■  k.  Museums  zu  l'aris.    Mit  rinrm  Kxciir^e  ührr  doii  Prjilos  des  Ariistutelcs, 

Gründers  der  ncuaiolischcu  l'hilo<npliio.    oc&cUr.  ais  Gegenstück  zu  Lessing's 

Laoknon.    Gr.  4.    Ebcnd.    Geb.  5  Tlilr. 
SfOboda,  Dr.  L  T.  Die  Foeaie  in  der  Malerei.  Versuch  einer  Sstbetiscben  Ab- 

haodlong  mit  kunstgescbiebll.  Belegen.  Gr*  8.  Ebenda.   1  Thlr. 
ItmTitt,  K.    lieber  kQnatleriaebes  Leben  und  Witten  in  DOsseldorf  bis  snr 

Düsseldorfer  Maler- Schule  unter  Director  Schadow.    Gr.  8.  Düssefdori; 

de  Haen.    5  Ngr. 

Tischbein,  J.  H.  W.    Ans  mnincm  Lehen.    Herausg.  von  C.  G.  W.  Schill.^r. 

2  Bde.  Mii  Portr.  u.  1  StamintaL  8.  Brauiischwcig,  Schwetschke  &  Sohn.  2*  5  Thlr, 
Yerh&Ddlnngeil  des  Vereins  f.  Kunst  u.  Altcrthuin  in  rtrn  u.  Oherschwaben. 

14.  Verüffentlic  Innig.    Der  grössem  Hefte  9.  Folge.    MU  21  cbromoUlb.  Tafeln. 

Gr.  4.    Ulm,  Stciiin.    2  Thlr. 
YerzeichniSS  neuer  Kanstsachen  etc..  wclrlic  im  Jahre  löül  erschienen  mud. 

IV.  Jiihrff.    8.    Leipzig,  K.  VV^j^ei.    21  .\gr. 
Völker,  Job.  W.   Analyse  u.  Symbolik.    Hypothesen  aus  der  Furnicnwclt.  Mit 

Holmbn.  8.  Ebend.  22 '/z  Ngr. 
▼bb^B,  JohUUL  Jonas  Sayderfaoet  Besehreibendea  Verzeicbniss  seiner  Kupfer* 

stiebe.  (Sep.-Abdr.  a.  d.  Archiv.)   Gr.  8.   Ebenda.   28  Ngr. 

I\  •   KrMrlieiiiuiiKeii  des  Auslande«* 

Adh^mar,  J.    Heaut-ari^  et  ariisies.    8.    Paris  20  Ngr. 

BandiCOnr,  Prosper  de,  Lo  Peimre- Graveur  francais  roiiiimie,  üu  Lataiogue 
raisoiuie  des  cstampcs  gravecs  par  les  peinlres  et  Ici  dcsäiuateurs  de  fecole 
frunraisc  ncs  dan:>  Ic  xviu.  sicclc.    Ouvrago  faisaut  suite  au  peintrc  -  gravcur 
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franr.  d)'  M  Rolicrt-Damesoil.  Tome  I  et  II.   Gr.  9.   Pftris.  (Lcipiig,  R.  Waigel.) 

'n      g  Tbir. 

Bonrgerel,  6.  Fnpmpnt^  (l'Architecturc  et  (\o  f>ru!ptnrc.    (In  40  Lfgo.  ä4iilh. 

Tafj    l,  Liv.    Fol.    Pari».  (Leipzig?,  \.  Diirr.i    ,i  20  Ngr. 
6&0tier,  Theopbil6.    Tregor«  d';irt  de  I;i  nii-^-^ii'  anc.  et  iiioilernp.  Ouvrnge 

publik  sous  Ic  (tuJronage  de  S.  M.  I Vinjitreur  Alexandre  II.    200  plaQcUe» 

hdiograpbiijiifs  par  Ricbcbourg.    IreÜTr.:  Saintrhaac.  33  pp.  Tat  I  XII. 

Fol.  Flui!  mu  dVkmt^ 
CMtfblO,  1 VUL  le»  Ptintres  el  4e  la  fäitAwß,   S,   Lelpill,  lUlbmr.  */«  Thir. 
llViMr  A.  Ret oe  des  musdes  dUtalte,  calalogue  laisoDii^  dea  peintures  el  sculpturea 

exposdes  dana  les  galeriea  pabiiquea  et  patliculieres  el  dass  tes  ^glises  ;  prö- 

cid^  d'un  examen  aommaire  dies  monoment«  lea  plus  remarquablea.  8.  Paria 

ISfil.    I'/.  Tlilr. 

■ersoQ,  OllYieL  U  Peiotuce  ea  f «loce«  ExpoaUjuw4e         &  P;u;U  i^l. 

1  '  T  Thlr. 

Portrait- GaUery,  ifie  pborographic  historical.    A  Series  of  Portraii.s  principally 
Sroni  Miniaturcs  la  ibe  roust  cclebraltd  CullecUuos  ia  EUgbod.  Pbologr* 
Caldeai,  Blaoford  A  Co.  Vhe  iBailr.  Utterpresa  hj  Anelia  B.  Edwards. 
III.  IV.  Part.   (lOBI-Phologr.)  Iinp.4.  Loodon,  Willian»  A  Norgate.  k  6  Thlr. 

Sala,  0.  A.  Dtttch  Picturea;  with  aoae  Sketches  oa  the  flemiah  Männer.  8. 
Loinl.jri  1861.   2  Thlr. 

icaffald,  l0,  or  Pressea  in  thr  Sacrisiy  of  the  Cburcb  of  Sta.  Maria  delle  Grazie 
alMUan.  llliKtruions  of  tbo  paiotcd  decuralioa  by  Bern.  Lutni,  Exceuted  in 
cbroruo-Iittiü^rapby  under  (Im- dircOioil  oCUQrUQec«  Gr..iol«  l4l9A4pi)  ^Leipzig, 
Brockbau»'  SorU)   20  Tblr. 
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Doreb  Rad.  Wetgel  in  Leipzig  mird«  tocbeo  ■«•g«|eb«  aiiA4tt  durch 
Kooft-  ond  Bacbhaodtiiiig  n  b«iieb«a: 

KATALOG  DER  KUNST -SAAIMLÜNG 

dM  vmlorbeiiea 

Freiherxn  £oias  du  Bosey« 

wdche  MiUwoeh  den  8.  April  1863  und  folgende  Tage  eq  Dresdea 
(LfltliclinitlrUM  No.  7,  3.  Etage)  gegen  baare  Zahlung  üffenUicb  ver- 
steigert werden. 

574  Seiten,  gr.  8.   Freis  12  Neugroschen. 


Jilfaui  SduMfr  ?•■  Cardffddt  Italieiisdie  LaMbchaftn 

10  Photographien  nach  Handieichmiiigen ;  herausgegeben  von 
Dr.  Haz  Jordan.  In  Conmiinionsferlag  von  Ernst  Arnold 
m  Dresden. 

Die  bisiur  l,i<;t  g-lnzlich  unbpkonnfrn  Lnnd«.chaft^hildpr  Schnorr's  sind  lo  den 
Jabreu  lb20  -  2b  in  Italieo  entstinuion.  .Nacli  dem  ürlUcile  der  gediegeasten 
Keooer  gcböreo  diese  Landscbarteu,  welche  Tornebmlicb  Ansichten  aus  dem 
▲  Ibaoer-  und  Sabinergebirge,  derromitcbco  Campagn«  und  Siciliea 
nlbalten,  femSga  der  Wiirde  der  ittflaarang^  der  fiai'ftlil  dea  Vorlraga  uod  der 
Strenge  ihrer  Tecbnib  tum  Beaten,  «aa  wir  von  Scbaorr  beailaco.  —  Eine  Ana> 
wabi  Ton  30  Blatt  ditaer  im  Beaitse  dca  KOnstlera  beflndlicbM  Samnlnng  iat  der 
Oeffentlicbkeit  durcb  pbotograpbiscbe  Nachbildung  gewonnen,  welche  bei  einer 
Grösse  von  circa  4fh  der  Originale  allen  EigentbAmlicblieiten  dieaer  in  Feder  and 
Sepia  aasgefährteo  Zeiclinongen  gerecht  wird, 

Preis  der  ganzen  Folge  von  30  Blatt  in  5  Hellen  »  40  Rtfair. 
Jedes  Heft  —  oder  6  Blatt  —  8  Rtbir.  Einzebe  Blstter  —  1  *lt  Rthlr. 
Prospekte  und  Verzeiebnisse  durcb  alle  Buch-  und  KimsthandliuigeD. 


v-r  ntfuoriiM  iuM-  Hedjoii'iir :  Dr.  Robert  Naomann. 
Verleger:  Asdolph  WeigeL  —  Druck  von  J.  fi.  Hlrtchfeld  in  Leipzig. 
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Johann  Andreas  Boerner. 

Von 

Dr.  A«  fan  E^e^ 


Unter  den  zahlreichen  Todesan zeigte i ,  welche  im  Beginoe 
den  Jahres  1862  den  Kurnberg^r  Tat'eslilättern  ein  ho  ernstes 
Aussehen  verliehen,  lasen  wir  am  24.  Februar  auch  die  des 
früheren £ooh -  nnd  Kanst-Aactioiiatora  J.  A  Boerner,  mii  dem 
«q^fiiehmHiuiifugen,  dass  denelbe  „in  eittcm  Alter  tob  77  Jaliieii 
•aaft  «ad  ndiig,  wie  eor  g«lebt,  vonfAitdea  8«,  oad  dass  aeiiie 
BiededLcit  and  Hanonflgiile,  wondt  er  Jedem  va  dteaen  stet» 
bereit  war,  ihm  ^  ehrendee  Andenken  nohera  werde/'  ^  Den 
Manen  des  Verewigten ,  der  niemals  aaeh  durch  den  leisesten 
Zog  aar  Anericenming  seines  Werüies  bmnegafordert,  mussten 
diese  wenigen  Worte,  die  genau  anssagten,  was  der  Wahrheit 
preniäs«  war,  erewis«  alg  der  würdigste  Nachnif  fTReheinen.  Die 
zahlif'iclieii  Freuiulc  und  Verehrer,  die  nm  die  (irutl  des  Heim- 
L':e^angeneü  verBammelt  waren,  durtten  Geriug-tbumig  darin  finden, 
da88  in  mehrfachen  Grabreden  seine  seltenun  Verdienste  um 
Wiesenschaft  und  Kunst  WürdifTung  fanden.  Durch  das  ein- 
stimmige Urtheil  seiner  \  aterstatU,  iu  Boerner  eine  ihrer  liebsten 
Zierden  Terlomi  wo.  haben,  drang  ein  Nachklang  des  stoleeaBe- 
'woaeteeinsy  in  Betits  einer  solelien  Zierde  gewesen  an  eein. 
Der  Verfasser  dieser  Zeilen  halte  erst  seit  etwa  aebn  Jaliren 
das  Güilck,  mit  Boerner  in  aSkere  Becielinng  an  treten.  Bas 
Gefiäd.  tiefeter  Verpflichtong,  das  derselbe  seitdem  in  sich  auf- 
gOMmmeni  wird  er  als  kostbares  geistiges  Besitzthum  in  sieh 
bewahren;  als  Fremden  begeistert  ihn  auch  nicht  begrenzter 
Patriotismus.  Nur  vom  Grunde  rein  menschlichen  Empfindens 
aus  srl^^i^t  er  FiVh  hrriifcn .  mit  diesen  Sätzen  an  die  weitere 
*   Oefrenilichkeii  zu  trett  n.  Denn  auoh  diese,  die  Menschheit  selbst, 

▲r«hlT  r.  d.  x«iclu).  KOjuit«.  IX   1869.  1 
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besasR  au  Boerneis  Persönlichkeit  einen  Schatz,  den  ilr  7,1 
Bewusstsem  zu  bringen  g-ewiss  Jedem  obliegt,  der  Kenniiuss 
davon  hatte.  Ist  doch,  an  den  grossen  Crestalten  «nd  lobens- 
werthen  Charakteren  der  Geschichte  sich  zu  halten,  last  nur  noch 
ein  Behelf  für  die  Jugend;  aber  in  Gegenwart  und  ^ähe,  unter 
dem  niedrigen  Getriebe  des  TagesUuifes  tfensohen  neben  lioh  m 
wisBen,  die  den  Grlanben  nicht  untergehen  laasen,  dass  das 
Leben  wirklich  ein  echätzbareB  Crnt  Bei,  iBt  ein  bo  BeLtencB  Glttck, 
dasB  deflBen  Gennas  der  Allgemeinheit  mit  anfüllt, 

Wie  wir  aue  glaubwürdiger  Versicherung  wissen,  war  Boemer 
in  seinem  längen  Leben  niemals  körperh'ch  krank.  Wer  in  seine 
l^ähe  kam  und  fremde  Eigenthümlichkcit  nachzuempfinden  ver- 
stand, ranaste  zu  dem  f Hangen  kommen,  dass  in  ihm  ein  Geist 
lebe,  der  niemals  innere  Trübung-en  erfahren.  Man  bemerkte  im 
Umgänge  mit  diesem  Manne  keint^sweps  h?n'orstechende  Eigen- 
schaften oder  Strebungen  —  obwulil  zahlreiche  und  die  schönsten 
Tugenden  an  ihm  gerühmt  werden  konnten  und  auch  gebührend 
gerühmt  worden  sind.  Bein  eigentliches  Wesen  machte  eiiie 
ToUkommene  Haimonie  aller  JBlemente  nnserea  BaaeinB  anB,  jene 
Feinheit  nnd  Richtigkeit  der  Empfindung,  jene  Entpiunc^jckkstt 
deB  Geföhlfl)  Sicherheit  dee  XJrtheils,  jenee  MaasB  der  LeidenBchifi» 
die  SelbBtgenngBamkeit  des  eignen  Bewusstseins ,  die  w  höch- 
lich bewundern,  mögen  sie  nnn  Gaben  einer  glückliohen  Katur- 
anlage oder  Erfolg  eine»  ernst  und  müheyoll  durchkämpften 
Leben«  sein.  Bei  Boemer  konnte,  ko  schien  es,  nur  der  erste 
Fall  siatttinden.  Spin  WeT-n  lajr  jedem  sehenden  Aiig-e  krystall- 
hell  (»ft'en ,  die  Eniplindung ,  dass  der  Mann  nichts  in  sich  ver- 
borgen halte,  theilte  sich  mit,  soweit  seine  Umgebung"  reichte, 
und  gewann  Jeden  mit  unwiderstehlicher  (lewalt.  War  aber 
sein  Wesen  auch  klar  wie  Xrysiall,  so  hatte  es  doch  nichts  T(m 
dessen  Härte,  nichts  yon  der  Straffheit»  die  sonst  den  Fros 
langen  vnd  schweren  KSmpfena  an  beaeichnen  pflegt.  Das  KaaM 
seiner  Lebensfiille  schien  Tiefaneiir  an  schwellen,  je  wsauger  disBe 
angeregt  wurde;  in  seinem  hohen  Alter  besass  er  noch  eiae 
Heiterkeit  des  Gemüths,  einen  Humor  des  Gesprächs,  dass  selbst 
Jüngere  an  ihm  aufleben  konnten.  —  Und  doch  war  es  nicht  so. 
Auch  Boemer  hatte  die  Heiterkeit  des  Geistes  ans  dunklen 
Gründen  der  ErfabrnnL'-  wich  erwerben  müssen. 

Sein  Lebenpg-ang  bewegte  sieh  zwar  einfach.  Im  Jahr  1785 
unter  günstigen  Verhältnissen  geboren  —  sein  Vater  war  ein 
Wüiühabender  Kaufmann  und  mit  dem  Amte  eines  Markt  Vorstehers 
betraut  —  genoss  er  in  seiuti  Jugend  nicht  nur  aller  damal* 
vorhandener  Vortheile  wissenschaftlichen  Unterrichts*),  söndera 


*)  Et  war  di«  Abcieht  dM  YaU»  cintn  Thtoloittn  «ut  ihm  n  aaadiM. 
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68  war  ihm  auch  gestattet,  seiner  angeborenen  Xeig-nng'  für  die 
Kunst  öino  passend«  Auf>bildniig  zu  geben.  DieBer  blieb  er  auch 
zugethan,  obwohl  ersieh  ebenfalls  für  dieXauünannsehaft  bestimmto 
und  im  Jahr  1799  bei  seinem  Vater  in  die  Lehre  trat  Eben 
seine  Neigung  w:tr  es,  die  ihn  später  im  Jaiir  1810  mit  der  be- 
rühmten f  rauenholzischen  Kansthandlung  in  Verbindung  brachte, 
W9  er  dea  Porten  einee  Broenntfigm  und  Moh  PraoenholseB» 
Tod  Im  ■um  Erldechen  der  Handlwig  im  Jahr  ISSO  dmL  eines 
GesobaftsfdlireiB  bekleidete.  S])äter  inikte  er  sn  Kttmberg  in 
der  im  Anfange  dieaee  AnIMtea  angegebenen  E^penaeb^. 

Aber  weleher  Lebensgang  wäre  so  ehiibcb,  dasB  er  nicht  zum 
empfindUohaten  Eingreifen  des  Schicksale  Baum  böte?  Auch 
Boemer  musste  dieses  erfkhren ;  doch  stiessen  wir,  wie  angedeutet, 
niemals  auf  pinm  Sieg  über  das  Schicksal ,  dessen  Spuren  SO 
wie  liier  ausg(!glichen  und  verwischt  worden  w;iien. 

Sollen  wir  nach  einem  aussen  liegenden  Helx  l  suchen,  der 
bereits  den  Jüngling  über  schwere  Prüfungen  bmwcg  zu  tragen 
vermochte,  so  können  wir  diesen  nur  in  seiner  Liebe  zur  Xun.st 
und  in  der  ausübenden  und  wissenschaftlichen  Beschäftigung  mit 
derselben  finden.  Uit  glücktiobem  Inatincfte  hatte  er  von  frtth 
an  daa  Feld  aemer  Thätigkeit  niobt  weiter  gesteckt ,  ala  es  an 
bearbeiteii  Gelegenheit  und  Mittel  ihm  erhiobten.  Aber  er  hatte 
in  Bearbeitung  aer  Kupferstichkunde  und  der  damit  zuaammen- 
hfingenden  GiBbiete  auch  ein  Feld  gewonnen,  darauf  er  toU- 
koTomenes  Genügen  fand.  Namentlich  seitdem  mit  seiner  Neigung 
Kein  "Benif  sich  vereinigte,  gab  er  seiner  Lieblingsbescluiftigung 
»ich  gar!7  bin  und  verharrte  dabei  bi*^  zu  den  letzten  Augen- 
bh'oken  ^emes  Löbens.  Jeder  Kundige  weiss,  wie  sehützbaro 
Kenntnis.se  er  auf  diesem  Gebiete  sich  aneignete  und  verbreitete. 
-  Im  Laufe  seines  langen  Lebens  war  es  Boemer  gelungen,  mit 
■  sparsamen  Mitteln  eine  werthvoUo  Kunstsammlung,  namentlich 
ins  dem  Bereiche  des  Kupferstichs,  zusammenzubringen.  Ein 
BUek  in  die  Anawahl  dieser  Sammlung  überaeugley  daaa  nur  der 
feinste  Geachmaok  sie  getroffen.  Wae  aber  vor  Allem  den  Sinn 
Boemers  kennseidmete,  war  die  Stellung,  die  er  überhaupt  aur 
Knnst  einnahm  und  die  er  vorzüglioh  auf  dem  Grunde  seines 
eignen  Besitzthums  bethätigte.  Je  reger  sein  Geföhl  und  je 
gebildeter  sein  Verständniss  tiir  das  Schöne  war,  je  mehr  er  sich 
von  «oBstigen  Genüssen  des  Lebens  zurückgezogen  hatt(\  um  so 
iDnigcr  hin<r  er  an  seinem  besitze.  Aber  niemals  drängte  ihn 
auch  nur  der  leiseste  Zug,  diesen,  wie  es  sonst  so  häufig  vor- 
kommt, wie  einen  vergrabenen  Schatz  zu  hüten.  Je  reiner  seine 
eigne  Freude  an  den  Werken  der  Knnit  war,  je  mehr  seine 
Einsicht  das  Wesen  der  Sache  traf,  um  so  tieler  war  er  von 
derUeberzeugung  durchdrangen,  dass  solche  Besitztbilmer  niemals 
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aulboren,  bi«  zu  eintsr  gewissen  Grenze  Gemeingtit  zu  sein-  Und 
dieser  Grenze  gab  er  au»  i'reion  »Stücken  eine  solche  Ausdelmung, 
dMB  selbst  AnmaassUcbe  Zumuthim^  oft  sich  beflchämt  feUte. 
Wir  w«m  Zeuge,  idd  9F  di«  kostbanlmi  G«ig^tiettndo»  In  ^eaeii, 
awi  köimle  «a^en»  ein  Tbeil  9mß%  Yemegeas  aieiiergelegt 
im,  ior  Bmtoing  Hat  die  OeffiBntKcUMÜ  «faM  mitera  Bürg- 
•cktft  BUi  der  BAod  gab,  aU  di«  in  der  Vomiwetamig  lag^  dm 
man  itoa  anderer  Seite  dieselbe  Achtung  vor  dtm  XraffüchM 
haben  werde,  die  er  selbst  aoUle.  Wir  sahen  mit  i»,  «io  er 
mit  Gleichmntfa  erfuhr,  dass  von  seinen  Kostbarkeiten  ein  StUck 
dnreh  fremde  Achtlosigkeit  zu  Grunde  preriohtet  wonlen ,  nach- 
dem er  iiherzeufrt  war,  dass  danehen  der  A llg-eriiL-inlKul  ein 
Nut^n  'Stiftet  sei.  j^iehts  war  riilireoder,  aln  ihn  von  einem 
LiebliriiTrikinde  »eines  Hertens  sich  trennen  zu  sehen,  wozu  er 
niemaU  auch  durch  das  höchste  Preibancrbu.Ujn  zu  bewegen  war. 
Erst  wenn  er  bemerkte,  dass  ein  Anderer  dieselbe  Freude  am 
Gegenstände  Me,  yri^  er  BeU)st;  gab  er  I^Age  bin,  die  woU 
keift  «MlBfer  liebhftber  tqh  eick  gelaesen  bütto»  Bei  Verkänfes 
TOD  nunder  wictatigen  Baoheii,  in  denen  er  «ek  aneneirnnweiae 
reretand,  Temned  er  gefliesentliok,  einen  Yertkeil  fdr  sioii  h 
emelen.  £r  g»b  den  Gegenstand  immer  um  den  Preis  kin^  den 
er  eelbst  dafUr  geiablt,  worüber  er  als  gelernter  Xenner  die 
genaueste  Kecbnung  zu  führen  sich  gewöhnt  hatte  —  obwokl  ' 
im  Laufe  der  Zeit  (He  Preise  vielleicht  um  da**  Drei-  und  Vier- 
fache ge8tief::en  waren.  Ueberhaupt  war  er,  so  sehr  er  auch  den 
Werth  von  Kunstgegen^-tamlen  zu  schätz*  n  wii8Ht<3  und  vielleicht 
eben,  weil  er  sie  richtig  schätzte,  ein  entschiedener  Feind  von 
dem  Schwindelhandel,  den  heutigen  Tags  eine  verst  amilose  Mode- 
sucht mit  solchen  Gegenständen  aufkommen  lüsst.  Obwohl  lange 
Jahre  hindurch  angestellter  Taxator  und  Auctionator,  wies  er, 
nndidm  er  sein  Ami  niedergelegt,  eotoohieden  jede  Sobiteng 
Ton  Knnstgegenstanden  von  «ick,  da  er  weder  8eln6in  Grüble 
weke  tknn»  nook  Denen,  die  ikm  Vertientti  schenkten»  Nacklkeil 
snfttgen  wollte.  • —  Was  die  reichen  Kenntnisse  Boemera  aabelang^ 
so  war  er  der  Binaige,  der  keinen  Vortheil  davon  zog.  Sie 
standen  Jedem  an  Gebete»  der  sich  darum  bewarb,  und  den 
Bescheidenen  hielt  oft  nur  die  Furcht  davon  ab,  Auskunft  bei 
dem  treflflichen  Manne  zu  holen  ^  dass  seine  Zuvorkommenheit 
und  Gewissenhaftigkeit  sich  ein  neues  0]>fur  aulleg-n.  Denn  t  r 
liebte  es,  selbst  kurze  und  nur  mündlich  gemachte  Auiragen, 
wenn  nothig  durch  bogenlange  Antworten  der  köstlichsten  Keio- 
sohrifb  allseitig  und  erschöpfend  zu  erwidern. 

Man  könnte  bei  ungenauer  Kemitniss  der  Sachlage  auf  den 
Gedanken  verfallen,  dass  jene  nicht  selten  vorkommende  Gnt- 
müthigkeit,  dis  im  Graniie  niohtB  ia4  ala  Scbwiif^y  der  Grand 
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«IT  jtfMf  li^iiiAlrikidiiUBailtii  gewam  seL  Bodi  wolil  kern 
Charakter  mebr  tli  dl»  anflns  wtwigteft  BiMfM  dma  ent- 
innMu  Er  wnsste  stets ,  was  und  mtaM  m  etwas  thoe.  Wie 
«e&ie  Liebe  hatte  er  anok  eeuien  Abs,  wie  teme  Enmde,  aioh 

»cniien  Absdicn.  Wfr  waren  ebenfkUs  Zeuge,  wie  nicht  cinmai 
iinrechtf>,  Bondern  nur  in  unedler  Weise  ihm  nabe  gebrachte  Zu* 
muthuni^'-en  von  ihm  mit  echter  sittlicher  Entrüstung  abgewiesen 
worden,  und  erlebten  durch  ihn  den  Triumph,  dass  gemeine 
Ifaturen  auf  Seitenwegen  Zwecke  verfehlten,  die  sie  auf  geraden 
siober  erreicht  haben  würden.  Der  wabre  Grund  aW'  seiner 
Charaktervorauge  war  eben  nur.  jene  rjiohtige  Aliöchüüg  und  har- 
ibonische  DacobbilduAg  aeioer  Seeleidii»fte  und  die  ungetvabte 
Klartieit  mmm  GutMm,  die«  er  n^A  Ukom  lauf  m  beivafaiM 
wd  m  fSogtm  waaeta 

Ei»  QberflMMoher  Beolia^  aelM  Üii:  e^n 

Sonderling  halten  können..  JUtoiii  tmh  davor  sicbcffte  ihn  die 
glcichmässige  Ausbildung  aeiaes  ganzen.  Seine,  die  keine  einzelne 
Ijeidensebaft,,  aelbali  keiü^  gute,  eineeitig  vorberrsob^d  werd^stt 
und  den  Menschen  p-efang'en  nebnnen  liesa.  Obgleich  Boemer, 
ähnlich  dem  Philosophen  von  Königsberg,  sieh  niemals  weit  von 
seiner  Vaterstadt  entfernte,  in  den  letzten  Jahren  seineH  Li  bens 
in  seiner  abgelegetnen  Woiinung  unch  ziemlich  zum  Einsiedler 
wurde,  so  blieben  ihm  die  Keguugtin  und  der  Tact  der  Neuzeit 
doch  keinewwLg^  fremd.  Er  vertiefte  sich  allerdingn  gern  in 
Erinneningen  aua  früheren  Tagen  \m*i  vcrbiuitcte  sich,  wie  es 
dem  4Jtep  e^eoi  iet,  weitiäii%  übe«  Yergaagene  Dinge  -r*  ihm 
dam  tnUfSlu^  wl  fblffOQ  myr  dip  wung»  GeangtlbiMmg,  die,  map 
den»  anaffttobaloaen  Mttaae  ^ewäbm  keaiUe.  —  Bock  liärte 
ibft  fleibat  mal  Ittaem  Humor  moagß  W  iUer  Zeit  thi^ 
gebliebene  Originale«  st^ldemi»  wie  sie  den  Anadnio^  dw  8tadt 
^nrnbei^  freiikh  in  imer  eelteflifir  w^ndeftdea  ftfianf l(m  Boeb 
obarakterieiren. 

"Wie  sehr  waren  wir  jedesmal  erfreut,  werrn  die  hohe  Gestalt 
des  Greises  in  hocht^'^iaiiem  langen  Kocke  unter  uns  erschien! 
Seine  blühende  GeBithtsfarbe  bei  sehneeweissem  Haare,  sein 
jugendliches  Auge,  sein  freundlich  mimteres  (lesprüch  verfehlten 
niemals  Bewegung  dahin  zu  bringen,  wo  sonst  das  Leben  stockte. 
£r  nahm  niemals  einen  dargebotenen  »Silz  an  und  bedeckte  &em 
Haupt  immer  erst,  wenn  er  unter  den  freien  Himmel  trat.  Selten 
kam  er,  ebne  ans  dem  Sobatae  seiner  Kunetaaimiiluagen  odw 
eenier  KeuitDuse  aa  apendea.  Ihm  aelbet  zu  geben  wajgte  Nie- 
mand mdiTy  weil  man  wuaate,  daae  jede  Gabe  doppelt  erwidert 
werde.  —  Immer  wieder  drängte  sich  in  der  Nähe  dieses  Mannes 
'  der  Gedanke  auf,  wie  yiel  schiiner  dooh  ein  aolobea  Alter  als 
die  glttcklichste  Jugemd  sei! 


Digitized  by  Google 


6 


Ber  Friedfl,  waldhor  im  Lebea  im  «toter  Bfi^eto  war,  irird 
Ton  «eiB«r  SuiiestStto  mdit  weioheii»  Ss  ist  kein  ZweifeL  dm 
setee  Biederkeit  md  Hermagölei  .womit  er  Jedem  se  ctteneK 
bereit  war,  ihm  eio  efaxeodes  Aadenken  aiehem  werdsiL  Auf 
seine  FereoBlielikeit  kiben  nioht  allfli»  die  Wnigen»  aondere  mek 
die  Welt  Anspnek. 


Die  Bedaotion  imteriässt  niobt,  diesen  warmen  ned  wabr* 
gdsproeheneil  Worten  noch  fainzazufügen ,  dass  Boemer  fMnoa 
»ohöneren  und  umfaesenderen  TVirkungskreis  hätte  ausfüUeii 
können,  >\'enn  er  dem  Andringen  eiiiop  liochgestellten  und  einHnfi«- 
reichen  Mannes  Folge  geleistet,  dw  ihm  di«  Directorstelle  am 
königl.  Kupferfitich-Cabinot  in  Miinchen  zngesiVJiert  hatte.  Uns 
liegt  ein  Brief  von  weiuer  eigenen  Hand  an  Herrn  Dr.  Nagier 
in  München  vor  Augen ,  der  €8  ersichtlu  h  iiiacbt,  wie  leid  es 
ihm  Rpäter  gethan,  da.n  Anerbieten  nicht  angenommen  zu  haben, 
er  bezeichnet  geradezu  seine  Carriere  als  eine  verfehlte,  woran 
seine  allzu  weit  getriebene  Bescheidenheit  und  Gutmüthigkeit 
8ohiild  gewesen.  In  Besug  auf  ibn  dttrfte  seiae  Ourridi«  als 
eine  YenebHe  za  beseicbnen  seBfe,  aber  nebt  In  Beiog  anf 
die  Welt,  aiobt  für  die  Vieles,  denen  er  (dareh  Be&illfe  seiner 
eignen  reichen  Knnstsammlnng,  welche  jetzt  in  eiebrarea  Ab- 
theilungen  zu  Leipzig  versteigert  wird)  durch  seine  umfkaaeiK 
den  Kenntnisse,  dnreb  seinen  hohen  Sinn  und  seine  Beobachtungen 
des  Lebens,  wabienGennss  und  Ge>\nnn  gebracht  hat  und  deren 
dankbare  Herzen  s^e  Grabstätte  auf  dem  Johanniskirchhof  zu 
!Nümberg  mit  seinem  Medaillvm  in  Kurzem  zieren  werden ,  das 
mit  einem  Kranz  und  der  von  Herrn  Dr.  von  Eye  anf^fsetztrn 
schönen  Um^<  tu  ift:  „Reich  an  Wissen,  beglückt  (iiir(  h  Freude  ;un 
Schönen,  vei  lri  pelte  er  sein  (Hück  durch  freigebigste  Mittheüung 
seines  Keichthums"  versehen  ist. 


Digitized  by  Google 


Worte  d«r  Liei^e 

«m  Gr^tbe  d^Q  zu  früh  verblicbepea  li^^nmauu^ 

Herrn  X  A.  Bodmor» 

Von  Kanfiaaaiin  G.  Arnold  in  NUxabens. 


Ein  bess'rer  Mann  mag:  deinen  Werth  um  preisen 
Und  deinen  Üuhm  eia  liöh'rer  Geist  voikii»ideu : 
Icit  kann  dir  nur  der  Liebe  Zoll  erweisen. 

Dein  Wirki n  wird  gerechte  Würd'gung  finden. 
Was  für  die  KmiBt  gestrebt  du  und  gethan, 
Und  deinen  Namen  an  die  GrÖBsten  binden. 

»        •  ■  ■  ■ 

Mich  tritt  dein  Bild  mit  Wehmnth-Mahnen  an: 
I)üin  milder  Sinn,  dein  stets  bereites  Dienen, 
(Der  rechte  Mann  hilft  immer  wo  er  kann) 

Dein  emsig  Sammeln  mit  dem  FleiHs  der  Bieiteiif 
Dein  treu  Gemüth  und  «hne  Falsch  dein  Herey 
Das  nie  auf  Xäaeclia&g  seines  Näohsten  sann;  - 

Geachtet  und  geliebt  du  allerwärts 

Und  hebend  die,  die  naher  dir  verbunden, 

80  liessest  da  uns  hier  im  tiefen  8chmerzi 

Ein  Sehnen  fiiest  uns  nach  den  schönen  Stuuleai^ 
Die  du  bereitet  uns  in  trauter  Stille.  ^ 
Mag'  dir,,  der  du  so  Manohes  hier  gefimden 

Was  (iuükel  war,  nun  frei  von  Staubes  Hülle, 

Was  du  geahnt,  beschieden  »ein  zu  schauen 

Im  Glanz  der  Wahrheit  und  in  Schönhcits  Fülle! 

5'drnberg,  26.  Februar  1802. 


TOi>  J,  A.  Boem^f  hintailasöeneQ^  radirteii  Blätter. 

Ton  Dr.  A.  AndiMtn  in  Leipzig. 

Boerners  radirtes  und  auf  Stein  gezeichnetes  Werk  umfasBt 
pf^pl-pTi  40  Bljittor.  In  den  Handel  ist  es  nie  gekommen,  son- 
dern ward  von  Boerner  in  den  gelungeneren  Blättern  nur  an 
Freunde  und  Bekannte  verschenkt.  —  Bcholgemäesen  Unterricht 
im  Radiren  hat  Boerner  nie  erhaKen ;  das  Zeichnen  erlernte  er  in 
Verbindung  mit  Fretmd  Reindel  ■  in  Z'wingers  Zeicfanenschole. 
Doch  ging  diw  wenig  üb«  die  elementaren  An&ngsgrnnde  hmans 
und  was  er  daher  spater  als  Dilettant  geleistet,  verdankte  er 
Tonngswetse  eigenem  fleiss  und  dem  KiUh  seitiar  Freunde,  die 
au  einem  grossen  Theil  entweder  Künstler  oder  Dilettanten  waren 
und  es  an  Anregungen  nicht  fehlen  liessen.  Mit  dem,  späteren  Pfarrer 
Wilder,  der  als  sehr  gesdbifiktar  Dilettant  im  Landachaflsfach  be- 
kannt ist,  untcrliit'lt  er,  als  diofser  noch  auf  der  Universität  Altdorf 
»tudirte,  einen  Briel'wech.sel  liber  die  Aetzkun^t ;  die  Kupferstecher 
Fr.  Goidler  und  A.  (iabler  leiteten  in  schwieniri'ii  i:*»»!!»  !!  snne  Hand^ 
oder  corri^irteii  wo  es  nöthig  war.  i)ie  Gregenbiumie  seiner 
lladinnigen  enlDalim  er  fast  gar  nicht  eigenen  Zeichnungen,  sei 
es,  dasH  diese  ihm  schwach  vorkauieu  oder  sei  ch,  dass  er 
sie  nioht  geeignet  hielt,  da  sie  «Uux^eg  in  Satiren,  S^pissen 
uadCarricatnren  beeteden,  sondern  enüetete  sie  anderen  Meisten^ 
wie  W.  Xobell,  C  Tenet,  VisMber,  J.  Ii.  Boos.  Am  liebsten 
nalim  er  Pferde  Eum  Vorwurf;  er  war  selbst  in  seiner  Jugend 
ein  gewandter  Better  und  das  Plferd  sein  Ueblingstfaier.  Welchen 
Werth  ejf  diesen  Bervorbringimgen  beilegte,  mögen  seine  eigenen 
Worte  in  einem  uns  Torliegenaen  Briefe  bezeigen:  „Die  AlU- 
fertigung  hat  mich  unterlialten ,  das  Ergebniss  meine«  Wirkens 
aber  nicht  befriediget,  irh  erkenne  ihre  Schwächen,,  aber  die  Hand 
vermochte  nicht  7u  gelicn,  was  ich  geben  wollte.  Meine  Freunde 
waren  nach.sithUger  als  ich  es  selbst  gewesen  w.ir  und  bin; . 
Liebhaber,  die  mich  nicht  kennen,  dürlleu  es  uiclit  sein/' 

Boerner  hat  sich  selbst  zwei  Mal,  l^eujahrsgrüsse  bestellend, 
portmitirt;  auf  diese  Bildnisse  werden  wir  weiter  unten  miHck* 
konunen.  Ausserdem  bat  0.  Ph.  Zwinger  sein  Portrait  flüchtig 
und  in  ürnriss  auf  eine  kleine  Platte  radirt,  wdche  bei  Gelegen- 
heit eines  Festsohmaases  entstand. 
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1.   Der  Mann  am  Teioli* 
H.  3^',  Br.      4"*  d«  Tmt. 

Links  vorne  auf  dem  etwas  erhöhten  Ufer  eines  Teiches  ruht 

bei  flnm  Fnss  einer  grossen  Eiclie  ein  Mann.  Im  Grund  jenseits 
des  Walsers  sieht  man  eiTTi«.^e  andere  Baume  und  zwei  Bauem- 
iiaaser.  Links  unten  im  Kand  :  ,,J  A,  Boemer  fec.  18(J0.  No,  1/* 
Etwa  nur  in  12  Abdrucken  abg^c  zogen.  Das  Blatt  giebt  uns 
<ien  Beweis^  dass  Boemer  zur  Landsciiait  kein  Ge^chiok  hatte. 

fio.  ^   Die  Wajsaermtlhle. 
H,  8"  4"%  Br.  8^  1"  d,  PL 

Bin  iMgt  aa  ebm  FluMi      ^col  ganzm  TOfilareii  TUm  des 

BM» einnimmt;  aus  ihrem  8«hom8tein  steigt  Kauoh.  anß. 

ihr  ein.  Geböadi.  Beohts  oben  fliegen  fünf  Yög^.  Vorne  in  det 

Mitte  «fihi  man  einen  Xalüi,   Links  unten  die  Jahretaiht  1800» 

leobts  an  einem  Stein  Boemers  Zeichen:        B.  f." 

All 8  einem  wahrscheinlich  von  Nussbiagel  gestooheüeD  Bilder- 
bogen copirt. 

Nö.  3.    Das  Bibliotheksz eichen. 

H.  2"  10'",  Br.  1"  9"'  d.  PI. 

Vor  einem  Piedcstal ,  auf  welclicm  7Wf  i  "Bücher  ,  da«>  eine 
aufjLresciilageü ,  liegen,  ist  eine  grosse  ovale  Platte  angebracht, 
"welclie  durch  Striche  in  drei  Felder  getheilt  iöt.  Im  oberen  Feld 
fiteht:  „Wo:"  unten  am  Fuss  des  Piedestals:  „G.  W.  Boemer." 
link»  unter  dem  Boden:  „J.  Ii.  Sc.*'  Für  Boemers  Vater  gefertigt 

No.  4.    Drei  paradirende  Soldaten. 

H.  ä"  9"',  lir.  2"  6'"  d.  K. 

Ein  öalemichiecher  Hjosat  links^  ein  Infanterist  mit  Gewehr 
d«r  Mitte,  ein  Dragoner  nachts.   Infanterist  und  Dragoner 
tragen  Helme,  der  Husar  einen  Techacko  mit  f*ederbilBQll  anf 

dem  Kopf.    Links  unten:  „J.  B.  fec.  18<X)." 

Nrich  eigener  Zeichnung  in  Umrisaen  nn*i  in  Tn^<chmanir  g*-;ttzt. 
Die  Abdrücke  wurden  üluminirt,  aufgezogen,  ausgenehnitten  und 
in  diesem  Zustand  als  Spielwerk  für  Knaben  verwandt. 

'  Nr.-  ti  ¥eraiHrbe'  miit  der  trei»]beneii  NadeL  - 

H;  W",  Br.  d.  Fl. 

DatHättohen»  nur.  in  drei  Abdrucken  Toriumden»  eniiialtnur 
acht  unregebnaauge,  m^r  oder  minder  schwanEe  Recke:  6e* 
kritaelproben  der  kalten  Nadel.   Ohne  Boemera  Namen. 

Ko.  (>.   Zwei  Beite»  naoh  link«. 

H.  »"  6^",  Br.  8"  10«'  d.  FL 
Sie  reiten  im  Schritt  gegen  Unka,  der  eine  Mater  dm  andern. 
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Links  unten  mit  „J.  B.  »^c/'  beseidmei^  .Kur  in  3  Ezemplarai 
Torhanden  und  zu  »oliwaoli  i^tsL 

No.  7.    Der  nach  linkb  galoppirende  Heiter. 
H.  l  '  7'",  Br.  3"  1'"  d.  PL 

Unter  Fr.  Geieler«  L<  itunjr  radirt:  das  Fferd  nach  van  der 
Meolen  copirt.  Der  Keittr,  woicher  das  G«Äicht  abwendet  un  i 
den  Encken  zeigt,  ist  in  Xniestiefeln,  engen  Hosen,  Jacke  und 
zweiseitigem  Hut  abgebildet;  die  Eeitpeiti^clie  hält  er  in  der 
Eeehten.  links  nnteii  bei  zweien  IcleiflBn  Steinen  der  Käme: 
,3oernQr  f.  1802."* 

I.  Vor  dem  Gewölk,  welcbee  linke  nur  darch  einen  Vmnm 
angedeutet  ist.  Tor  der  Ueberafbeitonfr  des  Bodens,  weksher, 
mit  Ansscfalnss  des  Grases  nnd  des  ScUagsehaMeils  vom  fM, 
dnrch  unregefaBMsig  gelegte  horizontale  Stricke  kergeetellt  isi 

II.  Mit  dem  Gewölk  nnd  der  üeberart»ettnng  des  Bodess, 
Znthaten  von  Fr.  Geisler. 

Nü.  8.    Der  Kelter  im  Schritt. 
H.  4"  7''.  Br  3"  d.  P!. 

EbenialU  unter  Geiölers  Leitung  radirt;  das  Pferd  nach  van 
der  Meulon  Der  Reiler,  t^egen  vorne  reitend,  ist  mit  langem 
Kock  und  zweiseitigem  ilut  bekleidet  Links  im  Mittelgrund  ver- 
fallenes Gemäuer,  rechts  hinten  ein.  Höhenzug.  Vomo  am  Boden 
der  Name:  ,,J«  Boemer  f/' 

I.  Vor  vielen  Ueberarbeitungen.  Die  beleuchtete  Fläche  des 
Brooks,  der  Kopf  des  Pferdes  sind  anm  Theil  noch  weiss.  Bis 
OberjQiiohe  des  Höhensags  im  EGntergrund  ist  ebenfitUs  weiis. 

n.  Letztere  ist  mit  Stricken  angelegt,  üeber  £e  weissen 
Stellen  des  Bocks  nnd  Pferdeki^s  sind  horizontale  nnd  asfarsge 
Btrio&e  gelegt,  um  eine  gleichmässige  Sohattirung  za  erzielen. 
Boden  nnd  Kuine  sind  aberarbeitet,  Zutkaten  Ton  Fr.Qeislers  Hand. 

No.  9.    Der  nach  rechte  haltende  Heiter. 

H.  5"  2"',  Br.  4"  1'"  d.  PI. 

Das  Pferd  aus  einem  Blatt  von  J.  Visscher  nach  Wouwer- 
man.  Ebentaiis  nntor  H eislers  Leituii^^  radirt  Der  Heiter,  in 
Profil,  mit  langer  Heit/^eru-,  ist  mit  Jaeke  und  Mütze  bekleidet 
In  der  Mitte. des  Hiniei  irrunds  ein  Berg.  Oben  iinks:  ,,J.  Boemer 
f.  1802."  unten  die  Zaiil  3. 

1.    Die  heleuohtele  Seite  des  Berges  ht  weiss. 
IL    Der  Berg  ist  ganz  mit  Strichen  belegt,  eine  Zuthat  von 
JV.  Geissler. 

Zn  Boemers  grossem  Bdueoken  kam  ein  Abdruck  in  die 
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Hände  eine»  Hoksfuelwftarsii'Sdiintaen,  der  diw  AndiiagcMBl 
malen  und  den  Beiier  als  Andeutnng,  daee  er  luHXptsieUiek 
Pferdeaobnitxer  sei»  darauf  setseii  liess. 

Ko.  10.   Der  nach  links  haltende  Keiter. 
H.  5"        Br.  4"  7'"  d.  PI. 

In  Profil.  Der  Eeitcr  trii^rt  treetreifte  Hosen,  einen  runden 
Hut  mit  gestreiftem  Band  und  ( meu  Keitfrack  mit  kurzen  Öcbössen. 
Hechts  hinten  Galgen  und  Kad.  Rechts  oben:  „J.  Boerner  f, 
1803.**  Unten  die  Zahl  4  Das  Pferd  ist  aus  einem  Blatt  von 
J.  Visscher  nach  Wouwerman.  Nur  in  wenigen  Eauforte-I>rucken 
existirend  und  ohne  Geisler's  Vorwissen  radiri 

«  * 

Ho,  Ih   Der  Keiter  mit  dem  Hut  in.  der  Hand* 
•   H  4«  4'",  Bf.  3"  6***  d.  PL 

Nach  recdta,  galoppirend »  vtihrend  er^  sich  umneht  und  wie 
grössend  seinen  mnden  Hnt  in  dep  Linkmi  hält  Der  Gnmd  ist 
felsig.  Das  Gesiebt  ist  von  Geisler  geschnitten.  Rechts  obet': 
fßfwih  Cb.  Vemet."  unten :  ,.J.  Boerner  t  1603.  No.  5.'* 

Ana  einem  Blatt  in  Fanktirmanir  Ton  Darcis  nach  Veroet 
copirt. 

I.    Vor  dem  Gewölk.    Da«  Gesicht  des  Reiters  ist  weise. 

IT.  "Nfit  dem  übrigens  nur  in  rmrissen  an Fg-c drückten  Gewölk 
Das  Gesicht  ist  %-ollündet.  Der  itoden  beruhf^  links  unten  gegen 
die  Mitte  den  Rand  nicht. 

III.  Derselbe  berührt  den  Rand  mit  neuangelegten  schrägen 
Strichen.    Die  No.  5  scheint  weggekratzt  zu  sein. 

Ko.  12.  Der  Tom  Reiter  gehaltene  Scfbimmel  Tor 

dem  Stall. 
H.  6"  11'",  Br.  7"  3^. 

■ 

Tor  einem  Stall,  dessen  Dach  anf  der  rechten  Seite  an  einen 
Banm  stösst,  hält  ein  Reiter  ei^en  gesattelten  mntbigen  Schimmel 

am  Zaum  und  langt  nach  einer  Reitgerte,  welche  ihm  ein  von 
rechts  herbeigeeilter  Bursche  überreicht;  letzterer  lüftet  den  Hnl 
Linke  ist  ein  sweiter  Pferde  sitzender  Reiter,  von  töme 
gesehen.  Ans  einem  Blatt  des  W.  Kobell  nach  Wouwerman 
mit  Abänderungen  1803  copirt.  Nach  4  Abdrücken  ward  die 
Platte  wieder  abgeschliffen.  Bas  Gesicht  des  ersteren  Keiters 
ist  weiss  und  andere  Partien  sind  unvollendet.  Fr.  Geisler  radirt<: 
den  landschaftlicli'  n  ilintergrnnd  und  nachdem  4  Abdrucke 
gemacht,  sollte  Eoerner  aut  eigene  Hand  mit  dem  Stichel  die 
Platte  beenden.  Zwei  Morgen  laborirto  er  daran,  konnte  aber 
nicht  mit  dem  Stichel  zurecht  kommen  und  machte  endlich  zu 
(j  eisier  s  Aerger  mit  zwei  uolgehuiiefit  u  Grabstichelstriciien  einKreuz 


• 


Digitized  by  Google 


12 


Ute  die  Platte  £Mdw  lalm  Bocmr  wt  wMer  dm  iMth 
•lioM  anr  Hand. 

xso.  13.    Der  Pferd  ekopL 
H.  2"  2<",  Br.  1"  IT"  d.  PL 

Mit  Zaum ,  oin  wenig-  nacfi  links  gewendet.  Der  Grund  ist 
bescbatiet.  Links  am  Grund  Eoeruera  Zoioliexu  Aus-  eifttm Blatt 
WB  J-  Tisacher  nach  Wouwerroan  copirt. 

I.    ihn-  ürund  erreicht  unten  nicht  den  Rand. 

U.  £r  erreiclit  üm,  aber  diu  link»  Boke  ist  weiü&  ^Iasml 

H.  ^»  2^,  »r.  1*  11*»  4.  PL 

Ein  Windspiel;  nach  links  gukehrt,  den  abgewendeten  Kopf 
nach  rechts  nmlnegend.  Eeohta  vorne  eine  blül^ende  IKetel.  Eecte 
gegen  eben:  „B*  fca  ISOS.**  Bicsht  geglüeki  W.  lobeQ. 

L  Vor  d^r  Andentongr  der  Luft  nnd  Tor  dem  BRi^nzug*  im 


ETZ 

E 

11 

IL  HiC  dieeen  Znaataen. 

Ko.  15.   Der  Keiter  im  scharfen  Schritt 

H.  u.  Br.  4''  6'". 

Aus  Hef>»8'8  Reitschule  nach  Blatt  No.  VII.  „Langsamer  Trab" 
copirt.  Die  Tracht  de«  Reiters  ist  vprändcrt.  Nach  link?  reitend, 
mit  Kork  und  mit  zweiseitigeTn  Hut  bekieidot.  Durch  den  Mittel- 
grund strömt  ein  l*lus8,  der  links  durch  einen  Bretterzaun  verileckt 
wird.  Ein  Berg  begrenzt  den  Hintergrund.  Rechts  tmten: 
„Boei^ner  f.  1803.« 

,     L    Vor  dem  Gewölk  und  dem  Berg. 

II.  Mit  diesen  Zusätzen  und  anderen  Ueberarbeitungon,  die 
mit  dem  Schneidemeseer  gemacht  vurden,  aber  dnrchane  nieht 
glückten. 

lft>.  16.    Fünf  Schaafköpfe. 
H.  3"  2'",  Br.  4"  1'"  d.  PI. 

Zwei  rechte,  zwei  links  übereinander,  di^r  tunfte  in  der  ilitta, 
diie  beiiien  unteren  in  Pruill  und  gegen  einander  gekehrt,  dk 
U^'gen  en  face.  In  der  Mitte  unten:  ^J.  A. Boemer  1  IdOä^Isbg.^^ 

Ai^  Ki>vö  a  beestboelqe  entnovmi^n* 

Ko*  17.  Der  Reitex  in  Camöi e. 

Er  schwebt  gegen  rechts,  während  dm  Pferd  den  Kepi 
gegen  Tome  liaks  nmbeegt.  ühka  im  Ghrond  cn  HSbeiM 
Aeehto  gegen  etai:  „XbokC.Yeraelitd*  dmkJ.BwttflrlMir 
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ISur  in  wenigen  Abdrücken  Torhandon,  weil  4it  PlaM»  dttoli  m 

sterkes  Polirf?n  uithrauchbar  wurde. 

I.  Vor  dem  Höheotug,  vor  der  Uebr  rarbeitung  des  Bodenai 
vor  den  (Querstrichen  an  der  Hose  de«  TiciterH. 

n.   Mit  diesen  Zusätzen.  Daa  Gesicht  des  Eeitto,  zu  stark 

polirt,  ist  weiss. 

ISo.  18.  Das  Rennpferd,  durcli  seinen  Reiter  geführt 

H.  B**  l'»',  Hr.  4"  5^"  d.  PI. 

In  Profil,  dnreli  den  Eeiter  am  2aum  nach  rechts  gefühlt. 
Die  Steigbügel  sind  an  den  Stattel  aofgebnnden.  An  der  weissen 
I«ft  ebsi^lb  des  8atteb  der  Käme:  ^^oeiner  t/« 

Aus  einem  Blatt  des  Darois  nach  0«  Yemsft. 

I.  Das  Pfianzenblait  links  vcfae  dem  klamsik  BmmsfaaUif 
tat  w^ss  und  fast  nur  im  Umriss  ansgedtUcki. 

IL  £s  ist  mit  Strioksb  bek^ 

No.  19.    Die  ruhende  Ziegü. 
H.  u.  Br.  4"  6'"  d.  PI. 

Nach  J.  H.  Koos.  Liegend,  vom  Rücken  gesehon ,  Tiach 
rechts  gekeln  i,  den  Xopt  abgewendet.  Vor  ihr  ein  grosebitttteriges 
Gewächs.    Liiikö  unten:       Boemer  f. 

I.  Vor  der  Luti.  Der  felsige  Hintergrund  ist  mehr  gegliedert 
und  hat  links  einen  Buckel. 

II.  Derselbe,  ganz  von  Neuem  radirt,  bildet  einen  nicht  ein- 
gesofaaittenen  «nd  nicht  antefbarodieM  Wein  i*lt  eiiism  Ibks 
oben  befindlichen  Absatz,  dessen  beleuchtete  Oberfläche  ttoiss  ist» 

in.  Heber  letztere  sind  Striche  gelegt,  so  dass  der  ganie 
Fein  beschattet  ist. 

rV.   Hit  dem  Gewöft. 

No,  20.    Der  Reiter  vor  der  Bretterverkleidung. 

Ii.  4  '  11'",  Br.  4"  7  "  d.  PI. 

Im  Trab  nach  links  reitend,  wo  man  in  der  Bretterverkleidung 
den  steinernen  Pfosten  eines  sonst  nicht  pichfbarcn  Thors  und 
hinter  diesem  Plbst^^n  zwei  Hoplenstangen  sieht.  Unten  im  Boden 
bei  dem  einen  Vordertuse  des  Pferdes  der  Name :  „J.  Boemer  f." 
Das  Pferd  ist  nach  Hefls.  Nur  m  zwei  Abdrücken  vorhaad6% 
da  die  Platte  sich  zu  rauh  geätzt  erwies. 

Ko.  21.   Widder  und  Sehaafe  beim  Banm. 
a.  y  4%  Bf.  7"  1"'  d.  PL 

Kach  J.  H.  Soos.  Vor  eiaer  ans  hSbemen  Bohlen  gebildeten 
Danke  mid  eiaem  grossen  Baum  gewahren  wir  eine  Gnmpe  von 
drei  Sdiaafen  und  smem  Widder  mit  grosse«  gewundenen  Härnern» 
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Zwei  Schaafo  »tahen,  der  Widder  und  das  dritte  Schaaf  liesrpiL 
Link?,  iiinter  der  Planke  der  Stamm  eine«  verdorrten  üäuünj. 
Unten  gegen  die  Mitte       Boerner  f.  1804  UbAgae." 

No.  22.    Ber  Pferdekopf  nach  linkt. 
H.  4'*  11'",  Br.4"  6'"  4.  PL 

yaoh  C.  Vernet  In  Profil«  mit  Zaam.  bis  zmn  Schnlterblatt 
^uhen.  Links  nnterhalb  des  Zaums:       Boerner  fee* 

.Ko.  23.    Der  Pferd ekuj»!  nach  rechts. 
H.  3"  2'",  Br.  2"  6'"  d.  PI. 

Ana  einem  Visscher*scheTi  Blatt  nach  Woiiwerman  copirt. 
Ebenfalls  in  Protil,  mit  Zaum,  bis  zum  Schulterblatt  gepeben, 
aber  gedrungener,  kurzhäl(«iger  und  wie  e«  soh<MTit.  wiehernd, 
weil  Gischt  aus  dem  Maul  liervnrkommt.   I  iiierhalb  des  Matüs: 

Boerner  fec*  1805*'  von  einer  ovalen  Linie  umschlobsen. 

No.  24.  Der  gegen  rorne  haltende  Beiter. 
H.  6"  11'",  Br.  6"  II*'*  d.  PI. 

Nai^  W.  KoMl  Gegen  den  Beschanw  gekehrt^  in  der 
Hitte  des  Blatte,  mit  Boek  und  randem  Hnt  bekleidet  Boreh 
den  Mittelgrund  strSut  ein  Flnss.  Der  Hintergrond  ist  berigig. 
Bechts  hinter  dem  Elnss  ein^  Hanser.  Der  Vordergrund  ist 
eben.  Becht^^  vorne:  JSiach  W.  £obell.''i  weiter  gogen  den  Band: 
„Boerner  1805." 

Nur  in  drei  Abdrücken  rorhanden,  weil  sieh  einige  Stellen 
als  an  tief  geätzt  erwiesen. 

No.  25.    Der  Hund  nnd  die  Katze. 
H.  3"  2  ",  Br.  2"  6'"  d.  PI. 

Nach  eiuer  Viguelte  in  ]?ew  i(  ks  History  of  Quadrupeds.  Anf 
einem  in  der  Mitte  des  Blatte  au«  Quadern  errichteten  Gemiiuer 
steht  eine  Katze,  welche  von  einem  Hunde  angebellt  wird,  der 
aufgerichtet  mit  den  A'orderluHsen  gegen  das  Gemäuer  steht.  In 
der  Mitte  unten:  „Freund  Zindeln.'*,  rechts:  „Boerner  1805  t** 

IVeond  Christ.  Sigmund  Zindel^  Schwager  Yon  Boerner  nnd 
Commis  in  der  Franenholsisohen  Kunstbanwung,  war  ein  passio- 
nirter  Katsenliebhaber.  Er  ist  derVerftweer  des  Almanachs  fnr 
Scblittschnhläufer,  su  w^hem  J,  A.  Klein  die  Badmmgen  lieferte, 

J.  A.  Klein  hat  40  Jahre  später  dasselbe  Sujet  radirt 

No.  26.    Der  pythisclio  Apoll. 
Br.  i.*'  6'"  d.  PL 

Kach  Flaxman.  Von  vorne  gesehen,  auf  einen)  Throne 'sitzend, 
mit  dem  einen  Fnss  auf  einem  viereckigen  Stdn  oder  Würfdlr 


Digitized  by  Google 


15 


mit  seiner  Rechten  seine  Lyra  auf  einem  Dreifuss  haltend,  in 
welchem  die  pythische  Schlange  sich  aus  Blattwerk  aufrichtet 
Hechts  vom  Thron:  „Nach  Flaxmann.    J.  Boerner 

Nur  in  wenigen  Abdrücken  vorhanden,  weil  die  Platte  zu 
stark  geatzt  wurde. 

Kc».  27.   Der  firanzösiacbe  Dragonerofftzier. 

H.  e**  6'",  Br.  5"  2"'  d.  PI. 

Zu  Pferde  sitzend,  in  halber  Wendung  nach  links,  etwas 
voriilu  rgeneigt,  indem  er  den  Arm  anl'  den  Hals  seines  Thieres 
stiit/t  Um  seinen  Helm  wallt  hinten  ein  dichter  Rossschweif- 
sciiuiuck.  Rechts  gegen  oben:  „J.  Boeruer  f*  1806.'*,  von  einer 
ovalen  Linie  umschlossen.  * 

Das  Pttrd  aus  einem  Blatt  von  Schweyer  nach  Pforr.  Von 
A.  Gabler  corrigirt. 

Ton  diesem  Blatt  giebt  es  eine  Copie  von  einem  ungenannten 
Künstler. 

I.  Das  Gesiohi  des  Offiziers  ist  ia^t  weiss,  der  Kopf  des 
Pferdes  heller. 

II.  Das  Gesicht  des  ersteren  ist  leicht  beschattet,  der  Kopf 
des  letzteren  etwas  dunkler.  Die  Partie  um  das  Auge  des  Pferdes, 
sttTor  zum  Theil  weiss,  ist  jetzt  mit  Strichen  zngelegft. 

JSfo.  28.    Boerner  selbst. 
H.  8"  1"',  Br.  5"  5'"  d.  Tl. 

Er  tritt,  in  Frack  und  Kniehosen  erscheinend ,  ans  einem 
Corridor  zur  Thür  eines  Zimmers  herein  und  trägt  unter  seinem 
linken  Arm  seinen  Klapphut,  W!ihr<'iKl  er  mit  der  rerbtfn  Hand 
die  Thürklinke  erfusst  hält.  In  dar  Wand  den  (j)rri<l  ir>5  sind 
zwei  Fenster.  Im  Ünterrand  lesen  wir:  „Johann  Aii<lreas  Bof  raer 
wünscht  Glu<  k  zum  Jahr  1807.''  Der  Kopf  und  die  Architektur 
sind  von  A.  üabler,  die  Schrift  von  Mossner. 

Der  Kupferstecher  11.  Kummet  hat  das  Blatt  copirt  und  zu 
eiuum  jSeujahrsbiUet  für  heine  eigeac  Person  benutzt. 

üfo.  29.  Der  Reiter  nach  links. 
H.  6^  9*",  Br.  V*  7"*  d.  K 

Nach  W.  Eobell,  mit  Teranderung  an  der  Tracht  des  Reiters. , 
Auf  rohig  stehendm  Pferd,  in  einer  ebenen  Gegend ,  in  Profil, 
in  Frack  nnd  mndem  Hut   Im  Hintergrund  em  Dorf.  Rechts 
nnten:  ,,Boenier  f.  1807."  Das  Blatt  sollte  ein  Portraii  abgeben. 

L  Tor  den  feinen  horizontalen  Strichen  am  Schulterblatt  und 
Yoiderbm  des  Pferdes. 

IL   Mit  denselben. 
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IS^,  30.    Die  Vignette  mit  der  Lyra. 
fi.tt.jir.  3"  6'"  d.  PL 

Kach  einer  Zeichnung  des  Baainspectors  Carl  Haller  Tön 
Hallerstein.    Eine  Lyra  zwischen  zwei  PöUhömem  mit  Blmnen. 

Auf  nntpn  hänrrcndpn  Epheuranken  sitzpn  zwei  Tauben,  üeber 
der  Lyra  der  liuchstabe  H  in  einem  Sterne nkrauiz.  Mit:  „v.  ilaller. 
Boemer."  "bezeichnet.  —  Zu  einem  frediciit  auf  die  Schauspielerin 
Henriette  Hendel  von  Nürnbergs  Künstlcrgesellschaft;  den  1.  März 
1808.  Bas  Gediciit  be^nnt:  ,,Im  Bchiummer  la^^  die  edle  Eonsi 
versunken"  etc. 

I,    Oiiue  das  G-edicht. 

üo.  SL   I^er  Pferdekopf  nach  D.  Maas. 
H.  8"  8"'.  Br.  2"  6"'  d.  PI. 

Gezämnt;  in  Profil,  nach  links  gekehrt.  Idakä  gßg&a  witeo: 
JS^ctk  Duk  Kaa«.  J.  Börner  im*'' 

Ko.  32.   Visitenkarte  fttr  Boerners  Vater. 
H.  1"  10«'^  Br.  a**. 
Von  A.  Gabler  in  Taflehmaoir  nberarbeitei  Innen  ein  länglicbA- 
aefateck^er  "weieser  Baom  znm  Einsolireiben  des  Namens,  ant 
beiden  Seiten  «in  Stab,  nm  welchen  sich  swei  BcUaogen  windeOt 
deren  Köpfe  gegeneinander  gekehrt  sind,  in  den  WSnkeln  des 
Blatts  Blumenkelche.    Ohne  Boemers  Namen. 
I.   Vor  dem  Täschton. 

1^0.  33,  Laiidtichaii  miizwei  nach  rechts  galoppirenden 

Reitern. 

H.  1"  6'",  Kr.  0"  7'"  d.  PI. 

Die  Landschaft  von  Pfarrer  Wilder,  die  Reiter  Ton  Boerner 
eines  Abbilds  im  Jvunstverein  radirt.  Die  Reiter,  ein  Husaren- 
Offizier  urtd  Trompeter,  sprengten  jrep-en  rechts,  wohin  der  erstere 
zeigt,  waiirend  der  letztere  über  rint^u  am  Boden  liegenden  ]>;nim- 
stamm  setzt.  Links  vorne  gtiwahren  \?ir  zwei  Eichen,  im  Gmnd 
dieser  Seite  eine  Baeemhütte  von  etwas  Gebüsch  und  einem 
hÖlsemen  Zaun  nmgeben.   Ohne  Bezeichnung. 

No.  34 — 36.   Die  Rande iniäile  auf  den  Bunker'sohen 

Prospecten  ans  Nürnberi^ 

Sie  finden  skh  aof  dreien  Ton  diesen  Phtspeoten  in  den  ersten 
Abdrikcken  Tor  der  Schrift 

No.  34.  Anf  der  Ansicht  des  Hallerscblosses :  Eke  AnBahl  Fl- 
goren  in  komischen  Stellungen;  den  B^nn  machen 
zwei  nach  links  gehende  Mädchen,  wslolMn  ein  Retter 
mit  einem  Handpferd  folgt,  den  BeseUnsa«  bildet  ein 
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Dickwanst  Gegen  die  Mitte  sieht  man  einen  Mann, 
welcher  eich  durch  die  Beine  ein  Gemälde  betrachtet, 
88  ist  Dunker  selbst,  der  dies  Hannöver  TagR  vorher 
bei  einer  (iemüldeausätellung  auf  der  Burg  aufgeführt 
hatte.  Ohne  Boemers  Namen.  —  Es  giebt  Separat- 
AbBüge,  die  9^''  hoob  und  8''  3'''  bieit  nnd. 

Ko.  35«  Auf  der  Anaicbt  der  "Burg^  wo  Tome  m  Soldat  und 
eme  Fma  mit  zwei  Kmdern  geben:  Im  tTnterrand  gegen 
rechts  ein  galoppirender  Reiter/  fiosBerst  leicht  radirt 

Ho.  36i.  Auf  der  AnHicht  der  Burg,  wo  vorne  ein  Bauemkarren 
fährt:  im  Untemnd  zwei  Beiter  im  Trab  und  Galopp, 
zwiaoben  ihnen  dn  Hund, 

No.  37.   Die  RandeinfSlle- anf  ÜihiikerB  Blatt:  Die  snm 

Thor  heraußkoB^mende  Heerde  nach  C.  W.  E.  Dietrich. 

Sie  sind  im  TTntf^iTHnd;  link»  fin  von  vorne  frP5?«hener  Dick- 
wanst, dann  drei  sit/.ende  Soldaten  bei  zwei  -Pterden,  der  Kopf 
eines  Esels  in  Unilbim  eines  Generals  und  der  eines  Ziegenbocks 
.in  Harlet^uinätrucht)  rochlt*  fünf  carrikirte  Manaerköpfe. 

■  •  t 

LiUiograpMexi. 

i^o.  38.   Boeraer  selbst    Neuj ahrsbillet  für  1812, 

H.  8"  2"\  Br.  6"  5'". 

Ein  Mann  verläest,  auf  die  Strasse  tretend ^  das  Haus,  um 

Keujahrsbesuchc  zu  machen ;  der  Zipfel  seines  Rockes  ist  in  der 
Thür  stecken  j^^eblieben  und  denselben  sucht  er  nun  mit  beiden 
Hiiaden  wieder  frei  zu  machen.  Links  unteu  Boerners  Zeichen 
und  die  Jahreszahl  1811.  Im  Unterrand:  „Ich  bin  gehindert  und 
kann  nicht  selbst  konunen,  Also  mein  Compliment  uud  nicht  ubel 
genommen  I   Am  l»teii  Januar  1812.  J.  A.  Boerner/' 

No«  39.   Der  Liebhaber  und  der  Xenner« 
H.  6«  7"*,  Br.  ö"  10"'.  . 

Zwei  Manner,  der  eine  in  Prack  and  seinen  Hut  binter  siob 
haltend,  der  andere  in  Bock  nnd  die  Arme  ineinandergelegt^  be- 
trachten ein  rechts  an  der  Wand  hängendes  Gemälde  von  Rem- 
brandt,  welchem  den  heil,  Hieronymus  Yorstellt  und  mit  E.  1650 

l)f?7.f'ichnet  ist.  Links  an  der  Wand  hängt  eine  Palette  und 
•ianiber  eine  Zeichnung  mit  zwei  fechtenden  Kriegern.  Auf  flem 
Boden  sieht  man  ein  kleines  uingeworfenes  Tnschglas,  einen 
Pinsel  und  zwei  Beutel.  Links  unten  im' Winkel  Boerners  Zeichen 
und  die  Jahreszahl  1811,  in  der  .Mitte  des  ünterranda;  „Der 
Liebhaber  und  der  Kenner/* 

Mir  C  4»  MUhik  KflMte.  IX.  im.  9 
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No.  40.    Kopt"  emes  Stutzers. 

Kandciüfall  auf  einer  Steinzeichmmg  des  Ifümren  Wikier, 
Wdlcho  eine  bergige  Cdregend  vorstellt. 

JUtf  d^  sjkiteiea  Abdrücken  ibi  der  iwopt  wei^e^chliüen« 


Diesem  Xaialog  der  £oerner*flchen  radirten  und  liibagTapfaii^ 
ten  Blätter  lassen  wir  als  Anhang  die  Radirversuche  .seiner  Frau 
Amalie,  gebonier  Spiess  imd  seiner  Schwester  folgen. 


Amalie  SpiBss. 

Toditer  des  Xreis*  and  Stadteerichtoratiis  Joh.  Ptail  Tliom.  Spiessy 
geboren  den  4  Beoember  ifdS;  sie  erlerato  das  Zeichnen  bei 
Bh#  Walther,  das  Kupferstechen  bd  Direetor  Eeindel.  Sie 
mahlte  sich  den  8.  Mai  182B  mit  Boemer,  slarb  aber  sehen  aadi 

kurzer  glückliober  Ehe  den  17.  Juni  18^. 

Wir  hahpTi  von  ihrer  Hand  drei  radirte,  faet  nur  in  Umrissen 
ansgcführto  Blätter,  die  sie  als  jnnges  Mädchen,  eho  sie  Boemers 
Prau  ward,  fertigte.   Sie  sind  selten,  weU  sie  nicht  in  den 
^Kandel  kamen. 

Mo.  1.    Peter  Vischer. 
H.  7"  5"',  Br.  6"  4"'  d.  PL 

Der  berühmte  Erzgiesser,  nach  einer  Statnctte  am  St.  SebaUna* 
grab.  Brustbild,  en  face,  in  doppelter  runder  Linicneinfassong, 
mit  Kappe  auf  dem  Kopf  und  Schurzfell  über  dem  Rock.  Links 
nnd  rechts  innerhalb  der  Einfassung  der  Name :  „Peter  Vischer/' 
Ohne  den  Namen  der  Verfertigerin.  Die  Zeichnung  ist»  wie  die 
des  folgenden  Blatts,  Ton  A.  Keindel. 

No.  2.   St.  Sebald. 

H.  7«  4*",  Br.  6"  3"'  d.  PL 

Ebenfalls  nach  einer  Statuette  des  Sebaldusgrabcs  und  ia 
gleicher  Einfassung,  liru.stl^ild ,  en  face ,  der  Kopf  nach  recliis 
gewendet,  mit  grossem  Bart,  mit  Rock  und  Kapuze  bekleidet.  Links 
nnd  rechts  imierhalb  der  EinfiMMung  der  Name :  „Sanot  Sebald.'' 
in  der  Mitte  unter  derselben:  Spies.^ 

No.  3.    Der  Lautenspieler. 
H.  6"  ö"',  Bf.  7"  10'''  d.  PI. 

Nach  einer  Zeichnung  von  Boemer.  Ein  junger  Mann,  in  der 
Traeht  des  16.  Jahrhunderts,  sitat^  die  Laute  spielend,  auf  der 
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feieigen  Jküste  der  recht»  befindlichen  «See  und  richtet  den  Elick 
nach  der  rechts  hiiiter  der  See  hinabsinkenden  Sonne.  Auf  der 
See  segelt  ein  SchiÖ',  in  der  Luit  iliegen  zwei  Vögel.  Links  im 
Ghrand  sieht  man  eine  Raine  und  gegen  vorne  ein  Bautragment 
muk  dflü  BndiBteben  B,,  der  den  NanM  Boeiner  aoaeigeB  soll. 
Baehti  vabea  im  Baad:  „k,  Spleef  feo.^ 

L  HeUer  und  in  allen  Baraen  su  aohwaob  anagefoUen.  Die 
EinflBiwiiigirtinil»  ist  melirfiudi  unterinoohen  und  oben  gacr  niolit 
gezogen. 

II.  üeberarbeitet.  Die  Einfassungslinie  ist  oonigirt  und  rer^ 
•tärkt,  fehlt  aber  noeh  oben.  Der  rechte  vorne  Mnter  dem  üier 
stehende  kahle  Bannt  ist  vollendet ,  während  er  znvor  nnr  im 
IJmriss  angedeutet  war  und  nur  einen  einzigen  Ast  hatte. 

HL  Die  Einlasttungslinie  ist  oben  gesogen. 


Eleonore  Fliilippme  Louise  Boenier. 

Boemers  Schwester ,  radirte  im  Jahr  1800  versuchsweise  ein 
einziges  Blättchen,  wozu  sie  vieUeioht  durch  die  Arbeiten  des 
Bruders  ermuntert  ward.  Sie  starb  nnverheirathet  um  1834,  Das 

Blättchen  ist  eine  I^andschafl  mit  einem  rerfallenen  viereckigen 
Thurm,  Thor  und  Hans.  Kechta  ein  Baum.  Unten  mit  „E.  Boor- 
ner  sc.  ^To.  1."  bezeichnet.  H.  3"  1''',  Br.  3"  8'"  d.  tl.  ^ar 
in  einigen  Abdrücken  vorhanden. 


Johaim  Sibmacher. 

■ 

Von  Br.  A.  Andnian  in  Leipaig. 

Dieser  geschickte  Zeichner  nnd  Kopfeiätaer  von  Nttmbeig; 
ireloher  durch  sein  Wappenbuoh  auch  in  weiteren  Kreisen  als 
denen  der  Znnetfirennde  bekannt  geworden  iat^  bat  im  IX  Band 
des  Pemtre-Graveur  von  Bartsch  einen  Platz  geftmden.  Doch 
hat  Bartedi  ans  der  grossen  Anzahl  seiner  Blatter  nur  verhältnias- 
maasig  wenige  anfgefnhrt  nnd  die  ZnaStse,  wel^  Heller  ssa 
Bartsch's  Werk  gab,  enthalten  von  Sibmacher  nur  5  bis  dahin 
nnbekanate  Blätter.  Wie  reicli  sich  der  Katalog  des  Sibmaoher 
in  den  ÜMbträgen  amn  Peintre*Gf«veiir  von  Passavant  gestalten 
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wird,  küunen  wir  vor  der  Hand  uicbt  sagen,  da  der  vieixe,  diesen 
J^eistcT  enthaltende  Band  noch  nicht  g-edruckt  vorlieg"t. 

Im  Katalog  der  iJ^Gl  /ai  Mnucliau  ver^teigt^xten  Xupferstich- 
gammluQg  des  Oberappjellationsgerichtsrathg  Eisenhart  fiadea  sieh 
Tiole  Blätter  Ton  uMOcem  Meister  Ymwäaneif  welche  airgeiiie 
aufgefülirt  sind«  Es  Bind  «ogenaaiito  juatanache  Blatter^  Ite* 
steUungen  toh  Schlaobten,  Belagenmgen  und  andemi  «iehtlgen 
Ereignissen  der  Zeitgeacbiohte,  weld>e  Blätter  damaU  die  Stelle 
unaerer  Zeitongea  vertraten.  Sibmacher  hat  eine  grosse  Anzahl 
YOn  aolohen  Darstellungen  mit  leichter,  gewandter  Nadel  auf 
Tupfer  gebracht;  viele  finden  sich  in  Büchern,  andere  sind  separat 
erst  hienen ;  eine  und  dieselbe  Baratelluag  hat  er  öftors  mehrere 
Male  radij  i. 

Um  einen  testen  Anhaltspunkt  7u  haben,  wohin  diese  Blätter 
gehören,  welche  in  Eiichom  vorkouiiüen  und  welche  einzeln  er- 
schienen sind,  haben  wir  uns  vurgcnommen ,  ausfühiliclie  iklit- 
theiluDgen  über  einzelne  Partien  des  Sibmacher  sehen  Xupferwerks 
zu  bringen. 

I.  iie  iapfer  ia  der  üeschickto  der  Tirkea-  «ad  Chrlstf l^Irifge 

Yüu  Uierau)itiui)  ttrtelias« 

Der  Titel  dieses  in  liibtorlscher  Beziehung  wichtigen  Werkes 
lautet:  „CHRONÜLOGIA  Oder  Historische  bcpchreihung-  aller 
Krieg-sempöruTig'eTi  vnnd  belägerungen  der  StatL  vnd  Vestnngen 
auch  Scharmützeln  vnd  Schlachten  so  in  Ober  vnd  Vnder  Vugarn 
auch  Sibenbürgcn  mit  dem  Tiircken  von  Ao  1395  biss  auff  gegeu- 
wertige  Zeit  dencklA\ m  tig-  jreF(  hehen.  Alles  gründlich  vnnd  Orden- 
lich (dergleichen  vor  nieiuaU  in  Truck  aussgangen)  zusamen  ver- 
fast  vnd  beschrieben  Durch  llieronymum  OrteUum  Augustanum. 
Itsnnd  aber  von  Kewmn.  mit  Fleits  Gorrigirt,  an  ettliehea  orten 
merekHoh  angirt  Tnd  biss  anff  dies  Jar  eratraokt ....  Kilmber^. 
Bey  dess  Aathoris  aeel  Erben  M.I)C.XV.  Com  Gratia  et  Priui- 
legio  S.CIL'*  In  Quartformat   4  Theüe  mit  einem  Anhang. 

Die  erste  Ausgabe  dieses  Bucha  * —  unserer  Beschrc^ibung 
haben  wir  die  sweite  vollständigere,  nach  Sibmacher.H  Tod  er- 
schienene zu  Grunde  gelegt  —  erschien  1603  in  .'i  Theilen  unter 
demselben  Titel,  aber  mit  der  Addresgie  des  Johann  iSibmacher. 
Ein  Exemplar  (iieser  Ausgabe  ist  in  Kttd.  Weigels  Xunstkataiu^ 
No.  2<.)H13  autgeführt. 

Da«  Werk,  dessen  Kupier,  wie  auB  der  Vorrede  hervorgeht, 
von  Sibmachers  eigener  Hand  sind,  enthalt  2  radirie  Titelblätter, 
1  Landkarte  von  Ungarn,  20  Bildnisbe  und  30  Abbildungen  Toa 
SoUaohten  und  Belagerungen.  IMe  Bildnisse  sind  im  BrMtibild  and 
in  OtbIod  mit  Tieceekiger  Ein&eenng  dargestellt^  mit  ihren  Heaen 
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in  lateinischer  ila  juökelsehrirt  rinirBnm  an  den  Ovalen  und 
zuui  Theil  mit  Wahlsprüchen  unten  innerhalb  der  Ovale  an 
Brüstungen.  Die  historischen  Abbildungen,  haben  Tai'elu,  anf 
welchen  die  in  ihnm  aogebraehten  Biudutebat  Bitiärt  tlnd,  und 
teag«ii  im  ITnterrand  swiseheii  besonderer  LiiueneinfiMBung  ihre 
TtteUmfeehiiften,  ebe&fklls  in  lateimsdier  HajoBkelsclirift,  das 
Datum  in  Minuitkelschrin;.  Auf  keinem  der  Blatter  findet  sieh 
Sibmaohan  Käme  oder  Zeichen.  Wir  bemerken  aedh,'  dass  wir 
die  Maasse  der  Blätter  nioht  nach  der  Flatte»  sendem  naoh  den 
Einfassnngsliaien  genemmen  haben. 

Ko.  1.   Titelblatt  zum  ersten  Buch. 
H.  ö"  11%  Br.  4"  9*". 

Ein  ovaler,  an  einer  Cartouohe  angebrachter.  Kra^s  sohlieaat 
den  Titel  ein.  An  der  Cartonche  gewahren  wir,  oben  reehte  xw^ 
Torken,  finks  zwei  Christen  m  fferde,  welche  mit  Lassen  gegen 
einander  rQnnen>  unten  auf  jeder  Seite  allerlei  Waffen  und  Arma- 
turen. Auf  der  Rückseite  dienes  Titelblatts  ist  das  kaiserliehe 
Privilegium  Tom  Jahr  abgedruckt 

No.  2.   Titelblatt  zum  vierten  Buch.' 

Ber  Titd,  TOn  einem,  oyalen^  Kr^s  eiiupeeidiloBBen,  lautet  Meati 
„Yiertter  Thail  Boss  Hangerischen  und'oibenbttigischen  Eriege- 
wesene,  wi»  sieh  seithero  Anno  1^0^  bies  ataff  Ao  1607*. .  • . 
mgetragen  . . . .  Dorch  ffieronymnm'Ortelium  Augn'stanom. '  €nm 
Priuileg.  Caes.  Mai."  Oben  links  zwei  Christen  f  rtehts  awei 
Türken  zu  Pferd ,  die  mit  Lanzen  gegenet^der  rennen ,  unten 
bei  Kanonen  rechts  em  I^ke  mit  flogen,'  links  ein  Ungar  mit 
Schild  und  Schwert. 

j^Q.  3.    Xai&er  Kudolph  IL 

Von  yome»  ein  wenig  naiA  rechts  gewendet  Wahlspruch: 
^daif'  Umschnft:  i^ndolphns  IL  ist  n^rter  lUmiiicher 
Aeyser,  auch  in  Böheim  and  Ungern  König  ^CL^ 

No.  4  Sultan  Mnhamet  IIL  / 
H.  6"  7**,  Br.  4* 

Yon  Tome.  Ber  Wahlspnieh  ist  turkiech.  Ümschrlft:  „Sultan 
Ifahumet  m.  .und  XT,  Osmaniers  Geschlechts ,  izt  regierender 
Türkischer  Keyser  etc/* 
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Hb.  5.   Sultan  Solimaa. 

a.  &"  7'",  Br.  4" 

Von  Torne,  ein  wcni^  naek  links.  Der  Wahlsprach  ist  titidsdL 
ThMohrift :  tfioküma  Solymanns  TnridBoher  KaiBer  ete*^ 

Ko.  6.    Lazarus  Bchwendi. 

H.  5".  6**',  Br.  4"  6'". 

Von  vorne,  etwaB  nach  reubtp.  Wahlspruch:  ..Greca  fide 
ODiDia  gl' reu  da."  Umschrift:  ,,La£arus  von  Schwendi  Frejherr 
zu  Hohealandsperg.^ 

Ko.  7.  KiooUut,  Grftf  t*  ZriuL 

StwM  naeli  finka.  Umadirift;  JSfkolm  Qwre  toh  Seim 
ütMMjok  Bigeht  T  XJ^rn.''    An  der  Bfttatimg:  „Oocdbnit 

YIL  Septe.  A,  M.  D.  LXVir 

Ko.  %,  Matthias,  Erzherzog  OeBterreioh. 

H.  b**  T",  Br.  4"  6«». 

In  Profil,  nach  links.  Wahlsprach:  „Amat  victoria  caram." 
TTmaofanft:  ,,Von  G.  G.  Ifattfaiia  Brtih«t«>|r  »  Oestemioh  H«. 
in  Boigond  «tc.^' 

No.  9.    Christ,  v.  Teufenbach. 
H.  5"  8'",  Br  4"  6*". 

Von  vorne,  etwas  nach  ünkB.  "^N'aliUpnich :  Virtute  duce 
comite  iortuna.''  ümMshxift:  i^Ohhatoph  h'reyhßrr  zu  Xeufenpach 
Ki^sob.  in  Ungern." 

Ko.  10.  Sina,  BaBcba. 

Etwas  nach  links.  Umschrift:  ,,8iii&n  Bassa  TnrckiBch^ 
Yeooier  oder  Kriegsobrister/'  Ad  der  Brüstung:  Obiit  Ano  XCVL 

No.  11.  Öigm.  BatkorL 

JTaok  Unka.  WaUtpmok:  ntnuaqne  pantna.'*  Umadirift: 
y^Sigiflorandna  Batfaori  rast  in  8ibenbnig«L'' 

No.  12.    Carl,  Graf  v.  Mansfeld. 
B.      ^\  Br.  4"  6*^. 

Bm  wenig  nach  raokts.  ümeohiilt:  »«Carolas  Fürst  und  Grave 
an  Kanafoldt,  Kay.  IIa.  Kogaobriatar.''    An  dar  Britatong: 

„Obnt  Xnn.  Aogns  A.  M.  DXC.Y.'« 
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Ko.  13,   Ruprecht  y.  Bggenberg. 
H.  5"       Br.  4"  6**. 
£m  wenig  nach  Unke.    Wahlsprach:  ,,Fortitudo  praesidium 
-Yxtee.*'  TTnttöhrift:  ,,Bupre«kt  tob  Bggrabeigk  Hm  za  fin- 
luHiBen,  K.  M.  E.  B.  eto/^ 

Na  14.   Maximilian,  Erzherzog  y.  O^stMrreieh. 

H.  5"  1"\  Br.  4"  5'". 

Yon  vorne,  ein  klein  wenig  nach  rechts.  Wahlspruch:  ,|Fftta 
Tirtute  sequemur."   TJmschrifl:  „Yon  Gr.  Gr.  Maximiiianus  erw. 

Xo.  in  Poln.  Ertzhe.  ia  Oeaieneicb.  Hm.  in  Borg.  G.  2.  TiroL 
X  0.  G,  M.  eto.** 

ISo.  15.    Kicol.  Palffi. 
t  H.  6"  8'",  Br.  4"  6'". 

Ein  wellig  nadi  rechts.   Umschrift:  ^^Nieolaiia  Palphi  Harr 

XU  Orded  und  Biherspurg.  Kriegsobrist.  i  Unger.''  An  der  Brttstiiag: 
^Om  XXm.  Martii  A.  M.  B. 

No.  16.  Adolph»  Graf  t.  Sohwarsenberg. 
H.  5"  ö*',  Br.  4"  fi"*. 

IJach  rechts.  Umschrift :  ,,Adolph  Grave  und  Herr  zu  Sohwar* 
«sflDberg  £a.  Krigsobriat''  An  der  BMfcitag:  ,,OoonMt 
7CXTX  Jnlü  A.  M.  B.  G.'' 

Ko.  17.   Melch.  V.  Redern. 

H.  5"         Br.  4"  6"'. 

Etwas  nach  links,  Wahlspruch:  „Nee  auro  nec  ferro."  üm- 
schrü^:  „Melchior  von  Redem  Ritter  Freyhecr  in  Fridland,  Reichen- 
herg  und  s>eidenburg  etc." 

Ko.  18.    Soliman,  Pasok«. 

Yon  Tome.  Umsdirift:  ifSolimaonB  Bassa  Ton  Ofen.^  An  der 
Attatong :  ,,Cap.  a  Caesareanis  die  jCVEt.  Ang.  1699.«' 

Ko.  19.    Michael,  Woiwod  der  Walachei. 
H.  5"  7'",  Br.  4" 

Von  vorae.  Umschrift :  „"Michael  Weywodt  aus  der  WaUchey.'' 
An  der  Brüstung:  „Occubuit  XVIII.  Aug.  A.  ALB,  CL" 

Äo.  20.    Andr.  Bathori 
H.  &"       Br.  4**  6^'. 

.¥odi  abgebfldei»  mit  ober  HiebWonde  aber  dem  Auge.  Um- 
■obnftt  j^dreas  Bathori  aus  Sibenburgen  Cardinal  "  An  der 
Briiafcmig:  ,»Oooabiiit  DL  Noyemb.  Anno  M.B.XC.IX.'^ 
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l^o.  21.  Gearg  Bast&t 

a  .&'ia«',  Br.  4"  6^« 

Etwas  Dach  rechts..  Wahlspruch:  ^Animo,  ratione,  connlio.^ 
TTioaobiift:  »»Georg  Bast»  Herr  sa  Soli  BÜler,  6to.  Ka.  ]la.*KngB- 
obrister  in  Sibenburgen.'' 

1^0.  22.   PhiL  Eman.  Herzog  yon  LothringeiL ' 

m     

Von  Torna,  etwas  nach  Unka.  rnischdit:  »^hilip.  Bmaanel 
Ton  Lonayne  Duo  de  Hereuonr  imd  Ponthonre  eto.'< 

ÜTo.  23.   Adolph  Ton  Althain. 
H.  6"  8"*,  Jk.  4" 

Nach  rechts.  Wahlspruch:  „Vim  siqpeni  ratio.**  Umschrift: 
,^olph     AltiMin  PreyhoR*  in  Muntotlcn  und  Qokttbmg  «to.'' 

No.  24.    Joh.  V.  Medici 
H.  ö"  6'",  Br.  4*^  6"'. 

Nach  rechts.  WahUpruch:  |,Yigil an tia  et  custodia.''  Unnolirift: 
i^ohann  de  Medioes  G.  Hertaog  t.  Florentx  e^" 

"No.  25.    Herrn.  Christ.  Russwurm. 

H.  5"  9'",  Br.  4"  6*^.  ■  ^ 

Nach  rechts.  Wahlspruch  :  „ Virttiti  fortuna  comes.*'  Umschrift : 
„Herman.  Christoph  Kueswormh  Ka.  Ma.  Krigsrath  und  Feld- 
marschalt.'' 

No.  26.   AU,  Pascha. 
H.  6"  7-',  Br.  4f  f/^, 

Von  Yome.  UmecfaiUl :  ,,Hali  Basea  to  Ofen  oaptut  a  Oaa- 
sareania  m  Jnnii  A.  IL  D.  On." 

No,  27.    Sigfr.  V.  Kn Ionisch. 

H.  5"  8'",  Br.  4"  G'". 

Etwas  nach  recht«.   Wahlsprach:. „Pro  aris  et  fooiB.''  Um* 

Schrift:  Kpßiffind  Ton  Oollonitsch,  Bitter  Her  T  Burgsohienis  nnd 
Idensperg  etc.'' 

^0.  28.    Carl  Ludw.  Graf  ^  Sula,  * 

ir  5"  8'",  4"  6"'. 

Nach  rechts.  Wahlspruch:  „Marte  et  arte.'*  Umschrift: 
„Carl  Ludwig  Grave  zu  Sultz  Landtg.  Clogov  etc.  M..iuiga- 
rat  u  Obri»t." 
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No.  29.    Landkarte  von  Ungarn.  > 

H.  9"  V'\  Br.  IS**  3'". 

Ol»eii  reclit  seine  Tafel  mit:  ,,TotiuR  Yngariae  et  XraoBylTaniae, 
praecipaorumque  Walachiae  et  iloldaviae  locorum  deUneatio." 
Unten  gegen  die  Mitte:  ,,Jobann  Sibmaoher  Noiiberg.  faoiebat 
et  exßud.  A.  1603. 

Ko.  W,  „Conterfaotur derStadt yndVoestung Griecbisch 
"  Weissenburg"  vom  Tnrcke  eing^nomen  Ano  1521." 

H.  5"  11'",  Br.  9^'  7'".  '  •  •* 

Oben  links  die  Erklarungstafel. 

3L  lyConterfaotiir  wie  die  H&upstad  Wien  inOeeter» 
f«Ä»k  Tom  TiniBen  ist  belegert  geweet.  Aine  1589.'' 

H.  6"  10"%  Br.  9"  9"'. 

Eeobta  unten  die  £rklärang8tafel; 

S2.  „Wahre  Conterlraotiir  d«r  Voeatang  Zolnook  wie 

die  Tom  Turcken  belegert  tu  eingcnomen  Ao  1552." 
■  •  fi.  6'',  W.  9**  e«'. 

Otoa  liak»  dia  JCrkiamgetafeL  . 

33.  „Wahre  Conterfactur  der  Yoefltang  Tockay  in 
ObarvBgem  wie  die  Herr  Schwendi  erobert  Ano;i565/' 

H.  5"  UV'\  Br.  9*  6'". 
Links  in  dem  Theisflii<?  die  ofT^-ne  Stadt,  gegen  rechts 
dif  Festung  mit  einem  runden  Thurm,  an  welchem  zwei 
i'ahnen  ausgesteckt  sind. 


^  ,,WEhre  Centerfactur  der  8tadt  Gayla  wie  die 
vom  l\iroken  eingeBemen  worden  1^66/'' 

H.  5"  11"',  Br.  0"  {}"'.  ^  . 

Oben  rechts  die  £rklärang8tafel.  *  ' 

35.  „Wahre    Conterfactur   dei*   Belegernng  der 
Voestung  Zigetii  wio  die  vom  Turcken  erobert  Anno 

Chr  lö6t}.'* 

H.  5"  11"',  Br  9"  V".  . 
KechtB  unten  die  Erkiarungstaiel. 

36»  MContrafactar  der  Soblaobt  vsd  8ieg8,  ao  die 
'  '  Christen  yor  Syeegk  in  Crabatea,  wider  die  Tnrke 
eihalten.  Ano  1593  den  22  Jony  N.  Ka." 

H.       11",  Br.  9«  ö"*. 

Linke  nntea  die  .£rkliinuigetafel.- 
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37.  „Wahre  Contrafactnr  der  Belegerung  Palotta 
vn  d  Veaprim  in  Yngem ,  Anno  öhii.  1593  Mense 

H.  5"  Ii" ,  ßr.  9"  8'". 

Vorne  und  auf  der  Unkeft  Mfte  dea  Lager  uid  die 
Sdiaazen.  Oben  linke  die  Erklamngatafel  mit  ebu» 
Anaiolit  der  Feetnng  Vesprim. 

38.  „Conterfactur  dar  Voegtung-  Villeck  wie  die  von 
den  Chriblyu  belegert  vnd  isrobuHf  Auuo  1593  Menöe 
^lovembrii." 

H.      10"',  Br.  y  9*". 
Beohts  oben  auf  einem  I^la  die  Veatoig.  SedUa 
nafam  die  IbklännfgalafrL 

80«  y^Wskre  Oonirftfeeiur  der  Voeetnag  Baab  in 

Ungern,  wie  die  wum  1\urakeii  belegert  geweel  im 

1694  Jahr/' 

H.  5"  10*^',  Br.  9^  y«. 

Links  oben  die  ErklärongatafeL 

40.  ^yConterfaetnr  der  Voeetang  Oomorra  wie  die  Ten 

Turoken  belegert  geweet  Anno  Düt  15d4." 

H.  5"  10^,  Br.  9"  8'« 

Vataa  leakle  die  BrklfinuigataM. 

41«  ,,Abrfa  dea  ÜTtkeili  rad  Bzeoaiiea  lait  dam 
GraTea  Ton  Hardeok  ergangen  geadieheii  dea 
1&  Joni  Aano  im," 

H.  b"  8"*,  Be.  9"  8*". 
Die  UrtheüsfäUang  geaohieki  liaka,  die  Tfinrimbtimg 
rechta. 

42.  Wakre  Contrafactnr  der  Belegeraag  Crraa 
aampt  der  Schlackt  so  darhei  geackehen  den  S.  Aogoali 
Ano  im,'* 

H.  6"  10"'.  Br.  9"  8"'. 

£Lookta  oben  die  BrklänuigatafiBL 

48.  ,,Wakre  Oontrafaetar  der  Yoeatang  Tiasegrad 
oder  Blindeburg  in  Yngem  TO  dea  Chtiate  belmit  na 

1695  Jar/' 

H.      9''',  Br.  9"  9"^ 
Links  unten  die  ErklÄningatafeL 

44.  ^bria  der  Belegerang  TergOTiat  vnd  der  Böhlaokt 

ao  Tom  Fl  Ton  ttbeaborgea  geackeken  Ano  11195  Menee 
Octob.** 

H.  5"  IV,  Br.  9^'  9'". 

Links  unten  die  Brldärnngatafel. 


Digitized  by  Google 


27 

JKa.  46.  „Conterfactnr  wie  dieVoestnng  Temeswar  Tom 
Forste  auü  Sibenburge  belegen  gewest  Abo  1596.  Mense 
Junr.** 

H.  5«  9"*,  Br.  9"  9"*. 

Die  Erklaruugstafel  ist  rechts  untes. 

40.  yyConterfaotii?  wie'Hatwaii  mit  gettenuflier  Haadt 
erobert  lud  da^OBomien  woiden  Aea  8.  September  Anno 

Bmi  1596  « 

H.  ^  11"',  Br.  9*  9^. 
Bechte  oben  die  ErklamngstaliBl. 

47.  j^bris  dprBelegerungPetrinainCrabaten  auchwio 

es  dio  ChnBten  widemmb  entaetei  bfÜMii  AÄo  1596  den 
20.  Septembris.'' 

H.  5"  10"%  Br.  9"  9"'. 
Rechts  unten  die  Erkiärongstafel. 

48.  »Wahre  Conterfaotar  der  Toeitung  Erla  in 
Obenmgem  wie  die  ma  Tmoken  belegert  weiden.  Anno 

Chi  1596." 

H.  5"  10^,  Br.  9"  9"'. 

Bechts  unten  die  Erklamngstafol. 

4y.  „Conterfactur  der  Voestung  Tottis  wie  die  von 
den  Christen  ist  erobert  worden.  Anno  1597.  Mense  M^jo.** 
H.  5"  9"S  Br.  9"  ö*«. 
Oben  redite  die  BiUfimngataliiL 

50.  „Wahre  Contrafactur  der  Voestung  Papa  in  Vngem 
wie  die  von  de  Christen  erobert  vnd  eingenomxnexL  Anno 

1597.  den  19.  Augustv." 

H.  5"  10'".  Br.  ^'  8"'. 

Unten  rechts  dio  Eikiariiiightaiel. 

51.  ,>Wahre  Conterfaotnr  der  Stat  Waitaen  eampfc 
den  Scbannütaelni  bo  darbei  gesdiehen  elnd.  Ano  1597. 
Menee  Ootob." 

H.  5"  11'",  Br 

Unten  rechts  die  ErklärungstafeL 

tt.  „Conterfactur  der  Voestung  Raab  wie  die  TOn 

den  Christen  widemmb  erobert  vnd  eingenomen.  Ano 

1598.  den  29.  Marty." 

M.  6",  Br.  9"  9*. 
Lanka  die  BridamngaialiiL 
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Ifo.  58.'»Wfthfe  OoBlrtfAetlir  der  Voeftniigr  Gros  Wtr- 

deiu  in  Ober  Vnger  wie  die  vom  Turcken  bele^ert 

gewest  Ano  1598.** 

Ä  6^  9-,  Br.  9" 
link«  oten  die  Eriilftnnigstiftl 

54.  „ContrÄfactur  der  Haubstad  Ofen  in  Vnpern  wie 

die  von  den  Cbiiito  Jimi^^  ^^wjmU  AÄo.  I5db  MenA* 
Octobr." 

H.  5"  10"',  Br.  9"  8'". 
Kecbts  unten  die  ErklÖrungstafeL 

55.  yyAbrie  der  Victorien  vnd  Bend  so  die  frey  Hai- 

duckcn  bei  Tolna  erlangt  ▼  erobert  haVen.  Aäol599. 
den  22,  Juny.'* 

H,  b"  11'^  ür.  10"*. 
Oben  gegen  die  Mitte  die  Erkiänmgstafei 

56.  y,Wahre   Contrafactur   der   Königlichen  Stat 
.  Stiilweisenbnrg  wie  die  voBCtirietes  erobert Torden 

AttO  1601.  fl.Ti  20.  Septr" 

H.  f)"  11'",  Br.  1(V" 

Hechts  vorne  daa  Lager  der  Ciuiaten,  links  die  Er' 

kHrungstafc'l. 

57.  „Wabre  Contrafactur  der  ßelegerung  der  Voe- 

stiiog  Canischa  in  Nider  Vngem  Aubo  C&r  1601.*' 

H.  5"  11'",  Br.  9  '  ö-^ 

Links  die  £rklänuigitafeL 

58.  ^»Abria  der  Execntion  dero  Personen  so  Canisclia 
vn  Babotsoba  de  Tnroke  rbergeben  baben  Ad.  IdOl.** 

H.  5"  11'",  Br.  9"  10"'. 

Oben  in  der  Mi^  die  £ikläniiigstafeL 

59.  „Wabre  Oonterf^etiir  der  Stadt  Ofen  rnd  Pest 
wie  es  TOB  den  Cbristen  belegert  worden.  Anno  1602.*' 

H.  5"  II"',  Br.  9"  6"'. 

Linke  unten  die  SrklärangstafeL 


1^0.  60.   Das  Stick-  nnd  Käbbnob. 

Betitdt:  , JKowes .  Modelbueb  2n  Kapffer  gemaobt  Bübmi 
allerhand  Arth  Newer  Hödel  von  Dw  Mittel  -vnd  Sidk  anss» 
gesobnidener  Arbeit  ancli  andern  Künstlichen  Nehvmrok  nt 
brauchen^  mit  vleiss  Jnn  Bmck  verfertigt.  Mit  K<nn.  Eay.  May, 
Preybeit   l^ümberg  M.  D.  CIIU.^   lü.  qa.  4^ 
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Dieses  Modeibuch  ist  der  Pfalzgraiin  Äiana  Elisabeth  g-ewidmefc 
uxid^  wie  Sibmacber  in  der  Dedication  bemerkt,  aui  wiedorholt 
an  ihn  ergangene  Aufforderungen  gefertigt,  da  em  ähnliches 
Musterbuch,  das  er  vur  Ö  Jahren  herausgegeben,  so  grossen 
JBeüall  gefundeu  habe.  : 

Bas  Buch  enthält: 

1  lEiteUlitl  ]Dit-  '6wer  nkk  T«näerten  Cartonche,  auf  welcher 
oben  Knks  eine  nifaendei  nchU  eine  «tiekeacM  Vf0a  sitzt. 

1  Blatt  mit  Auifordcaraiv  Biur  Erlernung  des  Nähens.  Torna 
in  einem  Garten  gewahren  wir  die  „Sophia",  „Ignauia"  und 
j^InduBtria"'.  L)ie  beiden  ersteren  stehen  aut'  den  Seiten  dea  BlftttSi 

die  „Sophia"  links,  die  „Indnsfrifi*^  sitzt  in  der  Mitte  vor  dem 
Puss  eines  Baumes  mit  Sticken  heschaili^L  und  unterhält  eich  mit 
der  ,,Ignauia".    Oben  in  ( iner  länglichen  rnrtoucho  liest  man: 

„Wükhe  die  xsehkuiuist  thut  belieb€j,n 

Vand  sich  darin  begehrt  zu  vben 

Die  thu  Lehmen  alhio  mit  Fleiss 

So  erlangt  öie  Lob  Ehr  vnnd  Prejss." 
Unter  der  Vorstellung  links :  „Cum  Priuilegio  Ko.  Caes.  Majestatis.", 
rechts:  „Johan  Sibmacber  ISToriberig  fecH  et  excudit.*^ 

H.  4'^y^  Br.  5"  11'". 

2  Blätter  Dcdication  an  die  Pfalzgräfin  Maria  Elisabeth. 

5  Blätter  Dialog  oder  Trcspraob  dreier  Personen  über  die  Käb* 
konst ;  diese  Personen  sind  die  zuvor  angezeigten. 

1  T?latt  Instruction:  „Diese  nachfolgende  Mödel  können  auff 
mancherley  Arth  genäht  werden,  Als  mit  der  Zopfnath,  Glatt, 
oder  Creutz  vnnd  .ludensticli ,  aueh  auö"  der  Laden  zu  wircken, 
vnnd,  sonderlich  zu  di'mn  aussgcschnittener  Arbeit,  wie  es  etliche 
nennen,  fürnrnilich  zu  gebrauchen." 

58  Blätter  Dossin^,  die  sich  im  Ganzen  auf  157  bdaufen. 

k  a 

UTo.  611 '  Die  grosse  Ansfcbt  yon  üffirnberg. 

H.  10"  11'",  Br.  54"  9". 

Diese,  jetzt  seki n  ^ewonlene  Ansicht  ist  auf  3  Platten  gedruckt. 
Die  Stadt,  links  mit  dem  „Galg."  „Galgenhof.*'  „Steinbühl."  be- 
ginnend, erstreckt  sich  durch  den  Gnind  des  Blatts  und  schliesst 
rechts  mit  dem  „Ausser  Lauffer  Thor."  ab.  Die  Burg  betindct 
sich  auf  dem  mittleren  Ulatt.  Den  Hauptgebäuden  sind  ihre 
Kamen  an  der  weissen  Ltiit  beigesdirieben.  Yome  auf  dem 
totsten  Blaitt  ntit,  toa  einer  zwe^n  minnliohen  Figur  begleitet, 
der  Zetekner»  dessen  Konogienun  auf  einem  blster  seinem  Bücken 
am  Boden  liegenden  Tafelohen  angelfftekt  ist.  Anden  FIpuMD, 
Beiter  und  Wagen,  sind,  namentUoh  links,  durch  den  Tordeien- 
und  mitüeren  Plan  Bersirent.  Oben  an  der  Loft  halten  «nf  dem 
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miltifcirtiu  Ülati  zwei  bcJiwebende  geüugtilie  weibliche  Figuren  das 
Beiohflwappeo  nnd  die  beiden  Wappenschilde  ^^ümbergs.  Darüber 
flattert  aeüirSrta  ein  laagea  Baad  ini  6m  Inaehrifti  ^^WailiaJIb» 
CoBtca&ctar  der  löUtoben  JLaieoiioheii  Beioba  Btat  Httnbeig: 
gegen  dem  Auflgang  der  Soimea  eto.  1595;^  Anf  dem  cnten 
Blatt  ist  an  der  Loft  awiachen  der  Fama  und  TheiniB,  die  beide 
mf  Ge'^ölk  ruhen,  eine  reiob  verzierte  längliche  Cartowdie  mit 
einer  lateinieehan  Widmung  an  den  Rath  zu  Nürnberg  von  dem 
Stecher,  beginnend:  „AMPLISSIMIS  VIRLS,  NOBILITATE 
GET^l^HIS,"  et<J.  auf  dem  letzten  T^htt  zwischen  d^r  Victoria 
und  ^ilerknr  pine  zweite  Carlouche  mit  einem  üti^^  3  Distißchen 
bestehenden  Uedicht,  welches  beginnt:  j^Uaec  Tegnese  tno  quam 
flumino"  etc. 

Es  sind  zwei  Abdrücke  bekannt*. 

I.  Beschrieben. 

n.  Mit  der  JtbraBaahl  1652  am  Ende  dea  flattemdan  Baads 
ond  mit  der  Addreaae :  „Zu  fiadan  Ja  Btaberg  bey  Fbalna  Itot 
Kaaethaadlem  Alda." 

Ko«  62.  Die  Belagerung  von  Ofen  und  Pesth  durcii 

die  Christen  l(i02. 

H.  7",  Br.  10". 

Die  Stadt  Ofen  liegt  links  oben  hinter  der  quer  durch  das 
Blatt  strömenden  Donau,  in  wolcher  mnn  Erog-en  recht«  eine  Insel 
gewahrt;  eine  Schiffbrücke  verbindet  tiit-  liih?el  mit  beiden  Üfem. 
Anf  dem  rechten  jenBeitigen  Ufer  ist  das  Lager  der  Christen.  Der 
Kampf  zwischen  diesen  und  den  Türken  hat  sich  auf  dem  dies- 
seitigen Ufer  oder  vorderen  Plan  des  Blatts  entsponnen.  Oben 
liest  man  ia  Tateiniacher  Majoakelecbrift:  ^«Abria  der  KSaigliehea 
Stat  Ofea  vnd  Peet>  wie  ee  die  Gbriatea  belegert  baban.  Aano. 
1602/'  üatea  ist  mit  Typensebrift  eine  Bescbreibang  der  Be- 
lagerung gedruckt  und  rechts  in  2  Coluninen  eine  Erklärung  dar 
Buchstaben  und  Zahlen  in  der  Yorstellang.  Obne  SibmMhera 
Zeicben. 

Ko.  63.    Die  Belagerung  und  Eroberung  von  Papa 
in  Ungarn  darob  die  Cbriatea  1597. 
H.  9"  5"',  Br.  12"  1*". 

Die  Stadt  liegt  im  mittleren  Plan  unci  wird  von  der  rerhten 
Seite  Hugegiitit^n,  wo  ein  Trupp  SoKiaicn  bereits  in  sie  eindringt, 
links  von  ihr  ist  ein  Teich.  Das  Lager  der  Christen  ist  vonie 
aad  aai  dar  veobtaa  Sefta,  Baobta  uitea  balt  zu  PAvd  dar 
cammaadiEBDde  Enhenag  llaximiliaa  Toa  Oaatemieb.  Idnka 
unten  m  Winkel  iat  ftifanaehera  Kaiobaa.  Obaa  üeat  am  im 
laMaiMber  Mijaakelaobfiftt  „Abda,       Pkpa,  Ja  Ti^em  Toa 
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ö.en  Chn'Bten  belegert  vnd  ßighaft  erobert  ist  worde,  de  19.  AtigiiBti, 
Anno  1597/'  Unten  ist  auf  eine  lano-e  Tatel  in  4  Columnen  die 
JErkiäxung  der  Euchsiaben  in  der  Vorsteüung  eingestochen. 

TSo^  64.   Die  Belagerung  der  Festung  Brla  in  Ungarn^ 

dnrch  die  Türken  1596. 
H.  9»*  4*",  Br.  11"  3'". 
Die  Yeste  liegt  g^en  oben  auf  einem  Berg  tob  mäsaigttr 
Hölie^  desflen  Fuss  eine  Maner  umgiebt ;  sie  wird  tod  vorne  ans 
beaohoBsen,  wo  das  türkische  Lager  ist  und  Kanonen  auf  Schanzen 
aufgepflanzt  sind.  Der  Marktflecken,  am  Fuss  des  Eorg-es  hinter 
der  Alauer,  steht  in  riammen.  Links  unten  ist  die  Erklärung's- 
tafel,  auf  welcher  auch  Sihmaohers  Zeichen  angebracht  ist.  Oben 
liest  man  in  lateinischer  MajuHkeUchrift :  „Ware  Contrafactur  der 
Yöstnng  Erla>  Jn  Yngem,  sunst  Agria  genant,  von  Türcken 
belegert    Anno  lö^ii.** 

No.  65.    Die  Belagerung  von  &aab  dareh  die 

Türken  1594. 
H,  7"  8"',  Br,  d"  V".? 
Die  Stadt,  von  der  Donau  umflossen,  liegt  im  mittleren  Plan. 
Xinks  steht  eine  Ynrstndt  in  Brand ;  rechts  ist  das  Lager  der 
Türken,  oben  das  der  Christen;  ein  Theü  der  Türken  schwimmt, 
rechtH  üben  durch  die  Donau,  um  ohne  Erfolg  die  Chnsten  an- 
zugreifen. Die  Eelagerten  machen  von  der  Stadt  aus  einen  Aus- 
fall gegen  die  Feinde.  Ohne  Sibmachers  Zeichen.  Oben  lie&t 
man:  „Warhaiiige  contrafactur  der  Stadt  vnd  vestuug  ÜAAB 

ietzundt  vom  Turcke  belegert.**  Im  Unterrand  ist  in  3  Columnen 
ein  Gedicht,  welches  beginnt:  „Als  man  zeit  1594  iarr/'  etc. 
Hierunter  links  die  Adresse:  „baltesar  Caimox.  excuditJ' 

]^o.  66.  Die  Xarte  von  Südamerika. 
H.  16"  5'",  Br.  11"  8"^ 
Anf  2  Platten  mit  der  Ueberscbrift:  „^'OVA  ET  FXAOTA 
DELINEATIO  AMERICAE  PARTIS  AYSTHALTS.  QVE  EST: 
BRASILIA,  CARIBAJ!^A,  GYIA^^A  regnum  JSouum,  CA8TILIA 
DEL  OKO,  MCARAGÜA,  Insulae  ANTLLLAS  et  PERU.  ET  sub 
Tropico  Capricomi,  CHTLF,  RIO  DELLA  PLATA,  PATAGONY 
APBETV  MAGELLANICV.  Noribergae.  per  Leuinum  Hulsium. 
Anno  1599."  Rechts  unten  auf  der  untern  Platte  ist  die  In- 
schrift: „In  Chica  regione,  ad  littora  Juliani,"  etc.  Per  Lenin: 
Holfliom.  Ao.  1602"  und  bibmachers  Zeichen, 

Ko,  67.  Fjriedericli  Behaim. 
Broitliild»  Ton  ^r,  Ute,  iiaelt  seohlB  gekehrt,  mH^geetotetoia 
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Bart  uti  ttner  .Haaibanbe  «vf  dem  Kopf.  linkt  am  Grand- in 
halber  Höbe  die  Jabressahl  1530,  unter  dieser  der  Behäwnuehe 
Wappenaolnld  nnd  btenmter  Sibmaohera  Zeiehett.  Im  Untanaad: 
,^err  FBIBDEBICH  BBHAM  Obnt  1633." 

I.  Ohne  Wappen«.  ÜTnr  mit  dem  Taaf«-  nnd  OeaeUechta- 
namen  im  Unteirand. 

.   II.   Ohne  Wappen.  Mit  der  oben  angezeigten  Tolleb  TToter* 

Schrift. 

XU.   Mit  hinzngefligtem  Wappen. 

!No.  68.    Wappen  der  Dilherr  v.  Thummenberg. 

H.  5"  3'",  Br.  3"  9"'. 

Der  in  vier  Felder  getheiUe  Schild  führt  links  im  obern  Feld 
drei  Sterne  in  verticalir  8telluiiL::  übereinander,  im  untern  ein 
griecbischeä  Kreuz  aut  lüncm  Dreiberg,  rechts  diebeiben  Figuren 
mit  dem  Unterschied,  d;i8s  das  Kreuz  im  obem  und  die  Sterne 
im  nntem  Feld  sind,  llelmzier  eine  bekrönte  Jung-frau  uiiL  drei 
Sternen  auf  der  Krone  und  aut  beiden  Händen  zwischen  zwei  Flügen 
mit  dem  Krens.  Oben  in  den  Winkeln  des  Blatts  ist  Yer- 
sientng  mit  einem  phantastischen  Kopf  angebraoht,  ans  dessen 
Mnnd  ein  Toen  mit  einer  Troddel  herabhängt,  nnten  eine  läng- 
liche, reich  verzierte  Tafel  Ohne  Scfarüt,  auf  welcher  zwei  Vasen 
stehen  nnd  zwei  Fhichtbonqnets  liegen.  Ohne  Sibmaoihera  Zeichen. 

Ho,  69.   Dasselbe  Wappen.  - 
H.  i*"       Br.  3'^  8*". 

Es  ist  kleiner  und  befindet  sich  an  einem  reichverzierten 

Schild,  ntif  M'dchem  oben  zwei  nackte  Genien,  mit  Acpfeln  in 
den  Hunden,  nifi^n  und  neben  welchem  auf  jeder  Seite  eine  Art 
weiblicher  Hernie  angebracht  ist.  Unten  an  einer  länglichen, 
reich  verzierten  Tafel  lesen  wir  den  Walilspnich:  „MODERATA 
DVKA^'T."  D'd^  Ganze  isi  von  einer  B(>rdure  umschlossen  und 
Bibmachers  Zeichen  ist  unten,  dan  H  iiuks,  dan  S  r«ehts. 

No.  70.  Dasselbe  Wappen. 
H.  4«  8*«  Br.  2^  11"'. 

Ohnfi  Sibmachcrs  Zeichen.  Oben  in  den  Winkeln  ist  eine 
Art  ▼on  Arabeskenschmuck.  Unten  ist  eine  längliche  verzierte 
Tafel  mit  dem  Wahlspruoh :  ,^ODEKATA  DVKAJ^T."  Unten  sn 
dieser  Tafel  ist  links  nnd  rechte  ein  Fnichtbeiu|net  angebraohi 

Es  giebt  auch  Abdrücke»  wo  die  Sohcifttafel  leer  erscheint 
Solohe  sind,  wie  auch  bei  anderen  Wappen^  nicht  Tor  der  Mmfi» 
sondern  es  ward  ein  Papierstreifen  über  die  Schrift  bei  dem 
Dmeken  gelegt»  nm  den  Abdmek  derselben  an  verhindern. 
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No.  71.    Wappen  der  Heugel. 
•  -  H.  4"  3"',  Br.  2"  11'". 

Der  Waiipenschild ,  welcher  zwei  g-ekreuzte  Kauen  —  eine 
Art  Hacke  —  im  Felde  liihrt,  befindet  aich  an  «  inem  ovalen 
Schild,  dessen  tj rund  weiss  und  dessen  Einfa8Huri<^  iiiiL  iScliiiurkel- 
"werk  lind  FmchtbonquetB  geziert  ist.  Oben  sielit  man  zu  beiden 
Seiten  einer  kleinen  leeren  Tatei  iiiikia  die  Wappen  der  ,,ileugell" 
imd  „Popell'*,  rechts  die  der  „Winss^*  und  „Schölzichi",  unten 
Itnlcs  die  der  „Oniielb''  md  ^^Vingrer'',  mhte  der  ^^befler"  ond 
^Qauitjii'S  Bowie  eine  ISaglwhe,  reich  veni^rto  leere  8elirilkUfeL. 
Unter  dieser  Tafel  in  der  lliite  ist  Sibmadten  Zeichen.  Bas  Ganze 
ist  YOn  dner  Bordüre  nmechloseen. 

JJo,  72.    AVappen  der  Pesler. 

Es  führt  im  Faid  einen  Qreifensohenkel  mit  d«*  Klane  und 

befindet  sich  an  einem  ovalen  Scliild  mit  reichTerzierter  Ein- 
fassung. OliOT  halten  zwei  Gonien,  die  sich  auf  das  eine  Knie  nieder- 
gelassen iiaben,  mit  der  einen  Hand  eine  leere  Tafel  am  Schnfirkel- 
"werk  derselben,  wahrend  sie  die  anderf^  Hand  auf  das  andere 
Knie  stiitzen.  Unten  ist  eine  andere »  grossere,  ebenfells  leere 
Tafel;  zwei  (lenien  mhen  auf  den  Beiten  auf  Voluten  der  reich- 
Ter/ierten  KiniiuBHnng  dieser  Tafel,  an  welcher  unten  Sibmachers 
Zeiciieii  sich  befindet. 

ISfo.  73.  Wappen  der  HoUaobaher« 

Es  führt,  in  vier  Felder  getheilt^  zwei  bärtige  Männerbüsten  ' 
mit  einem  Tnch  nm  den  Kopf^  «wei  Holnachnhe^  dilBse  im  oberen 
linken  nnd  nnteren  rechten  Feld  mid  in  der  Mitte  ein  gleich- 
achenkeligea  Krens.  Es  ist  nmachloesen  von  exnem  Kranz  mit 
vier  FVuchtbouqnets.  Oben  anf  den  Seiten  eitsen  anf  dem  Krans 
zwei  nackte,  in  Büchern  leaende  Oenien.  ünten  ist  dne  leere 
linglieile  ßchrifttafel  mit  yerzierter  Einftissmig.  In  der  Ifitie 
«nter  dieaer  Täfel  befindet  «ich  Bibmachera  Zeichen. 

■f 

.Ko.  74.    Wa])pen  der  Paumgärtner. 
H.  3"  6*",  Br.  2*'  ©^'. 

Ein  fünfeckiger  Schild»  getheiliy  im  oberen  Feld  ein  Ihipagei, 
welcher  auf  einer  im  unteren  Felde  befindlichen  heraldischen  die 
ateht.  Auf  dem  geschlossenen  gekrönten  Helm  der  auf  der  Lilie 
stehende  Papagei,  Landschaftlicher  Hintergnmd.  Links  am  Boden 
neben  dem  grossen  W#{^nschild  ein  kleineres,  ebenfalls  fünf- 
eckiges, das  Oertelsche ,  ohne  Kehn  and  Helmdeoke.   ünten  in 
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emer  Schrifttafel:  „^ui  Volnqpet  )muk3U  pat^  et  qui  lilia  veAtis, 
Corporis  atq.  animi  ait  tibi  cora  mei*'  Ohne  Sibnutcber*  Zeichen, 
aber  «icber  von  ihm. 


Verzeicliniss 

dar  KuBitfreimde,  wriehe  auf  Kupte  nidirt  und  gestodm, 

In  Solz  gesclmltUii  und  auf  Stein  gezeiclm^t  lial>äii. 

Yen  Dr.      iUidreien  in  Leipzig. 

Wir  haben  uns  zur  Herstellung  dienes  Verzeichnis^  eigener 
AafteMlmiigen  Miittt,  4eiiea  eolwadar  eigwe  AasobannigeB 
oder  aawliiwiigo  M^hiiftliobe  Qneikn  a«  Grande  liegen.  ObBohoo 
die  LUte  betulich  lang  ausgenftllen  iat  and  wir  allen  PleiM  aaf' 
gewandt  haban»  na  eie  bo  voUatändig  äle  mSg^Udi  zu  machen,  so 
vertiehlen  wir  un»  doch  niahA,  dass  in  derselben  naeh  dieeer  oder 
jener  Kunatfreund  fehlen  mag.  Die  Arbeile»  deraelben  «od  ja 
büch»b  selten  in  den  Kunsihandel  gekommen;  aus  Verg-niig^n 
und  T-iebhaberei  entstanden,  so  wir  nu'istenw  nur  aii  Freunde 
vers«  h«  iikt,  «fnd  «ie  auf  omvw  engen  »Sani  ml  orkreis  pinj;eschniiik.l 
gtiblirlicn  und  von  Unkundig'  n  und  s<»l(  iien  Sammlern,  die  nur 
bekannte  Sachen  in  ihre  iilaji]  < n  luilnrlmien ,  nicht  a-ewiii'digt 
worden  und  daher  dem  Unter^aiig  aungesetzt  geweseu.  Erst  in 
neuerer  Zeit*)  liut  man  begonnen,  ihnen  nachzuspüren  und  (M 
alf  Zeugnis»  and  Auadmck  einer  in  weiteren  Kraaen  anagabrei* 
taten  Liebe  aur  Knnai  an  wlirdigen«  Sanmler,  denen  weniger 
der  Kanstwerth  der  Blätter»  ala  Seltenheiten  nnd  CarioBitatan  am 
Herzen  liegen,  finden  zngleieb  eine  reiohe  Fnn4gmbe  f'dr  ihre 
Mappen  in  ihnen,  da  aie  zu  einem  grossen  Tiieil  Ten  hochgeatentia 
Personen  herrühren,  von  Fürsten,  Fürstinnan,  Gelehrten  und 
Kunstforschem,  und  alle  durchweg  au  den  Seltenheiten  dm 
Kupfersdchhandels  g-fboren. 

Ks  ist  selbetTerstandlicb ,  dass  sie  von  an^Heiclu'in  Werth 
sind;  wie  unter  den  Künstlern,  so  giebt  uik  K  unter  deu 
Dilettanten  mehr  oder  weniger  begabte,  manche  baben  mit  einem 


*)  Hud.  W«iKel  hat  tu  »eiaeiii  Lek&uuWa  KuDtt  -  Kittlog  mit  <ier  II  Ab- 
«UfiiuDg  b»»»BW»  «iM'fMbi4lKt  Lift«  tott  LMikaterttdlnnigta  •aftauMto,  tob 

wMcbfD   der   ^'röFste  Tbeil  in    die   Prirat^amoituDg  dit  ^fMlOfbiata  UM|* 


Digitized  by  Google 


fleiM  und  einer  Sorgfalt  gearbeiUit,  die  ihre  Löibtiin^eu  nhar 
die  ErzengDisbe  vieler  Kupterntccher  erhebeu,  andere,  die  weniger 
auf  die  technische  Auaführuüg  sahen,  interesöiren  durch  daü 
Geisireiciie  ihrer  EnLwurfe,  andere  wieder,  besonderti  Gelehrte, 
hatten  nicht  die  Kun$t  im  Auge,  »ondern  btinutzten  die  £adir- 
nadel,  um  die  Beauliate  ihrer  wissenschaÄliohen  Eortclioigeii 
draii.6«ia4e  «mlmilicher  «n  mdwii.  Alle  «if  eine  Lnie.  n 
stellen  und.  aL]ei|  mit  gleicher  Gtirivfechateiing  zu  begegn«n,  nt 
dnber  migmohfcfertigt.  Aneh  den  raefiianta  ^lUurt  c«n  Plnts 
in  dar  Kuistgesdiichte,  falls  diese  keiaa  AnsmU  des  BeeBereo, 
flondom,  vne  sidi  gebührt,  die  toIIc  und  breite  Entwicklan|^  des 
Konatlehens  einer  Nation  »ein  will  Sie  bilden  den  Uebergang 
Ton  den  KvtnaUem  von  Vmok  a«  dem  Volk,  iür  welches 
die  Kunstwerke  geBchaffen  werden;  selbst  dem  letzteren  an- 
gehörig,  aber  mit  einem  regen,  productionslustigen  Kunstf^inn 
begabt^  pnwentiren  sie  ^ewiBHennasseii  die  Summe  der  in  dem 
Volk  aufgertpeicherten  Kunst  liebe.  Dahi  r  habeu  auch  fant  Alle, 
die  sich  durch  waruie  Theiliiahme  an  den  Hervorbringungen  der 
Kuiibi  und  niHonderheit  der  Malerei  einen  ISamen  gemacht  haben, 
entweder  gezeichnet  oder  die  l\üdirnadel  zur  Hand  geuoLüinen. 

Unser  \  erzeiclmiss  ist  ein  solches  der  Kuuntfreunde,  d.  h. 
demjenigen  Liebhaber,  die  nicht  XUni^tier  von  Fach  waren,  sondern 
ihrem  Stande  nad  Benife  nach  eine  andere  Stellung  im  lieben 
einnahmen,  kein  Yenmofaniss  der  Liebhnber  der  Kiipfentacher* 
knnst  ttberhanpt,  denn  in  letalerem  Fall  JiakM,  W  Mok  jene 
Arebitektspy  BOdliaqer,  Medaineere  «nd  G^Msohmiede»  welche  saek 
dffr  Radiroadel  bedient  haben,  mii  efaureiheB  müsssn.  ^  Wir  hatten 
unser  Yeneiehniss  noch  mit  einer  langen  Reih»'  vonJStaien  yer> 
mehren  können,  wenn  wir  jene  in  Künstlerlexiois  aufgeführten 
Mstaler  berücksichtigt  hätten»  die  ^nslioh  unbekannt  sind,  so 
das«  man  nicht  sagen  kann,  ob  sie  Künstler  von  Fach  oder 
Dilettanten  waren;  wir  haben  uns  fürs  Erste  nur  aui  solche 
Nanien  beschränkt,  von  denen  wir  mit  einiger  Gewissheit  sagen 
können .  dass  sie  solche  von  Dilettanten  sind.  —  Bei  Manchen 
konnten  wir  weder  die  Vornamen  noch  den  Stand  angeben. 
Wir  hoffen,  dass  Andere  in  dieser  Hinsicht  glücklicher  sind 
und  wei-den  mit  Freuden  Berichtiiningen  und  ^HSt;^e  m  unserem 
Ver/eichniss  in  das  Arthiv  aufnehmen.      »  .  ; 

Wir  laBHcn  dem  Verzeicliniss  als  Pfiobe  eines  besohreibsnden 
KatalogH  der  ]^«4el«rbeiten  der  IKlettaaten  einen  Katalog  eines 
de^  geAchiehtestentitentsehen  Konstfrenade»  d^Munrera  Job.  Cbr<i 
Jae.  wader  su  Hümberg  tulgen.  Blätter  diss#p  Plhrrers  sind 
meht  bknie  in  «weitem  Kreisen  bekannt,  uMt  grosser  üebe  and 
Seigfalt  gefertigt,  sondern  sie  liessniiuis  sifoh  absolut  YolUtiuidig 
in  allen  Abdtpokggattangen  Tor.  —  Ohne  ans  an,  eine  bestimmte 

8* 
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chronologische  Ordi^nns'  zu  binden,  werden  wir  in  späteren  Hef^*! 
fremdländische  bringen* 


Adorf,  J.  A.  Ceph.,  StndioMt  Medfcinu  m  Leipsig,  »  VM. 
Alton,  Bdnaid  Joseph  d',  PMbmot  so  Bonn,  f 
Aftaotasin«,  KapmriMr,  um  ITOOl 

Anderson,  Joh.  Ludolpli,  zu  Hamboig'. 

—  Joh.  Wilh.  NikoIanR,  zu  Hamburg. 

Arndt,  Samuel  Wilh.,  Referendar  zu  Breslau,  vm  1801. 
AnhaU-Dessav,    Leopold  Friedrich,  Prina,  naehheiiger  FlaMt^ 

greb.  1794. 

Anhalt- T^nrnburg,      Victoria,  Fiirf^tin. 

A^inert,  Friedrich  Albert,  foMmentier  zu  Z^umberg,  f  1800l 

Arco,  Max,  (rraf  v. 

Aretin,  Anna  Maria  Freifrau  v.,  um  li^2U.' 

—  Friederike,  FreilVaulein  v.  . 

—  Georg  Friedrich,  Freiherr  v.,  bayeriecher  Generalcommtssikr, 
geb.  1771. 

—  Joh.  Adam  Christ  Jostpliy  FMherr  r.,  bayerischer  Bundestag«' 
gesandter,  gwwtiammler,  t 

'  Rosa,  A«üM9alehi  t. 
Arnim,  ; . .  t.,  nm  1776. 

Arnswald*  laentenan^  Baimgi  dar  Warilmrg; 

Artaria,  Cari^fiolin  dpa  takannlon  RinilKihidlBri  an  IfannMa, 

um  1810. 

Rudolph,  Kunsthändler  zu  Wion,  nm  1820. 
Ayrer,  Christoph  Victor,  SpitaWerwiftlter  zn  Namberg,  f  1728. 
Baader,  Amalie,  an.  München,  yeriwirathete  Sehaltenhoftr, 

t  1R40.  • 
Bubo,  Lambert  v.,  um  1815. 

Bau  raier,  Mich,  (xottheb,  Biichhandlnr  zu  Nürnberg",  g-eb  18(>1 
Barkhaus- Wiesenhütten,  Helene  EUsab.  Charlotte  -t^  ge- 
borene V.  Veltheim,  f  1H04. 

—  —  Louise  Fried.  Auguste  v ,  vermählte  van  Püiihuys,  f 
Barraga,  ...  Frau,  Gattin  den  bayoridchen  Baainspeotors  K.J. 

Barraga,  geborene  Ott,  um  1825. 
Bartsch,  raedrieli,  lUlter t.,  Caatoa  derk.  HefbMotkdc  an  Wien. 
Bätfse,  JUlteae  Wübelmiae,  Toditer  des  Snpftntoehein  Jehaan 

PHadr.  Bante^  ymM.  iMflir,  an  LeSpi^, 
Bayefr,  Hieron.      Heftnlh,  IhuTertiifite-Prelbiaor  nn  mmAm 
Bayern,     Caroline  Blise,  BrittoMin. 

Maria  Eliee  AmaHa,  FHnaesrin,  aieho  Wagraat 


I  Bouttche  IHlettanten. 
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Sell6>  Friedr.  Aog.  Otto  de  la,  Ffarrör  im  Braunschwei^lische^ 

gob,  1787. 
Heniiaok,  J.      um  1780. 
S«vg,  Albert»  Topogispli      Iiuel  lialto.. 
Serger,  Ludwig      daakoher  Offiaer. 
!BeroldiBgen,  FranE  v.,  GaiuniMmi  sa  FT^'^f*V!i"j  um  17^* 
l^erlr««^  Carl,  zu  Kopenhagen. 
Bethmann,  S.       aa  Frankhirt  ^  M.,  um  1778. 
iBestelmaier,  ...  zu  Kümb^tg,  um  181(X 
Biber  (Bibra?)  J.  B.  Eg.  v.,  um  1686. 

Bibra,  "Emst  v.,  NatTirforflcher,  Amerika-Reisender,  zu  Nüruboig. 
Birkner,  C,  ilandiung8-l  ommia  zu  Nürnberg,  um  1805. 
Boerner,  Job.  Andreas,  Kunetgelehrter  zu  Nürnberg,  f  1862. 

—  Amalie,  des  Vorigen  Trau,  geborene  Spiesa,  f  1830.- 

—  Eleonore  Phih'ppine  Louise,  BoeraerH  bcbwwter,  t  ^  l834i 
Brand,  Catharina,  zu  Wien,  um  1790. 

Brandenhtüin,  F.  W.,  Freiherr  v.,  f  1820. 
BrauuBchweig- Lüneburg,     Albert  Ferdinand,  Herzog,  um 
1732. 

 Anton  Ulrich^  Hmog,  f  1714. 

 EÜBibeHi  CbriatuM»  H«raogiB,  spater  TennaUi  oft 

Friedrioli  dem  GroMea     Fiwueny  t  1797. 

—  —     Ludwig  Emst,  Heneg,  um  1632. 
 Maria  Amalie  Elisabeth,  Herzogin. 

B  rech  teil  Joaohim,  lebte  in  Italien»  17«  J^hsh* 
Brinhäaser,  A.,  um  1800. 

Brockes,  Bertold  Heinrich,  Sohn  des  Dichters,  geb.  1715 
Brenz etti,  Carl  Joseph»  an  Bambeig»  Ju  östecreiobiacher  Capitaio, 

geb.  1788. 
Brückner,  .  . .  Püaxrer  in  TaubenheioL 
Brühl,  Amalie,  Gräfin,  um  1750. 

Bruhi,  Carl  Friedr.  Moriz  Paul,  Graf»  Generalintendant  der 
k.  Theater  zu  Berlin,  f  1837. 

—  Hans  Moriz,  Grat,  baohsißcher  Minister  m  London,  j  1309. 
Badinsky,  Jos.,  k.  Ingenienr-OfBzier  zu  Znaim. 
Bttehner,  J.  8.,  Scbullehrer  zu  Nürnberg. 

Blllow»  Joh.  T.,  däniadier  Gehehmthi  Knnetiammler  sn  Kopen- 
hagen. 

Bnllinger^  Balte,  Sobweuer-PiaRer,  geb.  1777.  ^ 
Bnno,  Conrad,  Baohdraoker,  Boehbiiidler  zu  Bmonebwefg»  nie 

1650. 

— *  Job.,  Professor  in  Lünebrng,  nm  1680.  -  1 

Bnqnoy,  L.      Graf,  in  Böhmen,  nm  1815. 
Buren,  Phil.,  Baron  7an  Vaumarous,  zu  Bern,  am  1790. 
Barnoker»  Job,  MiGii.|  Meoheniker  sn  Hömbeig»  geb.  1763. 
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Bus  eck,  Carl  Tfieod.,  Freiherr      zu  Biakberg,  geb.  iMft 
^  Baseler,  F.,  königl  prensnitcber  Hofitabs-Seoretaar^  ob  1836^ 
Buttstädt,  . . .  I^lein,  zn  Gotha;    •  • 
Cameiina,  Albert»  Kmatgelehrter,  Kala.  Bath  moA  Oamervalar, 
,  Wien» 

Gampenhanttenv  Ludw.,  Freiherr  v.,  f  1830. 

Carus,  Carl  Gustav,  Hof-  qad  Medleiiiatrath ia  Dreedea,  gab.  17^. 

Cndncr,  Ä.,  um  1818. 

Chodnwifr ki,  WilhflnuTie,  Tochter  dea  KupferaUers  Daniel 

Chodowii'c'ki  7.11  !>(  ilin 
Chotck  ,  Tsubeliii,  Gmtiii,  geborene  (irafin  v.  Rotenhan,  geb.  1775. 
Christ,  Juli.  FHßdr.,  ProfesBOr  zu  T.rip/i^,  um  liöO. 
Cipp«,  Augubtin,  Arzt  zu  Wien,  nm  1770.  *  • 

Clam-GallaH,  Christian  CTiristoph,  Graf,  f  1B38. 
^iDseii,  Carl,  Fraberr 

Con  Staat  in,  Anguatiner  nt  Frag,  1060^169(^ 

Coatioa,  (Christ.  Gottbold,  aScbakteber  Dtßhtcfr.'aai  179CK 

Coraalias,  Domimhaner  aa  ^rag»  am 

Cramero,  A.  D..  um  1743. 

Csaky,  Anton,  Graf,  zn  Wieb^  am  17O0. 

Cnstodis,  Franz  Bernhard,  tii  Dttmldo^  f  1861. 

Czart  ft  r  y  H  ka,  Maria,  Pnn/*»^stin. 

Czernin,  Maria,  iirnfin,  um  1><20 

Dänemark,      Christian  IV,  König,  f  1H48. 

Dalbc^r^,  C.  Anton,  Freiherr  t,  IÄ.  Jahrh.  •  '  * 

Dauthe,  J.  F.  K.,  Baudirector  zu  Leipzig,  f  16 16. 

Dein,  Joh.  Geoi-g,  Buchbinder  zn  Kärnbergi  um  1800.. 

Dermidoff,  Mathikle,  PHoaessiii,  im  1885. 

Die  trieb  stein,  Jos.,  Graf,  an  Wien. 

Billis,  Ignaa,  bayer.  Forstmann,  Brodas  diM  GaHerMatpeMma 

Joh.  Georg  v.  Dillia. 
Diodati,  Fraaa,  an  Genf,  um  1675. 
Dodt,  Franz  Martin,  dänischer  Offizier,  geb.  1775. 

PoTTtiTiikTT«' .  BATniriilniiier-Lai^fjbrnder  zu  Prag,  um 
Doppelroayer,  Friedr.  Wilhelm,  fittigermeistor  za  jNordiingei)» 
um  1«10. 

—  ...  Bruder  des  Vorigen,  SchiiUflirvT.  '  ' 

Dorsch,  Walburga,  zu  Nürnberg,  1^.  Jahrb. 
Dreykorn,  Johann,  Pfarrer  zu  Nürnhercr,  1746 — 
Droain,  Barbara  v.,  zu  München,  f  1796.  * 
Düring,  Joh,  Michael,  Postoffinal  an  Nttraberg. 
Dnpnis,  Charlsa,  Arti'llarieofBaiör  in  knrkölnisohen  Dfemste», 
nm  1770. 

Ebertsy  Joh.  'Hoiariob,  Baaqafer  aa  Paris,  Ilm  1780.  '    '  ' 
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Eckert,  Friedrich,  um  1804. 

EglotTstein,  Julie,  Gräfin,  geb.  1786.  *  '  '* 

£isler,  Casp.  GoUl,  Silberarbeiter  m  MmWg,  nm  1790. 
^lef  8,  M.  Qüorg,  Oftndidat  d«r  Redito  sft  BJogemihacg,  tm  1750. 
EUperger,  H.  £. 

£Usi  Ml.  FrMiicli  tu  Oanonm  «Q  MiIiib,  «  1600. 
EUsnor,  ...  um  1800. 

£rs«initB;  Job.  Greorg,  laebhalber  der  MuthenuiÜk^  m  Utai-" 

berg,  t  1710. 
Erbreich,  L.,  zu  Köln,  um  1770. 
EKtcrbazy,  Nicol.,  Graf,  uro  1820. 

£  y  b ,  Job.  Paul  t.,  Modet-  nnd  Fonneneobseider  an*  Künibefg, 

geh.  1f>?« 

Faiilhaber,  Johann,  Modist  und  KerhnpnTTtPTstf r  m  Ulm. 
Fav  a  r  t ,  Antoine  Charles  de,  französischer  Gedandtechafls-Secretair 
zu  Wien,  um  1818.  *  '  "  ' 

Felix,  Nannette,  Terbeirathete  Rumpf,  in  T/cipzig. 
Fernow,  Carl  Ludwig,  Knnntkenner,  SchritlHtclIer,  f  ISOS. 
Feuerbach,  Joh.  Anselm,  Advocat  zu  Frankfurt  a.  AI.,  f  1827. 
Flrmirfn,  Cwl  Joseph,  Graf,  f  1782. 

—  Fnms  laetans  v.>  t  1786. 

Fiaober,  Job.  Letmh.,  Illimihifiit  tu  Mrnfierg,  t  '1899.. 
Fiaebheini,  Carl  r.,  Knnstaammler  an  Mkncbeii»  f  l^^- 
Forater,  EmiUe,  imi  1822. 

—  Joh.  Reinhold,  Weltimiaeglef,  ^  1798.  '  ^ 
Frank,  J,  V.,  nu  1810. 

Franke,  ...  Buchhändler  zu  Berlin,  um  17^0. 
Friedrich,  Eustach,  k.  bayerischer  OberstHeuU  nant,  g^b.-1768. 
Fronhofer,  Ludwig,  HofVatb  aQ'Müiicbeii^  t  1800.  "  ' 

FriKiuf,  Rudolf,  nm  IHOO  "      '  ,'"*'*'! 

Fnchs,  Georg,  in  Kopenhagen,  um  \l^?t." 
FürBtenberg,  The  od.   Casp.  t.,  kormainziiicher  Oberat  tind 
Domherr,  um  l(i56.  .........  h 

G  aal ,  G.  V.,  Bibliothekar  des  Grafen  Enterhazy  zu  Wien,  um  1813. 
Gäbet,  Franz,  Kaufmann  zn  Wien,  geb.  1765     *  * 
Gabler,  Joh.  Philipp,  Zuckerbäcker,  Form»chneider  zu  Nürnberg, 

t  1857;  -     A.        .  . .  .  T. 

—  ITiool.,  Lobgerber  an  MtiMtg,  t  l740s      -    '  > 
Gar^ben  (C^ien?),  Cbriatian  Bmmmel,  Fteibferr  t.;  f  178B.  ^ 
Gayel,  C.  y.,  uin  1786. 

Greifer,  Catharina,  Terbeirathete  SitHler»  an  Sebwmnfiut. 
Oeisler,  J.  J.,  Gemeindebetöilniä^llli^r  au  6t  JobUM ' bei 

Umraberg,  um  1850. 
Geasner,  Job.  Conrad,  zu  Züricb/  um  1715. 

—  SalomoB,  Diobtor,  f  17^* 
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Geyser,  Antoinette  v.,  zn  München,  um  181<^.  ■ 
Globig,  A.  k\  G.  V.,  CabinetHrath,  um  1790. 
Goethe,  Joli.  Wolfgang,  Ükhter,  f  1831. 
^  Job.  (        dar  Vater  de»  V  origen,  ISdiöffe  zu  Frankfurt  a.  M. 
t  178^. 

(jogül,  iok.  Msuiw,  Kaufmüna  z.u  Ininkt'url  a.  U.,  \  1715. 
Gogel,  Joh.  Ifoe,  Bmder  de«  Vorigen,  f  16891 
GoUiiaQD,  Frui.  JttMabftndkr  sn  Wiei^  um  1890. 
Gräbner,  Emamie],  Zollbeamter  an  Leipaig,  nm  1780. 
Gr  äff  er»  Anton,  Commia  in  dar  Kunathandlang  von  Arturia  n 

Wien,  nm  1820. 
Gräser,  A^  um  1821. 

Graimborg,  Carl  v.,  Conaervator  der  Alterthuirniaiimnliing  aof 

SchlopR  llf'.idelherg. 
Gronewold,  .  . .  xu  Kopenhagen. 
Grohmann,  Joh.  Gottftried,  Schriftsteller,  t  1805. 
Gruber.  Georg  Wolfgang»  siu  Nürnberg,  f  1G87. 
Grüne  w  a  1  d,  Heinrich,  tochnifecher  Lchrrr  zu  2iürnberg>  gab.  1839. 
Granlingi  Joseph»  Kuii»tlmndler  ;&u  Wif,n.  * 
Grundherr,  Job.  Christ.  Sigm.  Carl  v.,  bayeriacher  Offiiiar, 

geb.  1797. 

Gndenua»  Carl  t.,  au  Aaobaffeobaig,  um  177D. 
-f  P.  K.  V.,  Vator  dita  Vorigen»  knrmamaMdiar  General 

Gütle,  j.  S..  um  1790. 

Guh],  Bmat»  Kqnathistonkcr,  Professor  zu  Berlin,  t  18^. 
Gulden,  AndreaB,  Schönschreiber  zn  Nürnberg,  f  168^. 

Guroppe nberg,  W.,  Freiherr  v.,  zu  München. 

Gute,  Hann,  Bäcker,  Formsrliniidcr  zu  Berlin. 

Giitthfttor,  Geor^-  Thoiua^^,  Kautinann  zu  >iürnberg,  f  1695» 

Haan,  Joh.  Christoph,  Medn  iner  zu  Prap.  um  U?70. 

Haag,  C;isp.,  Zimmermeistcr  zu  Höchsladt  iti  tranken,  um  1830. 

Hack»  ilcim.  iSigmuiHl,  üla^^liiUtjür  z,u  ^»urnborg.  f  176G. 

Haderer,  G.,  Hotmeister  bei  Fürst  Mettemioli  in  Wim»  am 

.im,  - 

Hagedorn»  Chrini  liodwig  v«,  Direotor  der  KnnaMwiw»  n 

JDre«d«a»  f  178a 
Bageni  Buh^^o  y.,  königl.  prenaaiBGher  Lieatensnt»  f  saKÄhi  1842> 

—  W.  von  der,  zu  Berlin,  um  1790. 
Halivr  t.  Hallerstein,  Christ  Jao.  Wüh.  Gari  Joach.,  Fm- 

herr  v.,  Gallerieinspector,  Profof^por  zu  Nürnhvr«r,  t  l33d. 
Haiihury,  Charles,  zu  Hamburg,  aiu  Kndc  dc^  18.  Jahrtu 
Hansen,  Ludwig,  Kautnianu  in  J^eipzii:,  um  i7lX). 
Hark  ort,  Gust.,  Kaufmaun  und  i>irettor  df;r  JjeijNbig-Dre^encr 

Eisenbahn, 
iiarold,  Eduard  v.,  um  1780. 
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Harrepeter^  A*      m  ISffinkmg/ 

Hartmans,  Georg,  Pfaim,  Maihmatiker  au  Nttnbai^,  f  1564. 
HaraoB,  Oeorg  JSnm^  KanetgaMirier  m  Hambafg«  gab.  1790, 

t  1863. 

Haaer,  H.  Xa\(  i  ,  Ritter  t.,  BörsenBcnsal  zu  Wien,  um  18«^. 
Haatscb,  Carl  Wilhelm,  IlluminiBt  zu  Nürnberg,  f  1813. 
Haym,  NicolauH  Franz,  Numismatiker,  geb.  li)S>^. 
Uefnor- Alteneck ,  J.  H«  V.,  IMnoetgi'  das  kgL  iwupfer«tich- 

Cabinet«  zu  Mimehon. 
Hell  mann,  C  arl,  zu  Ko|>«nhagün,  um  1830, 
Heim,  Mathias,  zu  Miinchtn,  f  1827. 
Beineken,  (Jarl  Heinrich  v.,  KuostschritUteUer,  f  1791. 

—  Carl  Friedrich  v.,  Sohn  des  Vürigea. 

—  CaAfaar.  EUnabeOi^  «i  Lubaek,  t  «m  1760. 

fteiake,  Joa.  Precop,  FreUmr  t.,  Bogiarnngmih  an  Wien,  am 
1820. 

Heinrich,  Möocb  zu  Prag,  um  1648. 

Heina,  F.  Xxwt,  Priester  in  Wien. 

Heister,  Lorens,  Arzt,  Professor  zu  HafaMtodt,  f  1?^* 

Hellfrich,  P.,  zu  Nürnberg,  17.  Jahrh. 
Hellmnih,  C,  preurtsischer  Oflizier,  um  183Ö, 
Helmsauer,  Carl  August,  g^eb.  1789. 

Henrion,  Ferdinand,  k,  usterreicbiHcher  Obei-Htliniiteiiant,  um  1820L 
Hermann,  C.  G.,  Bür^«^rniei8ter  zu  Leipzig,  um  1770. 
Hertel,  ...  bayeri»ohci  Hauptmann,  um  1816. 
Hess,  Heiariob,  zu  Zürich,  gob.  1739. 

Hesaan-Horaburg,     EliMbath,  Föiatin,  gebamio  Priaaeaam 

▼OD  England,  f  184a 
Hesaan-Caaael,  Wühfliin,  laadgraf,  aa  Kopenhagon,  nm  1758. 

Hevoliua,  Johann,  Astronom,  f  lö87. 

Hey  deck,  Carl  Wilh.  v.,  baytriacher  Gonamlmajar,  Ilaler. 

Uiraeb,  Mariane,  zu  Dessau,  um  1810. 

Hüning,  Georg  Joseph,  Domprcdigar  au  Bef^nabarf^  gab.  1763. 

H  0  f  (i  t  a  d  t, ,  Heinrich ,  ereb .  1 802. 

Hoft'mann,  (icorg,  Zworg  in  Nürnberg,  um  1815. 

—  Ernst  Th^fKl.  Amadeus,  Musiker^  und  Dichter,  gest.  1822* 
H  0  ff  rn  a  n  n  H  e  g  g ,  ...  ( i  rat"  v.  ' 

HohünhauHcn,  Leopold,  Freiherr  v.,  um  1758. 
Hol  bei  n,  Therese  v.,  zu  Wien,  um  1815. 
Hold  er  mann,  Carl  Wilbeiro,  tfofiiebaaepieler  att  Weinar.gab. 
,  1785. 

Halm,  ...  in  Kopeahagea,  am  i800r 

H  o  mann,  0.  A.,  um  1838. 

Horst,  J.  JL  tLt  von  dbr. 

Haber,  Johann,  Jurist  m  Genf,  f  U8a 
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Humboldt,  Alexander  r,,  NktnrlbrMlier. 

Hammel,  Daniel,  bajertscher  Geiettielier,  um  1790. 

Jänicko,  Joh.  Gerhard,  kais.  Notar  zn  Frankfurt  a.  M.  f  1813. 
Jaschke,  Procop,  Renediktiner  in  Raigr^i n  bei  Brünn,  um  1790. 
Imhof,  ChriMt.  Adam  Carl  r.,  engtiaeher  Major  ie  Oatiodien, 
t  zu  München  1788. 

—  Christ.  Friedrich  v,,  zu  Isurnbl>r^^  t  1723. 

—  Carl  Heinrich  v.,  zu  Nürnberg,  um  184  Mi. 
Jörg- er,  Joh.  öeptimhiH,  Freiherr,  um  1645. 
Irmihch,  Gustav,       Nürnberg,  um  1850. 

Junker,  Capl  Ludwig,  Pfarrer  zu  RuppcrtRhofen,  f  1797. 
Kappel,  Christoph  Blni.  Andr.,  'Pfarrer  th  IVankeii»  um  1800, 
Kagcneck,  Therese,  (rrfifin.  geborene  Gräfin  t.  Mm.  ^ 
Kaler,  Joh^  Kaufmann  fen  Nttmberg.  f  16B8. 
Kaukol,  Maria  Joe.  CldmnfiH,  Kablaetaaekretair  des- Karfliteteli 

Clemens  Ang^t  zu  Köln. 
Keil,  Georg,  Dr.,  sächs.  woimarVhor  Hofralh  in  T>eipzig, -J-  18M. 
Keller,  Carl  Urban,  Dr.,  in  Stuttgart,  vm 
Kempfer,  ...  Ha?iptmaiin  in  Weiwar.  '    '  ' 

KesHelstadt,  Fratt/,  (Iraf,  um  l^if» 

Kestncr,  H.  v.,  hutinover'bclier  Gesandter  in  Rom,  um  1846. 

K  ho  V  enhtil  I  er,  Juliarin,  Fi-eiherr,  um  1570. 

K  i  e  f  h  a  b  c  r ,  Hans,  zu  Nürnbürg.  * 

Killmann,  F.      zu  Dü8«eldorr,  um  1805. 

Kirchner,  Joh.  Jaoob,  Buchhändler  «i  Nftmrbei^,  f  18M. 

Klein,  Friedrich,  Sohn  des  Malers  Joh.  Atlam  Kleni. 

Kien  an,  Johann,  Graf,  k.  Österreiebischer  General,  i  1822. 

Klietsch,  Johann  Georg,  Buchdrucker  z«  Bambei|f,  t  1800. 

Knebel,  Minna  v.,  au  Weimar,  am  1700;  ' 

KnudHen,  J.,  in  Kopenhagen. 

Koch,  Friedrich,  Kaufmann  zn  Mannheim,  f  1-^:^2. 

K  6 1  b  1 ,  AntoTi.  Inspeutoi*  der  k.  t^nnanatalt  an  Wien,  1771— ^184S. 

K  ö  n  i  g'  H  Ce  i  h  ,  A.  V. 

XönigKmark,  Joh.  Christ.,  Graf,  aehwediBoher  Feidmarachall, 

t  1663.       •  «       .  ■ 

Körner,  Theodur,  Dichter.        '  *    "  ■ 

Krön  es,  Ludwig,  k.  Central-Fostwagena-Diredions^OfMar 

Wien,  um  1820. 
Kugler,  Frana,  Knmtfaifttoriker  an  Berlin,  f  i8&8i 
Laffert,  FViedr.  t.,  m  Celle,  am  1787. 
Lambert,  Max,  Graf,  f  1792. 

Landolt,  Saloroon,  schweiaieriMoher  OfVzier,  btaatsbeamCer,  f  1818. 

Lampe,  Carl,  Kaufmann  in  Leipzig. 

La  11  rr_  Friedrich  ('arl,  Dichter,  Buchhändler  au  Heilbronn,  f  1822. 
Langer,  Joaephe,  in  MiUcben,  * 
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LantinghaiiHcn,  ...  Freiherr  v.,  schwedischer  Grenenü.' 
Land,  ...  Abbe,  französischer  Emigraiit  u  Hamburg,  im  1806. 
Lawäti,  , . .  Kaofmann  in  Altona,  um  1817,  ... 
Lazius,  Wo)^.,  Arz(,  OesduchtsBcbreiber  aa  Wien»  f 
Le  6ro8^  Salvalor»  zt  Wlen>  um«  1796.  . 
Lemperiz,  Heinrich,  Buob*  imd  KaoBthändler  an  Köln,  geb.  1816. 
LaaEf  Jeh.  Phil.  Wtlh.,  Kaufmann  zu  Leipzig. 
Larchenfold-Prcnaberg,  Marian«»  Gräfin,  4im  1784. 
Le  rohen  feld,  Therese,  Gräfin,  um  1784. 
L  e  u  c  h  t  e  n  Ij  e  r g ,  Aug.  Carl  Kug.  Napoleon^  üerzpg,  f .  1836-. 
Lcyrter,  A.  1*., ,  Freiherr  v.,  um  1832.  ,  •<   :  i 

Ligno,  Charlen  de,  Prinz,  zu  Wien,  f  1702. 
Ligne,  Flora  dv,  Prinzpsbin,  zu  Wien,  um  17%..  . 
Linck,  Carl,  von  Mannheim,  g^eh.  1S(>0. 
Lindeinann,  G.  F.,  Juatizrath  in  Drc^tlt-n. 
LindtHtädt,  Job.,  Model-  oder  Fonntjuschneider  zu  Jvürnbergf, 
um  1670. 

Lippe,  C.,  Graf  zur.  .  • 

Lnbkowitz,  Paaline,  Fürstin,  geborene  PörBÜn  y. 'Scbwarzen- 

berg,  t  1810.  '/ 
LohT,  C.  Eberhard,  Banquier  zu  Leipzig,  nm  1775. 
Lösch,  Ferdinand,  Pfarrer  in  Unterfranken,  am''lB47. 
Löwenstern,  Otto  y.,  russischer  Kammerherr  in  Livland. 
Löwis,  And.  v^Sekretoir  der  livl&nd.  ökonomisohen  Gesellschaft^ 

-  am  1820. 
Lütge  Udorf,  Ferdinand       geb.  1785. 

Latz,  .August,  IfandliiDgscommis  im  Boemerf»ohen  Manufactur- 

geschäfl  zu  Niirnher«r,  um  1790. 
Mackiewioz,  Michael,  um  1782.  '  , 

Mag  nie,  Franz,  Graf. 

Malcke,  ...  um  1770—76.  *  " 

Maltherr,  Maria  Dorothea,  Tochter  eines  Baubeamten  in  Nürn- 

ber*?.  nin  18^)0. 
MaUzahn,  Ii.  V.,  um  1784. 

Marc,  Mor.  Aug,  Oberrechnungsralh  in  MäiioKen,  f6b.  1799. 
Marsy,  J.,  Abbe,  BibKöthekar  Kagers  fVane  L  zn  »Wi^ 
Martens,  Fr.,  Grönland-Reiseiider,  nm  1675.  . 
Martini,  G.  G.,  Kunsthändler  zu  Leipzig;,  MitTorfass^  des  Rettp 

'  sehen  UamdHuchs  für  'Kupferstti/hsammler.     -  ' 
Matthai,  August,  um  1809. 
Matiiti/bwski,  .  .  .  V.  '  *' 

Meilin,  A.  W.,  Graf,  am.  1779. 
Meroey,  F.  Grat*     '  ■ 
Merk  lein,  ,).,  zu  "N'i.  /  Hf^i  rr.  »nii  1836.  ■  -  • 

Mestrum,  Paul,  UtekoraUur  zu  ixolu,  y  1820. 
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dMoher  SUatakcnslar. 

Meyer,  E.,  nm  1786. 
Minie,  . . .  von  der. 

Mniszech,  Maria  JoRepha,  Gräfin,  um  1767. 
Höden,  Buibert,  Carthenscr-LaiMibnider. 

Möglich,  Andr.  Leonh.,  Tapewerer  711  Nürnberg,  f  tim- 1810. 
Mörner,  Otto,  Graf,  Bchwedischer  Oftizifr,  um  1820. 
MoKchcrosch,  Innocanz,  Minoriton-Convcntnal,  um  1743. 
Müller,  B.  W.  C,  studirtc  um  1K02  zn  Altdorf. 

—  Carl,  Bcrciterachular  zu  Darmstadl,  f  AB51. 

—  Lcup.  I.udwig,  zn  Berlin. 

'    Mtinter,  Friedrich,  Binchof  von  Seeland,  Ürirntalist,  f  18.^. 
"Nnubauer,  Ferdinand,  Archiv-Kanr.Iist  zu  Bamberg,  f  1830. 
Keumann,  Cora,  zu  Drosdeu,  um  1800. 
NieBl,  Benno,  zu  München, 
l^iizielie,  ...  Oberkämmerei«Sekretair  in  DreMlep, 
ITorden,  Friedrich  Lndwig,  dftni«oher  Seek  i;  itain,  Aegypten- 
Reisender,  t  1742. 
Ktttzel     SlmderBbnlil,  JoooliiiD,  Senator  eq  Nilmberg,  f  1671. 
OeliBen,  . . .  nm  1775. 
Oertaen,  Carl  v. 

Oeeterreich,     EliKabeth,  Erzhersogin,  um  1770L 

—  Leopold,  Erzherzog,  nachheriger  KaiBsr« 

—  Maria  Anna,  Erzherzogin,  geb.  1738. 

—  Charlotte,  BrzherzogiD»  nachher  Königin  von  Neapel,  geb. 

1752. 

—  Maxipiilian  Frans,  Ersbersog,  nachher  Kurfürst  von  Köln« 
t  1801. 

—  Rudolph,  Krzherzog. 

»     Stephan ^  Erzherzog,  machte  Tersuche  nüt  der  Galvano« 
graphie. 

Orloff,  .  . .  Graf  v. 

Oitli,  Adolph,  Ami  im  Bern,  starb  in  Syrien  1839. 
Paar,  Anna,  Fäfstin,  geb.  QrSUn  ÜaTrianl 

—  Louis,  Prins,  f  1619. 
Wewel  gm;  vn  1780. 

Panhaye,  Loowe  Friedr,  Angaate  van,  etehe  Barhhana^WieeeB- 
htttien. 

Panzer,  Joh.  Priedr.  Heinrich,  Pfarrer  in  Franken,  f  1815. 

Pattberg,  ...  v.,  bayerisoher  Forstmann,  um  1880. 

PesialoBsi,  öalomon,  von  Züriob»  geb.  1784. 

Peter«,  Amalie,  um  1835. 

Pfala,    üupert»  Prinz,  engÜMhar  Adniiml,  t 
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Pfaundler,  Job.  Caspar,  Recktsanwalt  in  Innsbnick,  f  1814  ' 
Pfeif Joh.  Ladwig,  Diiedor  derPöisellaiiAibrik  in  Braunncbweig, 
t  1779. 

Pfinsing  r.  Henfenfeld,  Bnl,  lAebhftber  d«r  Waßumtäk, 

ma  Nürnberg,  f  1699. 
Piawarski,  J  ,  Tonteher  der  Torualigea  Kapfmiie]i-8«nmleng 

zu  WaracbsB,  um  1825. 

Ftft t,  Btimond,  Er^berr     Titular-Ho&rdiHekt  Könlgt  Augaat  IT. 

Yon  Polen. 

Poooi,  Franz,  Graf,  zu  München,  geb.  1807. 

—  Xaverie,  Gräfin,  zu  München,  geh.  1778, 
Popp,  Andreafs,  zu  ^aniborpr,  ^eb.  1774. 
Posch,  Xaverie  v.,  vermählte  Gräfin  Pocei,  siebe  PoccL 
Potocki,  Alex.,  Graf,  um  1793. 
Preisler,  Esther  Maria,  zu  Nürnberg,  f  1763. 
Preussen,     Friedrich  II.,  König. 

Friedrich  Wilhelm  III.,  König. 
Proiuüii/i,  B.  J,,  Graf. 

Qu  ad  v.  Kinkelbach,  Mattlu,  Gelehrter  zu  Köln,  f  um  ICIO. 
Quandt,  C.  F.,  Br.  med.,  nm  1790. 
RadsiTil,  Aaton  Hefnricb,  Pürst,  f  1833. 
Kapp,  Aug.  Hanrioh      Hofratb,  Bankdtrector  za  Stuttgart,  ' 
t  1833. 

Ranschmayr,  Jos.  Pet.  Paul,  Dompfarrer  zu  Augsburg,  1 1815. 
Eebotirceftnx,  ...  de,  fnunzös.  Bmigrant  za  Nümbeig,  um 

1796. 

Bcchtorn,  Friederike,  Gräfin,  geb.  17h7. 

Kecto  r  /  i  r  k  ,  Franz  Lor.  Joseph,  Expcditionsdirecior  am  kaiserL 

Landesgubcrnium  zu  Brünn,  pcb.  1793, 
Reibold,  .  .  .  v.,  Finanzrath  zu  Dr-  sden. 
Reich,  Carl  Friedrich,  österreichischer  Obere t,  Generalquariier- 

meiyler;,  um  1G45. 

Reichel,  Franz  v.,  Sohn  eines  bayerischen  T^andrichters,  f  1804. 
Rei  t'e  n  8 1  e i  n,  Juii.  i:riedr.,  kain.  ruäöiächei*  iiuiratii,  t 
zu.  liom. 

Rein  hold,  Qimtaaik  Lndolpb,  Kanst^cbrifttteller  zu  Osnabrück, 
fi8b.  1737« 

Reyenilow,  Cbmtiaa  Detlev  PHediinh,  Graf,  za  Kopen- 
hagen, nm  1768. 

Rinn,  i'riedrieh,  Jeeait  «n  Wien,  geb»  1791 

Roppelt,  Joh.  Bibtist,  Benedietiner,  Pkofeasor  zu  Banberg, 

Rosenhart,  P^nT,  genannt  Glockengieeaf,  an  Mmberg,  f  1673. 
Rosenkrantz,  Ihriä,  m  Xopanhigiik 
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Kotenburg,  L.  v. 

Kotti,  G«org  Leopold,  um  1790. 

Roux,  Joh.  Ferdinand  de,  Leinwandbiftodler  zu  Wien,  um  1^21J. 
Budhart,  Theref»e,  geborene  Sclmmm,  zu  liaiiiberg,  geb.  1^04» 
Rummel,  Dionys.  Kayurincher  Rrvierförster,  um  \H2^\ 
Rumuhr,  Carl  iTnedr.  Ludw.  irelix,  iTreiberri  iuinat^eiuler, 

t  1H43. 

R  u  8  s  1  a  11  d  ,     Peter  der  GroRPC,  Czar 

ii  c  w  i  e  8  k  a ,  Coiib Uiiii^e ,  keboreue  Priu^ebuiu  Lubamirsktt,  um 
1780. 

Bachnea,    Friedrioh  ingnat  JL^  König,''!  1865. 

—  Friedrich,  Henog,  arbei^ol«  in  Schwanknnat» 

—  Haria  Ferdii^da,  FrinaeMhi,  oacUicir  Groaalimogui  toh 
Tofikaua,  geb.  ITM'k 

Sachften-Coburg,    Ferd,  Angvat,  Frinsp  aeit  1836  Köni^ 
von  Portugal. 

Sacbsen-Cobiirg'Saalfeld,     Bophia.  Heraogin,  um  1780. 

Öachsen-Meiniiigen,     Georg,  Erbprinz. 
Sachsen- Weimar,      Amalin,  Herzogin. 

Sack;  Franz.  Controlour  bei  d»  r  k.  StaatHKchulden-Tilgungsfooda- 

Haujfi  k:ls^(»  in  Wien,  um  1820. 
Schac  h  111. i  ij  u,  Carl  Adolph  Gottlieb  v.,  iiuiiüßammlerj  f.  ITöi^. 
8cbaper,  G.,  Baumeister  in  Kopenhagen. 
Scheffel,  Maria,  Schülerin  von  Frommel  in  Carlaruhe» 
Schellhorn,  Christ.,  bü^eriflcher  Forstmann^  um  1820. 
Schindler,  Jacob,  Chorherr  zu  Lnaem, ,um  1679. 

—  J.,  Pfarrar  au  Braun  schweig,  17.  .Tahrh,  (Vielleicht  der  Vorige.) 
Schleicher,  ...  Kautmann  au  Nürnberg, , um  1780. 
Schleizer,  X.       Trödler  au  Sümberg,  um  1820. 
ScliU'ttor,  S.  G.,  Kaufmann  zn  Leipzig. 

Scbleswig-Holfttein,     Waldminr  Christian,  Graf,  um  1(>Ö5. 
Schnudt,  Joh.  Zarharia»,  Kaufmann  zu  Leipzig,  um  1780. 
* —  Casp.  Conrad,  /u  Frankfurt  a.  M.,  um  1780. 
Schmitt,  H»Mnrich  Nicol..  ba\ erii^c lirr  Bentbeamter,  geb.  17^6. 

—  Jo8.,  l'uuimonialrichter  in  Fianken,  geb.  1790. 
Schneider,  Joh.  Canpar,  Beinitzer  de»  SenatorettcoHegiums  an 

Böhweinftirt,  uro  10961  ' 
Schönberg,  C.  V.,  Freiherr  v.,  um  1604. 
Schönberg  •Rothaohön\>org,  XaviBr  lf«rla  €a«Mr  ir.,  f  ösi 

1867.  .  .  . 

Schorn,  Joh.  C.  Ludw.  v.,  Holrath,  Heranageber  dea 'denthchen 

KunstUaUa,  j  1842. 
Schott,  Creicentia,  in  MttBofaen»  nib  i 
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Schott,  J»\l  Carl,  BiUiotliekar  tu  BerKa. 

Sehrettiager,  Wilkeliii,  Klottorgeietliolier  tu  Weiaaoioka  io 

Franken,  um  1800. 
Schröder,  Nathanael,  zu  Danzig,  1660—70. 
Schub  au  er,  Friedr.  Leopold,  8äch>iii>cher  Oilßzier,  geb.  1796. 
Schuchardt,  Christ.,  In8peo(x>r  der  ben.  KnnatBaminliiBgeii  xa 

AVeimar,  KuiiBtgelehrter. 
SchundeniiiH  (Szondi),  Carl  Ueinricb,  Arat,  Fro£Msor  sa 

Halle,  geb.  1770  ■ 

Schuüther,  Job.  Andr.,  I>ieht*;r,  dümsoher  Otfizier,  um  1780. 

Sch  warzburg-üudoUtadt»    Ludwig  Friedrich,  friiiz,  geb. 
1767. 

Schwarzenbnrg,  PaiiHne,  PrinzeHsin,  f  1810. 
Schweden,  (iuötav  III.  König,  f  1792. 

Seidel,  Gotth.  Eman.  Friedrich,  Pfarrer  in  .Nürnberg,  geb.  1774. 
8«ixi»heimy  Aug.  Carl,  Graf,  Maler,  bayerischer  Eeioharath, 

Kümmerer,  geb.  1789. 
S«i8S6l,  Max  Chr.  Y.»  ▼on  Aat^n,  UalertieDteoint»  um  1770. 
Senffert,  Joh.  Georg,  Lohgerber  su  Bamberg,  um  1660. 
Siegen  von  Sechtea,  Ludwig,  Erftader  der  Sehwatsknaat 
Sierakowsky,  Jos.,  Graf,  um  1810. 
Sikora  (Seykora?),  liugo,  Pfarrer  ia  Böhme%  um  1825. 
Him^on,        köaigl.  wef^häUsoher  Gesandter.  ia.Dresdea,  um 

1812. 

S j  ö  1  d  p  b  r  a  n  d  ,  A  n d  f .  Friod rieh ,  sehwediscbef  Oberst»  Diehten 

^'0^dcap-K♦;isonlier,  f  1836. 
Solms,  Christine  Chail.  Friederike,  Grüfin,  f  um  1810. 

—  Friedrich  Wilhelm  Maximilian,  Graf,  um  1770. 
Speck-iSternburg,  Charlotte  y.,  geb.  Hahuel  iu  Leipzig. 
Spie  1  mann ,  Joh.  habt.  v.  .  '  ' 
Spies,  Amalie,  siiehe  Boeiner.  ... 
Spreti,  Carl,  Graf,  geb.  zu  Mttnoheu  1806. 

Btadioa^  Fnuia  Coarad,  Graf,  f 

Steeabock,  C«»  ia  Kopenhagen,  uja  1800. 

Steblio,  Feter,  ruMiscber  Gesaadscbaftsrath,  um  1760. 

Steiahatav,      Atst  la  iltoaa. 

Stengel,  Friedrich  Carl,  Freitor  v* 

—  Georg,  Freiherr  v„  f  1^24. 
r-  Franciska,  Freifnta  t.,  f  1840. 

—  Stephan,  Freiherr  v.,  t  1822. 
Stetten,  Paul  v.,  zu  Augsburg,  f  1808. 

S ti eg  I i  t z ,  Carl  Ludwig,  Kanstgelehrter  and  Üaumaiiter  eu.  Leip- 
zig, t  1787.  ^ 
Stolberg,  Carl  Heinrich,  Graf,  t  1B05 
Stolting,  H.,  Kaufmann,  Kunstsammler  in- Stettin,  um  X8tK). 
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Stricker,  VhW.  Sal.  Wilh.,  zu  lYankfort  a.       f  1830. 

Stromer,  Christ.  Carl  Friedr.  v.,  bajeriBchor  Offizier,  t 
Öulzer,  Jiil.  V.,  k.  Östemnchischer  Hauptmaim,  um  1854, 
Sturtz,  IL,  zu  Frankfurt  a.  M.  um  1807. 

Berlin,  um  1790, 
TautphÖus,  Philip})iue  de,  um  1775. 

Th  e  ü  d 0 ri ,  Carl ,  CabiaeUßecrclaii  Herzogs  Maximilian  zu  Müq- 

<^ii,  geb.  1789. 
Thomas,  Anna  Sosina  Magdalena,  geborene  Wfllaroer,  Gattin 

des  Schota  Dr.  Tlwinas  m  Emkfttrt  a.  X.  t  184& 
Thon,  Theodor,  Natorhistoriker  in  Wttmar,  um  1825. 
Tilesins,  Wilh.  GotUieb,  Natnrforscher,  t  um  1830. 
Timm,  Jub'us,  in  Kopenhagea. 

—  Peter  Chr.  Jacob  v.,  PremierMelitODant  and  ZoUeontrakleiir 
711  ül'/burg  in  Holstein. 

Törr  1  n  g  -  8  c  e  f  n  1  d ,  Clemens,  Grat^  Hoflheater-Intendaat  aa  Mün- 
chen, geb.  1758. 

Tour,  Friedr,  Leop.  Ant  de  la,  Canonicus  zu  Hildesheim,  um 
1810. 

Tienk,  Friedrich,  Freiherr  von  der,  guillotinirt  1794. 
Treu,  Abdias,  Professor  der  Mathematik  zn  Altdorf,  f  1669. 

—  Job.  Adam,  Baehbinder  ebenda,  f  1716. 

Taohiersk  j,  Friedr.  Jnl.  t.,  Kriegsralli  an  Dresden,  geb.  1777. 

Tyehsen,  Glans  Gerb.,  Orientalist»  t  1834 

Tyaakiewica,  Antoinette,  Gräfin» 

Turcowitz,  ...  v.,  zu  Nürnberg,  um  1815. 

U  ffenbach,  Job.  Fr.  Herrn,  v.,  Bohöffe  zu  ]»>aakfQri  a.  M.  f  1769. 

Usteri,  Job.  Martin,  Bichtpr,  t  1B27. 

Vichy,  ...  (rrat,  iraii/öpischer  Emigrant  in  Aiaanheim,  am  liiMi. 
Vi  scher,  Peter,  Kaulmann  zu  Basel,  geb.  1779. 
— ■  Luc,  zu  Basel,  um  1796. 
Vittinirhof,  Carl,  Freiherr  v.  f  182(). 

Yiztlium  V.  Eckatadi,  Hcinr.  Carl  Wilhelm,  Graf,  sächsi- 
soher  Geheimefinaasrath,  später  Dmotor  der  Akademie  aa 
Dresden» 

—  Friedrich,  Giai^  wabrsoheoilioik  Bmdar  dea  Vorigen. 
Yachten,  EUpMns,  Benedikta  n  Köhl,  t  153a 
Wackerbarth,  Aug.  Jos.  Ludw.,  Graf^  geb.  1770. 
Wag  1er,  Eberhard  Theod.,  KaufVnann  sa  XUrnbeiVp  gak  1797. 
Wagner,  ...  Lieutenant  in  Minden,  am  1830.  ' 

—  Friedr.  Si*rm  ,  /u  Berlin,  ^oh  ]lty9 

—  Ludw.  Chri&tiau,  Lederbändier  zu  Franklbrt  a.  M.  f  1838. 

—  Nannette,  nm  18,-JO. 

W agram,  Maria  Küso  Amalie,  Fürstin,  geborene  Herzogin  von 
Bauern,  geh,  1784. 
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W  a  1  ti  e  1  d  0  r  ff ,  Carl  Wilderich ,  Graf,  1834 — 42  naesauiticher 

Staatsminister. 
Watzdorf,  Gliristiaii  Heinrich      18.  Jahili. 
—  Hemrich  Aug.      säohsiBcber  Offizier,  geb.  1760. 
Weieshaopt,  Joh.  Ferd.,  um  1800. 

Weller,  Baltaear,  Conyentual  zn  Banz  in  Franken,  17.  Jahrb. 
Wcssoly,  Jos.,  Geistlicher  zu  Wien,  Cooperator  hol  St.  Carl. 
Wilder,  Job,  Christoph  Jac,  Pl'arrcr  in  Nürnberg,  f  1838. 
Winkl  er,  Aug.  Friedrich,  Factor  des  AreenikwerkB  sa  Zachoppen- 

tbal  im  Ertgcbirge,  f  1807. 
Wirsinp,  Adam,  von  Niirnborg,  Plhnw,  ^eb.  17G2. 
Wolf,  Johann,  Naturforsclier,  Lehrer  zu  Nürnberg,  geb.  1765. 
Zehelein,  Justus  Friedrich,  Jgstizamtmann  zu  Neustadt  am  Culm, 

t  1802. 

fiaclitxag. 

Oranach^  TShUA  t.,  Oberst  und  General-Ingenieiir  an  Hamburg, 
um  1672. 

Bsiembowski,  Ant  r.,  zn  Dresden,  um  1812. 
Kittlita,  V.  H.      Hatorfomcfaer,  um  1827. 
Langendong,  ...  zu  Wien,  um  1790. 

Lowits,  QeorgMorif  z,  Mathematiker,  ermordet  in  Russland  1774. 
Meyer,  Georj^*  Friedrich,  Ingenieur  zu  Basel,  um  1675. 

Mnynier,  Louise,  7ii  Erlang-en,  um  1810. 
Schwarz,  C,  zu  Nürnberg,  um  1788. 
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Joliann  Cliristopli  Jacob  Wüdo; 

Van  Dr.  A.  Aadltm  in  I<eipi2g. 

Pfarrer  sn  Nttraiberg,  der  eitere  Bmder  de«  Malere  ond 
KnpferäUere  Qeorg  Gbristaan  Wilder.  Er  ward  den  8.  Decenber 
17o3  nn  Altdorf  in  Mittelfranken  geboren  und  war  der  älteste 
Sohn  den  Pfarrers  Oeerg  Christoph  Wilder»  der  suletEt  ala  Dia- 
conue  bei  8t  Lorens  in  Nürnberg  stand  und  1814  s^tfb.  Dieser, 
vln  goistig  rcgHamer  and  litorariBch  gebildeter  Mann,  hegte  groiiae 
Verehrung  für  die  Knast»  namentlich  für  die  Musik  und  ist  auch, 
wen'n  schon  auf  einem  anderen  Gebiet »  als  SchriftsWller  thatig 
gewesen.  —  Von  seinem  Vater  und  von  tüchtigen  I^hrem  vor- 
bereitet, bezog  irnser  Wikler  im  Jahre  1800  die  Univcntitüt 
Alf  !  rf,  um  sich  dem  ^^tudium  der  Theologie  zu  widmen.  Nach 
Vrrkuif  von  fünf  .lahren  verliesH  er  diesoUn!  und  hatte  schon 
1801')  f|a8  Glück,  als  Mittagspredigor  au  der  DomimkaTi^^rkircbe 
in  iNuniberg  angestellt  zu  werden.  1810  vertauschte  er  diesen 
PlatÄ  mit  der  nen  errichteten  Pfarrntelle  bei  St.  Peter,  von  wo 
er  1H17  an  die  Kirche  zum  heil.  Geist  honifen  ward.  Eine  limst- 
kraukheit,  die  ihn  mehrere  Jahre  hindurch  heunnihigt  hatte,  eiit- 
riss  ihn  am  16.  Januar  1838  in  seinem  iK).  Lebensjahre  den 
Seinen. 

Wflder  war  sin  vielseitig  gebildeter  nnd  äusserst  thatiger 
Mann.  Als  Gastlicher  lebt  er  noch  gegenwärtig  In  geehrtem 
Andenken,  da  er  ein  bedeutender  Redner  war  nnd  als  Seeisorgw 
eine  milde»  mensdienfrenndliche  Denkongsart  hegte.  Aber  er 
beschränkte  seine  Thätigkeit  nicht  auf  sein  geistliches  Amt,  er 
dichtete,  trieb  kunsthistorische  Studien  mid  versDchte  sich  als 
Dilettant  anch  in  der  Ausübung  der  Kunst 

Seine  dichterischen  Versuche  fallen  in  seine  späteren  Jahre. 
Die  meiste  Anregung  mag  er  durch  den  Pcgnesischen  Blumen- 
orden erhalten  hahen,  drm  er  seit  1813  an«jehörte  und  dessen 
CoQsulent  er  1829  ward.   Er  be^asB  eine  seltene  Gewandtheit 
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in  Abfassnng  von  Q«le(^ii]ieitsgfidichUii  Und  wurde  häufig  von 
Freunden  und  Bekaniiten  nm  solche  angegangen,  legte  iedocb 
weniger  Werth  auf  dieae  untergeordneten  Erzeugnisse,  als  auf 
die  freien  Ergüsse  seines  dichterischen  Talents,  die  meist  lyrischer 
nnd  epischer  Art  waren.  Seine  zahlreichen  Gedichte  sind  nur 
zum  Thcil  vonitrontlicht.  1828  erschienen  bei  Gelegenheit  der 
Grundsteinlegung  des  Albrecht-Dürer-MouumentB  seine  Lieder 
und  Bilder  aus  Albrecht  "DürerH  Treben"  mit  Kii])feni  von  F.  Fiuiöch- 
mann  und  F.  Wagner;  sie  besinj_'t n  in  K)  Abschnitten  das  Leben 
und  Wirken  diese«  Altmeistors  deut^clu■v  Kunst.  —  Seine  kleinen 
lyrischen  Erzeugnisse  kamen  erst  nach  seinem  Tode  1838  in 
einer  Auswahl  heraus 

Als  Kunsthistoriker  beschäftigte  sich  Wilder  vorzugsweise 
mit  der  alten  Kunst  Kämbergs.    Er  legte  die  Früchte  seiner 
ünterBacbmgen  theils  in  besondere  Schriften,  theils  in  den 
^»Sammler  für  Konat  nnd  Alierthnm  SfQmbergs"  *and  in  daa  y^Neue 
nnrnbergische  Taschenbuch^  nieder.  In  letzteren  und  die  beiden 
Artikel:  ,,Wiederher»teUnngen  und  VerschÖnemngen  an  effent- 
liehen  und  Friyatgelmiiden"  und  „Znr  Geschichte  der  Künste  in 
Nürnberg**  von  iluii.  Seine  erste  Arbeite  «Der  schöne  Brunnen  in 
Nürnberg**  erschito  1824,  seine  zweite:  „Nürnberg.    Eine  ge- 
drängte Zueamncnstelloog  seiner  Merkwürdigkeiten**  drei  Jahre 
später.    Doch  war  es  nicht  blos  die  alte  Kunst  Nürnbergs,  die 
ihn  interessirte,  er  nahm  auch  lebhatlen  Antheil  am  Aufschwünge 
der  neueren ,  er  war  Mitglied  dm  Kimstvereina  und  ldl7  erster 
Director  dessclhnn. 

Als  ausübender  Dilettant  war  Wilder  ;iut'  dem  1^'clde  des 
Zeichnens  und  Radirens  thätig.  Seine  Zoichiiunti^en,  zum  grösseren 
Theii  in  seinen  Hpätei'en  Jahren  entstanden,  sind  ziemlich  zahl- 
reich. —  Sein  erster  Radirversuch,  eine  kleine  Fclsland schuft 
nach  ^lolitor,  ist  vom  Jahr  1803,  als  er  noch  Btudent  war,  sein 
letzter  von  1820,  die  Mehrzahl  fällt  aber  zwiHchen  1804  und 
1811.  Eine  schulgemässe  Anleitung  hat  er  nie  gehabt,  bei  den 
ersten  Versuchen  giug  ihm  sein  Feanad»  der  bekamite  Knnst^ 
keaner  J.  A.  Booner  vit  Saüh  an  die  Hand;  was  er  später 
TreirUches  geleistet  hat,  verdankte  er  eigenem  Haohdanken  und 
uaTerdroaaenem  Heisa.  Anfangs  radurte  er  nadh  M.  Molitor, 
Ferd.  Kobell,  Carl  Schallbas  und  Fr«  Geislar^  später  meistens 
nach  eigenen  Zeichnungen,  oder  nach  solchen  seiner  Pfunde 
J.  A.  Klein,  G.  Ph.  Zwinger  nnd  F.  W.  Doppelmayer.  Einige 
Blüttor  siod  in  Aqaatinta»  andere  in  der  breiten  Kreidenmnier, 
jedoch  nur  versnohs weise,  ausgeführt.  Bis  zum  Jahre  1810  versah 
er  seine  Blätter  mit  fortlauftmden  Nummern,  von  da  an  begann 
er  mit  jedem  neuen  Jahr  eine  neue  Numeriniug.  Ihre  Gegen- 
stände sind  der  Landschaft  entnommen,  es  sind  kleine  Ansichten 
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mebteo»  ans  und  nm  Nttrnbeig  und  dam  ebemAUgeii  G^biel 

dieser  Stadt,  alte  Klöflter  und  Bargruinen,  malerisch  gelegene 
Ortschaften  und  interessante  Baulichketten.  Selten  grift  er  in 
der  Wahl  fehl  und  was  die  Aasi'ähmng  anbelangt,  so  erkannt 
man  durchweg  eine  Sorgfalt  und  einen  liebevollen  Fleins,  wie 
Holehes  bei  Dilettunton  selten  vorkommt.  Fast  alle  Blätter  liegen 
in  mi'hrfarhc^n  AbdriK  kHverscliicdj'nheiü'ii  vor,  er  feilte  und 
bi'ssrrte  unermüdlich,  bin  in  da«  geringste  Dctciil  hiin  in.  Cebri«^eii3 
kamtm  seine  Blätter  wie  hl  in  den  Kunsthandfl,  er  furtigte  si<;  zu 
seinem  Vergnügen,  oder  verschenkte  Hiu  an  Freunde.  I)ahcr 
kommen  nie  auch  nicht  häufig  vor  und  manche,  nur  in  wenigen 
Abdrücken  für  ganz  bestimmte  Zwecke  abgezogen,  gehören  zu 
den  gröBBten  Beltonheiton.  B»  fiist  alle  mit  Jahreszahlen  ▼e^ 
sehen  sind,  so  haben  wir  fiir  unseren  Katalog  eine  chronologische 
Anordnung  gewählt.  Eine  ausführliche  Beschreibung  der  einubien 
Blätter  haben  wir  nur  dann  gegeben^  wenn  die  Blatter  keine 
Schrift  haben  oder  wenn  Abdrucke  vor  der  Schrift  vorkommen. 


Ghranologische  UebersicU 

dar  Ton  Wilder  ndirten  BlfttUr. 

1808. 

No.  1.  Der  Fela,  nach  Mdttot. 

1804. 

2.  Der  Reisondu  unter  dem  Schuppen,  nach  St  hiiUhas. 

3.  Die  Bauernil  litte  am  Gehölz,  nach  F.  KobelL 

4.  Der  Eingang  zum  Dorf,  nach  demselben. 

5.  DaH  l>uri  am  Abhang  den  üügelB,  nach  demselben. 
G.  Der  zerbrochene  Kahn,  nach  Kolitor. 

7.  Die  kleine  Scheune, 
8u  Die  grössere  Bekenne. 

9.  Der  Mann  und  die  Frau  unter  der  Thär,  umk 

Molitor. 

10.  Der  Cnopfische  Mejerhof  an  Mögeldorf 

11.  Der  Onopfische  Herrenaita. 

12.  Die  Kuh  Ewischen  Binsen,  naek  Meliior. 

13.  Die  TbnrmriiiTio  der  Heimbnr^. 

14.  Kin  Hirtenhaus  ohnweii  feucht,  nach  Fr.  Geisler. 

1805. 

15.  Am  Weg  nach  Högeldorf. 

16.  Am  Fusse  des  Schlosses  an  Beaenatein. 
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Ko.  17.  Ruhende  Scbaafe. 

18.  Die  LandBchaft  mit  dem  Eiiiaiedler. 
U).  Auf  der  Hüiniburg". 
2<).  Eingang  zum  Klostor  Pillenreut. 
21 — ^la.    Die  Stamm  buch- Ansichten. 

32.  Das  Titelblatt  zu  ihnen. 

33.  Die  beiden  Reisenden  bei  der  BanernhAtte, 
nach  MeekaiL 

34  Die  Unterobttrg  bei  Möcroldorf. 

35.  36.  Zwei  Biblietfaekseieken. 

37.  Die  Brücke. 

38,  Die  Brückl  mit  dem  Steinpfeiler. 

3!V  Die  liuino  der  Kirohe  zu  Affaiter back. 

40.  DiGKelhe. 

41.  Der  JSteg  bei  dem  Rascher  SchloKH. 

42.  Der  kellbeleuchiete  Weg,  nach  bchaiiiia«. 

1807. 

43.  Eingang  indenKirchhofSiJobatbeiKärnberg. 

44.  Bei  Wöbrd.   Bei  Grttndlaeh. 

45.  Die  kleine  Rundang  mit  der  Kirohenrnine. 

4().  Eine  andere  mit  einer  Felspartie. 

47.  Bei  Belnenberg  im  Hohen lohiseken. 

48.  Die  Ruine  der  Predigerkircke  in  Hürnberg, 
nach  Ualler  Hallerstein. 

49.  DietJelbc  Ruine,  vom  Jahr  1808. 

50.  Bei  der  Bleiche  unterm  Dürrnhof. 

51   T)ic  klfine  Rundung  mit  dem  Waaaerfall. 

52.  Beim  Öpifcalhof,  nach  Fr.  Geisler 

53.  Beim  Gleißhammer,  nach  G.  Ph.  Zwinger. 

54.  Der  Stein  mit  dem  ÖhawL 

55.  SchloöB  Hohenstein. 

1808. 

(49.  Die  Raine  derPredigerkireke  sn  Nürnberg 

56.  Die  Rnndnng  mit  dem  Honamen t  Gedenkbla 
auf  die  nilbeme  Hochzeit  von  Wilden  Eltern. 

57.  Eine  Ruine,  in  Krndemnnier* 

58.  Ein  Oelberg. 

59.  In  Bezcnstein.    In  Kreidemanier. 

60.  Die  Brücke  übnr  df!m  Bach,  nach  C.  Schallhas. 
Gl.  Die  Ruine  hinter  dem  Fluss.  (Kloster  Piilenrdttt.) 
62.  Die  kleine  Kundung  mit  der  Dorfpartie. 
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"So.  63.  In  Disielbaoh  bei  Yorra. 

64.  Die  FlurerBhütte  bei  Eaecb. 

65.  In  Pillenreut 

66.  Dio  Burg       llüriiberg,  am  Wege  zm  Sioblosa- 

z^^^T^g■or. 

67.  Ein  Kranz. 

1809. 

68.  Dio  Kap  oll  6.   In  Aquatinta  üborarbeitet. 

69.  Die  aohteokige  Vignette  mit  dem  Moauaeni. 

70.  Gli  Capnccini  a  Volletri. 

71.  T>ic  T^aucrnhii  ttfi  im  Ephciikranz 

72.  Du  S  c h  1  o 8 B r u in e  W 0 H's te i n ,  nach  B.  W.  V.  Müller. 
7B  Die  Kai>tjlle  zwischen  Castnll  und  Arnberg. 

74.  Sc  hl  088  Azelsberg  bei  Erlangen,   naob  F.  W. 
Duppelmayer. 

75.  IIummel»tein. 

76.  Dasselbe  8(^8s. 

77.  Bei  8t  Moriti  in  Närnbeirg.  Iii  KMdaiiaaier. 

78.  Die  Bttinen  tob  Wildenfels, 

1810. 

79.  Dio  Einsiedelei  bei  Kördlingen,  nach  f.  W. 

Doppelmayer. 

80.  In  Kadolzburg 

Hl.  Ansicht  von  Ras  ob«  AiUih  J.  A.  Klein. 

Ii  VüUolri. 

b3.  Die gothischo Kircbunruiac. (LangeaKoou.) InAi^ua- 
tinta. 

84.  In  Pt'tit'tiiug  on  bei  l^örd  hngon.  In  Aquatinta  über- 
arbeitet. 

85.  Die  Kapolle  am  Bus»  des  Berget. 

86.  Die  f  t«n  mit  dem  Xind  bei  dem  Banernhana 

87.  Die  Rainen  y«>s  Heobbnrg,  wBsk  F.  W.  Happel' 

mayor. 

88.  Der  Michclsberg  bei  HerBbrnck. 

89.  Der  Weg  durch  dio  Strohbütte. 

90.  Der  Stein  mit  Woinlaub.  (Von  1811.) 

Ol.  Der  Wanderer  mit  dem  Knaben,  naok  F.  Kobeli. 

92.  Eingang,"  in  dir  Bnrg  7.n  Nürnberg» 

93.  Dan  Öpittluribüi  a«  l^urnbevg.     •  - 
94  Dasselbe. 

1811. 

(pf).  Der  Stein  mit  Weinlaub.) 

95.  In  Escbenbftob  bei  Seirsjbra>ck,        J.  A^ip^ 
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JSo.    96.  In  ürun»berg  bei  Altdorf,  nach  deiubelben. 
Die  Raine  DoDüi^»tauf. 

98.  In  Henfenfeld. 

99.  Kaiser  Heinrichs  Krucifix. 

100.  Kaiser  Heinrichs  Tkarm  Rogensburg. 

101.  Starnberg. 

102.  In  Hilp oistein.  In  Aquatinta  ^b^rarbei^t. 

103.  Burgthano. 

104.  Die  ovale  Ansicht  aus  Kttrnberg. 

1812. 

106.  Im  Vestner  Thor  an  Nürnberg. 
106«  Borgtbor  in  Streitberg.   In  Aquatinta. 

107.  Tn  Pillonreut. 

108.  Diü  Kuchenmühlü. 

109.  Dio  Vignette  mit  dem  antiken  Tempel. 

110.  Thor  in  RabenHt«in.    lu  Aquaiiula. 

111.  SchloHHthor  zu  Bcniuck.  EbenKo. 
11  L\  Ein  un  hozin'chneteH  SchloBsthor. 

Dio  liaumaulagen  am  Flu»».  (Die  Hai lur wiese  bei 
2^urnberg.) 

1813. 

114.  Da»  Kirchdorf  hinter  dem  Gehölz. 

115.  Altentbann. 

116.  Ruine  Scharfeck. 

117.  Wiesenthau  am  Walpurgisberg. 

118.  Dio  Landschaft  mit  der  Ruine  und  helm^ 
kührciHl(!n  Heerde. 

119.  In  der  Ruine  VV üttieustein.   In  Aquatinta  über- 
arbeitet. 

120.  Die  Bauernhittte  am  Borge. 

1814. 

121.  Die  LandBchaft  mit  dem  Reiter. 

122.  In  Tiroi  au  der  Ach  bei  KöJiöon. 

1815. 

123.  St.  Tetür  bei  Nürnberg. 

124.  Dieselbe  Kap&lle,   durch   uiiie   gothiBühe  Thür 
gesehen. 

125.  Das  Wieland»-Denkmalf 

1816. 

126.  Die  Neujahrskarte  für  iSlt 
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Ko.  127.  Die  Euine  BaohseaKnrg. 

1819. 

12Ö.  JDiQ  Soblo&^raiue  W  üBioaateiiL 

1820. 

129.  B«r  BrnnneB. 

Vndatiite  Bl&ttar. 


130.  Einu  Kuino  und  zwei  Zweige.    In  Kreidemaiüfir. 

131.  Zwei  Weinflasohen. 

132.  Zwei  Reiter  in  eiaer  Landeohaft.  Ifit  J.  A. 
Boeraer  ladirt* 

133 — 137.   Die  Zeiohaenvorlagea. 

Am  Öciüutib  Bind  noch  6  Bteinzeichnungen  aufgeführt.. 


Gcgonsoitigo ,  unvolUtändigo  Copie  nach  Molitor»  Blatt  ,Jie 
rocher"  (Bartsch  No.  11.*)  In  der  Mitto  de»  Blatte  erblicken 
wir  einen  »chroffen  Fels,  wie  es  nrhuint  einen  vorji^eschobenen 
Block  einuK  groösercn,  nicht  Hichtbarcii  Felsen»,  rechtet  awischen 
ihm  und  der  Einfasfsnnp'Hlinie  zwei  iM  kmbte  Baume  dicht  bei 
einander,  link«  einige  Fichten.  Oben  lmk^  hU  ht  :  „Nach  Molitor*' 
unten :  ,,No.  1."  nnrcn  rechts :  „AVildor  f.  18'*  Für  die  beiden 
letzten  Zahlen  der  Jahn  r^zald  1803  war  kein  Kaum  mehr. 

I.  Vor  der  durch  hürizouiulo  Striche  ausgedrückten  Bläue 
der  Luft.  D^  £iafiuf»aDgBlinio  if^t  mehrfach,  namentludL  an  den 
Bokea^  aaterbroohea.  lAvik»  uater  ihr  liest  maa  aoehmala  die 
tiadeutliolioa  Worte:  »,Kach  ikolitor.^ 

n.  Yoa  dieaen  Worten  sieht  aiaa  flist  nicbtn  mtkr;  die  Bin- 
faBHungsIiaie  ist  allenthalben  fortgeführt  and  znm.Theil  yeretarki 
Die  Bläue  der  Luft  fehlt  noch, 

III.  Dieselbe  bedeckt  jetzt  den  ganaen  Himmel  bin  auf  drei 
Stellen,  wo  weisses  Gewölk  fast  ohne  Umrisse  ans  ihr  hervortritt 

Ko.  2.   Der  Reisende  unter  dum  iSohuppen« 

H.      4"',  Br.  8«  7«'. 

Nach  Hohallhas.  In  der  Mitte  des  lilatts  sit-ht  man  zwischen 
einigen  Bäumen  ein  Btrohgedecktes  Hau»,  dcBsen  Giebel  mit 


*)  CaU1u({U0  rmiüomiü  de  i  uuuvrti  d'««tiutiiieä  dv  Martiu  d«  Molitor.  Fat  A<k>i 
d«  Birt0Ch.  1813. 


No.  1.    Der  Fels. 

H.  ^A*'  b'\  Br.  3"  5"'. 
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eiüer  öpitze  versebon  ist;  ein  kleinercö  Hau8  mit  omem  Schorn- 
stein und  ein  auf  drei  Ständern  ruhender  hölzerner  Schuppen 
l<_hnen  vorne  ^^egen  dai>belbe.  Unter  dorn  Schuppen  sitzt  ein 
liöi8«'U(ier  mit  einem  Bündel  über  dem  Kücken  und  von  iiinUiu 
^sehuii.  Linkb  vorne  ein  Slapel  aufgeschichteter  Bohlen  oder 
Fretter.  Der  Boden  ist  rechts  etwas  hügeücht.  Im  Untmand 
links  steht:  „Illach  ScIialUu»  ndtrt  toi  Wilder  18M  Ha.  2/' 

L   Vor  der  Lufl 

IL   Mit  der  Luft. 

Fo.  3.   Die  Bauernhütte  am  Gehölz. 
H.'  1"  10'",  Br.  2"  11"'. 

'Nach  Ferd.  Kobells  Blatt  „La  basse  cour**  (Stengel  isu.  III**) 
copirt.  Vor  einem  Geliölz  liegt  eine  strohgedeckte  Bauernhütte; 
sinisehen  dieser  und  der  links  nur  zimi  Theil  sichtbaren  Umzäunungs- 
inaaer  des  Hof^^latses  befindet  sich  ein  Bauer ^  der,  vom  Rücken 
gesehen,  über  eine  halbgeöffnete  Pforte  lehnt.  Vorne  gegen  rechts 
ein  Hnhn.  Im  ünterrand  liest  man  mit  Htthe,  links:  „Nach 
F.  Sobell«'  rechts:  ,^.^von  Gh.  Wilder  Im  Oberrand 

rechts:  „No.  3." 

I.  Vor  den  Künstlernamen.  Man  bemerkt  wie  im  Original 
sechs  Hühner.  I>io  fiinÜMsangslinie  zeigt  unter  den  Hühnern 
eine  Unterbrechung. . 

II.  Unverändert  bis  auf  die  Hühner,  die  alle  bis  auf  ein 
einziges  weggeschlitlen  sind. 

III.  Mit  den  Künstlernamen,  Die  Hühner  sind  alle  sech« 
wieder  da  und  die  Einfasstingslinio  ist  untur  ihnen  an  der  unter- 
brochenen Stelle  forigefiihrt. 

IV.  Die  Hühner  t^ind  abermals  bis  aui'  ein  einzigeb  wegpolii't. 

No«  4.  Der  Eingang  aum  Borf. 

H.  3"  7'",  Br.  5"  4'". 
Gegenseiti^^e  Copie  nach  F  Kobells  Blatt  „L'isHue  du  hameau'' 
(Stengel  No.  171.)  Das  Dorf,  dessen  Rpit7.tlrannige  Kirche  roän 
reolite  hinten  sieht,  liegt  an  einem  Gehölz ,  welches  fast  den 
ganzen  Grund  sperrt  und  vor  wekhekn  links,  durch  zwei  Bäume 
getrennt,  zwei  Banomhütten,  die  eine  an  der  Strasse,  liegen.  Der 
Boden  i.st  zu  beiden  Seiten  der  Strasse  oiwas  hügellicht  und 
rechts  vorne  si'  lii  man  ein  wenig  Wasser.  Links  vorne  sitzt, 
von  der  Seite  gesehen,  ein  Bauer,  der  mit  einem  Keiscnden 
spricht,  welcher  nirh  eilig  über  die  Strasse  nach  rechtn  bewegt. 
Unten  links  im  Winkel  die  Nr.  4.  Unter  der  Einfassung»  Ii  nie 
links:  „iNaeii  Ferd.  KobelL"  reohts:  „radirt  durch  Ch.  Wilder  1804.** 


CMaiiüe  niMuii  d<^  efttampes  de  ferd.  Koboll.    Tar  Kticmio  Baron 
de  Stengel.  Ib22.  ' 
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L    Die  Lichiparti^  am  Laub  der  Bäume  hiater  der  an  der 

Strssse  lic^nd«!  BanimlHltte  gruehdiiftn  Mler. 

II.   Die  aabatliraig  des  GehölieB  ist  Tmlaiki  wwdetL 
lU.  Die  Platte  ist  beachnittMi  imd  mir      ll'^  bodi  »a 

li^V^hmi,  wähMd  oo  wor  4"  7"^  booh  «iid  T'' l'*  Imit  w. 

Nu.  5.   Das  I>»rf  am  Abhänge  des  Hügeliu 

H,  3"  6"',  Br.  5"  4"'. 

GegcnBeitige  Copie  nach  F.  Kobells  Blatt  ,,La  haoiMii  aor  la 

pente  de  la  colline''  (Stengel  No.  172).  Das  Dorf,  dessen  Kircbe 
link»*  ist,  liegt  ini  Onindo  des  Blatts  bioter  Bäumen  und  etwa.« 
Gebüsch  an  einein  luässigcn  Hügel,  der  die  vordere  Hälfte  des 
BlaltH  ausfüllt  mid  im  Gegensatz  zum  Dorf  hell  beleucblel  ist. 
In  der  Mitte  dcs.sclbcn  »itzt  eiu  Bauer  bei  bciner  Frau,  die  mit, 
einem  anderen  Bauer  spriebt,  der,  gegen  einen  Stock  geötiitzt, 
ihr  gi  genübernteht  und  von  einem  hinter  ihm  öitzenden  Ii  und 
begleitet  ibt.   Untei'  der  LaiiUbcUuil  steht  rechts:  „Nach  F.  KobeU 


rad.  von  Ch.  Wüder  1804  No.  5."  • 

Hq  6.    Der  zerbrochene  Kahn. 
H.  a",  Br.  5"  3'". 

Gogeoaeitigo  Copie  nach  Molitora  Blittt  ^Ia  nvito"  (Bartach 


verschiedener  Grösse  bcwacbKen  ist;  vorne  ein  serhrochener  Kahn; 

rechts  ein  felsiger  Hügel ,  auf  welchem  ein  verdofjrter  Weid^ 
bäum  steht  Vor  dem  Fusse  dieses  Ui^gela  ein  grossUättarjgea 
Gewächs  und  hart  am  Bfldrand  ein  Baum,  nur  mit  dem  unteren 
Tbeil  seines  Stammes  sichtbar.  Im  Unterrand  links:  „Nach 
Moliter"  rechtn:  „radirt  von  Th.  Wilder  18f)4  No.  6." 

I.  Links  unten  ist  die  siurke  Schattirung  dea  Bodens  nicht 
gana  bis  zur  EiüiabBnngslinie  lortgolührt. 

II.  Sie  ist  fortgeführt  und  der  Schatten  unter  dem  groea- 
blatterigjon  Gewächs  ist  bedeutend  verstärkt 


Mit  6troh  gedeckt  und  am  Hitiahnnai  mi  Brafetem  mklaidet; 
hint«r  ibr  auf  Heiden  fMmi  die  Blatta  etm  GeMadi.  Bisofato 
▼oma  «äf  deia  Vorplato  eui'  hqlsenMrZaii%  linka  «n  Stnoh-  oder 
Düngerhaufen.  Ein  Bauer  und  eine  Ftw,  die  eine  mii  DiiqgBr 
beladene  B^hre  tn)Mn„  nab«m  mfk  dorn  letzteren,  0^  Udla: 
,,Ch.  Wilder  n.  d.  N.  ges.  und  geatat  1804  No.  7/* 


Ho,  7.    Die  kleine  Scheune. 
H.  2"  1"',  Br.  2**  IV*  d.  PI. 
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90.8.  Bio -grössere  8 oheitoa 

H,  2«  9"',  Br.  i*>  d,  K. 

Gegenstück  zum  vorigen  Blatt.  Hinter  der  Scheune  auf 
beiden  6üiten  do«  iilatts  etwas  GcbÜNch  und  rochts  zwei  liaumo, 
von  welchen  der  eine  abgebrochen  ist.  Ein  hoizorner  Zaun  mit 
efaMt  ffetohlMMiieii  Pfbrte  durchschneidet  den  reohlen  Winkel 
det  VSrftaftwB,  Mm  Fnni  nak  mnem  BMlicn  tber  der  Mmller 
bewe^  eich  in  der  Biclitnag  der  Ffoiie»  «n  Knabe  eilt  ihtf  nioh 
und  Jiinter  dieeem  läuft  ein  Hnnd.  Unke  wne  ein  Müeifbtetn, 
ein  Korb  und  eine  Tonne.  Oben  linke:  „Ob.  Wilder  n.  d.  Nat. 
gez.  u.  geatftt  1804  No.  8/^ 

L  Vor  der  Verstärkoi^  des  Bohaitens  an  der  Bretter- 
▼erkleidnng  neben  der  beleuchteten  Stelle  der  vorderen  rechten 
Sckc  der  Hütte.  Der  SolMMten  ist  hier  nor  dnroli  kleine  hori- 
lontale  Strichü  l)e^^irkt. 

II.  Dieiie  Striche  werden  bie  zur  Hälfte  von  nou  binzugei'ügtou 
schräg  durchschnitten. 

No.  9.   J)er  Mann  und  die  Frau  unter  der  Tbur. 

H.  2"  8'",  Br.  3"  11'". 

Nach  Molitors  Blatt  ,,L'homnxo  et  )a  femme  eone  In  perte*' 

(Bartsch  No.  12)  copirt.    Ein  Bauer  mit  einem  Krug  in  der 

Hand  und  wie  Hclioint  in  betrunkenem  Zustand ,  kommt,  von 
Beiücr  Frau  geführt,  hnks  unter  ficr  Thür  finrs  verfallenen  oder 
abgebrochenen  Hanacs,  von  wel(  hem  nur  wn  Theii  de?  die  Thür 
umgebenden  Mauerwerks  übrijLr  i'^t.  hervor.  Hinter  dieser  Ruine 
und  gegen  reohts  im  Grnnde  iiaumo,  über  welche  da»  Strohdach 
eines  BauomhauscK  hcrvi  i  i  agt.  Im  Unterrand  links :  ,^ach 
Mülitor  rad.  vun  Wilder  ISA  No.  9." 

No.  10.   Der  Onopfische  Meyerhof  sn  Högeldorf. 

H.  4"  lO«",  Br,  i'*  10"'. 

Ble  Wirthschaftsgebaade:  ein  Wobnhans  ntit  &wei  Sobeiinen, 

von  welchen  die  grosse  zwei  Blitzableiter  trägt,  liegen  hinter 
einem  Kornfeld,  welchee  rechts  ibt  und  an  eine  breite  Strasse 
gronzl^  die  vorne  die  ganze  Breite  des  Blattei  einnimmt.  X^f^ks 

ein  längliches  Gebäude,  dessen  fa.st  jaches  Dach  mit  njcdrigom 
Ge'^lrnuch  bewachsen  ist  und  auf  drni  hinter»  n  Ende  vm  ;ins- 
gubaucUtes  Thürmchon  trägt,  debbou  bpitze  uut  t;ni(  ui  Siurn  ver- 
ziert ist.  Auf  der  StraKse  treibt  eine  Frau  drui  Kuhe.  Im  Uiiter- 
rand  lesen  wir :  „Ansicht  dos  Cnopfischon  Meyerhüiuö  /u  Mögel- 
durf"  recht»*  dicht  unter  der  Amtidi^:  ,|>gQ&  u.  rad.  von  J.  Cli, 
Wiidnr  1Ö04." 

\  Yo|  dgr  bührift.  Nur  mit,  Wildors  ^tam^n,  hinter  wolo^pp^ 
noch  Ho.  9  steht  Die.  ^taffip^f  k\        ^^d^fq,  sj^t^  i^r  f  in^n^ 
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treibt  ein  Buiki  eine  kleine  Scbaafhoerde  mit  einer  Ziege  und 
Kuh.  Die  vSchaLtirung  der  iJiichor  i»t  noch  Bchr  hell  und  nur 
durch  Henkrecbto  SUriche  bewirkt 

IL  Bbeiito,  bis  iwf  d»  DmU  des  WolmlMasts,  6m  wUbdf 
arbeitoi  vwl  kriHüger  besdbattefc  ist 

IIL  Die  No.  9  hinler  dem  BamaB  von  WiUtor  ki  getilgt 
Der  Bauer  mii  seiner  Heetfis  ist  v^ggsBoUifisii  mi  dalür  & 
Frso  mit  dun  drei  Kühen  sioradlH» 

IV.  Mit  der  Sehrift. 

No.  11.  Der  Onopfisohe  HerrensiU, 

H.  4«  1(P,  Br.  7^  10^. 

GcgunsLück  znm  vorigen  Blatt.  Dan  lltü  ronliauH,  in  der  Alitt« 
dcH  BlattB,  liegt  hinter  einer  JUau(;r,  die  oben  von  fcnsterartig-eu 
Oeffnungen  durchbrochen  ist,  und  hinter  einem  Nebengebäude, 
das  als  eine  FurUictzting  der  Mauor  erscheint.  Links  in  der 
Maoor  das  Einfahrtsthor,  gegen  die  Mitte  ein  kleineres  fllr 
Vussgänger.  Beohts  Tome  kommt  ein  Bauer  daber,  der  eui 
Bündel  Uber  dem  Rücken  und  ein  kleines  Büekohen  (n  der 
Hand  tragt;  ein  Hnnd  geht  ibm  Terans;  hart  am  Bildnoad  der- 
selben Seite  ein  steinerner  Bmnnen.  Im  Unterrand  steht: 
«yAnsicht  des  Cnopfischcn  Herrensitzes  seu  Mögeldorf**  rechts 
dicht  unter  der  Ansicht:  „Gez.  u.  radirt  von  J.  Oh.  J*  Wilder  18r4  " 

I  Vor  der  Schrift.  Nur  mit  Wilders  Namen.  Der  Hund  nt 
grössteutheils  iiorh  weiss. 

II.  Der  Hund  ist  hrsrhaitLit  und  dnnkcl  Die  8chriil  ist 
da,  allein  nicht  kriiftig  genug  gerathen,  sondeni  hoU  and  lalb 
an  mehreren  iSu  lkn. 

III.  Bio  ist  verbessert  und  erscheint  auf  allen  Stellen  gleich- 
rnässig  dunkel. 

No.  12.    Die  Kuh  zwischen  Binsen. 
iL  b"  ö'",  Bx.  7"  5"'. 

Gegenseitige  Copio  nach  Molttors  Blatt  „La  Taohe  pres  du 
jono"  (Bartsch  No.  35).  Vomo  ein  kleiner  FIurk  oder  Kanal, 
dessen  jenseitiges  Ufer  mit  Binsen  bedeckt  ist.  Eine  Kuh  sucht 
2wiscbon  den  Binsen  ihre  Nahrung  und  hinter  der  Kuh  sieht 

man  ein  Stiirk  eines  Brettcr7anTis  und  zwei  Bäume.  Diesen 
I^MuiTinn  üntspnn'hcn  etwas  weiter  gogcn  rechts  /wi'^rhcn  den 
Bin.scn  zwei  andere,  eine  Woiib*  ^nid  '«inf»  '^ross(5  Eiche,  von 
welchen  die  letztere  oben  am  »Stamm  verHiummell  ist.  Links 
vorne  etwa«  Schilf  Rtjcht«  unter  der  Badimng  steht:  »Nach 
Molitor  rad.  von  Ch.  Wilder  1Ö04  No.  10.** 
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No.  13*  Die  Thurmruine  der  Heimburg. 

H.  3"  2*",  Br.  2"  2"'. 
Der  Thurm,  initcn  auf  beiden  Seiten  von  ülauencsU  n  ein- 
g'eschloBsen ,  triigL  oben  droi  kleino  Fichten  und  ist  dergestalt 
verfallen,  dass  seine  Ansicht  (  iiuT  DurchHchnitisanf^icliL  gleicht. 
Vor  der  Ruine  wüclist  verftciiiecieiich  kleines  liaiuawtjrk.  Oben 
aber  der  Kadirung  steht:  „Ruin  des  ThurniB  zu  Heijuburg  in 
der  Oberpfab"  reehUi  unter  ihr;  „gez.  u.  rad.  v,  Ch.  Wilder  1804 
JSto.  Ii/' 

L  Das  Ganze  ist  noch  sehr  hell.  Die  Luft  ist  nur  oben 
durch  Iddito  horisontale  Striche  aasgcdräckl 

II.  Die  Schattinmg  des  Ganzen  Ist  bedealend  yerstärkl.  Die 
Lnft  ist  ganz  bie  «nton  fortgef^rt. 

14.   Das  llirtenhaus  ohnweit  Eeucht 
H.  2"  9"',  Br.  6"  6^. 

Nach  Fr.  Gflisler  radirt.  Links  unter  der  Ead.  liest  man: 
„^nch  Geisler  rad.  t.  Ch.  Wilder  1804  No.  12/'  gegen  die 
Mitte :  y.Hirtenhans  bey  dem  t.  Qnindherrischen  Weyerhans  ohn- 
weit Feucht." 

T  Vor  der  Luft.  Das  Dach  des  Hirtenhaases  wie  der  Vor* 
platz  sind  fast  weiss 

II.  Das  Dach  ist  beRchattet,  (l(;r  Voi-platz  ist  mit  (iras  be- 
wachsen, die  Luft  ist  eingesetzt^  aber  rechts  etwas  zu  kräftig 
ausgefallen. 

III.  Die  Luft  ist  rechts  vorändert  nnd  leichter  gehalten. 
Statt  der  horizontalen  Striche,  die  zuvor  ganz  bis  zur  Einfassungs- 
linie  gingen  ,  sieht  man  eine  weisse  Woike,  deren  Uuimac  nur 
leicht  angedeutet  sind. 

Ko.  15.   Am  Weg  nach  MÖgeldorÜ 

H.  3"  5"',  Br.  2"  2"*  d.  PL 
Die  Ansicht  einer  alten  Betsänle,  bei  welcher  links  ein  Bauer 
aitaty  der  beide  Iliindc  auf  einen  Stock  stützt.  Vor  dem  Fuss 
der  Betsäule  liegt  ein  Tragkorb.  Unter  der  Bad.  steht:  ,,Am 
W^eg  nach  Mögeldorf."  oben  rechts:  yygez.  u«  rad.  V.  Ch.  Wilder 
1805  No.  13  "  Die  Figur  des  Baners  sammt  dem  Korb  ist 
gegenseitig  nach  iioUtors  Blatt  Toyageiur  repoeant"  (Bartsch 
No.  45)  Qopirt 

Ko.  1^  Am  Fnaae  des  SohloBses  in  Bezenaiein. 

H.  &*,  Br.  4*  10»*. 

Nach  Fr.  Geisler  radirt.  Vom  alten  Schloss  sieht  man  links 
oben  auf  einem  si  lirotTen,  zcrkliitteien  Felsen  nur  einen  üeber- 
rest  seiner  Mauer,    inline  hukeiiie  Treppe  führt  links  in  eine 
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Höhlunfz;  <l<i8  Felsens.  Rechts  oin  Haus  und  in  der  Mitt€  vor 
dem  Fuss  ii<  Fölsens  ein  Bßt  koi(*n.  Kechts  vorne,  wo  der  etwa« 
abschüssige  Boden  dnrch  Itaumstamme  und  Pfählo  cingcfasst  ist, 
erblicken  wir  drei  Knaben,  von  welchen  einer,  stehend,  einen 
Stock  iu  beidai  Hlindeii  hSIfc.  Im  Untemmi  steht:  ^Astidit 
am  FoBse  de»  iltea  Bdilosm  in  Beiaistoni.^  MemBter  in  der 
Mittel  tfiteä,  von  F^.  Geisler  r$d.      Ob.  Wflder  1805  Ko.  14.* 

I.  Vor  der  Luft. 

II.  Mit  leichtem  Gewölk,  aber  noch  tot  der  Blfiae»  dife, 

III.  ilurch  horizontale  Sttiohe  aoagedrildct ,  den  geiiien 
übrigen  Himmel  bedeckt. 

No.  17.    Die  ruhenden  Sch&afe, 
H.  Ä"  8'",  Br.  3"  9"'  d.  PL 

Zwei  Schaafe  und  swei  Laamer  liegen  Unke  vome  vor  einer 
hökemen  EmMuanng :  letatece  lehnt  link»  gegen  awei  Bäame 
und  hat  recfata  eine  rforte,  welche  ofTon  steht;  ein  Fnssweg 
führt  dnrch  die  Tforte  gegen  Tonie.  Im  Grunde  eine.bei^^ 
Gegend  mit  zwei  fernen  Burgruinen.  Unten  liest  man:  wiad. 
Ch.  Wilder  1805  No  15." 

1  Dor  Rand  des  FiiHt^wcgcs  ist  da,  WO.  die  bauten  Lümier 
liegen,  grossi  uthcÜH  noch  weiss. 

IL   £r  ist  beschattet, 

Ko.  18.   Die  Landschaft  mit  dem  Einsiedler. 

H.  4"  1***,  Br.  6"  e*«. 

Eine  !*firtip  nns  rlor  Umgebung  der  Hfimburf;  in  der  01>er- 
pfalz.  Am  FusBe  nimeK  Borges,  der,  auf  ein  lichtes  8tück 
Grasland,  ganz  mit  Wald  bedockt  int,  erblicken  wir  zwischen 
Bäumen  eino  Bauernhütte,  zu  welcher  von  vomc  zwei  Wege 
führen,  dio  sich  in  der  Nähe  der  HUtto  Yur  einer  Pfuilo  ver- 
einigen. Aul  dem  rechten  Wege  steht,  auf  einen  Stock  gestützt, 
ein  Einsiedler,  der  gegen  eine  TüM  mit  einem  Crucifix  gewendet 
ist^  die  am  Stamm  einer  redits  auf  einem  HAgel  stehenden  Bidie 
befestigt  ist  Rechts  unter  der  Rad.  liest  man:  „ges.  n.  nuL  r. 
Ch.  Wilder  1805  Ko.  16." 

I.  Oben  links  auf  dem  Berge  ist  die  Ruine  der  HeidibBrig 
sichtbar.  In  dw  Mitte  unter  der  Rad.  steht:  „Am  Füsse  der 
Heimbunr." 

U.  Diese  Üntorschrift  ist  weggeschlitTon,  auch  die  Burgruine 
ist  bis  auf  forinii-o  J>]»MroTi  wo^jiolirt.  Die  Luft  ist  veründort, 
indmii  dm  in  der  .Nahe  der  Ruine  stehende  dunkle  Wolke  weiter 
gegen  rechts  vorgoHchoben  ist 

m.   Die  eben  noch  sichtbaren  Spuren  der  Rtdne  sind  jetzt 
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gänzlich  getilgt,  ho  das»  sich  an  ihrer  Stelle  der  den  Berg 
bedeckende  Wald  m  voller  Abrundiuig  daratellt 

^  Ko«  19.   Auf  der  Heimburg. 
H.  2"  10*",  Br.  ö''  11'". 

Die  Biiiiie  sieht  eioh  dimh  die  gaase  BroHe  des  OrnndM 
und  ihre  Maambevreata  mtdem  tob  «mem  halbeingestfinteii 
müden  Ihnrm  iibtfiiigi  Gfmft  ¥one  ein  andarer  MMemest  und 
rechte  ein  Banm»  der  die  ebero  BinbeanngsUnte  mit  seinem  Laab 
beröhri  links  unter  der  Rad.  sMt:  f,ÄM£  der  Eeimbnig.  rad. 
T.  Gh.  Wilder  1806  No.  7/' 

JSio,  20.   Eingang  znm  KloBter  Fillenreut. 

Ii.  4"  3'",  Br.  6"  7'« 

Ein  mit  Zinnen  gekröntes  Thor  mit  zwei  Eingängen,  wolchos 
auf  beiden  Seiten  von  Baumwerk  eingoschloßscn  ist:  \  or  dorn 
Thor  eine  aus  dünnen  Baumstämmen  gebildete  Knüpjit.'lbnicke, 
die  mit  Erde  bedeckt  ist;  im  Grund,  durch  die  gröHPero 
1  hoioliiiung  sichtbar,  ein  Haus.  Unter  der  Rad.  gegen  die  Mitte 
Httiht:  ,,Eiugang  in  das  verfallene  Closter  Pillenront.**  rechts: 
„Nach  der  Nat.  jrez.  und  rad.  von  Ch.  Wilder  W)().  iNo.  18." 

I.  liinLer  dei*  Jahreszahl  steht  taUchlich  No.  K).  Die  lüiuiu- 
partio  rechts  bildet  bis  zui  liuhc  der  Tliorzinuen  eine  dichte 
nndorchsichtige  Masse. 

II.  Die  No.  16  ist  in  TSfo.  18  abgeänderi  Die  Banmpartie 
ist  heller  md  ÄinWolitiger,  so  dass  die  beiden  grossen,  dicht 
neben  eiaander  steheaden  BKome  in  gleielier  Höhe  mit  der  Wöl- 
bnng  der  grosseren  Tboröfinnng  mit  einem  Thefl  ihrer  Stamme 
sichtbar  sind|  während  tsvor  nur  ihre  Kronen  sichtbar  waren 
Oberhalb  dieser  Stelle  umgiebt  sie  aber  noch  dichtes  Beiswerk. 

III.  Dies  Reiswerk  ist  weggeschliffen  und  mit  ihm  angleiob 
der  hinter  ihm  steckende  Theil  der  Stänmie. 

IV.  BasB^be  iai  von  neuem  radirt»  aber  in  geringerem  Um- 
fange', indem  es  nur  am  Stamm  des  einen  Baumes  wächst» 
während  der  andere  gana  ftei  ist, 

No.  Sl — 81a.   Die  Stammirach-Ansichten. 

Zwölf  Blätter  mit  Ansichten  von  Schlössern  uiul  kieiuen  Ort- 
Rchaften  ans  der  Umgebung  Nürnburga  und  dem  ehemaligen 
Gebiet  dirser  8tadt  Sic  kommen  gewöhnlich  zerschnitten  und 
vereinzelt  vor,  sind  aber  ursprünglich  je  vier  auf  zwei  IMatten 
radii  L,  die  14"  9'"  breit  und  3'"  bocb  sind.  Die  Bi-eito  eines 
jeden  Blatts  beträgt  unten,  nach  der  BinfassungsUnie  gemessen, 
6!"  8—9"'.   Die  JM»,  für  da»  Binschceibai  von  Stammbach- 
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vereon  he«tiiunit,  sind  weibö  gcla.sHüii.  Unter  jeder  Ansicht  »teilt 
link»  der  Name  der  Ortschaft,  i-echts  der  des  Künstlors. 

Von  diefton  Blättern  giebt  es  Torschiedene  Abdrucksgattungen« 
die  wir  niiieii  nabor  angeben  werden.  Hier  sei  nnr  noch  bem^lct^ 
dwa  Wilder»  nachdem  er  die  vollendeten  Abdrnoke  abgecegen 
hatte,  die  ehe  Platto  wieder  abeebkifiDn  lies».  Ba  aind  dUeaa  die 
Anaiehten  tod  der  Veate,  den  St  Peter,  Gloish«nmer  imd  Thnmen- 
1><  1^,  für  welche  die  Yen  HevoldRberg,  Weiaaenohe,  Gräfenbei^ 
und  ZcnsabelBhof  von  neuem  radirt  worden.  Daher  kommt  ea 
auch,  diiAs  diese  Stammbuch-Ansichten  sich  nicht,  wie  nrsprftag- 
lioh  bestimmt»  auf  acht,  sondern  auf  awölf  Blätter  belaufen. 

'    So.  21.  „Vogelheerd  im  ehemaligen  Valtanerweyher.** 

L    Das  Dach  don  in  der  Mitte  liegenden  liause«  ist  weiss, 
n.    Eh  ist  mit  leichten  wagerechten  Strichen  belegt,  die 
aber  no  schwach  nind,  dass  man  sie  in  den  späteren  Abdrücken 

kaum  molii  erkennt. 

No.  ^.  ,,Daa  Uallerschloaa." 

I.  Die  Wände  der  kleinen  das  Schloss  umgebenden  Oebande 
sind  nur  durch  wagerechte  Striche  beschattet» 

IL  Ihre  SchaUiiaag  iat  durch  nen  hnurogaCttgte  aenkreohte 
Striche  Yoratärkt 

No.  23.    „Im  Vogelsgarten." 

L    Duft  Dach  des  Flüpols  des  link«  liegondün  HauRCs  iat  weiss. 

II.  Ks  18t  mit  senkrechten  Strichen  belegt,  aber  immer  noch 
sehr  hell. 

Nu.  ^f).    ,,r)tn'  Thumenberg." 

I.  Der  links  nii  (i runde  liegende  waldige  Berg  ist  noch  sehr 
hell.  Das  Dach  d(i8  Schlosses  hat  uut  meiner  rechten  Seite  nur 
AnsüUe  von  wageiecliten  Strichen. 

II.  Der  Berg  ist  überarbeitet  und  das  Dach  gans  mit  Strichen 
belegt 

No.  26.   „Ana ich t  de«  Veale.^ 

I.  Unter  der  Eadirung  lesen  wir  die  Selbstkritik:  ,3>ne 
radirte  I'ttgo."  Der  Vorgmnd,  anders  als, in  der  Natur,  ist  nem« 
lidi  Too  Wilder  erftmden* 

n.  Ohne  diese  Selbsttcritik. 

No.  27.    „Der  Cr loishammer." 

I  Da«  Darb  des  lartprcn  vor  dem  Schlosse  liegenden  Ge- 
bäudes ist  ühw  dem  Eiii^'-un^'-  weiss. 

n.  Ks  it^t  an  der  bcEcichneten  Stelle  beschattet,  aber  immer 
noch  heller  als  der  übrige  TheiL 
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'  Bq.  38.  ,,Aniieli1i  des  Feiet e.'' 
I.   Die  Wand  der  Kapelle  ist  weiss,  das  Dach  des  kleinen 

G«liS«des'  m  der  Kapelle,  wie  das  der  iHtbeliegenden  Scheune 

ist  ebenfalls  weiss.  • 

IL  Beide  BScher  and  die  W%nd;  sind  besohattet,  letztere 

aber  nnr  theilweise. 

Ko.  29.  Gerold 8 berg.« 

I    Dns  Schlösse  welebes  rechts  im  Gmnde  neben  der  Kirche 
lißgL,  ist  weiss. 

n.   Es  erscheint  dunkel  oder  beschattet 

No.  90.   „Weissenohe  bey  Orafeabeigi^' 

I.  Die  Dächer  der  Kloßtergebaudo  urid-  der  Kirche  sind  weiss. 
IL    «Sie  sind  vtumitUilHt  horisontaler  Linien  beschattet. 

Ko.  3L  »»Wolfsfeld  bey  Kalchrent'' 

L  Bas  Dach  der  hinteren  g:r(>8seren  Sclieane  ist  weiss. 
H   Es  ist  mr  Hälfte  besehattei;  die  waldige  Anhöhe  hinter 
den  Gebinden  hat  eine  kräftigere  Behettining  erhalten. 

1^0.  3ia.   lyZerzabolshot  vom  Wald  hex/' 
Ohne  Abdfiiflkswaehiedeiihelteiik- 

Ko.  32.  Bas  Titelblatt  zu  den  S tammbach-Ansichten. 

H  3"  7*",  Br.  6«  3"'.  ' 

Gegenseitige  Copie  nach  Molitors  Blatt  „Ün  frontispice  (Bartsch 
No.  37).    Bin  grosser  roher  Stein  liegt  über  einem  andern  von 

länglicher  Form,  Reine  Vorderfläche,  für  eine  Iii'^rhrifl  bestimmt, 
ist  weiss  gelassen,  rrcht-  wächst  Ephen  üb(  r  ihn  oni[uu-.  Tiinks 
kommt  ein  kleines  Wasser,  dessen  Ufer  mit  Schilf  bedeckt  ist,  unter 
den  Steinen  hervor.  Hinter  dem  Schilf  wächst  Gebüsch.  KechtS 
unter  der  Kad.  steht:  „Nach  Molitor  rad.      Ch.  Wilder.'' 

JSTo«  33.  )  Die  heideai  BeieeJideii  bei  de»  Banernhntta.  * 

H.  1"  3«'.  Bf .  8"  4«*  4  PL 

Nach  Mechati  copirt.  Links  Tor  einem  Gehölz  eine  stroh- 
gedeckte Banemhütte,  deren  Dach  aar  H&lfte  anf  zwei  Standern 
nkt  itbA  hier  elneii  nmden  Stroh«  oder  Kemhanfen  biigt  Zwei 
Beisende,  ein  Reiter  and  FussgSnger  suchen  in  der  Mitte  des 
Blatte  an  der  Hi&tte  yoriiber.  Der  Boden  ist  uneben,  der  fiunmel 
kvKftig  .hiMfohetlet.  Bie  Aussiebt  istik«!.'  Rechts  unteo  steht: 
„Wnder  f.« 

I.  Die  Lnft  ist  heller  und  zeigt,  namentlich  rechts,  weisse 
SeeUeni  we  dM  AMwtaseer  nicht  gleichnuCss^  angegrwen  hat. 

AMhtv  t  4.  nkiB.  KflMt«.  IX.  tStt.  5 
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n.  Ihre  8chaUirung  ist  aHeftUialbeD  yereiärki  und  die  wetssea 
Stellen  sind  zugelegt  Recht«  ganz  hinten  sieht  man  eine  kleine 
Anhöhe,  die  suYor  zwar  angelegt,  aber  nocb  nioht  MUisofilliri  war. 

Ko.34.  Die  Üntern-Bürg  bei  MögeldorC 
It  4*      Br,  10*". 

Die  Ansicht  einer  von  Wasser  umspülten  Burg  mit  einem 
spitzen  Thurm.  Ihre  Wirthschaftfprebände  Üegen  links  Linici 
dem  Wa«8er.  Vorne  sind  zwei  Männer  in  einem  Kahn  mit 
Fischen  beHchiil'iigt.  In  der  Mitte  nnter  der  Uadining  steht:  „An- 
sicht der  Untern- Bürg  bei  Mögeldoif  reobta:  „Nach  der  'Satiu 
ges.  u.  rad.  von  Ch.  Wilder  1805  JSo.  23.*< 

L  llii  list  ftllen  Arbeiten  einer  yollendeten  Platte ;  da  aber 
einselne  flartaen,  samimtiick  die  Lnft»  der  ea  an  der  Hchtigen 
Harmonie  feblt,  dem  Ktneiler  nieht  aoaaglen,  eo  ward  eine  Uebcr- 
arbeitung  der  Platte  vorgenonmien. 

U.   Die  Luft  iit  gänelieh  weggeschliflbn. 

III.  Sie  ist  Teo  nenein  ndirt,  aber  wesenUicb  Teräudert. 
Der  Horisont»  der  in  den  mten  Abdrücken  linliB  mit  einer  Welke 
bedeckt  war,  ist  jetzt  weiss,  die  Wolken  sind  gegen  oben  ror- 
geschohcn  nnd  die  durch  horizontale  Striche  aasgedrüokte  Bläne 
ist  bcKieutend  beschninkt. 

IV.  Die  rechts  unten  ap^  Boden  wachsenden  Ephcuhl;tt.t**r, 
zttYor  weiss,  sind  jetzt  mit  Strichen  belegt  und  fojigUch  beschattet. 

No.  35.  36.   Zwei  Bibliothekaeiolien. 

H.  8«  7*",  Br.  6«  9^  d.  PI. 

Für  den  Vuler  des  Künstlers  und  beide  neben  einander  auf 
eine  Platte  radirt;  sie  aind  in  der  Mitte  durch  eine  Linie  getrennt» 
welche  anzeigt,  wo  daa  Blatt  dnrohaaaohniiden  iai  Anf  baiilea 
leaen  wir  an  Steinen:  bibliotbeca  Geoigü  Ohrietofhoii  WiSdeni 
Diac.  Laur/'  mit  dem  geringen  Unteraoliiedy  daaa  dm  Soluift  -mä 
dem  einen  Zaicheii  bin  anf  daa  „Piao.  Lnur/^  ndt  gmaea  lateiat- 
achen  Anfimgabnchataben  ausgedrückt  ist  und  atatt  Christophori 
Chriatoii^  Btolii  Oben  Kaka  «af  jedem  atebt:  ,,Tad.  r.  Ch.  Wilder 
1806« 

I.  Vor  den  Laschrüten  an  den  Steinen«  Huiler  der.Mree* 
zahl  steht  noch  No.  24. 

II.  EbenfaUa  vor  ^en  Inachritai»  aber  ohne  dia  Ho.  24,  die 

wcgpolirt  ist 

III.  Mit  den  Inschrilten. 

35.  Das  rechte  Zeichen.  Vor  Gebüsch  ein  roher  Stein,  dessen 
glatte  Vorderfläche  weiss  ist.    Kechts  ein  kleiner  Wassertali. 

36.  Das  linke  Zeichen.  Ein  behanener  viereckigfer  Stein, 
auf  welchem  in  der  Mitte  ein  beschädigter  6teiiipieüer  st«;lii. 
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der  nraprüngliek  BetsMle  ▼oraIdU»»  da  teia  obofSB  Stück, 
liaks  unten  aof  dem  Boden  Ik^gend»  mit  dem  Heiland  am  Kreaz 
▼eraiari  iBi  GeböBoh  fwhlieeat  ^nf  bei4en  Seitan  den  8teiii  «n. 

No.  37.    Die  Brücke. 
^  l",  Br.  d"  a^«  d.  FL 

Biae  BHloke,  an«  einem  einzigcQ,  aiLs  <^aadem  ernokteten 
Bogen  bestekend^  ttbenpannt  einen  Plase,  der  Ton  hinten  gegen 
den  linken  Yeriprand  strömt,  üäd  am  Pnae  der  Bnieke  einen 
kMiMi  FMl  bfldet.  links  am  Ufer  mekrare  BSmne,  ganz  Tome 
anf  beiden  Seiten  Felsen  and  im  Hintergründe  awei  Höken,  dte 
mir  in  der  Mitte  oben  Raum  für  die  Laft  lassen,  ffier  lesen 
wir:  ,^tl.  V.  Ch.  Wilder  1806  No.  26/' 

I.  I>er  längliche  Steiu,  der  links  ganz  vorne  und  unten  am 
Wasser  bemerkt  wird ,  ist  auf  seiner  bosokatteten  fläoke  nur 
mit  senkrechten  Strichen  bedeckt. 

TT  Diese  Striche  werden  von  zweiten,  neiihinzngeftigten 
Rchragc  durchschnitten^»  ao  dasa  die  BeschAttung  des  Steines  ver- 
stärkt erscheint. 

4 

No.  88.   Die  Brücke  mit  dem  Steinpfeiler. 
H.  1",  Br.  3"  8"'  d.  PL 

G^gflAstüek  zum  vorigen  ttatt.  Die  Brücke,  ebenfalls  mr 
ans  einem  einzigen  Bogen  bestehend,  ist  bedeutend  niedriger  and 
flach  gewölbt,  sie  trägt  in  der  Mitte  einen  Steinpfeiler,  der  viel- 
leicht eine  Betsäule  vorstellen  soll  nnd  befindet  sieh  im  Grunde 
des  Landschätlchens.  Der  Fluss  strömt  Bchräg  gegen  den  rechten 
VorcTtmd ;  in  ihm  liop-t  in  der  Mitte  des  Blatts,  wo  er  oinrn 
kleinen  Fall  bildet,  ein  behaucner  länglichrr  Stein;  andere  Steine, 
behauen  und  nnbehanen,  liegen  auf  beiden  Ufern  verstreut  und 
reehts  hinten  aut  der  Höhe  des  Ufers  erblick,t  man  ein  Stück 
l^rettorzaun.  Oben  links  steht:  „rad.  von  Gh.  Wilder  1806 
iso.  25  « 

I.  Der  links  vorne  liegende  Stein  ist  oberhalb  der  vor  ihm 
wachsenden  Epheublälter  nur  durch  öenkrcchte  Striche  beschattet. 

II.  Biese  Striche  werden,  wenn  schon  nickt  völlig,  von  nea^ 
kinzagcfügten.  Ibinen  sekrSge  und  wageMoki  dnrafcseinittoii. 

lU.  Der  ganse  Stenf  ist  überarbeitet  nnd  enekeint  Jetet  so 
kviftig  keseksfttet,.  dasa  man  die  einaehie»  Slrieblagen  kaam  mekr 
'  nalefBoheiiet  Alle  fiokattempartien  des  Blaitts  sind  vmtürki 
Die  Brüol»  iriifb  einen  kriiftigeien  Bcblagsekatten  nnd  das  Wasser, 
stärker  besckattet,  sonieft  sich  anf  allen  Stellen  bestnamt  vom 
Ufer  ab,  namentkoh  anf  de»  liidm  Mte,  «was  cnver  aicbt^  der 
FÄll  wsr.  '  ' 
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Ko.  d9.  Dt«  Ki»«lieQrtti»e  AffallefbMrL 

H,  V       »r.  4*  8#-  4.  »L 
Sie  li«gi  Torofr  «od  Iii  so  aufgenomDeitt  diss  der  Bßok  im 
Innere  füllt   Kecbt«  Torne  sitst,  im  Grase  ein  Mane.  H5lie% 

von  welchen  die  linkt?  ganz  miC  Wald  bewachsen  ist,  erheben 
sich  auf  beiden  Seiten  des  Blatts.  Oben  rechts  steht:  ^»Roin  der 
Kirche  von  Aifalterbach  bey  BuxgthiHUi«*'  links:  ngflk  n.  ftid.  t. 

Ck  Wüder  180Ü  No.  27." 

I.  Die  Bchrift  iüt  feiner.  Die  Uiihe  rechts  ist  oberhalb  der 
Büiiuu'  fast  wcisK.    Der  Erdboden  ist  jenseits  des  siteoaden 

Mannes  ebeuiall.^  weis». 

IT  Die  Schrift  ist  irrösnor  und  von  neuem  radirt.  Höhe 
und  Erdboden  sind  beschattet» 

Ko.  40.  Dieselbe  &nine. 

H.  1-  y",  Br.  4"  2**  4.  M. 

In  Shnlicher  Lage  nnd  dns  Gegenstück  zur  vorigen  AnMkL 
Die  Ruine  ist  von  aussen  anfgenonunen  nnd  mit  dem  Chor  gt'^cn 
vorne  gekehrt.  Rechts  vorne  steht  ein  Bauer,  der  beide  Hände 
auf  einen  8todL  stützt.  Oben  Nnks  steht :  y;No.  28.  ges.  u.  tad. 
von  Chr.  Wikler  1806."  in  der  Mitte:  ^,Raln  der  Kirche  von 
Allalterbach.'' 

I.  Mit  der  Lnft,  die  aber  nur  angelegt,  nicht  vollendet  ist 
Der  Name  des  Künstlers  ist  nor  mit  Mühe  lesbar  und  die  No.  2^ 
steht  hinter,  nidit  vor  ihm*  Hinter  Äffalterbaoh  steht  nooh  „bsy 

Burgthann.*' 

II.  Die  LutL  iHi  weggeaehlifffMi,  Seliritt,  von  noueiiv  radirt 
int  otwjw»  prösser  und  verändert,  indtm  dw  Zunatz  ,,hc\  Btirg- 
tbaiin"  weg-g^tslassen  und  die  No  28  vm  dt  n  Namen  de«  Kuiistli^r^ 
gentellt  ist.  Die  Beschattung  der  aui  beiden  Seiten  liegenden 
Höhen  ist  verstärkt, 

ÜTo*  41.  Der  Steg  bei  dem  Rascher  Bchlosa. 

H.  ^  8"',  Br.  a"  y  4.  PL 

Die  Aasiefet  etes  l^Slaeiaen  Stegn  «wr  eil«  Ffals8,.der 
aea  hialan  gegen  den  üaken  Yargnmd  nMtai  Reehte  varae 
aas  Wasser  eia  Weideabaam.  Obea  Make  stakt:  ,3aaidit  des 
Siegs  beym  Raaaher  BoMees''  reohls:  „aaah  dar.  Uli.  gaa.  a. 
rad.  V.  Gh.  WiMei*  1806  d.  16.  Aug.  No.  S9/< 

I.  Oben  liest  man  noch  folgende  Widmung :  ,,Seittem  Frenade 
Jostus  S...1  (Seidel,  Postrath)  aam  Andenkt/'  Durch  das 
Waaaev  fdhaa  diesseits  des  Stega  awei  duakla  Qaerstraile%  dia 
von  einem  dritten  durchschnitten  werden. 

II.  Die  Widranng  ist  tf^ogge^^chlifTen.  Die  Stnüsn  siad  nod 
da.   Ufer  und  Wasser  sind  luftiger  beschattet 
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lU.  Die  Slrtiitvu  tuiid  wegpoliri  und  das  Wasser  crt^cheiut 
wieder  haller  alt  im  vorigen  Plaii<mzu8tand»  wo  die  VerBtärkuug 
dar  8oba(|ir«ii9  alwia  m  alark  amgofoUaii  «at 

IV.  Das  Wasser  ist  Toma  mit  horisantalan^SinelMik  bedaekt, 
die  bis  SB  dar  halbaa  EkitfeniaB^  daa  Slagps  Tor^atohabai  aind. 

Ka.  42.   |>er  haUbalauQhial^  Wag. 
H.     ft"*,  Br.  4«<  «Nf  d.  IL 

Nach  SchaUhas.  Ein  Wog,  hellboloucbtet,  Kieigt  von  suvnv. 
linkh  schrä^ö  durch  das  Blatt  etwas  gügtMi  rechts  an,  wo  er  im 
Grundü  hinter  fMTu  iii  liiig-el  Terechwindet.  Sdn  liiikor  IlcIiuI  iwt 
erhöht  uud  z.aia  Xiieil  uiit  Büuiueii  L>43wachHOUj  bei  umuiu  J)uri:h- 
stich  desselben  bamarhali  wir  einen  Bauer  mit  einem  Knaben, 
wdcha  atahan,  Imd  alaa  Frai^  welche  aüat;  weiter  gegen  raohta 
ud  «iiitak  eis  BavanihMH  buI  «fiaar  Sabetui»  awiaahan  SSaittaa. 
Bachts  unter  dar  Bad.  alahl:  JBmA  auiar  ZaMhauag  van  Sohall^ 
b»  md.  V.  Gh.  WOdar  1806  No.  da'* 

I.  Mit  der  Luft,  die  aber  nicht  voUeDdet  ist,  Ihre  durch 
horizontale  Striche  ausgedrückte  Bläue  hat  mehrere  halbweisse 
Stellen,  wo  das  AetswasHer  nicht  gehörig  angegriffen  hat  £ine 
aolche  Stolle  bemerkt  man  besonders  oben  links  im  Winkel. 

II.  Die  Bläue  int  daher  gänzlich  wieder  weggeacUiffen  .und 
nnr  die  Wölke  ist  stoben  g^ohlieben. 

III.  Sie  ist  von  neuem  radirt  und  p^eht  rechtH  m  halber 
Hoho  do8  llimmelB  in  kleine,  kurze  Stnchr»  nbt^r,  di(;  drsii  Uober- 
ganp:  71!  fT)  Wei8s  des  Horisonts  vermittein  und  suvor  noch  nicht 
vorhanden  waren. 

Ha«  43.  Eingang  in  den  Kirchhof  bei:Si  Jobst 

H.  3".  Br.  »*•  4r. 

Ein  altes  Thor,  das  links  an  ein  Gobfiudo  stÖsst  und  zu 
bi'id'^Ti  Rpifnn  der  «pitstboLnp-rn  Wölluiifi  des  Eingangs  mit  zwei 
"WajiptMi  verziert  ist.  TsUben  dem  Eingunp  sitzt  ein  Rfiiirr,  dnr 
Iliuide  und  \\^^y^  auf  einen  Stock  stützt.  Unter  der  ivad.  steht 
links:  „Nach  der  l^at.  gez."  rechts:  „u.  nid.  v.  Ch.  Wilder  18(>7 
No.  til."  in  der  Mitte:  y^Eingang  in  den  Eirckhoi  bey  St.  Jobst 
bey  Kbg." 

I.  Vor  der  Luit.  Die  Wappentignren  sind  nnr  mit  honaBOn- 
talon  Strichen  beschattet.  Der  runde  Stein,  aaf  waicbaai  der 
Bauer  aüst,  hat  nittea,  no  ar  bakoaktal  ist,  mr  aankiMobta 

ILf  Me— atrieha  daa  fileiiies  watden  bomurtibw  d»iak* 
aehnitten.  Der  8cklsgacbattaii»  den  das-  Xbar  Unke  g^gen  diis 
angiensatid«  Ctebiada  wifll^  kl  bod«Uend  inftti^  . 
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m.  liü  liA  Die  Wippeii%aim  tbentbeitet 
Q&d  iB  kräftigeren  MaAkmt  gMetei 

Von  diesem  Blitt  kouiMii  Abdrtck«  Mf  gmuMi  Bspier  laik 
weieter  Auflwkiuig  vor. 

El  exisiiit  aach  eme  gegensehigft  CofI»,  die  vedrte  mtn 
mit  ,^1819  rad.  C.  F.  Ma3rr/'  bezeiclmet  ißt.  Sie  iBt  vom  Ardu- 
tektamaler  Ohrist  T.  "Msljt,  der  unltliiget  in  Amerika  gestorben  ist 

No.  44  Bei  WÖhrd.   Bei  OrCindlacb. 

H.  1",  Br.  4**  10^  d.  PL 

Zwei  verschiecieuü  Ansichujn  neben  einander  auf  einer  l'laitc; 
die  links  befindliche  bietet  die  Ansicht  eines  Hauses,  von  wel- 
ehern  nur  ein  Theil  der  Wand  siofatbar  ist;  nm  das  Fenster  wickst 
ein  Weinstoek  und  die  Thitr  ist  anf  beiden  8eilen  dni^  Tei^ 
springende  Steine  eingefittst;  4m  andere  ceigt  ein  KiNrnfeld,  vor 
wMtmm  eine  Betsaale  und  ein  Gmbkreua  stehen,  reofats  eine 
Pforte.  Oben  links  auf  d«r  Fkitte  steht:  „Bey  Wöbfd."  in  dar 
Mltlo:  „Bey  Gründlaoh."  ntehts:  „n.  K.  g.  n.  r.  t.  Ol  Wilder 
1807  No.  32." 

I,   Vor  der  Luit. 

n.  Mit  der  hah,  die  links  duroh  kofiaontale  Striche  an» 
gedeutet  ist. 

No.  45.  Die  kleine  Rundung  mit  der  Xirchenruine. 

Dtirchm.  1". 

Die  Ansicht  vom  TOilalkuLai  Chor  der  8t.  Auikj  -  Kapelle  ia 
Dürnberg,  wie  das  folgende  Ülaii  aut  werlhlosos  ö^Loirciclüsebes 
Kupforgcld  radirt. 

I.  Bingsnm  an  der  weissen  Luft  liest  man:  „^U  Annen- 
Kapelle  hmter  Lor  • . .  WiMer  1807/'  Tericehrt  geschfiebeB. 

II.  Ohne  diese  Sohrifti  welche  wcggeschliflen  wurde, 
m.  Mt  der  Luft. 

No.  46.    Die  klein e  Rundung  mit  der  FeUpartie. 

Durchm.  1"  4'". 

Die  Felspartie,  ans  welcher  im  Mittelpunkt  de«  Blatts  ein 
kk'iner  Wasserfall  hervorbricht,  hedockl  fast  die  ganze  Fläche 
des  Blatts,  so  dass  für  diu  l^uk  nur  wenig  lianm  bleibt.  Gans 
oben  wachsen  Fichten  und  niedriges  Gesträuch. 

L  Vor  der  Luft  Oana  oben  in  der  Mitte  der  Name  ^Ch. 
Wflder  ISO?""  wkekrt  gesohrieben: 

n.  Die  beiden  Mssittcke  nnteriialb  des  Wasseilhlls,  A 
zuTor  anf  den  beleuchtoton  Stollen  nur  mit  einfachen  Striehlageii 
beschattet  Mren,  kafcfea  swäHe  bekommen.  A«eh  an  aadnren 
Stellen  ist  ^  Sohattinm^  vsrstarkt. 

lU.  Mit  der  Luft  Wüdeie  Harne  ist  wvggeeohiMiw. 
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Nm  '47.  Bei  Bell en^trg  im  Hokeiilohi»cliaii. 

H.  1*-  2*".  Br.  8«  11*"  d.  PI. 

Kach  Fr.  Geisler.  Zwei  voi  hichiedenc  Ansichten  nebenciaamlei 
auf  eine  Platte  radirt.  Links  ein  altes  vt!rlalleneH  Thor  bei  viwvr 
Uütte  mit  brctternem  Dach ;  recht«  ein  hoUerner  Steg  Uber  einem 
mit  Quadern  emgefessten  Flusti  bei  einem  Dörfclieo.  Hinter  dem 
B^gr  etwas  Geböneb.  Oben  links  auf  der  Platte  steht:  „Vacb 
Geisler"  in  der  Mitte :  ,,Bei  fielieaiberg  im  Holiealebinchen*'  und 
hieniDter:  ,,r.  Y.  Ch.  WUder  1807  Ne.  38/' 

I.  Dor  Balken  des  Staggeländers  ist  ganz  «eis& 

II.  Man  bemerkt  an  ibm  euwn  Stiieb»  der  aber  nnr  bis  a« 
der  Mitte  gebt. 

Ko,  48.    Die  Kuine  der  Prudi^crkirche  in  Dürnberg. 

Wilder  batte  am  3hge  vor  dem  Einstim  in  dieser  Kirche 
gepredigt  nnd  noeh  jetflt  enäblt  man  »icb  scherzweise,  dass  sie 
auf  seine  Donnerstimme  eingc8türzt  Hoi.  Oben  iilx  r  der  Rad. 
Hteht:  ,,Nacb  t;iiiem  Croquis  deb  U.  Bauinsp.  v.  Kaller  rad.  von 
Ch.  Wilder  1807  Ko.  U,",  unter  ihr:  ».Ansicht  der  am  6.  Apr. 
18U7  eingestürzten  Predigerkirche  in  Nürnberg." 

I.  Vor  der  Lutt.  >!it  dvm  langen  jcrothiBchen  Fenbter  rechts. 

II.  Ohne  dieseH  Fenster,  das  weggeschlitien  NMiido. 

HL    Ebenfalln  noch  ohne  das  Fennter^  aber  imt  der  Luft. 

JT.    Mit  dem  von  neuem  radirten  Fenster. 

V.  Neueren  Ursprung»;  links  unten  die  Adresse  der  Zeisor- 
bchcn  Buchhandlung  in  Dürnberg  und  in  einem  Album  Nürnberger 
Ansichten,  das  diese  Bnchhandlnng  1860  herausgab. 

He.  49.  Dieselbe  Ansicht^ 

H.  8"  7'",  fir.  10"  5'". 

"Redcntend  grösRcr  und  nach  eifrpner  Zeichnung  radirt.  Links 
vorne  bemerkt  man  sieben  I'j^niren,  welche  die  Ruine  betrachten. 
Das  Blatt  ward  nicht  vollendet  und  hat  keine  Aufschrift.  Rechts 
anter  der  Ansiehi  Steht:  ,,n.  4.  N.  g.  u.  rad.  J,  Ch.  J.  Wilder 
1808  No.  28.*' 

I.  Vor  dei-  Luit,  lia«  iink»  vorne  nur  mit  einer  Ecke  sicht- 
bare Haus  hat  drei  weisse  Stellen,  wo  das  Aetzwasser  nicht 
Ssfrassea  iuL  Eime  ibnlidie  BteHe  wnffi  sieb  .am  Gewölbe  der 
Kirobe. 

IL  Bis  letetera  Stelle  iai  tegelegt»  aber  die  am  Hanse  be- 
ftsiUcbmi'  «ad  neak  da. 

ni,  Anoh  diese  sind  jetit  sngedeokt.  ICt  der  lüft. 
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fU^  60w  Bei  der  Bleiche  nntelrm  INkrrnliQf. 

H.  2"  IV",  Br.  1"  11'"  d.  PL 

Die  Ansicht  eines  bosoli&digteii  hölienien  Bmimeiuk  der  ünks 

steht  ond  desnen  WuHser  vorno  von  Schilf  üingeschlos&en  ist. 
RechtH  ein  Knig  hinter  dem  Schilf.  Tin  Unterraiid  lesen  wir: 
,yBei  der  Bleiche  untorm  Diirmbof'  und  hierunter;  fX&L  u.  r. 
T.  Ch.  Wilder  1807.« 

Ko.  61.  Di«  kUise  Euadnng  mit  da»  WftB«erf»ll. 

Durch».  1*'  4-6*«  d.  PI. 
Wie  No.  45  auf  östeireichisohes  Kupfergcld  radirt.  Eine 
Partie  nu8  der  Umgebimg  Altdorf».  Bor  W-asHcrfall,  in  der  Mitte 
des  Blatts,  stürzt  über  einen  schroifen  Felsen  herab,  der  zwei 

Dritthoil«  den  grimen  Blatts  einnimmt  und  in  der  Mitte  halb- 
krnisförmip^  etwa«  /uriickwoicht.  Im  Gnmdc  über  dem  Waaew- 
iaU  zeigt  sich  (yebüsch.    Ohnp.  Wilders  Namen. 

Na  ÖSL  Beim  Spitfrlhof. 

H  3"  1"'.  Br.  6"  2*^  A.  PI. 

Nach  Fr.  Goisler.  Vor  der  Thür  einer  dürftigen,  mit  Rasen 
gedeckten  Hütte  steht  ein  kleines  Mädchen,  das  eine  über  die 
Thür  lehnende  Frau  um  Etwas  zu  bitten  scheint.  Auf  den  Seiten 
liegen  vor  der  ITütte  zwei  Soheit  Bn/ünho]/  und  auf  dienen  link» 
ein  Korb  und  fiot'ass,  rcchtn  zwei  Krti^-r  und  eine  Srhüssül ,  Auf 
dem  Dach  «lohen  rechte  zwei  Blumuntoplo  bei  einer  Oetlnuag 
desselben  «nd  hart  am  Bildrand  lieg-t  ein  Bund  Weiden.  Am 
rechts  befindlichen  Scheit  Brennholz  liniigt  ein  Tuch.  Oben  links 
steht:  „Beym  Spiialiiof**  und  hierunter:  „gez.  v.  Gei^ler  1799. 
rad.  V.  Ch.  Wilder  18()7  No.  34." 

L  Die  Ffllten  des  Brew&lHil«  bSagendea  Tw^'tM  fbet 
xiiir  durch  Umrisse  angedeutet., 

IL   Sie  sind  iUy^rmirbeitet  «Ud  hab^  Tolle  8(diattiruag  erhalten. 

Ton  diesem  Bhrtt  giebt  es  «uch  Abdfttoke  auf  gelbem  F^ier 
mit  weisser  Aufhebung  der  lichter. 

No.  53.  Beim  Gleisbammer* 
fl  9"  PS  Bf.  4^  V. 
Nach  (j.  Ph.  Zwiager  radirt.  Die  Ansicht  eines  gittetartigsii 
Wehrs  und  einer  flachen  hölsemen  Brücke,  die  iit  derlÜte  mf 
did  FfiUiui  und  mit  ihm  BoAsi  «tf  Qniderinauetii  nht 
Wasser  ist  inr^eade  aMhtfaw.  Uiitir  der  B«d.  'stahi  (Hak»: 
„Zwinger  g^J*  raofate«  ^t.  OU.  Wilder  1W7  Na  d&'<  «ege& 
die  Mitte:  „Beim  Grleishammer.'' 

I.  Mit  dem  Gewölk,  allein  noch  vor  der  Bläue  der  Luit. 

II.  Mit  der  Bläue,  die  durch  horisoutale  äAncbe 
gedrückt  i^. 
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No.  54.   Der«6ieiii  mit  dam  Sbawt 

H.  2",  Br.  4"  1'*'. 

In  einer  Landschaft  liegt  ein  grosser  behauener  Stein,  dessen 
Vorderflfiche,  wio  ee  scheint  für  eine  TnHchrift  bestimmt,  weiRx 
int.  Sellin  ( >bert!iiche  ist  mit  (irüsf^rn  und  Schliii^kraut  bedeckt 
und  links  hiiiKir  ihm  wurhRt  ein  dichtbelaubter  Baum.  Von  seiner 
linken  Ecke  hangt  ein  Siiawl  herab.  LinkH  vor  ihm  lio^t  ein 
anderer  kleiner  Stein,  auf  welchem  zwei  Ilandschuho  lit^r'  n  und 
gegen  welchen  eine  Tasche  lehnt.  Links  unter  der  Kad.  sieht: 
„Ch.  Wilder  1807  No.  37/'  Das  Blatt  scheint  in  ein  Album 
zu  gehtirun. 

hm  erbten  Abdrucke  sind  vor  den  6tricheu  der  kalten  Nadel, 
mit  welchen  die  Handschuhe  bedeckt  sind. 

i 

t  ■ 

Ko.  55.   Sohloas  HobensteiiL 

H.  4"  9"',  Br.  6"  4f^. 

E»  liegt  auf  einem  schroffen  Felsen  um]  wird  von  l  ineni  hohen 
Thurm  überragt,  dessen  S})itze  oben  an  die  Emtasbungsiiiüe  stosst. 
Vom  Thurm  liängt  ein  Drahtzug  oder  Seil  zum  Eingang-  herab^ 
welcher  links  unten  ist.  In  der  Mitte  über  der  Rad.  steht: 
^Hohenstein.''  rechts  unter  ihr ;  i,gez.  u.  rad.  v.  Ch.  Wilder  1^07 
No.  36.** 

Wilder  bcuuutc  dies  Blatt  iilt^  Neujahrskarte  für  dun  Juhr 
1808  und  versah  dcmzutolge  das  unten  in  der  Mitte  liegende 
Felsßtück  mit  einem  handschritllicbon  Glückwunsch. 

'  Ho.  56.   Die  Enndnng  mit  dem  Monnmeni 

Dvfdiai.  6". 

Der  Umschrift  ziifolg-e  von  AVilder  zur  Feier  dvr  .silltoruen 
Hochzeit  seii^cr  Eitern  rudirt  Unter  «leii  Zweigeu  emes  dicht- 
belaubten Baums  steht  ret  hls  ein  Monument,  das  mit  zwei  Füll- 
hörnern und  einer  Fackel  verziert  ist  und  unter  dieser  Verzienmg 
die  Inschrift  in  Majuskeln :  „(jlttck  und  Gesundheit  verlasse  Sic  nie." 
trägt.  Links  auf  einem  tischartig  behaue non  Stein  vor  einer  niudrigen 
Balustrade  eine  Vase  mit  einem  Bäumchen.  In  der  Mitte  dicht 
unter  der  Rad.  steht:  „rad.  v.  J.  Ch.  J.  Wilder  180B  Ko.  39.** 
Daa  Ganze  ist  von  einer  mehrfechen  LinielieiBfiissnng  mit  einem 
CnMnramtift  an  diei  Blteni  angaben. 

L  Vor  der  Luft.  Tor  der  ümeolnift  und  der  Inschrift  am 
Moimmeiit»* 

n.  Uft'  der  lAft.  ' 
"  m.  Ilit  dflT  In-  «ad  TJntselirift. 
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H.  r'  II'".      y  7*«  d.  PL 

Vort»uch  iu  Xrcidemauior.  Die  liuine,  die  wegen  Mangels 
der  Skhrifl  nicht  näher  zu  bovliiinaieo  iat,  reebts  etWM 

höher  als  auf  dor  entgegengesoti&ton  Seite  «nd  ihre  cingestünte 
Maaer  iai  obeo  toxi  uwei  gothitciieB  Fenetera  dnrofateocktii» 
während  das  Portal  im  ttoadbegenatal  aun^eföhrfc  int  Vor  ihr 
wächst  etwas  Baomwerk.  Beobto  oben  steht:  ^Ql  Wilder  iaO&*' 

No.  58.    Ein  Oelber^;. 
H.  1"  4'",  Br.  2"  V"  d.  PL 

Er  liegt  an  einer  Strasse^  die  sieh  vorne  seakt»  und  zeigt  unter 
einer  Wölbung  iünf  ai^g  ferstuaunelte  Figuren.  links  dichte» 
GebuHch,  rechts  eio  Baom.   Oben  an  der  Luit  der  Käme:  „Ch. 

Wilder." 

No.  59.  In  fieaenstein. 

In  Kreidemauicr.  Die  Ansicht  einer  liurpruino  auf  einena 
Felsen,  von  welcher  nur  ein  Stück  der  Mauer  erhalten  ist.  Eine 
Briicke  führt  zu  einer  in  den  Felu  gehauenen  Treppe,  die  den 
Eingang  zur  Ktiine  Termittelt  Neben  der  Brttcke  bemerkt  man 
einen  cistemonartigen  Bninnen.  Oben  links  steht:  „In  Bezen- 
stein/'  rechts:  „Oh.  Wilder  1808  ITo.  40.'' 

T.   \or  (1(  r  Verstärkung  der  Bdiattimng. 

II.  Mit  dieser  Verstärkung,  die  aber  durchweg  zu  kräftige 
ansgefalien  ist|  so  dass  die  engten,  klarerea  Abdrücke  dm  Vonog 
▼erdienen. 

Ko.  60.   Die  Brücke  über  dem  Bach. 
H,  5"  10'",  Br.  8"  3"'. 

Nach  BchalUias.  Ein  Bach,  welcher  aus  der  Mitte  des  Grundes 
gegen  voriiu  llieHKt',  wo  er,  etwas  breiter,  eine  liiegung  gegen 
links  macht,  btromL  unter  eine  flache  und  gelandeilu^e  hölzerne 
Brücke  durch,  die,  ziemlich  hoch  liegend,  links  auf  einstüiaendeil 
Quadern  and  mit  dem  anderen  Ende  auf  dm  ^fohl-  und  Breiter* 
werk  ruht,  mit  weldian  das  Ufer  eingefiwst  ist  Hinter  der 
Bräcko  erblickt  man  vier  Weidenbänme  und  die  Btrohdächer  to« 
zwei  Bauemhütten.  Eechts  ein  Terdorrter  Baum.  Rechts  unter 
der  Badirimg  steht:  „Nach  einer  Zeiobnqng  von  C.  8chatthas  rad. 
T.  Ch.  Wilder.  1808  2so.  41." 
«  I.  Vor  der  Verstärkung  der  Schattinuig  im  Vordergrand. 
Das  Wassel  hat  in  der  Mitte  vanie  am  mhten  Ufer  einige 
weisse  Ötellen. 
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n.  BteM  BMtmt  rnoA  zugelegt  Der  gUM  Voideigniwl» 
bewmdm  Untoy  ist  kvKfliger  besoliattet. 

1^0.  61.    Die  Ruine  hinter  dem  Eluas. 
H.  2"  1",  Br.  4"  3'". 

Eine  Ansicht  der  Euine  des  Frauenkloslcrs  PillcorouL  Eiae 
verfallene  Mauer  zieht  sich  durch  die  ganze  Breite  des  GniudcB 
und  ist  links  von  einer  gCHchlonsenen  gothisrhi-r.  Vlorto  und  in 
der  Mitte,  wo  ein  ötiick  der  Mauer  fast  bin  zur  Eiutabäungslinie 
hinaufreicht,  von  (;ineui  ebentallB  gothiHchen  FouKter  durchbrochen. 
Vor  der  liuin«'  wuchert  Gesträuch  und  diesBeitB  de»  letzteren 
strömt  ein  kh  iiK  :  VIuhs  vorüber,  der  in  der  Mitte  de»  Blatts 
einen  höl/enu-Tu  mit  einem  Geländer  eingela.ssten  Steg  trügt.  Rechts 
anf  einem  ilu^^el  ein  grosser  Baum.  Unter  der  iüidirung  gegen 
recht»  steht:  „rad.  v.  Ch.  Wilder  1808  Ko.  42/* 

L  Vor  der  Verstärkung  der  Scbattirung.  Die  Beschattung 
der  Rnine  iBt  nur  durch  kleine,  dioht  und  nnregelm&SBig  angcbraohte 
horizontale  Striche  bewirkt 

iL  ,  Dieee  Striohe  werden,  oitmentlicb  rechts,  von  senkrechten 
dnrchsdinitten.  Erdboden  und  GebUscb  sind  ebenlklls  in  kraf- 
tigeren Schatten  gesetEt 

^0,  62.   Die  kleine  Rundung  mit  der  Dorfpartie. 

DTirchm.  1"  6*"  d.  PI. 

Kach  einer  Zeichnung  des  Kunstlrcundcs  F.  W.  Di)]>p<'lniayür 
rndirt.  Eine  Ansicht  aus  einem  Dorfe,  desHen  vordere  Heuser, 
linkn  liegend,  auf  einer  aus  (Quadern  errichteten  Öubstnictiunsniuuer 
ruhen,  aus  welcher  ein  Kninnen  hervorkommt.  Da»  Wasser  den 
letzteren  Hiesst  vorne  gegen  recht«  ab  und  ist  mit  einer  Kohle 
überstegtj  da  sich  ein  Fusspfad  von  vorne  gegen  dun  Grund  des 
Blatts  hinankrümmt.  Hinter  dem  Dorf  erhebt  sieh  ein  Berg. 
Rechte  an  der  Luft  steht:  „Ch.  Wilder  1808."  * 

üo.  63,  In  Disselbach  bei  Vorra. 

H.  2",  Br.  4"  1'". 

Links  vorne  das  Ende  eines  Bauernhaiisei^  dessen  brettcmee 
Dach  ziemlich  weit  vorspringt;  ein  hdlsemeir  Zaon  zieht  sich  vom 
Hause  quer  durch  das  Blatt  gegen  recht»,  wo  ein  Mann  durch 
eine  Pforte  deHselhen  horeintritt.  Beim  Hanse  wächst  Hopfen 
an  Stangen  Der  Grund  ist  bergig  Tn  der  Mille  unter  der 
Kad.  steht:  „In  Disselbacii  bei  Yurra/'  rechts:  jugez.  u.  r.  r. 
Ch.  Wilder  1808  No.  42.** 

No.  64.   Die  Flarershüite  bei  Rasch. 
Im  Mittelgmnd*  des  Blatte  und  yotr  einer  Anköhe,  die  hinten 
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mit  Wald  b^eoki  ist,  erblicken  wir  dio  Hätte  mnm  Flurhfilm, 
dm  mit  Brettern  bedeckt  und  dem  Ende  mit  zwei  höliernoa 
Thüren  und  einer  Fensteröffnung  versehen  ist.   Vorne  links  stehen 

«wei  großse  Bäume,  in  deren  Nähe  ein  Steg  über  einen  nicht 
<ir]itlj:ir<^n  Bach  fVihrt,  rechts  zwei  andere,  von  welchen  der 
eine  ubg^ebrochi^n  ist.  Unter  der  Rad.  gegen  die  Mitie  steht:  ,,Die 
FlureiHhiitte  bcy  iiasch.''  rechts:  u.  r.  t.  Ob.  Wilder  1806. 
No.  43." 

I.  Vor  der  Lnft. 

II.  Mit  der  Lua. 

Ko.  65.  In  Pillanreiit 
H.         Bv.  8" 

Verfallene«  Mauerwerk  mit  einem  nmdho^gen  Thor  Hchlie««Mt 
auf  drei  Seiten  die  vordere  Partie  Utiö  lilatt«  ein;  ein  Bauer,  mit 
eiuuu  Kurb  uul  ticia  luickeii  und  einem  iStuck  in  der  iland,  biegt 
unter  dem  Thor  gegen  links  um,  wo  über  das  Hauerwcffk  der 
Giebel  einee  Hauses  herromgt.  Doieli  das  Thor  ist  im  Chrunde 
des  Blatts  ein  Eweiies  Haus  siehtbar,  daa  unter  den  Zweigen 
eines  grossen  Baumes  liegt.  Unter  der  Rad.  gegen  die  Mitte 
steht:  „In  Paienreut**  rechts:  u.  rad.  t.  Gh.  Wilder  1808 
No.  44." 

L  Die  Luit,  mit  humontalen  Strichen  aasgedräekt,  .ist  nur 

Hehr  sohwaoh  gekommen  und  links  oben  fast  ganz  wei^s.  Oben 
linlvH  im  Winkel  der  Platte  hiebt  man  ein  wenig  Linienpekritzel. 

11.  Dien  (lekrit'Äel  i»t  wegpolirL  Die  Luft  i»t  vor^tarkt  l)«u 
Bäume  sind  in  krättip*n>n  Schatten  j^'-esotzt.  Auf  der  litM Im- leuch- 
teten ^?tolie  der  StrasHc  bemerken  wir  vurne  diesHuiln  de«  Scliauuns, 
den  der  Bauer  wirft,  leiehte  honaonuUe  ßtnche,  die  zuvor  uocb 
uiciii  da  waren. 

Ko.  66.  Die  Barg  au  Kürnberg. 

Vom  Wege  zum  Seblosszwinger,  der  links  ist,  aufgenomm^'n. 
xVnf  dem  Wege  Hchiebt  ein  Bauer  einen  beladenen  Korb  auf  iiium 
Karren.  Die  Burg  selbst  wird  von  einem  viereckigen  Thuriu 
überragt.  Wilder  benutzte  dies  Blatt  als  Neujalnskarto  ftir  180n. 
Kechts  unter  der  Kad.  steht:  ,ygez.  u.  rad.  t.  Ch.  Wilder  1808. 
No. 

1,  Mit  der  gerisnenen  Unterschrift:  „Ansicht  der  Yeste  iu 
Kilmbeig  auf  dem  Weg  zum  Mlossswinger.**  Vor  der  Keujahrs- 
Widmung. 

n.  Hit  der  gestochenen  Untsrsehifft:  „Ansicht  der  Teste 
beym  Sohlossswin^."  mnl  der  KeigaftvswidiDiui^ 
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in      1«',».      e^' tC  PL 

Er  iMBteliC  am«  «tne&i  ttdkU  waohstiideii  BoMnstiMMsli  aad 
luiltt'  befindKelwii,  «nf  ddm  Boto  an^^eriolitet  stelMdeii 
^hfituwflf^. "  Der  Bode»' Ist  mit  Gitts  bedeekt  mid  der  Romk 
steuch  wächst  hinter  einem  Stein.   Links  unten  bemerkt  man 
Wilders  Zeichen  Ch.  W.  fe.  Wie  es  scheint  für  ein  Album  radiri 

I.  Die  belenohtete  Seite  des  Steins  ist  snr  Hälfte  weise. 
IL  Bio  iiif  puMB  mit  Stndies  belegt 

No.  68.  Die  Kapelle. 
H.  3"  9"',  Br.  3"  d.  PI. 
Radirt  und  in  Atjuatinta  übciarlRUtcL.  Bei  ^ondbeleuchtung. 
Die  Kapelle,  welche  mit  dem  C'hor  die  Kirchhofmauer  durchbricht, 
ruht  auf  felsigem  Boden,  der  das  Ufer  eines  links  befindlichen 
FhiBM  bildet  Der  Eingang  in  den  Kiiekhef  ist  recbts.  Der 
Ifond  litebt  Unke  oben.  Beclits  oben  etebt:  »>0h.  W.  1809 
Ho.  d§." 

L   Vi»  dar  üabenrMtoiig  in  Aqnattete. 

■ 

Ko.  69.    Die  achteckige  Vignette  mit  dem  Monument 

H.       -6'",  Br.  2"  T"  d.  PI. 

A  m  Itonument,  welöhe»  in  der  Mitte  des  Blatt»  steht,  befindet  * 
sieh  oben  an  der  beleuchteten  Seite  eine  Tafel  mit  einer  nnloser- 
liehen  Insc^hrift.   Links  wachsen  swei  TbrSnenweiden,  rechts  im 
(g^mnde  bemerkt  man  Wasser. 

T    Vor  der  Lull  xmd  der  Verstärkung  der  behalten.  Links 
nnter  der  Kad.  steht:  „(^h  WilHrr  ISOj." 

II.  Mit  der  Lnit  und  der  Yerntarkung-  der  Schatten. 

III.  Wilder»  N<ame  und  die  Jahrewzald  sind  getilgt,  in  diesen» 
Znstand  ward  das  Blattchen  als  Vignette  zu  der  von  Wilder 
prehaltcnen,  gedruckten  I^eichenrede  auf  deu  Wachsbossirer  und 
Kupferstecher  Joh.  Ludwig  Stahl  Yervsandt. 

Bo.  90;   Gli  Ol^neoini  »  VeHetH 
B.  »"r  Hr.  »•  4«'. 

Aniiflllt  dnft  XnpudiwrklieterB  n  YdMxi '  Jhiet  dec  Bad. 
gegen  dta  MUte  steht:  J3tU  Gapnooini  a  Yellslii/'  nselite;  J}h. 
Wilder  ISOe.  Bo.  46/' 

L    Vor  der  Laft 

a  Jiltodemibett« 

Bo.  71.   Die  Bauernhütte  im  Epheukranz. 

H.  1"  8"',  Hr.  3"  d.  PI. 

Wte  eB  seieinl  tüpr  ein  Ötamlnba^  indiiC  Zwei  Epbeiiraiiken, 


Digitized  by  Google 


78 


oben  um  eine  durch  zwei  Klammern  pehaltone  Lni^to  rj^ewrinden, 
Iiän^rn  anf  Koidi-n  Seiten  herab  uikI  kmiiiiurn  sich  nuten  g'egen 
di»^  Mille,  ohne  oinander  zu  erreic  iieii.  im  Ciniude  eibln  kl  inan 
ein  klüiue»,  nur  luiclit  Kki'/zirtf  s  Laiidschatlcliea  mit  einem  Bauern- 
haus.   Eechts  unter  dorn     au^  cUe^  Buchstaben  Ch. 

No.  72.  Die  SohloBB^ttii^e  Wolf  stein. 
H.      1*",  Br.  4r  2"*. 

Kaoh  R  W.  C.  MaUer,  IDuMtfiraond,  der  in  Altdorf  mit 
Wilder  lusammen  stadirte.  Die  Bntne  liegt  in  der  Mitte 
doB  Grandes  nm  einen  nnden  Thnmt  In  der  Mitte  Torae 
treibt  ein  Banor  einen  beladenen  Esel  Linke  unter  der  Rad. 
steht:  „gez.  v.  B.  W.  C.  Müller  1803."  rechtfi:  „r.  v.  Ch,  Wilder 
1809  Ko.  47.'^  in  der  Mitte:  ^.Ruinen  dea  Sohleaeee  WeHiteii 
bey  Neiimarkt  in  der  Oberpfalz." 

I.  Das  links  oben  stehende  GewÖik  gleicht  dem  Gekräuael 
der  Fedenvolkf», 

II.  weissen  Ränder  desselben  sind  verkleinert  und  es 
herrseilt  jeizt  eine  mehr  horizontale  Strichiage  in  ilim  vor,  die, 
namentlich  oben  im  Winkel,  von  leinen  Strichen  der  kälten  Nadel 
schräg  durchschnitten  wird. 

No.  73.   Die  Kapelle  zwischen  Castel  und  Arnberg* 

H.  8"  JH",  Jir.  6"  V*\ 

Sie  liegt  leobta  hinter  emer  verfiülenan  Mauer,  denen  ESii- 
gangsthor  oben  auf  beiden  Seiten-  mit  swm  HdUgenstatoen 
Terziert  ist.  Links,  cbenfalle  hinter  der  Mater  sowie  in  der 
Mitte  hinler  dem  Thor  sieht  man  zwei  Bauernhäuser  oder  Scheunen. 
Vorne  die  Htrasse.  Radirt  und  in  Aquatinta  überarbeitet  In 
der  Milte  unter  der  Kad,  '^teht:  Kapelle  zwischen  Castel  und 
Amber^^-  m  dt^r  Olterpfalz.''  rechts:  ,,Ch.  Wilder  £.  lÖO^  lio.  4Ö/' 

I    Vor  der  Luft. 

II.    Mit  der  Luft»  die  ganz  in  At^uatinta  hergestellt  ist 

Ko.  74  Belli 08 a  Anelaberg  bei  Srlangen. 
H.  4*  l<r,  8c  7"  i**. 

Naeh  F.  W.  Deppefanayer.  Unke  ein  WidliBlinna  xnit  efnem 
auahnngenden  MM  und  weiter  amüek  gegen  dis  Mitte  das 
Sohlosa  hinter  einer  Maner.   Vorne  anf  der  Btnweie  §Bthm  ein 

Knecht  nnd  ein  Mädchen,  jener  mit  einer  8ense,  dieses  nnit  einem 
Rechen  Uber  der  Schulter.   T  ii  ks  unter  der  Rad.  steht:  ,»P.  W. 

Doppclmayer  del."  Ch.  J.  Wilder  f.  1809  No.  49."  in  der 
Mitte:  ^^Azclsberg  bei  Ertanr^n.''  und  hierunter  eine  Widmung le 
Aibr.  V.  Wahli     den  Besitzer  dei<  Schlosses. 

I.   Vor  der  Widmung.  Die  öohrifti  mit  der  Nadel  gmissea, 
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lautet:  ^Ansiobt  von  Azelsberg  bei  Erlangen/'  Am  Himmel  v 
steht  recht»  oben  das  Grewölk,  aber  die  Mit  horisoDtalen  Strichen 

aii^^rQckt(3  Bläue  fehlt  noch 

II.    Die  Bläue  int  da  und  das  Gewölk  ist  etwas  veründei-t. 

III    Mit  d<*r  vpriinderten  Rclirifl  und  mit  der  Widmun^p,  die 
beide  mit  dem  Grabstichel  hergestellt  sind- 

'  l7o.  75.  8«btoe(i  Hnmmelstein. 

M.  1",  Br.  i"  10"'  d.  PL 

Es  liegt  zwischen  Bäumen  in  der  Mitte  des  Blatts  und  int 

von  Yiifdri^en  Gebfünlrn  mit  drei  ninden  Thümien  nnigeben,  die 
wehren  den  vor  ihnen  wachnendeTi  BuwrhwerkH  mir  mit  dvn  TVichcni 
«iehibui  ^iiiil.  IhLvUächür  «1f  r  Tiiumie  eudigeu  spitz.  Oben  links 
steht;  „liuniiiirlstein.    Ch.  Wilder  1809.* 

I.  Das  (jiiiize  int  noch  ziemlich  hell.    Die  beschAttete  Seite 
deh  .SchloftseR  ist  nur  mit  horizontalen  Strichen  belegt. 

II.  Die  Schatten  sind  allenthalben  yerstärkt  und  das  Schloss 
htt  an  der  beseiebiiefeea  8keUe  «weite,  aenkieolite  Qtiiofae  Miommeii. 

No«  76.  Daseelbe  Behlosa 

H.  4"  T**,  Br.  6«  7**. 

Von  einer  anderen  Seite  aufgenommen;  es  liegt  in  einem 
Wiesengrund ,  durch  wt  l*  heu  reeht^^  eine  hölzerne  Brücke  zu 
ihm  führt.  Auf  der  letzteren  steht  in  der  Kühe  den  Kingangs- 
thors  zum  SchloRsplatz  eine  Frau  mit  eiuem  Korb  auf  dem  Kücken. 
Vorne  aut  jeder  Seite  ein  dicker  iiauiii  und  rechtn  bei  dem  eiueu 
eine  behauene,  aufrechtbtehende  Steinplatte.  Links  unter  der 
Bad.  steht:  ^Ansicht  des  HummeUteins,'' rechts :  ,,gez.  n.  nd, 
Ch.  Wilder  1809.«  Wilder  benutste  dies  Blatt  ala  lieiqahnkarte 
für  dan  Jahr  1810  nnd  Tersah  es  demzufolge  m  der  Jfitte  des 
Ünterranda  mit  einer  Widmung  an  seine  munde  und  Genner. 

I.   Vor  der  Lud  und  der  Widmnng« 

n.    Mit  der  Luft.  * 

III.  Mit  der  Widmnair- 

No.  77.   Bei  St.  Moriz  in  Nürnberg. 
,  H.  .3",4'",  Br.  2"  4"'. 

■ 

J»  Kreidemanier  rnid  «ebr  bfaftig  gebaltea.  Dior  Aiuicht 
4er  gothischen  Thür  der  MoriakapeUe,  wdebe  aof  den  ficiten 
durch  zwei  Strebepfeiler  der  Mauer  eingefksst  und  oben  durch 
ein  kleines  Dach  geschützt  ist.  Oben  links  über  der  Ansicht 
steht:  ,,Ch.  Wilder  1809.'f  anter  ihr  in  der  Mitte:  ^hvy  Moria 
in  l^ämberg." 
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Ko.  7a  Dia  Ettinen  der  Burg  WildMleli. 
a  y  1*«»  Br.  4"  • 

Im  Gnindö  des  Blatta  gelogen.   Links  vorne  sitzt  bei  einem 
ßaum  der  Zeichner.    In  der  Mitte  unter  der  Rad.  Rteht:  „An- 
Hicht  der  Kuincn  von  Wildenfels  im  Pegnizkreisse."  rechts:  „r. 
Ch.  Wilder  1809.  No. 

I  Vor  der  rechte  oben  tjttibstAffi  .Wott».  Der  Bikeken  des 
ZeichnerB  ist  nur  mit  wagerechten  Striehen  Deachittei 

IL  Mit  der  Wolke.  Die  BlSue  des  fiimniele  ist  ventaikt 
Der  Ettcken  des  Zoiehaars  hat  «weite,  acling  gelegene  SCiiche 

bekommen. 

III.  Die  öchattiriuig  des  Bodens  ist  Tome  mstaritt,  der  hier 
liegende  Stein,  dessen  Striohlagen  sich  savor  noch  klar  nnter- 
scheiden  liessea,  ist  jetat  sehr  dnnkeU 

No.  79.  Die  Einsiedeley  bei  Kördiingen* 

H.  8^'  U"',  Br.  4"  d.  PL 

l^aoh  F.  W.  Doppelmayer.  Anf  einem  mit  Bänmen  bewach- 
senen Berg  im  Oninde  des  Blatts  steht  eine  Kapelle,  in  deren 
Nähe  <];is  spitze  Dach  eines  anderen  Gebüudes  über  die  Bäume 
hei  \  Ol  r;iLrt.  Links  vor  diesem  Berge  sdeht  sich  ein  Tvornf«'ld  eine 
Anhohe  hinan  und  rechtR  führt  ein  Weg,  vorne  ma  lilatt  ein- 
tretend ,  {^oi^vn  hinten  an  den  Fuss  des  Berges.  Hechts  vorne 
wachsen  zwei  Bäume.  Oben  links  steht:  „Einsiedeley  bey  der 
alten  Burg  um  Nördlinffen."  hierunter:  „Donpelmayer  del.  Wilder 
r.  1810.  I.«  ^  rr  J 

L   Vor  der  Luft.  Oben  links  steht  nur ;  ^Ch,  Wilder  1810. 1." 

IL  EbenfhUs  noch  Tor  der  Luit  Oben  links  nnr  mit  C  W 
1810.  1.  besdohnet 

ni.  Mit  der  Lnft  und  der  Tollständigcn  Schrift.  Die  Scfiat- 
tirung  des  Grases  ist  Torne  links  durch  &tne  Striche  der  kaltes 
Nadel  Verst&rkt;  auch  der  Weg  ist  hinten  mit  solchen  Stnchen 
in  Schatten  gesetzt,  aber  rechts  Tomo  fehlen  dieaellm  nodii  snf 
ihm,  wo  sie  erst  in  den 

IV.  erscheinen. 

Ko.  80.    In  Kadolzburg. 
H.  2"  1"*,  Br.  2"  10*"  d.  Fl. 

fM>  .\n8i(  ht  Omer  aus  Qiirt<?orn  errichteten  verfallenen  Mauer 
mit  einer  spitzbogip-on  Thoroll'min^'-;  sie  ist  rochts  durch  rohe 
Steine  oder  Feisstucke  eingeschlossen  und  hinter  ihr  liegt  eine 
Sirohbütte.  d  eren  Giebel  links,  neben  dem  oinet^  anderen  Hauses, 
über  sie  hinaulragt.  Links  oben  steht:  „Ch.  Wilder  Na  3." 
dahinter:  ,Jn  Kadolzburg." 
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L  Vor  der  Lull  und  der  Vorfetärkuni^  der  Schatten.  Die 
Mauer  des  Thor«  i»i  links  oben  um  das  lui  ihr  wachsende  Kraut 
noch  weiss.  Auf  der  beleuchteten  I'läche  des  einen  der  rechts 
bdbidlioheDL  FalsBtüoke  bemerkt  man  eine  bakanförmigo  Aus- 
glcitung  der  KadeL 

n.  Letztere  ist  getilg  t ;  die  Haner  ist  an  der  bexdohneten 
Stelle  eberhalb  des  Iteirte«  boschirttDr  qi(L  fUe  snderai  Scbatten- 
partien  sind  kräftiger  qbenurbeiteL 

m.   Mitder  Loi^ 

Ko.  81.   Die  Ansiebt  von  Kas^b. 

H.  i"        Br  B"  '2'". 

Nach  J.  A.  Kloin.  Ein  Dorf  in  der  Nähf^  von  Altdorf,  wo 
Wilders  Vater  t'ine  Zeitlang  Pfarrer  war.  Es  liegt  etwas  »»rhölit 
und  hinter  einem  recht«  vomc  »ichtbaron  kleinen  Flues,  iltHsen 
Ufer  mit  Gebüsch  bewachsen  sind.  Die  Kirche  ist  rechts.  Vorne 
sitzt,  vom  Kücken  gesehen,  ein  liaucr  ani  l'luss.  In  der  Mitte 
antor  der  Kad.  der  Name  ,3A»ch"  und  rechts:  ,^nach  Klein  rad. 
T.  Cb.  Wilder  1810  ITo. 

L  ¥er  mlsfli  UebBiarbidtiiiigw  M  dar  l4ift  sM 
Mir  diireh  lejobte  TAuasse  aagedattets  dia  Blftaft  Milt  ^noob. 

IL  Die  Wolkea  suhL  ttbMrbaitet  uaA  idle  Bim  ist  mit 
borizontalen  Strichen  eingesetzt  Das  Gebttseb  and  ^  Däobiar 
der  Häuser  akid  bnfti^v  bMbattei 

Nu.  82.    Zu  Velletri. 

H.  2",  Br.  3"  4'". 

Gegenstück  zu  No.  70  Vornt'  ein  Fluss  und  hinter  ihm  eine 
qner  durch  das  Blatt  ziehende  vüi'lallene  Mauer,  in  welcher  wir  links 
eine  Pforte  bemerken.  Jenseits  der  Mauer  zwischen  Bäuiucn  und 
Gebüsch  einige  Gebäude  und  im  Hintergründe  zwei  Berge.  Unlor 
der  Rad.  fast  in  der  M.iLUi  steht:  „&  VelLutxi."  rechts;  ^Ch.  Wilder 

ISIO  No.       .  1  : 

L  Vor  der  Laft. mid  der  VcMtadrang  d«v  BobittnwWtwu 

Die  Berge  siBd  fast  nnr  in  Umrissen  Toäuiden. 

IL  Jüt  dar  hdL.  Die  SiMtfiii  sind  «UeiAlislbeQ  verttaikt 

Die  Berge  sind  etwas  äberarbsiletf  aber  Mob/Sttm  gcösston  TMl 

weiss. 

I£L  Dieselben  sind  ToAst&ttUg  besebattet 

No.  83.    Eine  ^Mithische  Kirchonruino. 
U  2"  6"S  Br  3"  7'**. 

lo  A«}uaünta.  Di(i  Ruine  der  Kirche  zu  Langenzenn  in 
Mittel  tranken.  Durch  d<Ls  Portal  .sa  lit  man  ün  Innern  an  der 
Hinterwand  die  Statue  qniu^  ILeil^e^  unjd  daneben  ume  Xhür^  die 

ArcUv  t,  d.  MiebA.  KOiute.  U.  iS69.  G 
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geöffnet  ist;  neben  rlrin  Portal  auf  jeder  Beifp  zwei  Fenster,  von 
welchrn  Kich  die  kleiiu  ron  olien  befinden,  und  oben  nnter  dt  m 
ruudbügigen  Sims  des  Poitals  zw<m  andere  Fennter.  Rcctils  vor 
der  Ruine  wächst  ein  kleiner  Baum.  LiniiB  uoter  der  Rad. 
steht:  „Ch.  VViider  18 10.  No.  3/* 

Ko.  94.   Ib  FfefniBgen  h^i  KördliBg^n. 

Kadirt  und  in  At|imtinta  überarbeitet.  Die  AnRicht  einer  ver- 
fallenen, zwineben  Räumen  Üe^nden  Kajjelle,  deren  Tliurm  rechlB 
ist  Eine  Mauer  »cbliesst  den  Kirchhof  ein.  Rechts  vorne  sieht 
man  einen  höliemen  Zaun.  Linkt  unter  der  Bad.  atebt: 
Pfefflingen  bej  Köcdlingen."  raohto:  „Ch.  Wilder  f.  1810.  d. 
15.  Apr.  TSo.  i," 

L   Vor  der  üeberarbeitang  in  Aquatuita. 

No.  85.   Die  Kapelle  am  Fasse  des  Berges. 

H.  2"  11««,  Br.  4f  d.  PL 

Am  Fasse  einea  waldigen,  reofkte  hinteo  liegisndeB  Bergea 
erblieken  wir  im  Mittelgniiid  des  Blatte  eiae  Kapelle,  neben  dieser 

ein  Thor  und  auf  der  andern  Seite  derHelbeneineBtrobbütto.  Vom  Thor 
zieht  sich  eine  mit  Nischen  gegliederte  Ilaner  gegen  links,  von 
der  Strohhütte  ein  hölzerner  Zaun  gegen  rechts,  der  ein  Gehölz 
einschliesHt.  Vor  dem  Zaun  bemerkt  man  ein  kleines  Kornfeld, 
reclit«  YoiTic  einpn  Flus*^  utuI  WuVn  rinen  Weg,  der  vennitt^.'rlst 
einer  holz«jrm'n  Hr\H'k<>  üIxm-  den  Fliiss  p-oleitet  ist,  £iu  Wan- 
derer ßitzt  vorne  an  diesem  ^Veg  m  tietüui  Schatten.  Oben  gegen 
die  Mitte  der  Name:  „Ob.  Wüder  1810  No.  4.*« 

T.  Vor  der  Luft.  Lic  iiadirung  ml  uuLea  nicht  ganz  bis 
2um  Plattenrand  fortgeführt. 

U.  Sie  }8t  fortgclihrl.  Die  8ehalteB  sumI  dnrehweg  metäriO. 
Die  Luft  ist  eingeaetat^  aber  im  Verhaltniss  aam  Becjge  an  staik 
boeelmtttti  so  daaa  aieh  der  ümrisa  des  letatoieB  nidit  klar  yctm. 
ihr  absondert 

III.  Der  Berg  iai  in  kräftigere  BeicbattBBg  geoebit  und  aon- 
dert  sieh  jetat  ktar  too  der  Luft  ak 

No.  86.  Die  Frau  mit  dem  Kinde  bei  dem  Üauernhauee. 

Ä.  2"  b"%  Br  3"  3"'  d.  PU 

Ein  Bauernhaus,  dessen  Strobdacb  an  mehreren  Stellen  mit 
Brettern  ausgebeMsovi  iRt,  erst  rockt  sich  in  etwas  schräger  Richtung 
duroh  das  Blatt  Hmter  der  rechtt  n  K(  ke  seines  Baches  steht  eine 
Lciiier  und  hinter  ihm  erheben  ^ich  recht«  einige  B&umo.  Voriie 
links  liegt  allerlei  Geräth  und  gegen  rechts  sitzt  eine  Bäuerin^ 
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die  mit  einem  vor  ihr  Rtehenden  Kinde  aa  apieleo  sohakUh  OImh 
links  steht:  „Ch.  Wilder  1810.  5." 

I.  Vor  der  Yeratarkung  der  Schattirung.  Die  Luft  ißt  obap- 
haXb  der  Bäume  mir  mit  horizontalen  Strichen  aoBgedrückt. 

II.  Diese  Striche  werden  jetzt  von  zweiten  schräge  dnrch- 
schnitten  und  sind,  wie  die  Scbattiruiig  der  links  stehenden  Wolke, 
▼erstärkt  Der  linke  Yordergrand  mitsammt  dem  Geräth  ist 
«benAtUs  in  knEftigcveii  Bohatten  g^eeatot. 

Ko«  Ö7.  Die  Ruinen  Ton  Hoolibar^. 

Kaoh  V,  W.  Doppelmayer.  Sie  erheben  eiob  links  hinten  auf 
eniem  BcrgG,  dem  rechts  ein  kleinerer  gegenüber  liegt;  am  Ein- 
gange des  Thaies  zwischen  diesen  Bergen  erbh'cken  wir  einige 
BaupTnhänser  nnd  vorne  im  Blatt  über  einem  kleinen  Flu«?  einen 
^^tep:,  über  welohoTi  ein  Bauer  g-eht.  Wionongrund,  der  rechts 
hinten  mit  Korn  bewachsen  i^t,  /if ht  sich  vom  Fluss  bis  an  den 
Fuss  der  liorge.  Unten  links  unter  der  Rad.  steht:  ,,I>ie  Rninen 
von  Höchberg  im  Kesselthale."  rechts:  „nach  Doppeimayer  v, 
Ch.  W  ilder  1810.  6." 

L  Vor  der  Yerstärining  der  Schattirung  der  links  Tome 
elehwiden  Weideobinnie  ond  des  gans  YOme  waobeanden  Qnaee 
und  Bphene.  Der  helle  Füsswe^,  der  durch  den  Wieaengrand 
anf  die  BanenihaiiBer  mführt,  ist  in  der  l^ähe  dee  Steg»  noch 
gBus  weiss. 

n.  Weidenbänme,  Ofte  nnd  Epheu  sind  sehr  kräftig  be- 
schattet, lieber  den  Fiissweg  sind  bei  dem  Stege  einige  Striohe 
der  kalten  Nadel  gelegt  Aehnliohe  feine  Striche  bemerkt  man 
rechtf'  hinten  am  Berge,  sowie  auf  dem  Wiesengrand  dieeeeite 
dea  Xorafeldes. 

No.  88.  Der  Hichelsberg  bei  Herabr^ek»  . 

H,  1"  »^  »f.  8"  8f«. 

Der  Berg,  aut  welchem  oben  ein  Haus  «tcht,  befindet  sich 
im  linken  Hintergrund.  Vorne  im  Blatt  sieht  man  einen  kleinen, 
vertieft  sMueiadeD  Fhwe  mü  einem  höMmen  Steg,  üto  ii^elehen 
eine  Fnn  geht,  die  «inen  Korb  anf  dem  Bttehen  trfigt  ud  üne 
Hand  anf  einen  Btook  ettttat  Hinter  dem  Steg  waohst  Geb&Boh. 
Unter  der  Rad.  gegen  die  liitte  steht:  ,,Der  MioheldMrg  bey 
Herabmcik.'«  rechte:  „Ch.  Wilder  1810.  No.  7/' 

No.  89.    Der  Weg  durch  die  Strohhiitte, 

U.  2"  4'",  Br.  3"  2"'  d.  PI. 

Onrch  eine  Hütte,  deren  Strohdach  schadhaft  ist,  fuhrL  ein 
Weg,  ai^  wekhem  in  der  Mitte  Torne  ein  Bauer  anl  einem 

6» 
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Baumstamm  eilEt.  Linkn  vor  der  Hütte  In  md  kt  man  zwei  gras- 
b(nvu4'li*jriie  Erdhaufen  und  hinlrr  ihr  auf  tleiselbüi»  Suite  e'mvh 
Bauui  uud  etwas  GebÜMCb.    üben  ua  der  Luft  der  Naiue:  ,,(,'h. 

Wilder  1810.  8." 
L   Vor  der  Luit 

U  HÜ  der  Lnlt.  lU»  BohalMii  des  Dwshet  dar  HMe  ni 
dea  £rdbddeM  n»d  jfn^titkL  — 

Von  leteterer  Abdraek^^tltaiig  kumaem  amA  Gegendrack»  ven 

Ho.  90.    Der  8 tf  in  mit  Weinlaub« 

IJ.  2",  Hr.  4"  8"*  d.  PI. 

Vor  einer  den  Grund  Hchlieasenden  Mauer  erblicken  wir  v'mm 
brhaueni'ii  länj»Hcheu  Stfiu,  dessen  Vorderlliulm  woins  und  der 
links  und  ohan  von  Weinlüub  oingt?8€hlo«!«en  isL.  Dt  r  Boden  ist 
mit  (iran  und  g-nnz  vorne  mit  eini^^en  hiuraen  bedeekt.  Obeo 
an  der  iMauer  liuHt  man:  „Ch,  Wildt^r  1811/' 

L  Die  Mauer  ist  obeu  bi»  auf  die  Umri(i»e  der  Uuadern  faat 
weiss,  so  dass  Wilders  Name  ziemlich  klar  dasteht. 

U.  8ie  18«  sn  aHen  Ptaakton.  beMhat«efc  mid  Wilden  J^w. 
dnroh  diese  BeeohKtftoQg  verdeckt»  Ist  nur  wü  MjUie  «bAa- 
finden. 

Ko.  91.    lier  Wanderer  mit  dem  Knaben, 
H.  3"  5'",  iJr.  4"  7". 

Nach  Ford.  Koboll.  Links  einige  Räume  und  vor  ihnen  ganE 
vorne  etwa«  WasHor,  rochts  ein  Hirh  ^rpr^Tt  vomn  renkender  \Ve;r, 
auf  welchem  in  der  lS:ihc  df»r  l^uiuic  zwin*  licn  zwei  Htip:«'1i]  nin 
MmiD  und  ein  Kiinhc  daiicrkointncn.  ih  r  Mantel  des  Mannes  tlai.- 
tert  vor  dem  Wmdo.  Link«  oben  im  Winkt  l  nteht  dei  'Sawe 
„Kobell"  verkehrt  g^eRchriebcn,  rechta  über  der  Ecke  die  Zuld 
1,  unter  der  liadiruug:  ^Aach  F.  Kobella  Zeichnung  rad.  v.  Cb. 
Wilder  mO.  9*' 

I.  htm  Gewölk  iet  mir  doroh  UniriMe  angedentet. 

n.  fle  ist  «nsgefifart»  wmm  aehon  aiokb  inotedeL  Der 
Höriaoni  iai  noak  waiaa. 

m.  Die  Luft,  an  fast  alte  Stellen  uberarUiiet,  ist. stärk«' 
and  gleichmässigper  bcfichaUot  und  rechts  fiist  icaoa  bia  aom  hiOr 
risont  berabgefiiihrt.  Der  Mantel  <le8  Mannes,  der  laW  var  4tf 
ikuei  waiaa  war,  iai  jetat  gana  baacbaktet 

No.  92.  EiDgsnjgp  in  die  Burg  an  K'Ürnberg. 

H.  0"  9*",  Br. 

Der  Eing-anp  ist  vorne,  wo  sich  ein  gi-oRse«  Thor,  dcs- 
Ben  üurüekge.sciiiii^ene  Thür  mit  dem  Reichsauller  verliert  i.Hi, 
durch  das  Blatt  wölbt  Die  Buig  selbst,  von  dem.  sogenaootsn 
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Heidetithiinii  mit  den  räthBclhatlen  .SteinHCulptureii  öherrag-t,  liugt 
liniien.  Kino  Stailiuig  iinks  und  uiuü  hohe  Quadcnuautn*  recht« 
schliüSBon  hinter  dem  Thor  den  znr  Hiir^  ansteifrendon  W  cg  oin. 
Wilder  benutzte  die»  Blatt  als  l^eujaiubkai  u  t  ur  1-Sl  1  und  vornah 
€W  demtoftlge  im  Uoierrand  mit  einem  Neujalirt»gluokwuiibcli.  in 
<ler  Milte  noter  der  Rad,  etebt :  ^^Eing^ang  in  die  alte  Beicbaburg 
sn  iHlnibeig.''  fechte:  ,,OIl  Wilder  l  mO.  Ne.  11. 

L  Vor  dem  Ke^jdingliekwvBMk.  Jüi  dem  Qevöilt,  aber 
noch  vor  der  Blaue  der  LaSt, 

II.  Die  Blaue  ist  mit  horizontaleil  Strichen  eingesetat,  das 
Gewölk  ist  verstärkt.  Da«  Thor,  die  Stallnpg.  it^d  der  Weg  vorne 
fiind  vermitteUt  einea  danklen  AquaiintHtons  in  sehr  kräftige  Be- 
BohattuDg  geeetzt 

nL  Mit  dem  Kei^ahrswniiseh. 

No.  93.    Das  Spitt  k  r  t  bor  zu  Nürnbeiij. 

H,  2",  lir.  a"  r,"'. 

Die  Tliorgebiiudc,  von  einem  runden  Thurm  iihrrra^'i;  iichmeti 
die  rechte  ilälfto  deH  Blatts  ein,  während  die  über  den  Hicidt- 
g^raben  lührendc  Brücke  buk«  int.  Links  geht,  von  einem  Kund 
g"efolf^t,  oin  Bauer  mit  einem  Back  über  dem  Rücken.  Unter  der 
liad.  steht:  „Ansicht  dc8  Hpittlerthoi*ö  zu  i»(ürnbcrg."  rcclits:  „g. 
u.  r.  V.  Ch.  Wilder  1810.  10." 

L  Vor  der  Bläne  der  Lnft;  das  Gewölk  ist  nur  leicht  an- 
gedentei   Unter  Wildem  ITamen  bemerkt  man  Linieugekritzel 

II»  ^Bie  Blfiie  ist  linke  mit  horiaoatalen  Strichen  eing^tit 
und  da«  Gewölk  ist  veiatäiki 

ID.  Bas  liniei^ekritcel  ist  bis  auf  wemge  Spuren  wegpeljri;^ 
womit  aagleieh  die  Nommer,  Jahmiahl  ond  die  UäUte  des  Worts 
Wilder  versdnnmden  sind. 

No.  94.    Dasselbe  Thor. 
H.  3",  Br.  3"  6"'. 

Von  der  ontgegengeHotzten  iSeite  aufgenommen,  so  dasn  die 
Thorgebändr  litikn,  die  Bruck«  recht»  liegen«  Mit  dort»albea  Uote^- 
«ehrift  bi^  auf  die  >Io.  12. 

I.  Vor  der  Luft. 

II.  Mit  dersolboD. 

Ko.  96.  In  E sehen  baoh  bei  Hers  brock. 

H.  3**,  Br.  3**  6^. 

Nach  J.  A.  Klein.  Eine  Ansicht  ans  diesem  Orte,  in  welcher 
sidi  m  der  Mitte  des  Blatts  besondere  dne  Strohbatte  bemerkbar 
maoM,  mter  wolobe  ein  Weg  hindm«hffibri  Ein  Bauer  ^itfemt 
•ich  nttta»  ihr  gegen  hiniea.  links  tanter  .der  Bid,  ikht<  Jäk 
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Esohenbach  bei  Hersbnick.^  rechts:  Klein  r.  t.  Ch.  Wilder 
1811  No.  l/* 

L  Vor  der  Luft 

n.   ICi  der  Luft 

m.  Die  Boballinmg  der  linliB  Tonie  tioktberen  Boke  einee 

HauseB  ist  veretärkt  An  der  Fölhmg  de»  unteren  Faches  ihrer 
Wand  bemerken  wir  schräge,  TOn  rechts  aaoh  Unke  ebwäite 
Ehrende  Striche,  die  butot  noch  nieht  da  «eren. 

Ke.  96.  In  Gränaberg  bei  Altdorf. 

H.  8",  Br.  a«  7«'. 

Ebea&Ue  nach  J.  A.  Klein.  Brei  atrohgedeokte^  Banemhänser 
liegen  an  einer  BtraBae,  die  nur  Tome  sichtbar  ist,  indem  sie 
rechts  hinter  einem  Strohhanfen  und  etwas  Gebnsch  verschwindet. 
Ein  Bauer  steht  vor  der  Tennonthür  des  vorderen  Hause»,  die 
er  zu  schliessen  scheint  In  der  Mitte  unter  der  B^d.  liest  man: 
„In  GninBberg  bey  Altdorf.^  rechts:  „lach  Klein  r.  v.  Ch.  Wilder 
1811.  2/' 

L    Vor  der  Luft. 

II.  Mit  der  Luft.    Einzelne  Schattenpariien  biud  vcrsUirkt. 

III.  Die  Schatten  sind  abormal«  verstärkt,  namentlich  an 
dem  mittleren  uiui  hinteren  Hau^ej  vorne  rechU  itit  ein  leichter 
AquatinLaton  aiigtibracht. 

No.  97.   Die  Kuinc  zu  Donau8tau£ 

Sie  bedockt  fast  die  ganze  Flürho  de^  Bliitton.  ist  mit  (^ras 
und  Gesträuch  reich  bewachsen  und  ruht  zur  Hälfte  aut  einem 
Gewölbe,  in  welchem  zwei  Männer  bei  einander  Htehen ;  ilen  einen 
von  diesen,  einen  Bauer,  der  peg-nn  hinten  zeigt,  sieht  man  vom 
Rücken.  Unter  der  Rad.  lii-st  luiin  in  der  Mitte:  „Ruine  zu 
Donaustauf  bey  licgeubburg.*"  rcchU;  „Chr.  Wilder  f.  1811.  3.** 

I.   Vor  der  Luft. 

IL  Ebenfidls  vor  der  Lnft.  Die  Sohattintng  ist  aUenthalben 
Torstfirkt  Zur  üntersoheidnng^  dieser  AbMeke  Tca  den  ersten 
können  die  rechts  romo  am  Beden  wachsenden  EpheuhüUer 
dienen,  die  zuvor  ganz  weiss  waren»  wahrsnd  jeHt  Striche  über 

sie  gelegt  sind. 

m.    Mit  der  Luit. 

IV.  Die  Schattirung  des  Gewölbes  ist  abermals  verstärkt  und 
erscheint  jetzt  sehr  dunkel 

So.  98»  lu  Henfenfeld. 
H.  8*  8^',  Br.  9ff  4'"  4  PL 
Eine  Auichi  aus  diesem  Dorfe,  in  welcher  besoMders  der  t«« 
Tome  anstei^iiide  Weg  anffiOlt,  wsil  er  wk  BaumatSnmn  ge- 
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irflftBtert  ist.   Zwtt  Baum  geben  ihn  hinan  nqd  linke  an  ihm 
rikat  eine  fVan»  die  einen  Kotb  neben  sich  eteben  bat.  Unter 
-  der  Rad.  gegen  die  Mitte  steht:  ,,In  Henfenfeld/'  reohtsi 
Cb.  Wilder  gez.  u.  rad.  1811.  Ko.  4." 

I.  Vor  der  Luft  und  der  Verstärkung  der  Scbatttmng.  Der 
link»  Rtebcndc  Baum  ist  noch  Behr  hell. 

II.  Der  Baum  ist  überarbeitet  und  in  volle  Srhattirfinp:  pfo-^e^/t, 
HO  da«48  sein  dunkles  Lanb  «ich  schart'  vom  Dach  der  IStrohhuito 
absondert  y  was  zuror  nicht  der  Fall  %var.  Die  Schattirung  des 
Weges  ist  dieseeits  der  beiden  Bauern  durch  schräge  Striche 
verstärkt 

III.  Mit  der  Luft. 

Ne.  99.  Eaiaer  Hein  riebe  Otneifiz. 

H.      1*",  Br.  1"       4.  Pt 

Vorne  in  einer  Landeohaft  erbebt  sieb  ein  steinemee  Ktw, 
an  welchem  der  todie  Heiland  bangt;  vor  dem  Fueee  des 
Krennes  befindet  sieb  eine  steinerne  Bank  und  im  lliitelgmnd 
der  Lnndsehalt  erbliokt  man  em  Konilbldt  das  binten  dnrch  ein 

Gehölz  eingeschlossen  ist.  Oben  an  der  Luft  best  man:  „Ch. 
Wilder  1811.  6/'  unter  der  Radinu^:  „Bei  Begensburg  am  Weg 
naob  Abacb  wo  Heinrich  betete." 

I.  Vor  der  Luft.    Das  Ganze  ist  noch  sehr  bell«  Das  Gras 

diesseits  des  Komfelde»*  ist  links  fast  w^is». 

II.  Das  Gras  ist  sehr  beschattet,  aber  noeh  nicht  vollendet. 

III.  Mit  der  Luft.  Das  Gras  ist  abermals  iiln  raibcitet.  Die 
Figur  des  Heilandes,  die  zuvor  fitöt  zur  Häli'te  noch  weiss  war, 
ist  jetzt  ganz  beschattet. 

Ne.  100.   Kaiser  Heinrichs  Thurm  au  Begenaburg. 

H.  8"  4*«,  Br.  1«  l<r  a.  PI. 

Im  Zustande  der  Verwüstung  nach  dem  Bumüardement  durch 
die  Fraiizüaen  IHOf)  Oben  links  an  der  Luft  steht:  „^ez.  1809 
nach  dem  Bombardement.'*  unter  der  iüiiiifung:  „Kaiser  Hein- 
richs Thurm  an  der  Kegeasbnrger  Brücke." 

L   Vor  der  Loft 

n.   Mü  der  Luft 

Ho.  101.   Ansicht  von  Starnberg. 

H  y  4'^  Br.      i***  d.  PL 

Aehleckige  Platte.  Das  bekannte  Bebloie  in  der  Umgebung 
Münchens  am  Btamberger  See,  Bs  liegt  auf  einer  Anhöhe,  Tor 
deren  Fuss  ein  Theal  des  gleichnamigen  Uarktfieckens  wahr- 
genemmen  wird.   Links  im  Grand  auf  emer  anderen  Anhebe 
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oinc  Kirche    Oben  an  der  Luft  dor  Name  „Ötahremborg"  und 
etwas  weiter  gogon  rochts:  „Ch.  Wilder  f.  1811  No.  T.'*, 
L   Vor  der  Luft. 

n.   Hit  der  Luft.   Die  MaUm  abd  imtftrkt 

No.  102    In  Hilpolstein. 
H.      4'",  Br.  ST"  9*^  d.  FL 

• 

Zuerst  ndirt  oud  dann  In  Aquatinta  ülierarbeitet  Links  eine 
nur  zum  Tlieil  siohtbare  Banecebiute  mit  einem  angebauten  kleinen 
Stall,  vor  welchem  eine  Bäuerin  steht;  an  die  Hütte  Bcbüeei»t 
sieh  im  Mittelgrund  eine  Scheune  zwiHchen  zwei  Bäumen  und 
rechts  sieht  man  eine  etwas  tiefer  liegende  Strasse,  die  hinten 
durch  einen  hölzernen  Zaun  eingefasst  ist.  Hinter  dein  Ictyierfii 
etwas  Gebüscl),  iibor  wclchu»  »ich  ein  Stück  vum  Dach  einer 
dritten  Banemluiuc  i  rhebt.  Oben  links  nteht:  ,»r.  v.  Ch.  Wilder 
1811  8."  in  dor  Milte:  „In  Hilpolstöin.'* 

L   Ver  dem  Aquatintaton. 

No.  10&.  Burgiha»iu 

Die  Bnine  dieser  alten  Borg  mit  einer  Kapelle  nnd  ebem 
mnden  Thum»  der  sich  rechts  hinten  erhebt  und  oben  mit  Gras 
bewachsen  ist  Vor  der  Ibken  Seite  der  Buitto  liegt  ein  Hans. 
Links  Torne  wachsen  zwei  BSumo.  Der  Boden  senkt  ^ich  gegen 
linkn.  Oben  links  der  Käme  lyBurgthann.**  'gegen  rechts:  „Cb^  , 
Wilder  1811.  9." 

L    Vor  der  Luft. 

IL   Mit  der  Luft. 

No.  104.    Die  ovale  Ansicht  aus  Kufiiburg. 
H.  2"  V'\  Br.  3"  10"'  d  PI. 

Eine  Ansicht  von  der  Gallerie  de»  Museums  aus,  dessen  Ecke 
rechts  vorno  wahrgenommen  wird,  auf  (li<>  f^^pitalbruckü  und  den 
Thunn,  die  Männer  Einen  genannt.  OIuhj  Schrift.  Buchts  uüIgt 
dem  Oval  steht:  „Ch.  Wilder  1811.  Ko.  IQ,"  ^  . 

I.    Vor  der  Luft. 

IL    Mit  derselbeu. 

No.  106.  Im  Vestner  !rhor  su  Kttrnherg. 

Ä.  S"  7»",  Br.  8«  1«'  a.  M. 

Die  Ansicht  de8  inneren  B^iunieH  di»  ses  Thors,  dessen  llinier- 
wand  ohv.n  in  eine  Wohnung  umgowanduU  und  mit  einer  hölzernen 
Gallerie  verNehuu  ist,  aut  welcher  Blumentöpfe  stehen.  Links  m  luVbt 
ein  Bauer  einen  beladenen  Karron.   In  der  Mitte  geht  eiuu  Frau 
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mit  einem  Korb  aut  dem  Riickrn  und  <  incm  Knaben  an  rior  Hand. 
Oben  links  steht;  „Uh.  Wilder  1^1'^  1."  rechts:  „im  Vestner 
Thor  zn  Kbg." 

I.  Vor  der  Luft  nntl  der  Verntärkung  d«r  Schattinitig  auf 
der  belouchteten  Parlie  de«  Thor». 

II.  Mit  dieser  Yerstärkung  nnd  mit  der  Laft 

■ 

No.  106.   Das  Bnrgthor  in  Streitberg. 
U.  2"  4C",  Br.      4'"  4.  Fl 

In  Aqaatinia  ausgefttliri  Baa  Thor,  auf  beulen  Seiten  von 

einer  Mauer  eingeschloSHon,  hat  einen  rund  gewölbten  Eingang 
and  trägt  oberhalb  dieses  Eingang«  innerhalb  einer  flaehen  Ar- 

kadenverzierung  einen  geschachteten,  mit  drei  Helmen  gekrönten 
Wappennchild.  Obon  links  steht :  ^Ch.  Wilder  1812.  2.*'  gegen 
rechts:  y^iiiargthor  ia  btreitberg/' 

N«.  107.  In  BilleAreai 

H.  1"  W,  Br.  8"      d,  FL 

Eine  AöBicht  aus  den  Ruinen  diescH  alten  KlosterH.  Hinter 
einer  Tcrfalleneu,  quer  durch  das  Blatt  laufenden  Mauer  erheben 
sich  höhere  Mauerreste  mit  vier  gothiacl^n  Festem.  In  der 
Bniiie  wachsen  einigte  Baume,  mni.  rechts  hinter  mr  ist  das  Dach 
eines  Hanse«  sichtbar.  Oben  links  liesf  man:  »In  Pillenrent." 
leehta:  ,,€h.  Wfldcir  1812.'' 

I.  Vor  der  Lnft.  Daa  vorne  wachsende  Bnachwerk  wirft 
keine  Schlagschatten  gegen  die  Mauer. 

II.  Mit  der  Luft  und  mit  den  Sehtagscbatten,  die  durch 
feine  dichte  Striche  hergestellt  sind 

III.  Die  Schattining  des  Ganzen  ist  mit  einem  leichten  aqua- 
tintaartigen  Ton  Terstärkt 

üd.  108.  DieiKaohenmUhle. 

H.  fi«  8^«  Br.  W*      4  FL 

In  einer  bergigen  Gtigmd  erblicken  wir  im  ilittelgnind  dos 
Blatts  eine  Mühle,  deren  Strom  links  vorne  sichtbar  ist,  links 
am  Beigesa'bhang  und  ein  wenig  weiter  suHlek  als  die  Htthle,  ein 
anderea  Hans  awisclien  Banmen  nnd  gegen  vonie  am  Ufer  des 
Stroms  einen  liegenden  Alana.  linka  ebeo  liest  man :  ,^e  Knchen- 
mtthle.«'  in  der  Ifitto:  ,,Qh.  Wüder  1812.  4'' 

L   Yor  der  Luft  und  der  Verstärkung  der  Schattirung. 

n.   Mit  dieser  TeMtarknng  nnd  mit  der  Luft 

Nu.  10^,    Die  Vignette  mit  dem  antiken  TompeL 

H.  2"  0"',  Br.  a  *  7  "  d.  PL 

Unter  der  Veraierung,  die  aus  awei  gekreuzten,  mit  Epheu 
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und  WoiaUttb  bewnpdaiiBn  ThynrnftÜben  nnd  eiiiar  in  der  lütte 
Bteheoden  8cliaalie  besteht,  deren  Fvm  durch  «tue  Malerpalefete 
verdockt  ist,  erblicken  wir  eine  ovaic  Landftchaft  mit  einem  IHuMy 
mit  Bäninon  und  einem  antiken  Tempel,  der  «ieii  auf  dem  jen- 
Heiligen  hohen  Felsufer  crliobt.  RechU  vorne  eine  Herniensäolc. 
In  der  Mitte  unter  dem  Oval  Wihkrs  Name:  „Ch.  Wilder  1812.  7." 

I  Der  (irund  hinter  der  Yerzierang  iat  weina  und  die  Land» 
Schaft  ist  ohtK!  T.uft 

II.   Der  Grund  ist  boscliattet  und  die  LniX  ist  eingesetzt. 

ÜTo.  110.  Das  Thor  in  Eabenstein. 
H.  2"  6^',  Br.  2"  4*"  d.  FL 

In'  Aquatinta.  Ueber  dem  Eingang  bemerken  wir  die  gotiuache 
Jahroaaabl  1495  nnd  eme  Teraierung  in  Form  der  Fahnde  eines 
antiken  Temjiele»  zwischen  deren  6&nlen  awei  W  appen  neben 
einander  angebracht  sind.  Dttreh  die  geöffiiete  Thür  des  Thon 
Hiebt  man  im  Innern  der  Burg  eine  Treppe  neben  einer  Säule. 
Vorne  auf  jeder  Seite  vor  dem  Eingang  befindet  sich  eine  steinerne 
Brustwehr.  An  der  linken  Brustwehr  liest  man  mit  Mähe:  «»Thor 
in  £abensteuL  Ch.  Wilder  1^812.  8.'' 

1^0.  III.   Das  Schlossthor  zn  Bemeok. 

H.  2"  6*",  Br.  2^  S«»  a.  Fl. 

In  Aquatinta,  Es  ist  in  ruinenhatteni  Zustand  und  erhebt 
sich  vor  einer  hohen,  den  (iruiid  bedeckenden  Mauer,  auf  welcher 
einige  kluiuu  Büume  wacbHCn;  über  seinem  bpitzbogigen ,  mit 
Stäben  versierten  Eingang  ist  eine  Tafel  mit  einem  Wappen  an- 
gebracht.   Oben  rechts  liest  man:  „Schlossthor  an  Bemeek,'' 

1^0.  112.   Ein  unbezcichnetes  Schlossthor. 
H.  2"  6'",  Bt.  2"  3"'  d.  PI. 

In  Aquatinta.  Es  hat  swei  Eingänge,  den  giösseren  in  der 
Mitte  und  den  kleineren  rechts  daneben.    Oben  nnter  seinem 

Dache  sieht  man  auf  jeder  Seite  eine  Tafel  mit  zwei  Wappen 
und  unterhalb  der  linken  eine  dritte  beschädigt'  Tafel.  "Per  Ein- 
gang wird  durch  eine  höUemA»  Brücke.  venpiUelu  Utiine  jedwede 
Beseichnung. 

No.  IIS.  Die  Baumanlagen  Am  Flnsi. 

H.  5^'  lO«"»  Br.  7«  10^  *.  Fl. 

Eine  Ansicht  der  Ilallcrwiesc  bei  .Nürnberg.  Die  Anlagen, 
über  welche  im  Hintergrund  die  Tliürme  der  St  SebaUlnsIdrohe 
hervorragen,  liegen  hinter  dem  Fliu»  der  Finita  ^  desseii 
jenseitiges  Ufer  dnreh  PfShle  eiagefhsst  int  Links  Tome  siehl 
man  einen  Kahn  mit  drei  Männern  nnd  rechts  hinter  einer  Hank» 
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eine  dichte  Bamngmppc.  Unter  der  Rad.  ist  eine  dreitheilige 
Vei  7,ierung  augebracht,  in  derea  Mitte  wir  eine  Jfi^eiyahrsgratalation 
iur  daw  Jahr  1813  lesen. 

I.  Vor  der  Luft  und  der  Verzierung,  Da«  Ganze  ist  uoch 
ziemlich  hell  nnd  der  Flus»,  in  welchem  hich  diu  iiauiuo  spiegeln, 
ist  mMA  beschattet 

n.  Mit  der  Luft,  nut  der  Terzleniiig  und  dem  Keojahrs- 
glückwuwch.   Der  t\nw  ist  beschattet 

Ko.  114   Bas  Kirchdorf  hinter  dem  GehöU. 

H.  a«,  Hr.  a"  1'"  d.  PL 

Hinter  einem  Gehfils  hn  Gmnde  des  Blatts  etbücken  wir  ein 
Dorf»  dessen  Kirchs»  mit  einem  spitcen  Thann,  in  der  Mitte  liegt* 
Der  Boden  ist  hngelUcht ;  zwei  Wege,  Yome  ins  Blatt  eibtretend, 

-verein i^^rn  eich  hinter  einem  Hügel  vor  dem  Gehölz.  Vorne  anf 
dem  liügel  bemerken  wir  zwei  Knaben  nnd  links  hinu^n  auf 
dem  Weg  einen  nich  entfernenden  "Bauer  mit  einem  K<»rb  auf 
dem  Bücken.    Hecht»  oben  steht:  ,,Ch.  Wilder  1813.  2.^ 

I.    Vor  der  Luft» 

n.  Müihr. 

Ifo:  115.  Altenthann. 

B.  8",  Br.  8^  d.  FL 

Die  Ansicht  eines  im  Mittelgmnd  liegenden  Dorfes^  dessen 
Kirche  links  Ist  Der  Hintergrund  Ist  beigig.  Die  znm  Dorf 
führende  Strasse  durchschneidet  vome  einen  Hügel»  auf  welchem 
gegen  rechts  zwei  Bäume  wachsen.  Links  vorne  sitzt,  fast  vom 
Rücken  gesehen,  ein  Baner«  Oben  links  steht:  „Ch,  Wilder 
1813.  1.'*  gegen  die  Mitte:  n Altenthann.'' 

I.    Vor  der  Luft. 

IL   Mit  ihr. 

No.  116.    Die  Ruine  ScharfecL 
H.  3"  5'",  lir.  -i"  5'". 

Sip  liegt  in  der  Mitte  des  Hint+TcrnindH  auf  einoni  mit  Häumen 
hewachsünen  Berge  und  erhalten  ist  nur  wie  es  hcheiiu  cm  Stück 
<;in(^s  Tlinmi«^.  Voriit;  p^oht  eine  i^'rau,  die  sich  auf  eiucn  St<»rk 
Htutzt  und  euitiii  Korb  auf  dem  Rücken  trägt.  Kechts  ganz  vorne 
gewahrt  man  über  einem  nicht  sichtbaren  Bacii  eine  flache  Bohlen- 
brückc  und  links  eine  grosse  Eiche  zwinchen  einer  kleinen  und 
dem  Stumpf  einer  abgesägten  dritten.  In  der  Miite  unter  der 
Bad.  steht:  „Scharfeck  Liu  Bchwarzeubergischen."  rechts:  „Ch. 
Wflder  f.  1813.  No.  3." 

L   Vor  der  JMi  mi  der  Veratäikung  der  Scbattining. 

IL  Mit  der  Iptsteren*  Die  Dorehschnittsfläche  des  Baum- 
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.sUimpfH,  dio  euvor  nonh  ganz  weiss  war,  ist  jolBt  2«  einem  klei- 
nen Tli(;il  bcHchaltüt. 

Iii.  Mit  dor  Lull,  durcn  üowülk  jtiduch  uoili  suiir  bell,  an 
einioliMii  Stellen  ft«t  neiw  nt 

IV.  Die  Bebaiilinng  des  Oewölks  tai  veivtiM,  eo  dmm  dM- 
eelbe  bin  auf  die  weissen  Ränder  allenthalben  besebttfetel  erschaint 

No.  117,    WieKenlhaii  am  Walpurgisberg. 

H.  2^'  4"',  Ur.  3"  4'"  d.  PL 

Aobteokiges  Blatt.   )>ic  Ansiebt  einer  malerisoh  an  Borges- 

abhang  gelegenen  Ortscliafl,  die  von  einer  Mauer  eingeschlossen 
itst  Vomc  entfernt  sic]i  ein  Bauer.  Oben  liest  man:  „Wiesen- 
tbau am  Wal{>urgi»berg/<  und  dahinUMr;  ,»Ub.  Wilder  Idia  5/* 

I.  Vor  der  Luflb» 

II.  Mit  ibr. 

No.  U8.   Die  Landschaft  mit  der  Enine  und  heim- 
kehrenden Heerde. 

H.  y  7'",  Br.    ß^'  a.  PI 

« 

Am  Ehtsse  eines  Beiges  mit  einer  grossen  Boine  treiH  ein 
Baner,  von  seiner  Fhui  vuid  seinem  Knabeat  den  er  an  der  Hand 
fuhrt,  begleitet,  eine  Kuh-  und  Schaafheerde.   Diesen  folgt  ein 

Hund  und  links  ganz  vorne  eine  andere  Yma,  die  einen  Korb 
auf  dem  Kopfe  tnigt  und  von  einer  Ziege  mit  üirem  Jungen 
begleitet  ist.  Links  ein  bober  Banm,  dessen  Wipfel  oLen  fast 
den  IMattonrand  erreicht,  wo  wir  im  Winkel  lesen:  „Ch.  Wildtor 
1813.  4.** 

L    Vor  der  Lnfl. 

Tl.  Mit  ibr  und  mit  TeiHchiedenen  Yerstaikungsarbeiten  an 
der  öcbattirung. 

No,  119.  In  der  Buiae  Wttaten stein. 
H.     %QF,  Bt.  3« 

In  Aqnatinta.  Vorne  wölbt  sieh  ein  weiter  Bogen  durch  das 
Blatt,  der  den  Terfkllenea  Bingang  in  den  Zwinger  dieser  alten 
Borg  bildet,  deren  Ruinen  sieh  reohis  und  hinten  eilnbea  nad 

Ton  einem  verfallenen  runden  Tlmnn  überragt  wetden.  0%en 
über  der  Kad.  steht:  ,,In  der  Ruine  WikstooiUni.*'  Mnks  mier 
ihr:       Oh.  J.  Wilder  1813.  No.  B.** 

No.  liJO.    Die  Ua  lu  II)  Ii  11 L  L  c  am  Ücrge, 

II.  2"  2"\  I5r  []"  :j'   ii.  n. 

Diclit  hinter  einem  vorne  botindlicben  Hütrol  wud  am  Fusse 
eint'S  mit  Bnunirn  hrwaclmoner)  Bprrf*«>  ovblirken  wir  eine  Baucm- 
bütto,  deren  scliadhatles  btrobdacli  zum  Tbcü  mit  Öchindela  aus- 
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gebessert  ist.  Vor  ihr  sitzt  m  der  Mitte  am  Hü^^f  1  v'ui  Hauor, 
der  die  Hanti  gegoii  Qiueii  Stock  »tutzt.  KociiL«  hinten  ein  zwei- 
ter, mir  zu  einem  kleinen  Theil  aicliib^rer  Borg.  Oben  an  der  Luft 
steht:  „Ch.  Wilder  1813.  7/* 

1.    Vor  der  Luit  und  Jur  Veratarkung  der  Schattirung. 

(I.   Hit  dieser  Yerstärkang  und  mit  der  Luft. 

Ko.  121.  Die  Landschaft  mit  dem  Beiter, 

«  ■ 

Bebhte  hmioi  auf  doqok  Bjnrge  eine  3q|griiiie  mid  am  Abbang 
dieaee  B^ges,  detien  Ton  Bramen  eiageiichlosBen  int,  eiaige 
HSnaer;  Torae  ein  Kelter  auf  der  StEisae;  liake  Tonie  eine  kleine 
Feldhüite  and  im  Gmnde  ein  dehöh  mi^  eiaev  Oeffnang^  durch 
welche  man  das  Dach  eines  oder  aweier  Hänaer  erblickt.  Oben 
rechts  steht:  ,,Cb.  Wilder  1814.  1." 

I.  Vor  der  Loit 
iL  Mi  ihr. 

iso.  122.    In  Tirol  au  der  Ach  bei  Üüüüuu, 
H.  4"  8"',  Hr.  3"  10'". 

FelsWrge,  /jim  Theil  mit  Räumen  bewach seu ,  Rchliensen  in 
einem  en^nn  wilden  Bett  die  Ach  ein,  die  nur  vorne  rechts  sicht- 
bar ist.  Link«  »teigt  ein  KuHspiad  hinan,  an  einem  Hmlig«n- 
häuschen  vorüber,  vor  welchem  ein  Mann  kniet.  Weiter  oben 
steht  eine  Frau  mit  einem  Xorb  auf  dem  Kopf.  Oben  links  lesen 
wir:  ,,Cb.  WOder  1814  2.**  naten  linki  anter  derBadiningt  ,Ja 
T!n»l  an  der  A.ch  bey  Keaaen." 

L  Vor 'der  Xali .  Im  Plattenrand  bemerkt  man  linka  and 
anten  Lmieagekritzel. 

II.  Dieaee  Qekritsel  iat  weggenommen  aad  die  Laft  lai  eia- 
geeetat 

Äo.  123.   Die  St.  rctcrHkapc] lo  bei  Dürnberg. 

H.  &*  a*',  Ar.  V  1*". 

jBa  lai  die  Kirche  ^  an  welcher  Wihlar  eiiia  Zeitlang  Ffiunrer 
war.  ^  liegt  lincka  hinter  vwei  Teichen  j  die  durch  einen  Brd- 
strich  geachieden  und  yomo  durch  einen  Flankeaaaon  mit  ateinernen 
Pfeilern  von  der  rechts  befindlichen  Strasse  getrennt  sind.  Links 
hinter-  dem  Zaun  wächst  ein  diekcr  vielfialiger  Bsnm,  rechts  auf 
der  Strasse  fährt  ein  einapänaigor  Karren,  neben  welchem  ein 
.Faaagängür  einhorgeht,  während  der  Fuhrmann  reitet  Rechts  » 
im  Hinterprund  siebt  man ^ürnl  cr^  Linki  unter  der  Üad.  steht: 
,,8.  Peter,  rad.  v<m  CJi.  Wider .iftoiar  beyß.  feter.  1815.  jKc  L'' 
Ohne  Luft. 
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No.  124.    Dieselbo  Kapelle. 

H.  4"  7***,  Br.  3"  10"'  d.  PL 

Durch  eine  gothische  Thür  gesehen,  deren  untere  Hiilfle  ge- 
schlossen ibL  und  den  Namon  S.  Peter  tiag-t;  sie  licg^t  im  Grunde 
und  jenseits  eines  Wafisers.  Oben  linka  an  der  die  Thür  ein- 
schiiessi  ii  lün  Quadermauer  eine  Taiel  mit  der  Jahreszahl  1815, 
Ohne  Wilder»  Namen. 

L  Vor  der  Luft.  Die  Alauer  um  die  Thür  ist  noch  sehr 
hell  und  die  Thür  selbst  &Bt  ganz  weiss. 

II.  Maaer  niid  Thttr  find  krftflSger  besehatlet.  An  der 
Loft  ist  die  mit  honmtiiltti  Btfiduui  ausgedriokte  BBae  eis- 
gesetzt^  aber  das  Gewölk  fehlt  noch. 

m.  Mit  dem  Gewölk. 

No.  125.   DuB      IC landsdenkmal 

Rundes  Blatt.  Da«  Denkmal  hat  die  Form  einer  Pyramide 
und  ist  von  einem  Rosengehege  eiBgcschlrs^^en.  Rechts  vome 
sieht  man  ein  zweites  Kosong^eliegu  und  liiika  einen  Mann,  der 
da8  Denkmal  betrachtet.  Bäume  bedecken  den  Grund  des  Blatts, 
üiiler  der  Rad.  Uest  man  die  gestoehene  Sohrifi:  Wielands 
Benkmal  im  Irrhain  bei  Kraftah<>f  emchtet  ....  1813.  Ob.  Wil- 
der deL  et  so.  1815.«' 

1.  Tor  der  Schrift,  nmr  mit  i»Ck  Wilder  dal  et  so,  1%W 
links  unter  der  Rad. 

n.  Mit  der  Bohrilt 

No.  126.    Die  In  eujahrökartc  für  1817. 
U.  3"  3'",  Br.  3"  V". 

Mit  der  Ansicht  der  Ruinen  des  Chors  einer  Kirche  —  der 
Kirche  von  Atiuiterbach.  —  Im  ünterrand  liest  man:  ,^eiuen 
Freunden  am  1.  Januar  1817  von  J.  Ch.  J.  Wilder  PC  bey  S. 
Peter." 

Die  ersten  Abdrücke  duiiieu  wciugätene  vor  den  feinen 
Strichen  der  kalten  Hadd  sein,  die  man  an  der  obmn  Hatte 
des  linke  befindlichen  Strebepfeilers  bemerkt^  sowie  Tor  der  insch* 
artigen  Verstarknng  der  Scbattimng  am  Isnb  des  innerhalb  der 
Rnme  wachsenden  Buschwerks. 

Ho.   127.   Die  Rnine  Saohsenburg  bei  Frankenhauüea. 

H.  4"  5"',  Br.  3"  6"'. 
Sie  ist  rec  hts  im  Blatt  und  besteht  aus  verfallenem  runiiauer 
und  einem  viereckigen  Thurm.    Im  Unterrand  lesen  wir:  „0. 
Wilder  de).  Chr.  Wüder  rad.  1818.   Die  oh&re  Sachsenburg  bey 
Fraukexüiausen. ' ' 
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No.  128.  Dia  Schlossruine  WUstensteiii. 

H.  3"  1'",  Br.  5^'. 

Die  liuino,  von  einem  vertailenen  nmden  Tliurm  überragt, 
liegt  auf  zerkiüfteton  Felaen;  ein  rundbogiges  Thor  führt  in  das 
Innere.  In  der  Mitte  vorne  auf  dem  Weg  spricht  ein  stehender 
Bauer  mit  einem  «itzenden.  liechts  im  Grund  auf  uincm  Hügel,  zu 
welchem  eine  Treppe  hinaufführt,  zwei  Bauornhütten.  Links  unten 
im  Band:  »,Ch*  Wilder  1819.  1."  in  der  Mitte:  „Wüstenstein." 

L  Vor  der  VMtSrkiing  des  Gewölkt  mit  der  kalten  Nadel 
In^  und  rechts  Tom  Thurm  nnd  tot  anderen  TJeberarbeitbngen. 

1^0.  129.    Der  Brunnen. 
•   H.      l*",  Br.  y      d.  PL 

Ein  Ziehbrunnen  mit  einer  Winde  und  einem  hölzernen,  auf 
twei  Q,naderpfeflem  ruhenden  Dach;  er  ist  auf  jeder  Seite  Ton 
einem  Banm  eingeschlossen  and  vor  seiner  runden  Sin&ssnng 
bangt  nnten  ein  Eimer.  links  yome  sieht  ein  Thig,  rechts  hinten 
kemiDft  ein  «Blmer  mit  swei  Eimern  in  den  Händen  daher.  Oben 
Uber  dem  Dich  IVÜders  Name:  ,,0h.  Wilder  1820.« 

Ihidatirte  Blätter. 

No.  130.   Eine  Bnine  und  zwei  Zweige. 
H.  7"  8'",  Br.  2"  2"'  d.  PI. 

StudionMatt  in  Kreidemanier.  Unten  die  Ruine  rinos  Thurms, 
dieselbe ,  nvuU  hü  wir  unter  No.  19  als  Kuine  der  Heimburg  be- 
schrieben liaben;  über  derselben  ein  kleiner  Zwei(<  von  wildem 
Wein  ujid  über  diesem  ein  Epheuzweig.   Ohne  \\  ilders  J^amen. 

w 

No.  131.    Zwei  Weinflaschen. 
H.  3"  2"',  Br.  2"  6'"  d.  PI. 

Artige  Vignette  einrr  Wcinkart^^.  7.mv\  Weinfla^rlieTi  und 
zwei  Glä.ser,  von  Weinlanb  umrankt,  alehrn  b(  i  oinaTider  auf  dem 
ait  (iras  bewachsenen  Huden.    Ohne  WAidera  .Namen. 

No.  132.   Zwei  Keiter  in  einer  Landschaft. 

H.  1"  5'",  Br.  5"  d.  PI. 
In  Gemeinschaft  mit  J.  A.  Boemer  eines  Abends  im  Kunst- 
Terein  radirt,  Bocmrr  ffip-te  die  beiden  Reiter  hinzu.  LitiVh  vorne 
zwei  Bäume  und  im  <i runde  eine  Bauemhütto  in  nirdrigem  (Je- 
bÜRch,  daH  durch  einen  hölzernen  Zaun  eingCKchlos.sun  ist;  rechtH, 
wo  die  Landschaft  keinen  Gmnd  hat,  galoppiren  zwei  Keiter  gegen 
rechts,  von  welclien  di^r  letztere  über  einen  am  Boden  liegenden 
Baumatauiiu  setzt.    Ohne  Wilders  Namen 

Äo.  153—137.    Die  Zeichnenvorlagen. 
H.  7"  2— 3'",  Br.  11"  4-8'"  d.  PI. 
Fünf  Blätter  mit  B&nmen,  Blumen  ^  Brücken,  WasserfäUenf 
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kleinen  Anwehten  und  Aiidtirem ,  iiujs8ei*8t  solteiii  dfi  ma  nie  ver- 
öffentlicht wurden.    Ohne  VViideib  ^fuuen. 
1.   Keine  Aetadrücke. 

a  Vpltaddt»  indem  die  Sdi«tttfipartieii  mK  Hälfe  der  käl- 
ten Kadel  TentariU  wordttl. 

Znr  ITnterflcheiduBg  der  ^pselaw  BUttler  geben  irir  y-oo^  jc4flp 
einige  Merkmale  an. 

Ko.  133.  Bihmie,  Baumkronen  und  Terdorrto  Aee^  QImui  INo 
<yn  Terdprrter  Baum  neben  einem  SjtuapC  . 

134.  Oben  Tier  Blommi.  . 

135.  Oben  links  ein  Brunnen,  unten  linka  ein  hölzerner  Steg. 

136.  Acht  kleine  Ansichten,  z\m  Theil  aus  der  Umgebung 

Niirnberg-s. 

137.  Oben  links  ein  TcrfallenoA  Thor,  unten  links  zwei  Bteineme 
Betsäulen. 


Zinn  Scbluss  p^-ebcn  wir  ein  Verzeicbnifjs  der  von  Wilder  auf 
Stein  gezeichneten  Bl^t^,  die  iii  die  irühere  j^eit  dieser  kimsi 
fallen. 

1^0.  1.  Ansicht  Ton  Nürnberg.  1813.  Eeebis  vorne  fährt 
ein  mit  Tier  Pferden  brapannter  Firaebtwagen.  Ohne 
Sehrift.   Qaer  fol. 

2.  Ansicht  dea  lunlcckigcn  Thurms  der  Burg  zu 
Nürnberg.    1812.  fol 

3.  Die  Ruinen  des  Klosters  Gnadenberg.  1817.  Ohne 
Schrift 

4.  Eine  Landschaft  nach  Klengel  Keiy^dinkarte  ftr 
1812.   Klein  qner  fol 

5.  KiTio  o  horbay  orisrhe  Berggegend  mit  Bauern- 
hiiu^ern,  einer  iiurgruiiicr  und  einem  kleinen  FIubs,  ühor 
weichen  zwei  hölzerne  Stcf^e  führen.  Ein  Bauer  mit 
einem  Uuiule  Ritzt  links  vorne,  eine  Bäuerin  geht  über 
den  einen  bieg.    180Ü.    (^uer  fül. 

In  den  seltenen  ersten  Abdrückcu  ündet  sich  im  linbaa 
Baad  das  Bmstibild  einee  Stotwrs^  das  Ten  J.  A,.  Baansr 
hintngefiigt  wurde. 

6L  Eiuü  andere  Bergg-egend  mit  einigen  Baucrahänsem 
im  Schweizerstyl.  Voine  ein  Wasser  mit  zwei  Kähnen. 
Q,uei  l'ul.    Ohne  VVilders  jbuimun. 
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Wendel  Dietterlem'a  MSäulenbucJi". 

I 

a  i 

Im  Besitze  der  X.  Kunstakademie  zu  Brenden  boindet  sich 
ein  Band  mit  Wendel  Diettcrlein's  Originalzeichnnngen  zu 
liem  grösston  Tlieil  der  Kii})(orplatten  «eines  bekannten  Büulen- 
baohs.  jDa  wir  durch  die  Uuie  des  K.  AkadumlBcIien  ivuüib  zu 
Draaden  in  den  Stand  goaeizt  sind^  nnaem  Lesern  eine  genaue 
jBeidireibilig  nad  tia  ToIlitSmiigee  InhaUsveBBonhaiM  dieses 
lateiBsstfiiiBii  Bamdee  tu  geben,  so  benutzen  wir  die  Gelegenheit» 
saige  Ifittheflaagen  über  die  TemchiediDnaii  Ansgabeii'dee  Sänlea- 
buchs  nebBt  einer  Angiibe  Seines  Dobalte  zu  geben.  Drei  yoII- 
ständige  Exemplare  &  Ausgaben  von  1593,  1598  ünd  1665  • 
mtianken  wir  Herrn  KnuBthändler  W.  Drogulin,  welcher  die- 
selben  in  seinem  kürzlich  ersohienenen  Omament-Catalog  aufluhrt. 

Es  ißt  liier  niclit  der  Ort,  auf  Dietterloin's  künstlerinche  Be- 
deutung einzugehen,  und  die  interesaante  Präge  über  den  Zur 
tsaiiiinenlianfr  seines  eifrenthüjiiiichcn  architektonischen  i>iy\n  mit 
den  Werk.  n  der  deutschen  und  italionischen  Yurgänger  aus- 
einander zu  Betzen.  Nur  so  viel  möge  gesagt  werden,  dasR  es 
wolil  unrecht  ist,  ihn  für  die  bizarre  Auflassung  der  uutiken  Kuunt, 
auf  welcher  mit  Hülfe  Vitiuv'b  zu  fus»*en  acin  Bestreben  iit, 
Tcnntwortbch  zu  machen. '  Würdigt  man  ihn  als  £ind  'seiner 
Zeit,  welcher  der  historisebe  Sinn  past  unbefangenen  Eiforscbnng 
der  antiken  Knnat  fehlte  und  deren  reiphe  Phantasie  einen  Ersatv 
miehte  für  die  Formenfnlle  der  in  nnorganisohem  tTeberfiuss  unter- 
gegangenen Gothik»  so  wird  man  dem  äcliöpferischen  Talent 
dieses  Maler- Architekten  gern  GreHscbtigkeit  \MdQriahren  lassen. 
In  dem  wirklich  sehr  wirksamen  Gewand  seiner  malerischen 
Zeichnungen  erfreut  an  den  Entwürfen  manche  glückliche  Idee  und 
f^inp  unerschöpfliche  Fonnenfüne ;  der  Charakter  seiner  Figuren 

I roilich  ein  äuRserst  nianierirter  und  iiiKTqiiicklicher ,  indesR 
iiudet  auch  hier  neben  den  üblichen  AllegoricTi  sich  manches 
'Siimige.  So  in  dem  „tu  sc  aniseben"  Springbrunnen  mit  Jägergruppe 
(Ko.  36),  wo  in  dem  Knäuel  de»  vom  Jäger  und  vielen  liuiiden 
angegiiffcnen  Baren  alle  die  Biss-  und  Stichwunden  Wasser  als 
Versinnbildlichung  der  Blutströme  ausspritzen  und  ein  Eichhörn- 
chen die  Yon  Tannenzweigen  nm^rnkte  Banle  hinanklettert;  so 
in  dem  ^»doriachenr^  OTen  (Üo:  69)  ein  aohlafende»  behaglicher 
Alter,  dem  ein  Katzleitf  spkmend'aieh  am  Anhe  reibt;  so  Ondlich 
am  Brunnen  mit  Hagar  In  der  Wttste  (Ko.  78).  Hier  bildet 
architektonisch  in  die  Mitte  gestellt  der  Engel  zwischen  der 
ipondig  erschreckten  Hjsgar  und  dem  verichmachtead .  auf  deiii 
leeren  Qcblauch  liegenden  Ismael  enm  ijk  derThat  mbf  auprechende 

Anhtv  t  4.  MkkB.  KSmU.  IX.  IMS.  7 


Digitized  by  Google 


Verzierung  der  Rüokwand  de»  Brunnenbeckens,  welches  nnter 
schattigen  Bäumen  ringi)  yon  Bäukon  umgehen  ^ie  ganae  WoU« 
that  dee  fH^ohen  Wassers  reohi  anechaiiliob  werden  lässt;  aus 
dem  AuBflussrolir  führt  an  der  innern  Wand  der  Nische  ein 
8**itencanal  zu  einer  pfesondort  gehaltenen  Abtheilung  des  Beckens, 
in  welcher  die  Trinkbeohfir  nich  füllen;  auf  einem  SteintiBehrhen 
hat  der  Künstler  auf  dem  gedeckten  Tischtüchlein  noch  die  pas- 
sende VerTollstündigung  dee  Was^sergenusges  —  ein  Brödoben 
und  eine  Fogliette  Wein  ver8tüiidig  hinzugefügt. 

So  darf  denn  die  Vorliebe  erldärlioh  acheinen,  mit  welcher 
BietMeiti'a  Werk  jetit  ven  des  ga—tMebhibern  gesnobt  wM. 
Wir  erwCbim,  dM  Ia  WetgeVs  9.  Kiiiiel-CaMtg  (1840)  eSi 
TollatSndiges  Eiempfair  dea  1.  n.  2.  Btukm  .ven  1506  «nd  94  nur 
BBt  V'^  Thbr.  angeaetzt  war  und  dasR  gana  dieaelbe  Aua^ahe Im 
Catalng  TroBa  1862.  No.  1.  mit  S(M)  Fros.;  bei  Fhnek,  Bai« 
ktin  VIII.  mit  260  Froa.  (mm  Theil  beacbädifft)  «igeeetat  ist 

liachfltehend  folgt  die  genane  BeaobreibaDg  der  fenehiedenen 
Auagaben  dea  Säaiembaoba* 

I.a.  Erate  Avagabe  vom  40  Blatt  der  Teracbiedene« 

Ordnungen  als  „Erstes  Buch**  bezeiihnet.  1593. 

Titel.  (Ho.  1.  der  vollBt.  Ausg.) ;  Oben  auf  einer  ausgeschweiften 

Zierplatte:  ARCHITECTVlU.onb älugtllieUuna bet  V,  ^uln. 

Darunter  auf  einer  Schrifltafel,  welche  von  der  rechte 
sitzenden  Diligentia  gehalten  wird:  ^nvd)  3lNCnÖeI  ^icttcrlcin 
3)jQlcni  üonn  etrnfiburti.  1593.  Wlit  9tü;  tai):  Wt:  ^nob 
onb  gveij^eit  aufj  10.^{>ar.    Darunter  da»  Munogramm: 


Biiie  SoUange  aiieift  jülir^  Haut  wi  diana  einem  Staadee- 
glase  entwiobaanden  Rosenstengel  ab. 
Darunter  «nf  einem  Zierschild : 
,,?rofert,  commntat,  concludit  et  omnia  tiwnmw  " 
Bl.  2..  (Typendr.)    Di«  Dedication:  ^em  dblen  rm  Qt^rwMftUL 

C0ineb  di^toübirg^  g^ttW^  mMmbtkfs^  Wtfinv 
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'  bc^  Tencfcnborfifd^en  ,f>off«  511  ©fefmgen ,  meinem  gün^g^en 
lieben  §errn.  etc.  ßchliesst  auf  der  zweiten  Seite: 

(S.  G.  XienftiüiUiöcr  2Bcnbel  ^ietcdin^  3)?aler  unb  iBuvger 
^Iragbiirg. 

Bl.  3.  (Typendr.)        twc^x  «erid^,  «I  bm  Sefeif.  In  'zwei 

SpUten.  mit  kleinür  SoMft;  auf  der  lUtoksrite:  IMgt  (Irfl» 
K(!l^  ein  luftft  ^Bnbcd^lt  tc«,  die  ieobiiif»cheii  Aosdrttok« 
enthaltend ;  hiervcm  ist  Zeile  11  T.  V.  das  Wort  „^ofhnmilf 

„©dSittfftgertm*"  überklebt. 
AlRdann  folgen ,  wie  die  untenstehende  Tabelle  (s.  8.  101) 
ergiebt,  40  von  1 — 40  theils  links,  theÜK  rechts  nnten  in  der 
Ef k(;  mit  flüchtig  radirten  Ziffern  numerirto  Blätter  nnd  /.war  die 
spätem  Niimmern  der  vollständigen  Ausgabe:  4,  B,  8 — 11,  46—50, 
51(?),  95—100.  136-142,  175,  177—188;  dazwischen  anstatt 
der  Nummer  35  und  36  zwei  weisse  Blätter;  das  zweite  Blatt 
auch  auf  der  Rückseite  bedruckt;  und  an  den  betreffenden  .Stellen 
die  Textblätter,  welche  hier  nicht  mit  in  der  Nnmmerfolge  zählen : 
No.  &   TVSGAFA.  (bea.  1.) 

.  1.  Slugt^Iung  be0  »Cc^fftiS  (Sleftmb^.  (anbez.) 
45.   DOBICA  (anbczj 
94.   lONlOA  (bez.  3.) 
135.    CORINTHIA  (bez.  4.) 
176    C0MP08ITA  (bez.  5  ) 
}<ämmt)ich  auf  beiden  Seiten  bedruckt ;  endlich  auf  besonderem 
Blatt  die  8chlu5P8chrift : 

(nibc  be^  (hitcn  '^w^^. 

Wetrucft  in  bcr  AÜrftlid)en  Statt  Stutgart.  im  ^  na*  S^tifti 
©ebnrt,  ai^  man  jalt  il.  D.  LXXXXill.  " 

Diese  AuHgabe  ist  nach  Brunet,  Man.  du  libr ,  auch  mit  nach- 
Btehendeni  lateinischen  Titel  nnd  lateinisch- Iranzösischem  Text 
erschienen : 

ATcbitectnra  de  ^idn^e  oehttonartim  plmmdtiiea  distribotione 
tt  tariie  earamdem  eraamentie,  Kb«'I«%  per  Tindelnnrm  Bieter- 
Kn  pietoreim  -ai^geptinensem  1609. 

Auf  dem  SoUnssUnit: 

Excudebatur  Argentinao,  apüd  haeredee  Bcmardi  Jobin. 

In  Tross'  Catalcgue.  Ko.  1.  1862  wird  ein  Exemplar  des 
ersten  Buchs  mit  französiRchem  Text  als  an  M.  Deaiailleur  verkauft 
erwähnt»  welches  wahrscheialioh  mit  dieser  Ausgabe  identisch  ist 

Lb.  Erste  Ausgabe  TOii  bi  Bl.  der  rersebiedelian  Ord- 
nungen als  „Bas  Antider  Bnck^^  beeeScbnet.  1594. 

Titel  Nü.  2.  (No.  44  der  vollst.  Ausg.)  Oben  auf  einer  Zier- 
platte,  welche  eingesetzt  ist:  ARCHITKCTVR  non  '^iortülen 

pnnb  5:t;ürgcrü)tcn,  manc|icrlci;  arten.   %ai  Slnnbcr  Sud^. 
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Ift  der  mtUi  mf  4nei  gleiehlUli  «h^OMteiea  (halplatta, 
neben  weüolier  Unk»  die  Gestüten  der  Hakrei  und  des  ICerknr 

ant  Meissel  and  ScblSgel: 

^urd[i  yi'cnbcl  ^ictterlm  SDialcm  nonn  etragburg.  1594.  9Ätt 
915:  top:  ä»t;  gnab  ontib  Step^eit  auff  10  3ar.  Bamoter  du 
Monogramm  und  Dyatichon:  £rofert  etc.    Hierauf  folgen  ein 

Textblatt,  die  58  (oder  ungenau  nmnerirten  56)  m«st  rechts, 

zuweilen  auch  link»  unteu  in  der  Ecke  mit  radirten  Ziffern  nu- 
merirten  Kupfertafeln.  (s.  unten  die  leider  UDVoUstandig-e  Tabelle, 
d|t  kein  voll  ständiges  Exemplar  dienei^  zweiten  Buchs  vorlar'-.') 

Schlüssblatt:  (^etnudt,  ^  ötraßhurö  ki  ^ienijjarb  ^obuid 
<grhcu.  M  D.  XClllI. 

Auch  von  dieficm  Buch  giebt  es  eine  Ausgabe  mit  geetoche- 
nem  Uteiniechen  Titel  nnd  lateinisck-firantösischem  Text^  welche, 
dA  anf  den.  dentaolieft  Ittel  die  6ohrifl]»Iatton  eingeaetit  eind, 
jedeniklU  die  frohere  ist  mit  dem  TStei: 

Areluteetara  de  poetinm  een  portalinm  Uber  II.  Anihore  Unea- 
delino  DiettBrlein,  ciye  et  piotote  Ai^ntenai,  1594.  Schlussschrift: 
Excndebatnr  Ai^gentuMe  apnd  bereden  Bennidi  Jobmi,  1&95.*) 

IL  Erste  vollständige  in  fünf  Büchern  gethcilte  Ana- 
gabe der  aämmtlioken  198  £npf er  platten,  1Ö98. 

    » 

Diese  Ansgabe  enthalt  IM^torlein'e  Portrait  nnd  209  meint 
nnmerurte  (aanuntlich  fortgesahlte)  Blätter,  woYon  198  Attdrücke 
der  Knpfertafeln,  B  Wiederholungen  der  beiden  Titelblalter  und. 
8  Typen-TeztUatter.. 

I>ietterlein'8  Portrait,  Bmetbil^  in  Oval  nach  reekte  in 
einer  einfiuiben  Arebitectar,  unten  je  eine  halbbekleidete  alleg. 
veil^L  Pignr,  links  der  Fleiss  (?)  mit  Sporn,  Peitsche  and  StundeD- 
glas,  zu  den  Füssen  eine  Eule  nnd  Bäoher»  rechts  die  Kunst  (?) 
mit  Palette,  Zirkel  nnd  Winkelmaass,  an  den  Pttssen  Bienenkorb 
und  Füllhorn;  oben  geflügelte  Ruhmesgenien  und  das  embh 
jSIonogramm.    ÜTTi«rhritt  des  Portraits:  WEKDELLNUS  DIET- 

TERLIN  PICTOJR  AKGEOTINENSIS.  OBYT  Ao-.  CIO.  10.  IC. 
AETAT:  IL.    Unten  vier  Dyntichen : 

Dietterline  tunm  nomen:  Wendline  tamn  omen 
Fingere  crena  neqnit:  fingere  vena  Iremit 

Dioitis,  Aspicitur  Lectores  l^tus  Apelles? 
Non  8olus,  Solido  Sed  Boiidaius  ope  est. 

Ingenio:  fabrica:  pictura:  moribus:  arte: 

Praeditus:  exceiiens:  Summus;  honorus:  ouans: 


*)  DiM«  JskrMMU  wtLrde  sich  durch  einen  ipkkrea  Druck  dee  TextbUttet 
eiUlfen« 
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Historias:  lignnni:  facies  :  sacra  dogmata:  terram: 
Yolait:  constraxlt:  Scvlpsit:  amavit:  abli 

V.  Wy».>. 

fkiel  Ijfo.  1  mit  eingesptzfftr  Schriftplatte : 

Architpf^tura  uoii  Den  fünf  Säuicu  unb  aller  tiarauft  foL 
oenber  Äunftaibcu  von  Jv^nfteni,  Gaminen,  2:f)urgeruften, 
^ortafcn,  ^ronneu  unb  (^pUop^ien  2c.  ä^üntbecg,  ^it^, 
Ga^mof  1598. 

Dedicaiion:  No.  2.  (Typen.)  ?)ein  C?^t)ef!cn,  Jurgead^tcn 
5)aniel  8oriatt>  Äiduem  iuiöbefoiibei^  öroBgunfliaen  ^crrcn, 
3nfonbcr^  k.  ....  fRückseite:)  ^otum  ^franbiirg,  ben 
ni.  Scbruarij.  Sliino  1598.  ©.  (£.  ^ieuft  onb  ©utiöiUigec 
SSeiibel  Xictterlin  iiJaler.  ... 

Torrede:  Ko.  3.  Hh  bcn  aünfitgen  Sefcr.  gSlcunblidJcr  Hefter 
Sefer  ac  ...  trmUd^  Ibepe^Ienbe.  K\lckBeit«:  Sol^t  C^fl^ 
lid^en  ein  fetter,  ^nbmid^  IC.  (wie  in  {er  ersten  Aut^gabe, 
.  und  fio  »Ue  Texiblatter  unTerandert.) 
ffieranf  folgen  die  Kupibrtafeln  in  nachstellender  BeSienlblge 

(welcher  wir  die  Terweisnsg  auf  die  erste  Ausgabe  in  aifei 

Böfihem  |i>eisetaen).  ,  . 

Kammern  UhXmi  in  def  Anigab« 
dar  BffliMifolce.) 
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Ganzes  t* 
Gmnae»  Epitaph,  leer. 
Sarkophag  mit  stehen- 
dem Feldherni. 
Epitaph  mit  reitendem 
Feldhenu. 

deagl.  mit  ffirstl.  Paar. 


m 

(136)  . 

(137)  . 

{im, 

um- 

143. 
IM, 

m. 

U7. 

148. 
149. 
IftfL 
15L 
152. 

m 

155. 
IfiiL 
157. 

m. 
m 

IfiL 

im. 


Titel  de«  L  Buchs. 
(No.  2  m.  eiages.  Platte.) 

L5.  Textbl.(4)  Corinthia. 


I 
1 
I 
I 
I 
I 
I 


la. 
2Ö. 
2L 
22. 
23, 
2A. 
25, 


Corinth.  Säule. 
Basen  und  Consolan. 
4  Säulen  in  Nischen. 
£1  Capitülo. 
2  üebälke. 

2  „ 

1  Caryatiden. 

2  Fenster  mit  Darid. 
dergl.  mit  Gefesselten. 

„      „  Tag  u.  Nacht. 
„      „  Hinimelfahrt. 
„  mit  dcrTödtuiig  des 
ungetreuen  Knochta.  (?) 

Camin  mit  Hercules. 
^  mit  Jupiter  u.  Juno. 


»» 


Diana. 


1131L 

II4£L 
1141. 

II  42, 

1143. 
U44. 

II  45, 

Il4fL 

II  4L 


lfi3  — 


,f       mit  Mars. 
Gartenportal  mit  swei 
Nymphen. 

Offenes  Hausthor. 

Zierportil  mit  Wappen, 
Hausthor  mit  halboffe- 
nem Gitter. 

desgl.  mit  Krieg  und 
Frieden. 

Zierportal  mit  drei  alleg. 
Figuren. 

desgl.  mit  Flussgott 
Gitterportal    mit  vwei 
Caryatiden. 

Hälfte  eines  Triumph- 
bogens mit  Reiteratatue. 
Brunnen  mit  Jiger  und 
Fischer. 

de^gl.  mit  rad-  halten- 
dem Kiesen  auf  einem 
'  Drachen, 
desgl.  mit  alleg.  Weih, 
Dudelsack  und  Tkiure 
haltend. 


Ausg. 
1598. 

164, 
165, 

166 
167. 
168, 

169, 

170. 
171. 
12SL 


113.  — 


Ausg. 
1593. 

—  desgl.  mit  spritzendem 
Meergott. 

—  desgl.  mit  Ceres  (?)  auf 
Thieren  sitzend. 

—  Bruunenhof ;  die  vier  ro- 
rigen  vereinigt. 

II  48.  Bischofswappcn  mit  Pet- 
rus und  Paulus. 
3.  Wappen  mit  Einhom- 
Schildhaltem. 
Epitnph  mit  leerem  Oval, 
desgl. 

Feldherr  auf  einem  Schiff. 
Epitaph  mit  knieendem 
Färsten  rvriscben  dem 
alten  u.  neuen  TeHtameni. 
desgl.  zwischen  2  alleg. 
Figuren. 


1142. 


(1741. 


L2a. 


—     Titel  des  5.  Buchs. 

(No.  1  m.  einges.  Platte.) 
I  26.    Composita.  Säule. 
1 6.  Teatbl.  (5).  „  Textblatt. 
1  2L    Basis,  Consolen  U.Vasen. 
46äuleu8chafte  in  Nisch. 
ß  Capitäle. 
2  Gebalke. 

2  „ 
5  Consolen. 
4  Caryatiden. 
Bustico-Muster. 
Ziefschild  u.  4  Masken - 
Decorationen. 
(186).    1^2  Grotesken pfeiler  und 
1  Hängezierrath. 
Palaatproßl  mit  Balkon. 

zusammengeklebt. 
Fenster  mit  An&ati. 
am  Dach. 


176. 

(177)- 
078). 

(179). 

um- 

(TO. 

Sil- 

(IM). 
(185). 


2Ö.. 
30, 

aL 

33- 

34, 
3L 


(187)  . 

(188)  . 

190. 
191. 


I  39J 


»» 


II  52. 
1153. 


192.  IX  ai.  Offner  Balkon  mit  zwei 
Kriegern. 

Zicrportal  mit  Löwen. 
„         „  Junokopf, 
mit  Qrotesken- 
aufsata»  durchbrochen. 
Gothisirendcs  Kirchen- 
portal. 
Uhr-  und  Uhraufsatz. 
Springbrunnen  mit  Se- 
bastian. 

Brunuenbecken  mit  YSl- 
kergruppeu.. 


laa, 

194. 
1115, 

196. 
IBI, 

198. 
199. 


200,  — 
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AiUK.  Ausg.  '    ]  Awf.  Aug. 

ifieS.  i8sa  I  1608.  im. 


fiOl.  —  BnmmibMkMi  st  199. 

202  -  /  Oothiainnd«  Altaitof- 

203.  -    I  Btti. 

204.  —  i  Altaniiifaatxm.AnbetiinK 


20b.  • —  I         der  Könige. 


S06.     —  I  AltanvfMts  mit  HeiU- 

207.  -T    {     ff««  tind  MoTiHtr*nr 

208.  U  57.  3  Wftp|>eDscbilder  mit  2 

209.  Tedtespewolh^  mit  alleg. 

Figami  uad  Xropbieo. 


8ammtliche  numerirte  Blätter  hßhm  links  unten  einge- 
stochene Zahlen  Yen  Bchwächerem  Tjrpue      die  der  folgenden 

Aasgabe. 

Die  in  der  A  usgabe  la .  Ii  <  mi  t  / 1 »  n  1 M  a  1 1  r  n  sind  —  nnbekannt 
weshalb  —  sämmtlicb  nnnumerirt  geblieben. 

liic  beiden  Titelblätter  ^\r\d  mit  verändarteo  Sohriftplatteii  fa 
den  fünf  Büchern  benutzt  und  Umten: 

2.  Buch  (No.  2)  ARCHlTi:(  L  VR.   3)a«  «Titttber  53ud;.  «on  bcr 

Dorica  Jampt  ^i)n\  ^uac^cbucn  ftudljcu.  Im  Mittelscbüd 
cur  die  Jahnsahl  in  1598  verändert 

3.  Buch  (So.  1)  ARCBflTECTVRA.        Mite  Oiti|  f^tm  bnt 

lÖKlCA  fontpt  3brn  m^l)öu^tn  fhtcf^cn.  MiUdediild:  Per 
Yindelinoin  Dieterlin  ptetorem  Argentinensem,  H.  D.  XCVIIL 
Cnm  gratia  &  privilog-in  Paes:  Maieetaiis  ad  decennium. 

4.  Buch  (No.  2)  AECIIITBGTVIIA.   ^a^S  $os  ter 

Gonnthia  faitipt  $fym  )1t0egel5eitat  fls^fn*,  sonet  nnver^ 
ändert  *w.  o. 

5.  Buch  (No.  1)  AllClUTECTURA.  ^n^?  ^unffte  33ucl^  ^^^on  bcr 

6^0111  vojUa  mit  3^iH  JUgCgcbiwn  jUldieUi,  wnst  unvcrimderi 
w.  0. 

Eine  ander«!  AusgaHe  denselben  Jahrs,  von  Brunei  und  von 
Trosß  im  Catalog  Bearzi  (No.  1741  und  42)  erwähnt,  Poll  ver- 
änderten schwarz  und  roth  gedrucktcu  Titel  und  gej^tochcnen 
Tex^  HO  wie  ver9chiede]iie  andere  Abweichungen  enthalten.  Viel- 
leichi  ist  6»  die  vaSt  linieiniielieni  Toci  and  naehatchetidem  Titel 
eracMeaene  Anegabe; 

ARCHTCEGTURA,  De  cdnetmctione,  symeiria  ae  pwportieiie 
qninqne  cdiunnanim  ac  o^)ni^}  inde  promanantit»  strq^ra  artifi> 
cioeae ....  conatrocta  a  Wendelino  Dietlerlin . .  Konmbergae,  1698. 

Leider  luiniwn  wir  ans  Mangel  eigener  Anscbaiifing  Grenaneree 
IrierttbiBr  nicht  mittheilea. 

* 

IIL    Nürnberger  AuBgabe  von  1655. 

Titel:  Eine  reiche  Zierarchitcct^ir  in  T>.V  Manier  mit  d^r 

ln<fhv\\i:  AT^nnTKrrVRA  33on  mufeU^eilung,  eymmetna  vnh 
Tnoportion  ber  /^•untf  beulen,  Unb  ottcr  baraufe  Dofqenbcn  funH 
ätrbcit,  uon  Jenfteiii,  (Samincü,  ^ ^üroerufteit ,  ^^ortaleii,  Bronnen 
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gnntb,  aiiff^urcifiett,  ;;ii^urid)tcTT,  onb  owf  atte  Wimm  3ti6  ffierdf^ 
jubrincicn  fein  Mcn  ^icbünbcm  biffjcr  .^uttf!  einem  beftcinbif^rn 
Mb  Ieid)tbc9rciffcutcu  üiUerndjt  erfuiibcii  mh  burd)  209*)  ftürf 
in6  Äupfer  ^ebrac^t  onb  an  tag  qeben,  burd)  2BenbeI  ^ietterleiu 
HÄafem        Strafeburc^  Cum  Gratia  et  Privilegia  Cae».  Majöwt: 

flu  finbcnn  bei?  ^quIub  gürft  iluuft^nbler  3n  Mmberg  Ao.  1G55. 
fiaranter  das  MoQogramni'  und  auf  einer  Zierplatte 

fanffe.uab  gebraud^  SRtd^ 

&  Wieb  nit  fsctipat 

dann  folgt  sofort  mit  1^9.  3  die  Vorrede  an  den  igÜMiigen  Leser 
(wie  in  II.)  nnd  die  Bli^r.  lUs  209,  sämmtUolw  Ku]rferplatten 
mit  reohts  önten  stark  .ein^estoehei^  Zahlon  von  kräf^genagn 

Typus. 

Auf  den  Titel|>lattern  findeji  sioh  an  Stelle  der  JahnaR  lfi98 

eingestochen: 

3u  finben  3n  SiantUtg  bei  ^aulug  Sürft  !uit|i^(eni  165ö. 

Endlich  ist  zn  erwähnen,  dass  eine  neue  Ausgabe  gegenwartig 
Ton  Carl  Claesen  in  Brüseel  vermittelst  lithographirter  Nach- 
hildungen  veranstaltet  \\ird,  welcher  die  Gesammtausgabe  von 
1598  zu  Grunde  liegt  und  welche  209  (?)  Tafeln  mit  Text  in 
40  Lieferungen  umfasnen  soll.' 

Der  Band  mit  den  Originalzeichnungen  des  Meisters,  welcher 
der  Bibliothek  der  k.  Akademie  der  Künste  zu  Dresden  zugehört, 
enthält  auf  171  alt-paginirten  Blättern  (No.  1—168  Bl.  56,  60 
und'  64 '.doppelt)  in  ^ewjöhulichem  il^oHo  176  Zeidmiingen  des 
Heisters  nnd  5  von  anderer' gl^chaeitiger  Hand.  Die  Qi{jgi9|ll- 
Zeichnnngen  Dietterlein'a  sind  aämmtlioh  auf  gimohwiisigem,  sehr 
dünnem  Pkpier  meist  im  gegenseitigen  Sinn  der  Stiebe  anl|^eioknet 
nnd  zwar  mit  einer  eigentiiiunlichen  Tinte,  welche  bei  den  sym* 
metrischen  Darstellungen  dazu  benutzt  worden  ist»  die  ^e  ge- 
zeichnete Hälile  durch  Brechen  des  Papiers  gegenseitig  ahm- 
drucken ;  mit  derselben  verdünnten  Farbe  sind  alsdann  die  Schatten 
mit  dem  Pinsel  eingezeichnet.  Eine  ausserordentliche  Freiheit 
nnd  Sicherheit,  der  Federzüge  lässt  die  geübte  Hand  des  Meisters 
erkennen,  übrigens  fehlt  den  mit  dem  lineal  gezogenen  Linien, 
wie  in  allen  architektonischen  Werken  jener  Zeit  die  genaue 
Rechtwinkligkeit,  wie  sie  aus  der  Benützung  der  Reiss schiene 
hervorgeht,  und  erscheinen  die  im  Ganzen  stets  richtigen  Ver- 
hältnisse, gans  mit  freier  Hand  angegeben. 

VuAMmaim  Ist  der  Inhalt  des  Bandes,  wobei  die  geatoclfe- 
MB  ZeMhnnng^  eitffiMih  mit  der  Platton-Nnmmer  der  o^em  ne- 
Bcfariebenen  Ausgaben  von- 1608  nnd  1656  bezeiehnet  sind: 


IMm  M  BMhi  gans  iMilig/t»  tiwl,  «i«  obw  TtrsMclui««,  aw  186.  * 
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BL 
1. 

2. 
3. 


5. 

6. 
7. 

8. 


9. 
10. 
11. 
IS. 
IS. 

Ii. 

16. 
16. 
17. 

\t 

20. 
21. 
91. 

% 
91 

», 

26. 
27. 
28. 

io. 
ai. 

83. 
98. 
34. 

35. 
36. 

9& 

39. 
40. 
41. 
42. 
4B. 
44. 
45. 
46. 
47. 
48. 
49. 


Ho. 


6. 
11. 


14. 

15. 
16. 


dar  Aug. 

fttBf  Mdat  Blittw.  aonatki- 


OrMgetfawltos  iovcMi.  Fenster 


( 


Entwurf  —  in  etwas  plmn 
pflfrMD  V 


18.  WirkungtroU  aiugelUkri. 

10. 

m  ■ 

21. 
24. 
25. 
26. 


27. 

65. 

29. 

3a 
i«a 

88. 


Otelte  MK.  IKalBiitwd. 

PTim^iljrunncn  ,  lluU.  No.  34 
mit  Fackelbedun. 


Nur  ifiT  Sarkophag. 


34. 
86. 
87. 
38. 
40. 
41. 
42. 
43. 

47.  (Amaaerat  f<a|flUis.) 

48. 
40. 
6U. 
61. 
53. 
54. 
55. 
66. 
57. 
58. 
60. 
61. 
64. 

65.  (Vacgl.  BL  19.) 
66, 


Da»  unlera  G«balk  (obenao). 


Vi.  No. 
50.  70. 

61.  72. 

62.  73. 
A8.  78i 

54.  73. 

55.  74 

56.  75. 
50k.  7«. 
B7.  77, 

58.  78. 

59.  79. 

60.  79. 
60b.  S9. 

G2.  84. 

63.  85. 
G4.  86. 
G4b.  87. 
U5.  Ö8, 

66.  89. 

67.  90 
GH.  91. 
i>9.  92. 
70^  96. 

71.  96. 

72.  97. 
7^.  98. 

74.  99. 

75.  100. 

76.  101. 
71.  102, 

78.  105. 

79.  106. 

80.  107. 

81.  loa 

82.  109. 

83.  110. 

84  111. 

85.  112 

86.  113. 

87.  U4. 

88.  116. 

89.  117. 

90.  iia 

Bl.  — 


02.  199. 

93.  130 

94  123. 


der  AM«g. 

Flldrtii»  SUMi  Mit 
BinUttoUiinn. 

UnttTüT  Thcil. 
Fttcktige  Skiis«. 
V<MM. 


ÜSerachnittcB. 


Erster  Entwurf. 


Obere  Bllfle. 


Origiaaleeitif ,  ohM  4i« 
portionaieickDaDg. 


niclit  gestocbpncs  QeWDk. 
Baa  untere  QebüL 


4«)^  jfcwrfnnn»  die  Mittalfigor 
fia^  gm  tAohtkg  akiasirtf 
Bftplme.  (?) 
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96. 
97. 

KM). 
101. 
102. 

m 
m 


"So.  der  Atug. 
125.  Erster  Entwurf. 
125.  Berichtigter  Umnss. 
126. 

127.       •  '  •  •  * 
129. 

* 

181.  Ift^ 

182.  SlviV',"»  'uö  den  Fiu'iii'i-ii 


Bl. 

140. 
141. 


105 


107. 

mt 

100. 
110. 

111. 

112. 
113. 
114. 
115. 
116. 
117. 
118. 
119. 
120. 
121. 


122. 
128. 

m. 

126. 

127. 
128. 
129. 
190. 
131. 
132 

m. 

184. 

135. 
136. 
137. 
138. 


136.  Uriginalseiti}; ,  auf  sohr  ^^e- 
Tjrirantom  Durchzoichiien-  (V) 
l'.['ior.'  ' 

137.  Mit  angoHetztcn  drei  Bittlen" 
Schäften  von  Nf>.  138. 

MO.  K«hi<«qh  TerilBd«rt. 
141.  Das  mitam  GMk. 
142  Mit  mn  OuTttid«  »ehr. 
143 

113  Erstor  Entwurf.  (1  Bl.  86.) 

145. 

146. 

147. 

148. 

149. 

150. 

151. 

152. 

—  F«iiiteriBitiiiBaMWirkartigein, 
ein  kleinM  Penttm  MldcndNi 
Stoiiikniis. 

151 
156. 

—  Bvieher  Anfsatz  rnn  zwei  8b«r- 
pinandorgett  dopp.  PaDsteni. 

160. 

83.  Entm  fiatiniTt 

126. 

ia3. 

165. 
166. 
167. 

16B. 
169. 
170. 
171. 
172. 
173. 

^  Strkoplnf  mit  dn  nni  Qnb 

kommenden  drei 
der  ATift^rstandeae* 
178.  Orii^uiaiaeitig'  i 


141 

145. 
146. 
147, 
148. 

1 1<* 

151. 
152. 

154. 
155. 
156. 
167. 


158. 
160. 


160. 
16t 
162. 


163. 
164. 
166. 


Ko.  d«r  Amsg. 

—  Tier  reiche  CaiyatideB. 

;  j^l'XÜli'lll^s'uMel,  leicht  skinik 
•  —  'Offene    Feastvrbogen  (Büd- 
nl.iiM  n  ,  In  der  'IPfedellA  dat 

AbcndmÄlllL)  ii  1- 

—  ZiersckOdy-iiiit  leeren  Bäu|ii^ 
und  zwu  Bd^nnischen. 

189. 
190. 
191.  , 

192. 

193.  . 
194. 

196.  197.  ZttBAlunengeklebi 

198. 
199. 
200. 
201. 

_  OImm  Bälfte  einet  Altanwf- 
satses  mit  Midoaaa  aad  8i 
MartiaaB. 

208. 

—  Fliaalaaliieher  Zlitbaa:  Or- 
plMu,  die  Thitfe  benaband, 
nm  einr  n  Felsen  and  Baam- 
stamm  gruppirt 

197.  Erster  Entwurf,  (s.  Bl.  152.) 
88.  deegL    (s.  BL  66.) 

—  Halbkreisförmige ,  symboli- 
•ehe  Com  Position,  ansihcinend 
Skiize  zu  einem  Ueckenbild: 
Obea  ia  der  Mitte  anf  daem 
Berge  das  Lamm  anf  dem 
BiK  h  mit  sieben  Siegeln,  dea- 
seo  Blut  nach  links  in  ein 
reichea  Bmanoibecken  fliesst, 
in  de-ssen  Untersatabaaaia  die 
Aeltpsten  ihro  Kleider  waschen, 
in  der  Mitte  auf  der  geroU* 
ten  Kröuung  einer  perspecii- 
▼isch  verkftnten  Wand  Petnia 
iu)d  Paulus,  auf  da.s  Lamm 
zeigend ,  die  rechte  untere 
Hälfte  nimmt  da«  Abendmahl 
ein,  dahiater  pexepeetlTiaelM 
Architektur.  —  Scheiat  aickt 
Yon  D.'s  Hand. 

—  Fflnf  Consoleni  einzeln  aas- 
geeebnitten. 

—  Drei  Säulensohüfte,  eine  da?ea 
hnlich  auf  No.  138 

—  SOUeiaeZieradiUdiiäUiea.  . 
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Bl.  No.  der  Awg.  BI.  No.  der  Autg. 

16<l.   —  fiim«  eine«  ThBigvwiBda«./^  166i   —  M 

Zweifelhaft  tuscht.  Trhonsn 

167.    *—  Zwei  Hälften,  von  FortAldtco«  (Bio  UnterMtzbogen  der  MlüAu 

ntionen,  farbig.  Im  Styl  daa  165— 168  eind  luditriglifh  eia- 

XVa  Mibtuiderte.  cakMrt. 

Wie  man  ueht,  sind  die  YorBtebend  aufgezahlten  Zeichnnngen 
ittit  wenige a  AuBRilmteii  nach  Ordnung  der  TdUbtandigen  üar 
gäbe  und  wahrecheintii^  Tom  NeiBter  idM  eingeUebti  wenigstm 
war  die  Tasche  nooh*  ee  tMk,  dese  eine  gmee  AiiEahl  der 

BUttter  sieh  auf  der  Rftokf>eile  der  ToHierg^henden  Untersatz- 
blitier  beim  Aufziehen  aligednickt  hat.  Der  Einband,  Holzhchalan 
nit  Sohweinsleder-Riicken  mn^  Ecken,  trägst  in  Golddmok  auf 
dem  Kücken  die  Bezeichnung:  YENDEL  DIETERLEINS  ORI- 

GIXALIA;  auf  der  Vorderschale  die  Buchstaben  I  H  M.  —  Aul 
dem  Vorsatzblatt  steht  — -  nicht  von        Hand  :  Original ia,  ü0il 

15^0. 
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AuBfuhrliche  Anleitung 

zur  Restauration  vergelbter,  fleckiger  und  beschädigter  Kupfer- 
stiche u.  dgl.  nebst  einer  Istirzen  Beschreibung  der  verschiedenen 
Alten  des  Kupferstichs,  des  Holzschnitts  und  der  Lithographie^ 
und  einem  Verzcichniss  vorzüglicher  Kupferstecher  und  Litho- 
^phen,  il)rer  bedeutendsten  Werke  uikI  der  Maler  oder 
Zeichner,  nach  welchen  jene  gearbeitet  haben. 

Von  J.  Fr.  8cka>l, 


Vorwort 

Tm  Jahre  1812  'wrii  dc  in  I^ri'<*laii  eine,  gegen  30,0(JO  l^latter 
eriLliaUeiide,  »Saniiiilung  von  Kupler»tich('n  öflToTitlich  versteigert. 
IHeselbe  enthielt  bei  einer  Menge  unbedeutender  Blatter  aber 
auch  Bolche  von  vorzüglichem  Kunstwerth,  und  es  gewährte  mir  um 
80  mehr  ein  grossea  Vergnügen,  in  meiucn  ^lussestundeu  der 
Aoctioii  beiui wohnen;  da  ich  bis  dahin  wenig  gnte  Kunstsachen 
geselMn  imd  liier  6«legeiiheil  fimd,  meine  Kenntnisse  in  die«er 
Benehnng'  m  erweitern.  Obgleich  Ich  nieraah  die  Absicht  hatte^ 
eigentUoltor  Bnmmler  nt  weiden,  nnch  meine  YeriiSltnfose  bedeu- 
tende AnkSnfe  nicht*  erlanbten,  so  erwarb  ich  doch  bei  den 
geringen  PMisen  mehrere  Blätter,  an  welchen  ich- damals  Gefkllen 
iMid,  Ton  denen  »ieb  aber  gegenwsMfg  nor  noch  wenige  In 
meinem  Besitze  befinden,  da  ich  bald  dahin  gelangte,  meinen 
Geschmack  zu  läiitera  und  das  wahrhaft  Schone  ron  dem  Manie- 
rirtnn,  nur  das  Aii^^e  I^lcndcndcn  7.\\  nnter^^chcidcn.  Eben  so  wenig 
habe  ich  aber  ancli  ^^jiäter  gL'strtiit,  sololu'  Sachen  zu  erwerben, 
welche  als  Seltenheiten  ungewöhnlich  hohe,  ihrem  inneren  Werth 
nicht  entsprechende  Preise  haben  und  oft  nur  in  kunsthij^torischer 
Hinsicht  wichtig  sind,  ohne  den  Schönheitssinn  zu  befriedigen. 
Die  ^Neigung,  mir  eine,  wenn  auch  nur  kleine  Auswahl  guter 
Kopferstiohe  anzueignen,  war  durch  obige  Yerstefgernng  angeregt, 
ich  erwarb  Eiliges  Tcn  Kunstttäidlem,  wobei  ich  TorzügUch  mehi 
Angenmeric  anf  FachbiEdnAgen  der  Weite  Raphaels  nnd  eimger 
andern  Torsttglichett  Xaler  richtete  nnd  suchte  nur  anch  ans 
den  Knnstau  ebenen  in  Leipzig,  Wien,  Hünchen  n.  a«  w.  Manches 
an  ?enehailtay  woxnntar  sich  denn  aodi  mehicf«  yeigelbte  oder 
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80118t  beschädigte  Blätter  befanden.  Nun  entstand  der  Wunsch, 
dergleichen  wieder  herRtellen  zu  kdnnen.  Die  in  jener  Zeit 
erBcbienene  1.  Aoflag-o  einer  Anleitung  Eum  Reinigen  der  Kupfer- 
stiche von  Liicanns  sollte  mir  hier  zur  Belehning'  dienen.  Ich 
fand  die  Behandhing  durch  die  Somienbleichc  angeureben  und 
versuohte  dieselbe.  Wenn  auch  dadurch  das  Papier  weisser  und 
mancher  leichte  Flecken  beseitigt  wiirde,  8o  genuf,'te  mir  doch 
das,  durch  verschiedene  l  nbequemliciikeiten  sehr  erschwerte  V^er- 
fahren  nicht;  auch  vermisste  ich  eine  Anweisung,  wie  das  durch 
die  Nässe  rauh  gewordene  Papier  wieder  seine  frühere  Glätte 
erhalten,  d.  h.  wie  der  Kupferstich  lUstifrl;  werden  könne,  was 
ztt  einer  roUstKndiijen  Wiederheretehang  wes^sntHch  nöth^.ist. 
—  Durch  Ifachdenken  nnd  einige  ^ber  Erwarten  gelungene  Ter- 
tnche  bildete  ich  mir  eine  Behandlungsweide  *  bä  Restanrirang 
Ton  Kupferstichen,  woduMdi  ich  diirch  eine  Reihe  von  mehr  als 
40  Jahran  tanssode ,  :gvÖ88lentheiU  sehr  ^««rthvolle  Blätter  vom 
Untergange  gerettet  und  denselben  ihre  ursprönglidie  Schönheit 
wiedergegeben  habe.  Obgleich  ich  nun  das  von  mir  angewendete 
Verfahren  einigen  meiner  Kunstfreunde  auf  die  nueir^-ennüt/ipste 
Weise  mitgcthoilt,  um  dasselbe  nicht  mit  meinem  Tode  verloren 
gehen  zu  lassen,  so  habe  ich  mich  dooh  jetzt  aut  mehrfachen  Wunsch 
entschlossen,  solches  niederzuschreiben,  um  dadurch  vielleicht 
noch  Anderen  nützlich  zu  werden,  daher  ich  die  ganze  Hehand« 
lung  umständlich  und  ohne  allen  lliickhalt  ausemaudursetze.  — 
Da  es  tur  Kupferstichsammler  und  Liebhaber  von  Intereaae  ist» 
llber  die.  yersohiedenen  Arten  ditt  Knptaitiabvi  dia  Holasehnid»- 
koDBft  nqd  Lithographie  sieh  w  nntairicbtea,  .was  webt  iMner 
di^roh  Angensd|eii|  möglich  oder  doch  an  ymatandJioh  isl^  so  wü& 
ich  hieril^  in  Kürze  das  Wichtigste  beifügen.  Kur  4kt  beiden 
leichtesten  Arten,  das  Kadiren  und  die  TiMohjoapisir»  warde  ich 
so  ausfiibrlioh  beschreibeni  -dasa  ein  nar  sinigermaasson  geUhltr 
Zeichner  sich  darin  versuchen  kann,  was  vielleicht  Manchem  in 
Mussestunden  eine  angenehme  Bescliälligung  gewähren  dürfte. 
Da  ferner  solche  Kunstliebhaber,  welche  sich  nur  eine  kleine, 
aber  gediegene  Auswahl  von  KunstbläUern  aneignen  wollen,  otTb 
in  Verlegenheit  sind,  nach  welchen  sie  besondors  zu  streben 
haben,  auch  sich  mit  den  vorzüglichsten  Kleistern,  durch  welche 
sie  entstanden,  bekannt  zu  macheu  wünschen,  so  werde  ich 
auch  hieriu  za  genügen  suchen  und  ein  Verzoichnias  dioaer  Küns^* 
lar  mit  AngaJ^  ihres  OehnrlB-  nnd  Todasjahm  nnd^Öiteav  «awi« 
ilirer  bedeutendsten  Werke  folgen  kasseiH  and  aad^oh  amh  der- 
jenigen Maler  oder  Seiohnar/  naob  weiahan  diev  s^toohap  oder 
lithog^aphirt  sind;  was  mir  na  so;  leichter  möfUoh  jst^  als  iaii 
schon  vor  einigan  Jahren  ausfühi^iche  Kataloge  meiner  aus  mehr 
als  bOO  dar  TQraügliohatcii  Bläfttefi  m  .gawälOtestaa  Dfüekaft 
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iMMiüli'miJini  fiiiwilimg  ^ofar  tieliMnr  AimMM-  dB»  Be^bn  M-» 
gi^fatliiy»  Me>' m  iraMeft  tor.«!»  Udiev  TteiV-vön  miüige» 

meine,  nodi  im  78.  MuH»  MMnommeii»  iMzte  Arbeii  Kah«l> 
liebliftlMm  zar  firleichteniiig  •deiweii  dieiMO ,  irw9  nk  dumfa  eine 
so  lange  Zeit  nur  mähssm  so  eneiolieii  itt  8tMid«  nvr. 
BVesUu,  4m  < 

-   -  J«.fr.'«ciMU.  ' 


Änleituflg  zur  EeBtauration  von  KnpfersücIiefiL  u.  dgl« 

1.,  An^gftbe  der  s«r  Beinigun^  nötliigen  fitilfe* 

mittel 

Diiis  Bleichbrett,  ^eJchc^s  bei  dwr  lieinig-ung^  p  brauclit  wird, 
Uisst  man  von  altem  trockenem  Kicfernhütz  antlürliguii,  welches 
jedoch  tVoi  von  KnoiTcn  und  kienigen  Stellen  sein  mms,  Sem« 
Länge  Mi  40  2^011,  die  Bveite  28  Zoll  wL  «e-Biöke  %  ZoU^ 
Bie  Bietttr,  «m  dmu-  M  «Mteengeeitet  «Mi  dljarfM.Mohl 
bloss  snsammengeleimt  seini  eondern  eie  m&wen  ancb  TeuwiCeUt 
eiaar  sogeäanateB  'Kntli  «betaDdergefügt  'wetden.-  Sc^dmib»  auf 
der  Bttdkeeile  2  sictailiob  bMüd  und  atnke  fiiaBofaibbdMete»  toh 
biiteat  Kolae  ertnütei^  wiAidia  jedeeb  aiobtremgelofaai  eeivdttiiHii 
An  den  beiden  knrSea  Seitoa  kommen  auf  der  obeni  PIMe, 
Vi  Zoll  vm»  Rsade,  abgerundete  Leiste«,  etwa  Zoll  beoli 
und  dkk,  mn  das  Ablaufen  dee  Waaser»  nach,  des  Seite  da  Ter« 
hüten  f  welche  aber  ebenfalls  nur  eiagesohoben  werdea  attsseii. 
Alle  Kanten  des  Brettes  sind  etwas  abaasahäMBaa       •  •  . 

Dana  rind  nöthig: 

Zwei  ^OBse  Rdesbreiter;  88  Z.  lang,  28  Z.  breit,  ^4  ^- 

von  Erlen  oder  einem  andern  harten  TToT'/e.  Wegen  ihrtr  (rrösse 
ist  es  zweckmässig,  da»«  diopp  anch  Kiiischiebelcisten  erhalten, 
damit  sin  pirh  nicht  so  leicht  wt  itbn.  Wenn  man  glaubt,  2 
grosse  Blätter  eu  derselben  Zeit  reinigen  7.n  wollen,  dann  kann 
man  noch  ein  Brett  von  i'ichten-  oder  Kiefernholz  m]d  mit  lienm- 
leisten  machen  lassen,  2  Zoll  breiter  nnd  länger,  um  es  zwiKchen  die 
beiden  vorigt  ii  beim  Pressen  oder  zum  Aufziehen  grosser  Blätter  zu 
gebrauchen.  Zwei  Reissbretter  von  beliebiger,  sich  nicht  leicht  wer- 
fender Holzart  mit  Hermleist^n,  etwas  kürzer  als  der  Ranm 
zwischen  den  Einschiebeicisten  der  beiden  grossen  Blätter  und  von 
angemessenor  Breite  nnd  Dicka  —  Hat  man  die  Absiebt  aa  einsBi 
Vormittage,  als  der  swedcmässigsliBii  Tsgemit»  eiaa' Anaabl 
BKttor  ja     AbtMhmgen  an  nWgen^,  so  itaidan  cwei  aocb 
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etwas  kleinere  Kei^^sbretter  ak  die  ktzteren,  aber  von  gleichei' 
Beschaffenheit,  erforderlich  sein.  Alle  diese  Bretter  müssen  sehr 
öorgiaitig.  gfearbeitet  und  besünder^  f^latt  gehobelt  werden,  feiner 
noch  1  Brettfihen  10  Z.  lan^,  4  Z.  breit  und  ' «  Z.  stark. 

Zwei  ordinäre  Stuhle,  worauf  cUa  Bl«ioiibreU  g«le^t  und  diu 
Erlorderiicho  gestellt  wird. 

£in  Gefäss,  in  welches  das  Wasser  beim  Bleichen  abläuft 
und  .il«iMn  isnorer  Baum  2  Z.  kürzer  a«m  miua  ala  daa  Bleich- 
Inrett  Ein  gewSUmliohar  Trog  iai  Inersa  aehr  Bweok]D£88ig ;  da 
aber  ein  aolcher  jetat  aebr  aehwer  aa  baben  sein  dürfte^  ao  kaaa 
eine  viereckige  Wanne  yon  ZiidibleQb»  eh?a  6  Z.  bock  und  6  Z. 
bjreit  und  auf  den  aobmalen  Seiten  jnit  Handbaben  weeken,  die- 
ielben  Dienste  leistei^"'  ■ 

Eine,  ähnliche  WAm^c»  30  Z.  lang,  14  Z.  breit,  12  Z.  becb, 
mm  Binweiclren  groaaer  ffilEtter;;  bei  kleinen  iat  eine  JlCnlde  Toa 
Holz  anwendbar. 

Ein  grosper  Topf  mit  2  Henkeln  zum  Wasser,  etwas  nied- 
riger alö  die  beiden  Stühle ,  ein  kleiner  Topf,  etwa  r>  Z  hoch, 
zum  Ausspülen  des  Biüi(--hi)iii'^elH;  ein  kleines  Tci^tclK  D.  \n  ulehes» 
etwa  eine  Ta^ne  Wasser  euthHlt,  zum  Ausschopleu,  .sowie  eine 
Unteriaböe,  um  dieses  hineinauateUen^  und  ein  kleines  Beoken  xu 
Walser. 

I  Eine  gewöhnliche  Bier£aeche  zum  Bleiobwasaer,  eine  kleinere 
Flaaoka  anm  Anfbevlahaen  übrig  bleibender  Jbeate  deaaelben  vid 
eine  gewSknünha  Hadäoinflaaehtf  itom  -uittierer  Gröaaa  a*  JUMt 
WMaer,  nai  dieaea  vriifamd-  de«  Arbeit  in  kleinem  QmmMt 
keqicmer.  antj^ieaaen  m  kfinnen»  ala  ea  aoa  der-  groaaan  Fkncbe 
aiögliek  iat>  and  dann  noek  au  yM»*^»**  ^nfiiffthuhnm  an  glaapah* 

Auflösung.  1 

Ein  Finael  von  weichen  nad  langen  Borsten  in  der  Stärke 
eines  Daumens  und  ein  ähnlicher  in  nur  mäsaiger  Fingerstärke. 
Beide  Pinsel  mÜHsen  vor  dem  Gebrauch  mit  heissem  Walser  ^it 
g-ereinigt  werden,  damit  aller  Schmutz  daraus  entfernt  vMrd. 
iiierbei  ipt  zu  bemerken,  dass  der  kleinere  Pinsel,  welcher  zum 
Veriheilen  de«  Bleichwassers  auf  den  Kupferstichen  dienen  soll, 
durch  dieses  gelblich  wird  uud  »ich  mit  der  Zeit  abnutzt,  wo- 
gegen Papier  und  Hände  davon  nicht  angegriffen  werden,  weshalb 
dieser,  wenn  die  weioben  Spitzen  der  Borsten  sieh  abgeuutzt 
haben  und  er  dadurch  kürzer  und  ntrailer  wird,  durch  eiaea 
aadam  an^enetaen  iak  —  Sin  Pischpinsel,  wife  ei^  toim  Oefanalin 
gabftuobi  wkd,  der. aber J9pitae  kalt«» a»*»,  i»  der  Blikke  einer 
gMrSbniioben  VedariNMa,  Mim  Idtoagen  der  Beoiah  Anllfiea^g 
lad  Miek  dea  lieinaa  bena  Anl^pamAen^  «nd  ein  Mmm  dttnnenr 
tnr  Anwandnng  dea  BtärkekMaton.  ' 

Ein  nickt  adwrfea  üaaacr  mit  abgmndalair  Sjite,  in  der 
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Ati  wi6  m  KilidiiriiBQhmmer;  «ine  Art  BadSmiMMri  aho  mft  ' 
«bgenmdeter  S^neide  und  soharfef  BpUB«,  snu  HonnuscInMiden 
der  Knoten  des  Pepim  u.  s.  w.  nnd  ein  gewilfanHoliee,  abet 
atar^ee  FedermeMer  tnit  eoharler  BpiUe>  nnm  Besehneiden  der 
BSnder  n.  dgl. 

Ein  gerades  Falzbein  und  mehrere  Streifen  glattes  Papier 
etwa  5  Z.  lang  und  l^i  Z.  breit  sum  Kiederdrüekiini  der  Braohe 
und  Anreiben  aufgelegten  Papieres. 

iilach  ErfordomisB  eine  ziemliche  Anzahl  Streifen  Fiorpapier 
4  Z.  lang  und  ^/^ — Z.  breit,  welches  aber  nicht  gosclnntien, 
sondern  gebrochen  ,  mit  der  Zunge  befeuchtet  und  aiiseinander- 
geri88en  wird.  Alan  muss  ea  von  verschiedeiier  Weisse  und 
Dünne  haben,  weil  es  sich  nach  der  Farbe  und  ÖLarke  de»  Papiers 
richten  muBS,  worauf  der  Kupferstich  gedruckt  ißt.  Bei  dünnen 
Papieren  mnss  auch  das  Fiorpapier  uehr  schwach  »ein.  Das 
frühere  mit  Wasserlinien  ist  seiner  Weichheit  wegen  am  besten, 
iat  aber  fast  nur  noch  aus  Auctioneu  mit  den  gekauften  Kupfer- 
atichen  ni  eriialten.  Bei  dem  neueren  Maschinenflorpapier  muss 
man  beeondm  anf  Müde  mIimi. 

Zwei  Buch  tmgelelBtee  nogUohat  atarina  Bnickpapier  in  |;re«a 
KanzleifönBat  «id  «war  we  mcgfidi  gwchöpftee  d.  h.  Bogenanntea 
Biltienpapier;  welohea  aber  ausgesucht  gut,  mögliobat  stark  und 
micbt  fidtig  seui  dar£  Alle  KaMn  nnd  Baadkömer  uttaaen  lori^ 
fältig  entfeint  «nd  die  ranken  Bänder  gerade  und  reehMaklig 
beschnitlen  werden.  Von  diesem  Papier  werden  4  Bogen  in 
Hälften  parallel  mit  der  kurzen  Seite  zenohnitteii;  mit  der  langen 
Seite  gleioblaafend  8  Bogen  in  Hälften  und  6  Bogen  in  Viertel. 
Von  diesen  Vierteln  theilt  sian  6  nach  ihrer  Länge  in  2  gleiche 
Tbeilc  und  2  nach  der  Breite.  Es  ist  gut  diese  Papiere  zwischen 
2  starke  Pappen  im  Format  der  g-anztii  Bogen  zu  verwahren; 
indem  man  die  gethoilten  gieichmä:>sig  Tcrtheilt,  dainit  Alles  in 
einiger  Pressung  bleibt.  Es  i^t  auch  darauf  zu  sehen,  dass  die 
Papiere,  welche  zum  Trücknun  benutzt  wuiden,  stets  da^u  und 
nicht  zum  Pressen  verwendet  werden,  weil  die  Nässe  sie  unebener 
und  daher  zum  Presscm  nicht  zweckdienlich  macht. 

Zum  Pressen  sind  4  schwere  Steine  oder  aiuh  Gewichte 
erforderlich.  Bei  kleineren  Blättern  kann  mau  auch  die  in  Hans- 
baltungen  vorhandenen  Plätteisen  oder  Bolzen  und  andere  bchweie 
metallene  Sachen  benutzen.  Mehrere  Cartons  oder  glatte  starke 
p^pen  aind  hienn  «nidi  eiftrderfioh. 

Baa  BleiahwaaBer  (Liquor  eldori)  wird  in  eineaa  ckemiMhen 
Labonatoriim  oder  in  einer  Apotheke  9ma  Oblor  befeitet  In 
Braalsa  iat  dnaaelbe  in  der  Ka6efaaarkt*Apotiieke  in  vörsllglicker 
Qnalit&ty  die  oben  angegebene  groeae  Fwaobe  yoU,  fttr  6  Sgr. 
so  erhalten*. 

AtcUt  t  d.  MiAa.  Xttttliw  n.  INI.  g 


Digitized  by  ÜOOgle 


1X4 


Die  ATiflösung  von  "Kloefsialz  bereitet  man  eich  Bclbst  uad 
nimint  davon,  fein  pxilven«irt,  auö  einer  Apothrko  für  1  S^r., 
»chüttet  es  in  ein  Weinglas  und  giesst  kiar>  s  ÜruuuunwaRscr 
daranf,  lässt  eip  paar  Stunden  stehen,  indem  n  an  es  mehrere 
Malo  mit  einem  Federkiel  umrührt.  Wenn  man  bemerkt,  dafts 
Bich  von  dem  Bodensai/.  luciita  mehr  aul'iößt,  so  iÜLiiri  man  die 
Auflösnng  in  ein  anderes  Gla»  dui'ch  woi68o$  reines  Drtic]q)aipiery 
woduroh  man  eine  krystallheUe  Flö^mgkeit  «riiäl^  welfifa»  in  4m 
dm  botljmniteii  FUMudwn  anitowalirt.  wirl 

Da«  Wasaer»  wdobea  in  dam  graaaen  T<^f  bevait  au  ImUen 
ia^  miiaa  laiaaa  Uana  BiwiiiQii-  adar  QnaUwaßaer  aaii^  TOfsag^ 
lieh  frei  Ton  Eiaentheilaii.  Bas  Bleichen  geschieht  am  beaton 
und  wirksamsten  bei  warmem  Wetter  und  bei  geöffnete»  Fenster, 
in  .deaaen  l^ähe  und  mit  dem  Geaiaht  gegen  daaaelbe  gekehrt, 
man  es  schon  des  deutlichen  Sehens  wegen  unternimmt  und  um  von 
dem  aiealiob  atarkem  Greniob  dea  Cblora  ntobt  belästiget  au  werden. 

2.   Vorbereitung  «ur  Reinigung. 

Die  in  reinigenden  Elätter  werden  zuerBt  regel massig  be- 
schnitten. f>ymmetriö  bei  den  Rändern  i&i  1  ur  das  Au^e  immer 
wohi|,^clallig,  daher  müssen  diese,  mit  Heltneii  Auhiiaiimcn,  links, 
rechts  und  oben  gleich  breit,  unten  aber  etwas  breiter  sein.  Bei 
groaaen  BlaUem  ist  es  nicht  rathsam»  den  Baad  allan  breit  »i 
laaaen»  aendem  mar. so,  daaa  man  daa  BkH  mi  Dnmeit  ttnd 
Zieigefinger  noeb  ia»  Bmok  eiCuaen  kann,  weü  daa  waiaae  nn* 
bedraokte,  PSapier  wiDöge  der  Beh^era,  welohe  es  durch  daa 
Waaaer  e^rhält  leioht  einreissi  Bas  Beschneiden  geaohieh^  wenn 
das  Papier  sehr  mürbe  ist^  jxdt  der  j^heere,  wo  man  dann  die 
TermittolBt  eines  Zirkels  allgegebene  Breite  des  Bandes  dorcii 
Bleilinien  am  Lineal  begrenzen  mass.  Biese  Linien  sind  nicht 
söthig,  wenn  das  überflÜBnigc  Papier  mit  der  Brliarfen  Spitze  oines 
kleinen  Mesa^^rs  weggeschnitten  wird,  was  nllordinp-B  srlincller 
und  bo(|ih  Hier  ist.  Die  4  Ecken  stutzt  man  ein  wemg  ab,  damit 
siü  bi<  Ii  nicht  MO  leicht  umbiegen.  Vorhandener  Staub  oder  Kauch 
wird  alHdaim  mit  wi  iclium  Gummi  clast.  oder  mit  nicht  ym  neu- 
backeüem  Brot  tiutfemt.  Im  Bilde  selbsi  geschitihL  dieses  am 
besten,  wenn  mau  Brotkrume  mit  der  flachen  Haml  in  kreia> 
fbi^uger  Bewegung  leicht  darauf  hemmreibt  and  dieaea  ein  paar 
lial  wiedetfc<4i»  die  Kramen  -  al^er  jedeamal  vuL  dem  rräen 
Borstpinsel  wieder  entfernt  Oft  isi  ;dieaea  treekne  VeHbhioaa 
allaia  hiaxemhend,  solche  Blätter,  welche  niohi  T<grgelbt  sind  oder 
keine  andern  Flaoken  haben >  veUstaadig  an  leinigaB.  Ist  ab^ 
die  Beinigung  auf  naasem  Wege  nothwendjg,  so  musa  man  noch 
auf  der  Kückseite  alle  Brüche,  welche  man  dnrch  Unterlegen  mal 
Florpapier  beseitigen  will,  mit  Bleistift^JQammeni  ()  bemerkei^i 
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da  sie  dorch  dk  INässe  all  mui^htbar  werden,  nach  dem  'Drook- 
nen  oder  beim  Lüatriren  aber  wieder  nun  Yorsohem  kommen. 
Alles  bier  ^Angegebene  ist  vor  dem  r.xxm  Bleichen  besümmten 
Tage  abzrnnaoben,  m  veloiMm  dann  die  Arbeit,  wenn  mebrere 
dachen  restaurirt  werden  sollen,  ziemlich  früh  beginnen  mnsß, 
•weil  man  nie  die  Dauer  derselben  genan  bestimmen  kann.  Eh 
.  sollen  nun  z.  Ü,  an  oinem  Vormittag  2  grosse  Blätter,  et"wa  wie 
die  Kaphae Ischen  Stanzen,  2  kleinere,  ohngefähr  wio  die  meisten 
Ltandsohafteu  von  Woi*lietL  und  Vivares,  mit  schmaiein  Kunde  und 
vielleicht  anch  eini;_e  noch  kleinere,  wie  z.  B.  Portraits  von  Banse, 
in  3  Abtheiliingen  gereinigt  werden,  nämlich  jedes  grosse  allein, 
die  2  folgenden  zusammen  und  ebenso  die  kleinen  wicider  auf 
einiiuil,  SU  legt  man  sich  diese  Blätter  so  zur  }i;ind,  daaa  die 
giÖ86ten  den  Antaug  muciien  können.  Nun  wird  das  zum  Trocknen 
und  Pressen  bestimmte  Druckpapier  nach  den  verschiedenen 
Giöesen  anf  emer  hinreichenden  Fläche  irgend  einee  Möbele 
«unecht  gelegt,  d«iui  siemlich  nutien  im  ZuuBer,  doeh  nicht  zn 
Wi€it  TOB  einem  Feneier,  einee  der  Mden  groeeen  mit  Binsduebe^ 
leisten  meehenett  Bretter  anf  einen  ISsofa^  der  gnde  nieht  sehr 
gross  sn  sein  branohi   Ein  sweiter  kkiner  7iach  kommt  riiok* 
wärts  Ton  diesem,  jedoch  so  weit  entfernt»  dass  man  sich  awisohen 
beiden  frei  bewegen  kann.  Dsa  Gefäss  anm  Ablaufen  des  Wassers- 
wird  ziemlich  nahe  an  ein  Fenster  mit  einer  der  langen  BeitoD 
gestellt,  die  beiden  Stühle  links  and  rechts  mit  den  Läinen  aus- 
wärts, in  einer  solchen  EDtfecnnng  von  dem  Gefäss,  dass  das 
Bleiohbrett,  wenn  es  mit  seinen  schmalen  Seiten  auf  den  Stühlen 
etwa  4  Finger  breit,  und  gleich  mit  der  vorderen  Kante  derselben 
autHcp-t,  noch  etwas  über  das  Gefäss  hiriwcprngt,  damit  das 
wöhicuid  der  Arbeit  ehva  ablaufende  Wasser  in  dasselbe  sich 
ergiLsst.   Auf  dem  Stuhl  links  wird  das  Ree  k».  n  mit  etwas  VVas«<er 
und  dem  grossen  Pinsel,  die  Untertasse  und  in  diese  das  kleine 
'iuiirohen  gestellt,  aüf  den  zur  rechten  aber  kommt  der  Topf  mit 
dem  kleineren  Borstpinsel  und  etwas  Wasser,  das  Fläschchen 
mit  Bleich  Wasser,  welches,  wenn  es  nioliL  gebrauciit  wird,  zuge- 
pfropil  bleiben  muss,  und  das  Alcöscr  mit  der  abgerundeten  Spitze. 
Die  grosse  Flasche  mit  Bleich wasser,  die  Kleesalzauflösmig,  ein 
kleines  Weinglas  zu  dieser,  wenn  sie  nöthig  wird,  nnd  der  grösssre 
IMpinsel  milssett  eich  in  der  Hübe  des  Bleiohbrettes,  das  kkine 
Brettchetf  aber»  die  Florpafieiretreita  In  dreühoh  TerseUedener 
Weisse,  die  stariDsn  Papierstreifim,  der  Ueinece  lüsoh]iinsel  nnd 
das  Ealabein  nahe  dem  auf  den  ISsch  gelegten  grossen  Brette 
bsinden.'  —  Der  grosse  Tofl^  aienüich  voll  Wasser,  kann  mitten 
unter  das  Bleidhhreit  kommen »  jedoch  mnss  die  Hälfte  seiner 
Oeifnnng  vorstehen,  um  bequem  cinschöpfen  zu  können,  lieber 
die  StnhiWhne  rechts  wird  ein  aliee  leineneB  Tasobsntaeh  gelegt 
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—  ICitäerweile  lässt  man  in  einem  g>anz  kleinen  Töpfchen  an« 
einer  geringen  Quantität  feiner  Weisenetärke  einen  nicht  allzn 
düniifin  Kleister  kochen,  Ton  welchem,  wenn  er  kühl  fre-worden, 
die  starre  Haut  abg-enommen  und  der  mit  riTtrm  Theelöffel  klar 
g-eruhrt  werden  nuiss ,  damit  er  keine  Knoten  hat  DioBer  wird 
auf  das  kleine  Erettchen  gestellt.  Endlich  i»t  e.-.  nöihig,  für 
vorkommende  Fälle  ein  Töpfchen  mit  heissem  "WaHBer  in  der 
Küche  parat  stehen  zn  haben  und  dort  in  der  Nahe  des  Ofens 
eine  Schnur  zum  Aufhängen  und  Trocknen  der  nassen  Papiere 
anzubringen. 

3.  Das  nasae  Eeinigen  oder  Bleichen.  ' 

Sind  mehrere  Blatter  hintereinander  an  reinigen,  io  heglmit 

man  mit  dem  grössten.  Von  der  obemi  FlSohe  des  Bleichbrettw 
wird  EUTörderftt  so  viel  hinreichend  nass  gemacht,  als  die  Grösse 
des  Xu])ferstich8  erfordert,  jedoch  so,  dass  an  der  vordem  Kante 
ohngelähr  4  Finger  breit  trocken  bleibt,  links  und  rechts  eben 
so  viel.  Diesefi  Anfeuchten  geschieht,  indem  man  entweder  mit 
dem  grossen  Pinsel  Wasser  darauf  bringt,  oder  «o  viel  ni.thig 
aulgiesHt  und  mit  der  ilachen  Hand  auHbreitet.  Auf  diene  nasse 
Stelle  legt  man  das  Blatt,  mit  der  Rückseite  oben,  und  wenn 
es  breiter  als  hoch  ist,  mit  seinem  unteren  Kande  ge^cn  'las 
Fenster.  JS^un  wird  es,  von  links  anfangend,  parallel  mit  der 
schmalen  Seite  vermittelst  des  grossen  Pinsels  reichlich  mit  Wasser 
hestriohen.  Daa  Blatt  wird  d^i  gam  fiütigy  man  moss  also  yor- 
aiehtif  Yeifahien  vnd  nioht  sehr  «ofdrtteken,  damit  nicht  Brüche  ent- 
stehen. Ist  es  nmi  ▼ollatandig  dnrehnisst,  dann  hebt  man  es  ab- 
wechselnd an  den  4  Ecken  in  die  H9he,  nm  die  Edten  darch 
wiederholtes  Niederlassen  und  Andrucken  mit  der  flachen  Hand  von 
der  Mitte  nach  Aussen  hinwegzusohafl^^  so  dass  es  an  dem  Brette 
möglichst  anliegt.  (Zum  Losmacben  von  diesem  an  den 
Ecken  bedient  man  sich  des  Messers  mit  der  abgcmndeten 
Hpitze.)  Hirr.'iuf  wird,  von  links  und  dem  gegen  da^  Fonstf^r  liegen- 
den Rande  anlangend,  aus  der  in  der  linken  Tlaud  gehaltenen  klei- 
nen Flasche  das  Bieichwasser  allmiihlioh  aufj/«  ^^os^en  und  mit  dem 
in  der  rechten  befindlichen  kleinen  Borstpinsel  gleichmjk^sig  nach 
rechts  vertheilt  und  so  fortgefahren  bis  dem  nalie  liegenden 
Kande.  Die  Einwirkung  des  Bleichwa&scrs  zeigt  sich  bald  durch 
weisser  werden  dos  Papieres.  Sind  einzelne  Stellen  besondera 
vergelbt  oder  fleckig,  so  giesst  man  snf  diese  snerst  etwas  Blekh- 
waaser,  damit  sie  der  Einwirknng  desselben  linger  ausgeselsi 
Ueibon,  Alte  Oelflecken  werden  swir  etwas  blfiaser,  geben  aber 
nicht  henos  nnd  sind,  wie  später  geseigt  wird,  zn  bebandeln. 
Diese,  sowie  andere  hartnäckige  Flecken,  auch  solche  kleine 
StoUen,  wo  das  Fapier  nicht  so  dorohsiehtig  wird^  als  die  ttbrige 
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Flache,  beiapft  man  atnrk  mit  der  Spitze  des  Mittelfingers  oder 
Bchlägt  8ie  mit  dem  Piusel,  wudur(  h  »ich  die  Wirkung  vennehrt. 
Zeigt  sich  aber  das  Papier  dadurch  fleckig,  das»  e»  nur  stellen- 
weiso  von  der  NasRO  ganz  durchdrungen  ist,  %vie  hänfig"  bei 
^anü  oder  lialb  geleimtem  Papier,  so  hat  dieses  nichts  zu  sagen 
und  ist  weiter  nid^t  zu  befücksichtigeo,  da  es  beim  Trocknen  wieder 
▼eraohwiadet  Hat  man  das  Blatt  eine  Weile  doroh  Hin-  und 
Hentmcben  mit  dem  Pinsel  Miaadeli  und  es  bleiben  Stellen, 
welcbe  sich  Ton  den  weissgewordenen  nocb  bedeutend  miter- 
scheiden,  so  giesst  man  etwas  Wasser  auf,  vereinigt  das  Bleich- 
wasser  (welches  gewöhnlich  weisslich  schäumt)  damit  und  bringt 
das  Brett  gegen  das  Gefäss  in  eine  schiefe  Lage,  in  der  es  durch 
die  Handhaben  des  Kastens,  an  welche  man  es  anlehnt,  erhalten 
wird,  oder  hält  es  auch  in  dieser  eine  kurze  Zeit  mit  den  Hän- 
den, «o  (la^s  das  WaHser  abläuft;  ziehten  wirnler  herauf,  trocknet 
an  jenen  Stellen  mit  dem  alten  Taschentuche  das  Walser  auf 
und  behandelt  dieselben  noch  einmal  mit  Bleichwus^ser.  Zeigt 
feich  keine  Veränderung  mehr,  so  überläset  man  den  weiteren 
Erfolg  der  Behandlung  auf  der  Vorderseite  und  spült  die  Rück- 
seite bei  schief  lehnendem  Brette  durch  Wasseraufgiessen  mit  dem 
kleinen  Töpfchen  von  oben,  dabei  Ton  der  Linken  znr  Rechten 
übeivehend  ab.  Ifaohdem  das  Wasser  abgelaufen,  fiisst  man 
das  Slatt  auf  beiden  Seiten  in  der  NShe  der  entfernter  liegenden 
Ecken  an,  hebt  es  behutsam  In  ds»  Höhe  nnd  legt  es  langsam 
so  auf,  da$s  der  Torhin  gegen  das  Fenster  liegende  Band  nun- 
mehr nach  Tome  und  die  Bildseite  oben  kommt*  Grewöhnlich 
legt  sich  dann  das  Blatt  vcn  selbst  ohne  Ealten  an  das  Brett 
BXk,  wo  nicht,  so  entfernt  man  dieselben  wie  vorhin  angegeben 
und  behandelt  nun  die  Vorderseite  eben  so  wie  die  Euckseite. 
Bleiben  auch  jetzt  noch  einzelne  jc^elbliche  Stellen ,  oder  werden 
die  iiänder  nicht  gehörig  weinn,  so  epült  man  das  Blatt  mit 
Wasser  rein  ab,  trocknet  dieses  mit  dem  Tuche  auf  demselben 
auf,  giesttt  etwas  von  der  Kleesalzauflösung  in  ein  Weinglas  und 
bestreicht  das  was  nöthig  ist  damit  venuittelst  des  grossen  Fisch- 
pinsels. Verlieren  sich  die  hartnäckigen  Flecken  auch  jetzt  noch 
nicht,  so  wärde  ein  fcn-tgesetstes  Yeiihhren  nutzlos  sein,  sondern 
man  lasst  da«  Blatt  erst  gaas  trocken  werden,  wo  man  daroh 
Wiederhohmg  dann  oft  noch  som  Ziel  eneioht  sieht;  wo  nicht» 
dann  bei  einem  au  anderer  Zeit  wiederholten  Bleichen,  zuweilen 
beim  dritten  Mal  ToUstandig  befriedigt  wird.  Nach  vollendetem 
Bleichen  muss  das  Blatt  auf  der  Vorderseite  mit  Wasser  durch 
behutsames  Behandeln  mit  dem  Bleichpinsel,  besimders  der  dunk- 
len Stellen,  von  Chlor  und  Kleesalz  gehörig  betreit,  nchiff  gestellt 
und  vermittelst  des  Töpfrlipns  abgeH]nilt  werden  i)ann  wendet 
fnan  es  um,  lässt  durch  Jcmaod  das  Brett  abspülen,  spült  auch 
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die  liuckßeite,  wendet  es  wieder  auf  die  Vorderseite,  bringt  das 
Brett  in  die  horizontale  Lage  und  wiederholt  in  dieser  da»  Yer- 
fifthren  mit  Waeser  nnd  dem  FSsBei  and  das  Abepillen  wenigsten« 
noch  iweunaly  damit  niofat  etwas  TOS  den  Bleichmitteln  siuüok' 
bleibt  nnd  Mm  Trocknen  einen  graaen  NiederBohlag  bildet 
Nachdem  alles  dieses  geschehen,  bleibt  das  Brett  in  schiefer 
Lapre  (ino  Weile  stehen,  bis  das  Wasser  gat  abgalanlhn  ist 
Während  dieses  geschieht»  legt  man  die  Papiere^  auf  -weldie  das 
Blatt  beim  Trocknen  kommen  soll,  auf  dem  parat  h'cgenden 
Brette  zurecht  (indem  man  erst  nachsehen  muss,  wie  viel  franze 
"Botren  imd  noch  welche  verschiedene  Theile  derselben  nöthig 
bind,  um  einen  Raum  zu  bed(^cken  ,  welcher  etwas  grösser  ist, 
als  das  gebleichte  Blatt),  schiebt  die  verschiedenen  Papiei*e  genau 
aneinander,  aber  ^o,  dass  sie  sich  nirgends  decken,  damit  dadurch 
auf  dem  Blatte  keine  Eindrücke  entstehen,  hebt  nun  dieses,  nahe 
an  den  £cken  der  einen  schmalen  Seite  ablöHcnd,  behutsam  vom 
Bteiehbrett  nnt  beiden  Bünden,  tragt  es  so  hängend  an  die  eiBA 
schmale  Seiie  das  trodmen  Brettes,  lisst  dnrch  eine  bahülfUclie 
Person  die  beiden  anderen  Ecken  behutsam  anÜMsen  nnd  die 
vntere  seioDale  Seite  anf  das  Ttspst  anflegea,  selbst  aber  das 
Blatt  allmählich  anf  dieses  niedersinken.  (Kinc  w^eiterc  BeihäHb 
ist  nun  nicht  nöthig.)  Hierauf  nimmt  man  einen  hiezu  bestimm- 
ten Bogen  Papier,  legt  diesen,  an  die  lange  Seite  des  Brettes 
tretend,  an  den  R,<'indem  etwas  überstehend  auf  das  Blatt  nnd 
entfernt  das  noch  darin  befindliche  Wasser  durch  starkes  Auf- 
schlagen mit  der  flachen  Hand,  so  dass  keine  Stelle  mehr  glän- 
zend erscheint.  Dasselbe  Papier  wird  dann  sowohl  nach  rechts 
als  nach  unten  weiter  gelegt  und  das  Schlagen  mit  der  flachen 
Hand  über  das  ganze  Blatt  fortgesetzt.  Nun  wird  der  Kupfer- 
stich (Hier  uhcr  dun,  hinter  dem  KiU  ken  stehenden,  kleineren  Tisch 
gelegt,  alles  nasse  Papier  zum  Trocknen  über  die  Schnur  go* 
hangen,  trocknes,  sd  wie  das  erste  Mal,  aufgelegt  und  dar  Kuffer- 
stich  darauf  dann  wieder  ein  Bogen  Papier  wie  TOrhin  benutzt^ 
nur  mit  dem  ünterschied^  dasa  man  mit  der  Haehea  Hand  statt 
an  schlagen,  nach  allen  Biditnngen  streicht  nnd  dabei  xiemli«^ 
anfdrückt,  wodurch  aas  dem  Blatte  die  Nässe  sich  noch  mehr 
Terliert.  Dieses  wnrd  noch  einmal  auf  den  Tisch  gelegt,  die 
ganzen  Bogen  des  feucht  gewordenen  Paj>ier8  aber  wenlen  über 
die  Lehnen  der  im  Zimmer  befindlichen  Stühle  ssum  Trocknen 
gehangen,  die  kleineren  Theile  auf  dieselben  gelegt.  Alsdann 
bringt  man  von  dem  zum  Pressen  ausgewählten  Papiere,  so  viel 
nöthig,  in  derselben  Art  auf  das  Brett  wie  vorhin,  auf  dieses  den 
Kupferstich,  welcher  dasselbe  nicht  ganz  bedecken  darf,  und 
bedeckt  diesen  mit  eben  so  viel  Papier;  jedoch  so,  dass  das 
Zusammenstoböon  der  einzelnen  Theile  an  andoren  Orten  erfolgt^ 
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als  an  dem  unten  licii:oaden,  legt  das  grössoro  Brett,  rings  tun 
g'lüich  viel  überetehead,  auf  und  behaudelt  den  folgendeu  Kupfer- 
RÜrh  auf  dieselbe  Weise,    Werden  2  oder  mehrorn  Blätter  auf 
oiiunal  gereinigt^  dann  legt  man  sie  ho  in  I^Ängc  und  liieite  nahe 
a.n  einander,  da-sb  dieses  der  Form  dea  Bleichbrettes  entsjjnciiL 
und  verfahrt  dann  wie  bei  einem  einzelnen  Blatte,  nur  iöt  et 
hier  nothwondig,  schon  beim  ersten  Umwenden  Jemand  zur  Haad 
n  hsbflD,  wddber  das  Bleichbrett-  äbB|mlt,  imd  darauf  zh  aehteiiy 
das«  die  Bl&ttar  behn  Abaptilea  nielit  m>n  demeelben  henmtop* 
fahren^  was  leiobi  tbrkoiiinit^  iräeluilb  man  die  oeboneinander 
Uegeaden  mti  den  Fhigern  ftstbäli   Sind  alle  Blättec,  welche 
man  Feinden  wollte^  Tollendet»  bo  legt  man  die  Steine  auf  die 
4-  Bcken  des  oberen  Brettes,  trocknet  das  Bleichbrett ,  spült 
den  Finsel  rein  und  sohafil  die  gebraachten  SaicheB  bei  Seite. 
Gegen  Abend  Pelden  alle  Blätter  noch  einmal  mit  trockenem 
Bapier  Tereehen,  am  ^slgenden  Maigen  aber  aus  delr  Pres* 
Biing  herausgenommen,  einzeln  zwischen  glatte  Pappen  oder 
Cartons  gelegt  und  etwas  Schweres,  z.  B.  Happen  darauf,  oder 
in  diese  zwischen  ebene  Blätter  -/um  vollständigen  TrockncT], 
welches,  ho  wie  das  Umlegen  ani  vorigen  Abend,  rasch  gescheiien 
miiFs,  da  sonst  Falten  entstehen.   Sehr  grosse  Blätter  mnsH  man 
aucli  wohl  mit  erneuert  trockm-m  Papier  zwischen  den  Brei  lern 
einige  Tage  gepresst  liegen  la&öon.    Aufgezogene  Blätter  oder 
solche,  an  welchen  einzehie  Stollen  mit  Pa])ier  unterlegt  sind, 
lüüsöen  vor  dem  Bleichen  mit  heissem  WaaBer  abgeweichl  werden. 
Zu  dietsem  Zwecke  legt  mau  bic  in  die  kleinere  Wanne  oder  in 
die  Mulde  and  üborgiesst  sie  behutsam  mit  Wasser,  welches 
bis  snm -Sieden,  etwa  10%  eihitet  wwfden,  wozu  klares  Flns»- 
wneser  gemmnen  werden  kann.-  Solohe  Blittery  welche  grösser 
sind  als  die  Wanne,  rollt  man  wettlän%  and  locker  so  ansammen, 
dase '  sie,  nach  dem  Vebergiessen  durch  ein  langes  Stück  Eichte»« 
oder  Kietaihola  beschwort,  in  der  Breite  Fiats  haben.  Dieses 
liiiiweichien  kann  su  Mittag  geschehen  and  so  bleiben  die  Blätter 
bis  zum  Btoicben  am  andern  Morgen  liegen;  jedoch  muss  so  viel 
Wasser  aufgegossen  sem,  das8  es  dieselben  etwa       Zoll  hoch 
bedeckt.  Nachdom  dann  vor  -beginnender  Arbeit  das  Bleichbrett 
nass  gemaebt  worden*,  hebt  man  das  Blatt  mit  beiden  Händen 
behutsam  so  ans  dem  Wasser,  dass  es,  nachdem  dieses  etwas 
abgelaufen,  mit  der  Bildseite  nach  der  angegebenen  Weise  auf 
das  Bleichbrett  gelcH  wird,  wo  man  dann  findet,  dass  sieb  das 
Papier,   weh-hes  darauf  ])erestigt  war,   leicht  ahnehmcn  läsßt. 
Sollte  dieses  jedoch  an  einzelnen  Stellen  fester  ^^it'/en,  so  dient 
das  in  i'inem  Tö])fchen  bereit  t?ehaltene  warme  Wasser  dazd,  um 
solche  .Stellen,  indem  man  das  Papier  in  die  Höhe  hebt  und  mit 
dem  Pinsel  das  Wasser  zwisohen  dioses  uud  das  Bild  streichti 
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▼ollend«      erweichen.  Einzelne  Papiertheile,  welche  etwa  hangen 
geblieben,  werden,  nachdem  man  hcbses  Wasser  darauf  bracht, 
mit  dem  stumpfen  Messer  weggeschafft,  und  so  mass  aaelL  T<ir> 
haodener  Kleister  nii  dieaem,  dem  VioAel  vmd  hefamoni  Wwmm 
sorgfältig  besei%ti  w«rd«it  —  Oft  Wie  ioh  Blitter,  wo  dkmm 
Ter&hreD  grade  oiclil  ndtbig  war»  nii  ksl  tein  Wauer  eiDgeweiehl; 
weil  eis  noh,  gaaz  Tom  Waaser  dilvohaogeB«  beqnem  olne  FaÜeB 
auf  das  Bleichbretl  aiiflflg«ai  lasaen,  and  dieses  BmwDwhesi  'vm 
Kntaen  isfc,  wie  man  aas  der  Farbe  des  Wassen  «rsMii»  ia 
welohem  Bie  'über  Nacht  gdegen«   Bei  Blättern,  welch»  aitf 
dbinesisch  Papier  gedruckt  sind,  war  nur  dieses  Ä^^vr  ichen  und 
auch  das  Wiederao&iehen  sehr  mühsam  und  gefährlich»  jedoch 
hat  einer  meinar  gesohätaten  Eonstfreiuide^  welcher  nach  mmet 
Anleitung  schon  Vieles  restaurirt  hat,  ein  Verfahren  hierbei  an- 
gewendet, wodurch  diose  Schwierigkeit  ziemlieh  beseitig  wird 
UTuI  welches  ich  daher  hier  n^rh  anführe.    Wenn  daa  Blatt  auf 
der  Rückseite         ang'  IV  u(  btet  ^vorden  und  sich  das  chinesische 
Papier  nicht  theilweit>e  iosiust ,  kann  auf  die  frewöhnliehe  Wei^e 
verfahren  werden,  geschieht  dieses  aber,  so  wird  das  Blatt,  mit 
der  Bildseite  unten,  in  die  hinreichend  mit  Wasser   ere füllte 
Wann©  gelegt  und  wenn  es  einige  Zeit  geweicht,  wieder  auf  das 
Bleichbrett,  wo  daim  das  weisse  Papier  sich  ziemlich  leicht  ah- 
ziehen  lässt  und  vielleicht  nur  stellenweise,  wie  oben  ge^^agi, 
nachzuhelfen  ist,    Hierauf  wird  auf  diesem  Papier,  wena  et 
ilbertrocknet  ist^  mit  Bleistift  sekwaok  bemerkt^  wohin  dor  Baad 
des  cfainesisoben  Bapiers  wieder  kommen  soll,  und  dieses»  inü 
dem  Brook  oben,  behoteam  anf  das  In  der  Wanne  befindüohe 
Waaser  gelegt»  anf  weLofaem  es  oben  sehwunmend  bleibt  Dana 
bestreicht  man  das  weisae  Papsr,  so  weit  der  Band  dea  eldae- 
slsdien  kommen  soll,  mit  sehr  dünnem  und  klarem  Kleister  gleiok- 
mässig  nnd  nicht  dick,  und  schiebt  dasselbe  bekntaam  unter  das 
Wasser  und  den  Kupferstich  so,  dass  wenn  es  sich  gegen  diesen 
in  die  Höbe  bebt,  die  Bänder  des  letxteren  an  die  BleisÜftmarkge 
kommen,  wo  sich  derselbe  an  das  weisse  Papier  mit  geringer 
Nachhülfe  bald  anlegt  und  hierauf  behutsam  aus  dem  Wasser 
genninmen  und  atif  die  gewöhnlirbc  Weisr  prtrocknet  und  geprr^<it 
wird.    Kicht  zu  grosse  Blätter  gelingen  auf  diese  Wt^se  ganz 
gut,  bei  solchen  von  bedeutender  Grosse  aber  muaa  dieses  die 
Erfahrung  zeigen. 

4  Bebandinng  brüchiger  oder  zerrissener  Blatter. 

Im  vorigen  Abschnitt  wurdu  blos  das  Reinigen  der  Kupfer- 
stiche ab^^ebandelt,  welches  bei  ihrer  Restauration  die  am  wenig- 
sten Zeit  und  Mühe  erfordernde  Arbeit  ist.  Mehr  Sobwierigkeitea 
TeruTBOchen  solche  Blätter,  bei  welchen  Brücke  und  Biese  aa 
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beseitagen  nnd  möglich Bt  uneiohtbar  sa  maclieii  sind,  was  steis 
am  bebten  pr^Rohieht,  während  das  Blatt  feucht  ist,  also  unmittel- 
bar nach  der  Reinip-nncr.  bevor  dasselbe  in  Hie  Pro^^Hiirif^  kommt. 
T).is  klciTif  Erettcheumifc  dem  Kleif*t-«rtöpfchon,  zupass«  ndi;  Streifen 
norpapier,  mehrere  starke  PapierstreifeTi,  der  kleine  i^ischpinsel, 
dan  Meaner  und  Falzbein  werden  zur  Linke  n  des  Rlatfes  ziirecht 
It^ele^^t.     Man    le^rt  die  iiildseite  deöbeiben   nach  der  Eweitea 
Trocknung  auf  das  unterliegende  Pa[»ier,  Auf  die  Ort*-,  nvo  Brüche 
sind,  welche  man,  wie  schon  gesagt,  mit  Klammern  bezeichnet 
hat,  werden  nun  in  Weisse  und  Breite  zuiiassende  Streifen  Flor- 
papier, welche  man  auf  dem  Brettchen  mit  dem  Pin^sel  gleich- 
iBässig  mit  Kleister  bestreicht,  yermittelst  des  ttumpfon  Hessera 
an%Bl6gt,  auf  dtoae  ein  starker  Fainerstreito,  weloher  aai  Daatnen 
nmd  Zsigefingor  fbstgehalktt  vM,  ainsehen  denen  man  das^Flor- 
papiar  nat  dsm.  Falzbein  stek  anreibi  8Knd  die  Boken  eohadhaft 
oder  dünn»  so  wMen  diese,  sowie  indere  sehr  dnnne  Stellen 
ebenso  onterlegt  Hierauf  wM  die  Bildseite  wieder  nach  oben 
gekehrt  und  jeder  Bnioh,<  der  anf  dieser  noch  bemerkbar  ist, 
ebenso  niedergedrückt,  wobei  aber  darauf  zu  sehen,  dass  die 
Papierstreifen,  wenn  sie  doroh  die  Draekschwärae  schmutaag  ge- 
worden, mit  anderen  Tcrtanscht  werden,  damit  sich  diese  nicht 
anf  liebte  Stellen  abdrückt.  —  Sind  Risse  vorhanden,  so  ist 
schon  beim  Umwenden  des  Blattes  während  dem  Bleichen  grewse 
Vorsicht  nöthi^,  damit  sie  niehf  weiter  gfchen.  Ein  solcher  Kiks, 
welcher  schief  durch  das  Papier  geht,  so  dass  die  beiden  Theile 
sich  decken ,  int  ]p\vht  zu  beseitigen.    Man  legt  das  Falzhem 
unter  den^rlhon,  hebt  den  einen  Theil  des  Blatten  in  die  Höhe 
und  bebiiöichL  den  andern  behatsain  mit  ivleisier,  sdeht  das 
Falzbein  wieder  hervor  und  reibt  die  beiden  Tiieile,  wie  bei 
Brüchen,  mit  demselben  fest  aneinander;   legt  aber  auch  ein 
Streifchen  Florpapier  darauf  und  Tcrreibt  den  Riss  auch  auf  der 
Vorderseite.  Sind  Druckfalten  vorhanden,  welche  sieh  mit  nntar^ 
l^gtem  Blorpapiei  nicht  niederdrücken  lassen»  so  ist  es  am  besten, 
dieaelben  schlaf  sui  dardu^ssen  «nd  wie  einen  Bise  an  behandeln. 
Man  ttqse  sic^  aber  bei  dieser  Arbeit  h^^tea,  dass  kein  Kleister 
anf  den  Druck  kommt»  weil  dieser  gliaaende  BteUen  vemrsacht» 
oder  dass  man  Kleister  anf  das  nnten  liegende  Papier  streicht 
nnd  dieses  dann  an  den  Kupferstich  anklebt,  weshalb  eben  das 
Falzbein  untergelegt  wird.  Oft  gehen  solche  Bisse  nicht  bloss  nach 
einer  Seite,  sondern  so,  dass  der  Druck  abwechselnd  bald  auf 
der  einen,  bald  auf  der  andern  sichtbar  ist.   Hier  muss  dann 
auch  das  Bestreiohen  abwechseln  und  der  Riss  in  einselnen  Ab- 
theilungen so  zusammengefügt  werden,  dass  derDr?ick  wo  möglich 
immer  oben  kommt,  und  dann  int  das  Florj-^apier  iiTitrp/.uleg-en. 
Bei  solchen  Bisacot  welche  geiade  dwobgchca»  wie.^esckiüttcni 
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iai  die  Sache  otwaa  Rchwicrig-er.  Si©  miisBen  Tor  den  andern, 
sowie  vor  den  Brüchen  bi;li:LiuIelt  werden,  denn  fangt  das  Papier 
im  geriiif^Rten  7a\  trocknen  an,  so  sclilieBBen  die  Theile  nicht 
mehr  ganz  an  einander.  Man  bestreicht  suergt  beide  Theile^ 
Aber  nur  sdimal,  mit  Ektetir,  vaä  mtudt  ehwn  «ehr  wkaaakm 
Btnifea  Florpapier,  weloli«n  nun  «nflegt;  daibn  oineii  etwu 
brnteren  und  inletzt  allemfalh  erneu' dfftton  noch  breiten^  weldhs 
alle  stark  angwieben  werden  niieeen.  Wifd  dier  Biaa  nadi  voll- 
ateUidigein  Tfodknen  anf  der  Büdseiito  dennoch  sichtbar,  wia 
gewöhnlich  geschieht,  ao  muRA  man  ^na  eohmale  Papierfadeo 
mit  einer  kleinen  8cheere  eohneiden,  diese  gut  mit  Kleinter  be- 
streichen, was  am  besten,  so  wie  bei  kleinen  Stückchen  Flor- 
papier, anf  dem  Zei«rcfinp:er  der  linken  Hand  geschieht,  und  dirse 
dann  ,  in  die  ent st andene  Spalte  mit  einein  Rpitzen  kloinen  Me.sser 
eindrücken  und  gut  verri'ilM'n.  —  Einzelne  Brüche  oder  BisHO 
kann  man  auch  bei  trocknen  Blättern  auf  diese  Weise  weg- 
fichafrpn,  nur  musR  die  Stelle  erst  etwas  gefenchtei  und  nach 
aufgelegtem  Florpa])ier  beschwert  werden.  Bind  schon 
früher  restaurirt  worden  und  gehen  beim  Reinigen,  wie  gewöhn- 
lich, wieder  «aeeinander,  oder  waren  Thetle  den  Blattes  eingesetzt, 
so  ist  die  Beliandlang  gana  dieselbe;  M!en  aber  soMe  TMle 
ganz,  so  müssen  diese  durch  ein  möglidist  anpassendes  Fafder 
ergänat  werden,  wesn  man  solehea  Tab  ▼eraefaiedAaen  Sorten, 
welfllhen  von  Kapferatichen  abgesdnritten  worden,  Torräthig  hat. 
Dieses  Einsetzen,  sowie  Beseitigung  von  Wurmlöchern  oder  auoh 
Ansetzen  von  Ecken  oder  Rändern,  mass  jedoch  erst  geschehen, 
wenii  das  Blatt  vollständig  trocken,  auch  wohl  schon  lüstrirt  ist. 
Pn«  einztiRctzende  Stück  wird  fr»Mifin  in  entsprechender  Form, 
aber  o'm  wenig  grösser  geKclinitlon  und  dic^os.  sowie  der  Kn.nd, 
an  ^^  elchen  es  kommen  soll ,  mit  dem  kleinen  Jücnser  gut  ver- 
i*(  li  ii  il;.  Das  Versclmrfle  ist  behutsam  mit  Kleister  zu  hostreichen, 
jedoch  mit  Schonung  der  Dnieksoite  und  nach  dem  An-  oder 
Einsetzen  sorgfältig  fu  verreiben.  Dann  wird  ein  Lineal  darauf 
gelegt  und  mit  etwas  beschwert,  und  so  bleibt  Alles  bis  «na 
folgenden  Ta^e,  auch  wohl  Uiger  atebei,  da  sich  aonat  CWen 
bilden.  ^  Znw^en  lost  ^oh  beim  Bleiehen '  «ine  Stelle  des 
Drookes  Yom  hbi^g^  Papiere  ab,  dieses  mnss  diinae  mit  Eleiater 
bestck^en  nnd  wieder  hefhstlgt  wmdea,  jedooh  so,  dass  die  ge- 
stochenen Linien  genau  aneinander  passen.  —  Ist  ein  Blatt  hia 
an  den  Stich  scharf  besehuitten  nnd  soll  mit  Rand  TerseiMto 
irerden,  so  schneidet  man,  um  diesen  artzusetzen^  von  passendem 
Papiere  angemessene"  Streifen ,  hereichnet  auf  diesen,  sowie  anf 
der  Bückfieite  de«  BlattcR  durch  Bleilinion  .  wie  w*»it  hcide  in 
gorinn-cr  Breite  anf  einander  zu  1<  ir^  ii  ^ind  :  verschiirlt  die  Pai  ifr- 

streiien,  das  Blatt  aber  am  Stiche  nur  daun^  wann  das  Papier 
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bAt  dick  ist  ;  wo  aber  weiss  an  weiss  kommt,  z.  B.  am  Ifniwf» 
mnde  überall,  legt  den  Randstreifen»  mit  der  Verschärfung  ohnn^ 
an  die  Bleilinie  auf  der  Rückseite,  bestreicht  beide  Verschärfan- 
p-en  ziip^leich  sorg-fäUig-  mit  Kleister  eo  rasch  als  möglich,  lo^t 
den  Streifen ,  ihn  umkehrend,  pronan  an  dift  Linie,  drückt  ihn 
zuer>*t  mit  don  Fingern  an  nnd  d:inu  durch  starkes  Anreiben  mit 
fleru  Kill/ heil!.    Die^^c  A?'heit  miiss  rasch  goschchon  nnd  baid  be- 
Krhwo.rt  werden.  —  Ömd  Wurmlöcher  vorhanden ,  eo  werden 
diuHc  auf  der  Rückseite  mit  kleinen  Papicrtlieilchen  xngestopft, 
welche  mit  Kleister  befeuchtet  wurden,  und  ein  wonig  FJorpapier 
kommt  dann  darauf.    Sind  deren  viele,  so  niacht  man  dieses 
besser,  wenn  da^  Blatt  trocken  ist.  —  Hat  aber  ein  Kupferstich 
so  viele  Brüche  oder  Risse,  dass  ein  Untorlcge-u  mit  Florpapier 
m  viel  Zeit  nnd  Mühe  kosten  dürfte^  auch  das  Blatt  anfange» 
^fde  ««  faraeknoDy  Belbst  wen  hmui  dasselbe  theilweiee  mü 
einem  UMsgemaofaten  und  gut  wieder  susgerungenen  I^Mhe  beieekte^ 
(da  es  dmliaiis  nooh  feaobt  und  ohne  PUten  gepreset  werden 
uMies)  so  ist  das  Aufidelieti,  besendeni  wenn  der  Brook  sokwaolieB 
Flipler  hat,  anninithen;  ▼orher  aber  werden  Birne  imd  Löcher 
mit  schwBohem  Tlorpapier  überlegt,  nm  das  Darchdringen  des 
Kleisters  s«  vermeiden  und  da»  Aufziehen  zu  erleiohlem.  Das 
PlKpier  woranf  num  einen  £ttpfeietich  oder  dergleichen  Aufziehen 
wiU,  mu8s  demselben  angemeescMi  ausgewählt  werden,  nicht  au 
schwach  sein  und  keine  ranho  grobkörnige  Fläche  haben.  Man 
nimmt  daftselbo  etwa  1  Zoll  länger  nnd  breiter  als  das  aufzu- 
'/ichcnde  Blatt,  odrr  rechnet,  vrcnn  es  keinen  Rand  hat,  diV^on 
dazu.   DicRe«  Papier  wird  anf  der  weniger  «rntcn  Sfitc  mit  rciTiem 
Wasser  vermiltfdHt  ("im  iii  woi<  hcn  Schwämme  ersi^  n:i(  h  dcrlireite, 
dann  in  der  Länge  nnd   hierauf  in  verHchiedi-nen  Richtungen 
g'leichmässig  befeuchtet  (wobei  man  nicht  zu  viel  Waneer  in  den 
Rehwamni  nehmen  muss)  und  zwar  so  lange,  bis  die  Falteu  sich 
uicderlegOD,  welche  Anfkngs  entstehen.    Hierauf  wendet  man 
da«  Papier  um  und  legt  es  mit  der  nassen  Seite  mitten  auf  das 
hierzu  bestimmte  Reissbrett  von  hartem  Holze  und  befestigt  es 
Beerst  an  den  beiden  knrsen  mid  hierauf  än  den  langen  BKnderii. 
Dieses  geschieht  entweder  mit  Mnndteim  (nicht  Mttndlsick)  oder 
mit  gewShnlichBm  flüesig  genaebten  guten'  Tischlerleim.  I« 
bcMen  ESIlen  wird  ehi  Lineal,  an  welchem  die' eine  Seite  nicht 
ftbgekantet  imd  %  Zoll  diefc  ist/ mit  dieser  an  den  Band  des 
Papiers  so  angele^^t»  dim  derselbe  etwiw  mehr  Torsteht»  als  die 
Dicke  des  Lineals.  Die  abgekantete  Seite  legt  man  dabei  unter- 
halb gegen  das  Papier  und  biocrt  dann  den  überstehenden  Papier- 
rand mit  dem  Falzbein  in  die  Höhe,  befeuchtet  im  ersten  Falte 
den  Mondleim  mit  der  Zonge  oft  wiederholt  und  theilt  ihn  dem 
Fa]p«m«iide  mii^  indem  maa^  gegea  das  Lineal  oad  Biett  drückendi 
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hin  und  her  reiht;  biegt  dann  das  Lineal  um,  so  dass  der  ge- 
leimte Papierrand  g-eg-«u  das  Brett  kommt,  nnd  reibt  diesen, 
indem  luaa  >tarke  rajuerstreifen  darauf  legt,  aa  deni!«elben  fest. 
Wu'  lange  man  iiiii  dorn  Muudleim  dun  Papier  bereibeu  uiuss, 
hängt  von  dessen  Güte  und  von  Erfahrung  ab.   Reicht  bei  d^n 
langen  8«i|en  die  Lange  des  lineals  niobt  nnsi  ao  aduwidal  mm 
den  Band  des  Papiers  in  angemesw^nwr  Linge  dorah  ond  be* 
festiget  ihn  in  2  Abtbeiliingen.  Bei  nicht  xa  grossen  BliiltM 
ist  das  Aolspanaen  mit  Knndleim  am  wenigsten  omstandiiei^ 
bei  diesen  aber  die  -andere  Art  sicherer  und  bequemer.  Der 
Leim  wird  hier  in  einem  kleinen  Gefäss,  nachdem  er  einige  Zeit 
vorher  in  kleinen  Stücken  durch  warmes  Wasser  erweicht  werden^ 
auf  der  Ofenplattc  etwa«  gekocht  und  wo  möglich  über  einer 
Lampe  mit  dünnem  Doclit  (einer  Nacfitlampc),  indem  er  von 
Jemand  fortdanenid  umgorulirt  wird.  tliiKni^r  erhalten,  mn<=s  aber 
nii'ht  zu  dünn  sein.    Man  busLreicht  mit  demselben  vennittelst 
des  grösseren  Fischpiu^ilö  den  in  die  Höhe  gebogenen  and 
den  Papiers  gleichmäusig,  aber  iiii  kL  zu  dick  und  vciiaiirL  dauu 
wie  bei  dem  ^undleim.    Sind  alle  4  Seiten  angeklebt»  so  reibt 
man  sie  in  der  Ordnung,  wie  sie  befestigt  wurden,  noch  einmal 
mit  dem  Falsbein  duroh»  sieht  auch  naeb  einer  Weile,  ehe  dna 
Papier  trooken  wirdp  noch  einmal  nach,  ob  auch  Alks  fest  iel^ 
indem  man  mit  dem  stumpfen  Messer  an  den  Bändern  hiafikfart; 
schneidet  da,  wo  sich  losgegangene  Stellen  finden,  diese  zu  hchh  n 
Seiten  auf^  biegt  das  Papier  w  ieder  gegen  das  angelegte  Tiineal 
um  and  hilft  mit  dem  Mund  leim  nacL  Man  kann  aich  au(^  an 
grÖRserer  Bequemlichkeit  des  flüssigen  Leims  bedienen,  welcher 
an  einigen  Orten  zu  haben  ist.  Während  nun  das  Papier  trocknet, 
oder  zu  andrer  Zeit,   wenn  man  nicht  gleich  autziehen  will, 
werden  auf  der  Rückseite  des  aufzuziehenden  Blattes  alle  Knoten, 
Sandkörner  a.  dgl.  mit  dem  angegebenen  Kadirmesser  entfei'nt 
und  daHbclbe  mil  der  Druckseite  auf  ein  bereit  liegendes  RcisR- 
brett  so  gelogt,  dass  2  Känder  dcB  Üluttcs  und  Brettes  auf- 
einander kommen.  Vorher  muss  aber  auch  auf  dem  au%e8panntea 
Papiere  dnroh  einige  feine  Bkmtriehe  bemerlct  werden  >  we  rann 
beun  Aofinebea  das  Blatt  anlegan  will,  wöbet  anf  Symmetrie  dar 
Bfinder  au  sehen  ist,  wenn  diese  fehlen.  Mit  Uar  gekochtsm 
und  gerührtem  Kleister«  der  etwas  dünner  sein  muss  als  beim 
Ansbeasem  der  Brüche  nnd  Bisse  nnd  Termittelst  des  kleineren 
Berstpinsels,  bestreicht  man  nun  das  Blatt  erst  parallel  mit  den 
korzen  und  dann  mit  den  langen  Seiten,  hierauf  aber  auch  in 
verschiedenen  Kiehtungen  recht  gleichmässig  nicht  zu  dick,  und 
ßieht  darauf,  da^s  auch  die  E ander  gehörig-  bestrichen  werden, 
aber  auch,  dass  anf  die  Drurk^oitc  kein  Klinstcr  kommt,  uiki  so 
lauge«  bis  die  Ai^lfkugs  eiitfit^iieiideu  ^a^i^n  sioU  niedeck^en. 
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Bild  darsaf  iiiduiiA  eine  BorBttlfis  bereite  Bmm  das  Bhtt  nalie 
M  2  Ecken  der  «iaeii  echmaleii  Bette  nnd  trägt  ee  hängend  auf 
die  Seite  dee  ttefgespannten  Papieres,  welche  der  mit  den  Bleietaft- 
msikea  gegenüberateht;  an  diese  aber  legt  man  das  Blatt  genan 
am  ttod  nnn  wird  daes^be  alhnählig  nnd  behatsam  henmtorgelaeeeii, 
während  dessen  man  es  mit  einem  bereitliegenden  zusammen- 
geballten weichen 'Taschentnche  stark  an  das  Papier  anschlägt, 
jedoch  ohne  zu  wischen  und  sorg-fniltig"  alle  Falten  zn  vermriden 
Blicht.    Ohne  zu  zögern  "wird  duim  (^n  Kop-en  glattes  Maschincn- 
Conceptpapi'er  auf  das  Blatt  gelebt,  jodocli  ctwa^^  vorsttliend  und 
über  dasselbe,  mit  der  Kante  dob  l^al/beiiies  stark  aufdruckend 
hingefahren  und  solches  fortgeBctzt,  bis  dan  ganze  Blatt  nach 
Boinor  liinge  so  bearbeitet  worden  ist,  worauf  dajiselbe  auch  in 
der  Breite  wiederholt  wird,  was  aber  raBch  geschehen  muss,  ehe 
diiiTh  die  Feuchtigkeii  Falten  entstehen,  welche  jedoch  beim 
Trocknen  wieder  verschwinden.  Dann  reibt  man  noch  die  Bänder 
des  Gattes  mit  dem  EftlaMn  gut  an,  legt  aber  Papierstreifen 
dftnraf,  uBtersoelit  «aeh  nadi  einer  Wefle  mit  dem  stampfen 
Heseer;  eb  die  Bfinder  ttbendl  fest  sind  nnd  befeet^  die  loee 
gebliebeaen  StelleBi  indem  man  mit  dem  tfesser  yoniehtig  etwas 
Kleister  xwisoben  das  Blatt  und  Bspler  an  brhigen  soebt  imd 
jenes  anreibt  80  bleibt  nun  das  Blatt  etwa  1  Stunde  in  hori- 
soiiteler  Lage,  woranf  man  die  Ränder  nochmals  naebsieht  und 
dann  das  Brett,  mit  dem  Bilde  gegen  eine  Wand  gekehrt,  tSn 
dieser  etwas  sobief  anlebnt  Bas  Liistriren  oder  was  sonst  nook 
an  dem  Blatt  vorzunehmen  ist,  kann  erst  nach  ein  paar  Tagen 
geschehen,  und  überhaupt  muss  man  es  eine  Woche  stehen  lassen, 
<-he  man  es  absohneidot,   da  f»!f'h  ^on^t  Faltnn  bilden.    Soll  es 
endlich  ahpr'srhTiitten  weiden,  so  niarkirt  man  vorher  die  Kfnidfr 
mit  Zirkeifttichen ,  Bchneidet  zuerst  die  langen  Seiten  mit  einer 
scharfen  Mesperspitze  am  Lineal  durch  und  dann  die  kurzen ; 
bringt  aber  das  Blatt  ohne  Zögern  in  eine  Üappe  zwischen 
andere  ebene  Blätter,  oder  wie  nach  einer  Reinigung  zwischen 
Carton«  und  la<st  es  so  noch  mehrere  Tage  liegen,  ehe  e«  seine 
weitere  Bestimniuiig  erhält,  weil  auch  jetzt  noch  leichi  F^altcn 
entstehen,  besonders  an  den  Kändern,  wenn  diese  nur  aus  dem 
Papiere  bestehen,  woranf  das  Blatt  aufgezogen  worden.  Die 
nach  dem  Abschneiden  auf  dem  Brette  bleibenden  ^jpiert&ider 
werden,  so  Tiel  es  geht  abgerissen,  das  fiebrige  ist  mit  warmem 
Waaaer  an  erweiolwn  md  daaon  mit  dem  stampfm  Messer  ab* 
CQsohaben,  die  SteOei^  wo  sie  gewesen  aber  mit  dem  ßobwamm 
gut  Bit  reimgeil  und  dann  mit  «aen  Tmfae  abantrsoknen.  Will 
man  aber  statt  anlkimben,  ein  Blatt,  welebes  nmr  wenig  oder 
gar  keinen  Buid  bal>  anf  einem  Cartea  befestigen,  so  wSfaH  maa 
bisn«  eineB  waisaen,  mnsa  aiberi  wenn  aoob  Spmn  des  mpilNteg^ 
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liclien  Randes  vorhanden  sind,  diese  sorgfältig  wegefhiirideu 
Tf  lien  so  wenn  man  es  aulziehen  will;.  Hat  dfit*  Blatt  aln  r  n  jcii 
iland,  wenn  auch  grade  keinen  breiten ,  so  mt  ein  bnuaai  her 
oder  matt^elber  Carton  vorzuziehen.  Das  Blatt  ^\  H  d  nun  ubeu 
zuerst  Iii  der  Mitte  und  dann  an  beiden  Ecken  mii  Aiiiudieiia 
befestigt^  indem  man  denselben  miL  der  Zange  netzt,  mit  einem 
VesBer  ebfm  davon  «bscbabfcy  damit  diese  Stcdlen  mässig  bestreiolil 
foid  naeh  Mfgelegtem  Papier  aureibL  Di*  Bfiadar  doB  GartoM 
müBM  auch  huhr  Bymmetriack  soiiu  Da  groaao  Cartooa  aelton 
ftirbi^  itt  haben  «lad,  ao  kann  man  «ioh  aolcha  aalbafc  bmtai» 
indem  man  waiaaes  stariiaa  Ita^pmr  mit  Kaffee  gyondirl»  welfiher 
msm  angonejimea  lurbenton  giebt.  Bas  Papier  nwas  aber  avrer 
aa%eapaant  und  vor  dem  Gnudiren  mit  Waaaar  übergangen 
werden,  damit  die  Grundimng  becmer  annimmt  Der  Xaffee, 
welcher  g-aiiz  klar  und  nicht  zu  stark  Rcin  muss,  kann  auch  mehr 
oder  wuiii^'-tT  mit  schwarzer  sog-enannter  rhineHischer  Tuscho, 
welche  einen  bräunlichen  Ton  hat,  muiir  oder  weniger  vermijsclit 
werden^  wodurch  man  verftchieduutj  Abbtulungtii  erhält.  Zum 
GruTidiren  nimmt  man  einen  p^roHsou  Haarpinsel  oder  einen  Bor^t- 
piimel,  welcher  Spitze  hiilt.  Mun  bekommt  jotet  ein  starkes  ho- 
genanjates  Ellen-  oder  Rollenpapier,  welches  man  zum  Aufziehen 
gfoeaer  Kayforatiche  und  zu  Cartons  benutzen  kann,  nnr  mass 
man  toh  der  beaton  8erto  ikahmen.  Aneli  briutniiebea  iat  anweiian 
an  evbalfeen.  Sa  dürfte  hier  noch  aageiaeeaeii  sem,  etwaa  über 
die  zur  Anfbawahrung  der  Kupftontishe  erforderlioben  Mappen 
zu  erwäbpen.  Am  zweckmäaaigsten  iat  ea,  dieaelben  nicht  mtfe 
Kücken  Tersehon,  aondeni  ane  awei  abgeeonderten  Tbeilen  an- 
ibrtigen  zu  lassen,  wm  iveleben  starke  rappen  zu  nehm^  sind, 
am  besten  2  auf  einander  geleimte,  damit  sie  Steife  und  Festig- 
keit erhalten.  Die  Ecken  werden  mit  Leder  überzogen  und  der 
untere  Theil  erhält  an  jeder  Seite  eine  Klappe  von  feiner  unge- 
bleichter Leinwand,  welche  man  iednrh  ausserhalb  mit  blau{j:raiTem 
Papier  überziehen  la^^st,  damii  sie  steif  bleiben.  Die  Ecken  diü&t^r 
Klappen  werden  etwas  al»geötutzt.  Die  Zahl  der  Bünder  nebtet 
»ich  nach  der  Grösse  der  Mappe;  gewöhnlich  auf  den  Bchmalen 
Seiten  2,  auf  den  langen  3  l'aai.  Bei  solchen  .Mappen,  iöl  man 
an  die  Zabl  der  BUtter  nickt  gebunden,  jedoch  ist  ee  zweck- 
miMg»  nwbft  tial  über  30  in  jede  an  lagen.  So  btoiben  die  boi 
dem  Bleieben  und  FMien  faltesloa  gefwardanaB  BlStter,  dunb 
die  atata  glaklmäaaige  Fraaannf,  üanar  in  dieiam  Zuatande; 
wesbalb  ea  aacb  got  iat,  Jiappen  von  TerBobiedene»  Qreaai  m 
babeUy  nach  yerschiedenen ,  ziemlich  übereinstimmenden  Grössen 
der  Kupferstiche ;  da  es  bei  einer  kleineren  Aaawahl  des  Besten 
nicht  nöthig  ist»  nach  Schulen  en  ordnen  und  man  di)ch  in  jeder 
Mafjp^  daa  naeik  üaatona  oder  .Ckgaoataad  aneainBe»».FaaMnde 
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vereimgen  kann.  Wo  möglich  muBS  man  die  Happen  in  horizon- 
taler Lag'c  aufbewahren,  wenn  mau  auch  vielleicht  hm  einer  von 
btboEihrer  (jiOi^st!  die  möglichst  senkrechte  Stulluiig-  wählen 
kann,  wo  et^  jedoch  nothwendig  ist,  hierzu  eine  Art  Kinne  von 
Holz  machen  zu  lassen,  deren  Enden  aber  geschlossen  snul,  um 
die  Mii}i]if:  hinein  zu  Btellon,  welche  dann  noch  oben  vonnitUiUt 
eines  darüber  gelegten,  zusammtugebugcnen  stürkeii  l'apior- 
fiireifens  gegen  das  Eindringen  des  8taubes  geacbützt  wird. 

5.  Das  Lustriren. 

TJm  de»  gmudg^im  Biattem  das  durch  di»  ITmm  «iMandeM 
rauhe  JLvamkm  bu  benalutton,  ihnan  dia  mpiftngiidi«  GUüti 

wiederzugeben,  oder  sie  zu  lüstriren,  yt'ixe  M  allerdings  am 
einfachsten ,  sie  in  noch  feuoktom  Zustande  unter  einer  glatt 
poUrtea  Kupferplatte  durch  eine  KupferdmdB-Presse  fisrohgehen 
zu  lasRon.  Da  aber  das  Anfstellen  einer  solchen  in  'einem 
geeigneten  Räume  und  die  oft  bedeutende  Grosso  der  Blätter 
meistens  Schwierigkeiten  verursachen,  und  auch  dio  Zeit  wahrend 
dem  Blciclicn  sehr  besphränkt  wurde,  so  ist  das  Lüsirireu  in 
Völlig  trockuem  ZuHtandu  vorzuziehen ,  obgleich  es  etwas  mehr 
Zeit  und  Anstrengung  erfordert.  Mau  bedient  sich  hierzu  einer 
gläsernen  mit  eiucni  iSüelo  versehenen  Glättkugel  (Glaullasche), 
welche  in  jeder  bedeutenderen  Gclaahandlung  zu  haben  ist,  und 
«oea  halbn  Bogona  luoht  sa  d&Qnen  Baefpapier.  £aim  nua 
Büttenpapiar  erlialtan,  so  ist^diase»  am  ^a(aD>  da  daa  Maachmany- 
papior  aelnr  «ft  ^Bigenachaft  luJtt  daaa  aa  gawiaaanDaaaaen  an 
dsr  GUkItkQgel  bei  der  Arbeit  häogian  bleibt  vnd  dann  auf  da» 
BUde  unangenehme  Streifen  verursacht.  Auch  muss  man  ein 
altes,  weifthea  und  siemlich  feines  Taschentuoh  zur  Hand  haben« 
Nachdem  nun,  yne  schon  beim  Aufziehen  erwähnt,  die  Knoten 
u.  dgl.  auf  der  Rückseite  sorgfältig  beseitigt  worden,  legt  man 
auf  einem  Brette  von  hartem  Hfdze  die  I Druckseite  oben ,  das 
Papier  daraul'  und  reibt  nun,  nicht  mit  der  i'lächc,  Bondern  mit 
der  abgerundeten  Kante  der  Glättkugel,  welclio  man  am  Stiele 
anfasst,  und  indem  man  stark  aufdrückt,  auf  dem  Papiere,  in 
dicht  aneinander  bleibenden  Zügen  hin  und  her,  hüte  sich  jedoch, 
nicht  aul  das  DlaU  unmittelbar  zu  kommen,  da  duduieh  glänzende 
SHlen  entstehen,  weldie  man  durch  Befenchton  mit  einem  halb^ 
naaaea  Binael  wieder  beseitigen  jnllaate.  Man  ^mrd  bald  aeben, 
daaa  Mif  dkae  Weiae  amr  daa  Brnpior  ganz  glönaand  mid,.  daa 
Blatt  aber  ei^jailda^  hckdiat  anganebiDo  Qlütta  erbfiU;^  die  eBweflea 
lalbai  jaeae  Xi^feratiahe  aicbt  beben,,  «ad  daaa  diaaes  früher  von 
mir  geheim  gabaJteae  Terttren  einen  höchst  wesenttiehan  Tbcü 
der  Restauration  ausmacht  Es  ist  zwockm&tflig,  flnerat  di» 
«aterea  bxaitea  £atid.nnd  daaa  die  aadenniagaajii  ao  an  bebaadaloi 
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wenn  sie  nicht  2u  schmal  sind.  Dann  macht  man  eine  Ein- 
theilnng,  wie  oft  man  dm  Papier  wird  auflegen  mutjiien,  imi  in 
•incr  g-ewiBsen  Keihenlulge  weiter  zu  gehen  und  keine  8t^lle 
unberührt  /,u  lassen  und  bearbeitet  nach  den  lünidern  /iierbt  die 
liitte  a.  8.  w.  Bei  jedem  Male,  wenn  man  das  Papier  von  einer 
Stolle  des  Dnioket  suf  eise  mdm  legt,  mton  dMelbe  «nf  der 
Seite,  welolie  imteii  war,  mit  dem  gktt  cmnunangebellteii  Tnolie 
abgewieoht  werden»  weil  flwt  immer  mekr  odei^  wemgtr  von  der 
Dmckeraohwüne  dem  Pemera  anhangt^  was  eich  dann  den  heUen 
Stellen  des  Blattes  mittoellen  würde,  a6er  dem  Druck  keines* 
wegs  Nachtheil  bringt,  eondem  ün  Gegentheil  eeine  Klarheit 
befördert,  SoUto  man  aber,  besonders  bei  den  BSadera,  nicht 
achtsam  gewesen  und  Schmutz  entstanden  sein,  so  lässt  sich 
dieser  durch  wcirhos  Gummi  eiast.  oder  Krot  \\ieder  beseitigen. 
Auch  muss  ^n  dem  Tuche  nach  jedem  Abwischen  eine  reine 
Steile  genommen  wn  cicn.  Dhr  Papier  gebraucht  man  abwechBcind 
auf  beiden  Seiten  und  cb  kann  ein  halber  Bogen  2U  mehreren 
Blättern  dienen ;  wird  or  aber  nach  nnd  nach  zu  grau  oder 
bruchig,  so  nimmt  nian  em  auderes.  Ist  das  Lüstiiren  ToUeiideij 
10  legt  man  das  Blatt  noch  einmal  auf  die  Druckseite  und  streicht 
die  Eeken,  welche  «ich  ^otwas  in  die  Höbe  gezogen,  mit  der 
Santo  dee  falibemes,  von  der  Müto  anegebend  nnd  stark  ao^ 
draekend  mebrere  Maie,  wodnreh  dieee  enh  wieder  niederiegen. 
Darob  den  etarken  Drude  mit  der  Glittkngel  dehnt  siob  der 
Eupferetiofa  etwas  ane  nnd  wird  daher  faltig,  was  sich  aljer 
wieder  verliert,  wenn  man  denselben  nach  dieser  Arbeit  batd 
wieder  in  seine  rorige  Preeeong  brinp-t  und  darin  einige  Tege 
liegen  lässt.  Sehr  gut  ist  es,  wenn  die  Glättkngel,  ehe  man  sie 
benutzt,  bei  jedem  Blatte  erst  auf  dorn  heissen  Ofen  erwärmt 
wird,  indem  dadurch  das  Anhängen  des  Papiere»  nn  dio^elbn  nicht 
so  leicht  vurkornmt.  —  Was  nunmehr  über  das  Krimgen  und 
Lüstriren  gesagt  worden  ist,  kann  man  bei  gehöriger  Vorsicht  4 
ohne  Nachtheil  bei  jeder  Art  von  Kupferstichen,  Holzschnitten 
nnd  Lithographien  anwenden;  selbst  die  zartesten  Schwarzkuu^t- 
blättor  Terlimn  dadnrob  nicht  im  Mindesten  und  bei  schönen 
Dritoken  tritt  die  Bdiw£ne  nnr  noob  eammtartiger  berfor;  so 
daee  die  Blätter  oft  eahöner  auiteben»  idi  wiiren  aie  gani  neiu 
Anob  die  bunt  gedmekton  sogenannten  engUsehen  Kapferetioie 
leiden  dadnrob  mobt;  was  mit  OeUarben  gedrad^t  iet»  bleibt  nn* 
▼eraaderi^  wae  aber  mit  WasterMben  in  denselben  angetragen 
worden,  yerliert  sieh  natürlich  mehr  oder  weniger,  und  mnee 
mit  solchen  wieder  ergänzt  werden.  —  Da  das  Beinigen  am 
zweckmäHfiigsten  bei  w^arraem  Wetter  und  offenem  Fenst^  ge- 
schiolit,  das  Lüstriren  aber  einig-o  körperliche  Anstrengung  er- 
lordert^  so  iat  ea  bequem,  wenn  die  Arbiait  niobt  drängt  eraterea 


Digitized  by  Googl 


129 


im  MUijalir  und  Sommer  bei  langen  Tagen  Yorzuiiehmen,  letit- 
teroB  aber  und  die  übrigen  Nachhülfen  für  die  kühleien  Jahre»- 
Seiten  aufziik^paren.  Das  Aufziehen  mun»  im  Sommer  nur  in  den 
Morgenstunden  geschehen,  wo  der'  Klei8tor  nicht  so  schnell 

trocknet,  und  aufgezog'cne  IJlätter  sind  vor  dem  Absclincidrn  zu 
iuatrireoi  müitseii  aber  dann  noch  .einige  Tage  sieben  bleiben. 

6.  Beseitigung  des  Kledersehlags'  yon  Chlor  oder  , 
Kleeaal^,  dea  8ohimmela  und  anderer  nicht  tief 
eingedrungener  Flecken. 

Wenn  nach  dem  Üleichtjii  ein  Blatt  nicht  iiiureichend  abge- 
spült worden ,  oder  wenn  man  die.  dunklen  Stellen  nicht  sorg- 
laliig  genug  mit  dem  Fimsel.  UberwaeolieB  hat,  so  kommt  es 
suweiien  yw,  dass  naoh  dem  *  vollständigen  Trocknen  diese 
tkeilweise  grau  erscheinen.  Nach  vielen  IfaohdeukfSn  und  ver- 
geblichen Nachfragen  bei  Chemikern  u.  Si  w.  gelang  es  mir  ein 
ganz  einfaches  Mittel  zu  entdecken»  wodurch  dieser  Niederschlag 
völlig  unsichtbar  gemachi  werden  kann.  Dieses  ist  gereinigtes 
Leinöl,  welches  gams  klar  und  weiss  sein  mu8%  sehneil  trocknet 
und  gewohnlich  in  jeder  Farbenwaarenhandlung  zu  haben  ist. 
Man  giesst  davon  1  Tropfen  in  ein  kleines  T^äpfchen,  berührt  da» 
Oel  nur  mit  der  Spitze  des  kleinen  FiHclipinaels,  verwischt 
die  Kleinigkeit,  welche  daran  hängen  gebheben,  noch  gut  auf 
Papier,  so  dass  uui  ein  Hauch  von  IVÜigkeit  au  dem  Pinsel 
bleibt,  und  überführt  mit  diesem  dann  die  grauen  Stellen,  so 
werden  sie  sogleich  durchsichtig  und  diC  Scliwürzc  tritt  aut  das 
Lebhafleste  hervor,  jliuleii  muss  man  sich  aber,  dass  nicht  m 
viel  Gel  an  den  Pinsel  kommt,  da  sonst  ein  Fettfleck  entetehea 
würd&  Den  BlatI  bleibt  dann,  Ijrichfc  angedeckt^  bis  den  fclgeuden 
Tag  liegen,  wo  man  es  an  seinen  Bestunmangsort  bringt  ,Bei 
diesem  Ver&hren  komnt.  der  Niederschlag'  nie  wieder  zum  Vor- 
schein.  Oft  findet  sich  aach  anf  den  Sohattenpartiea  der  Kupfer- 
stiche Schimmel  ein.  Dieser  lässt  nieli,  wenn  er  rooht  trecken 
ist^  ofl  achoa  durch  Abstauben  mit  einem  Pinsel  beseitigen,  wö 
nicht,  so  muBS  man  ihn  mit  weichem  elast.  Gummi  oder  mit 
nicht  zu  trocknem  Brote  wegschaffen,  welches  man  zwischen  den 
Kingern  fest  knetet  und  damit  die  mit  F^ehinnnel  behafteten 
IStellen  betupft  oder  Hndf»  reibt.  —  Zuweilen  hndet  mau  1^'ieckeu, 
welfhe  das  Anseilen  habi'n,  als  hätte  da«  Papier  auf  feuchter 
schujuiziger  Erde  gelegen.  Dergleichen  verlieren  sich  gewöhn- 
lich durch  das  Bleichen  nicht  ganz.  Sind  sie  nur  auf  der  Ober- 
fläche des  Papiercs  und  gehen  sie  mit  Gummi  oder  Brot  nicht 
hinweg,  so  muss  man  zu  einer  leichten  Eadirung  schreiten,  jdi^ 
8is]]e  dapn  noch  mit  Gtimmi  elast.  linde  übenrischen  und  daiv 
selben  nach  ui^tergelegtem  dünnen  Psfpier  mit  demPalahein  oder  dm 

ArcUv  1  S.  midiii.  XSaMa.  IX.'  IS».  9 
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Fingernagel  die  gehörige  Glätte  geben.  Üelier  Beseitigung  tren  Staub 
und  Baach  woidc  schon  im  ersten  AhsohniU  das  HbtMge  erw&hnt. 

7.    Behandlung  solcher  Flecken,  welche  da»  Tapier 

d  urch  d  1  1  npcn. 

WasRcr-  und  Stoekflocken  oder  Mnd,  rflorkc  verlieren  sich 
HcUon  beim  Bleichen,  und  obgleich  man  sie  bei  starkem  Paiuor, 
wciiii  das  Blatt  ge^nn  du«  Liebt  gehalten  wird,  oft  noch  im 
Innern  desselben  btiuerkt,  »o  hat  diencs  niclits  zu  sag-en,  da  sie 
in  der  Fol^e  nicht  wieder  auf  der  Oberflüche  hcrvurtreten.  Wa« 
die  Tintcnileckun  betriill,  so  sind  diese  sehr  verschieden.  Mau 
findet  welche,  die  schon  durch  das  Chlor  sich  Teiiieren;  andere 
werden  gelb  nnd  dieM  kssen  sieh  YoUends  mit  Eteesala  beseitigen. 
Unter  den  neneren  Tmten  giebt  es  aber  aneh  solche,  welche 
nicht  ans  dem  Fapier  n  brh^n  sind  mid  wo  nichts  übrig  bleibt, 
als  sie  anssnschneiden  nnd  passendes  Fapler  einsnsetaen,  i>der, 
weniger  nmstfindlich,  nie  mit  weisser  Fkrbe  zu  decken.  Man 
w&hlt  hierzu,  wenn  das  ^pier  nicht  gar  zu  weiss  ist,  die  kleine 
ordinaire  weisse  Tusche,  zu  sehr  geringem  Preise,  welche  eigent- 
lich nur  aus  gcschlemmter  Kreide  besteht,  aber  den  Vorlheil 
hat,  da^H  *«io  nicht  mit  der  Zeit  röthlich  wird,  wie  das  aut  man- 
chen Pa|  itjron  mit  dem  Kremnitzerweiss  geschieht,  welches  man 
in  MuKclieln  kauf!  ,  wn«  aber  auch  zu  venneiden  ist,  wenn  man 
zuvor  mit  ersLerem  und  dann  auf  dieses  mit  letzterem  deckt, 
was  ohnehin  mehrere  Male  geschehen  muss,  wenn  die  vorher- 
gehendt;  Deckung  trocken  ist.  Das  Anreihen  nnt  PaHtellfarbe 
nutzt  nicht  yiol,  da  diese  sich  wieder  abstaubt.  Kur  das  Unan- 
genehme bleibt  bei  dem  Decken  wenig  gedracktor  Stellen,  dass 
man  dasselbe  grade  ans  gesehen  «war  nicht  bemeriit,  so  wie 
man  aber  das  Blatt  Ten  der  Seite  ansieht,  düe  gedeckte  Stelle 
Ton  der  rechten  geeehen  dnnklcr,  Ton  der  linken  aber  weisser 
erschehii  Znweilen  kann  man  anch  Flecken,  welche  nicht  an 
dunkel  sind,  mit  schwachem  aufgelegtem  Florpapier  decken,  dessen 
Weisse  zu  passend  ist.  —  Sehr  unangenehme  Flecken  sind  die, 
welche  dadurch  entstanden  sind,  dass  durch  nnToreichtiges  Ab- 
'waschen  der  Gläser  bei  eingerahmten  Bildern,  welche  zuweilen 
8|»riintre  haben,  r*^vr  Jureli  den  Falz  de^  "RülmK  UP,  das  schnuitzig-e 
mit  Kaiu  li  imd  Si  nulj  vermisehto  Wagner  auf  das  Papier  ^ekonunen 
ist.  lierjLrleii  hen  lassen  sich  nur  durch  Ausschneiden  oder  De(  ken 
wegscbaflen.  Kleine  oft  vorkommende  RostHeeken  werden  durch 
l)ecken  unsichtbar  gemueht.  —  Bei  Oel-  und  Fettflecken  ist  die 
Behandlung  verschieden,  nachdem  sie  noch  frisch  oder  schon 
Teraltet,  also  ganz  braun  und  nndurchsichtig  geworden  sind.  Frische 
Flecken  der  Art  lassen  sich  oft  durch  ein  heisses  Flitteiseii, 
IMehdem  '  sie  vorher  mit  Tsrpentinspiritns  hestriehen  worden. 
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swiBchen  Druckpapier  hmiuoehen.  Oäex,  wenn  man  das  jnit  pctt, 
Wachs,  Gel  u.  e.  w.  befleckte  Papier  behntdam  erwärmt  hat^ 
nimmt  man  so  viel  ala  möglich  mit  Löschpapier  davon  hin- 
weg. Hierauf  taucht  man  einen  Knsel  in  fiMt  kochendes 
Terpentinöl  und  führt  damit  auf  der  Biekaeita  des  Blat- 
te» hemm,  weldie«  man  wann  erhalten  nmsa.  Dieses  wird 
80  oft  wiederholt  als  nÖthig.  Dann  taucht  man  einen  andern 
Pinsel  in  höchst  rectiOdrten  Wein^eiftt  und  behandelt  auf 
gleiche  Weite  den  Flecken  auf  beiden  Seiten,  betondcrs  an 
seinen  EänderO)  um  Allcii  Tollende  wegzusehafeii  Dieses  Ver- 
fahren schadet  auch  dem  Dmok  nichts.  Wenn  Wachs  und  Talg 
grado  nicht  oing^e rieben  sind ,  so  befeuchte  man  dieRclbcn  mit 
Weingeist  und  tröptlo  auf  den  Fleck  etwa»  Schwefel äJther,  wonach 
jenes  entweder  durch  Biegen  des  Papiers  znni  Abspringen  gebracht, 
oder  mit  einem  ^Messer  abgenommen  werden  kann.  Unter  allen 
Mittel  n  veraltete  ()<*1-  ofler  Fettflecken  aus  Papier  zu  bringen, 
hat  sicli  die  Auflösung  von  katiRtincheni  Kali  in  rectificirt^ 
Weingeist  am  wirkHanisten  gezeigt,  womit  man  die  Flecken  mit 
einem  Pinsel  bearlu  itet.  bi»  di(5  braune  Farbe  schwindet.  Diese 
Mischung  nniKs  aln  i  ^unz  frisch  in  der  Apotheke  bereitet  werden, 
da  sie  bald  braun  umi  und  dann  das  Papier  weit  weniger  weise 
macht.  Den  gelben  Fleck,  welcher  zurückbleibt,  nimmt  dann 
behn  Bleichen  das  Chlorwasser  hinweg.  Die  Behandlung  der 
Sieokeii  mnss  dem  Bleiehea  immer  Tevangeken  vad  auf  letitere. 
Weise  können  nnr  aoleke  Btellisn  Wiaadelt  werden,  wo  abh  kein 
Druck  befindet,  da  hierbei  die  DruekerschwÜrze  aioli  ebenfUla 
mm  Theil  anild»t,  also  der  Dmck  weit  sehwicher  wird  und 
dareh  Kachadehnen  ergänzt  wenden  mnas,  was  bei  Stellen  von 
bedeutendem  Unriki^  mehr  Arbeit  Tettnsacht,  als  das  vorhin 
«ngeftthrte  Decken  mit  Weiss  zwischen  den  Linien  des  Druckes 
vennittolst  eines  spitzen  Pmsela.  Auf  diese  Weise  habe  ich 
oft  alte  braune  Oelflecken,  zwar  nicht  ans  dem  Papier  entfemt, 
nbrr  do4)k  auf  der  Bildseite  ToUständig  mMicbtbar  gemacht,  zum 
Erstaunen  Aller,  die  solohc«  gesehen  und  nach  einer  Reihe  tou 
Jahren  noch  unverändert  linden.  Zwar  kostet  dicMc  Arbeit  viel 
Mühe  und  Zeit,  aber  sie  lohnt  sich  auch  bei  werthvollen  und 
seltenen  Blattern.  Ks  ift  nl^^n  diesem  Verfahren  vorzuznlion, 
fsowie  finch  das  AfisprlnuMilf  n  der  Klecken  u.  ».  w.  weit  um- 
Htf»Tiiili(  bor  ist.  Man  hat  zwar  gegenwärtig  verschiedene  sehr 
angepnesrnr:  Kleckwasser,  aber  sie  mögen  wohl  alle  die  fettige 
Druckerschwnr/e  auch  angreifen,  "wenn  sie  Fett  hinwegnehmen, 
also  zumeist  nnr  auf  dem  weipsen  Papier  anzuwenden  sein.  Ich 
«^elb^t  habe  nun  nicht  mehr  Vei-anlansung  nehmen  können,  damit  Ver- 
suche anzustellen  und  iiniss  solches,  sowie  anderweitige  Verhessd- 
ruQgen  ineiuer  Kestauratidos-Methode  jüngeren  Kräfleh  ttbflriasaea. 
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8.  AuHbesHcrung  solcher  Stellen,  wo  die  Druckfarbe 
abgerieben  ist  odor  welche  ganz  fehlen,  Nachhülfe 
allzu  weiüB  gewordener  Theile  a.  s.  w. 

Zu  diesen  Arbeiten  braucht  mm  eine  gant  ordinaire  ^hwarze 
Tusche,  welche  gut  deckt  md  gewöhnlich  im  Biäoliolie  fällt, 
und  eine  braunschwarze  (chinentche),  eine  T^d  Sepia,  gebra&iile 
ümbratusche  und  etwas  klaren  Kaffee;  dann  einen  feinen  mi 
einen  etwas  stärkeren  Haarpinsel,  welche  gut  Spitze  halten,  pe- 
zogeue  Krähen-  und  (jünsel'edern,  Tf>n  Ictrteren  tlio  kiirzen  harUn 
sogenannten  Eckposen,  einen  guten  HleiHiitt ,  möglichst  schwara  i 
und  riwaH  hart;  in  Holz  gefaHnte  «ehwarze  Kroide  und  ütLo- 
graphiekreidf  ,   heide  von   härtertir  borte;   zwei   kleine  Tuscii- 
naptchen,  riu  kleines  Täfelchen  Spiegelglas  oder  noch  hes^er 
Elfenbein,  vmui  Anreiben  geringerer  Farbentheile.  —  Sind  bei 
gestochenen  oder  radirten  Blättern  einzelne  Linien  oder  ganu 
Partien  derselben  schwach  im  Druck  oder  abgeriehen ,  ho  hilft 
man  nach  Umständen  mit  einer  der  beiden,  dem  Ton  des  Dre- 
ckes am  besten  znpassenden  Tuschen,  welche  man  ziemlicli 
diok  eiDreiU,  und  mit  einer  der  beiden  Pedorerteo  nach  (Stahl- 
iedern  eind  faiem  nielit  au  empfahlen)  oder  ee  kann  aneb  aä 
der  eehwnnEen  Kreide  geeehehen,  altein  dieee  iet  vegen  dai 
Yerwieoheaey  besondere  bei  grösaeren  Stellen,  weniger  btiuichbar» 
Jedoch  aber  dam,  wenn  die  Dmokeraehwane  seihet  leiofai  nach- 
lässt.  Bei  aehr  feinen  Btriohea  oder  Flankten  mnee  dieeee  Kadlr 
helfen  aber  nut  dem  scharf  geepitaten  Bleiatift  geeehehen,  di 
die  Tasche  zu  leicht  ausläuft  ,  wo  man  daaan  erst  inr  Kadireig 
oder  dem  Decken  seine  Zoflneht  nelmien  »ilaale.    Fehlt  ao 
einzelnen  Stellea  die  fichwärze  gani»  so  müssen  diese  erst  mit 
Kleister  übergangen  und  nachdem  sie  vollständig  trocken  und 
mit  dem  Fingernagel  bei  untergelegtem  Papier  geglättet  sind, 
im  Charncter  des  ganzen  Stiches  ausgezeichnet  werden.  Zuweilen 
ist  durch  das  Abreibrn  der  Schwarze,  z.  B    bei  umgekehrten 
Brüchen  oder  auf  andc^re  Weise,  eine  Vertieiung  im  Papier  entr 
standen,  dann  muss  diet^eibe  zuerst  durch  abge^^ehnbtcs  und  mit 
Kleister  vermischtes  Papier  aufgefüllt  werden,  diu  das  Zeichnen 
erfolgt    Eingesetzte  PapierHiden  werden  eben  »o  überaeichnet 
und  bei  gehöriger  Geschick lichkcjit  kann  alles  Dieses  f»c  v  lil- 
endet  werden,  dass  man  wenigstens  in  den  Sciiüttt'npartien  niciits 
bemerkt,  niü'  an  hellen  Stellen  ist  es  nicht  immer  zu  ermöglichen. 
Spinnen-  und  Wanzenflecken,  auch  manche  von  Fliegen,  gehen 
anf  nassem  Wege  nicht  heraus,  mim  muae  radiren  (Mler  dedciB 
und  wo  nothig  dann  darauf  aeicknen»  yri»  im  andern  ahnfiobsa 
FSllen.  Efaeo  so  sind  Dmokliniaiy  aof  welche  man  kein  Dedcsa 
von  Oellleokett  ait  Weias  gekommen  ist,  wieder  an  ergänsea. 
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Sind  einzelne  gedeckte  Stellen  zu  wri«??^  p-eworden  odnr  ahcreHebeno 
und  radirte  heller  als  da«  übrige  JPapier,  so  werden  diese  erst 
mit  etwa»  KatVee  oder  anderer  brauner  Farbe,  weleiie  man  vor- 
sichtig schwach  und  nicht  zu  nas«  aufträgt,  jenem  gleich  gemacht. 
Kunu  uian  mit  den  b<»iden  Arten  schwarzer  Tusche  den  oft  sehr 
bräunlichen  Ton  des  Druckes  nicht  erreichen,  su  wird  da»  Ge-, 
zeichnete  mit  jenen  i'^aibfii  em  oder  melirere  Male  schwach 
äbergaogen,  was  aber  eebr  rasch  geschehen  rouss,  damit  die 
Tosehe  sieb  laeht  anflöBt  and  ftohmutEige  Stellen  entetehen.  Es 
kommt  zuweilen  vor,  dass  beim  Bleicben  dnselne  TheiTe  weisser 
werden  als  das  6an«e.  JMese  sacb(  man  ebenfjills  dnreb  ein 
niebt  za  feuchtes  Tfebergehen  ntit  tslner  enpasseiidea  Parbe  dmn 
TJebrigen  gleich  zu  ma^en.  Bei  grossen  Blättern,  welche  ans 
2  oder  mehr  Theilen  zasammenzusetzen  sind,  wird  auch  wobl 
eine  ganze  Abihealong  weisser  als  da»  Uebrige.  Diese  kann 
man  durch  Wasser  ziehen,  welches  man  in  der  Mulde  mit  dönnem 
Kaffee  anfärbt,  und  dann  wie  gewöhnlich  tro^-knen;  jedoch  muss 
man  erst  mit  anderem  Papier  die  Mischung  untersuchen,  ob  sie 
den  znpassenden  Farbenton  piebt.  Int  aber  dn^  Blatt  durch  den 
Xatfce  ja  zu  dunkel  gevs  <  rdcii,  su  üiiuml  ein  lioiiiuialiges  Bleichen 
dieses  wieder  iiinweg.  Bei  f^olchon  aus  mehreren  AbtheiUingen 
bestehenden  Blättern  passen  auch  die  Stichlinieu  oft  nicht  genau 
aneinander,  was  bei  architektonischen  Linien,  Giiedmasben  von 
Menschen  und  Thieren,  Waffen  xl  s.  w.  einen  nnangenebmen 
Anbltek  gewührt)  hier  kann  man  das  Unpassende  wefpradiren 
und  durch  richtige  Zeisbnung  ersetaen.  Um  einaelaen  Barttea 
etwas  mehr  Kraft  za  geben,  mag  man  diese  mit  der  Ltthogmphir- 
kreide  leicht  ttbeigeheii.  Diese  leistet  auch  besonders  bei  Litho- 
graphien  gute  Dienste.  Beriebene  oder  angleich  gedruckte  Blätter 
in  Schwarzkunst  und  in  Aquatinta  werden  mit  dem  Pinsel  und 
chinesischer  Tusehe  oder  mner  der  angegebenen  braunen  Farben,  die 
man  auch  untereinander  mischen  oder  mit  Kaffee  Tcrsetzen  kann, 
leicht  verbessert,  punktirte  aber  sind  mit  der  Feder,  in  den 
hchtestüti  Theilen  jedoch  mit  Kleistift  nacbrjihclfen.  Alle  diese 
Ärbeiteu  werden  nach  Umstanden  vor  oder  nach  dem  Lüstriren 
oder  zu  jedor  beliebigen  Zeit  vorgenommen. 

Und  80  Wüs  u  nun  Alles  mitgetheilt,  was  mich  eine  langjährige 
Erfahrung  und  Uebung  gclelin  hat  und  Avas  sich  bei  geliöriger 
Geschicklichkeit,  Sicherheit  der  Hand  und  vorsichtigem  Verfahren, 
wobei  aber  aaoh  bei  manchen  Frooeduren  Schnelligkeit  ii$tbig 
ist»  ein  Jeder  leicht  aneignen  nnd  seine  Saamlnng  in  den  besten 
Zustand  bringen  kann.  Hierbei  tritt  noch  der  Yoftheil  ^n,  dass 
die  mit  C^lor  behandelten  BlStter  nicht  wieder  yon  selbst  Stock- 
flecke bekommen,  oder  vergelben,  wie  dieses  bei  neuen  so 
häufig  ia  kurzer  Zeit  sowohl  in  Rahmen  als  in  Ma|pen  voricommt» 
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folglich  Wi  Horjrt  nltiger  Aufbewahrung  und  vorftichtiguiu  Auf^rfiien 
8tetfi  in  einem  Zuntaudo  bleiben,  welcher  dem  Auir«  wohl^olallig 
iHt  lind,  beyondors  wenn  man  nur  voraüplicbe  Abdrucke  »u  er- 
erlangen  sucht,  dun  Wurth  derselben  bedeutend  erhöht,  in  welcbor 
Beziehung  ich  einoiu  jeden  Sauiinler  gediegenur  Sachen  da« 
GÜlok  wimsche,  wckhes  mich  S»f^  iamet  hierbei  begünatigi  ImL 


II. 

Kurze  Iklllateniag  der  yerschiedeiieii  Artea  des 

Knpfersticlis  h.  8.  w. 

Ibirch  eine  lange  Ileihe  yon  Jahren  pcriuclito  es  mir  zur 
Freude,  wöchentlich  im  Winter  an  uini^i  ii  A lnudcn  ,  und  dann 
bei  längeren  Tagen  in  i'reieu  Nachmittagböiuuden,  einer  Auswahl 
meiner  Schüler  au8  den  oberen  Classen  meine  gewählte  8amui- 
hinj»  Ton  Kupferstichen  n.  ».  w.  voT7.ulegen,  dieselben  zu  erläut»'rn 
und  auf  dicHö  Weise  aul"  den  Xun»t»iuu  und  Ucfechraack  der 
jnagen  Leute  einzuwirken.  Kach  und  nach  aber  tanden  sich  auch 
andm  Personen  and  eelbel  niolit  aelien  Innstoinnigd  Danen, 
wekhe  miok  darum  ereaohtea  nnd  denen  ick  die4ea  Vergnügen 
au  ihrer  Unterbaltung  und  Beldming  okne  ifgpnd  ein  anderea 
Iniereeae  geni  gewahrte.  Die  Tkeilaäuner  an  diesen  ariiHUaolien 
Krhulungsstunden  waren  aber  in  der  Kegel  ndt  dem  Yeracluadenen 
Verfahren,  dnrch  welohea  Ku)»fer8tiche  u.  dgl.  entstehen,  nicht 
bekannl  nnd  ihnen  daher  die  Erläuterungen,  welche  ich  nitok 
hierüber  in  gedrängter  Ueber«icht  gab,  jederzeit  sehr  willkommen. 
In  der  Vorausöetzung  mm,  dasa  eine  solche  auch  bei  manchem 
andfTt^n  Kunbtfreunde,  der  nicht  Gelefrenlieit  hat,  i»iük  hierüber 
KenntniH»  zu  verschailun,  von  Interense  «ein  würde,  Hcheint 
e«  mir  geeignet ,  nachdem  ic  h  in  Vorstehendem  eine  zweck- 
mäHwige  Anweisung:  zum  llestaiairen  von  Kupferblättom  gegeben, 
diei»em  auch  nach  folgende  Andeutungen  beizufügen. 

A.  Ber  Knpferftioh  in  seiner  Yertchiedenartigen  Behandlung. 

Die  Knnat  in  Metalle  an  graben  war  sehen  den  ältesten 
Völkern  bekannt,  wmrde  aber  nnr  nur  Versiemng  angewendet 

und  die  Vervielfältigung  solcher  Arbeiten  duroh  Abdruck  erst 
durch  die  Ei'finduug  des  Ku])ferdrucka  ermöglicht.  Schon  in 
früherer  Zeit  siaoken  einzelne  Künatler  mancherlei  Gegenstände 
in  silberne  Platten  und  füllten  das  vortieft  Gearbeitete  mit  einer 
sekwaiaen  sich,  vei-bärteaden  ^Maise  aas»  so  das^  wenn  die  Platte 
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Hauber  abgebchlilVen  war,  «üne  Bchwarxe  Zeichuuiig  Bichtbar 
wurdo.  DieMe«  Vfirfaliren  naiuitc  man  Nielliren  und  oinr  solche 
AriauL  aSiello,  wulcliufi  sekr  geschätzt  und  theunr  bezahlt  wurde. 
Ehe  aber  jene  Ausfüllupg  mit  der  8ich  verhärtcnduu  Aluase 
erfolgte,  tl^t  miia  (Uem  gewiss  zar  PriiAiDg  der  Arbeit,  mit 
einer  schwanen  Oelfiurbe,  welche  mk  wieder  entlernen  Uees*. 
ICav  erzahlt  hqh»  dass  zufällig  hierbei  ein  naBsea  Sföek  Leinwand 
auf  ein  so  an  prüfendee  Kiello  gekomunen  imd  angedriiokt;  worden 
Rci,  wodurch  sieh  anf  diesem  ein  Abdruck  dm  In  dio  Flaiie 
Gravierten  gezeigt  und  auf  diese  zufällige  Weise  der  Kupferdruck 
erfiinden  worden  sei,  der  bald  verboesert  und  die  Kupferdruck- 
preeae  heigestcllt  wurde.  Die  Itaiieo^  halten  den  Goldschmied 
Maso  (Tliomas)  Finiguorra,  geb.  zu  Florenz  um  1424,  für  den 
Erfinder  der  Kupferstccherkunst  oder  richtiger  des  Knpferdruck«. 
Diese  Erfindung  kann  aber  auch  vielleicht  lioni  Maler  Martin 
Schön  (Schon^'-auer,  Hübsch  Martin),  geb.  wabrsc hei n lieh  zu  Colmar, 
2vvi8cheD  1420  und  1440,  zugeschrieben  werden.  Andere  le^en 
dieselbe  dem  Israel  von  Mecheln  dem  Vater  bei,  der,  in  Meclieln  um 
142G  geboren,  gleich  seinem  Sühne  Goldschmied  gewesen  sein  soll. 

Die  ersten  zum  xVbdruck  bo^timmten  Kupterplattcu  wurden 
mithin  mit  dem  Grabstichel  gearbeitet;  nicht  lange  daranf  entstand 
die  Knnsl  des  Badirena  und  Aeteena,  weit  spater  aber  die  anderen 
Manieren  des  Kupferaticha,  —  Der  berühmte  Kttpferateeher  Joeepb 
Lon^  unterscheidet  in  seinem  Werke  über  die  Kupfefateeher* 
kuDst  binsiiohtUcI)  ihrer  Vervollkonunnong  drei  F&rioden,  IX» 
Kupferstecher  der  ersten  Periode,  Ton  Haso  Piuiguerra  und 
Marc.  Anton  Kairaondi  in  Italien ,  sowie  von  Martin  Schön  und 
Albrccht  Dürer  in  Beuisehland  anfangend  (von  der  Mitte  des 
15.  Jahrhunderts  bis  gegen  die  des  16.)»  unterscheiden  sich  von 
denen  der  8päterc?n  Zeit  durch  genaue  und  übertrieben  scharf 
angedeutete  Umrisse;  dabei  versäumten  sie  das  Helldunkel,  die 
Luf> perspective  und  mehr  oder  minder  die  W  eichheit  der  Korjier, 
indem  j-ie  diese  immer  mit  der  merkbar  hervorscheincuden  Unuisb- 
linie  umgaben;  erhalten  jedoch  oft  den  Euhm  Uber  die  nächst' 
l'olgenden  Stecher  hinsichtlich  der  Richtigkeit  der  Zeichnung.  — 
Die  Stecher  der  zweiten  Periode  von  Cornelius  Cort  und  Aug^stin 
Csrra«^ci  bis  Cornelius  Blocmaert  und  Sebastian  le  Giere  (gegen 
1600)  haben  diese  unangenehme  Linie  -verlasssiBy  wenigstens  nur 
Isieht  angedenkt  y  die  HalbttntMi  und  Eefleace  besser  beachtet, 
der  Behandlung  mehr  Festigkeit  und  Kühnheit  Turlistoi»  durch 
Lnftperapeetlve  die  verschiedenen  Entfemongen  der  Geigeustande, 
wenn  auch  nicht  Tollkommeu,  ausgedrückt,  mit  einem  Worte 
Tollendeter  eine  einfarbige  Zeichnung  mit  der  Harmonie,  deren 
>ie  fähig  ist,  dargestellt  In  der  dritten  Periode,  welche  mit 
^  znletat  Genannten,        Laoas  Yerstennaa  und  den  ührkeq 
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bedenteTnien  nif^  icrliindischrn  und  f'ran/,!>sischon  Stechern  hfirinnt 
lind  hin  auf  lUv  nonere  Zeit  nich  or8tre('kt,  sieht  man  lic  Ku|it'  r 
8techerkimHt  über  die  Grenzen  blos  eintöniger  Arheilen  hinaus- 
gehen und  nicht  nur  auf  die  richtige  Daretellung  do«  Umrisses 
und  Kelldiinkelti,  Rondem  gewissermÄassen  auf  Colorit  selbst  An- 
spruch machen;  ächeidewassor,  Grabstichel  und  Nadel  auf  ?er- 
Bchiedeiie  Weise  anwenden,  gewiste  Formen,  Maase  und  Yer- 
wandteoliaft  dav  limn  anffiiiden  und  der  Kathahraung  der 
Tersokiedeneii*  Otyerfljtchen  der  Gegenstiiiide  anpaMen ;  daher  dfr 
weichste  Bammet^  der  darehsSchtlgflito  Sdileier,  polirler  SUil 
IL  a.  w.  in  höeheier  DeatlichMt  erscheinen  und  awar  in  der 
Art,  dass  man  diesen  Grad  von  Vollkommenheit,  ohne  Gelhbr 
in  Ziererei  auszuarten,  nicht  mehr  höher  «i  treiben  Termag;  in 
welchen  Fehler  aaoh  schon  manche  Stecher  TofaHen  sied,  die 
ihr  ganzes  Talent  nur  auf  das  Technische  TCrwenden  nnd  des 
Hauptzweck  ihrer  TCnnst  vemachläftBtg-cn. 

Aussfr  diesen  drei ,  von  Longhi  angegebenen  Periode  n  kann 
man  füglich  noch  eine  vierte  für  die  Tifiicste  Zeit  arm' hracr. 
welche  um  17o'  *  mit  .Tosj-ph  Wagner  (geboren  v.ii  ThalcTidorf  in 
der  Herrschaft  Bregcnz  am  Bodensee)  ihrnn  Anfang  nimmt,  der 
damals  in  Venedig  eine  Bt^chersohule  gründete,  aus  welcher  imier 
Andern  die  treffUcheu  Künstler  Bartolozzi  und  Volpato  hervor- 
gingen ,  Ton  welchen  Torztiglich  der  letztere  in  Italien  als  die 
Morgenrdthe  der  neneateo  Art  ku  eteehen  hetrachtet  wenlen  kaoa, 
welche  m  seinem  fichwiegerschne  ond  Schüler  Raphael  Morghei 
als  Tolle  Sonne  emporstrvälte  nnd  von  diesem»  sowie  von  Longtil 
nnd  ihren  SchHlera  anf  die  hohe  Btnfe  gebracht  warde,  ad  ' 
welcher  sie  sich  gegenwärtig  befindet ;  durch  eine  zweckinaVsi^'e 
irad  im  richtigen  Verhültniss  angewendete  Vereinigung  der  KaHir- 
nadel  und  des  Aetzens  mü  dem  GrabsÜche)  und  der  kalten 
Nadel  (8chncidenadel)  sowie  auch  durch  den  Grabstichel  oder 
die  Kadirnadel  allein;  obgleich  auch  hier  nicht  zu  läugnen  ist. 
dass  die  jetzigen  niit  ko  auesernrdoutlicher  Technik  vollendeten 
8Hche  meistens  div.  ansRcrordeni  In  he  Wirkung  und  Farbe  der 
besten  S(f»c]ier  <}cr  Hn'tten  Periode  nur  s<  ltf*n  crrf^ichon. 

Bartolozzi,  weiciier  nach  London  ging,  begründete,  nch«t 
dem  daselbst  lebenden  Strange,  dort  diese  neuere  Art  in  Kupfer 
zu  stechen  und  besondcss  Letzterer  hat  in  der  Darstellung  de* 
Kackten,  der  Wärme  und  Weiche  des  Fleisches,  gana  Vorzüg- 
liches geletstot 

Dero  DentsDhen  Wille ,  welcher  nnr  mit  dem  GmbsMel 
arbeitete  nnd  Yortremfches  geliefert  hat,  gebtthrt  das  Lob,  n 
Fitw  Yonttifliche  Scbttler  gehlMet  an  haben,  unter  denen  besonders 
BerWc  irad  Johann  GotthsM  Hilller  herYorrages.  Aus  des  ersterea 
L^ne:  giBgen  dahelhet  treffliche  Schüler,  s*  B.  Besneyen  «od 
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dcwsen  anRgezeichnete  Schüler  berror,  bi»  in  die  neueste  Zeit. 
Der  zweite  bildete  al»  Profiratior  an  der  Akademie  zu  Stuttgart 
sehr  verdienstvolle  Stecher,  unter  denen  sein  eigener  Sohn  Fried- 
rich obenan  steht,  welcher  der  Kunst  nnr*h  Vollen flnnf^  Peines 
Ha^ipt werken  der  Kaphaeli-rJu  n  Madonna  di  S.'Sixto  in  der  G-al- 
lerie  zu  Dre^^den.  leider  zu  irnh  ent  rissen  wurde.  Tnter  den  vor- 
trefflichen Steehem  des  gegenwärtipren  Jahrhun<ltrts  f^ind  in  Italien 
vorzüglich  noch  Toschi.  P.  Anderloni,  Garavaglia,  Peifetti,  sowie 
Mandel  in  Berlin,  Joy.  Keller  und  »ein  Schüler  Stang  in  Düsseldorf, 
Jac.  Feising  in  Dannstadt  nebst  Fried r.  Wagner  in  Münc  hen,  sowohl 
durch  Richtigkeit  der  Zeichnung  als  auch  Torsügliche  Teclmä 
Msgeneicbiiet.  LetEterer  hat  sehon  in  «einem  Süch  des  Abend- 
■Mille  naeb  Leenardo  dit  Tind  eieb  bewührt  und  eein  letsiee 
greesee  BHitt,  die  Kreotabnabme  naeb  Bnbene,  ist  in  jeder  Be» 
«iehnng»  besondere  in  der  Dar»te1lnnfr  mbeniitBcber  Furbe  (in 
den  ernten  Torzliglichen  Drücken  von  Felsfng)  ein  Ifeisterstück 
m  nennen.  Auch  Tiele  seiner  kleineren  Arbeiten,  wie  Colnmbns 
Cm  eigentbtmltcher  genusditer  Manier),  St.  Sebastian,  Sacuntala, 
Holzschuher  u.  p.  w.  zeigen  den  stets  sorgfältigen  und  denkenden 
Künstler.  Albr.  Dürer  wd  als  Seifen>itücl\  7n  letztercTii  näch- 
stens erscheinen  Mr-hrore  liirT  nicht  sreTirmritr  bt-deutendc  St^  r  hcr 
finden  sich  in  (](*ni  Verz(  irimiss  Abtht  ihmg  III.  —  Nach  dieser 
TTeber^icht  möge  nun  eine  kurze  Erläuterung  der  verschiedenen 
Arten  des  Kupferstichs,  der  Holzschneidekunst  ttnd  der  Litho- 
graphie folgen. 

« 

1.  Das  OraTiren  oder  Sieobe^  mii  dem  (j^ri^batiebel. 

Jede  fkXtß  von  Snpfbr  oder  andeMm  Metall,  welche  sn 
irifend  einer  Att  des  Kopferstiebe  ▼erwondet  wird*,  rnnse  serrgw 
iäti^  abgescblifibn  und  s])iegelb]ank  polirt  werden.  Der  Umriss 
des  an  iiteebenden  Bilden  wird  radirt  und  sebwaeb  geätzt  (siebe 
im  Naebfolgenden).  Dan  Instrument,  dessen  man  sich  zur  Ans* 
Mmng  bedient,  oder  der  Grabstichel,  ist  ein  etwa  4  Zoll  langer 
▼iereckiger  Stid  von  der  Dicke  eines  sehwachen  Federkiele»  oder 
nach  Umständen  noch  schwächer  und  von  hfirtestem  f^tahl  Der- 
pclbe  ist  gegen  den  ohngefähr  2  Z.  langen  runden  GriÜ',  in  dem 
er  befestigt  und  welcher  unten  nbL'-enInttf't  sein  um^8.  etwan 
gebogen,  und  wird  vorne  rautenförmig  ahgesehiiflen ,  wodurch 
eine  scharfe  Spitze  entsteht,  mit  welcher  man  iu  das  Metall  die 
Linien  oderPnnkie  eingräbt,  wozu  mehrere  Giabt-tichel  von  ver- 
schiedener Stärkü  neth wendig  sind.  Kei  der  Arbeit  wird  die 
Platte,  wenn  »ie  nicht  zu  gross  ist,  auf  ein  mit  8and  gefülltes 
Ktssen  ton  ohngefähr  6  Z.  Dorcbmesser  gelegt,  mit  der  linken 
Hand  gehalten  ond  der  Ombstiobel^  dessen  Griff  in  der  boblen 
leehten  Hand  tM,  Ton  dieser  terwaris  gedfttekt;  während  WM' 
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fingfor  und  Dauincu  den  Gra))Htichol  leiten  und  der  auf  die  obt;re 
Kantti  gelftgU^  Zoigi;finper  durch  stJiiien  Druck  4iiu  grotiseru  oder 
gci'iogüro  Tid'ü  des  Stichs  buwij'kt;  indem  zuij^lcicli  bi*i  gebogenen 
JinioD  Grabstichel  und  i'latto  sich  oiUgo^^cu  koauncn,  diese  uck 
also  in  meist  sohr  Temcbiodenen  Lagen  vor  duu  Augen  dm 
Stechers  befimlei.  Um  die  bearbeitete  Stelle  beortheilm  so  kam», 
mnsB  dieselbe  mit  einem  Btthballen  gesobwtet  nnd  wieder  ab- 
gewischt werden,  so  dass  die  Sobwtee  in  den  vertiefibea  Liuea» 
dicaelben  deotfioli  sichtbar  macht  Dieser  ReAkbaUen  wird  von 
einem  langen,  aber  sehr  feiiien,  2  Zoll  bmien  Streifen  Tsfib 
bereitet,  welchen  man  so  fest  als  möglich  apiralförmig  bis  su  1 
oder  l',  Z.  Dicke  zusammenrollt  und  in  mehreren  Abtheihuigtt 
von  obüu  biH  unten  mit  Bindfaden  fest  umbindet.  Derselbe  wird 
dann  unten  mit  einem  scharfen  Messer  ganz  glcichmä^sig  abge- 
schnitten. Vor  dem  Geljrauch  liissl  man  dort  einige  Tropfen  Baumöl 
darauf  fallen,  thut  auf  eine  unbninchbare  Kupfer])hitLe  etwa» 
Kienru^^s  und  reibt  denselben  so  lange  darauf  ab,  bis  er  alliis 
Rauhe  verlor(^n  hat,  und  nun  zu  obigem  Zweck  und  auch  zum 
lieinigeu  der  Platte  benutzt  werden  kann.  Das  Sterben  grösserer 
Platten  musstc  früher  auf  einem  ]>ultarLigen  Tische  geschehen 
ond  hatte  viele  Unbequemlichkeiten.  Dieser  ist  aber  in  neaerar 
2eit  mit  einer  Bokhen  Vorriofatang  Terseben,  daae  maa  der  Platts 
bequem  Terschiedene  Lagen  und  Wendungen  geben  kaoa»  dabei 
Tcrmittelst  dieses  Stecb&chee  die  Arbeit  sehr  erleichtert  wivd. 
Zu  Entfernung  des  beim  Stechen  entstehenden  Grats  bedient  mia 
Hich  eines  Schabeisens  und  zum  Schwächen  einzelner  Partien  oder 
Linien  des  Polirstahles.  (Die  Beschreibung  dieser  WeriLteoge 
«ehe  bei  der  Schabmanicr.)  Gegenwürtig  wird  nur  seUen  mit 
d(;m  Grabstichel  allein  gestochen,  sondern  es  geht  gewohsüoh 
eiiH'  thfMl weise  Kadining  voran,  sowie  überliaupt  oft,  mehrere 
Manieren  mit  einander  verbunden  werden.  I>as  Drucken  dw 
Platten  ml)^t:  hier  zugleich  mit  angofiUirt  worden.  Die  Dnicker- 
presHL'  ist  ein  Gestelle,  in  welchem  sich  2  beweglicbe  Walzen 
von  hartem  Holz  oder  Eisen  befinden,  zwischen  denen  ein  starkes 
übenes  eichenes  Brett,  das  sotrenannto  Laufbrett  cingeschoheu 
ist.  Auf  dieses  kommt  em  Pappdeckel,  dann  die,  vermittelst 
ledmvcr  Ballen  geschwärzte  und  zuerst  mit  weichen  Leinwand- 
lEfipen,  hierauf  aber  mit  dem  Ballen  der  Hand  soigfältig  auf  dsr 
OberflI&ohe  gereinigte  Platte,  auf  wekdm  das  ▼orber  gefeuchtete 
Papier  gdegt  wird  und  Uber  dieees  Ifaonlatur  und  eine  weid» 
wollene  Bedeeknng,  Yennittelst  emes  Bades  mit  6  oder  8 
GnUen,  Xreua  oder  Stern  genannt,  werden  neu  die  Walsen  in 
Bewegung  gesetzt,  zwischen  welchen  dann  das  stramm  einge- 
klemmte Laufbrett  mit  der  Platte  darcbgcht  und  der  Abdruck 
llBwirkt  wiidy  ii^«Mmii  nm  tc»  der  Platte  ßM^i  und  ^ 
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prücko  durch  Pressen  obnct  Um  die  Platte  zu  schonen  und 
eine -hinlängliche  Zahl  guter  Abdrücke  zu  erlialten,  ist  die  sorg^ 
Hiltige  Behandlung  eines  geübten  Druckei  H  fTfordcrlich,  da  ohne 
diese  die  bimste  Arbeit  des  StecberB  eritilgloB  ist.  Vor/üblich 
und  bcßondore  zart  gesluchene  Platten  müssen  jedesmal  vor  dem 
Schwärzen  erwärmt  werden,  damit  die  ziemlich  »tramme  Schwärze 
gut  in  den  biicii  enuiringun  kann.  Wenn  der  Druck  einer  Kupfer- 
platte  rollcndoi  ist,  so  lihcrp-eht  man  dieselbe  vor  ilirer  Anf- 
bowahrung  mit  etwaä  Kauiüul,  la^st  dieses  ohng-ef  uhr  Snindo 
auf  der  Platte,  wischt  es  mit  weicher  feiner  Leinwand  al>  und 
reibt  sie  hierauf  mit  weichem  Brote  behutsam  ao  lange,  bis  alle 
Druckerfarbu  uub  derselben  eiiüeiüt  int.  Sie  wird  dann  in  feines 
Papier  gewickelt  und  an  einen  trockenen  Ort  gelegt,  dimut  biqIi 
nicht  Stockflecken  darauf  ansetzen,  welche  durch  st^urkei  Alveiben 
wit  den  BeibbaUea  hinweg  gesehufft  werden  mtoten,  wodorok 
die  urten  Theüe  dee  Slioli^  leicht  Bobaden  leiden. 

2.   Das  Eadiren  und  Aotzen. 

Hieniu  auiM  snvorderst  der  Aetegnind  bereitet  werden,  indem 
nan  2  Loth  Masliz»  1  Lotb  Aa|Mt  and  %  Loth  Colophoniuin« 
jedes  besonders,  sehi*  fein  zerslösst,  einen  neuen  gUt  glasirten 
Tiegel  auf  ein  sehr  massiges  Xohlenfeuer  stellt,  zuerst  den 
Aej^halt  und  dann  das  Colophonium  hinein  schüttet  und  während 
«io  schmelzen,  mit  einem  Spatel  von  Holz  wohl  umrührt,  dann 
den  Mastix  dazu  thut  und  das  ÜmilUiren  fortsetzt,  bis  Alles  gut 
zergangen  i^t,  worauf  noch  3  Loth  weisses  AVachs  hinzu  kommt 
und  Alles  gut  untennnander  gerülu't  wird.  Da  diese  Ma-^sti  gern 
in  die  Jlöhe  steigt,  so  muss  der  Tiegtl  nicht  zu  klein  genummeu 
wei*den,  auch  nicht  zu  viel  glühende  i^uhlen  darunter,  schon 
darum,  damit  der  At^phalt  nicht  verkohlt,  wodurch  er  unbrauch- 
bar wird  und  einen  sehr  hässliVlien  Geruch  verbreitet.  Wenn 
man  nun  das  Steigen  oder  Aulw allen  der  klapse  bemerkt,  ho 
setzt  man  den  Tiegel  auf  emo  kalte  Platte,  wodurch  hieb  dieselbe 
unter  hesUmdigem  Umrüliren  bald  wieder  setzt.  Wenn  man 
nun  findet,  dass  das  Ganze  gut  zergangen  ifet  und  tich  keine 
Brocken  mehr  darin  ^den»  so  lässt  man  das  Gemisch  noch 
etwae  abkühlen.  Vorher  halte  man  aber  eänie  unten  gesohloa^ 
eene  Papierrolle  parat^  in  Fem  einer  inävsigim  GeldreUe,  gicsee 
iwa  die  Maaee  Ungsam  hineia»  laeae  iU>er  das,  waa  aioh 
bei  den  Stehen  gesetst  bafe,  in  dem  Tiegel  als  nDbrancbWur 
aurücL  1h%  nun  dieser  Aetagrund  in  der  Papierrolle  ▼oUkommen 
kalt  geworden,  so  wird .  1  Zoll  brett  unter  dem  offenen  Ende 
ein  subtile  Schnitt  mit  dem  Federmeeeor  kreiifönaig  herum 
gonacht  und  daa  Papier  soweit  Y^Ukommeik  abgeae^en.  JüadapR 
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nimmt  man  ein  Stückchen  guten  imd  dichtes  Ti^et,  zieht  sr  lcbeft 
straif  darü>>er  und  bindet  ihn  da»  wo  das  Papier  stehen  geblieben, 
fest.  Durch  diesen  TalTet  muss  sich  beim  Grundiren  der  Aetx- 
pnind  durchziehen,  man  kann  dahor  der  Sicherheit  weg-en  den- 
pelhen  li^her  doppelt  nehmen,  damit  er  «^irh  nicht  leicht  bepch^disTt 
oder  da»,  was  nich  etwa  noch  im  (iruntlc  liel  ;inde,  auf  die  Plane 
käme.  —  üm  diese  nun  zu  gruudirrn,  rcini^-f  man  sie  mit  Hiilti 
feinen  Mehlem  von  allem  Srhni  n/'*!  so  tsOrgtaluY'-  als  möglich, 
befV*Ht!cre  am  Bnnde  eiiK-n  kleinen,  mit  einem  hoUerncn  Griff  ver- 
sehenen  SchraubftU»ck,  lege  jedoch  zur  Vornicht  etwas  sasammen- 
gelehrtes  Papier  dazwischen ,  damit  jener  die  Platte  festhalten 
kann  und  auch  durch  starkes  Anschrauben  nicht  beschädige  und 
lege  solche  über  ein  gelindes  Kohlenfeuer.  Ist  die  Platte 
gehörig  erwärmt,  so  fährt  man  mit  dem  Aetsgrand  ganz  lek^i 
auf  derselben  hin  und  liedeokt  eie^  indem  jener  dvrch  den  IMbI 
dringt,  damit  gleiohmlissig,  aber  niohl  sa  diok.  Hieraaf  wifd 
mit  einem  Tapfballen  (evn  mit  BaamwoHe  gef illltea  Baascbdiaa 
von  TdTet)  die  ganie  Hatte  eo  Uwge  betupft,  bia  dar  Aata^nd 
gans  gleichmasBig  auf  derselben  ansgebreiiefe  ist.  Ist  dieaee 
geeelMhea»  so  hebt  man  die  Platte  von  dem  Kohlenfonar  ab^  am 
sie  an  schwärzen.  Hienra  wird  eine  ans  mehrtek  ansammeiK 
gelegtem  Waoh8st<^)(  k  bereitete  Fackel  oder  eine  mit  ordinmm 
Leinöl  gefüllte  and  mit  einem  dicken  Docht  versehene  Laavpe 
angeBändet,  die  grundirte  Seite  der  Platte  in  einiger  Entfemang 
darüber  gehalten  und  hemm  gefahren  bis  sie  ganz  gleichmäsMg 
schwarz  und  glänzend  erscheint.  Alsdann  lehnt  man  dieselbe  mit 
der  gmndirten  8eite  gegen  die  Mauer  und  lasBt  solche  vollBtändig 
erkalten.  Bei  dieser  Arbeit  iwt  die  gröbste  Reinlichkeit  und  Ver- 
meidung von  Staub  (oder  Aeche  vom  Kohlen  teuer)  nothwcnd'V, 
sowie  des  Verbrcnn«»nB  de«  Aetzgrundes,  weiches  nvui  ei  kennt, 
wenn  derselbe,  indciu  er  auf  die  Platte  kommt,  eine  Menge 
kleiner  Bläschen  bildet,  oder  wenn  man  auf  derselben  liciuuit  ahrt, 
ein  Zischen  oder  Knistern  hört;  denn  dann  würde  der  Grund 
beim  Schwärzen  keinen  Glanz  erhalten  und  beim  Aetzen  sich 
iheilweise  losheben.  Auch  muss  mau  darauf  sehen,  daas  derselbe 
während  der  Anwendung  des  Tupfballens  seine  Durohsichtigkeit 
behält  und  nicht  erkaltet  und  dann  anm  Theil  losgehoben  wQrde. 
Um  nnn  den  Umiias  der  an  ladirenden  Zeiclinnng  aaf  dS»  Platte 
an  iNringen,  verfOrt  man  aof  folgende  Weise.  Han  setolmet 
deaselben  aaerst  vermittelst  des  bekannten  Darchseiefanungspapiers 
aaf  der  Originalaeioliming  mit  einer  Kr&ken-  oder  Batoifeder 
daroh,  dieses  giebt  die  Barne,  weleha,  je  nachdem  man  dea 
I^riss  ia  der  La^e  des  Originals»  oder  verkehrt  anftragen  will, 
entweder  auf  der  gezeichneteia  oder  auf  der  Rückseite  mit  RÖtiiel 
übevsaliahft  and  dieser  mit  eifkem  Ibioea  Lippohea  daraaf 
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dng^tai  iNriid.  Hlenmf  befiBBtigi  hhoi  äk  io  «abmiiirta  tmm 
am  Bande  der  Platte  mit  weichem  Wadw  und  fälirt  daim  mii 

einer  stumpfen  Radirnadel  yan  mesaiger  Btärke,  leicht  infdrndKeiid^ 
auf  alien  UnurwAliDien  herum»  wodiueh.  die  Zeiehanng  roth  auf 
dem  Aetzgrund  entsteht  Ehe  die  Banee  ganz  von  der  Platte 
•afcfernt  wird,  mass  man  erst  theilweiae  naehaeheni  eb  auch  keine 
TOn  den  UmriBaliDien  übersehen  worden  ist.  —  Shim  Kadiren 
selbst  bedient  man  sich  mehrerer  Kadirnadeln  Ton  verschiedener 
Starke,  wozu  die  besten  englinchen  Ntihnadeln  genommen,  und  nach- 
dem sie  an  der  Seite  des  Oehres  hinreichend  abgebrochen  worden, 
in  5  Zoll  lange  Hefte  von  der  Dicke  vmv9.  g-fm'ohnlichfn  Hlfi- 
stit'tcH  fcrtt  eingenteckt  und  noch  mit  Siegellack  betcHtigt  windeu, 
daher  die  Hefte  an  dem  einen  etwas  dünnen  Ende  entHpreciiondo 
enge  Löclu:r  erhalten  niüsben.  Die  ncharfe  Spitze  wird  dann 
auf  einem  Schleifstein  gleichmässig  rund  abgeacbiiflen  und  durch 
Henimfahren  auf  eiiicm  ►Stückchen  Glaw  glatt  poh'rt,  da  die  Kadir- 
uadcln,  deren  man  «ich  auf  der  gnindirten  Platte  bedient,  nicht 
in  das  Kupfer  einKchneiden  dürfen.  Zum  Kadiren  aul  dan  blosse 
Kupfer  aber,  welches  vorzüglich  bei  den  zartcsteu  Uebergüngen 
sn  lieht^  nach  dem  Aetzcn  der  Platte  a^gweadeiwurd,  bedient 
man  aieh  aeharfer  atarkerer  Nadeln,  welohe  dann  gewStinlioh  In 
Hefte  mit  meealngenen  Eingen  gefaaat  amdf  nm  damit  mehr  auf- 
drttekea  an  können.  Eine  aoli^he  Nadel  heiaei  Schneide-  oder 
kalte  Nadel  Damit  wahrend  der  Arbeit  der  Aetagnind  dnroh 
daa  Auflegen  den  Hand  nieht  beschädigt  wefde,  hai  man  ein 
Vorlegebrett  nötfaig,  welchea  der  Länge  der  Platte  and  der  nothi« 
gnn  Bneite  entaprechend,  unten  mii  2  dünnen  Leisten  versehen 
ist,  ao  dass  es  die  darunter  liegende  Platte  nicht  berührt.  £s 
kann  von  Bimbaumholz  und  muss  so  diok  eein,  dass  ea  durch 
die  damuf  fest  liegende  Hand  nicht  gebogen  wird.  Um  den  beim 
Kadiren  abgebenden  Aetzgrund  oder  entn  tan  denen  Staub  zu  ent- 
fernen, bedient  man  sich  eines  groBsen  HaarpinHols.  Da8  Kadiren 
ist  koirtn  besonders  schwierige  Arbeit.  Wer  mit  dem  Bleistift 
oder  der  i^'eder  zeichnen  kann,  kann  auch  radjren.  Der  ünter- 
H(  liii  (i  i)e8teht  blos  darin,  dass  man  mit  dünneren  und  dickeren 
Is'adeln  nach  der  Stärke  der  Linien  abwechseln  und  etwas  mehr 
aufdrücken  muss,  damit  die  Kadiniadel  durch  den  Aetzgrund  bis 
auf  das  Kupfer  gelangt,  da  sonst  das  Scheidewasser  nicht  gleich- 
massig  und  vollständig  ätzen  wurde.  Ist  die  Radirung  voll- 
endet, 80  gewährt  die  Arbeil  in  ihrem  Kupferglanz  auf  dem 
schwarzen  Gnuido  einen  sehr  angenehmen  Anblick.  Ehe  nun 
aber  zum  Aetzen  geschritten  werden  kann,  muss  die  Platte  erst 
mit  Klebwaoha  nmfhsst  werden»  Zorn  Klebvaoha  nimmt  man 
8  Lotb  gelb^  Waeha>  4Iio1ii  Bdmsterpeoh  mid  VJ%  Loth  vene- 
tiamaehen  Tety^tm,  laaat  das  Wtcha  in  einem  !E|eifel  über  for 
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tiiABsigtem  Kohlenfeuw  Bduneben  vnd  lagt  dann  da»  Schnsterpeoli 

hinein ;  iet  auch  diescA  zergangen,  so  kommt  der  Terpentin  daKU, 
aber  während  der  gaTizen  Zoit  miiBs  Alles  mit  einem  8tückehen 
Holz  wohl  umgeriilirt  werden.  Ist  dm  Ganze  ^it  zerschmolzen, 
HO  gies^o  man  (lif*  Masse  in  eine  8chii5<se!  mit  laneni  WaHser  und 
knete  me,  wenn  sio  beinahe  kalt  geworden,  mit  den  ll  indcn  ho  lange 
durch,  bis  man  keine  Brocken  oder  KluniiKMi  mehr  luhlt.  Atiß 
diesem  Klebwache  lassen  sich  nmi  l^ficht  etwa  Zoll  breite 
Blinder  bereiten,  mit  weichen  mun  diu  riatto  naiie  am  Bande 
umgiebt  und  an  dieselbe  sorgfältig  andrückt,  damit  kein  Scheide» 
wMftflr  dfinMringen  kann.  Diese«  wttrde  to,  im  imui  m  khnfti 
Btt  stark  Min;  es  hibm  afitO  mit  feinem  BreaAenwaeeer  gemasnigt 
werden^  woren  man  gvwdbnlnh  einen'  Theil  anf  2  !fhei)e  Schekle^ 
waeser  nhnmi  Da  dieses  aber  nicht  immer  efneild  Güte  hit^ 
BO  ist  es  aweokmSssig,  um  seine  Wirkang  ▼oriwr  kennen  n 
iemen,  das»  man  auf  ein  kleines  Musterplftttchen  versctiiedeiM 
wiilkührliche  Bchratürungen  radift  und  solche  stufenweise  zum 
Theil  7«»  dann  Va>  *«  Stunden  u.  s.  w.  ätzen  lässt,  dann  jedes- 
mal das  8chei(lewaf*ser  abgiesst^  die  Platte  mit  fri-rhom  Wasser 
reinifrt  und  wenn  sie  trocken,  naeh  ffics^r*!!  Abhtulung'en  da» 
Kadirh!  mit  T)eekfirniss  deckt.  Da  das  neue  Sclieidewasser  nicht 
so  nett  und  gleichmassig  ätzt  als  gebraut  htes,  ho  tluit  man  gut, 
dasselbe  auf  einem  unbrauchbarRn  Kupferplältcheu  fressen  zu 
lassen  und  sich  stets  den  schon  gebranchten  Scheidewassers  ZQ 
bedienen  und  solches,  wenn  cj«  durch  langen  Gebrauch  an  Kraft 
verliert,  nur  mit  etwas  neuem  zu  verstärken.  Um  den  erwümten 
Deekflndsa  an  erhalten,  tlmt  man  in  ein  kleines  Fl&sc)ichen  mit 
knrzein  moht  sü  engem  Halse  (naeh  Gevicbt)  2  Tbelle  Terpeatinilt 
nnd  1  Theil  fein  geetossenes  Cotophoninm  und  IfiMt  selches  so  laags 
in  der  Bonne  oder  bei  dem  varmen  Ofen  stehen,  bis  das  letstoe 
sich  ganx  aufgelM  und  mit  mterem  vereinigt  hat.  Wenn  dieiMr 
Firntss'  ganz  dttrehsiebtig  htt  und  die  Farbe  eines  feurigen 
Weines  angenommen  hat,  so  ist  er  anm  Gebraveb  feiüg.  Da 
derselbe  aber  durchsichtig  ist,  ho  thut  man,  wenn  er  eben  an- 
gewendet werden  soll,  auf  eine  Glastafel  etwas  Kienmss,  taucht 
mit  einem  Fischjiinsel,  der  Spitze  hält,  in  den  Firniss  »md  mengt 
anf  dem  (ilase  so  viel  Kurs  darunter  als  nothwendig  ist,  dass 
Molcher  gleich  einer  Farbe  ans  dem  Pinsel  tliesst.  Da  dieser 
Firniss  bald  trocknet,  so  muss  man  nicht  zu  viel  auf  einmal 
nehmen  und  ihn  auch  immer  gut  zngepiroptl  lassen.  Bind  nuD 
alle  Vorbereitungen  getroffen,  so  legt  man  die  Platte  bonzontal 
auf  ein  paar  dünne  Leisten,  um  sie  bequem  anfassen  zn  KöiaMa 
nnd  giesst  das  Bcbeidewasser  darauf,  so  dass  alle  Tbofle  voU- 
ständig  damit  bedeckt  sind.  IMe  Wiikung  zeigt  skb  bald  sdff 
deatüch^  indem  anf  allen  in  den  Aetsgrandi  gemachten  Strichoi 
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kleine  Bläschen  wie  benn  Kochen  entstellen.  Von  Zeit  zu  Zeit 
üherfShrt  man  das  Hadirte  mit  einer  reinen  Tanbenfeder,  (ein 
Pinsel  ivtole  bald  verdorben  werden)  nm  das  yoo  dem  Scheider 
Wasser  aufgelöste  Knpfer  aus  den  Strichen  zu  brin||;cn;  darmt 
dieses  wieder  rein  fortt'ressen  trad  man  zugleich  immer  nachsehen 
kann,  ob  der  Aetzgrund  an  keinem  Orte  schadhaft  wird  und 
nichts  zusaminonfrisHt.  T)h>  OriginalzrtVhmnijj  mu»^  man  bei  dem 
Aetzcn  neben  sicii  liaben  und  benrtheilen.  Die  Theile,  wo  man 
beinahe  frar  keine  Umrisse  oder  nnr  eine  sehr  schwaehe  Au^^- 
fÄhning  sieht,  dürfen  nur  g^nz  leicht  anfresnen,  und  dies  kann  in  */« 
Stunde  hinreichend  geschehen  sein.  AUdunn  ^iesstman  das  Schoide- 
\^aHt*er,  vennittelst  der  an  rinerEcke  der  Umfassung  angebrachten 
kleinen  Rinne,  ab  und  spült  die  i'laite  einigemal  mit  reinem 
Waseer  ab,  laset  solche  trocknen  und  deckt  mit  dem  Beckfimiss 
auf  die  beschriebene  Weise  Alles,  was  htalSnglieii  tief  zn  sein 
seheinl  Man  kann  anch  wohl  an  einigen  Stellen  ndt  einer 
stumpfen  Sohreibfeder  den  Aetzgmnd' hinweg  nehmen,  nm  nacb- 
SQsehen;  doch  müssen  diese  Thdle  alsdann  sorgfältig  gedeckt 
werden,  nnd  ehe  man  das  Scheidowasser  wncdcr  aufglesst,  nrass 
der  Deckfimiss  vollstlindig  trocken  sein,  da  dieses  sonst  den 
noch  nassen  fimiss  angreifen  nnrl  Alles  verderben  würde.  — 
Das  weitere  Aetzen  ißt  so,  wie  bei  dem  Musterplättehen  cnv'ähnt 
wnrdo^  fort /n setzen,  indem  man  stufenweise  fortdeckt  bis  zu  den 
stiirkHten  Partien,  welebe  am  längsten  fressen  müssen.  —  Ist 
das  Aetzen  vollendet  und  die  Platte  trocken,  so  halte  man  sie 
über  ein  Kohlenfeuer,  lasse  sie  etwas  erwärmen  und  hebe  zuerst 
<len  ganzen  Wjichsrand  herunter;  alsdann  befestige  man  wieder 
den  Hchraubstock  an  dieselbe,  vertheile  einige  Tro])fen  IJauniöl 
darauf,  da  sonst  der  Grund  sich  leicht  in  diu  i'lattc  einbrennt 
nnd  nble  Folgen  macht.  So  wie  der  Aetzgrund  flüssig  ist,  wird 
dieselbe  vom  Fener  abgehoben  nnd  mit  etwas  alter  Leinwaed 
abgewiseht  Da  we  der  Deckfirmss  Terwendet  wnrde,  wird 
solches  etwas  schwerer  gehen,  nimmt  man  aber  dort  etwas  KienÖl 
sn  Hülfe ,  so  lost  sich  dieser  bald  anf.  Ist  die  Platte  nun  kalt 
geworden  nnd  gereinigt»  so  wird  sie  Teitnittelst  des  Reibballens 
mit  Baumöl  nnd  Kienruss  wohl  eingerieben  nnd  retn  abgewischt, 
wodurch  sie  ihren  Glanz  wieder  erhält  und  man  nun  sehen  kann» 
wie  die  Arbeit  gerathen  sei.  Nun  kann  das,  was  etwa  zü  schwach 
geworden  ist,  mit  dem  Grabstichel  oder  der  Sehneidenadel  nach- 
geholfen, das  zu  Stiirke  aber  mit  dem  Polirstahl  etw£^  gemässigt 
werden  Sind  vielleicht  emzelnc  falsch  bearbeitete  Stellen  «r«'de(kt 
worden,  ho  kann  man  die  Platte  noch  einmal  grundiren,  ohne  sie 
zu  sehwiir7,pn  und  in  dem  durckbicbtigeu  Grunde  das  Feiüendo 
nachradiren. 
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3.    Die^punktirte  Manier. 

KupterHticho  in  piinktirter  Manier  entHlelicn  tlirils  durch  die 
Bun/,*',  tlieilH  durch  Uuiilotteü  odw  auch  durcii  den  (jrabHticlit'l 
und  seibbt  mil  Iluit'c  dtjr  scharten  Nadel,  welche  Werkzeuge  oll 
auf  derselben  Platte  nach  UmsUnden  angewendet  werden.  Uie 
Bunze  ist  ein  SuiL  vom  härtesten  Stahl,  unten  mit  feinen  Sjiit/.eQ 
versehen,  durch  welchen  vermittelst  eines  Hammers  die  Punkte 
in  die  Platte  giesohla^en  werden;  Kouiettsn  abßr  sind  kleine 
Bädchen  ebenfitlla  mit  «chaifen  Bfiitsen,  zam  Theil  nnr  in  dar 
Grosse  eines  starken  Nadelkopfes ,  velohe  mit  eincfm  Heft  odsr 
Griffe  yersehen  sindt  Indem  man  sie  mjt  starkem  Bruek  der 
Hand  und  des  Zeigefii^ets  n^r  die  Platte  führte  werden  auf 
dieser  die  Punkte  hervorgchrai  lit.  Was  yiellekbt  zu  stark  ge- 
worden, wird  mit  dem  Polirstahl  behutsam  geniüssigt.  Die  Kupfer- 
stiche in  Kreidemanier  y  welche  jetzt  durch  die  lithogiifriiie 
vcrdräng:t  ist,  entstanden  vorzüglich  auf  diese  Weise,  wogegen 
die  Hun/^  und  der  Grabstichel  zu  solclien  Sachen  angewendet 
^verden,  welche  das  Ansehen  einer  sehr  Irin  i  n  Punktining  erhalten 
sollen.  Diese  Planier  kam  in  der  /.weiten  Hfiltle  des  voiip^'U 
Jahrlii;ii(lt^rt8  in  England  h\  (lebrauch,  wo  Bartolozi*.!  so^\h  Wyuue 
Kylaiul  Iii  Lundon  hierin  das  Vorzüglichste  gelei^itcL  haben  und 
Johu  in  Wien.  Die  ^Stiche  in  dieber  Manier,  welche  jetzt  auch 
BOT  seltener  gebraucht  wird,  wurden  damals  uiei^tenB  roth  oder 
in  branner  Farbe  gedroekVftl>er  so  zart  and  dem  Auge  soiimeiehebid 
dieselben  auch  sind,  so  erreichen  sie  doch  nidit  die  Kult  ond 
die  .Mannigikttigkeit  in  Darstellnng  der  versohiedeaiea  Stoffe,  ine 
dieses  bei  der  linienmanier  möglich  ist, 

4.    Die  Tuschniuuier  oder  Aquatinta. 

Hiercn  ist  znvÖrdcrst  die  Bereitung  einer  Masse  nötbig,  welche 
man  das  Korn  nennt  Sie  besteht  aus  l'/s  Ptuud  gutem  Colo 
phonium,  welches  man  in  kleine  Stücke  zerschlagt  und  in  einen 
neuen  gut  glasirten  Tiegel  (»hne  Füssc  schüttet,  der  ohngelshr 
noch  einmal  so  viel  fassen  könnte  als  die  Masse,  da  dicBC,  wenn 
sie  zu  kochen  beginnt,  leicht  übeiiault.  So  Avio.  dieses  anfängt 
zu  schmelzen,  während  man  mit  einem  Sluckthcn  liolz  umriihrt, 
80  thut  man  nocli  12  Loth  des  reinsten  durchsichtigen  Mastix 
hinein  nnd  iahii  nat  dem  Umrühren  lort,  bis  das  (jiunze  vulUuudig 
geschmolzen  ist.  Wenn  die  Masse  während  des  Kpchens  svf- 
steigt,  so  daif  man  im  den  Ticigol  anf  einen  kalten  Slein  setsoi 
und  nachdem  sie  gefiiUf  n  fertfkhren,  bis  man  keine  Brocken  mehr 
bemerkt,  wo  dann  der  Ti^l  Tom  «Feuer  gehoben  nnd  nachdem 
derselbe  noch  etwas  gestanden,  die  ganse  Masse  anf  eine  Männer' 
platte  gegossen  wird ,  auf  welcher  sie  yollkommen  erkaltet  und 
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4  bb  Q  Stunden  liegen  bleiben  tnads.  Dito^' iComposidoii  h$l 
üua  die  Form  einer  Scheibe,  wekbe  man  in  Stücken  bricht  und 
in  eiiaem  reinen  Mörser  vOn  Serpentin  auf  dm  feinste  zu  Palver 
fttö»^  Dieses  Pulveif  otier  jjugeuannte  Korn  i wird  nun  in  dif 
Bj^Mtbloa^chioe  getbuo,  welcke  eogleieli  g^i^chlossej)  rwird,  damit 
Mblfliiiier  Staub  teiiOre«  g«bt.;  Die  ötaubim^cbiAe  »äbeüoJi^t 

AMMiett'iH4l%  2.J^.jkfol(»  iHHit.^na  .tiaf,  wrffltoNPt  »ittfujed^r 

]Nabidio,>veimUltelq|^'iirMM  4fr  ibmmgpoMi riirei^ 

Jcann.  Auf  <l«ia^fiedeii  d^seelbda  iwdiM  ,4  4meokige  3iSk^  >vm 
1  ZoU  üöll»  «Ageltdmt  und  an  der  Tordeiiln  Seite  .iatimitw 
i9<)bielH»iNT0K  ieiDier»*^:a»l]ii  bellen  Oeffnung,  welob^riga^iif  tamp»- 
gbzogen  i^erde^  ikw».   In  der 'Decke  des  Zimmein.ipfter.ftn  dar 
obeCrtHi  Pfeste  einer  Zwiechentbütr  «ind  S  SokiaultfA  .in  der  Ei>t- 
femung  beider  Zay^fen  der  MajächiQe  antmbringen ,  dprch  deren 
-Oewen  ein  Strick  auf  beiden  Sedten  zu  dea  Zapfen  heirabgeht,  der 
an  beiden  Enden  Schlingen  bat,  welobe  locker  um  jene  gelegt 
werden,  wenn  der  Kai^tiMi  auf  «ifnem  unter  denselben  goi5tellten 
Stuhl  ohne  Lehuo  feststeht.   Wird  nun  dieser  unter  der  Maschine 
kinweggeaogen  und  dieselbe,  pachd^m  der  Schieber  gc8chJos»en, 
mit  dem  darin  befindlichen  Korn  vermittelst  der  Zapfen,  welche 
Knöpfe  haben»  köftneÄ,  nicht  m  geechwinde  10  bis  2P  mal  herum- 
gedreht, so  bildet  »iek  durch  dasselbe  eine  Stau.tkwolke.  >lan 
.btellt  nun  deu  Stuhl  rasch  wieder  unter  den  ^a^^tep,  , klopft  dann 
raHfi  allen  äseiten  mit  eipem  Hammer  an  den^elbe««  f^t'y  dan 
.Behieber,  ^o  wcdt  eei  nötbig  iat>  aP^i  leji^>  ^i^iPlatle.anf'füa  dr«»- 
,'eekig0Q  Stabe  toA  leieW^aatt     Ü^binQ  ,ao  jMduxall.ltlB  ^ögliph. 
tH»  iröbm  Kofo,  legi  ai^.'wal^nindrm«  dimlbe. ffiaWteP^  Vfid 
Mntitf^       4m  0M.«i4  iw<»gißge)i,4er  iiwm  9Unk  nMm  die 

a«cli^  bei«^)6cWif)88eik  4er  iXaaäune»  so^ie  iMtde».  iieqlilier^gen 
TiQffilfh^  jpde  .E^ql^iU^Cuiillg^  zu  vermeiden  ist.  Hat 

.  4ie  ilßit» .  eipe  *gQ^  YiertelsUindt,  i,n  dei  .gtaab^iaechiqe 
t  ^le^en ,  ßo,  jfßlp^  pu.;  0qU4m4*  öfoßa .  mui<#»  dem  feinen 
fStaube  überzogene  und  eir.eip  i^eias^n .  Papier  übnliche  Platte 
herausnehnien,  jedoch  mit  der  gröseten  Vorsicht,  denn  Btpsfttnian 
an  den  KaKtcn,  ho  kann  noch  ftwas  an  diesena  hnngepdcr  Staub 
auf  die  Platte  fallen,  und  erfichüttert  mau  diese,'  schiebt  bich 
daß  Korn  auf  dornvlbcn  und  wird  unbrauchbar.  Yqrher  aber 
niM.sH  man  8ch('n  ein  mä^öigeH  Kohlenfeuer  zur  Hand  haben,  um 
dasiKorn  recht  schnell  auf  die  Platte  bchmelzen  zujvönnen.  ;  ]^lau 
i  rbi^festige  mit  groaster  V  orsicht  de»,  Scjiraubstock  an  ika  Platte 
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und  halte  sie  3  bis  4  Zoll  hoch  darüber,  damit  da«  Kom  laDgwun 
fiohmelze ,  \md  deshalb  fahre  man  auch  mit  der  ganzen  Platt« 
beständig  hin  und  her,  so  dass  sie  immer  gleiche  Hitze  erLalt 
und  das  ganze  Korn  überall  gleich  anschmilzt.  So  wie  die^ 
gepchohen  und  das  Kupfer  süine  vorige  Helle  wieder  erlanpt. 
auch  die  auf  der  PlaUe  befind li(hen  Umrisse  wieder  sichtbar 
sind,  so  ist  diese  Arbeit  beendei.  Diesen  Moment  muas  mm 
genau  beaokten  lud  eilen,  die  Xupferplatte  auf  di»  bqIiod 
bMeit  fiegMide  kiUt  IfanDorplalto  sa  bringen ,  diii^t  das  Kon 
weiter  snaammeneobiDflsli  eoadem  ecbiiell  erkalM.  < —  Ehe 

'man  aber  daa  Koni  «of  die  Hatte  bringt,  isiTOfber  dio  Origiaal- 
seichimisg  an  fiiiidlreii»  «m  an  aehen,  ob  em  fboiea  oder  etiudkm 
Korn  ulMag,  Boll  dieaee  fefai  aein,  ao  dtelie  man  die  Ifa«^ 
nur  8  bis  10  mal  herum  und  laaae  die  MaMe  kurze  Zeit  dam 
liegen»  danufe  aie  blos  leicht  iiberstanbt  werde^  anek  davf 
Korn  nur  ganz  leicht  anschmelaei] ,  ao  daaa»  wenn  man  eobii^ 
über  die  Fläche  der  Platte  hinwegmebt,  diese  noch  etwas  wm*^ 

'  enobemt.  Dies  giebt  das  feinste  Korn,  welches  aber  das  Scheide- 
waaaer  nicht  lange  aushäll  und  nicht  so  dauerhaft  im  Dmckrt! 
iPt.  Auf  diese  Art  kann  das  Kom  durch  läng^rep  Febersfäuben 
und  PrliTnel/en  sfiifpTiw^ifip  starker  gemacht  werden.  Brancht 
man  aber  ein  sehr  starkes  Kom  ,  so  drclit  man  20  bis  30  roa! 
herum,  lasst  die  Platte  eine  gute  lialhe  Stmuie  dHrin  liegen,  nimmt 
nie  behutPiim  wiedei  heraus  und  wiederholt  die  Operation  nf;oh 
einmal,  so  das»  die  Platte  e-anz  dick  mit  Staub  bedeckt  wird, 
und  lässt  denf^elben  gut  an^t  limelzen ,  bis  er  durchsichtig  wird, 
so  erhält  man  ein  starkes  dauerhalieR  Kom,  durch  welchcis  man 
die  stärksten  Partien  herausbringen  kann.  Da  es  nothwendig  ist, 
dasB  das  Kom  auf  der  ganzen  Platte  gleichmässig  anschmelze, 
so  ist  wobl,  wenn  dieaelbe  nur  klein,  eine  gewöhnliche  Kobka* 
]^fantte  nnd  nur  ein  Sobranbetock  ktnreicbend,  bei  grö9aeren  PbUini 

'  aber  mnaa  eratere  gröfiaer  nnd  llbigliok  irierecktg  aein;  nnd  wegta 
der  Schwere  sind  ancb  awei  8cbraQbat)ö<A:e  aam  Anteaea  vt 
beiden  Händen  notfawendig.  Da  ferner  da»  Kom  der  Eiowifhaq^ 
des  Bcheidewaaaera  niobt  so  gat  widerateben  kann  ak  der  Aali* 
grund,  ao  muss  dieaee  bei  der  Twichmanier  schwächer  sein  imd 
da  leiatet  eokhea,  welobea  beim  Badiren  daidi  den  Gebraocb 
schon  zn  schwach  geworden,  die  besten  Dienste,  da  dasselb« 
dem  Kom  nicht  allein  keinen  Schaden  brin|^  aondem  auch  sehr 
rein  nnd  gleichmässig  ätzt.  —  Ehe  man  aber  zur  Bearbeihmg 

-einer  Platte  schreitet,  muss  man  sich,  so  wie  bei  dem  KadireD, 
ebenfalls  erst  eine  Musterplatte  anfertigen.    Hiemi  kann  hmw 
ein  kleines  Kn])fprplnttchen  anwenden,  aut  welchem  man  ziemlich 
nahe  an  einander  2  Vierecke  Ton  3  Zoll  Höhe  und  IVj 
Breite^  jedes  in  Ö  i^leiche  l^Wer  getheüt  und  an  deren,  Seiten 
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die  Zeit,  wie  lange  ein  jedes  geätzt  werden  8oD|  riidirt  und  ätst. 
Hun  bringt  »an  das  Kom  darauf,  welohes  man  aoirandeu  will, 
und  deckt  die  ganze  Platte  aosser  diesen  Vierecken,  macht  denr . 

Rand  toti  Klebwachs  dfiivnrt  imd  giesHt  das  zum  (-rebraiich  be-- 
stnnmte  ScheidewaBser  darauf,  welches  man  5  Minuten  fressen 
iasst ,  dann  abgics^^t,  die  Platte  gehörio"  ab^ipidt  und  nun  da» 
erste  Feld  deckt.  Hierauf  wird  das  ScheidewabHcr  wieder  auf- 
gegüK{3f»Ti  und  ^vi(  der  5  Minuten  preatzt,  dann  das  zweite  Feld 
gedeckt  und  forl^^e fuhren,  dai-f*  d;i.s  folgende  If)  iVlinuton,  dann 
30,  hierauf  30,  45  Min.,  1  Stunde  und  das  leUlc  Feld  des  crateu 
Yiereeks  VI 4  Stunde,  hieraui'  das  erste  de»  andern  Yiereoks 
IVi  dtwide,  da«  awcate  1%  daim  2,  2%  2*1^,  3,  av«  Standen 
«ad  das  leiste  4  Stniden  «der  Wtrknng  dea  Bcheidewaasera  ane«' 
gesetat  bleibt  und  man  M  auf  einigen  gnten  Abdritaken  der 
Mvfltorplatte  die  vendnedeiien  Abatnfengen  naoh  der  Zeitdauer 
des  Aetaens,  and  mithin  den  Jfaa^stab  für  die  Torznnehmenden 
Arbeiten  erhiüt.  —  let  eine  getuschte  Zeichnung  in  Aquatinta 
michzuahmen,  auf  der  man  nicht  allein  die  Federumrisse  deutlich 
sieht,  sondern  auch  die  Schraffimngen  und  kleinen  Striche,  mit 
welchen  dio  stärksten  Schatten,  besonders  bfini  Baumschlag 
nnterarbeitet  »ind,  so  wird  dieses  Alles  zucrsi  nach  der  beim 
Radiren  angegebenen  Methode  auf  die  Plutl*  gebracht.  Soll 
aber  die  Arbeit  das  Aussehen  einer  nur  getuschten  Z<'ich- 
nnng  erhalten,  dann  werden  blos  die  Umrisse  zart  radirt  und 
sehr  schwach  geätzt,  auch  wohl  gar  an  hellen  ßtellen,  z.  B.  der 
Umrins  des  Mondes  oder  der  Wolken  blos  mit  der  Sübneidenadel 
leiebt  Angeritzt,  welche  gHine^nden  Btriobe  durch  daa  Kom 
dentlioh  dnrehselien«  Hiemnf  ivird,  naobdem  die  Platte  dnrch 
feines  Hehl  'eder  Pndei*  «vf  das  aeirgfältigste  gereinigt  worden, 
das  Kern  darauf  gebradit,  nnd  der  weis»»',  die  Zeichnung  um- 
g^^nde  Band,  sowie  das,  was  etwa  ganz  weiss  erscheinen  soll, 
gedeekl,  der  Waohsrand  darum  gelegt  nnd  das  SchOidewass^r 
anll^gossen.  Kun  mnss  die  Originalzeicbnung  genau  mit  der 
Mnsterplatte  TCrglichen  werden  und  sobald  sich  Stellen  auf  der- 
selben finden,  welche  mit  dem  durch  5  Minuten  geätzten  Felde 
übereinstimmen,  so  gie^sst  man  das  Scheidewasser  ab,  spiilt  die 
Plattf»  nnt  Wasser  rem  und  deckt  alle  diese  Stellen,  wobei 
ebenlallH  ein  beim  liadiren  beschriubencs  TJnral,  aber  mit  hobeieu 
Lei>^tL»n,  gute  Dienste  leistet.  Ist  der  I)(  ckürnisa  gut  trocken, 
dann  wird  das  Beheidewasser  wieder  aufgegossen  und  bis  10 
iiinuten  stehen  gelassen,  wenn  solche  mit  der  Musterplatte  über- 
einstimmende Stellen  auf  der  Zeichnung  vorhanden,  und  so  mit 
Beeken  nnd  Aetcen  fortgefidiren  bm  an  den  kräftigsten  Partien 
derselben.  Um  die  duhklen  f^lStte^  der'Banme,  welche  in  die 
belle  Luft  bltf^gehen,  leichter'  hemussübringen,  besonders  «renn 
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der  Üiniiss : ;  sucht  Bicbtbar  «ein  sq|1^  >  man  dioee  /  mii  tSümt 
braniien  TuBchfarhe  auf  das  Korn,  dann  kann  man  Hie  sehr  leicht 
mit  dem Deckfirniss  umziehen  und  das  Aetzen  fortsetzen,  AUch 
wohli  bei  der  Feme  so  veri'alm  n,  "vs  emi  mau  grött«ecer  Weichheit 
wegen  ihren  ümrißB  nicht  g-eatzt.  hatte.  Da«  albnählige  Zunehmen 
der  Helle  in  der  Luft,  von  oben  gegen  den  Horizont,  »owic  in 
den  Wolkeii  wird  auf  folgende  Wewe  leicht ,  hervorgebracbt. 
Hau  Bimmt.  ein.  S4ückcl\QB.ilolz,  wekbea^  obilgQCiüir  S^ZdU  \mg^, 
IVft  Zall  fdloktiM  £o&4ieh  :iat,  vi«nMt«bfr.c^iiMjiiMi 

8ieMd0iraBW,.aiij(  dnQ^  -njirLiselui:  um  /ihrem  obem  dnpki 
]aai;^«tte..4ttilitt  4>t46ol||i.  wird,  waa  aehr  leieht,  .^e%iikM4i 
Vdnn  nlMi  gtlAz  ibogtam  .flir.beidai  Enden  der  BlaUet  4Awm  auf- 
gießet  ut)d  dam  mit  einer  rditien  Taubenfeder  tnsanotteooehtt 

Da  daö  Scheidewa8f?er  auf  dem  Korn  eohr  schnell  wirkt,  so  darf 
dasselbe  nicht  lauge  in  derselben  T,age  stehen  bleiben ,  sondern 
man  streicht  beständig  mit  der  Feder  etwas  weiter,  indem  man 
nach  und  nach  etwas  zugieset  und  zugleich  das  untergeschobene 
Höh  allmäblig  weiter  Torzieht,  mithin  die  Platte  immer  ttächer 
m  liegen  kommt,  bis  man  das  HoU  gans  hiuwoguimmt  und  danu 
(]ie  gan90>.JPte^  5  bi$  IQ  Minuten  äteett  lÄsst,  der  obere  Xhe)l 
dar.XAft  tPmAO  lange  ge&ea^ßn  bat^  »alfi^a  nmh  dem  NeT^]^e^m, 

]nijli,4irMa8ii«irplatto,fli^r.i^^  «roiM9li>miiiiiloh.iqrib;.ilir 

finM^em,  Wasser,  lässt  sie  a»  der  Luft.(]iiälBil^  ap»  S^f^n)  troofcHM 
i^vl  aetzt  hierauf  d^e:  Arbeit  nach  der  angegebenen  Wei^e  for^ 
hmßB  hier  beacbnebßn^  Y^ifahreAipt  iIm  ^iltfmilifl^  und  Iflif^aie,,* 

daher  einem  anderen  umatäodlicheren  vorzuziehen.  In  de?^  iBif^st^ 
FSUen  kann  man  eine  Platte  nicht  vollständig  mit  einem  feinen 
Korn  vallcnden,  weil  bei  sehr  dunl^len  Partien  dasselbe  zubammen-, 
fressen  würde.  Es  muss  daher  vor  dem  ^vollständigen  Aetzen. 
derselben  ein  oder  zweimal  abgesohmoUen  und  stets  ein  stärkere^ 
auf  die  Platte  gebracht  werden,  deren  Reinigung  j<  dt  snial,  suwie 
n^ch.  ]5eendigung  dei*  Arbeit,  auf  die  schon  an|j:r^eb(^ao  Weise, 
rteT/y^nut,  grös^ter  Yorsitjht,  prfplgeu ,  mm^-    Zu  etarj^  i^eäk*tei 

gemacht  jvwden/  jeidQcli  ,wdj-kdd>,  )»980^»dimile^ifc$W»  ^1 

ifiK  rsdt  grosser  S^ngfiMt  y^rfäh?ii\  damit  diewlb^« 
fP)g«0fiffeu  werdfiPt  dahqr.  dip;  Farbe»  m  »iej^hfÄrz  odmuiil 
gewöhnlipb  braun,  sehr  ff^.ßififi(ii^f(Bin,  ein  neuer  Ballon  Mm 
AliAfa^Md«.:F^Hi6mw^  .miH 
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diem&elben  Tenniedenond-eine  bcBonders  weiche  feine  Lein  wind 
zum  Abwischen  yerwendet  werden  muss ;  woranf  die  vollständige 
Reinigung  mit  dem  Ballen  der  Hand  erfolgt.  Anch  ma»8  die» 
Unter-  und  Ueberlage  der  Platte  beim  Drucken  gleichmässig  und' 
sehr  weich  sein.  Däe  Prepße  ist  so  stark  zu  spannen,  das«  der 
weisse  Plattenrand  sich  glatt  wie  ein  Spiegel  ohne  alle  ün^beto-» 
hohen/ z^igt.  Ein  halbgi^leinites  Schweizerpapier,  welches  vor/ 
allen  Knoten  odeii  ißandkörnem  befesit :  «nd :  Üb^r  üacht  gofencb^i 

TMfdiiMdndr;!  wnnb^, .  aiaoMm'  7011 » Ji/Adun»  BckwdAifdy  i  gt^.M 
SÜfBberg         in  JlottMtb         diB.Qntoii:  7«fsiiol)e  genHiilrtr 

MUi-  ¥Jttfiihiän(JberaflnV'|Utdi//Mlim 

Epennd.d«»  *AlilieoSk..2jon.MtMui(}-Qb(lüiaiui'  M vBettfoUliuub 

^^^^  .^e8chabtp;,J(i^,nier,^^ 

>  Die. jSchwajrxkniidt  ^häi  diese  Benaqnlin^w dahq;  1  m^.  der«/ 

f^elben,  ganz  entgegengesetzt  von  den  andern  Hanierciii,  aiis  dem; 
Dunklon  in«  HeTU)  gearbeitet  wird.  i>ie  wurde  von  dem  hee^ 
siechen  Oberstlieutenant  L.  von  Siegen  1043 >  erfunden,  der^ 
als  das  erste  Blatt  der  Art,  das  Bildniss  der  Landgiaiin  ivon» 
Hessen  Amalie  Elisabetli  vorfertigte,  welches  sich  mit  der  Jahres- 
zahj  16^5  zu  Dresden  befindet,  und  seine  Erfindung  dem  Prinzen 
Kobert  (Kfiprecht)  von  der  Pfalz  mittbeiite,  der  dieselbe  nach 
England  brachte,  wo  sie  dann  vervollkommnet  wurde.  Die  bei! 
dieser  Arbeit  erforderlichen  Instmnicnte  sind:  die  Wiege,  der» 
PioIirstalU  uud  das  Schabeisen ;  von  der  Anwendung  des  letK^ren^ 
ißt  die  Benennung:  get^ohabteJ^^^iontsfandeiD.  Aile:^  müa^ 
im.ibäjiestem  .iBtebl »  w^iu  .Die  iWiege  'hai  ^^^i^Sestett  -lAM 
Otetnmeiseiie'Ddey  HeiMb  ttitiieinr^/Qiäi(:e]ippel#atf 
gebog^eFiMmeidey/  jed9ohi.äQB;  lefttbr  ftinen :Sf»itKd&))MlBtdil/ 
Der  PoUfbUU^  eki^fiOlfunnl  rtndfWA^hdff,  ist  ^rnt  tthan 
gefShr  6  Zoll  long  im4  Imeesfönnig.  das  heisst  in  der  Mitte  bei 
Vt  ZoU  Breite  dickei^  '^i'  ^lv  tUfeyp  H^t^,  wohin  er  eo  wie 
0ageiiiJkflbGtiffulind  iteirBncleiiclüniibr  wird  «nd  an  idiesetii  in 
eine  etwaM  eibgtfrfSndeitiidpitBe  .4iael^mft.j  Der  Scbliber  oder  dte; 
Schabeisen  Vion  derselben  Län^e,  aber  dreieckig  und  hablgieiBchli£REin»^ 
\ß%  am  iBnde  apit«getreiuitaUelfliifiwL  Die  1  Bearbeitung  der  Toll-i 
konmen  gleichmässigp  gesohliffeileB  und  polirten  Platte  gesehieUt  auf* 
folgende  Weicre.  DienAOgenannte  Wio^e  wird  auf  dieselbe  g^fider 
afligestellt  und  miiidiesor,  hin  und  her  bewegend,  die  ganze. 
Platte  stark  a^rUckend  na^b  allon  Seiten  übergangen,  so  dass» 
dieselbe  zuletzt  mit  lauter  feinen  in  das  Kupfer  eingedrungenen 
^^^lA^teei  /jubeD9#t  iA^uflUei^iGte&  ^Yeiüart>i  eiemlioh^uslDii'aat^ 
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ßieLt  uüd,   wenn  man  sie  drucken  U0880,   einen  gleichma&sig^ 
8oh Warzen  Abdruck  gebeu  wuide.    Nun  wird  der  Umri&s  doroh 
eine  Bause  darauf  gebracht  imd  dann  ivird  dieeidbe  mik  den 
ScJiabeiaeD  imd  dem  PelirstaJü  vom. dem  üebton  SchatAen  bis  in 
den  liaUaten  Liohtm  eo  behAndelt,  daae  «a  diseeiii  wemi  es 
erfoiderSoh,  die  l^latte  den  früfaereK  Glaim  eriuili.  Dtat  imtei« 
Band,  wo  die.  Schrift  hiiikemmeiL  aoUi  md  ToUatändig  wieder 
abgeachliffen  tmd  poiirt,  daher  man  bei  den  älteren  Blitteni  in> 
den  Abdrücken  vor  der  Schrift,  gewöhn Ii(  h  nooh  Spm*en  der 
Wiege  benaerkt.  —  Diese  Arbeit  geht  allerdings  ziemlich  schneU 
von  Statten,  liefert  aber  auch,  sowie  die  Tusch raanier,  verhältniss- 
masnig  nur  wenig  ^ute  Abdrücke  und  es  ist  die  grösste  Vorfiicht 
eines  gebchickten  Druckers  nothwendig,  um  4(H>  fns  öO(>  der- 
gleichen zu  erhalten.  Die  Platten  können  zwar  bei  heulen  Mauieron 
nachgearbeitet  werden,  liefern  aber  immer,  sowie  andere  auf* 
gestochene,  nur  Drücke  von  geringerem  Werth. 

Wenn  die  bciiwarzkunst  sich  zu  landöclialtlichen  Darötellungen 
weit  weniger  eignet  als  Aquatinta,  weil  bei  ersterer  die  Bearbei- 
teng des  Binmechlag»  und  derXnft  grosse  Seiiwierigkeiteft  bat» 
•e  2aaat  sieb  dagegen  In  derselben  bei  biBtoriedten  fiUdem  und 
gttQB  besondere  im  PbrtEsit  sehr  YonUgliobes  leieten*  Anck  ist 
die  TttBobmnnisr  in  neuerer  Zeit  sehr  in  Abnahme  gekonuuen  und 
ivird  meistens  nur  neob  bei  gemischter  Behandlung  angewendet, 
wogegen  in  Schwarzkunst  neuerdings  sehr  viel  Sohönes  geliefert 
wird,  und  meistens  in  Verbindung  mit  dem  liadiren.-  Ueberhaupt 
findet  man  eine  grosse  Verschiedenheit  gemischter  Manieren 
'  oft  in  demnelben  Blatte,  z.  B.  sohon  bei  Bartolozzi  das  Fleisch 
zart  punktirt,  die  Gewänder  radirt;  auch  wohl  in  nci^estor  Zri* 
Kadiiiing,  8chwarzkun«t  oder  Aquatiflta  nnd  Gi-abstichei  m  einem 
Blatte  vereinigt,  wodurch  dann  allerdings  eine  ausserordentliche 
Wirkung  erzielt  wird,  wie  z.  B.  in  dem  Columbus  nach  Wappers 
von  l'iiedr.  Wa-jucr  iSui'  Schade,  dass  von  Hokiicn  jflattea 
meistens  nur  wcn%  gute  Abdrücke  zu  erlangen  bind. 

6.  Galvanograßhie. 

Bei  dieser  iwuBsten  Art  «nf  Kupfer  lum  Abdmeken  n 
arbeiten^  wird  eine  Xupftrplatte  mit  einem  fÜnen  Kem  Uber* 
sogen,,  ebngefähr  wn  bei  der  Sebabkanat,  bei  welefaer  jedoob  die 

IJchtcr  herausgenommen  werden  und  durch  das  vertiefte  Kütu 
der  Platte  die  Schatten  schon  rerhandon  sind.  Bei  der  Galrano- 
graphie  aber  ist  das  feine  Korn  auf  galTaniöohem  Wege  erhöht 
auf  die  Platte  gebracht.  Diese  erhöhten  Tunkte  nehmen  nun 
eine  dazu  geeignete  Kreide  an,  mit  der  auf  die  Platte  gezeichnet 
wird,  und  da  diese  matt  versilbtrt  ist,  ho  «ioht  eine  solche 
Zeiohnung  ganz  einer  Steinzeichnung  ahulich,   liun  wird  daS| 
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was  anf  der  Platte  doroh  dio  Kreide  melir  oder  weniger  erhdhi 
ist,  durch  Galvanismn;«  auf  eine  neu  aftWaeheende  Platte  vertieft 
hergestellt  und  da-s  allerdings  mehr  oder  weni^r  noch  Mangelnd  i 
durch  Aquatinta-Töne,  oder  Rnnlott  oder  Radirnadel  vollendo 
und  zum  Druck  fertig  gemacht.  Die  Zeit,  welche  eine  polehe 
Platte  erfordert ,  ist  eine  vorhältnissmässig  sehr  kurze.  Diese 
Behandlungsweise  ist  in  ihrem  letzten  Stadium  ähnlich  dem 
Verfahren,  wenn  über  einen  schon  vorhandenen  Kupferabdmck 
eine  neue  Platte  auf  galvanischem  Wege  htirgestellt  und  wieder 
zur  Vervielfältigung  benutzt  wird,  welches  ^ber,  so  wie  die 
üietographie  ausser  dem  Bereiche  dieser  Schrül  liegt. 

B.  Dia  Holzflchneidekiinit. 

■ 

Der  Hoteeebnitt  wurde  schon  im  15.  JaMutildert  ansgeäb^ 
aber  in  neuerer  Zeit  ungemein  vervollkommnet.  Br  let  die  Kunst 
anf  Holzplatten  Zeichnungen  erhaben  darzustellen ,  welche  dann 
auf  die  Art  wie  beim  Buchdrucken  rervielfältigt  werden,  also 
eine  grosse  Anzahl  Abdrücke  liefern  können.  Man  bedient  sich 
hierzu  eines  harten  g-leichmüssig  festen  Holzes  von  heller  Farbe, 
auf  welches,  wenn  dor  Umriss  auf  gewöhnliche  Weise  durch 
eine  Bause  daraufgebracht  worden,  die  vollständige  Zeichniinp" 
mit  der  Feder  und  schwarzer  Tusche  gemacht  wird.  Hierauf 
wird  alles  zwischen  den  schwarzen  Federstrichen  sichtbare  Holz 
mit  scharfen  Messern  von  verschiedener  Grösse  herausgeschnitten, 
so  dass  die  ganze  Zeichnung  erhaben  stehen  bleibt  und  scbwara 
oder  mit  einer  andern  FMe  abgediuokt  irerden  kann,  aUes 
Vertielld  aber  im  Abdruck  weiss  bleibt,  gans  entgegengesetzt 
den  Knpferabdriieken.  6e|;eDwSrtig  nimmt  man  aneh  in  den 
nrteren  Stellen  den  Ombstichd  zu  HHTf^'  wodurch  Holaschnitte 
ton  ansgezeichneter  Feinheit  eitstehen  können.  Frftber  besottdera 
worden  häufig  Holzschnitte  verfertigt,  welche  braun  getuschten, 
weiss  gehöhten  Zeichnungen  mit  Federumriss  ähnlich  sehen  und 
clairobscur  (in  Helldunkel)  genannt  werden.  Hier  wird  nicht 
allein  der  Umriss  in  Holz  geschnitten,  (auch  zuweilen  auf  eine 
Kupferplatte  g-estochen)  pondeni  es  niü^*Ron  so  viele  Holzsföcke 
(Platten)  geschnitten  werdm,  als  die  Orifrinalzeiclmung  Farben- 
töne enthält,  oft  3  bis  4,  welche  al«o  in  breiten  Flächen  stehen 
bleiben;  auf  allen  Platten  aber  ist  das  weiss  G-ehöhte  heraus- 
geschnitten und  dadurch  die  starke  Pressung  bei  jedem  Abdrucken 
dieser  Stikike  sich  das  Papier  in  diese  VertieAingen  dndrilekt, 
fto  eriialteu  diese  weissen  Stellen  gans  das  Ansehen,  als  w8m 
die  lichter  mit  weisser  Farbe  gehöht  Hugo  da  Carpi,  geb.  in 
Rem  nm  1480,  war  der  Ente,  weldier  m  dieser  AH  gearbeitet 
xaA  sehr  schone  BMm,  betöndm  aucSi  iM^  Btj^hael,  gelielM 
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bffly  1'^®'*^*^'^  Schülorfl  ©r  gereohnöt  wird,'  sich  aber,  4a  et»  ih» 
mit»  der  JUalqrei  flidit,  re^ljt  gelaogy  auf's  Form»chneidfen  le^e» 
j^pcb  diö' Arbeiten  des  Aadr^R  Andp«(aDi,  geb.  zu.  Maatua  um 
154fi,  gjest.  m  Eum;  in  bobem  Aiit^r,  werdoD  s^hr  gegcbützt,  yoq 
bf^i^en  aber  sind  flcböne  ^^bdrUckeisßlt^it  zu  baben.»  QjßgfAwärtig 
miilderKpUsfMt^M  wir '119^1^^  eMifi^igfilNVQlnmilir 
MM^S^n  Iw9fl1»t^.  q»4  .  KiiM^ 

Schon  die  Bennnnnng:  Lithographie  (StemaeicbnuDg)  zeigt, 

dass  hierbei  nicht  Plattßn  von  Kuj>f<pf,  ^^do^  von  Marmor  ver- 
wendet werden  ,  wclrbe  nach  verKältniP!«  ihres  Umfangn  eine 
aof^cbe  Plofee  haben,!  dasfi  sie  dnn  Druck  der  Presse' 'auabalieu 
J(4^iVfn, 'ohoie  spiriiigen.  Die  Steina  jhu^^scü  ohne  Flocken  4ia4 
fTOQ' heUeir  ;Farbe(^aeiQ>  entweder  bläulicli  oder  gelbrodiUcb;  voj(i 
.weichen  did/  erstei^m  »icb  vor*üglioJi  zur  Kreidemaaier  eignen. 
JPie  bübtea  ■  kommen  aujs  dcar  üratacbail  Pappeab^bn  iii  iiaieiu 
MaA  PseiciiQjft  auf  SkiincentwodoF  mitieiiieiF  Kieidq,  ^Icbe  aas 
jMfQ>  «}i4^Bim  ;bei^t  J4t»>i<|Ier  .mil^  filier;  i^^ 

W#9iiw  .i|afa9MHmf.Tu9i}h6      gtehlMani»  8Mh.lMii:Jn9&*4>if 

gan»  0beai,i  ;abec  mati  gefH^bliiTe«^  ,fK^  4M»  («rf  W'/ewfl«.  Ki^ 

erbäjt^!  Ml)aDn  wM  .dwr:)UnuriB8  darauf  gebanst  und  Bon  ihr 
iCreide  oder  Feder  awfvCtt^'jvn^,  aof  P4|la($  jt^ooh  um t  grosser 
Vnrpicbt,  da  V^rbeswuiil^a  «cbniFmilg  sin^  ,n^d  nioiitt  diuch 

Wegwischen  geschehtm  können-  Um'  auf  Btoni  radiren,  wiid 
derselbe  imoht  blos  ebcsn  getM^bbiTett,  sondern  aueb  giad;  pL>1irt 
und  dann  mit'  eiuer  achwarzon  OcmmitUrbn  iiherzojpren.  Die  übrige 
Ji#ba&dUiDg,  dft  dann  wie  bei  dem  Kadii  cu  aui'  Kiiptorplaiienj  aber 
weim  diese  Arbeit  vollendet  ist,  wird  der  Stein'  geölt,  danfl 
iiiw»  Oel  in  die  Radiiuiig  tiiidriugtaind  die**«  als' fettige  Keichmwg, 
je^Qcb  b^um  achtbar,  »leben -bleib^  welche  ors^  beim  Scbwäriea 
«üpp  -^drucb  -zum  y<«|8cb€uai  kommt.  I>|ts  Folgendf  ist ,  b^i  d^ 

.Zeichnungi.uiuxierkliob  erhöbt  ;  stieben  l^^ltAf  Ii94;'4^n;;^9^( 
fjNfQ)gen/k9^>  Vor  ,  jtt^WiAMruck  Bfljpfp,lli|^.xmt 
reiiiem  Wasaer  -pipd  tVnBmi^f^^t^  Schwamm'  vo11kf4pii9ii,i)(2adit 

gemacht  und  dann  rasch  gescbwär^t  werden.  Dieses  geschiebt 
yt  rniitlelBt  einer  Wulzc  von  Lcdei',  auf,  wel^bfor  die  Xh-pcker- 
sthMnrze  jgtei^bmäbsig  vertheilt  iet  nn^/w^mit  der  Stein  übcr- 
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Thailen  die  ebcTifallft  fotte  Schwärze  an,  der  übrigo  nasse  Bteitf 
aber  bleibt  davon  verschont,  und  nnn   wird  der  Abdruck 
Stande  gebracht,  nachdem  das  feiu  hie  Papier,  auf  diet^ea  Maca- 
latur  und  ein  oben  gefettetes  Leder,  welches  in  einem  ziemh'ch 
schweren  eisernen  lüihnien  beießtig^t  ist,  aufgelegt  wurde.  Hierzu 
»ind  2  verschiedene  Pressen  in  Gebrauch  und  zwar  die  »egenannte 
ßtaugenpresse  zu  kh^neren  mit  der  Feder  gezeichneten  oder 
radirten  Sachen.  Sic;  Ijosteht  an«  einem  (jeHtoll  mit  einem  starken 
unboweglichcu  lirett  von  hartem  Holz,  auf  welches  der  Stein  zu 
Hegen  kommt.    Von  dem  oberen  (Querholz  geht  eine  bewegliche 
Stange  herab,  an  welcher  der  Keiber,  ein  verhaltnissmässig  langes 
dreieckige!  hartes  Hobe,  befestigt  ist  Tdossen  untere  Kante  ein 
wenig  abgenmdet),  welcher  Ann  Termittelet  einer  TerrioIitiiBg  - 
gegen  den  Stein  gedr&okt  und  stramm  darüber  lunweggezogen 
wird  nnd  so  den  Abdrack  bewirkt.  Da  nnn  der  Beiber  bei  dieser 
Stangenpresse  nicht  vom  Anfong  des  Steines  bis  snm  Ende 
ToUständig  gleichen  Brock  ansübai  kann,  so  muss  bei  grösseren 
Platten  and  bei  der  Kreidemamier,  irekhe  ohnehin  am  aobwierlg- 
sten  so  drucken  ist,  die  Kollpresse  angewendet  werden.  Bei 
dieser  steht  der  Beiber  fest,  der  Stein  aber,  welcher  in  einem 
Kasten  liegt»  'wird  vermittelst  einer  Bolle,  die  durch  eine  Kurbel 
in  Bewegmijg  gesetzt  wird,  anter  dem  aufstehenden  Beiber  hin- 
gezogen. —  Mit  den  erhaltenen  Abdrücken  wird  dann  eben  so 
verfahren  wie  bei  Kapferabdräcken.  Bei  sorgfältiger  Behandlung 
kann  man,  besonders  von  Federzeichnungen  nnd  Radiningen, 
pinf»  cTOflso  Zahl  erhalten,   die  Arbeit  kann  aber  auch  flnrch 
cinrn  narhlrissigen  ungeschickten  Brucker  leicht  verdorben  werden, 
weil  d;iH  gleichmässige  Anfeuchten  und  Einschwjirzen  des  Steines 
viel  Aufmerksamkeit  erfordert  —  Der  Steindruck  wurde  in 
München  von  Ahjn  S^nnolV  Ider,  geb.  daselbst  1772,  und  einem 
gewifisen  Gleisner  erfunden,  anfangs  vorzüglich  zum  Notendruck 
verwendet,  aber  bald  durch  ßtrixner,  Piloty  nnd  Andere  so  ver- 
vollkommnet, dass  in  neuester  Zeit  von  sehr  geschickten  Litho- 
graphen ganz  vorzügliche  Blätter,    besondere  in  Kreidemanier 
geliefert  worden  sind,  welche  oft  den  Charakter  der  Gemälde 
treffender  wiedergeben,  als  selbst  gute  Kupferstiche  und  dabei 
SU  deem  ungleich  niedrigeren  Preise  zu  haben  sind^  nur  muss 
nitlftHiell  noh  liier  wie  bei  jenen  auf  GHltb  der  Abdrftcdce  gesehen 
wenden'.  —  l)er  H^mamAe  ^fondmck  wird  dmroli  8  Platten  be- 
wiilü  A«f  der  e^n'deekt  msn'die  Hehti^r,' welche  bei  Zeidi- 
nnngen  «uf  farbigem  Papier  (Ibnpapier)  niit  Weiss  ^^esetsst 
tieMle^  MMMelst  au%eIoeten  Gnmmi's,  wonttrf'der  Stein  geSU 
joA  da»»  wioAer  gtn^Bfli%t  urird.  Diese  gedeekten  Stellen  bleiben 
Mm  bei  den  m^)  einer  liiiflen  gelblichen  oder  bläulfdien  T'arbe 
8«maellteii  AHditteiMi'ii^,  M  welche  ten  die  sdrMtte  Zmak* 
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nung  durch  die  2.  Platte,  auf  der  aieh  dieee  befindet,  gedmokl 
wurd.  —  JeUt  kann  nas  aiidi  Gemälde^  oft  acJir  taaMhaad»  dimk 
Earbendmck  yennelfaltigmi.  Hianm  aind  ao  viel  blatten  nolhig; 
ala  !Earb«n  gedruckt  mrden  aoHea,  alao  oft  etae  tiemlick  gnm 
ZaUy  doMAn  okngoaohtoi  nitiuen  aber  nooh  neiatens  NachhnUen 
mii  dqn  Findol  gemacht  Vcfdon?  jedook  wird  Aadgezeiohnete» 
hierin  geleistei  und  früheren  sogenaimton'  englisobon  bunten 
Kujtferatiobo.,  wekho  ebenialls  mk  nahimn  Platten  gednickt 
wurden,  kommen  dagegen  kaam  mehr  in  Betracht,  sowie  in 
unsereni  Zeitalter  der  Erfindungen  auch  von   dem  Steindruck 

vieUeiohl.noch  manohea  .Ifeue  attd.XAtoreaaanto  vi  orwarten  ist. 

•  •  .  •  • 

.      .    •  •        •  .  • 

•  •       *  •  • 

« 

.  <  ,  I.  •  • 

•      •  I  »  •  ' 

Uebef  eine  Badinmg  des  Ani  Water]^. 

.  .  .      »  •    •  • 

Heir  P.  Joseph  Wessely,  des  Eitte^idens  der  Kreuz* 
karren  mit  dem  rothen  Stern  Mitglied  upd  Cooperator  bei  SC  Girl 
in  Wien,  ein  eifiiger  Kunstfreiind,  kai  die  Güte  gehabt»  uns  eine 
Copie  von  seiner  Hand  naoh  dem  ausserordentlich  seltenen  Blatt 
dcH  Waterloo ,  Bartach  Xo.  38,  behufs  der  Aufnahme  in  unser 
Archiv  zuzustellen.  TVir  haben  diesem  Wunsch  um  so  lieber 
entsprochen ,  als  man  seither  nur  eine  schlechte  Copie  aus  Ber- 
mann's  Verlag  in  Wien  kannte.  Das  Original,  welches  nur  in 
wenigen  Abdrücken  oxistirt,  kam  zuletzt  in  der  Amsterdamer 
Auction  am  7.  Oetober  1 862  vor  und  ward  mit  einem  Preis  von 
600  Gulde^  ohne  das  übliche  hoho  Aufgeld  bezahlt  Wir  fügen 
dinr  Cppie  dia  Beaohreibui^  des  OrigioaU  an,  wie  aie  BartMk 
giebi»  •  .  «  « 

•  t  *  • 

Bau^  atf  ainr  ptta  dat  Tatgrnnta. ' 

t        '  '  .  '  • 

6)  Eine  waldige  Gegand«  Gans  Mitten  auf  dean  Voisgronde 
steht  ein  h<^er  Baum,  desaen  Gipfel  beinahe  an  den  obem  Bmi 
der  Platte  reioktt  vmd  neben  wekibiBL  utan  kar  aioige  Stämme 
Ton  Baumen  liegen.  Rechts,  gana  TOiaa  an  eiaam  breiten  Weg 
sitzt  ein  Mann  auf  der  Erde,  welcher  einen  langen  Stab  hält 
und  mit  einem  Weibe  spricht,  das  vor  ihm  steht  und  etwas  anf 
dem  Kopfe  trägt.  Neben  dem  Weihe  spielen  zwei  Hunde  mit 
einander.  Der  W^eg  zieht  sich  aufwärts  gegen  den  Mittelgrund 
in  einen  WakL  Zar  Liakan,  hint^  dem  Hügel,  w^okflr  aiok 
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deo  Wald  erlieM,  naht  man  quer  Imrilber  mehrere  dioiii 
aoeinander  «tehende  Bäume,  unter  denen,  am  linken  Borde  der 
Platte,  das  Dach  eines  Hauses  sich  zeigt.  Hinter  diesen  Bäumen 
sieht  man  in  der  Feme  einige  niedere  Berge.  In  der  linken 
Ecke,  am  Vorgrande ,  ist  ein  kleiner  Sampf.  Oben  liest  man: 
A.  W.  f.  und  rrrhtn  die  Nnmmer  6.  Breite:  5  Zoll  2  Linien. 
Höhe:  4  Zoll  3  Linien. 
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•  >  M 

Werke  Nflrnbergiseher  Briefmaler  des 

IG.  Jalirhundertg. 

Von  Johann  Andr«aa  Börn«r. 

Bme  Beoherohe  über  em  paar  alte  zu  ITümbeTg  eraobienene 
Hokscbnitte  gesdncbflicben  Inhalts  yerweist  mich  an  Meusels  neue 
Miscellaneen  12.  Stück,  in  ivelchein  auf  SS.  484^-486  einige  Rol- 
eber Blätter  beschrieben  sind.  Die  Angaben  Bind  theils  oberflSchlicb, 
tbeile  öngenan ;  die  HolzBchnitte,  jjiBOweit  ich  sie  kennen  lernte^ 
haben  zwar  keinen  besonderen  Knnstwerth,  vobl  aber  einigen 
histoxteoben;  eie  kommen  nnr  sehr  selten  vor.  Alles  dieses  zu- 
sanimengenommen ,  sehe  ich  mich  yeranlasst^  die  mir  bekannt 
gewordenen  Blätter  näher  in  bebohreiben. 

Bans  adam. 

'  1.  Dia  SMoc^  hei  86Bver»hauaeH  1669. 

Der  im  erwähnten  Meusclschen  Kunstjournale  unter  ISo.  2 
angezeigte  Holzschnitt,  welcher  die  Schlacht  bei  Sievershausen 
Toretell^  hat  folgende  oiit  Typen  gedrackte  Üeberschrifb:  Con- 
trafactnr  ynd  knrtzer  Bericht  Jüngster  Sohlacht  bey 
Sibershansen  Darch  die  hochlöblichst  rnd  Löbliche 
€hnr  Vn  fürsten  Hörtaog  Horita  zu  Sachsen  vnd  die 
hörtzogen  an  Brannschweickh  mitMarggraff  Albrecht 
dem  JUngern  zu  Brandenburg  den  9.  Jnly  1563  be- 
seheen.  Nach  Tnderricht  Btlioher  personell; 
von  beden  theiln  darbcy  gewest»  anffgerissen  Ynd 
in  diese  stellang  pracht  wie  man  ▼ngeferiich  za  Boss 
vnd  fuss  Inn  den  Schlachtordnungen  Gegen  einander 
gehalten  gezogen  Vnd  daruaoh  Angriffen  hat 
(2  Zeilen.) 

Ein  grosser  Theil  des  aus  3  Bogen  bestehe  ndcn  Ilolzsf  huitleH 
ist  landsohaf^lirhe  Vnrstetlnng  ohne  Btaffage.  Die  gegeiieiiiurider 
räckeiiden  Heereshauten  linden  sich  auf  der  rechten  Hälfte  des 

Archiv  f.  iL  Mieba.  KOatto.  IX.  ItK».  U 


Digitized  by  ÜOOgle 


168 


zweiten  Bogens  nnd  auf  dem  dritten,  anf  letsteiem  sieht  man  nuten 
xwei  Beitersohwadronen»  deren  vordente  Glieder  g^g«n  einander 
zu  fenem  beginnen.  Den  Terachiedenen  Ortschaften  sind  dem 
Namen  beigesetzt.  An  andern  Stellen,  wo  eme  nShere  Angabe 
über  die  Gegenstände  nothwendig  beftmden  worden,  sind  Bd^- 
Stäben  bdgefiigt,  anf  welche  sich  in  der  unten  bdgedmcktea 
Beschreibnng  bezogen  wird.  Biese  Eeschreibong  nimmt  6  Co 
lumnen  ein,  zwischen  der  5.  und  6.  Columne  ist  das  Zeichen  des 
Verlegers,  ein  Schild»  in  welchem  Adam  mit  einem  grossen  Apfel 
in  seiner  Rechten,  zu  beiden  Seiten  des  Schilds  die  Buchntaben 
H  A  eingedruckt  u.  am  Schluss  der  6.  Textcolumnc  lie^-t  man 
die  Adresse;  Gedrückt  zu  J^äraberg  Durch  Hanns 
Adam. 

Breit«  dir  Vorttenmng:  31"  3'",    Höhe  11"  11'". 

Der  mir  vorliegende  Ahdnick  ist  illiiminirt.  Neben  kleinen 
üngenauigkcitcn  in  drn  mitgetheilten  Bruchstücken  der  Schrifi 
hat  sich  der  ujir  Tiiibekarinte  Verfasser  des  Artikels  in  JSleuseU 
neu.  Miscelk  einer  crlieblicliern  Unrichtigkeit  schuldig  p-fraacht. 
Er  »agt,  im  Zeichen  di  s  H.  Adam  sehe  man  den  nackten  Adam 
an  dem  Baum  im  Paradiese;  allein  der  Baum  ist  nicht  vorbanden 
und  nur  der  Apfel  erinnert  an  das  Paradies.  Diese  Unriditig'- 
keit  ist  in  Ileller's  Beiträge  zur  Kunst- u.  Liter.  Gesch.  (1.  Hell 
S.  134)  u.  in  BruIIiot's  Monogx.-Lcx.  übergegangen.  (Den  HoU* 
schnitt  besitzt  Freiherr  von.  Anfsess.) 

2.  Brustbild  Herzogs  Georg  von  Sachsen. 

VoTi  Yonie,  ctwaK  nach  link'?  gekehrt,  mit  einem  Kranz  au! 
dem  uübedecktep,  wenig  behaarten  Kopfe,  in  mit  Pelz  verbnimtem 
Oberkleide.  Das  goldne  VIicrr  hängt  an  einer  Schnur  auf  seine 
Brust  herab.  Links  oben  ein  Schild  mit  der  Ilaute,  rechts  ein 
zweiter  mit  dem  Löwen.  Oben,  ausserhalb  der  Einfassungslinie : 
Von  Gottes  genaden  Georg  Hertzog  zn  Sachssen, 
Landgraff  |  in  Duringen,  Marckgraff  inMeissen.  ünteo; 
Bey  Hans  Adam. 

Hohe:  12"      —  die  lieber-  und  UnterscLrifl  nicht  •ingerii;iiiiol     Üieiie  lO"  o'" 
Dieser  sehr  mittelmässige  Holzschnitt  ist  vielleicht  eine  Copie 
nach  dtüi  in  Heller  s  Lucas  Cranach  auf  S.  241  unter  L  be- 
schriebenen. 

LEONUAED  BLÜMEL. 
1,  Liifttrachehmiig  am  20.  Januar  1681. 

Bieee  zo  Nümherg  beobachtete  Lnfterscheinung  hnt  die  Pom 
eines  Krenzes^  in  dessen  Mitte  sich  eine  Engel  zeigt,  am  finde 
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des  roohten  AmcR  zeigt  sich  der  volle  Moad  und  in  dess«]! 
Kähe  ein  nmder  lichter  Fleck.  Unten  links  ragen  Gebäude  her- 
vor, darunter  ein  runder  Thurm  von  der  Form  der  bei  den 
Aürnberg-i«ichen  Stndtthorcn  stehenden;  rechts  sieht  man  auf  einer 
kleinen  Anhöhe  entferntere  Gebäude,  unter  welchen  eine  Kirche 
mit  2  Thiirmen.  l^r.  dos  Holzschnitts  r  9"  9'",  Höhe:  4"  ij'". 
Die  Himmelsgegenden  sind  beigedruckt,  oben  in  der  Mitte  liest 
man :  A u f fg a n g.  Die  Üeberschrift  ist  folgende :  Ware  Con- 
irafactur,  des  jüngsten  Zuin  vnd  Wunderzeichens, 
Zeichens,  im  |  J e n n e r  d  i s s  1 58 1 .  J a r e  s  erschienen,  vnd 
zuletzt  che  solch«  wider  vergangen,  sich  gentzlieii  * 
indieer  gestalt,  |  zu  Nürnberg  vnd  andern  yllen  orten 
sehen  lassen.  Unter  dem  Holzschnitt  beBndet  sich  Text  in  zwei 
Colnnmen.  In  der  1.  Colnmne  liest  mm:  —  —  Bieweiln 
wir  nn  abermals  des  Allmechtigen  G-oites  sorn  vor 
augen^  ...haben,  hatyns  der  gtttige  Gott  jüngst  wi- 
dernmb  ein  seiehen  dies  1581  Jars,  den  20.  Januarii, 
▼OB  6.  der  kleinen  biss  zu  9.  yhrn,  als  diso  Figur 
auaeweist,  nachts  beym  Monschein  sehen  lassen»  wie 
dann  vor  acht  tagen  den  IS.  Jannarij  zwivohen  4.  vnd 
5.  der  kleinen  Thr  zn  Frue  gegen  dem  tag,  wnnder- 
barHche  er schreckHche  Figuren  vnd  Bildnussen,  von 
vilen  glaub wirdigen,  vmb  Nürnbe rg  herumb  am  Himel 
gesf  hen  worden  etc.  etc.  Der  Text  schliesst  in  der  2.  Co!, 
mit  emem  Gebot  Unten  folgende  Adresse:  Zu  Nürnberg, 
bey  Lconhardt  Blümel  B riefi'maier,  beym Wiewen  Thor^ 
binder  dem  gülden  btern. 

2.  Gebet  Herzoge  Jckann  Friednck  von  BeuAeen, 

Eine  kleine,  von  Bliimel  verlegte  Druckschrift,  die  eiiicii 
Bogen  stark  sein  dürfte^  von  welchem  aber  in  dem  mir  vorliegen- 
den Bxemplur  das  2.  n.  3.  Qnartblatt  fehlt   Sie  h«(t  am  Sohluss 
die  Adresse:  Zu  Nürnberg  bey  Leonhardt  PlUmel  Brie  ff- 
maier.   Der  Titel  ist  folgender:  Bin  Christlieb  Gebet,  | 
in  Creiita,  Not,  vnd  anfeohtnng,  des  |  Durohleneh* 
tigen,  Hoohgebornen  Fürsten  rnd  Uerreni  |  Herrn 
Johanns  Frideriehen  des  Eltern,  Hertaogen  |  eu  Baeh* 
Ben,  Landtgrauen  in  Düringen,  vnd  |  Marggrauen  zu 
Meyssea,  etc  in  seiner  |  S.  G.  Custodia^  aar  Newstat,  | 
Acht  meyl  Tnter  Wienn  in  |  Österreich  gemacht,  j 
An  PO  1568.    !Nach  diesen  Worten  folgt  ein  Holzschnitt,  in 
welchem  der  Gefangene,  an  einer  Fensterbriistiing  stehend,  von 
vorne,  mit  räch  links  gerioliietem  Kopie  vorgestellt  int,  er  legt 
die.  üäode  zum  Gebet  zusammen.   Aul' dem  Fenstergeaimse  liegt 

11* 
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Tor  ihm  ein  geoilnetea  Buch,  aul  dessen  ßlätteni  der  Heim: 
ACH  HEE  GOT  HILF  AVS  JSOT  (3  Zeilen)  zu  ieseü  ist.  Zur 
Rechten  der  Figur  liegt  der  Hut,  nur  Linken  derselben  Bteht  ein 
gescliiosbünea  Buch,  auf  dessen  Deckel  das  säcbBische  Wappen 
angebracht  ist.  Links,  auHserhalb  eines  Bogentenste  1*8,  erscheint 
der  gekreuzigte  Heiland  in  den  Wolken.  Der  sehr  mittelmäsaig 
gmichndte  fiolsaoluiitt  von  äbalioher  AuBfuhrung  ist  brat 
Q.  2^  8"'  liooh.  TJntar  demMlbtti  liabea  3  Bibelaftellen  —  m 
Philipp.  1.»  PmL  73.  o.  Matth.  16.  —  Barnn  g«fimdeiL 

HANS  DAUBMANN. 
1.  Johann  Friedrich  I.  IltrttO^  von  JSacJuen, 

Derselbe  int  in  halbem  Leibe,  tob  "vorae,  etwas  nach  liok» 
gerichtet^  unter  einem  mit  14  Wappenschilden  gezierten  Fenstor- 
bogen  vorgestellt;  seine  rechte  Hand  legt  er  auf  da»  mit  einem 
Teppich  bedeckte  Fensiergesimse.  Am  Daumen  der  linken  Hand 
steckt  ein  Ring  mit  einer  grossen  Perle  und  am  Zeigefinger 
stecken  *i  Rintre.  Obrn  ist  beigedruckt:  Von  Gottes  cnaden 
Johann  Fridurirli  liertzog  zuSaehshen,  deshejügenj 
Rhöniisohen  Reichs  Ertzmarschah  k  vnd  Churfürst, 
Landgraff  in  Thüringen,  Marggrafl  zu  Meyssen,  vn 
B  urggraff  zu  Meydenburg.  |  Unten  findet  sich  die  Adresse: 
Gedruckt  zu  Nürmberg  bey  Hauus  Daubman.  Da  hart 
an  dieser  Schrift  das  zur  Seite  und  unten  befuidlicb  gewesene 
Papier  weggesclmitten,  lässt  sich  aus  dem  zu  meiner  Anzeige 
benützten  Abdruck  —  dem  einzigen  mir  vorgekommenen  —  nidit 
erkennen,  ob  etwa  nooh  eine  Wbhnnngsangabe  beigesetat  sei 

Dieser  Holrsobnitt  ist  wohl  derselbe,  welchmi  BartM^  in 
8.  Bande  seines  Peintre  Grareur,  8.  360,  als  eine  Copie  nach 
dem  Kupferstiche  des  Georg  Pen  es,  und  zwar  als  «ine  gegen- 
seitige, anzeigt.  Bartsoh  hat  bemerkt,  daas  an  die  Stella  te 
viereckigen  Bordnre  des  Originals  die  oben  abgerundete  ge- 
kommen ist  Hierzu  wäre  noch  zu  bemarken,  d&ss  der  Copift 
die  Wappsniebilde  ohne  die  im  Originale  gegebenen  Helmkleinode, 
Helmdeoken  etc.  wiedergegeben  hat,  und  dass  in  dem  Originale 
ebenso  wie  in  der  Copie  die  linke  Hand  des  Abgebildeten  mit 
Ringen  geschmückt  ist.  Die  Hohe  des  mir  vorliegenden  Ab- 
drucks \v(Mcht  aber  von  der  diirch  BartRch  aufgezeigten  ab,  dieses 
misst  nur  15''  ohne  die  gchhi'ti  dagegen  ünde  ich  es  ir'  7'" 
breit 

Es  scheint  dem  btiche  des  Grg.  Pencz  ein  Gemälde  des  Luc. 
Cranach  zu  Grunde  zu  liegen.  In  Hellers  Lucas  Crauach's 
Leben  und  Werke,  2.  Ausgabe  von  1844.  S.  239  ist  unter  XL.b. 
ein  Bildniss  Johann  Fricdnch's  L  angezeigt,  dessen  Sohüdeiimg 
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«a  oben  beschriebeneTn  Holzschnitt  paest,  einer  Adresse  des 
Bfiefinalere  wird  jedoch  dort  niohi  gedacht. 

WOLF  DRECHSEL. 

1.  Erscheinung  am  Himmel  im  Novbr.  1590. 

Der  Holzschnitt  zeip-t  zrrrisscncR  (jewölke,  im  oberen  linken 
Kck  einen  grösseren,  im  rechten  unteren  Eck  einen  kleineren 
Rtrahlenden  Stt  ni,  ein  grosses  Kreuz  und  r  iiu  n  halben  King. 
Die  Himmelsgegenden  sind  mit  Worten  angedeutet. 

Breite  10"  3'",  Höhe  2''  11'". 

üeber  diesem  in  der  oberen  Hälfte  eines  Bogens  gedruckten 
Holzschnitt  ist  zu  lesen: 

Newe  Wundergesicht  vn  d  zeichen,  so  den  12.  13.  14. 
15.  vnd  16.  Wintermonat  des  1590.  Jars  in  Thonawerdt 
am  Himmel  gesehen  worden,  durch  den  Edlen ...  Herrn 
Georgen  am  Walde,  der  rechten  Lioentiaten,  Philoso- 
phie vnd  heider  Artzneyen  Boctorem  gestelt. 

ünter  der  2.  Oolomne  der  nnten  belgedmckten  Beschreibang 
die  Adresse:  Gredrnckt  sn  Nürnberg,  bey  Wolff  Dreohssel, 
Formsohneider. 

2.  Nä4Mie^  Li^ftereehemung  am  5.  Oeihr.  1591. 

In  dem,  über  dio  Hälfte  des  Bogen»  füllenden  Hokschnitt 
sieht  mau  rechts  in  der  Luft  2  schwarze  Wolken,  aus  welchen 
lichte  Zacken  und  Tlammcn  hervorbrechen ^  links  eine  dem 
Schweife  eines  Xometen  ähnliche  Erscheinung.  Den  unteren 
Theil  des  Holssohnittes  nimmt  eine  Siadt  ein,  ausserhalb  welcher 
3  Häoner,  eine  Fran  ond  ein  Knabe  mit  einer  lateme  zum  Theil 
im  Gespräche  über  die  Erscheinang  begriffen  sind. 

Bidt«  des  HolMAhaiMt:  19"  S"'.   H8)m(?):  6^'  11'*'. 

Unten  Text  in  B  Colnmneiii  an  deren  Bohlnss  die  Adresse: 
Gedruckt  2u  Nürnberg,  bey  WoH'f  Oreohseel.  üeberder 
Torstellung  liest  man:  Erschreckliche  Wunderwerk,  so 
abermal  den  5.  Ootober,  im  1591.  Jar,  in  der  Naeht  zu 
Nürnberg  ist  gesehen  worden. 

HERHANN  GALL. 

1.  Nmdlkhl  am  17.  Januar  1572, 

Brei  Männer,  welche  linkR  im  Yorgrunde  einer  Landschaft 
stehen,  blicken  zu  dem  nächtlichen  Himmel  auf,  an  welchem  eine 
helle,  Fl.imraen  aussendende  Wolke,  mit  Theilen  eines  Regen- 
bogens in  der  Hitte^  zu  sehen  ist.   Ueber  dieser  Wolke  zeigen 
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sich  die  Sterne  am  duokel  gehaltenen  Theile  der  LoCt.  Rechts  n 
der  Feme  sieht  man  den  änfeekigen  Thurm,  die  Kaiaoratellmig 
nnd  den  Loginaland.  Die  BesdiFeibiing  giebt  sn  erkenneiiy  da» 
die  Lnfterscheinung  ein  Nordlicht  gewesen;  8ie  giebt  anefa  die 
Himmelsgegend  an,  in  welcher  es  beobachtet  wurde,  der  Zeichoer 
bat  ihr  aber  ihre  Stelle  am  mittfigtichen  Himmel  angewiesen, 
indem  er  die  gedachten  Gebäude  von  ihrer  Niträseite  vorBtellte. 
Indem  er  solche  in  ihrer  richtigen  Reihenfolge  anf  den  Stocl 
zeichnete,  erschienen  sie  im  Abdrucke  in  der  entgegengeRetxten, 

Der  9"  6'"  breite,  6"  1'"  hohe  Holzschnitt  i»t  auf  die  obere 
Hälfte  eines  Bogens  gednickt,  die  Ueberschrifl  und  die  uul^-n 
befindliche  Beschreibung  und  Auslegung  sind  inXjpendruck  bei- 
gefügt   Erstore  beginnt: 

Was  zu  Nürnberg  amliirael  dise8Tauseudtf'!T:*'f- 
hundert  zwey  vnd  sibenzigBten  jar»,  im  Januario  aen 
17.  in  df»r  nacht  p-esehen  worden  ist  Katthei  am  21 
Gleich  wie  der  Blitr.  n.  8.  w. 

Unter  der  in  2  (  obiinncn  ge>*ctzten  Hoecbrcibiinp-  stebi  die 
Adresse:  Gedruckt  zu  Kürmberg,  durcii  iierman  büll, 
Bricffmaler  inn  der  Braitengassen. 

Obschon  das  Kordlicht  im  Winter  sich  zeigte,  hat  der  Käii»t1«r 
(der  TleUeicht  ein  Sehttler  des  Jost  Amman  gewesen)  fiäniLe 
nnd  Gebttsoh  reich  belanbt  TorgesteQt» 

HANS  GLASER. 
1.  Dir  Schlacht  bei  SchicarUtach  1554. 

Ueber  dem  bei  Mensel  unter  Ho.  4  aageieigten  Holaeehnitte 
liest  man,  mit  Typen  gedruckt : 

Ein  Sohlacht,  darinn  Marggraff  Albrecht  der  Eeb- 

tcr,  aber  einmal  erlegt  rnd  geschlagen  ist  worden  ley 
der  St;it  Schwartzach,  am  XIII.  tag  Jiniij  des  M.D.LIiil. 
Jars.  (1  Zeile).  TMr  S(hlarht  findet  in  einor  ebenen,  oben  v  n 
Bergen  begrenzten  Landschrift ,  der  ZuRaminonstoss  nnd  Kam]'! 
beider,  aus  Keiterei  und  1^'ufesvolk  hosUjiieiKlen  Heere  links  siat(. 
Am  rechten  Ende  des  au^  2  zusammengesetzten  Bogen  bestehen- 
den Holzschnitts  sieht  uian  unTerhältnissmässig  klein  —  wit: 
denn  überhaupt  auf  die  Verhältni8s<;  keine  Rücksicht  genommen 
ist  —  Schwartzach.  Der  Isamc  dieses  Stadtchens  und  einiger 
anderer  Ortschaften  ist  in  den  Stock  eingeschnitten,  wie  auch 
noch  anderwitrts  einige  snr  BrUfirung  dienende  Andeutangeo, 
so  s.  B.  ünks  oben  über  dem  die  flacht  ergreifenden  AUascht 
das  Wort  Harggraff.  Aach  die  Himmelsgegenden  sind  doroh 
Worte  beseiehnety  darunter  links,  gegen  ob^:  Nidgftg.  Im 
Vorgnmde  nntan  gegen  die  Linke  findet  sich  das  Namenszeiclwo 
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deg  ZcichDers  oder  Holzschneider«:  H  W  innerhalb  eines  Tafol- 
obeoBy  welches  Zeichen  Heller  auf  Hans  Weigel  dnitLi 

Unter  dem  HoIzHchnitt  int  ein  Bericht  iiher  die  Schiacht  in 
4  Cohimnem,  und  am  Schlüsse  desselben  die  Adresse:  Gedruckt 
zu  i^ürnberg  durch  Hans  Glaser  BrielTmaier  auff 
ISanct  Lorentzen  Platz. 

Dm  mir  TorUegende  ill^minirte  Exemplar  dieses  Blattes  ist 
24''  1^'  Mi  und  B''  hoch.  Der  Besitser  deBsellieii  ist  Herr 
Benm  t.  Avfiwet. 

Bartseh»  welcher  im  7.  Bde.  s.  P.-6r.  drei  mit  dem  Zeichen 
des  Hans  Weigel  versehene  Holssdbnitte  (8.  470)  hesohretht, 
bat  den  hier  geschilderten  nicht  gesehen,  seines  also  nicht  gedacht 

2.  Dü  Belagerung  der  Stadt  Hof. 

Ber  aus  drei  an  einander  gereihten  Bogen  bestehende  Hols- 
fichnitt  hat  folgende  beigedrackte  Uebersohrift: 

Der  Stat  Hoff  im  Voytland  gelegen,  wäre  vnd  ay- 
gf^ntliche   Contorfect,   sampt  der  nelbeu   "Relog-rrTi d i:^, 
znm  rievHsigstrn  vorzeychent.    Welche  -Belegeruug| 
den  Neundton  AugUBti ;  \  n n  M  D.LIII.  geschehen.  Vnd 
die  aul't'gab  ^^TÜj.  ^ept  cuihrr  gcuolgct  hat. 

Die  Stadt  Hof,  auf  dem  er.sien  und  zwoilen  der  3  Bogen 
abgebildet,  aus  welchen  das  Bild  beBteht,  wird  von  den,  unten 

\  orgrunde  von  der  aussersten  Linken  bi«  weit  rechts  Iii[i, 
dann  oben  änf  der  renhten  Hälfte  des  2.  Bogens  sichtbaren  feind- 
lichen BaUerien  m\l  Kanonen  und  Mörsern  beschossen;  3  Bomben 
werden  aus  der  Nürmberger  Schanntz,  wie  die  beigesetate 
Bcfarift  besagt,  in  die  Stadt  geworfen,  deren  OehKode  beraits 
mehr  oder  weniger  diroh  die  fieschiessung  gelitten  haben.  Die 
Belagerer  haben  die  an  der  9tadt  yorbeifliessende  Saale  über^ 
schritten  nnd  eine  Batterie  anfgeworfeni  ans  deren  GeschlLti  ge- 
feuert wird.  B«chts  von  oben  nach  unten  zieht  sieh  das  mit 
vielen  Fignren  belebte  Lager  herab.  Unter  den  hie  und  da  an- 
gebrachten Beischriften  interessiren  den  Nümbergisehen  Gesdüchts- 
fireand  Torangsweise  Nürmberger  Lanntzknecht  Leger, 
Ntirm berger  Reuter  Leger;  den  unteren  Theil  des  Lagers 
nehmen  die  künnigiBchen  Reiter  und  Lanzknechte  ein.  üeber 
einer  Batterie  in  der  Mitte  der  Vorstellung,  diesseits  dnr  Saale, 
liest  man:  V n n  1 1  r  rk  n  n ? tr «  srhantz,  unter  einer  zwi  itcn,  ganz 
unten  am  K'nn  1«  :  Kminigijsch  v  be  r -  s rh an n  tz.  Auch  über 
Gebär. den  uikI  TIk üch  dj-r  Stadt  und  anderwärts  sind  Be- 
nennungen derscll  f  Ti  iii  die  Stocke  geschnitten.  Links  bei  einer 
abp-ebrochenen  Krücke  haben  dir  Belagei  iingstrnppen  einen  An- 
griff versucht,  werden  aber  dnrtii  die  Belagerten  in  die  Saale 
und  zuiiickgedräugt.    Ueber  ditsem  kleinen  Gefechte  ist  eine 
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iSchrifttafel  eingeschüitten,  aber  leer  geiabSött.  la  den  vier  Ecken 
des  Büdes  sind  die  Kimme] Belegenden  angegeben,  links  oben: 
Mittag,  links  unten:  Aufgang. 

Zeichen  eines  Zeichners  oder  Formschneiders  finde  ich  in 
diesem  Blatte  mcht  auf;  dar  erHtero  ißt  jedenfalla  ein  begabterer 
gewesen,  als  jene,  von  welchen  die  vorhergehenden  Blätter  her- 
rtthren,  er  hat  eeinea  Figuren  Tiel  ^bwechaeiuag  waä  Lebendig- 
kalt  zn  geben  gewnset  Beokte  unter  der  Yontolliiiig  die 
dmokte  Adreeae:  gedruckt  au  Nttrnberg^  durch  Hana 
G-laaaer  Brieffmater  anff  sant  Loreataen  plati. 

H6h«:  13",  Breit«:  29'  11"'. 

Der  wir  Yortiegende  Abdruck  iat  ein  iUnminirter;  er  gehört 
Herrn  Baron  von  Aufsess. 

3.  Schloss  nohenIn'n(faherg. 

Die  zweizeilige  Ueberachrill,  Typendruck,  int  fol^rende: 

Warhaffte  Contrafactur,  des  »SchlosR  Hohen  Lands- 
perg,  Weichs,  nachdem  es  den  achten  Aprilis,  de?» 
M.D.Lliil.  Jars  |  Erobert,  gnnuitlicli  vnd  eygontlich,  uui 
allen  wehrn  vnd  bcfontungeu,  in  grund  gelegt,  auch 
wie  ea  an  allen  orten,  inwendig  vnd  auaserbalb  geatatt 
au  sehen  ist,  oo. 

Das  Schlcssy  auf  einem  steilen  Berggi^el  .gelegen,  Ut  vft 
*  Palisiaden  umgeben,  hinter  welchen  sich  die  Uinfatawngawwiern 
mit  ihren  Thttimen  eiheben.  £ni  Tbeil  der  Manem  iat  nit 
dchiesaaohaiten  versehen,  ans  wekhan  die  Stundungen  der  Ka- 
nonen hsinromgeQ;  an  andern  Theilen  sind  die  Geschütze  hinter 
ScbanzkÖrben  anfg^sstellt.  Einzelne  Gebände  sind  mittelst  in 
den  Stock  geschnittener  Beischriften  genannt,  in  den  4  Kf^^n 
de>j  Hildes  Rind  die  Ilinmielsgegendfn,  links  oben:  Mi tter nat'ht, 
n  (  ins  oben:  Auf^ung  angegeben.  — ^  Unten  auaserbalb  de» 
Holzschnitts  ist  die  Adresse: 

Gedruckt  zu  Nürnberg  durch  Hans  Glasser  auff  b. 
Lorontzen  Platz.    (1  Zeile) 
mit  Typenschritl  beigetügt. 

Biill»  dn  Tonlallsag:       lO^i  HS^:  9^  9"*- 

Bas  gnr  Beschreihung  benUtatn  Bxemplar  iat  flluminirt.  Ks 
ging  ans  meinem  Besits  in  den  des  Hm.  Baron  t.  An&esa  über. 

4.  Ändere  Ansicht  von  JiohetUatidsberg, 
H.  11"  ö"S  Br.  18". 
Ueher  derselben  steht  in  Typendruok: 
Warhafte  Contrafactur,  des  SchlosHohenlandsperg, 
welches  Anno  Christi  M.  D.  liiij  beiogert,  |  vnnd  den 
Aobten  Aprilis  diss  Jam  auffgeben  ist  worden. 
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Unter  der  VoiHteliung  rechts:  gedruckt  zu  Nürnberg 
durch  HftQS  (iiassar  briefimaler  auff  eant  Lorenteen- 
platz. 

5.  SchloBB  Fiaaaenburg       dem  brennenden  Kulimbae^  . 

In  dar  Mitte  des  imm  2  Bogen  beeteilenden  Blatts  sieht  nun 
die  theflweise  in  Ftaranen  stehende  Stsdi  Eobnbeoh,  links  deren 
Vsittsdt»  Fon  wekslier  nnr  die  Manern  der  »nsgebraanten  Hemer 
abfjg  geblieben  sind,  ttber  dieser  anf  einem  Berge  das  Bddoss 
Flisseitarg.  Bie  Stadt  intd  von  rechts  oaten  beflndliehen  Bai> 
terien  besdiossen,  hinter  wekhsn  sieh  ein  Lager  hinzieht;  em 
xweites  Lager  Bieht  man  -  weiter  oben  am  Fasse  eines  BÖcges^ 
auf  dcBBen  Gipfel  ein  Thurm  steht.  Der  Zeichner  des  Prospects 
steht  anten  gegen  rechts  im  Vorgrund.  Bei  den  Hauptgebäuden 
der  Stadt  sind  auf  Täfelchen  deren  Namen  zu  lesen:  Die  Pfarr- 
kirchen. Haydnisch  Thurn.  Cantzley.  Rathhan«. 
Augustiner  Closter.  Linke:  Vorstat.  Bei  obengedachtom 
Thurm:  Die  hohen  Wart  h,  etwas  tictor  bei  einem  6tein- 
kreuze:  zum  Kalten  (,'reutz.  Dann:  Das  erst  le^er.  Wei- 
ter nach  unten  herab:  Das  ander  leger.  Links  von  der  Figur 
des  Zeichners:  Die  Mül.  In  den  vier  Ecken  des  Bildes  sind 
die  Hinunelfigeg-enden  angezeigt.  Sämmtliche  Schrift  ist  in  den 
Stuck  geschnitten.  Ueber  der  Vorstellung  ist  mit  Buchdnicker- 
letteiTi  beigedruckt:  Das  Schloß  Blassenburg..  sampt  der 
verbrenten  statKulmbach,  welche  Marggraf  Albreoht  | 
KriegssTolck  im  abzug  selbst  anzündt  haben  mit 
aller  gelegenhait  Conterfet.  Geschehen 
K Ottern ber  H.D.Iiti.  Bechts  unter  der  Vorstellnng  steht  die 
Adresse:  gedrnckt  an  Nftrnberg  durch  Hans  Glasser 
Briffoialer  aaff  eant  Lorentsen  platz. 

Hellers  yerseiclm.  r.  bamberg.  topogr.  histor.  Abbildungen 
gedenkt  nnter  No.  1185  eines  Holzschnitts,  welcher  der  hier 
beschriebene  zu  sein  scheint.  Es  finden  eich  jedoch,  hält  man 
den  angezeigten  Text  mit  dem  auf  obigem  Blatt  befindlichen 
zusammen,  einige  VerschiedeDheiten:  es  fehlt  das  erste  Wort 
Das;  Heller  hat:  Stadt,  —  Albrechts  —  den  26.  Nov.  — 
gedrnckt,  et»  fehlt  bei  ihm  das  Wort  Brief fraaler,  auch  fin- 
det man  San  et  und  Platz. 

Hat  Heller  ungenau  copirt,  oder  wurden  2  AuFpahen  des 
Holzschnitts  gedruckt,  und  ist  bei  dieser  Gelegenheit  in  der  Or- 
thographie geändicrt  worden?  — 

$,  CSknstt,  der  Jpoeldn  vnd  des  Bapsta  ISeAr«,  gegen  einander 

geeiek. 

Diese  Aufschrift  iat  eiuem  ILulzschnitt  gegeben,  dei  auf  die 
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Unke  H&lfte  eines  Bogens  gedrackt  ist  und  dem  gegenlkber  auf 
der  feditoii  Seite  des  Bogene  etebi.  Im  Helncfaintle  I0I  8t 
Poter  und  der  Papst  abgebildet^  ersterery  Unke  stehend,  hAt  h 
Beiner  Bechten  mnen  kolossalen  Schlüssel»  in  seiner  Linken  etseii 

Fiftchhamen^  eine  von  Weiden  geflochtene  Fischrense  dient  ihm 
SUr  Kopfbodeoknng.    Rechts  steht  ein  Papst  im  Ornate. 

Im  beigedrnckten  Texte  sind  die  Lehron  des  Heilandes  tmd 
seiner  Apostel  mit  den  Lehren  des  Papstes  vorglichen,  die 
teren  sind  mit  kleineror  f^chrift  gedruckt.  Anssor  den  Lehren 
Chrixti  werdnn  biHweilen  nnrh  HandhiTifrrn  dr??i?Rlben  aufgelnlirl 
und  diert»Mi  die  Haudlung"en  dt  .s  l*a|)stOK  g'eg'fnubergestellt,  z.  B- 
ChrisLu»  mit  Petro  haben  weitlicher  Oberkeyt  Ma- 
thei  17.  den  zol  oder  zins  bezalt.  —  DerBapst  aber 
hat  die  seinen  herausgezogen  vnd  befrayhet,  ver- 
flucht vnd  verfolget  dou  hcyligen  Magistrat,  der 
Bol  von  diser  gesohnierten  vnd  gesalbten  roti  sr* 
fordert  vnd  nimmt  Am  liissa  des  Textes  steht:  1556  iar. 
J.  F.  und  unter  dem  9^  W  hohen,  ^  9^  bniten  Holsieliiiitte 
findet  sieb  die  Advssse:  Bey  Hans  Glaser  Brieffmaler 
an  Nürnberg,  hinter  6.  Lorcnt/en  anff  dem  Plai/ 

Die  Zeichnang  ist  gering,  die  Beine  des  Petrus  sind  zu  kurz, 
der  Schnitt  zeigt  eine  geübte  Hand,  die  aber  das  Verzeichnete 
nicht  Terbesserte^  mir  rein  mit  aHen  Mängeln  naobsobnüt 

7.  5  ßL  Müterlicke  Kämgfo, 

Bei  Hans  Glatter  erschienen  jene  5  Holsschnitte,  welche 
AI  brecht  Dürer  sugeschrieben  werden  und  Yon  Heller  is 
seinem  Buche,  das  Leben  nnd  die  Werke  A.  Dürers^  8.  197  nnksr 

No.  119-123  geschildert  worden  sind.  Barisoh  kannte  nur  zw« 
dieser  Blätter  und  beschrieb  sie  im  Appendix  des  Dürer'echei) 
Werks  unter  No.  36  lind  37.  Weder  Holler  noch  Bartsch  er- 
wähnen einor  Adresse,  4  sind  mir  im  Jahr  1850  zu  Gesichte 
gekommen,  unter  diesen  da.s  boi  Kodier  mit  209Ö  bezifTerle  Blatt, 
welches  im  unteren  Papierran(-  tol^rmie  Adresse  enthu  It: 

Hanns  Glaser  Briet'maieL-  zu  l^iuriuberg  am^anerb- 
perg. 

HANS  WOLF  GLASER. 

1.  Ckynrad  Klingmdteck. 

Dieser  Greistliche  ist  im  BruHtbilde,  von  vorne,  wenig  nach 
rechts  gewendet  vorgestellt,  in  seiner  Rechten  hält  er  ein  Buch, 
uiil  ii'psen  oberen  Schnitt  er  seine  Linke  legt.  Ueber  dem  Hol«- 
schnitt  ist  Iblgeude  Schritt  mit  Maju.^kt  ln  gednickt:  In  effigiein 
reverendi  viri,  D.  Conradi  Klingenbeccii,  eon 01011  atorii 
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ad  divam  Egidium,  Noribergae.  Unter  dem  Holsacliiiitt 
in  einer  Colamse  linkn  ein  latemisehes  zehnzeiliges  (jedichi: 
AlDIatift  quatuor  bis  lu stra  . . .  agone  preces.  Damnter: 
Decessit . . .  M.D.LXVII.  Kechts;  W  ar«  Conterfactur  des 

Ehrwirdigen  Herren  Conrad  |  Klingenbecken,  Predi- 
gers bey  B.  Egidicn  zu  Nürnberg.  Darunter  ein  deot^fhes 
(i^^dicht:  Dls  Conterfev  zeigt  klerlicli  an,  u.  8.  ^v.  löß7. 
Am  SchhiBB  desselben;  Uedrackt  zu  ^ürnbergp  bey  Hans 
Wolff  Glaser. 

Höhe  des  Holitrlmitti:  10"  8"',  Breite  ^  8"  6"'. 

Das  mir  vorliegeado  i>iatt  ist  iilumluirt. 

ALHKKCIIT  GLOLKENDON. 
1.  Karte  von  DetUsckland. 

Mit  Tbeilen  der  angrenzenden  Länder.  Deutschland  nimmt 
den  grössten  Tbeil  de«  Blatte«  ein,  an  der  einen  Seite  selilieast 
die  Karte  mit  CraoaUy  an  der  andern  mit  Paris.  Unten  reicht 
8ie  bis  WIBORG  —  denn  Mitternaclit  ist  unten,  Mittag  oben 
—  oben  bis  zur  Insel  CYKSICA.  Die  Hauptetrassen  sind  mit- 
telst Punkte  angegeben,  die  Orts-  und  andern  Namen  tlieÜB  nn't 
lateinischer,  theiU  mit  deutwcher  J^chriCt  anj^(  zei{j;t.  Oben  liebt 
man:  Bas  bcin  dy  lantstras.sen  durch  das  Kouiisch 
reych  von  einem  Kunigroych  zw  dem  anndern  dy  au 
Tewtscheland  stossen  von  meilen  zw  meiiu  mit  punc- 
len  vcrzaichnet.  Unter  der  Xart»  ist  in  der  Mitte  ein  Com- 
pas«  angebracht,  zu  beiden  Seiten  desselben  steht  gedmekter 
Text,  eine  Anweisung,  yie  solche  %n  benntxen  sei.  Unter  an- 
derm  liest  man:  Wer  nun  wissen  wdlt,  wie  weyt  von 
einer  etat  an  der  andern  sej,  d«r  aele  die  punct  »wi- 
schen den  selbS  zweyen  Stetten»  so  wirt  er  den  er* 
kennen  die  meyl,  als  vil  man  jr  aelt  eto.  ete.  Unter  der 
Columne  zur  Rechten  steht  die  Adresse: 

Albrccht  Glockendon  lUuminist.  1533. 

Höhe  der  Karte  inclns.  der  Einfassnng:  10",  Breite:  14"  10'". 
Höhe  dcB  UnterrandK  mit  dem  Compapp  und  der  Schrift:  1"  6"'. 

Die  ganze  Karte  sammt  dem  (Jonipass  ist  auf  einen  Stock 
geschnitten,  das  mir  vorliegende  Exemplar  illuminirt. 

(Börner  iiberlicbs»  die  Karte  Herrn  Kutsch  in  Augsburg.  Dieser 
äusserte  sich  später  in  einem  Briet';  „Die  mir  von  ihnen  über- 
laesene  Karte  ist  v.  J.  1533  und  von  Albrecht  Glockendon,  nun 
hesitae  ich  aber  dieselbe-  Karte  v.  J.  1501,  aber  yon  Georg 
Glookendon»  ein  Beweis^  dass  sich  die  Kücnbevger  Formachneider  ' 
schon  weit  früher,  als  Heller  angiebt,  mit  Verfertigung  Ton  liand- 
karten  abgaben.*^ 
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2.  AdmUeke  KarUt, 

An  den  Einfat^Hungslinien  beschnitten,  enthält  sie  keiiip 
Adresse,  dürfte  aber  in  gleichem  Verlage  wie  die  vorgedachte 
erschienen  Bein.  Oben  liest  man  in  der  Mitte:  Mi  t  t  ;icr,  darunter 
in  einer  Zeile  diu  ganze  Kartenbreite  eiimehmeiid:  Das  ist 
Rom.  Weg  yon  meylen  zu  mejlen  mit  pnncten  Ter- 
Beyohnet  von  eyner  flfcat  su  der  andem  duroh  denoiBclie 
laiiti 

Gleich  der  firtther  angeseigten  entreokt  sieh  solohe  too  Cra- 
cau bi«  Baris,  tob  Wiborg  bu  Gorrica.  Die  Stfidteaamen 
Bind  aber  nicht  wie  in  jener  mit  lateiniwshea,  Bondem  hier 
mit  deutsohen  BnohBtoben  gegebea.  tTnlen  in  der  Mitte  ist 
der  Compass  angebracht,  ad  dessen  beiden  Seiten  befindet  sich 
sechsaeiliger  in  den  Stock  geschnittener  Text  Links:  Wer 
wissen  wyl  wye  fer  Ton  eyner  Stat  an  der  andern  ist 
Do  zwischen  keyn  ,  punct  ist.  Der  messe  mit  eynem 
Zirkel  von  dem  puntt  der  stat  zu  dem  pnntt  der  andt^rn 
8 tat  vnd  s^^tzdcn  zirckcl  hiV  vnten  auf  rüf  ])unct  u.  w. 
l^rTht^:  Nach  dem  Compast  zu  wandern  gesrhigt  also 
Den  p rief  leert  man  nyder  vnd  setzt  den  comi^aRt  mit 
der  Hovten  un  evn  levston  aber  gleich  aiifdist^eu  kom- 
past  vnd  ruckt  den  prief  pys  die  ztmcrle  gericht  aevn 
•   0.  M.  w.  (Hier  wird  also  auch  die  Landkarte  Ikief  genannt.) 

Der  Holzschnitt  ist  14"  11"'  hoch  und  10"  7"*  breit,  dem- 
nach kleiner  als  der  vorige;  es  diirfle  solcher  nach  dem  grösseren 
copirt  worden  sein,  da  die  Karten  beide  gleich  weit  reichen. 

3.  DinfkirehweikB. 

HolBSchmtt  von  awei  Bogen.  Xiinks  tanzen  nenn  landliche 
Paare  avf  einem  nmsSnnten  Plan  nach  den  Tönen  einer  Schalmei 
and  SackpfeifOy  recht«  befindet  rieh  eine  kleine  Schenke ,  vor 
welcher  rieben  Gaste  an  einem  gedeckten  Tisch  sitEen,  ein  Be- 
trunkener liegt  am  Boden  nnd  giebt  das  im  üebermaa.s8  Ge- 
nossene yon  sich.  Im  Hintergrnnde  Häuser  des  Dorfes  nnd  die 
Kirche,  ans  deren  Thnrm  eine  flatternde  lUme  hervorragt.  Links 
oben  eine  verzierte  Schiifttafel,  worin:  Imperatbris  Maiestatis 
gratia&p*nilegio:  ne  qnisq.  tipis  presens  opna  Trapri- 
mere  ausit:  snb  penis  et  cenßnris  Detern  Marcar  au- 
ri  pnrissimi:  Albrecht  Glockondon  Illuminist*; 

Bf.  19"  11'",  H  14"  3"'. 

Tcb  halte  den  Holzschnitt  nach  einer  fliiohtigen  Zeicbnnng 
dcH  ilans  Sebald  Beb  am  g-oi'ortipt.  Der  nämliche  Illnminist 
A.  Glockendon  war  auch  im  Bes^ilz  der  Stöcke  einer  Hann  Se- 
bald Beham'schen  Darstellung   einer  Dorikircliweihe.  Dieses 
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viel  besser  compouirte,  figurenreichere  und  sorgfaUig-er  g-eßchnit- 
tene  Blatt  hat  Bartsch  im  Werke  de«  H.  S.  ikdiam  unter  ^^o.  1»)S 
beschrieljen,  ihm  zufolge  wureu  die  mit  der  Adrobbe;  „Albiedit 
Glockendon  llluminist  zu  iJürnberg  bey  dem  Smmenbad''  töp- 
Aehenen  Exemplare,  welche  vom  J.  1535  datirt  sind»  »weite  Bmoke. 
Die  dritte  Abdracksgattung  hat,  dem  genannten  Sdunftsteller 
zufolge,  die  AdresBe:  ^Gedraiekt  sa  Hrnrnberg,  bei  Hans  Wey  gel, 
Formadmeydery  bey  dem  Sonnenbad'^ 

GEORG  GLOÜKMDON. 
1.  Leben  dee  8l  ^amwäeue. 

In  der  Kaufmann  Schäierüchen  baniniiung  zu  Nürnberg  fand 
ich  nachstehend  beschriebenen,  den  Namen  des  Georg  Glücken- 
den aui weibenden  Holzschnitt,  welcher  veröchiedene  Mümente 
miH  dem  Lehen  des  heil.  Duminikus  vür«ieill.  Es  sind  10  Jiilder, 
je  5  ßebeiiüiiiaiider,  in  2  litiiien;  sie  werden  durch  bchlanke 
Säulen  Yon  einander  geschieden,  welche  oben  Bogen  tragen; 
die  Bilder  sind  somit  oben  abgenmdet.  üeber  der  ersten  Beibe 
befindet  eloh  folgende  An&ohrift  in  2  Zeilen: 

Hie  wirdt  angetxaigt  naob  wahrbafftigenn  Historien 
das  leben  des  heiligenn  vaters  Dominici  ein  stiffter 
prediger  ordens  der  geoffenw«ri  wnrdt  vor  seinem 
anCang  vil  |  heiligen  menseben  entlieh  bestettigt  wor* 
den  ist  Im  1216  Jar  vonn  dem  Babst  Honorio  Welober 
nach  volgenndt  mit  vil  freihaitten  begabt  wordenn 
ist  oc.  (Dem  Buchstaben  i  febh  dnrel^almds  der  ihm t. ge- 
bührende Punkt.) 

Jede  Vorstellung  ist  mit  einer  Unterschrift  von  3  Zeilen 
verschon;  ich  gebe  die  ünterschniten  an  nnd  unterlasse  die  Üe- 
Bchreibuug  der  Bilder. 

I.  B^ihe,  1.  Bild. 

Hie  opffert  mari«  Demioü  vii  Franeiso&  |  ftir  die  plag 
We  Iche  got  woli  sennden  |  vber  die  mensohd  da  ay  die 
selten  bekeren* 

2.  Bfld. 

Hie  aieeht  d*  Babet  im  aehUf  8.  Johannes,  |  Latron 
kirehe  sü  fal  genaigt  die  8.  Bomi  |  nie  aufhielt.  Dara 
hostet  er  sein  ordenn. 

8.  Büd. 

Do  gibt  die  Jun^kt'ruu  maria  lii^rginaldo  |  dz  clcid 
des  Ordens  durch  furpii  ö.  Doml  |  cuö  vü  erledigt  I  v5 
alle  seine  kräckhaitt. 
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4.  Bild. 

Hic  piht  Im  poter  (»in  s(ab  vnd  S.  paulus  |  ein 
Buch  vnd  .send  in  auas  In  die  weit  |  zu  predigen  den 
Sündigen  menschen. 

5.  Bild. 

Hie  predigt  S.  Domloicus  Bekert  vil  tausSt  |  men- 
schen Yn  der  Ketzer  Baeoher  verbraen  |  Aber  s.  domlc 
Buch  belib  vnuersertt. 

II.  Reihe.   6.  Bild. 

Hie  schlecht  Biobder  beilig  S.  dominio  mit  rot  |  ten 
Teglich  dreimal  für  in  selb«  Filr  dieaeele  |  im  fegfener 
Ynd  für  die  andernn  Snnder. 

7.  BIM. 

HiespeiBenD  die  Engel  BeinBrnder  mit  Wein  |  rnnd 
Brott  der  bey  bunndert  warnn  all  GenngBami^  klicbenn 
ersettigeti 

8.  BQd. 

Hia  Wirt  der  L  8.  Dominicae  entsnckt  Im  |  Gaist  do 
siebt  er  die  Bruder  Tnd  Scbweet  |  Beinea  ordfia  die 
benolbenn  sein  marie. 

9.  Bfld. 

Hie  weokt  er  auf  vil  Tods  wurft  anas  die  teuf)  fei 
maobt  gesnnndt  tÜ  Kranseker  mSBob  |  en  Vnnd  tU  am* 
dere  miraok«!: 

10.  m 

Der  b.  8.  DomiBiouB  WelcbS  d'gantse  erists  |  bait 
Til  b.  Iraobt  praebt  bat  Ist  gestorben  |  Tnd  begrabe* 
words  Btt  BonoTa  Im  1221  Js 

In  diesem  letzten  Bild  liegt  der  Heilige,  der  in  allen  Bildern 
mit  einem  telleiionnigen  Scheine  am  den  Kopf  nnd  mit  einem 
Sterne  an  der  Stirn  dargestellt  ist,  am  Boden,  ans  seinem  Leibe 
WBCbst  ein  Banm,  an  doBsei)  4  Zweigen  die  auf  beigefügten 
fliegenden  Zetteln  als:  Feter  rö  Maylmndt  —  Ratbert  vO 
Senis  —  Yicenoias  —  nndDominic  Ton  aqai  becaiebneten 
Heiligen  ans  Blnmen  spriessen.  Oben  am  Ende  des  Baums  Biebt 
man  ChristiiB  als  Weitrichter. 

Das  Tapier  unterhalb  des  Holzschnitts  ist  abgeschnitten,  in 
der  Mitte  jedoch  unter  dem  achten  Bilde  ein  Stück  stehen  ge- 
lassen worden,  auf  welchem  der  Name  des  Glockendon.  Dieser 
Name  ist  gröber  und  schlechter  geschnitten  als  alle  übrigeo  Id- 
schriiteu  und  erscheint  in  dem  mir  vorliegenden  Abdruck  unvoll- 
8tändi«r .  woran  die  Scheere  keineswegs  schuld  ist.  Von  deo 
EiDlaäbimgtiUuien  aus  gemessen,  hat  der  Holzsebnitt  in  der 
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Breite  14"  7'",  in  der  Höhe,  die  AufeciirifL  mit  gerechnet,  jedoch 
der  Name  des  G.  Glockendon  auegfeachloasen,  9"  11'"  reichlich. 

Die  mir  leicht  aohattirte  7jei<dmmg  Terräth  eine  niolit  un- 
geübte Hand  ond  der  Zeichner  ist  vielleicbt  «och  ungleich  der 
Xylograph  gewesen. 

HANS  GULDENMUND. 
1.  Dr.  Martin  LtUher  im  Tode. 

Bnistbild  Luthers  von  vorne,  im  blossen,  etwas  nafli  rechts 
gewendeten  Kopfe,  mit  g-eHchlnssennn  Aiif^rr!,  im  Stt  rltchemde, 
mit  aui  (lei  BruHt  überemand*  r  gelegten  Händen,  Dieser  Holz- 
schnitt i^t  auf  die  rechte  Seile  eines  BogeoB  gedruckt^  über  dem- 
selben Btebt  eine  UeberKchrift : 

Des  Ehrwirdigen  Ductoris  Martini 

Lutheri  Christlicher  abschiedt  ausa  diser  Welt 

Anno  M.D.flvj. 
Heben  ein  Gedfoht,  das  ftet  bis  nnten  reicht  dort  aber  nicht 
endigt,  eottdeni  nnler  dem  Holasehnitt  nödi  2  Colmnnen  ein- 
wimmti  «In  Lob  des  Yerstorbenen,  seine  lotsten  Worte  nnd  einen 
Ausfoll  anf  seine  Terläomder  enthält:  Diese  I'ignr  vns  zey- 
get  an  .  .  .  .Liegen,  Rie  haben 8  kein  gewin.  Darunter  die 
Adresse:  Gedruckt  durch  Hans  Guldenmundt  wonhafft 
bev  den  Fleyschbencken. 

'Höhe  dee  HolaschnittB :  6"  9'",  Breite:  4*^  9"'.    Höhe  des 
gedr.  Text«:  11"        Breite:  7"  9'". 
Der  Holzschnitt  ist  mittehnässig. 

2.  Kaiser  Karl  der  Fünfte, 

Der  Kaiser  ist  in  diesem  Holzschnitt  in  ganzer  Figur  nadi 
rechts  gewendet  vorgestellt.  Sein  Kopf  ist  mit  einer  platten 
Mütze  bedeckt,  er  trägt  ein  kurzes,  mit  Pelz  verbrämtes  Kleid 
nnd  ist  mit  der  Kette  des  Ordens  vom  goldenen  Vliesse  p^e- 
Bcbmückt.  In  seiner  Hechten  hält  er  die  Handschnhe,  seine 
Linke  fasst  den  Degengriff.  Links  ob^n  sieht  man  aut  Wolken 
einen  Schild  mit  dem  dop]>elkupligcii  Adler  und  der  Kaiserkrone 
zwischen  zwei  mit  liandroUen  uunvundenen  Säulen;  anf  den 
Bändern  ist  de3  Kaisers  Wahlspruch:  rLVS  VLTKA  angebracht. 
Am  Boden  zwischen  den  Füssen  des  Kaisers  befindet  ist  ein 
ans  H  O  bestehendes  IConogramm.*)  Höhe  der  Fignr:  10"  10'". 

Hit  Typen  ist  oben  beigedmckt:  Herr  Carol  der  Chri- 
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Btenlicli  Keyser  vnd  König,  Ertzliertzog- .  .  .  .  Tirtoria 
Byg  vnd  Triumpt         Unten  die  Adresse:  Hans  (xülden- 
mundt, 

3.  Kämg  Ferdüumd  2,  wm  BöhamL 

Wohl  von  dum  ncmlichen  iJoiiogrammisten,  wennschon  nicht 
bezeichnet.  Der  König  ist  in  ganzer  Figur,  von  vorne  nach 
links  schreitend  vorgcätellt  Sein  Kleid  igt  mit  Hermelinpelz 
besetzt,  der  Orden  des  goldenen  Yliesses  ist  unter  demselben 
«k)litbar.  In  edner  Reohten  hSXk  BMinnd  all  BeiehBemolienk 
einen  Booaly  in  seiner  linken  ein  Boepter.  Oben  cor  linken 
ein  Wappensdüld  mit  dem  einkdpHgen  Adler.  WSb»  der  Figur: 
11"  l'".  Oben  beigedmekl:  Ferdinandne  Von  Rottes  gna- 
den Römischer  König  Bnrgnnd  9t,    Unten:  Hans 

Onldenmnndt. 

4.  Herzog  Wolfyang  voii  Bayern.*^ 

Ganze  Figur,  von  vorne  gesehen,  etwab  naoii  rechts  ge- 
kehrt, in  der  behandschuhten  Rechleii  den  Handschuh  der  lin- 
ken, an  den  Schwertgriff  gelegten  Haml  hakeiKi.  Oben  rechts 
der  bayerische,  von  einem  Löwen  gehallejie  Wappenschild-  Un- 
ten im  Boden:  1545  und  das  Zeichen  wie  aof  No.  2.  Höhe 
des  Schnitts:  12",  Breite  1". 

Oben  mit  Typen  gedmokt:  Wolffgang  Ton  Gottes  gna- 
den Pfaltsgraff  bey  |  Rhein,  vnd  Hertsog  in  Bauern* 
Unten:  Hans  Onldenmnndi 

Ein  guter  Holcschnitt. 

6.  Sibylla,  Herzogin  von  Saclisen, 

Stehende  ganze  Figur  in  dreiviertel  Ansicht  nach  links  ge- 
richtet Ihre  Haube  ist  mit  Federn  geziert^  welche  platt  aof- 
liegen,  sie  legt  die  Hände  auf  den  Leib  und  hält  in  der  Linken, 
an  deren  Zeigcßnger  ein  Bing  mit  Perlenrand  steckt,  beide  Hand- 
schuhe.   Reclits  oben  ihr  Familienwapppn. 

Oben  bcigodruckt:  Von  Gottes  c^nadeu  Sibilia  Herrn 
Johans  Friderit  hon  [  Hertzogen  zu  Saclissen,  Chnr- 
fürsten,  Eel icher  gemahei,  Gebern  r-  11  c  rl  zogin  eu  Cleu  e, 
Gülch  I  vnd  l^rrge,  Gräffin  zu  der  Marek  zuKauenspurg. 

Unten:  Hans  (ruldenmuudt. 

Höhe  der  Figur;  12"  4f**,    Jedenfalls  über  9''  breit. 

a.  Ein  nackter  sitzender  Mann  hält  in  seiner  Eechten  einen 
Zweig,  dessen  oberstes  Blatt  das  SchamgUed  bedeckt^  in  seiner 
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liaktti  «iaen  Apfel.  Dia  Ansseiiaaite  der  Bnwl  und  dm  Leibet 
kann  aufgehoben  werden  and  es  zeigt  sich  dann  die  Anatomie 
dieser  Körpertheilc ,  jedoch  dnd  hier  die  einzelnen  Eingeweide 
nicht  ausgeschnitien  und  naoh  ihrer  Lage  übereinandorgeklebt» 
wie  idh  in  anderen  ähnlichen  zur  Belehmng  bestimmten  Flug- 
blättern auR  dem  Verlage  des  Heinrich  Vogtherr  zu  Sti-assburg, 
des  Vom.  Cürlhoy^  zu  Frankfurt  a  M.  gefunden  habe.  Oben 
und  nt-ben  Ahliiliiun^'-en  einzelner  Eingeweide,  mit  lateinischen 
Üeueniiiiii^aii  niid  mit  auBführlicher,  gedruckter  Beschreibuog  in 
deutscher  bprache.  Ueberschritt:  Anatomia  oder  abconter- 
iejung  eincH  man»  leib,  wie  ci  inwendig  gestalt  ist 

Unten:  Gedruckt  zu  x^maljerg  durch  Hans  Gulden- 
muudL    Die  Figur  nebst  dem  Boden  11''  hoch, 

b.  Eine  na«^te  sitaende  Frau  weikshe  in  ihrer  linken  Hand  ^ 
euMi  ^elke  bäH  Mit  ähnlicher  Einrichtung  zor  Kenntaias  dw 
Eingeweide;  hier  der  ütema  mit  eiiiem  fötns  in  demselben 
sichtbar.  Oben  nnd  neben  ebenfalls  Abbildungen  der  Einge- 
weide» nebst  Besofareibong.  Ueberschrifl:  Anatomia  oder 
ftbconterfeyung  eines  Weybs  leib,  wie  sie  inwendig 
gestAlt  ist.    Unten  die  Adresse  wie  bei  a.   Gleiche  Höhe. 

Hans  (rnidenmundt  gab  ancb  folgendes,  3  Bogen  starke 
Schriftchen  in  Quart  heraus:  Aurp legung  vnd  beßchreyl 
bung  der  Anatnmi,  oder  \v;irha{'}'|  t(!n  abconterfetung 
eines  inwen  i  Uigen  oörjx  is  des  .Munns  vnd  |  Weybe.s, 
mit  erklerung  seiner  in-  |  neriiciien  geiider,  wie  vnd 
wohyn  |  ein  yedes  von  Gott  erschaffen  vn  geordnet, 
dab  menschlich  leben  |  zn  an  flen  Ihalten.  Den  gemei  | 
nen  menschen  zu  eiaem  |  kui  Lzen  vnd  ver-  j  sitindlichen 
bericht.  I  M.D.XXXIX.  Alit  der  Schlussschriil:  (Gedruckt 
zn  Dürnberg  durch  |  Hans  Gnldenmnndt. 

Diese  Pieoe  ist  in  Br.  Choulant's  Geschichte  der  anatomischen 
Abbildung,  Leipaig  1852,  angezeigt;  der  rohen  in  den  Text  ein- 
gedruckten  awolf  Holssohnitto  ist  dort  gedacht  und  ich  habe  hier 
blos  den  Titel  volbtand%  angc^ben« 

STEPHAN  HAMER 

1.  Schlacht  zwischen  Markgraf  AlhFeclU  von  Brmidenbury  und 
Herzog  Heinrich  von  Diaunschioeitj  1553. 

Den  bei  Mensel  unter  No.  3  angezeigten  Holzschnitt,  welcher 
die  UeberRchrift :  Oontrafactur  der  andern  Schlacht,  so 
Marggrat"  Albrecht  der  Jünger  verloren  durch  Herzog 
Heinrich  von  Braunschwoig  den  11.  Septembris  1553 
Jar.  und  die  Li nterschriti :  zu  Isürnberg  bey  Ötet'fau  llauier. 
haben  soll,  kenne  ich  nur  durch  einen  Abdruck  ohne  die  beige- 
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fügte  Schild.  Auf  diesem  Holzschnitte  nimmt  der  Kampf  (ast 
das  ganze  Blatt  efat  Di«  eine  Partei,  mit  melmreii  Falmen* 
trSgm,  deren  einer  das  brannschweigieolie  Planier  trSgty  kommt  von 
Ünki  her,  im  Galojkp  ond  in  2  Abtheflnngen  der  aadeven,  weldie 
in  ToUem  Jagen  von  rechts  herkommt  und  nnter  andern  FUmen 
die  brandenbnr^sche  führt,  entgegen.  Die  brandenhuigisohen 
Troppen  sind  ebenikUs  in  2  Hänfen  getheilt,  deren  einer  zom 
Theil  dnrch  einen  rechts  oben  befindfichen,  mit  Reitern  betete ten 
Hügel  gedeckt  wird.  Die  eniarnmenstossenden  rordersten  Glie- 
der sind  bereits  im  hTt?i<]r8tcn  ITampf  begriffen,  mehrere  Reiter 
gestürzt  oder  im  Fällten  bncTifffn:  sänimtliche  Tiiippcn  bestehen 
aus  Roitprei.  Links  reitet,  laut  der  an  der  PferdsrüHtaii^  ange- 
brachten Inschrift  HAINRICH  VON  BK VNSO H W 1  D.; 
.  anch  unter  den  Heitern  der  Geg-enpartei  sind  zwei  mit  l<«amen 
bezeichnet  der  eine  mit  CLA VS  •  BERNEHT  RECTORF* 
der  andere  mit  lOHAN  VA  CK  II  AK.  Markgraf  Albrecht  ist 
zweimal  in  der  Vorstellung  mit  Namen  angedeutet;  einmal  sieht 
man  ihn  am  Abhang  des  oben  erwKbnten,  rechte  befindU<Aen 
Rügela  haltend,  über  dem  Kopfe  seines  Fferdee:  M-  ALBERT, 
dann  etwas  weiter  rechts  der  Stadt  anÜiehend,  welche  sick  oben 
in  der  I^me  adgt^  über  ihm  ^  fliegender  Zeitel,  wornnf:  *M' 
ALBE.  Im  nnteni  Eck  links  hat  der  Zeiofaner  oder  Form- 
schneider seinen  Ntmen  mit  8  0  angedeutet. 

Bar  ans  2  aneinandcrgcBctzten  Blättern  bestehende  Holaaebniti 
ißt  24"  breit  nnd  7"  11'"  hoch. 

Aus  dem  bei  Mensel  MitgetheiUen  geht  hervor,  das«?  diese 
Schlachtvorstellung  nebst  einer  rpherschritt  auch  rino  Adresse 
enthalte;  ob  auch  eine  BeschreibiiTi^'  nnten  angehängt  sei,  ist 
nicht  gesagt.  Wahrscheinlich  ist  e8  mir,  dafia  en  Abdrücke  nnt 
einer  Kolchen  gfeben  werde;  vielleicht  hat  der  Berichterstatter 
unterlassen,  ihrer  zu  erwähnen,  wie  er  jener  mit  keiner  Sylbe 
gedachte,  die  sich  nnter  dem  zuvor  von  nns  beschriebenen,  von  Hans 
Adam  herausgegebenen  Blatte  befindet  und  die  ohne  Zweifel  in 
dem  von  ihm  bächriebenen  Exemplar  vorhanden  war,  da  er  des 
zwischen  dieselbe  gedruckten  Zeichens  nnd  der  an  ihrem  Scblaaa 
beigesetiten  Adresse  erwflmt 

2.  Ansicht  der  JStadt  Füssen. 

Die  Stadt  dehnt  sicli  im  Mittelgrund  in  der  ganzen  Br^te 
des  Blattes  aus.  Ueber  den  Lechfluss  führt  eine  Brücke  nach 
dem  felsigen  Yorgnmde.    Ueber  den  bedeutendsten  Gebäuden 

eleht  deren  Benennung.  Truppen  ziehen  von  rechts  her  gegen 
die  Stadt  Ueber  dem  Prospect  mit  Typendnick  folgende 
AutHchrilt  angebracht:  Füssen  die  IStat  A  hr on tertet,  wel- 
che in  diesem  1546  Jar,  |  Ist   eingeuumen  wordeo, 
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d^rbey  Hben  gehabjt  die  von  Augsparg  12,  FenUin, 
Ylm  4.  Fenlein,  ?and  der  Her  |  tsog  Ten  Wirtenberg 
6.  Fenlein  Tnnd  80Cl  Pferd»  Yiind  ifii  ge.eobeben  anff 
den  9,  tag  Jnlij«  Unter  dieeen  drei  Zeilen  reehi^:  Gedruckt 
BU  Nürmberg  dtrob  Steffan  Hemer. 
Breite  der  VoiAtelfauigt  IS"  O'^  Höbe:  8'' 

8r  Dü  Sorna  mit  4  Nelfemonnen. 

•  '  . 

In  dem  Holsecbnitte  kt  die  strableiide  Sonne  mit  mensch- 
lichem Antlitze  abgebfldetf  m  sahnaler  Kreis,  über  welchen 
ihr  obergler  Theil  hbiMMfBgt^  unigifllbt  sie.  Bieaer  Kreis  durch- 
schneidet vier  kleinere  Sonnen,  welche  ebenftdls  menschliche  Öe- 
■iehler  haben  nnd  Strahlen,  jedoch  nur  sosserhalb  des  Kreises^ 
werfen.  Zeichnung  und  Schnitt  sind  siemlich  roh.  Diese  Dar- 
stellung ist  mit  starken  Einfassungslinien  umzogen,  ansserhalb 
welchf»r  die  Ilimmelsg'eg'CTyden  —  oben:  Nidergang.,  links:  Mit- 
tag., rechte:  Mittemacht.,  unten:  Aoilgang.»  TermiUelat  JBuch- 
drockerleftcm  an-j-c^T^bon  Binti. 

H()hc  und  Breite  fhis  Hokschnitts:  1"  4'". 

Oben  beigednickt :  Warhafftige  anzeigung,  wie  den 
f  jj.  Martij  |  disen  Lj.  Jares  zu  Leypisig  l'ünff  Sonnen 
von  vielen  glaubwirdigen  Per-  |  sonen  gesehen  sein 
worden.  Unter  dem  Holzschnitt  die  ii  iheren  Angaben:  Als 
man  zalt  Tausent  fünft' hundert,  vniid  51  Jar,  u.  h.  w. 
llieioiuter:  Gedruckt  l\i  Nürnberg  durch  Steiiau  liaiuer 
Brieffmaler  auff  der  Schiaellzliütten.  • 

Der  mir  vorliegende  Abdmck  ist  illnminirt.  Der  Hhmunist 
hat,  der  Beschreibung  des  Kattirereignisses  gemäss,  ^«niiittelst 
des  Colorits  den  gbtzlüt^ben  oder  mir  theilweieett  Glas»  der 
Sonnen  anindeaten  gesnchi.  Bas  flickende  Btalt  hat  gewötoliobe 
Bogengröftee. 

WCOLAÜS  KNORR. 

1.  Ilerzoy  Chriölupli  von  Würiemberg  als  heil.  CJiristoph. 

Man  Hiebt  ihn  von  vorne  im  Meere,  dessen  Wopen  bis  m 
seinen  »Schenkeln  hinanreif hen,  in  seiner  übHchen  Tracht,  mit 
einer  ilalHkette  geschmückt,  an  der  ein  Crucifix  hüngt.  Das 
Ohristkind  sitzt  auf  seinen  Schiiltcrn,  in  aeinei  iieciiten  hält  er 
die  abgezogenen  Handschuhe,  in  seiner  Linken  einen  dürren 
Baumstamm,  an  welchem  vorne  der  würtembergische  Wa]ipt  n- 
schiid  befeHÜgt  int.  Seeuugeheuer  setzen  sich  mit  geüÜuütun 
Hachen  »einem  VorFchreiten  entgegen.  Der  grösHtentheils  gut 
gezeichnete  uad  uiiL  sicher  geführtem  Meeaer  ausgeführte  ilulz- 
bchiutt^  ohne  Anduuiuu^  des  Verfertige rs,      3'"  hoch  und  4"  V*' 
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bMit,  int  in  der  oberen  Hälfte  dee  Bogeae  abgedraekt  «nd  Tim 

einem  lateiniHchen  and  deatechen  Gedicht  inTypendnick  begleitet 
Oben,  m  Majnnkeln,  Unke:  Christophorys  Dvx  |  Wirten- 
bergensiB  valedi*  |  cens  mvndo.,  r^hts:  Des  Darchleaoh- 
tigen  Hochgebornen  |  Fürsten  vnd  Herren,  Herren 
Christoff,  Hertzogen  zu  Wirtenberg-k  jc.  |  Abftchiedt 
anfls  diesor  Welt.  22  Disticlia  des  latrinischen  Medicht« 
sind  links,  die  übrigen  9  nnfer  dem  Holzs(^hnilt  abgedruckt. 
Das  deutsche  Gedicht,  beginnend:  CHRifitwm  trug  ich  auf! 
dieser  Erdt,  endigend:  Christus  mich  selber  tragen 
wil.,  65  Disticha,  ist  in  2  Colunincn  recht«  angebracht.  Unter 
der  zweiten  Coluiuue  ihl  der  Dichter  1  i  u a c i 8 c u s  Kaphaei 
angezeigt,  etwas  tiefer  fo%t  die  Adresse:  Gedruckt  zu  Nurm- 
berg,  dareh  Nioolan.m  Knorrn.  1669. 

Idi  Bühle  mlldoht  diesen  Kie.  Knorr  nnriehtig  unter  die 
nlknibeiigjsoheiit  Holiachniito  mit  Tnt  drackenden  nnd  ▼erlegen- 
den Briefinaler  and  Fonmchneider.  Bei  Both  (Geecbichte  dee 
Nümb.  Handels)  finde  ich  ihn  nntcr  den  Nttmbeigischen  Buch* 
dmckem  «nfgeführt,  unter  welche  indessen  auch  Rench,  Gulden- 
mtind  u.  a.  Xylographen  «a^enoameii  sind,  welche  mit  Text 
▼ersehene  Uoisfiehniito  henwulgnben. 

GEORG  LANG. 
1.  drwlitf  vor  dem  RichiersfM  dea  Püäius, 

Ein  auR  acht  BU.  bestehender  Hokschnitt  Ich  hübe  dessen 
Existenz  au»  einem  leider  sehr  defecten  Exemplare  kennen  ge- 
lernt, das  mir  Herr  Kunetliändler  Prestel  in  Frankfurt  a. 
miitheilty  um  nähere  Anakunit  darüber  von  mir  an  erhalteOf 
welehe  an  geben  idi  aasaer  Stande  b|n,  waa  ieh  nm  ao  mehr 
bedanre,  als  das  Bild,  welches  dieser  Helssohnitt  darbietet»  ao 
den  besten  gehört,  die  mir  in  Bll.  dieser  Klasse  an  Gesicht  ge- 
kommen sind.  Ans  den  mir  angekomaenen  6  Bll.  ersehe  ich 
Folgendes: 

An  den  Wänden  eines  Saales  sitzen  zu  beiden  Seiten  des  in 
der  Mitte  befindlichen  Pontius  Pikltns  14  in  den  BAth  berufene 

Jtidcn,  Pilntnp  auf  einem  Stuhle,  zu  welchem  zwei  Stufen  lühren 
und  ii)i{!r  wi  lchcni  ein  Baldachin  nnti'ebrarht  ht,  die  Richter  auf 
d<'Ti  r>;iiik(  n  einer  Kstrade.  in  der  unteren  ilultte  des  Bildes,  im 
V  iiiLnunde,  sitsen,  dem  Bescliauer  den  Rücken  zuwendend,  auf 
li  tuken,  deren  Lehnen  mit  Teppichen  behangen  Kind,T^chts  und 
links  je  3  Käthe.  Die  zwei  BU.  auf  welchen  die  link«  «itzenden 
vorgestellt  sind,  fehlen  /.war,  es  unterliegt  über  meiue  Angabe 
ihres  Inhalts  keinem  Zweifel,  der  unter  die  2  vorhandeueu  BIL 
ddr  nntei«n  Hälfte  des  Bildes       das  7.  n.  8.  —  gedimkte 


Digitized  by  Google 


17? 


Text  gnbi  20  m  den  Rath  Berufene  nn,  Ton  welchen  der  An- 
ordnung znfolge  3  links  nnten  »i  Voiigninde-  eitaen  milseeii,  die 
dann  wohl  aooh  von  hhiken  zn  sehen  sein  werden,  Faet  in  der 
Mitte  der  reehten  Ualfke  d<Hr  Voretelloog  eitei  dep  domengekrönte 
Hetland  mit  gebundenen  Händen  anf  einem  Schemel,  mit  nacktem, 
otnRras  vorgebeugtem  Oberleibo  und  nach  dem  Boden  gerielitetem 
Blick.  Die  Unvolbtändigkcit  dc8  mir  vorliegenden  Exemplars 
gestattet  mir  nicht  mit  Zuverlämigkeit  die  in  der  linken  Uälfte 
des  Bildos  dem  Hfflandc  gegenüber  befindlichen  Figuren  zu 
f?chiidcrn;  sie  weidm  sich  auf  2  boHchriinken.  Ich  scho  im 
ernten  Blatt  unten  cmrn  im  Prufil  nach  recht«  gekolnlen  Mann 
mit  unbedecktem  Kopie,  or  Hchcint  zu  ioHcn;  »üine  linke  Hand, 
von  welcher  nur  der  Daumen  sichtbar  int,  hält  wahrscheinlich 
ein  Blatt  Tapinr.  Neben  ihm  bofindot  sich  ein  von  vorne  ge- 
sehener üdann^  dieber  hat  die  Kapuze  Reines  Gewandes  —  fallK 
es  nicht  eine  mit  dem  Obcrkleide  in  keinem  Zuttammenhang 
etolieiide  Ifiktie  iet  —  über  den  Kopf  gezogen;  er  logt  seine, 
wohl  auf  ehmm  Tieohe  ruhenden  Arme  ttbereiaander  and  scheint 
seinem  lesenden  Kachbar  anaohdrea  oder,  Iklls  das  Lesen  nicht 
laut  geschähe»  von.  der  Seite  dem  Geschriebenen  mit  seinen 
Blicken  zu  folgen.  Bor  grössere  Theit  dieser  zweiten  Figur  be- 
findet sich  anf  dem  aweiton  Blatt  der  oberen  Bildhälite.  Uinter 
ihm  steht  auf  einem  grossen  Telkur  der  Wasserkrug  zum  Be- 
hufo  der  später  erfolgten  Händewaschung  des  Pilatus  Der 
Raum  zwischen  den  unten  links  unrl  rechts  befindlichen  Kichter- 
bänken  ist  von  dem  Künstlor  nicht  leer  gelasKen  worden,  ich 
karin  aber  bei  dem  Abg-anjjre  dos  sechBton  Blatts  nur  den  Inhalt  des 
siebenten  augeben.  Aut  diesem  sieht  man  einen  KriegRn»auii, 
der  mit  seiner  Rechten  einen  Schild  hält,  mit  der  Linken  aber 
gesticulirt  und  ohne  Zweifel  zu  irgend  einem  im  sechs  Leu  Blatte 
Vorgestellten  spricht,  nach  welchem  liin  or  seinen  Blick  richtet. 
Lanks  nnd  rechts  hinter  diesem  Sprechenden  stehen  swei  in 
ibte  Hüntel  gefafillte  Zuhörer.  Biese  3  ^gnren  sind  dem  Be* 
schauer  angewendet.  Uebeor  den  an  den  Wänden  Sitaenden  sind 
deren  Kamen  anf  Talhln  an  lesen:  Es  sind  folgende:  Byphar. 
Phoiiphares.  Bosmophin.  Snbaih.  Aohias.  Rabam. 
Simon  Lepros»  Ich  Pontins  Pilatus.  Cayphas.  Samoch. 
Mosa»  Jeras.  Ptolomeus.  Josaphat.  Rabinth.  Die 
Namen  der  rechts  untoa  sitzenden  Juden  sind  auf  an  den  Bank- 
lehnen angebrachten  Tafeln  angezeigt :  N i  c  o  d  e m u  s.  D i a r a b  i a h. 
Sareas.  An  dem  Brette,  welches  der  rechts  befindlichen  T^aiik 
entlang  unten  hinläuft,  steht  folgende,  in  Holz  gesciimuene 
Bibelstellc :  Gott  Abrahams,  Gott  Isaacks,  vnnd  üott 
Jacobs  (iütt  vnserer  Vätter  hat  seinen  Son.  |  Jesum 
▼erklcret  Den  ir  vcriaugnet  vnd  vbcr  antworttot  habt 
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fttr  dem  aagesiolii  PiUii  |  Bft  derael^  Yrtheüel  In 
ledig  za  laeaen»  Aher  Lr  J^abi  den  heiligeo  vnnd  Ge^ 
rechten  |  yerlaagnet«  Vnnd  gebetien  eneh  den  aörder 
in  geben.    Aot:  &    IKe  Bnehaiaben  eiHd  lan  Thetl  mü 

Sehreibesilgen  veniert 

Ein  Numenszeioben^  welches  den  Erfinder  oder  Zeiohnert  oder 
anoh  den  Formaebneider  andeutete,  findet  Bich  in  den  mir  tot- 
liegenden  Blättern  nicht.  Soviel  sich  erkennen  lässt,  ist  das 
Bild  mindestena  37 Vs  Zoll  breit,  seine  Höhe  beträgt  23V^  Zoll 
Ob  das  Bild  eine  Ileberscbrifl  in  seinem  ToUständigen  Zustande 
aufweise,  lässt  sich  aus  dem  mir  vorliegenden,  an  der  oberen  Ein- 
fassniicrflinie  heschnittencn  Exemplar  nicht  erficben.  Unter  *Me 
2  der  unLoren  RilHhälf^f^  anfrrhömiden  Bll.  ist  Text  gedruckt; 
unter  jedem  dieser  nimmt  »okdier  2  Colnmnen  ein.  Unter 
dem  Rirlifiiten  Bl.  beginnt  er  mit  den  Worten:  Volrfon  die 
iSamen  der  Juden,  so  wider  Jesum  |  in  den  Kiilh  in  luden,  u,  6.  w. 
Die  Namenreihe  ist  hier  eine  andere  ais  jout  ,  uolche  ich,  dem 
Holzfichnitte  folgend,  an^-ezeii^t  habe.  A  <in  der  darunter  gedruck- 
ten Adrefise  ist  voriiauden:  ücdruckt  zu  iS  uri .  .  .  b  .  .  . 
Laung. 

Dieser  UebeiTest  genügt,  um  das  Blatt  dem  hiesigen  Brief- 
maler  und  Fermschnoider  Georg  Lsmg  zuzuweisen,  jedoch  nur, 
wie  ieb  glanbe,  als  sinen  seiner  VWkigasrtikely  nidit  ala  eni  tbk 
ihm  selbst  geadmitteiies,  Tollends  mebi  ala  ein  «Ten  ikn  ge- 
zeichnetes Blati  Heller  (Gesch.  der  Holasehneidek«  8.  212) 
sagt  Ten  ihm,  seine  Arbeiten  gshörtea  nater  die  wiiftnlmnnBj^nn 
Bar  keiftige  Schnitt  des  hier  besefariebenen  filatAes  ist  aber  hebe 
mittelmässige,  sondern  eine  sehr  Isbenswerthe  Leistung  enes  geöb- 
ten  nnd  das  ihm  Yorgezeichnete  yerstehenden  Xylogiaphen.  Wse 
die  Zeichnung  und  Composition  aber  anlangt,  so  erscheinen  mir 
solche  fast  durohgehends  vortreffiioh,  die  Christnsfigur  jedoch  im 
Vergleich  aiit  den  übrigen  minder  gelungen.  Die  Köpfe  sind 
zum  grössten  Theil  ausdruoksToU  und  sehr  abwechselnd  in  das 
Charakteren,  die  Gewänder  naturgemäss  und  in  einfacher  Weise 
(relegt.  Die  verschiedenen  Stellungen,  welche  der  Zeichner  den 
i'igiirrn  gegeben  hat  ,  dio  tbeiln  ruhig  theils  sich  weniger  oder 
mehr  bewegend  vorgcbtelit  sind,  sind  nicht  nxmder  wahr. 

2.  Die  8ck$jjfbriieke  eu  Antwerpen  1586. 

J>io  mit  (ieschntz  besetzte,  voii  üben  gesehene  iSehiff brücke, 
an  beiden  Enden  in  Verscbanzun^-en  führend,  nimmt  last  die 
ganze  Breite  des  Hulz.schnitts  em,  da.s  Wanser  ist  durch  kleinere 
und  grössere  Tahrzeuge  belebt.  Link«  unten  befindet  bich  eine 
Tafel,  in  welcher  die  Erklärung  zu  den,  in  der  VorateUun^  ao- 
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eebnofatcoi  BucliBUboii  A-F  mit  Typen  eingednckt  und  die 
Länge  der  Srüfiko  toh  1998  Sdnihen  angegeben  ist,  rechU  olm 
ist  ein  KärtoheB  mit  weiterer  Erldänuur  eogelvaclii 

.  üel>er  dem  lO'  11'"  breiten  nnd  7"  6'"  beben  Holssobaitt 
tteet  man: 

Warhafftige  Abcontrafactur  vnd  EigontHober 
Beriobt  der  gewaltigen  Schieffbrucken,  Blooblieasaer» 
▼ad Tnerbörte  Wundergebcw,  die  der  Printz  von  Parma 
vor  der  Statt  Antorff  auff  dorn  Wasser  hat  bawen 

lassen^  In  discm  M.D.LXXXV.  Jar,  Wie  in  diser  Fi^nr 
zu  sehen  ist,  Vnd  hiounton  vornieldet  wird.  Der  unten 
beigedrucktc  3  Columnen  starke  B(;ncht  ist  in  Heimen  verfasst: 
NAch  dem  der  Hertzog  von  Parma  zuliandt....  Das 
geh  vns  Gott  in  Ewigkeit.  AMEN.  Unter  der  dritton 
Columno:  Gedruckt  zu  Nürnberg,  bey  Georg  Lanng  * 
i'ürxuaciiueider  in  der  J udougabbon. 

3«  Die  Wirkunffen  deß  Weins, 

'  < 

YierEigiirengruppen,  in  eine  «ob  weit  nadi  oben  hinenaebende 
Landeobaft  Tertbeilt»  ebne  daas  dofcb  Abaabme  der  Grosib  der  ent- 
fernteren Figuren  dem  natttrlieben  Verbältnisse  gebührende  Berück- 
eaohtigung  geschenkt  woi'dcn,  nehmen  den  grötwtenTheil  dos  Blattes 
ein.  Obeq  links  sitasen  Männer  und  eine  Frau  um  einen  Tiscb  bei 
mÜHsigem  GemiSB  des  Weines  in  friedlichem  Vernehmen,  ein 
Paar  tritt  von  links  hinten  zu  ihnen,  vor  dem  Tische  steht  ein 
Lamm.  Hecht«  oben  sind  Soldaten  und  "Rauom  beim  Tninke  in 
Streit  gerallieii,  ein  Trinkgeschirr  Hegt  zcrbroclu'n  anf  dem  Tinrho, 
ein  Bauer  zerrt  einen  andern  bei  den  Haaren,  zwei  Soldaten 
treten  einander  mit  gezogenen  Schwertern  entgegen,  ein  dritter 
zieht  das  seinige.  Bei  dieser  Gruppe  zeigt  ^ich  ein  Bär.  Zwi- 
schen der  ersten  und  zweiten  Gruppe  sieht  man  einen  Wein- 
häckcr  bei  einem  Weinstock  beschäftigt.  Links  unten  sitzen 
fünf  Banem  am  Üsche,  einer,  dem  de^  Kopf  m  Bcbwer  gewofden^ 
bat  diesen  auf  die  antergelegten  Arme  sfnken  lasseli,  ein  anderer 
giebt  das  ZuVidgenossene  iiber  'den  tiseb  bin  ten  sich,  ein 
secbster  Baoer  Hegt  vomirend/am  Boden,  seine  Frau  stellt,  sieh 
bckbigend,  hinter  ihm,  pweX  Schweine  fressen  auf  was  der  Oe^ 
fallene  von  sich  gegeben  hat.  Die  vierte  Gruppe  unten  aar 
Rechten  zeigt  drei  am  Tische  Sitzende,  einen  vierten  von  der 
Sitebank  gefallenen  und  einen  ihm  gegenüber  befindlichen  fünilen, 
welcher  einen  Purzelbaum  macht.  Bei  dieser  vierten  G nippe 
"^itzt  ein  Affe.  Oben  steht:  Die  vier  Ei  gen  seh  äfft  dess 
Weins,  ünt^n:  Gedruckt  zu  J^ürnberg  bey.,  Georg  Lanng 
Formschneider.  i 

Breite  des  Hoksjibmtt*:  12",  Hohe  9V  1'".  ;  . 
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Diesem  HolzBchnitt  liept  eine  gute  Zrirhnnn^  711  Grund, 
welclie  an  Hans  Sebalfl  Beham*8  Arh»'itPTi  enrineit.  tiering-er 
ißt  der  SSchnttt.  Er  oxistirt  mit  fsiuein  hi  ii;« Tilgten  Gedichte  des 
Hans  Sachs.  Tch  urnohü  es  aus  dem ,  tou  Riid.  Zach.  Becker 
zu  Gotha  im  Jahre  1821  herausgegebenen  Werke:  Hans  Bachs 
im  Gewände  seiner  Zeit.  Becker  besas»  eine  nicht  unbedeutende 
Anzahl  jener  Stecke,  welche  zu  einzeln  er»chienenen  6edicht<eB 
(Einblattdrucken)  des  genannttn  MeiatonSngerH  gesolmHten  wor- 
den waren;  er  lim  sie  sammt  den  Gedioliteii  aufs  Keue  drackoD; 
alt«!  in  der  faerzogUehen  BibKotliek  an  Getlia  aaf  bewahrte  Bxem- 
plare  der  Gedichte  dienten  ihm  aar  Biohtnohnur. 

Im  neuen  Abdrucke  lieet  man  über  dem  HoIzKchnitte :  Die 
vier  wnnderbarlichen  Eygenschaft  vnd  Würckung  de» 
Weins.  Unt*  r  rl*  lu  Holsechnitt  folgt  H.  Sachsens  Gedicht  in 
4  Columnen.  Eine  AdreBse  ist  nicht  beig«d ruckt.  Ohne  Zwei- 
fel "wurden  die  alten  Einzelndnicke  des  Gedichts  saramt  Holz- 
schnitt mit  einer  Adresse  rinsg-egeben ,  so  wie.  e8  auch  mit  dem 
von  mir  bcHchriebenen  AlHiruck  de«  alleinij^'^rii  Hol/>rhnities  g«- 
Bchah.  Sie  ma^  an  dem  in  der  herzoglichen  Bibliothek  betmd- 
licheo  Exemplar  abgeschmiten  worden  sein. 

4.  u4fi«M<  der  StatU  AMgtbuar^* 

Sie  erstreckt  sich  über  drei  aneinander  R-efngrte  Bogen,  an 
zwei  Stellen  geht  der  Wassergraben  bis  an  den  Unterrand  der 
yorstcllimg  herab.  Link»  oben  in  der  Lnfl  ist  ein  Schild  mit 
dem  Beirhsadler ,  rechts  oben  ein  desgleichen  mit  dem  Augs- 
burgisrhrn  Stadtwappen  angebracht.  Im  dritten  Blatt  sieht  man 
einen  Hogenbögen,  gegen  unten  zu  findet  sich  in  demselbtm  link«> 
neben  einem  ausserhalb  des  WasBcrgrabens  stehenden  Tliurm 
das  ^Namenszeichen  des  unbekannten  Zeichners  oder  Pormschnei- 
dera  H.  W. 

üeber  diesem,  snaammongesetat  39^  2"'  breiten  und  9"  2'^' 
hohen  Holaaohniit  ist  an  lesen:  War haf füge  Gontrafaktnr 
der  alten  Eeichstat  Angspnrg.  Unten  ist  ein  anf  3  Papier- 
streifea  gedmoktes  Gedicht  angehängt,  es  nimmt  11  neunzeilige 
Columnen  ein,  beginnt  mit:  HIE  siclit  man  in  diser  Fignr 
ond  echliesst  mit:  GOTT  allein  die  Ehr.  Die  zwölfte  Text- 
columne  enthält  die  Adresse:  Gedruckt  au  Dürnberg,  bej 
Georg  liAngy  Formachneider. 

5.  Landkarte  ^oti  Würtemberg, 

Biese  aus  3  Bogen  bestehende,  wenn  zusammaogeeetat  W 
breite  und  15"  2"'  hohe,  inclusive  der  Bordüre  37"  4'"  Höhe 
und  16''  6'''  Breite  erreiohende  Karte  hat  mehr  das  Ansehen 
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eines  in  Yogelaneicht  aufgenommenen  Prospectes,  in  welchem 
die  Städte  und  Scbtöseer  (Dörfer  ahid  unberücksichtigt  Arblieben) 
im  Aufrisse,  mehr  oder  weniger  ansgeduhnt  vorgestellt  sind, 
Stuttgart  z.  B.  ist  4*1^,  Schorndorf  3V2,  Schlos«  Hohenasperg 
1%  Zn]|  hreit.  Die  OHsnanicn  stehen  daneben,  Ist  bei  den  hier 
angegeben rn  AnMdehniinj;en  der  abgebildeter  CJrtschaften  das 
wahre  GroBöenverhältniss  der  einen  znr  andern  nicht  beachtet, 
80  ist  es  bei  den  Bntferiinnpren  der  Orte  von  einander  begreif- 
licherweise noch  weniger  der  Fall ,  da^s  die  DiJ^Laiicen  berück- 
sichtigt worden  wären.  Treue  Prospccte  der  Städte  werden  bei 
Zeichnung  der  Karte  nicht  benutzt  worden  sein,  doch  scheinen 
«ie  nteiit  durchgängig  aus  der  Phantasie  entsprungen.  links 
oben  befindet  sich  eine  CartoucJie  mit  ^lem  Gedieht  in  3  Co- 
lamneni  es  beginnt:  All  hie  in  dieser  Tafel  stet  und  sebliesst: 
Wer  es  durehwandelt  der  nagt  Ja.  Mslir  gegen  die  Mitte 
hin  folgt  eine  BandroUe  teil  der  Aufschrift:  Abcon terfeetur 
Bes  Löblichen  Fürstenthumbs  Wirtenberg.  Diese  Worte 
sind  in  den  Stock  geschnitten,  während  das  Gedicht  vermittelst 
Buchdruckerlettcrn  p^egebrn  int.  Zur  äusserstcn  Hechten  sieht 
man  ob^n  das  Würtembcrg-isclic  Wappen,  mehr  grpcn  die  Mitte 
hin  aber  fine  Bandroüc  zur  AuCnahme  von  Schrifl.  geeignet,  welche 
m.in  jfMl,>ch  in  dem  zur  Beschreibung  dienenden  Abdrucke  ver 
misst.  An  dem  einen  Ende  dieser  Bandrolle  ist  (nn  Monogranmi 
aii^'f  lu  acht,  an  doin  andern  Ende  sieht  "man  zwei  Schneidein- 
Binaüente  abgeht Idet.  Eine  BordUre  nmgiebt  die  Karte  und 
unter  dieser  in  der  Mitte  steht  die  Adresse :  Gedruckt  zu 
JJürnberg  bey  Georg  Lanug  Eormschneider.  Der 
Zeichner  der  Karte  erweist  sich  ak  nicht  ungeübt,  Ansprüche 
auf  Porspec^TO  dürfen  freilieb  nicht  an  ihn  gemacht  werden;  der 
Schnitt  ist  theit weise  grob,  besonders  in  den  Gontouren  der 
Berge.  Weder  der  erstere  noch  der  Xylograph  ist  mir  bekaant, 

6.  Johannes  Fcibncius. 

Dieser  Ni^nbergtsche  Greistlicho  ist  in  halber  Figur,  von 

vorne  gcsphen,  ein  klein  wenig  nach  link?  gewendet  vorgestellt; 

er  hält  mit  beiden  Uändeo  ein  ofTf^ncH  Buch. 

Höhe  5"  5'",  iireite  5"  3"'. 

Ueber  dem  Ilol'zschuitt  steht  folgende  gedruckte  Schrift,  /um 
frroBPt4>n  Theil  in  Majuskeln:  Effigies  reverendi  Doniini 
Johannis  pahricii,  I)n.  verbi  concionatoriK  in  Eccleüia 
Laurontiana,  Aiuio  actatis  ejus  LiX.  C  hristi  vero  3J.DXV. 
Unter  dem  Helasebnitt  befindet  sich  ein  zehnzeiliges  lateinisahes 
Gedicht,  beginnend  HAEcest  Fabficij  quameernie  inago 
lohaiiBto»  dmater  die  Admse:  Korimbergae  apud  Georg 
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Lang.  Recht»  stehen  die  NameniiM^Migabiiohittbeii  dos  ¥»- 
tum  des  CMiobto:  M.  K  8. 

HANS  MACK. 

1.  ßteff  der  Perser  UBer  die  Türhm  1578. 

Im  Vorgruütlü  liiikH  ein  Thcil  deb  türkischen  Li^srers,  vor 
(jinem  Zelt  hiti^t:  MV6TAPliA  BA.,  vor  ihm  knien  drei  SEU- 
VAK18C11K  HERN.  Hinter  dem  I>;iKer  bricht  die  rumticht! 
Reiterei,  mit  einer  Fahne  in  welcher  eiji  HttlbnioiiJ  und  PERSIA, 
iiiiL  L;inzü5i  und  Bogen  bewafliicL,  hervor,  richtet  unter  der  icciit« 
liuiiiidlicheu  tiukibchon  lieitcrei  ein  grosses  Gemetzel  an;  ein 
Theil  der  letzteren,  MV  ST  APHA  an  der  SpiUe,  flieht  durch 
den  TYGKI8  ODER  TEGIL  FL;  dor  Unka  oben  befiod* 
Uohen  3tadt  CAEANIT  vau  Bmbts  ohvk  siebt  man  die  Stadt 
SERYANt  aus  welcher  FntBTolk  berrorfconmt»  ein  Theü  des- 
Reiben  lichtet  sieb  nach  einer  Brücke,  welche  abgebrochen  winL 
6rMU  dM  HoiMehnittea:  13"  10*«»  Hdhst  6". 

üeber  dieser,  aaf  einen  Bogen  gedruckten  YorsteQiing  lie«t 
man  in  3  Zeilen:  Contrafactar  vnd  anzcigang  der  jetxt- 
gen  grossen  TürckiHchea  l^iderlag^i  dergleichen  is 
idl.  Jaren,  za  Land,  aiobt  ergangen,  goschehea  von 
dem  gewaltigen  König  in  Persia»  vnd  Georgianern, 
wie  aass  folgender  Figur  sn  ersehen,  allda  vil  taasent 
Türckon  zu  Land  erschlagen  vnd  gefangen,  ctlich 
täiisent  aber,  nampt  fUnffbundert  Gameln»  in  der 
Fhi(ht  ertruncken. 

Unter  dem  Jlulzsclmitto  in  2  Columnen  eine  kurze  Uebcr^irht 
der  Kriegtithateii  und  den  Bohick8als  de^  Kaisers  Bajazcth 
von  13Ü5— 97.  Auf  einem  an  den  Bcgen  geklebten  zweiten 
Papierstreit'  der  nöthigc  Text  zur  Erklärung  de«  liolzöchniit?  ia 
2  Columnen.  Darunter  die  Adres>^e  :  Zu  iS'iirnberg,  bei  Hans 
Macken  Bricfmalcr,  wonhafft  in  defis  Ayrcrs  Hofe. 
M.D.LXXIX.  Zu  diesem  Holzschnitt  sclniut  Joht  Animaii  die 
Zeichnung  geliefert  zu  habcu,  wais  mir  bcäundcrs  aut>  den  Pferden 
hervorzugehen  scheint. 

2.  Der  Comet  vom  Jahre  1580. 

Der  Stern  zeigt  sich  oben  in  der  Mitte  der  Luft  über  einem 
Theile  der  6tadt  Nürnbergs  man  bicht  recht»  die  Burg,  links  deo 
Lauferschlagtburm,  die  Tbärme  der  S.  Egydiou  und  der  S*  ßebalda- 
kSitbe,  eo  wie  den  LadfortbortJuirm.  -  Im  Vergviinde<  beinden 
eich  links  und  rechts  den  Sten  betrachtende  Mannst  nnd  Weibe- 
pereonen  Tefschiedenen  StalideB,  im  Ittttelgnmde  sleh«i  swei 
Banem,  der  eine  mit  der  MistgaM,  der  'andiBW  mit  dem  GnAr 
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•cbtti.  Eine  genaue  Abbüdung  der  Stedt  isi  iii  diesem  BUiUe 
niofafe  gegeben. 

Die  Himmelsgegenden  sind  beigedraokt.  Oben  Mittag.  Man 
sieht  indessen  die  gegen.  Mofyen  gep<ikt6te  Btadtoeite.  Die 

Ueberschrifb  Umtet: 

Erinnerung  vnd  Warnung,  von  dem  jetzt  scheinen- 
den Comcten,  |  so  in  disom  Monat.Ootobrie»  deas  jetzt 
lauffendon  80.  Jars,  erstmals  erschienen. 

Unten  in  2  Columncn,  jede  von  40  Zeilen,  pednickter  Text, 
beginnend:  Die  crfarTing  gibt«,  und  mil:  nicht  mutwil- 
lig k  lieh  vnr;ichton,  A  m  en.  Bchliessend.  Daninter die  Adresse: 
Zu  Nürnberg  bey  Hans  Macken  Brieffmaler,  ins  Ay- 
rershof,  beym  Thiergärtner  Thor.    (1  Zeile) 

Auch  bei  diesem  Blatt  halte  ich  Jost  Amman  für  den 
Zeichner. 

LUCAS  MAYR.  ... 
L  Drei  Regenbogen  und  eine  fimtge  Kugel  am  Smmel  1593. 

ücbcr  der  tief  unten  im  Holzschnitt  in  der  Mitte  stehenden 
Sonne  siehtt  man  3 Regenbogen;  rechts,  in  gleicher  Böhe  mit  der 
8onne,  eine  Kugel.   Unten- linke  eine  Stadt 

Ueberschrift:  warhafftige  vnd  Gli^ubwirdige  Center- 
factar  eines  schröokUchS  Wnnderseiohens,  welches 
den  12  13  Februar j  dieee  03  Järs  ist  zu  Nnrmberg 
vnd  anserhaib  der  Btadt  am  Aimln  Nachmitag  yor 
der  Sonen  vndergang  ist  gescohen  worden.  Unten 
2  Ool^mnenText  und  die  Adresse:  Gedruckt  au  Vormberg» 
bey  Lucas  Mayr  Formschneider,  jc. 

Der  flolssehmtfc  ist  10"  2f"  breit  und  7"  hodi. 

2.  Das  Hochncasaer  zu  Nürnberg  ivi  Febr.  1595. 

Rechts  sieht  man  einen  Theil  der  NVimberger  Stadt niaüer 
mit  den  2  Bogen,  durch  ^\•cl^ho  dif  Pcirnitz  fliegst,  welehr-  Bal- 
ken, eine  Thüre  u.  s.  w.  mit  si«  h  fuhrt.  In  der  Mitte  des 
Fhi8seH  iBt  ein  Krahn  zum  Heben  von  Üuadem  auf  einer  Unter- 
iage  Ton  Steinen  aufgerichtet. 

Breite:  10"  5'",  Höhe:  4"  e*". 
Üebor  dem  HolzschniU  ist  gedruckt:  Warh äffte  BcKchrei- 
bung,  derdrey  vnorhörtengcwaUigS  WasKergüKscn; 
dis«  1595  Jars,  so  den  24.  26.  vnd  28.  Febriiarij, 
schnell  au  ffo i  n  a  ii  d  c  r  d  n  r  c h  N  ü rn  b o,  r  g  gef  1  o sh e n ,  vnd 
was  für  schaden  gelhaii.  Lnloii  ibt  ein  urziihiendeH  Gedicht: 
ALs  TOB  Tnsers  Herrn  Jesa....  Allen  Ausserwelten 
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ist  hereytf  AUSK.  beigednickt,  w«kliM  3  ColtuBiien  bildet 
Am  Fasse  der  dritten  Goliiinne  steht  die  Adresse:  Gedruckt 
zu  Nürnberg,  bey  Lncas  Mayer  Formsohneide r. 

MATTHIAS  RAUCH. 

1.   Analomidche  Ftgnr. 

Eine  ähnliche  wie  die  unter  Hans  Guldonmund  No.  6^  be- 

Fschricbenc  weibliche  Fi^ir,  die  Eingeweide  jedoch  anügcschnitten 
und  zum  AufklnppfTi  geeignet.  Mit  Abbildung  der  einzelnen 
Kingeweido  oben  und  neben  und  mit  denn  Beschreibung.  Oben: 
Anathomia,  oder  A  hc ontrat'ettu ng  eines  Weibs  Leib, 
wie  er  inwendig  gcHtaltet  int.  Unten:  Gedruckt  zw 
Nürnberg,  durch  Matthes  Kauch  Bricff  ni  al  er.  R^cbt^, 
nntcr  der  BcRchreibung  der  5  KiuUsrsten  Ma^tdarmadern :  Anoo 
1584,   Die  l^'igur  beinahe  1  Schuh  hoch. 

2.  Drei  Sonnen  und  Regenbogen  1583. 

Biese  r.uf Lerscheinung  wird  vun  ciiKnn  Manne,  einer  Frau 

und  zwei  Knaben   betrachtet,   welclic   i  r  (  hts  vorne  auf  einer 

Höhe  stehen.    Nach  links  hin  sieht  man  einen  Theil  einer  tiefer 

liegenden  Stadt,  welche  durch  einen  hohen  runden  Thurm  gleich 

den  hiesigen  Hauptthorthürmen,  an  Nürnberg  erinnert. 

Breite  des  HolzschnitU :  0"  7"*,  Höhe:  6"  4"*. 

Ueber  dem  die  obere  Hälfte  eines  Bogeus  einnehmenden 
Holzschnitt  liest  man  in  Typendruok: 

Contrafactur  Des  j lingst  er schinen  wunderzeichene, 
Dreier  Sonnen^  rnd  dreier  Regenbogen,  so  so  Nürn- 
berg vnd  anderstwo,  imHenat  April,  dtses  1583.  Jars 
ffesehen  worden.,  und  unter  der  unten  in  2Columnen  bei^ 
draokten  Beschreibung  die  Adresse:  Gedruckt  au  Nürnberg, 
durch  Hattbes  Eauoht  Brielmaler,  wornhaft  in  der 
newen  gassen. 

PETER  STEINBACH. 

Man  yermisst  die  Anzeige  des  oben  genannten  in  Hellers 
Gcschicht^^  der  Holzschneidekunst,  ein  Beweis,  wie  ich  erlaube, 
dasH  man  ihn  vergeblich  bei  nein^'n  Vorgängern  suchen  werde. 
In  Naglers  allgeni.  Künstlcrlex.  linde  ich  iliu  aufgeführt,  seine 
WirkungBzeit  um  1530  angesetzt.  Nagler  zeigt  den  Trinn^ih 
Kaiaers  Kar)  V.  als  ein  von  ihm  gedrucktes  Bhitt  an,  kenlit  awei 
▼ersobiedsBa  Auegaben,  dem  eine  ant  H.  Ghddennimids  Adresss 
und  der  Jakreaaabl  15S7  Tersehen  ist  WiSurend  mir  dieser 
TriumplMg.aidit  «i  GMofai.gekeiUMiist»  kenne  ioli  ainan  ^ 
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SteinlittfiJi  h«raiiagegeb«neay  ans  2  Bogen  befiiehoidail  Holasehmt^ 
der  dagegen  Kagler  niokt. bekannt  wurde.  In  dieiem  Blati  i«t 

Babo  fWfi  Ahe%8perg 

vorg-estellt,  welcher,  als  Kaiser  Frit  diiclj  III.  im  Jahr  1444 
Reichstag  zu  Regenshiirg  ausgeschrieben  und  zur  Ver- 
rniiidung  grosser  Kosten  jedem  Edelmanne  nur  einen  Diener  mit- 
zunehmen gestattet  hatte,  mit  65  Begleitern  eingeritten,  deshalb 
verklagt  vor  den  Kaiser  berufen  worden  war,  und  diesem  nun 
erklärte,  er  hahe,  wie  der  Kaiser  befohlen,  nur  Einen  Knecht 
für  seine  Person  mitgeljrueht,  sei  aber  mit  seinen  32  ehelichen 
Söhnen  gekommen ,  deren  jeder  einen  Diener  für  sich  mitge- 
nonunen  habe.  " 

Man  siebt  links  Tome  den  Kaiser  anaseikalb  eines  GebSndes 
im  Ornate  anf  einem  Throne  sitzend,  Personen  seines  Gefolges 
zn  seiner  Linken  nad  Iteehtan,  Tor  ihm  den  alten  Babo  auf  den 
Knieen^  hinter  demselben  rechts  die  32  Sohne,  in  mehreren  Keihen, 
die  jüngsten  voran.  Unter  dem  Portale  des  Hauses,  neben  wel- 
chem der  kaiserliche  Thron  aufgerichtet  ist,  steht  des  Kaisers 
Hofnarr.  Im  Mittelgnind  rechts  sieht  man  die  acht  Töchter  des 
Babo,  etwas  cTitfemter  die  über  die  Donau  in  die  Stadt  führende 
Brücke  und  auf  dieser  einen  Reiterzug.  Die  Stadt  hat  nicht  die 
mindeste  Aebnlichkeit  mit  Regensburg,  die  Anordnung  der  Fi- 
guren in  der  linken  Hälfte  des  Blatts  ist  besser  als  jene  in  der 
rechten,  die  Zeichnung  ist  mittelmÜssig,  der  Schnitt  roh. 

Das  zu samm eingesetzte  Bild  misst  ^9^'  V**  in  der  Breite  and 
13"  9'"  hl  der  Höhe. 

Dem  Holzschnitt  ist  unten  gedruckter  Text  beigelegt;  er  be- 
ginnt: Der  W olgebo  rn,  Edel  vnd  Vest  Herr  Babo  zu 
Abensperg,  der  hat  mit  Zwtn  rn  seinen  Ehegemahlen 
erzeuget  u.  B.  w.  Es  folgt  nun  die  Erzählung  des  Vorgang«, 
welcher  im  Holzschnitt  dargestellt  ist;  sie  ist  in  2  Colnmnen 
getheilt;  am  Schluss  liest  man  die  Adresse:  Cedruckt  zu 
Nürnberg,  bey  Peter  ÖLeiubacii,  i^^ormschn eider. 

WOLFGANO  STRAUCH. 
L  Müageborm/er  Knabe, 

Ein  nackter,  von  vonie  gesehener  Knabe  mit  ausgebreiteten 
Armen,  dessen  Kopf  von  ausseroixientlicher  Grosne,  das  Gesicht 
jedoch  nicht  ausser  Verlmltniss  zu  den  ul^rigen  Korpertheihiu  ist. 
Der  Holzstock  ist  8"  10'"  hoch  und  V  V"  breit.  Oben  beige- 
dmckt: 

Ein   warhafftige  vnd  wunderliche  gebnrt  .eines  | 
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Kindes  eeina«  tlt^rs  Drey  viertel  Jftr,  wi«  es  Mab  in 

dieer  I  Contrafuctur  verzeiehnet  ist. 

Unten  in  18  Zeilen  die  Angabe,  daes  dieses  Kind  im  Dorfe 
Weinsberg,  2  Meilen  yoa  Dttnkelsbühl,  von  2  „haussarmen  leu- 

ten"  geboren  worden  ist  u.  s.  w.  Folgt  mm  eine  Untersuchung, 
was  der  liebe  (  iott  mit  dieser  Wundergeburt  gemeinet  habe  nnd 
eine  christliche  Veruiahnung.  Unten  gegen  rechts  die  AdreöbC: 
Gedruckt  zu  Nürnberg  durch  Woli'fgang  Ötranch 
Formschneider. 

HANS  WANDEREISEN. 

Heller  hat  in  seinem  Buche:  Das  Leben  und  die  Werke 
A.  Dürers  II.  2.  Seite  822  unter  Ko.  186  der  sweifelliefteB 
Holzsobnifcte  das  Bildnise  dea 

1.  l'  erdtnand  IL  Mom.  Kadaers 

angezeigt  und  beschrieben,  er  sagf^  rechts  unten  sehe  man  eine 
Krone  und  darunter  einen  Theil  einer  Waage,  der  rechte  Rand 
bilde  eine  halbe  Süulc;  der  Holzschnitt  werde  in  der  Derschau- 
Beckerschon  Sammhing  als  eine  Dürer  sehe  Arbeit  angegeben;  er, 
Heller,  bezweilie,  dass  dem  so  sei.  Auf  eini^-en  Abdrücken  sei 
das  Dürer'sche  Monogramm  mittelst  eines  Stemjiels  beigedruckt, 
auch  bediente  man  sich  verscliiedener  ra|»iere  und  EinfaRsungen. 

Herr  von  Derschau  hat  diesen  Holzsu»t  k  gleich  deu  mehrsteu 
seiner  Sammlung  hier  uberkonnueii,  sehr  wahrscheinlich  mit  der 
Silberradschen  Sammlung;  Abdrücke  von  solchen,  auf  starkem, 
neuerem  Papier  mit  ziemlich  grauer  Schwärze  gedruckt,  sind  mir 
öfters  vorgekommen,  doch  weder  ein  Dmck  mU  dem  Dürer^aolieii 
Zeiohen,  noch  ein  Abdmck^  dessen 'EinfasBong  von  jenen  der 
übrigen  gesehenen  Exemplare  abgewichen  wSre.  Immer  habe 
ich  diese  Ahdrttcke  als  von  mem  Stock  herkommend  betrachtet, 
welcher  nrspriinghch  grösser  gewesen  und  beschnitten  worden» 
oder  mit  noch  anderen  Stocken  in  Yerbindnng  gestanden  sein 
müsse. 

Spät  im  Leben  werde  ich  mit  einem  frühen  Abdruck  dieses 

Hildnisses  bekannt  nn<l  erRehe  aus  diesem,  dass  dem  männlichen 
Hildriis;^  ein  weibliches  rechts  gT-gcnübcrgestellt  ist;  beide  stehen 
an  der  Brüstung  eines,  den  K;itnneTi  liildenden  Fensters,  welches 
in  der  Mitte  durch  eine  Säule  getheilt  ist.  In  Hiesem  ersten 
Stockzustaudti  nieht  man  den  von  Ferdinand  mit  beiden  Händen 
gehaltenen  böhmischen  Wappenschild  vollsi mdig.  Die  Gemahlin 
des  Abgebildeten,  im  Fruül  ihm  zugekehrt,  liagt  über  einem  ihre 
Haare  zusammenfassenden  Netze  einen  ähnlichen  breiten  Hut 
nnd  hllt  mit  beiden  HSnde»  den  iC^nigl.  Unganstheii  Wappen- 
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sduli.  Jede«  dieser  BÜdniMe  iel  auf  einen  beeonteen  Stock 
geschnitten,  der  8took  m  Linken  enthält  rechte  einen  schnuüeren, 

der  zur  Rechten  Ikiks  einen  breiteren  Tbeil  der  SSule,  welche 
die  Abgebildeten  scheidet.  Mit  Buchdruckerlettern  nnd  folgende 
Uatersehrtften  beigefügt:  liinks:  Ferdinand  von  Gottes 
g'enaden  Känig  sn  Ungern  vnnd  Behem,  Brintz  vnd 

Infant  in  Hifispanien,  Ertzhertzog'  zu  Ostorreich  — 
—  —  Römischer  Koyscrlioher  Mayestat  Statthalter. 
Hi^rhtR:  Anna  von  Gottes  genaden  Künigin  zu  vngern 
Villi  Behem,  Ertzbertzojriii  zu  Osterreich-  £twas  tiefer 
die  Adresse:  Bey  Hann 6  Wandereifien. 

Der  Aljdi  tick,  welchen  ich  hier  beschrieben  halie,  findet  sich 
in  der  Erlanger  Universitätsbibliothek,  er  iöt  oben  und  rechts 
et'was  verschnitten  und  ich  sehe  mich  daher  ausser  Stande,  die 
Breite  nnd  Hdhe  genau  anzugeben,  glaube  jedoch  annehmen  zu 
dürfen^  dase  die  Darstellung  mit  Zuziehung  des  Bahmens  wenn 
nicht  mehr,  doch  Aie  Breite  Ton  14"  5— o'"  und  die  Höhe  Ton 
8"  9— Ip^'  eneicha 

Ich  glaube  dem  Blatt  das  PMidicat  ,,sehr  selten'^  beilegen  zu 
dürfen.  Mit  Heller  hesweifle  icb>  dasa  Dürer  an  demselben 
Antheil  genommen  habe. 

2.  IHe  Jränkiachen  Btargen. 

Heller  erwälmi  in  seinem  Verzeichnisse  von  Iiiiniberf,^ischen 
topograph.  histor.  Abbild.  S.  9G  eines  in  Holz  geschnittenen 
Prospeotes  der  Burg  Krögelstein,  ku  ein^  seltenen  Werke  ge- 
hörig, dessen  IStel  er  anseigt  und  von  welchem  er  ausführlichere 
Mittbeilnngen  im  Ton  Aufsess'schen  Anzeiger  t  Kunde  d.  deutsch. 
Mittelalters  183%.  Bd.  1  8. 122  geliefert  hat  Der  Titel  hintet 
nach  seiner  Angabe,  wie  folgt: 

Hienach  stont  Form  vnd  gestalt,  ab  boseiert  die 
23  Schlos  So  der  ech webisch  Bundt  hat  eingenommen, 
.  Vnd  verprant  Im  Jar  1523  Der  zweier  Monat  Junij 
ynd  Julij  Auch  derselbigS  Heusernanie,  an  welcher 
g-eget  yedes  gelege  vn  wer  sie  d*zeit  ingehabt  liat, 
Auch  der  vö  Adel  SO  durch  bcmeltcBund  zu  solchem 
zog  versolt  sein. 

Kein  Bibliograph,  sagt  Heller,  machte  von  diesem  merkwür- 
digen Buche  Er^'ähnmifT  und  das  Exemplar,  web  hes  er  besitze, 
sei  vielleicht  das  einzige,  sich  bis  an f  unsere  Zeiten  erhalten 
habe.  Diese  Angabo  int  jedoch  unrichtig,  Panzer  zeigt  das  Werk- 
chen im  2.  Bande  seiner  Annalen  der  alt.  deutsch.  liter.  S.  229 
unter  No.  207 o  an. 

Bs  enthält  23  Holzschnitte,  den  Titel  und  ein  mit  Buch- 
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drookerieitern  MnickteR  Blatt  VerzeicbniBs  der  Tom  BanA  be- 
soldeten Edelleute.    Alle  Bll.  haben  Querfolioformat. 

Ich  habe  eine  andere  XuMgtke  dieser  Holzschnitte  JwniieD 
gelernt  und  zvar  eine  solche,  welche  nicht  bestimmt  war,  mit 

vorangesetztcw  Titel  als  Ruch  gebunden,  sondern  zasammenge- 
8ci7t  und  dann  als  tin  sehr  grosses  Tableau  an  die  Wand  ge- 
hÜngi  zu  werden.  \ln-/.u  waren  die  23  Holzschnitte  und  1  Bl. 
gedruckter  Text  ertorderiicli ,  G  BU.  muHSten  immer  aneiunnder- 
gesetzt  und  die  so  gebildeten  4  Eeihen  unter  eioandei-  geklebt 
werden. 

Leider  ist  das  mir  bekannt  gewordene  Exemplar  unvollständig-, 
e»  gehen  d<^m^elben  die  Bll.  20 — 23  ab.  Daa  den  öohluss  bildende 
Texthlatt  ist  vorhanden. 

Diese  Au8gal)0  erschien  zu  xSürnbert:  bey  Hans  Wanderei^en. 
Ich  zeige  die  einzelnen  Bll.  mit  ihren  Inschriften  an,  da  die  letz- 
teren mit  den  von  Heller  gegeh#»n»Mi  nicht  buchntäblich  überein- 
stimmen, als    ( iiie  zwrite  Au>*gabe  constatiren. 

1.  Links  (»bcn:  Velberg.  |  Lig-t  eyn  Meyl  von  "Sch  wei- 
bischen Hall.  I st  I  Wi  1  h ahuH  thay!  abgebrochen  vom 
Schwebischen  Hundt.    Re(  hts  oben:  1. 

2.  Hechts  uL>rM:  Pockspergk  bey  Lau  |  da  gelcR-en, 
hat  Haiis  Thuiiian,  j  Hans  Melchior,  ll;infi  Virich,  all 
R OS  e n bc rger  I  zu  gehurt,  Ist  am  j  tag  Julj  vom 
Bundt  I  verbrent.    Links  oben:  IL 

3.  Links  oben:  III.  Baibach.  In  der  Mitte:  liey  Alur- 
^alha  gelegen.  Hat  liuedSitzellnzugehürt,  Ist  durch 
jden  Bnndt  am  ^vij.  tag  Junj  verbrant  worden. 

AusRerhalb  der  oberen  Einfassun^^  ist  mit  grossen  Lettern 
boigedruckt:  Abcontcrfeyhung  der  ^^iij  Schloss,  Soder 
SchwebiBche  Bundt 

4.  Links  oben:  Asch  aussen.  |  Am  Otten  Wal  dt  ge- 
legen,hatt  )  IlaunsJürgüU  vüu  Asch  hausen  |  zugehört, 
Ist  durch  ds  Schwe-  [  bischen  Bondt,  auff  denn  xiiij. 
I  tag  Junj  eingennmen  vnd  Ter-  1  braut  worden. 
RechU  oben:  IHI. 

Ausserhalb  der  oberen  Einfassung  mit  ähnlichen  Lettern,  wie 
bei  Yorigem  BI.,-  der  Ueberresi  der  Aufschrift:  hat  eyngenomen 
vnd  Verbrandi  Im  Jar  M.D.^pij.  yare: 

5.  Links  oben:  Walbachi  nit  weyt  von  ]  Bocksperg* 
gelegen,  hat  Fraw  Rueden  zu  ge- Ibört^  latamxiüj 
tag  Junj.  vom  Bundt  |  eyngenomen  vnd  verbrant  wor- 
den.   Rechts  oben:  V. 

d  Oben  gegen  die  Mitte:  Awe  bey  Kitzingen  gelegen. 
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i^t  der  halb  j  tliayl  Contzen  von  Reui^ ü enberg,  vnud 
der  Truclisess»;u  !  peweBen,  eijigeuouiöu  vu  \rmb  M. 
flor.  brunt^'öuu.  t.    ilechlH  üben:  VI. 

7.  Links  oben:  W  a  imiTsnii  u  tl  en  |  Bey  Awe  gelegen, 
hat  (j(tntzon  UosenbeJrpr  zu  ge-  [  hört,  Ist  anff  den 
xxiij.  tug  Juiij  vom  iiuud  eyu  j  genomeii  vad  v tii* braut. 
Rechts  oben :  VII.       ■  - 

8.  Rechts  oben:  Gnotzeu  batt  Cuntz  von  |  KoBenberg" 
zue  g-ehortt  i  bey  Spockfelt  gelegen.  Ist  aiUi  dtjii 
xxiij  tag  Junj  vom  Buut  verbrant  worden.  Lanks 
4>i»«il:  Ylll. 

9.  Links  oben:  Reyssenbcrg,  ist  Johaifa  Georg  von 
0inga  hauss,  ij  Meyi  vonü  Wirt»-  |  bnrg  igiilegen,  lat 
zn  ri^eil  worden  vom  Bnad/|  Am  ^^tj.  i^ag  Jnnj,  Vnnd 
iislleii'G-eorg,  En  |  ftt&chins  khayl  dsr  an  gehabt.  B/odluii» 
oben:  IX. 

10.  Links  oben:  Trnpach  bey  Ifol-  |  fei  dt  .gelegen, 
bat  Wolff  ^ayn- I  ericbea  toi^  A.uf(sa8«  su^ebertj 
Vnd  ist  am  jiüj.  Tagl^  JiUj  TO|i^  |  £ai|di  yerbrent  wor- 
den.  lLecht8  oben;  jll. 

11.  Xikik»  obe^:  Xt  KriegeUtain  hat  Jorgen  |  vo.n 
tiycikt  za  gehört,  ligi  bey  HoHelt,  ist  |  auff  den  iüj 
Tag  Julij  vom  BuAdt.eyngie-  |  nomen»  vnd. verbrant 

12.  links  oben:  Altgutenberg  sind  *  Heetors.  |  Aoha- 
rtus  Philii^sen  theyl  am  v  tag  Jalij  ein  |  genemei^, 
Ynd  anff  den  viij  tag  vom  Bund  {  verbrent:  ligt  ein 
meyl  wegü  von  PoUenbaoh.   Beeilte  oben^  XII. 

13.  Links  ob^n:  XHI.  Kengutenberg  |  Eyn  meyl  vegs 
von  XoHnbach,  igt  Bector  Aebarius,  vnd  Philip-| 
sen  thayl,  anff  den  r  tag  Jnlij  vom  Bchwebisoben 
Pandt  eyns^e- j^noknen,  vnd  anff  den  viij  tag,  bayde 
Schloß  verbrant. 

14.  Hechts  oben:  Obrod  ein  Borg  hinderdem  |  Miinch- 
berg  gelegen,  Hat  Hannscn  vnd  Sobast  |  ian  von 
Sparneck  zugehört.  I^t  auff  den  Eylff  J  ten  tag  Jalij, 
vom  Pund  verbrant.    Links  oben:  XITII 

15.  Links ^ objdn:  Waldstain  hatt  Wollffen  vnd  |  Chri- 
Stoffen  von  sporneck  zue  |  gehört,  Ligt  ij  Meyl  vom 
lloff,  Ist  auff  den'  xj.  |  tag  JulJ  vom  Bunt  verbrant 
worden.    Rechts  oben  gegen  die  Mitte  zu:  XV, 

Links  oben:  Ratend orff  hat  Gott  von  )  Sparaeek 
zn  gehört,  Ligt  eyn  meyl  vom  |  Hoff,  Ist  vom  Bnndt 
denn  X  tagJulj  |  verbrant  worden,  BeghU  gegen  oben:  XVL 

Arohiv  f.  ä.  t«ie)m.  KUwt».  IX.  IMS.  13 
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17.  Links  oben:  ^parneck,  hat  Wolff  vnd  Cliristoff 
von  Sparneok  zu   gehört.     Ist  am  y   tag-k  Julj  vom 
Buiidt  verbient  |  Vnd  da»  ander  hause,  so  wollTen  vö 
Sparneck  zugehört,  auch  verbraut    Rechts  oben:  XVij. 

18.  link«  oben:  XVIII.  Weitsei sUrff  hat  SebaetUa 
mad  Hanna  |  Ton  Bporneck  zae  gehorttj  Itt  anff  den 
f  ij  tag  Julj  vom  Schwebischen  |  Bnndt  Terbraat  wer* 
den.  I 

19.  Baehtaaben:  Wey  taeadorff,  bat  Sa-  |  baatian  vad 
Hansen  toji  Sparneck  au  |  gehörtj^  lai  vom  Sobebi- 
scben  Bundt  |  am  |rij  tag  Janj  verbran t  Links  oben:  XIX 

Die  HolaBchnitte  .  haben  ausser  der  gewöhnlichen  lonienein- 
fasBung  noch  eino.  zweite,  oiroa  3  Linien  von  crsK^rer  abstahende 
breite  schwarze  Einiassung.  Nnr  bei  dem  15.  HolzBchn.  umgiebt 
diese  zweite  breitere  Einfassung  den  Hohesobnitt  oder  das  fiü<i^ 
ohne  dass  ein  Zwischenraum  stattHndet. 

Die  Vowtellungen  sind  10"  10"*  bu  11"  6"  breit  und  6"  if"  bis  7"  4*" 
Kodi,         getehnitten,  obne  Seieben. 

I)a.s  blo8  Schrift  enthaiiende  Bl.  hat  dietjelbe  Einfassung,  wie 
die  Schlossabbildungen,  der  T^xt  ist  in  4  Columnen  getheOt  Die 
üeberschrift  der  ersten  Colomne  ist:  Djse  hernach b'e- 
nalten  vom  Adel,  {  Saind  alle  rem  |  Sohwebiaebe  Band 
jTersaldet  worde.  Ee  folgen  die  Namen  naohLaadeni  and 
Städten,  nibnUeh:  Ostmertingen.  Menta'.  Bayern.  ^Wir- 
teabarg.  Ey8tet.  Augspargk.  Ritterschafft.  Stat 
Aagaporgk,  Nürnberg;  Stat  Vlm.  Am  Eude  des  Na- 
mensverzcichniRseR :  Suföa  vom  Adel  »oind  1.2«  4:  und  dar- 
unter:  Gedruckt  durch  Uannsen  |  Wände roij^en. 

Es  fragt  sioh  noch,  welche  Ausgabe,  die  von  Heller  beschrie- 
bene, oder  die  mir  zu  Gesicht  gekommene  defecte  Aungabe,  die 
IVilher  erHcliioneno  sei.  Da  das  lleller'sche  Exemplar  keine 
Adresse  aufzeigt,  so  litsst  »ich  aus  solcher,  im  Verjjcleich  mit  der 
Waiidereiscn'srheii,  eine  Folgerung  nicht  ziehen.  (Hans  Wauder- 
eisen,  Eoiium  hneider  und  Briefmaler  starb  im  J.  1548  zu  Nürn- 
berg, nach'  Hellers  Angabc.  In  einer  handschril'tl.  Notiz  des 
Hm.  T.  Murr  .yon  mehreren  Ifttniberg.  Briefinalem  finde  ich  ihn  unter 
Ao.  1548,  er  wohnte  am  innem  TM^  Tkor,)  Am  ersten  mSebte 
eine  Yersohiedenheit  in  einem  Datum  bestimmen  lassen,  welche 
Ausgabe  die  Mbere  sei.  Im  ÜMSunilirten  Holxschnitt  Pocke- 
borg  —  facsimilirt  im  auTor  genannten  Anzeiger  für  Kunde  des 
deutsch.  Mittelalters  —  zeigt  sich  eine  solche  VerBchiedenhait. 
Im  facsimilirten  Holzschnitt  steht:  „ist  am  14.  Tag  Juny  . . .  ein- 
genomen,  am  15  Tag  verbrennt.",  in  der  Wandereisen'schen  Edi- 
tion dagegen  liest  man :  .Jf^t  am  15  Tag  July  vom  Bunde  ver- 
brennt."  In  einer  der  beiden  Aasgaben  ist  eine  inige  Monate- 
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aDgabe  gemaoht^  wiUirii«)ieinlicb  Tand  sie  ia  <ier  eirstoti,  die  Be- 
richtigung in  der  sweiten  Statt.  liässt  eich  au»  einer  mir  unbe- 
kannten Quelle  der  gültige  Monat  entnehmen,  so  lieese  sieb 
dann  aucb  beaUmiaeii^  welche  Anagabe- die  epätere  sei. 

HANS  WEI6EL. 

i.  Ansu'Jit  der  Stadl  Cöln, 

Der  Prospect  dieser  Stadt,  in  Holz  geschnitten,  erstreckt  sich 
Über  3  aneinander  gereihte  Bogen;  den  nnteren  Theil  der  BD. 
nimmt  der  Rheinstrom  ein,  in  der  Mitte  sieht  man  einen  Theil 
df's  dniT'h  den  FInss  von  Töln  geschiedenen  Bcntz.  üebcr  den 
llauptgehäiiden  ernteinr  8tadt  sind  deren  Benennungen  einge- 
^rhnitten;  es  sind  zu  die-^rn  IJeiscliriften  deutsche  Letteni  ge- 
wählt \vt»rden,  nur  über  Ueutz  liest  man  den  Ortsnamen  in 
lateinischer  Schrill  TVT8CH  Links  in  der  Luft  ist  ein  Bauer 
mit  einem  Dreschflegel  augebracht,  er  hält  einen  \Vaj)pt'nHchild 
mit  dem  Doppeladler;  rechts  gegenüber  siebt  man  eine  df^ 
Cölnischo  Wappen  hallende  Frau. 

Es  finden  sich  auf  diesem  Prospect  zwei  Xamenszeicben,  das 
eine,  A,  an  einem  uu  der  Stadtmauer  lehnenden  Mühlsteine,  das 
andere,  M  W,  an  dem  vordersten  einiger  Mühlsteine,  welche 
gleichfalls  an  die  Stadtmauer  gelehiit  sind. 

üeber  dem  Prospecte  ist  mit  Bncbdruckert^^pcn  beigedruckt: 
Watbafftige  Contrafactur  der  Hocbgclobten  Statt 
Cölln  am  Rein.  Unten  ist  ein  Lobgedicht  auf  liie  abgebildete 
Stadt  in  12  Columnen  beigedrnckt;  an  dessen  Scbluss  die  Adresse 
steht:  Bey  Hanns  Weigcl  Formschneider. 

Breite:  89*'  8'",  H8he:  9"  4"'. 

Die  Bedeutung  der  Namensbuchstaben  A  und  M  W  liabe  ich 
nicht  ausfindig  machen  können.  Heller  und  Bnilliot  ftihrcn  ähn- 
liche Namenszeichen  an^  wissei^  sie  aber  ebenfalls  nicht  zu  deuten. 

Fast  hat  es  den  Anschein ,  dass  der  Verfasser  und  der 
Zeichner  des  Prospects  ein  und  dieselbe  Person  gewesen  seien. 
Denn  in  jenem  liest  man: 

4 

2C  K 

Das  ich  herbring  in  die  Figur 
Ist  Cottn  der  Stat  Gontra&otar 
Wie  me  erbawet  leit  am  BmA 
Vnd :  wild  genant  der  Bavren.  ein 
Es  knndt  £e  jetzig  arbeit  meio 
Von  euch  gesebetzet  werden  klein 
Baramb  das  auch  offtmal  zufurn 
-  Oer  Btat  gMM&lt  mit  yuAn  Figüm 

13* 


Digitized  by  Google 


V 


IM 

»  ^^Mi^M  I  liM  Ii 


Von  andern  ist  an  tag  gebracht 
Vnd  sie  verbessert  nach  vnd  nach 
So  hab  ich  doch  nach  m^'m  vermiigeu 
Mit  fleisR  ^völleIl  die  .Sial  vorhwg«» 
Dai'in  ich  auch  ein  Riirgcr  ney 
Vnd  leb  na^h  i^oter  Tolizey 
Die  Heb  zu  meinem  Yatterland 
Hat  mteh  za  diesctti  fleisft  ematit 
So  Ut  sie  «nch  ilocli  fnrd%  zwjv 
IGt  «ölchan  Figarea  offenbar 
Verehrt  sol  werden  Tsd  rerkinft  * 
Auf  allen  orten,  n.  s.  w. 

W^nott^n  strii  Namenecndentungen  aof  dieeeni  B^oepeete 
Torkottmeii>  iv*elolie  als^  die  eine  dem  Zeielmer,  die  andere  den 
Foimeehneid^  anf^bdiend  betrachtet  werden  kakinen,  so  ist  dadi 
auch  die  H$gliobkeit  vorhanden,  daae  zwei  Fdnneohneider  ndi 
in  die  Arbeit  theilten,  um  dos  Erscheinen  des  Blatts  m  fiSrden 
and  daas  beide  ihre  Namensinitialea  «nbrsohten. 

m 

%  Hfxöipea  der  JSimU  Bremm, 

Die  Stadt  ist  auf  3  aneinander  geklebten  Querfbliobogen  ab* 
gebildet;  die  Benennungen  der  Hauptgebaode  mnd  dmelbeo 
beigesetzt,  c.  B.  Hnks:  8  8TBFFAKS  •  DOE  •  Auf  dem  dritten 
Bogen  findet  man  unten  in  der.  Iditto  das  Namenaseioben  H  W. 
Oben  ist  mit  lypendniok  beigesetzt:  War b af  f t i ge  Abc  o  n ter* 
fehttng  der  alten^  Stat  Bremen.,  und  anter  dem  dritten  Bo- 
gen: Gedruckt  aal^ürmberg  bey  Hanns  Waigel  Form- 
Schneider. 

Breite :  39"  9'".    Höhe:  Ü"  G'". 

Das  besohriebene  Exemplar  ist  vermiittelat  Pa^roaon  illamuurt 
3.  Protpeei  der  8faek  Wimar. 

Die  Stadt  nimmt  die  o  i><i^t  n,  au»  welchen  der  Hülzßchuiu 
zuHainniengesetzt  ist,  fa«t  in  dev  ganzen  Breite  ein.  Ueber  de« 
Hauptgebäuden  stehen  deren  Benennun^eii:  S.  MCOLAUS  .  .  .  • 
MECKELE  .  BOEGER  .  TOR.  Rechts  oben  i^t  das  Stadtwappes 
angebracht  Links  untfla  aielA  man  kleinere  «nd  grössers  SohOTe, 
rechts  unten  (übergrosse)>  SehwSne  im  Wasser  und  am  finde 
des  BAudes  eine  kleine  Inael  mit  den  Bnehetaban  11  W.  Ueber 
dem  mittleren  Blatt  ist  beigidraakt:  W«rh»fftig«  Aboonter* 
feitung  der  Stat  Wiessmar, 

Breite:  89"  6'",  Höht:  S'". 
Der  beschriebene,  mittelst  Patronen  iliuminirte  Abdruck,  an 
der  Einfassungslinia  des  Untarrrands  bosofamiten»  wies  swar  keine 
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A<U6B8e  mit,  indessen  darf  ich  die»en  Pro#pect>  der  mit  dem  vor- 

berg-ehcndon  sowohl  was  die  Ausrühning'  als  den  Aubrührendon 
aubeliingt,  ubürtüiikominf,  in  seiner  Grosse  demselben  fast  gleicht, 
wohl  aU  ainen  H.  Woiger^chen  V^rla^artik«!  .betrachten. 

4.  Pro9p9et  3er  BieuU  Nürnberg* 

Dio  Ansicht  erstreckt  sich  von  dem  links  befindlichen  Hoch- 
gerichte au  bis  zur  YorsiatiL  WöUrd.  Ucbci'schriftcn  beueuuen 
die  Hauptgebäude.  Die  erste  Ueberschrift  ist:  GALGENHOF: 
die  letzte  über  einem  Hanse  det  Y^ntadt  Wöhrd:  BADSTVBEN: 
Im  xweiteil  der  4  Bogen,  über  welche  sich  die  Ansicht  erstreckt, 
sind  m  der  Luit  die  8  Stftdttwappen  awischen  2  «nf  Wolken  ste- 
hcodea  EngelcbeD  angelmiehl  Ueber  dem  sweiten  und  dritten 
Blatt  befindet  sich  die  gedraokte  Aufschrift:  Warhafftige 
Contrafaetur  der  Löblichen  ReychBtat  Nürmberg, 
gepren  den  Aufgang  der  Sonnen  und  unter  dem  vierten 
Blatt  steht  die  AdresM:  Gedru ckt  zu  N  ürnberg,  beyHann« 
Weiirel  Formschneider.  "Naniensaudeutnng-on  des  Zeichners 
und  Forumchneiders  ünden  sich  in  diesem  mittelmässigon  Pro- 
ducte  nicht. 

Z«»ttiuiucut;csem  bat  dor  UoUttcluiitt  eiae  Breite  vou  61"         die  Hohe 

Keben  dem  alten  Abdmeke  sah  ieh  auch  einen  nnuewPi  ohne 
gednickle  Anfedbrift  nnd  Admee,  nur  in  Ende  des  dritten  Bo- 
graasishl  man  oben;  Ao  1580.  und  zn  Anflmg  des  vierten: 
Statt  ^^nremberg. 

bi  Anficht  vou  Mündim, 

Warhafftige  Contrafaetur  der  Fürstlichen  Stat 
München  im  Bayerland.  Dies  ist  die  üeberschrift  eine»  ans 
2  Bogen  zusammengesetsten  Holiscfanitts,  in  welchem  eine  wobt 
wenig  getreue,  handwerksmässig  gezeichnete  Ansieht  von  Mün- 
chen gegeben  ist,  in  welcher  wedf?r  ein  Namenszeichen  de«* 
Zeichners  noch  des  Fonnschnr-iders  sich  findet.  Tn  der  Lull 
sind  links  und  rechts  die  P(alz-liayeriöchen  Wappen  angebracht. 
Der  zQs«nuti(2UgL-»et;>;te  Holzschnitt  i»t  2H**  breit  and  8"  9"'  hoch . 

Unten  ist  „Ein  Lobspnieh  der  tiirstliohen  IStat  idüncheu"  in 
8  Colunmcn  beig-ednickt.  Unter  der  ayliten  Tolumne  dieses  Ge- 
dichts ßndet  sich  die  Adresse;  (Jedruckt  zuNuruiberg,  bey 
Hans  Weigel  Formschneider.  1571. 

Dieser  Holzschnitt  ist  iu  verkleinertem  Maasstabe  und  eben 
nicht  streng,  yon  einem  Italiener  copirt  werden.  Dieser  bediente 
sich  zo  seiner  Come  jedoch  nicht  des  Schneidemessers^  sondern 
der  Aetznadel,  welche  er  sehr  flüchtig  handhabte.  Seine  geringe 
Arbeit  ist  9"  10"'  breit  und  5"  6--7"'  hoch.  Han  sieht  in  der- 
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selben  iiiiteD  in  der  Uittc  eine  BebSule,  bei  derefi  Fuss  lie^ 
eine  Tafel >  welche  im  Holzschnitt  nicht  zu  finden  int.  8ie  ist 
beschattet,  doch  erlvennt  man  in  derselben  die  Buchstaben  ABF. 
Ich  glaube  8ie  auf  Ambro 8.  Erambilla  Fecit  deuten  zu  dürfen, 
da«  Machwerk  widerspricht  dieser  Auslegung  nicht,  unterstützt 
8ie  \ielmehr.  Ich  habe  noch  anzumerken,  dass  die  in  der  Lttft 
angebrachten  Wappen  auch  in  der  ('(^pie  wiedergegeben  sind  und 
dat^t)  zwischen  denselben  MOJSICKO  steht. 

6.  Johann  Friedrich  Herzoij  von  Sachsen. 

Kr  reitet  im  Schritt  nach  links,  das  Pferd  ist  im  Profil  vor- 
gestellt, der  Oberleib  und  Kopf  TJeiters  nber  mehr  in  drei- 
viertel ArKirbt.  Die  linke  den  Zügel  haltendtj  Hand  ist  mit  dem 
Hands(>huii  bekleidet,  di'ii  andern  Handschuh  hält  der  Reiter  in 
der  blostjen  Hand.  liC(  Iiis  oben  der  Sächsische  Wappeubchild. 
üben  beigedrnckt:  Von  (jottes  gnadt  n  Johann  Friderich 
Herl  zog  zu  bHcUbseu.  Unten:  Gedruckt  üu  ^iurnberg 
durch  Hans  Weygel  Formschney der. 

im»  der  FiKw:  10"  6'",  Bnita:  9"  6^ 

Unter  der  Bmt  des  Rvters,  über  daia  abgfaegsaea  Uaod- 
scbiih  bemerke  ioh  eine  durch  die  ganze  Breite  der  Fig^r  laa- 
fende  weisse  linie;  Ich  glanbe  nicht»  •dass  sie  duriä  eines 
Sprang  den  Stocks  veranlasst  wordefti,  sondern  dess  das  BOd 
vielmehr  ein  Abdruck  zweier  Uolzstöcke  sei^  welche  ODeinander 
gepasst,  zu  gleicher  Zeit  abgedmckt  wurden,  wobei  man  jedoch 
das  Sichtbarwerden  der  Stelle,  an  welcher  beide  »Stöcke  ver- 
einigt \vnrden ,  nicht  zu  vermeiden  wusste.  Der  untere,  da** 
gauEc  Pferd  und  einen  Theil  des  Reitern  enthallende  kStock  musste 
zu  mehreren  Keiterbildnissen  dienen,  di»»  PctrLrailköpte  nebst  dem 
Oberleib«.'  und  den  Wappen  der  Abgebildeten  wurden  auf  beson- 
dere Sibi  ke  gcHchnitten,  \v(jb(;i  niiui  darauf  Kück^ieht  nahm,  daf*> 
die  Zeichnung  lu  gt>lioi  igem  Zubammenbang  mit  dem  aul  dem 
untera  Stock  befindliclieu  Theile  der  Figur  sUud. 

7.  D«T  Prophet  Jona». 

Tni  Hol/.sclmitte  Ficht  man  rechts  den  Propheten,  welcher 
aus  tb  in  SrbilVc  iu  da«  Meer  t^eworfen,  den  Kopf  dcü»  ihn  ver- 
Kelilingeiiden  Fi^ehes,  link«  .sieht  man  den  Fisch  wiederum^  wel- 
cher den  Verschlungenen  an  das  Land  ^peit. 

Breit»  Im  Vorstellung:  9"  3'",  Höhe:  6"  5'". 

Ueber  dem  Holzschnitt  ateht  in  Typendnn. k  :  Das  Gcbett 
des  Propheten  Jona,  Wie  am  andern  Capittcl  begchri- 
hen  wird.  Unter  demBelben  links  eine  Colnmne  toü  22  Zeilen, 
worin  das  Abontbener  des  Propheten  beschrieben  wird:  JOoa 
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der  Prophet  zeyget....wic  er  «elher  «aget.,  rechts  eine 
zweite  Columne  von  21  Zeilen,  überttcbriebeii :  Vnd  Jona  betet 
zu  dem  Herren  »eineiii  I  Gott,  im  leihf  den  Fisches, 
vnd  sprach.  Unter  beiden  Tcxtcülumneu  dit-  Adre^üe:  Ge- 
druckt zu  Nürmberg,  durch  Hann»  Wejgel  Fotm- 
Bchneyder. 

8.  Dm  Gemälde  des  Apeüe»  von  einem  ungerechten  Genahte* 

Der  «08  2  "Bogen  bestehend«^  nach  einer  Zeicbrang  des  Er- 
hard Schön  gefertigte  Holseohnitt  gewährt  die  {ünaioht  m 
da«  Erdgeechoas  eines  Gebendes,  in  welchem  links  ein  lUchter 
auf  einem  erhöhten  Stuhle  sitat  und  ein  TTrtheil  fiUIt.  Zwei 

Frauen  stehen  neben  ihm  und  wirken  auf  seinen  Anssptuoh  ein. 
Dietse  sind  durch  Beischritlen  al»  Vnwissenheyt  und  Arckwan 
baaeiehaei;  dm  Wort  Eiohter  steht  nicht  bei  dessen  Figiir, 
sondern  mehr  nach  rechts,  der  Richter  hat  um  seine  Untüchtig- 
keit  '/M  Ffezeiclineii .  Eselsohren.  Weiter  rf^clits  sieht  man  die 
Thür  eine»  Getkngnijibos ,  aus  welchem  der  Verurtheilte  an  den 
Haaren  durch  ein  Weib  gezogen  worden;  er  knieet;  unter  ihm 
am  Boden  da^  Wort  Vnschuldt  Die  Prau  welche  den 
Knit'enden  mit  ihrer  Unken  gepackt  hat,  hält  in  der  Rechten 
eine  Fat  k«  1,  an  der  Wüiid  steht  sie  als  Verkleckung  bezeichnet. 
Sie  iBt  deui  Richterstuhlc  zugewendet,  zwischen  ihr  und  diesem 
eolireitot  die  Betriegligkey t  henu.  Hinter  dem  Yertuiheilten 
stehen  2  Flauen,  den  Beisebriften  aafolge,  dar  I7eyd  tud  der 
AafsatB.  Auf  dem'  angefügten  Bogen  ist  die  Wand  de»  Ge- 
langnisses  fortgesetzt,  oben  in  der  Decke  ist  eine  mnde  Oeff  nnag 
angebracht,  ans  weloher  Gott  Vater  herabsieht  Unten  rechts 
tritt  die  Straff  aus  einer  Thüre,  niu  hält  Strang  und  Schwert 
in  den  Händen  und  nähert  sich  eilig  einem  Manne,  dem  Irrsal 
und  einem  Weibe,  der  Eyll,  welche  ihr  winken.  Die  Vorstel- 
lung Hchliesst  rechts  mit  einer  Halle  vor  der  offen  stehenden 
Torturkammvr.  In  dieser  Vorhüll"  niebt  man  die  Rew,  ein 
Weib  da«  mit  den  liaiidcn  im  iliegenden  Haar  v.  VMl  und  dem 
die  i'echt?*  eintretende  Warheyt  eine  .strahlende  bunne  vorhält. 

Der  gut  gezeichneten  und  gut  geschnittenen  Vorstelldng, 
welche  kein  Namenszeichen  aufweist  —  man  schreibt  sie  Erhard 
Schön  z\i  —  ist  oben  und  unten  Text  beigedruckt.  Die  Auf- 
schrift lautet:  Ein  erklerung  der  Tafel  des  Gerichts,  so 
der  köstlich  Haler  Apelles  dem  Köni|[  Ptolomeo  für- 
malet  Bieeem  folgt  in  7  Cohrnmen  ein  Gedicht  von  28  Zeilen: 
WEryngehÖrt  nimbt  in  verdacht  ....dann  täglich  eicht 
Die  achte  Columne  enthalt  einen  Spruch:  Wer  seine  Ohren 
Tcrstopffet ....  Proverbiorum  jjj.  Unten  befindet  sich  ein 
zweites  y  S.Columnen  einnehmendes  Gedieht«  es  bat  links  die 
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Anfbohrift:  Es  8ol  d er  M en sch  kein  Vrtheil  gehen^  rechts: 
El*  kab  Bich  dann  crfarcn  eben.  Das  Ciudicht  begiuui:  Als 
Apellee  dfli^  Maler  war  etc.  etc.  Es  treteoa  aon  die  in  der 
Abbildnoff  angezeigten  Figurea  'redend  auf  ttnd  zeigen  die  Be« 
dentong  der  Flgureii  an,  jede  dieser  Eddaroni^  nmflMBt  4  Zeilen» 
und  über  derselben  steht  der  üfame  der  Sprechenden.  HienuiC 
folgt  in  20  ^ilen  der  Beschluss.  Damoter  die  Adre^e:  Ge- 
druoki  zu  Kürmberg,  bov  ITans  "Wevfji-ul  Pcirmf^chneyder. 
nr.it»  der  VoretelluiMp :  26"  7"',  Hob.-:  7"  Ii"*. 

DaH  zur  Beschreibnng  dienende  fixemplar  -ist  mittelst  PÄtro- 

nen  illuminirt. 

Neue  Abdriickp  findet  niiin  in:  Hans  Sachs  im  <Mi wände 
RPincrZeit.    (loiha.       «  ki^T,  Dio  Stöcke  zeigen  sich  in 

demselben  gut  (Tlialton,  einign  ansgesprun;:;r;ii(:'  Si»  Hon  weint  «iehon 
der  alte  Abdruck  auf.  liei  Vergleichunp-  ier  in;jchriften  und  de« 
Textes  finden  sich  Verschiedenhoiten,  da  aber  Becker  im  V'oi  wort 
zu  seinem  Hans  Sachs  «agt,  da«s  er  die  UolzBchnitte  niit  den 
dazu  gehörigen  Gedichten  ganz  in  derselben  Grestalt,  wie  sie  zu- 
erst ereobienen  eind,  dareh  neue  Abdiüeke  habe  TerrisliUtigen 
iMen^  so  crgicbi  eioh  bieraus^  dass  et  zweierlei  alte  Bdifionea 
geben  ntlsee.  Bei  Becker  lantei  die  Deberaobrift:  Brklernng 
der  Tafel  desGeriehts,  ao  der  kÖatlUh  Maler  Apelles 
dem  König  Antiocbo  eniwarff.  Bas  28aeüige  Gedicht  und 
die  Stelle  aus  den  dpräcben  Salomonis  fehlen  gänzlich.  Der 
Beachlue  ist  auch  nicht  durch  eine  besondere  üebersobrifl 
angedeutet  und  die  letzte  Zeile  dea  <3iedkdil8  ist  abgeüieiit  and 
geändert: 

Becht  richten  ist  recht,  spricht 

Hans  Sachs. 


*)  Börner  verweist  im  Antanr»'  H"csc<^  interessantf^Ti  Aufsatzus 
auf  Meusels  neue  Mipcel  1  uneeu,  da  dieses  l^ich  nicht  in 
Aller  Hände  ist,  so  pehen  wir  uns  veranlaH«t,  das  Kähere  über 
die  von  Meiinel  mitgetheilten  seltenen  Holzschnitte  IJümbergischer 
Bnclinaler  nachzutragen. 

Mensel  beschreibt  im  Ganzen  11  Bll,  unter  welchen  die 
Krt.  2,  3,  4,  5,  6,  7  und  10  besser  und  ausfübrlicher  doroh 
Bfirner  gescMldeii  worden  sind,  neu  nnd  Bdfner  unbekanat  ge- 
blieben sind  nnr  folgende  4  BH. 

HANS  GLAS£H. 

1.  wContrafactur  "iiötiz,  Herzogs  in  Sachsen,  im 
Jar,  seines  Alters  im  33.    In  dem  unter  dem  Hölsscbnitt 

*)  Aamerk.  der  lUdftcUoa. 
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angebrachten  Keimlein  wird  sein  Tod,  den  er  in  der  Schlacht 

fand,  erbaulich  ang-fwcndct  und  di(>  Leser  worden  an  die  Nichtig- 
keit aller  irdi^^chen  Hoheit,  mensdüichür  Hturke  u.  b.  w.  erinnert. 
Zu  Endo  steht:  (red  ruckt  zu  Nürnberg,  durch  Hanns 
(jriasser,  Brietfmaier  aut  banctXore&siott l^laz.*'  (Nu.  1.) 

2.  „Dachsbach —  durch  ^Mar^^i  ai  Albrecht  bclbK 

abgebrenudt  den  12.  Noveuib.  Äl.D.liy  Jars.  Unten: 

2u  HHmberg  durch  Haoaa  GUfler  BriefCmftler  Btiiieo.h&t 
bey  dem  Oohaaeafelder."  (Koi  ' 

• 

S.y,8cblo88  Hoheneck,  mit  Beiii«n  yeete»  rnoden Türen, 
i«<<«14  Schuh  dick  ivitd  al^.hoch  or  i^t,  aU«  tieff  in  der 
erden  mit  einem  veston  wähl  ward  eingenommen  vnd 
verprent  IIb  brachmon  des  ^f^f  ^'üj.  Jara  Onten;  Druckte 
Hans  Glaser  zu  Nürnberg  hinter  Loreasen  anfl'  dem 
PlatB.''   (Ho.  11.) 

STEPIUN  HAMEK. 

1.  „"Der^Äawkul m  der  ist  verbrennet  worden  1554 
den  1^.  Hortinn^'  Unten:  G-edrnokt  zn  KUrnberg  durch 
Bteffan  Hamer."  (No.  8.) 


Beitrag 

znr  Beantwortung'  der  Frage,*)  ob  die  alteu  Maler  und  Kupfer- 
stecher sich  der:?elbeii  Instninieute  bedienten,  welche  heutzu- 
tage angewendet  werden. 

Yen  Jehmia  Aadrcae  Börner. 

T)in  in  jimi^titer  Versammluujj:  beliuts  der  Bt^antwortuug  in 
der  Ii  ijti^'^en  Zu^ammenkunfl  ttulgewort'ene  Frage  hat  mich  ver- 
anlasöt,  das  Wenige,  wa«  ich  mit  Grund  auf  Bolche  zu  erwiederu 
weirtH .  nebst  einigen  MuthraaHHun^^en ,  niederzuschreiben.  Für 
den  ['all,  da.sH  Hie  dein  Laien  f^esiutteji  wollen,  t^ich  in  die  ün- 
Iwhultung  dei  Alätiner  vom  i'uch  zu  mischen,  bitte  ich  Bio  um 
die  Berichtigang  derjenigen  meiner  Vermuthuugen  und  Ansichten, 
in  wekhen  ioh  mieh  Itomi,  bei  Jilittbeflmig.  dieee^ZeileD,  als  im 
Irrihom  befangen  darstelle. 


^)  IM«  Fng»  wir  im  Jahr«  t&SIB  Im  NUmbeifiBcbeu  Knndfvereiii  anfjge« 
wovfui  vtcd».  • 
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I. 

Die  GeräthPohRftPTi  und  Werkzoage  der  Maler  dürften  nach 
nietTiPni  Knirhtpn  ^v(>!l!p;■fl  b'^tr.'irtitlif'bf*  Veränderungen  «eit  jener 
Epuf  hf  crlitti'Ti  lialiL-i).  in  wdc  her  die  Maierei  wieder  üi  Aatbahmo 
kam  und  lieaciitungsNvurdi^cs  leistete. 

Ein  Gemälde  von  Mich.  Woigemuth  (f  1519)  in  hiej^iger 
(iuleiie  zeigt  uns  den  Evungelist  Lncas,  mit  Ahbüdnng  der  hl. 
Juugirüu  und  ihres  göttl.  Böhnes  he^chiitligii  ich  erinnere  mich 
nicht,  da88  mir  bei  Betrachtung  dieses  Bildes  etwas  YOi  den 
Geräthen  des  Malendea  an^e&Uen  wäre,  was  wesentlioh  toh 
den  jetct  gebrünohliohen  abwiche. 

Ich  lege  hier  einen  Hs.  Bargkmamsohsn  HolasohiiiU  ähn- 
lichen Inhalts,  aus  dem  Anfknge  des  16.  Jahrhunderts,  vor.  Sie 
sehen  auf  demselben  eine  Stsffelei,  so,  wie  man  sich  ihrer  noch 
jetzt  bedient;  eine,  zwar  nicht  ovale,  aber  wohl  nicht  viel  minder, 
als  diese,  dienliche  Palette;  der  Apostel  ist  mit  dem  l&blichen 
Malstücke  ausgestattet;  es  zeigt  Hirh  nicht«,  Mras  nns,  als  jetet 
nicht  mehr  <r«liräuLliIich,  Ijernerkbar  \\Tirde.  Ein  Knpfcrsti^^h 
gleichen  Inlüihi  s  von  Dirk  van  Staren  im  J  1^26  gclertigt, 
liefert  iihiiliche  Ergebnisse,  dercTi  hicIi  bei  weilcrm  Nachforschen 
noch  mehrere  finden  lassen  werden.  Die  Kenntniss  der  Farbeu, 
wenigstens  der  Hauptfarben,  und  die  Zubereitung  derselben  für 
Oel-  und  Wassermalerei,  hat  scIhju  IVuh  eine  hohe  Stufe  der 
V^ollkommenheit  erreicht;  Zeugen  debb  sind  die  Bilder  der  alt- 
niederländischen  und  altdeutschen  Schule,  welche  noch  jetzt, 
wenn  sie  Ton  dem  üeberzuge  des  Stanbs,  des  Schmuties  und  ' 
der  firnisse  befireit  sind,  in  fast  nnlibertreffbarer  Gluth  der  Far- 
ben prangen.  Finden  wir  auf  jenen  alten  Gemälden  anch  keine 
holche  grosse  Manhiehfiütigkeit  in  den  Abstufungen  und  Mischungen 
der  Farben,  wie  in  jenen  einer  Späterisn  Periode,  stehen  sit^  diesen 
letzteren  hierin  naoh^  so  nni^^^cn  dagegen  die  neueren  den  älteren 
doch  häufig  im  Punkte  der  Haltbarkeit  und  IJnwandelbarkeii 
weichen.  Die  Beispicie  de«  Cliangiren«,  Nachdunkeins  sind  in 
den  alten  Bildern  weit  seiteuer,  bei  vielen  wohl  aaoh  gar  nicht 
aui'zutinden. 

Es  wird  nicht  wohl  anszumitteln  poin,  ob  die  Alten  so  be- 
quem eingerichtete  Farbenkasten,  tragbaiü  Staffeleien  und  did 
mehr  besessen  haben,  als  man  geprenwürtig  aufzuweisen  h;it; 
doch  läsHt  «ich  annehmen,  dass  sie  die  geeigneten  Vorkehrung« n 
trafen,  die  genebenen  Farben  gegen  den  Zugang  des  Staubee  etc. 
zu  wahren. 

Das  Beissblei  ward  in  früherer  Zeit  dnrofa  die  Xohle,  die 
Kreide,  den  Bethstein,  den  Sflbentift  und  die  Feder  vertreten. 
Ob  die  Alten  unsere  elastischen  Pinsel  kannten»  ob  sie  durch 
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die  Wahl  verachiedener  GuUuagen  von  Haaren  bei  deren  An- 
fcitiguii|4,  aut  die  verschiedenen  Leistuugüii  dieses  Werkzeugs 
einzuwirken  öuchtcu,  wie  wir,  Aaeiss  ich  nicht  zu  beKtimmeii, 
wohl  aber  ist  mir  bekannt,  dass  eie  Borst-  und  Haarpinsel  führ- 
ten. '  Da88  aber  dt^e  letzteren ,  sehr  Ti^fkommen  geweaen  *  aeio 
DiSg^n,  ja  mUssen^  »preelien,  Was  Waseemialeraea  aiilaiigt,  die 
oft;  80  UDgemcitt  zarten  Miidatnreii  in  alten  M88.,  die  einzeln 
vorkommenden  Gemälde  in  Saft-  nnd  Deckfari>en  deutlich  getnig 
ans.  Meine,  an  Ülieren  Wassermalereien  faSehat  arme  Sammlung 
vermag  nur  einen  Frobe-Beleg  in  Arbeiten  des  gesobickten,  öfter» 
mit  A.  Dürer  verwechselten,  Künstlers  Hs.  Hofmann  (f  160U) 
biertiir  aufzuweisen,  indessen  werden  vielen  von  Ihnen  Innläng-* 
liehe  Belege  fiir  meine  Beliauptimg  zu  Gesicht  gekommen  sein; 
unter  denselben  auch  die  mit  Gold  aufgehöhten  Stammbuch-, 
Wappen-  u.  a.  Wassergemälde,  in  welchen  das  €rold  wohl  nicht, 
wie  in  neuer  Zeit,  als  Dinte  mittelst  der  Feder,  sondern  als  Farbe 
mit  sehr  l'eincm  s]ntzig;en  Pinsel  aufgetragen  ward.  Gedenken 
f^ie  übrigens  der  Zartheit  und  Sicherheit,  womit  die  Kopf-  und 
Barthar^re  in  dem,  bei  der  von  Holzscliuhei'*srbcn  i  ";nnilie  hier  aul- 
bewahrten Bildnisse  eines  ihrer  Vorfabreii  von  Diir«  r's  Hand  ge- 
zogen sind,  MO  werden  Sie  wahrncheinlich  auch  meiner  Meinung, 
dass  die  Pinsel  der  alten  Oelmaler  den  jetzt  gehräuohlichen  an 
Güte  nicht  iiaehgesttUMleü  haben  dürften,  beistinnnen. 

Das  Pergament,  welches  dit^  Alten  zu  ihren  Wassermalereien 
verwendeten,  ist  meist  von  trefllieher  Zubereitung;  es  mangelte 
ihnen  aber  auch  nicht  an  einem  w(Mssen,  dünnen,  aber  sehr  festen 
und  glatten  Papiere.  Dagegen  bot  ihnen  die  Papierfabrikation 
jene  grossen  Foimate,  jene  in  der  Masse,  gefärbten  Zeiohnungs- 
{  a]!icre  noch  nicht  dar,  die  man  jetzt  von  so  mannichfaltiger  Ab« 
wechselung  in  den  Oouleuren  hat;  sie  mussten,  wollten  sie  auf  an- 
dern, als  weissen,  blauen  oder  gi-aulichen  Grand  zeichnen  oder  malen, 
dem  Papiere  erst  mit  dem  Pinael  den  gewünschten  Ton  geben. 

Die  Paneele  oder  Hohstafeln  der  alten  Oelmaler  fand  ich 
ilicht  immer  auf  der  Rückseite  mit  jenem  Fleisse  bearbeitet, 
welchen  unsere  Vorältem  so  gerne  au^,  oft  unbedeutenden, 
Kleinigkeiten  widmeten,  doch  ist  es  kaum  zu  bezweifeln,  dass 
sie  auf  die  zu  bemalende  Vorderseite  die  nöthige  Sorgftilt  bei 
deren  Zubereitung  Ycrwendeton.  Auf  Tuch  malten  sie  weniger 
als  die  Künstler  neuerer  Zeit,  denen  die  "verbesserten  Webstühle 
auch  besseren  Stoff  darbieten  können. 

lieber  Firnisse  der  Alten,  behufs  des  üeberziehens  der  Ge- 
mälde, weiss  ich  nichts  zn  sncrcn:  in  spätem  Jahren  ist  viel 
Schaden  damit  gestiftet  worden;  unterm  Zeilalter  scheint  es  auf- 
behnlt»"!!  gewesen  zu  sein,  zweckdienlichere,  unschädlichere  Mi- 
schungen aufzufinden. 


Digitized  by  ÜOOgle 


ir. 

Zum  Stiche  bedienten  sich  die  Goldf?chniiede  —  von  welchen 
der  erste  ÄnstoBs  zur  Kupti'i-jsteciiurkiuifeL  ausging  —  neben  den 
Punzen,  womit  »ie  puuktirtcn,  des  Grabstichels.  Die  Kunst 
mit  letzterem  lu.sti"umuite  aui  ^lot  all  platten  zu  arbeiten,  ^lug 
von  den  Golds^chmiodon  auf  andere  Künstler,  nieibt  Maler,  über. 
Hie  und  da  findttt  sich  eine  Abbildung  des  Grabstichels  auf  alten 
Kupferblättem  bei  den  KamensBeicfaen  ihror  Verfertigeri  ich  be- 
merkte dabei,  das»  das  hintere»  in  eine  Art  Scheibe  ausIanCendu 
Ende  des  hölisernen  Hefts  mcht,  wie  jetat,  UMist  tn  etwa  einem 
Dritttheil  weggeschnitten  y  sondern  gana  rund  belassen  worden 
war.  Da  die  altern  Kupferstecher  keine  so  grossen  Platten,  als 
die  neueren»  bearbeiteten  und  eich  des  StechpoUters  bedienten, 
so  war  ihnen  letzlere  Form  des  Slichelhettus  minder  —  oder 
«^ar  nicht  —  so  unbequem,  als  sie  es  denjenigen  werden  müsste, 
welche  ohne  Steclikissea  arbeiten. 

Die  Meisterwerke  eines  A.  Dürer,  L.  v.  Levden  und  anderer 
ausgezeichneter  Kupferstecher  beiei  luig^eii  für  gewiss  anzuiHÜuneij, 
dasg  ihre  Urheber  sich  der  Urabsiichel  von  versthiedeuur  »Stärke 
und  versehiedeneui  AnschliH'  bedienten.  Leistungen,  wii:  Uic 
ihrigeu,  kouuten  mir  mit  Werkzeugen  vou  aimiiciier  Vollkuuimea- 
heit  henrorgebracht  werden. 

Bin  Tnafarament,  womit  der  Bart  oder  Grat  getilgt  werden 
konnte,  .welcher  sich  an  den,  mit  dem  Grabstichel  gestochenen 
Strichen  mehr  oder  ^weniger  bildet,  mosste  den  altea  Kiqtfer- 
ateehera  ohne  Zweifel  (räSe  schon  als  uaiungaaglioh  nothwendig 
erschienen  nnd  von  ihnen  ausfindig  gemacht  worden  sein.  Ob 
es  bei  seiner  Erfindung  schon  nnsem  Schabern  ähnlich  gewesen, 
wird  sich  kaum  beantworten  lassen.  Auch  ein,  die  Dienste  des 
Grab-  oder  Polirstahls  leistendes  Instrument  wird  ihnen  schwer- 
lich lange  fnnml  geblieben  sein.  Der  weisse  Grund,  den  man 
fast  in  allen  frühen  Abdrucken  alter  Kupierstiohe  findet,  würde 
ohne  liiilfe  elne^^  solchen  Glättniillels  kaum  so  rein  herzustellen 
gcwtsi  n  <c\u.  Ob  die  alten  KupfersUclier  sieh  auch  des  Schaber*» 
und  ilammers  bedienten,  um  fuhlerlialie  Stellen  ihrer  Arbeit 
zu  tilgen,  —  hietur  finde  ieh  keinen  augenliiiligeii  Beweis,  viel- 
mehr könnte  ieh  nni  einem  benihuiLtu  Hauptblatte  unsera  A.  Dürer 
—  Ki^er,  Tod  und  Teufel  betiieit  —  belegen,  dass  er  die  Um- 
risse eines  an  tief  gesetzten  Pferdehn&s  mcht  mittelst  jener 
Invtnunente  ans  der  Platte  nahm»  sondern  das  Yersehen  dnrch 
ein  Paar,  den  falsdiea  in  die  Platte  gerissenen  Gontonren  gleich 
gebogene  Grashalme  weniger  in  die  Angen  fallend  zq  machen 
trachtete. 

Der  Gebrauch  des  Stechpolsters  scheint  alten  Ursprünge  an 
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aeinj  aiil  den  ArbeitRtischen  der  jetzi^n  KupItirj^teGhor,  Pinem 
Möbel,  das  in  der  neuorn  Zeit  weHentlich  verbeseort  wordtjü  iöt, 
bemerkte  ich  ihn  selten  mehr.  ' 

Di»  A.  Bttror  sngewliriebeiie  Erfinkng  der  Aet^nst  ote 
des  Badiveis  bedingte  «neh  die  Anemiitelmig  emet  Aetzgmiidee 
und  Deekfinneeee.  Man  bediente  sicli  lange  Zeit  des  karten 
AeKgnindeB;  die  Gompoeiticai  des  "weiehen  verdankt  man  dem 
Zftriciief  Künstler  Theodor  Meyer  (geb.  1571.)  und  man  iren- 
det  diesen  letzteren  Ueberzog  der  zu  radirenden  Platten  jettt 
wohl  anssohliessL'ch  an.  (?)  Zu  Zeiten  des  Abr.  Bosse,  welcher 
den  einen  wie  den  andern^  laut  seines  Traite  des  niati^s  de 
graver  en  taiHe  donre  v.  ,T.  1645,  kannte,  scheint  man  Bich  beim 
Halten  der  zu  ^undii'endcn  Platte  weder  Sehranbstock8, 
noch  beim  Verbreiten  des  Aetzgrundes  des  Tampon  iu  dif  nt  ?m 
haben.  Die  Finger  und  der  Ballen  der  Hand  rnussieii  die  Stelle 
des  einen  wie  de^  andern  vertreten.  Ks  kann  kaum  eine 
andere  Gattung  von  Radimadeln  für  jene  Zeit  gedacht  werden, 
als  die  noch  jetzt  übliche,  mit  Btumpi'ern  od^r  äcliärfern  «Spitzen, 
je  nachdem  es  die  Arbeit  heischt.  Zum  Aetsen  haben  siek  die 
ereten  Kadinr  wekl  des  Bekeidewaasers,  das  ihnen  tmi  den 
Geldsokmieden  her  als  shM  das  Metall  (angnifeDde  Tlttosigkeit 
bekannt  war»  bedient;  die  ▼erschisdwn  Recepte  sn  Aetawaeaem 
m^fgen  i^pitere  Brfindtnigen  gewvsoi  sein,  an  welchen,  nnwitt* 
kemmene  Wirkungen  des  anfKngUoh  g«  brauchten  Sokeidewassen 
den  Anlass  gaben.  Man  ätzte  die  radirte  Platte,  indem  man 
Ränder  nnd  Kehiieite  mit  emem,  dem  Scheidewaaser  Mvnderstehen- 
den  TJeberzu^c  versah,  solche  auf  ein  bepichtes,  an  3  Seiten  mit 
anfwaitsstehenden  Riindern  versehenes  T]rctt  hefentigte,  dieses 
Brett  oben  an  die  Wand  lehnte,  unten  auf  finen  etwas  von  der 
Wand  enti'omten,  frlcK  hfalli^  ntit  Poch  ausgefütterten  Trog  stützte 
nnd  nun,  nachdem  die  Plaile  t^o  in  einer  schiefen  Richtung  aul- 
gestellt  war,  goss  man  daB  Aetzmittel  darüber,  das  durch  eino 
Uetinuiig  im  Boden  des  IVogs  in  ein  Gefaf?«  lief,  aun  dem  das 
KÖthige  zum  Aufgusne  wieder  heran sgeäcliöptl  wurde.  Dieses 
VeffiikMA  wird  jetzt  wohl  nicht  hänfig  mehr  angewendet;  man 
kedisnt  sieh  des  weioben  Fhnissss,  waebt  dje  FlattSi  nackdeBL 
sie  miki  ist,  mit  einem  Rande  von  Wachs,  legt  sie  heriaeatal 
anf  d!en  Tisck,  giesst  das  eckeidewasser  aief  nnd  visifökrt  weiter 
ia  der  ans  allen  bfAtannten  Weise.  Bosse  arbeitete  anf  dem 
kästen  Grunde  mit  ovalfonnig  angescklifibnen»  unter  dem  Kamen 
MttfpjfBs  bekannten  Nadeln,  womit  man,  je  nachdem  sie  gedreht 
werden,  feine  und  breite,  allmählioh  anschwellende  Stricke  kep> 
vorbringt.  Auch  diese  Verfahmngsart  ist  ziemlich  ansscr  Gre- 
brauch  g-ekonirnen.  Der  kalten  oder  Schneidenadel,  pointo  steche, 
soU  »ich  Andreas  Meldolla  (um  ldi7)  anersty  unter  ^ashhiüle 
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des  Sticliels,  Mieat' haben  ^  und  iwftr  Cnr  alle  teiiia  Blitttar. 
Awsk  fianbrandi  hat  einige  wenig»  Flaftten  gaoa  aiii  denalben 
aosgerührt.  In  Tielen  seiner  ttbrigea  BadiruiigeD  mofaeint  sie 
mit  der  Aatonadel  veniuecht  nnd  indem  er  die  Gtate  naabge- 
•ohabl^  stehen  Ueee,  gewannen  die  ersten  Aljdi  Vicke  solcher  Platten 
das  Anflehen  von  Sohwankonetblätlern.  £s  gibt  auch  ein  altes 
dentsohes  Blatt,  Ton  einem  unbekannten  Meister,  das,  dem  Btyie 
nach  zu  schlieHgen,  in  den  Schluss  des  15.  oder  Anfang  de« 
If).  Jahrhunderts  gehört ;  ps  stellt  rincn  Türken  lu  Pferd  Yor, 
und  Bc.ht'iiit  zum  p-ÖHstou  Thoile  mit  der  Öchncideiiadn!  l»earheitots 
denn  in  den  ersten  Abdrücken  der  Hehr  zart  boiiaudoUen  Piaile 
^igen  »ich  die  Wirkung'cn  ni(  ht  abgenehabter  Grat«^ 

Vereinte  AuwiiKhmg  der  iiudiriiadel  und  des  (irahstirhels 
lindeL  man  hei  den  Alten  nicht;  erst  im  17.  .laljrhiiiiUut  hedicii- 
teu  bich  die  .Mulcr  des  letzteren  ^ur  iNa*  hhuUe  bei  iliren  radirten 
Platten,  und  die  Platten,  welche  vermittelnt  der  Kadimadel  ond 
des  Bclieidewassers  Im  an  einwi  gewissen  Grad«  mbenllet, 
dann  mk  dem  Stiehel  ausgedilirt  worden;  gehören  emer  noeb 
Spätaren  Zeit  an.  Allmählich  filgta  man  den  Arbeiten  dieser 
Instromenta  noch  jene  der  Schnaidenadal  hat,  nnd  le  Bat,  ein 
Künstler  dos  vorigen  iahrimndertsy  war  —  wenn  ich  mich  einea 
vor  etwa  2()  Jahren  von  unserm  verewigten  Freunde  Guttenberg* 
gehaltenen  Vortrags  Uber  das  in  Rede  stehende  Inatmment  noch 
recht  entsinne  —  zuerst  darauf  vei  fallen,  die  Lüfte  und  Fernen 
seiner  Landschaften  ganz  oder  ^röshtontheils  mit  dom.selben  zu 
HchrMMdeo  und  ea  auioh  noch  an  aadem  geeigneten  iäteUcn  aoan* 
wenden. 

Von  Maschinen  zum  Schm  kK*!!  der  Linion  hatte  man  al)er 
zu  den  Zeiten  des  Le  Bas  not  h  keine  Ahnun^r;  ihre  Erfindung- 
kiilL  iii  das  erste  Jahrzehond  unseres  Jahihiiuderts.  Bie  wini 
dem  FrauzoBen  Coute  zugeschrieben,  alieiii  bcin  Mitbürger  üallet, 
Mechanions,  hat  den  bedeutendsten  Antheil  daran.  Die  Englän- 
der aeheinen  sie  noch  mehr  yerroUkonOnnet  in  haben,  was  auch 
unser  Hitglied,  Hflvr  Welfeheoiiar,  au  erzielen  unablässig  trachtet. 

Zur  Buiktirmanier  wandte  man  in  äUeren  Zeilen  die  Gold- 
aehmiedspunze  an.  Das  älteste,  mittelst  dieses  Wex^ugs  aoa- 
geföhrte  Kupforblatt  möchte  ein,  im  Anfange  des  IG.  Jahrhea- 
derts  von  Jol.  Campagnola  gefertigter  8.  Jobannes  in  derWilste 
sein.  Das  beste  leistete  in  der  Punzcnnrbeit  Job.  Lutma,  ein 
Amsterdamer  Goldschmied,  im  J.  1G81.  lieber  das  Verfahren, 
welches  neuere  Künntlcr  bei  ihren  Arbeiten  in  Ponktinnaaier 
beobachten,  haben  wir  neulich  sehnn  iresprochon. 

SehabekrtTist.  Lc  llioTi'arlipr  F;ii  Ix  ml  niok,  Kroidemanier,  Tusch- 
manier, Hind  Krtindun^^eii  ti(  >  vorletzten  und  leisten  Jaihrbunderts; 
die  Alten  wnssteu  nichts  luei  vou. 
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Die  ältefiten  gravirteii  Platten,  von  denen  Ahdrucke  g-ezogen 
worden,  Arbeiten  iUlieniKcber  Güidht  liiuieüe,  waren  von  edelni 
MetaUe-,  eigentlich  aber  g-ar  nicht  dazu  bestimmt,  viele  Abdrücke 
aul  Papier  zu  liefern.  Kupier  ,  Zma  und  Eisenplatten  tnitüii  an 
deren  Stelle,  als  die  Kunöt  de»  Abdruck enn  gefunden  und  die 
Idee,  Stiche  behufs  der  Venriclfalti^ng  durok  Abdrücke  xu 
üefem,  too  mehreren  Seiten  aufgcfasBt  worden  mr«  Haa,  so 
tfddi  qui  riele  «u  Eefeni,  sa  weaig  für  gias  reinen 

Bmck  geeignet,  ward  Md  Terworfen,  in  den  apaleni.Zdteiiy  ehe 
noch  der  Steindnick  erfonden  war,  nur  noch  für  den  Noteneticb 
benutst  Eieeme  Eatten  worden  hanfiger  verwendet;  das  sabl- 
reiche  Weric  der  Hopfer  ist  anf  eolohe  radirt  nnd  geätat»  der 
auf  ähnliGbem  Material  von  Dürer  n.  A.  gelieferten  Arbeiten  nicht 
an  gedenken.  Allein  man  mag  zeitig  wahrgenommen  haben,  daea 
dergleichen  Platten  dem  Verderbnisse  darch  Rost  aUaneehr  ane- 
geaetat  seien  nnd  bediente  siok  ihrer  nicht  mehr,  sondern  aus- 
schliesslich des  Kupfers,  bis  nun  seit  6 — d  Jahren  auch  noch 
Zink  und  Sbhl  an  die  Reihe  kamen.  Von  den  nützlichen 
Eigenschaften  des  Zink  habe  ich  zu  wenige  Kenntniss;  die  Vor- 
theile, welche  die  Stahlplatten  gewähren,  wenn  es  sich  um  grosse 
Auflag!  II  von  Abdrücken  —  12  bis  15  mille  —  handelt,  sind 
Ihnen  bekannt. 

Ich  glaube,  mit  einigen  Worten  über  den  Kupt'erdnick  sohliessen 
zu  müssen.  Die  Abdrücke  der  ältesten  italienischen  gestochenen 
Platten  sind  nicht  auf  Tressen  gezogen;  Maso  Finiguerra  (|  um 
1460),  der  Erste,  welcher  Abdrücke  fertigte,  dnickte  solche,  in- 
dem er  befeuchtetes  Papier  auf  die  eingcsch würzte  iMatte  legte 
iiiid  mit  der  Hachen  Hand,  oder  mit  einer  unsern  Kudelhölzem 
ähnlichen  Walze  über  die  Rückseite  des  Blattes  fuhr.  Die 
eohwarze  Farbe  war  anfänglich  sehr  mangelhaft;  man  zog  aneh 
branne,  blane  Abdrfteke  Yon  den  Erstlingen  der  Ohalcographie. 
Die  fV>rteQbritte  der  alten  Italiener  in  der  Knnst  des  Abdmckene 
fallen  in  die  Lebeneaeit  des  A.  Mantegna  (t  1506),  deseen  Stiche 
anihngs  mit  schwacher,  dünner  Bchwarse  oder  Bisterfarbe  ver- 
mittelst der  Handwalae,  in  der  Folge  mit  kräftigerem  8<^wafa 
anf  der  Enpfer-Dmckerpresse  gedruckt  erscheinen.  Die  Deut- 
schen brachten  es  schneller  zu  einem  bedeotenden  Grade  you 
Vollkommenheit  im  Kupfordrucke.  Schon  Ton  den  Arbeiten  des 
M.  SchcBganer  gibt  es  Blätter,  die  in  Hinsicht  auf  Dunkel  der 
Bi^ärae  und  Kraft  des  nicht  auf  weiches  halbgeleimtes, 
somit  empiänglicheres»  sondern  auf  geleimtes  festes  Papier  ge- 
zogenen Drucks  manchem  Producte  der  hentigen  Pressen  den 
Vorrang  streitig  machen  können. 

Abbildungen  aller  Kupferdruckerprespen.  wnleho  uns  mit  de- 
ren Bau  bekannt  machen  könnten,  besitze  ich  nicht;  die  Dar- 
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•tolkiDg  mmr  ftblbhmi'  HMchiDe»  vtie  flie  am  I160O  besohaffeii 
war,  liefert  Bosse'» :  attgeTührtB  Abhudlsnip.  Zwedonäs» 
silgis  Ysrbssseranf  en  siad  in  neuerer  Zeit  angelmoht  -weedm. 
Im  Knpfevdneke  kaben-  «ns  die  Framsben  tmd  Kaglandar  den 

BADg  abfelauta. 

Das  Yev&hreii)  warm  zu  dmoken^  ist  in  Frankreich  zuerst 
angewendet  «nrden»  Bosse  thnt  im,  erwähnten  Bnchelchen  be- 
«eite  Aleldung  datenj  wann  es  abev  eiagpcfiklirt  wurde)  konnte 
kb  fdr  jelat  nieht  aotoittein« 


tlUer  ilolzschiiitte  von  AI  brecht  Dürer  oder  solche,  weiche 
diesem  Meister  zuf^esehriel)en  werden. 


Allen  Neue,  wa9  mir  früher  über  die  Kupferstiebe  und  Höli^- 
Bchnitte.  von  Alb.  Dürer  bekannt  wurde»  habe  ich  meinem  vcr- 
sterben^»  so  lieben  Freunde  J.  IX  Paasavant  mitgetheilt,  welche r 
es  in  «pinem  Peintre  GrSt^eur  im  dritten  Theil,  bei  dem  Artikel 
Diirrr,  mit  neinrn  ei^<»nen  reichen  Erfahning-cn  veröffentlichte, 
f^iptilcr  mir  Bekann tf^eworiU-u es  gebe  ich  in  Folg'cudem: 

Die  Apocnlypsr,  Bartsch  Äe,  60 — 75.  Bartsch  sowohl  wie  Heller 
war  es  unbekannt  ^üblichen,  dass  es  zwei  Ausgaben  mit  lateini- 
Kohein  Toxi  von  dietic^ni  Werke  giebt.  Bei  l'ussavant  ist  dieses 
genau  bemerkt,  aber  es  fehlt  hier  noch  ilie  Aug-abe,  woran  zu  er- 
kennen ist.  Weicher  Aubgabe  die  vertochiedencu  Blätter  augchdrcQ- 
8o(wohl  die  iateini^ohe  A\i8gabo  von  141)0,  als  die  von  1511 
bab^n  denselben  Xfat  auf  der  Biickseite  der  Blätter^  allein  m 
dem  Sats  selbst  konuuea  kleine  Abweichungen  Tor,  wonach  man 
sieb  genaa  mrejoht  j^en  kann,  weloher,  J^gabe  die  Blätter 
angehören,  selbst  ^fmn  man  unbeachtet  2ässt|  dass  die  Blatter 
von  1498  Bohöner  i^nd  klarer  von  Druck  sind,  als  die  .yon  lölL 

Die  UntersoheidnnipNperkmi^le  sind: 

£r«to  Aufgabe.  Zweite, Ausgabe« 

2^0.60.  Jiat  auf  der  Stimseito  Unter  dem  lütel: 


ttittbeilnngeii 


Von  H.  .4.  Gsrnia  il'ümllf. 


des  Wattes  Ues  den 

Apocalipfi«  cO  figuris. 


ApocaUpfis  cü  figuris. 
ist  noch  der  Bolz« chnitt, 
wo  Maria  dem  jekanie 
erscheint. 


Ihk«  61.  1.  Zeile,  beati  10 


beati 


3.  „  Sacra/ 
.  4.    ^,  pro 


Sa 

dixi^. 


5.   „ .  inferior 


io^ 
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6.  Zeile,  intol/ 


9. 


Johanes 


1^0. 62».  2,  „  pphetea 

3.  „  mi 

15.  „  tarne 
■28.  „  deit 
36.  „  für  et . 
38.  quia 

Ktt,  63.  7.  ,f  apertu^. 

16.  „  »  fe 
*'  .  16.  vi 

21.  „  c5 

23.  „  quatu 

29.  piena 

>  .    28.  ,y  intei^.  . 

30.  „  qui 

31.  „  ppter  ver/ 
.  32.  „  Et  clama 

33.  „  SaiiQi^ 

Ko.a5.  2.  „  tfi 

4.  quatuai! 
.8.  Septoi^ 

.  24.  ^  fiuig/  , 

,28.  mono  , 

,     ,    4D.  ,y  tercoa  pt 

-  28.  „  fliQiqt 

j      .24.  „  feptinl. . 

;47*  II  templü 

49.  100  . 

12.  enm  et 

13.  g6 

.  36,  ^  |kagiMi5 

.42.  eon 

43.  II  ap 

No.68.24.  ,1  praliu^ 

3t  •„  cli 
«)8fti'  ii  -  '-tSjn^  '  ■• 

J      •  M  ,1  '  quia  p 

'  -46.  it  'P^  t9< 

-  53.  n  '  feniie  «t9 

0. 


Johan 

do 

man 
tarnen 
dei  et 

fort 
qa 

aperta. 
fediB 

Tigin 
con/ 
quattu 
plena  iüt 

vidi  et  ee/ 

w 

& 

itkterfectoll. 
habebSt 

Ulq^quu 
et  ii 
quattu 

fkn/ 

tereia 

.'terrat 
«Amt  qa 
.HBpti/ 
.  templnm 

oatiimam; 

:  «en/ 

apw 

pnlium  . 
cmn 

>  pr^ 
p«r  tem/ 
«ins 
14 


am 


i^o.m.  1. 

Zeile, 

,  montej 

inoDtem 

5. 

iohaoai 

JohSai 

12. 

9t 

frö 

fron 

30. 

honorem 

uquaru} 

aquanim 

35. 

tercn 

"Ssq.  <0.  5. 

magnu5 

niagnum 

7. 

ii 

quüiiiaj 

qaonifi 

-  la. 

n 

Magiift  et 

ff 

ftpteu 

ff 

quillt^ 

quintaft 

42. 

ff 

lenus 

iemun 

Ko.  71.  8. 

it 

deoB 

17. 

ff 

feptoS 

fepts 
initKiwiiu 

dl 

ff 

MliifS 

28. 

ff 

facrftm 

facramB 

37. 

ff 

Qm/ 

Quin 

44. 

ff 

eott 

N«.72.  G. 

ff 

4«M 

de  foen 

7, 

ff 

poteftatem 

20. 

ff 

ceill  et 

eelurn  et 

25. 

ff 

tOfBS 

tormen 

38. 

>> 

atin  et 

46. 

ff 

equomm 

No.74  8 

ff 

ma^am 

9. 

*f 

dicentifl 

dicentinm 

18. 

n 

dichtes 

dioente» 

20. 

ff 

eiuR  et 

23. 

ff 

magno4 

niag-iiorü 

24. 

ff 

doroin^ 

dominufl 

Di'  angegebenen  Abwoiohungtjn  finden  sich  alle  in  der  ersten 
('üluiane  links  und  immer  Jim  Ende  der  Zeilen,, 
])^o.  73.    Am  Sohiuase  des  Textes  unter  der  zweüen  Columna 

rechts : 

Erste  Ausgabe.  Zweite  Ausgabe. 

Anno  chriftiano  Millefiino         Anno  chrifliano  MilleHmo 
UiiadringenteOmo  Nooage         Quingeutefimo  vndecimo. 
fimo  octauo. 

üo.  75.   Hat  in  allen  Ausgaben  keinen  Xex4  auf  der  liückseite. 

Hs  Wappen  der  Ittillie  lire§8  im  Kreucntt Ii,  B.  III.  Dieser 

Uolzsoluiitt  ist  Mäher  in  alleii  VaseiehiiiuMi  der  Dürerblätter 
diesem  Meistar  zngefichrieben  ^Verden.  A.  Vv  Eye  war  der  Erstem 
d^  in  9mm  lAken  and  Wkkm  Albreobt  iHirera  1860,  am 
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i]T\(]f'  dieses  Bnclies  bei  den  VerbeHspiun^en  frwahjii,  tlass  diV^c^B 
Wappen  nach  dem  Adels-  nnd  Wappenbrief  i^ezpichnet  wurde, 
welchen  Kaiser  Karl  V.  den  15.  Juli  1530  zu  Augabarg  dieser 
Familie  ertheilte.  Dürer  starb  den  f>.  April  1528,  konnte  mithin 
zwei  Jahre  vor  Ertheilung  dieses  Wappenbriefn  die  Anfbessemn- 
g^eik  dieses  Wappen«  nicht  angegeben  haben,  welche  erst  1580 
be'willigt  wurden.  Ich  besitze  eine  alte  notariell  beglaubigte 
Abschrift  dieses  Adels-  und  Wappenbrielfes,  woraus  diese  Attf- 
'li««A6fiiiig6ii  za  ersehen  sind,  indem  hdistt  „md 

g<.sdh»l6bmr  nUMB  Terendert  gezieret,  g^ekntlMt  tnd  gepeBMrt^^' 
uemlieli  fär  den  angeselgten  ßtediheUii  «Daen  Turaierhelm 
tmd  Olfen  auf  dem  Turmeribebtt  „ein  goldfArbe  oder  güldne 
Gron  Tnd  awiedien  dereelbeit  Crone  Tond  gemeltB  Helm  Clei- 
ttotiy  «nch  ha  Btdf  obgemelto  HnetkdM  ftllw^g  fflnff,  HeoK 
lieh  drey  zimlieher  X^inge  tnd  «wor  Iturtser  |»fai^& 
federn  irre  natürlichen  Farben  anfgericht  steckende  zn 
fören  Yiid  m  gebranchen." 

Bas  Wappen  der  Sehfirl  and  Ikni»,  0.  144«  Bartsch  et^ 
Mrähnt  dasselbe  blos  in  einem  Zustande,  wogegen  Heller  No.  1943, 
«inen*  IHiheren  mit  den  Wappen  dw  Soheurl  ntid  Zmgl  angiebt- . 
aber  auch  den  ersten  nicht  kannte.  Ich  besitze  diesen  Hofe, 
stock,  Hess  ea  mir  daher  bef^onders  anfrölniren  ^em,  dessen  Ver- 
änderungen nacbznt'orf«pheD,  und  bm  dadurch  im  Stande,  rolgen- 
des  darüber  raitautheilen. 

Im  ersten  Znstand  finflft  »ich  dem  gro^;*<en  BoheurVschen 
Wappen  gegen iiV>er  dan  F  ii  t  i  e  r  e  r '  s  c  h  e.  Die  4  kleinen  Wappen 
in  den  Ecken  sind  oben  linkA  da»  Bcheurrsche,  gegen  über 
oben  das  Smedische,  unten  links  das  TrK herrsche,  gegen  über 
das  Pfinzing'sche.    In  der  Bchrifttaiel  i^t  eingedruckt: 

MIHI  AVTEAi  AT)HK- 

IIERE  DEO,  bonum  est. 

Ch.  ßch.  D.  roMvir 

nemb.  "MCCCCLXXXI~ 
Dieses  Wappen  liess  Christoph  II.  Solu  lul,  geb.  1481,  als 
liik'herzeicLeu  fertigen.    Derselbe  vermülilLe  sich  1519  mit  Ca- 
LliUMiia  Fiitterer  (geb.  1491,  gest.  1543 J 

Im  zweiten  Zustand  kam  an  die'  Steife  dea  Fuiterer'schen 
Wappens  das  Zingl'sdhe.  Die  4  kleinen  "Wappen  blieben  die- 
selben.  In  ifit  Schiifttafel  findet  sich  eingedrackt: 
'  8i  bona  snfcaepimns  de  manu  Xhd, 
mala,      quai«  non  tbftineanmB. 
Boibiibia  «fedft,  domums  abftalit. 
Sit  ndmen  Domini  benedictum. 
'    Albrtdit  V,  Sidieöri;  geb.  1482,  gest.  1531,  liess  diese  Ver- 
änderung Yomi^men,  da  et  sich  ld23  mit  Anna  2ingl  (g«A>.  1502, 
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gerben  1657)  yennSlitt  kfttte.  IHamib  Albredit  T.  htt  Al- 
toBobt  Dürer  1625  einen  Solm  ans  der  Tmüb  gttlioben,  den 

oachheri^n  Albrecht  YI« 

Von  diesem  Wappen  exietiren  2  fliegende  Btiüter.  Beide 
sind  in  Bamberg  in  de.  Heller'scben  Sammlung.  Bas  eine  be- 
schreibt Heller  Seite  Das  andere  hat  nur  2  gegenüber- 
stehende, bednicktp  Spiti-n.  Auf  der  linken  Seite  ist  das  Wap- 
pen und  lilier  uuü  iit-ln  n  drmsrlhrYi  der  nämliche  Drucktext,  wie 
flin  Heller  beim  anderen  tliegenden  Blatt  uiif  Seitxi  73t»  von 
Zeile  13  bis  19  boschreibt.  Unter  dem  Wappen  ist  dagegen 
eine  andtre  Druckschrifi  von  11  Zeilen,  anlangend:  „Albertus 
^ichcurlur*,  Christophoh  Öcheurli  ex  Helena  Tucheria  alter  fiÜua 
 nnd  endigend:  ultriooem  ipfe  comperifeet"    Auf  der 

fegeaftbereteheiuleii  reobtev  Seite  ki  9mh  euw  ven  dem  indenni 
il«it  «ibweichende  DmokecliTtft  von  26  Zeilen,  die  2  ernten  liiid: 

„Epitaphium 

Alberti  Schevrlt''  nad  sie  endiget  in  den  wmm 
letitea  Zeflen:  „Bestitueqik  «uimain,  oaetera  ImUq  talÜ 
8ebaldus  Heyden  ftciebat." 
In  der  von  dem  Engel  gehiUtowen  Bohnftte&l  ist  mieli  mam 

andere  InachriCt,  nämlich: 

„Qui  bona  pdpio  k  Dno,  cur  dura  re/ 

culera?    Vtraq,  cü  inilus  det'q;  adi  — > 

raat'q;  1)(!U8.    Cnius  ad  arbitnü  ihm 

per  üinui  oia  flnnt,  Ille  (erat  t^U) 

nemen  in  orbe  iacrum." 
Im  dritten  Zustand  iöL  das  Ziugrsche  Wappen  heraus- 
genommen und  an  dessen  Stelle  das  Gcuder'sche  gesetzt 
Auch  bei  den  vier  kleinen  Wappen  ist  eine  Veränderung  ein- 
getreten. Oben  linke  dae  ßehiBorl^ehe,  gegenüber  das  Tacbersohe, 
nnten  linke  das  Fätterer^scJie,  gegentt^er  dae  Bdiaim'aohe.  Die 
Sehriftfcafel  ist  leer^  allein  ee  giebt  anch  AbdrlLdw,  wo  von  den 
kleinen  Wappen  nur  das  Schenrl'sche  sich  vorfindet  und  die 
drei  anderen  ganstich  fehlen.  Bei  diesen  ist  in  die  Schrifttafel 
eii^fedmckt:^ 

yJKnnmuH  dedit  Dominns  ab- 

stulit, 

Sicut  Domino  placuit  ita  fkr 
ctum  est." 

Die.se  Veränderung  mit  dem  Geuder'nchen  Wappen  iiess 
Christoph  III.  Scheur^  geb.  1535,  gest.  1592,  vornehmen,  wel- 
cher sich  laüU  mit  Sabiua  Geuder,  geb.  1537,  gest.  1610,  ver- 
muiilLe.  Im  gegenwärtigen  Zustand  des  Holzstocka  sind  die 
2  kleinen  ursprünglichen  Wappen  von  Fütterer  und  Behaim 
wieder  eingeseiat  und  es  fehlt  nur  das  von  Tucher. 
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Dmh  Obensteheiulds  dnd  rieben  fenoldedeoe  Ausgaben  dieses 

8chourl*fichen  Wappens  nacbgewieeen. 

Bif  hfiiige  ieretbcn  fülni  Heller  No.  2042  unter  den  zwei- 
felhaften filftUern  ron  Dürer  auf.  In  der  Universitäts-Bibliothek 
zu  Erlangen  sind  2  alte  Abdrücke  dieses  Holzschnitts.  Der 
einr  zf'ip^t  ^«'n  ^»»wöhnlirh  vorkommenden  der  heilierPTi  Doro- 
thea Kin  Sprung  auf  der  linken  Seite  ist  wahrzunehmen,  und 
am  sichtbarhten  ist  diese  Trennung  der  Schrarfirun»r  etc.  link» 
unten  im  Boden ,  zwischen  dem  rechten  Bein  des  Kindes  und 
dem  Gewand  der  Heih'p^en,  dann  über  und  unter  der  Hand  der 
letzteren.  Die  ubcu  belindliche  Weinrebe  ist  unverletzt  und  hier  von 
dem  Sprung  nichts  wahrzunehmen.  Bechts  unten  im  Boden 
sunäobst  den  paar  Steinen  nnd  dem  Ende  des  Hantele  der  Hei* 
Ilgen  ist  in  den  Holzstock  eingesdimitten:  «fCrtiil|tr  }U  ^ambrrg.^^ 
Nach  dem  a  weiten  Abdruck  mit  der  nämlichen  Namensbezelch- 
nong  wnrde  mit  dem  Holzstock  eine  VevSndemng  Torgenommen, 
so  das«  er  die  heilige  Apollonia Torstellt.  Vom  Sprung  aus 
ist  die  linke  Seite  des  Holzstocks  nut  dem  Kinde  und  dem 
Blumenkorb  entfernt  worden  und  ein  anderes  Stück  dafür  ange> 
setzt.  Anstatt  der  Hand  der  heiligen  Dorothea  mit  dem  Rosen- 
zweig  ist  eine  andere  Hand  sichtbar,  welche  vermittelst  einer 
grossen  Schmiedezange  einen  ausgerisr^enen  Zahn  empor  hiilt, 
das  Zeichen  der  heil.  Apollonia.  An  Steile  der  Kindcsfig^ur  zeigt 
sich  nur  die  Fortsetzun«-  des  Bodens,  wo  über  Bäunum  ein  Berg 
sichtbar  ist.  Tm  linkun  oberen  Eck  biegt  sieh  die  Rebe  mit 
Blättern  und  Traubr  nach  der  Mitte  hin,  sie  hat  aber  ein  Blatt 
weniger  aU  im  t;r.-su:ii  Abdruck. 

Vielleicht  wurde  die  veränderte  linke  Seite  des  Holzstooks 
benntat»  nm  abwechselnd  die  heil  Dorotbea  nnd  die  heil.  Apol- 
lonia dansQstellen,  doch  ist  das  Vorkommen  der  letzteren  so 
selten,  dase  der  Holsschnitt  mit  dieser  Heiligen  niigends  erwähnt 
wurde. 

Me  leaate  sind  von  Keller  unter  den  zweifelhaften  Dilrer- 
Blütern  No.  2076—2087  nach  Hauer  angegeben.  Dieselben 
werden  nur  noch  von  Rumohr  und  Passavant  erwähnt,  von  letz- 
terem Seite  212  No.  283  und  284.  Seit  kurzem  im  Besitz  dieser 
kleinen  so  schönen  Holzsrhnitte,  findo  i^h  mich  veranlasst,  etwa« 
Näheres  mitzuthciien  und  die  beiden  Artikel  von  Passavant  zu  be- 
richtigen. 

Es  ist  nn richtig',  wenn  er  bei  No.  283  die  Monate  anführend, 
welche  Heller  nie  !i  Haticr  erwähnt,  zugleicli  vuu  dein  Kalender 
in  Stuttgart  von  Bpricht,  wodurch  es  echeinen  könnte,  al.< 

wenn  beide  eins  und  dasselbe  seien.  Richtig  führt  er  an,  dass 
letzterer  dnrohans  nieht  als  eine  Arbeit  Ton  Bürer  anansehen 
ist,  aber  es  war  Ttosarant  nnbebumi  geblieben,  dass  die  «Wölf 
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^Nforuito  von  Hauer  dieselben  »ind,  wovon  er  in  No.  2S4,  dem 
Kalender  von  sechs  beschreibt,  die  er  in  Wien  sah  und 

die  AuLore^cbail  davon  H.  S.  Beb  am  zu  schreibt  Hauer  lubrt 
zwar  diese  12  Monate  in  seinem  Katalog  von  Dürer  auf,  woraus 
hervorgebt,  dasa  diese  zu  seiner  Zeit  (vor  1G60)  unter  die  Ar- 
beiten von  Bürur  gcziUilL  wuidon,  indeshcn  sa^t  er  nachträglich 
berichtigond :  ,yDie  12  Honat  so  zu  einem  kleines  Calleiid  gor- 
macht  fat  JBL  d>  Bobdim  geriBsen,  wie  seine  kleine  Eiguxen  des 
Ali  vnnd  Kenten  DesUmenta  l^eugen.  Zu  deme  ist  .BU  wissen, 
daas  gemfildter  Bekemi  gar  nnsucbtige  Best  gemaeht  welcbe» 
er  anä  in  gemeldt  Bibel  so  wenig  als  im  Monat  Januario  unter 
lassen  hat"  v.  Rumokr  hat  diese  Blättchen  auch  IL  S.  Beham 
zugeschrieben,  indem  er  in  seiner  Geschichte  und  Theorie  der 
Fonnschneidekunst  Beite  91  nagt:  „Ich  wage  die  Vermuthung, 
d&^H  auch  dif!  12  Monate,  die  Heller  anführt,  ohne  sie  gestehen 
zu  haben,  in  ihrer  zierlichen  Ümrissweise  eher  dem  ebcngenaaii- 
ten  (H.  B.  Beham)  odei'  anderen  Kiuinineister  möchten  beizu- 
metsseu  heiu,  als  dem  A.  Dürer.  Der  Scherz,  wo  eine  Däioü 
am  O^en  die  Küekseiic  wiirmt,  während  andere  an  einer  Tafel 
sich  vergnügen,  die  ergötzliche  Waspcrl'ahrt  mit  Musik  una 
schönen  Prauun,  f^eiiort  oflcnbiu*  einer  anderen  ^Stimmung  uixd 
Lebensansicht,  wie  Costümc  und  Ausführung  neueren  Katur- 
eindrückon  ao^  stehet  unter  allen  tJmatlinden  »  Dürer  in  konerlei 
Bestehung/' 

Den  Kalender  Ton  1531,  wie  ihn  Paasavant  anfuhrt»  besitne 

ich  flicht,  allein  vollständig  die  12  Konatsvignettep  in  6  Blätl> 
eben  auf  beiden  Seiten  gedruckt  und  lasse  die  Beschreibung  der 
in  Wien  fehlenden,  daher  von  Fasaarant  niobt  näher  hes^chneten 
aecha  hier  folgen : 

März.  Links  ein  Mann,  der  mit  einem  Beil  haut,  rechia 
einer,  welclier  säet. 

April.  Vieh  im  Freien,  wo  rechts  eine  Frau  eine  Juih 
melkt,  eine  andere  links  stösst  Butter. 

Juli.  Zwei  Männer  und  ehae  Frau  sind  mit  Heumadüen 
beschalligt,  der  links  bchärtl  seine  Sense. 

August  Kornernte.  Zwei  Männer  und  eine  iiuu  beim 
Hittagsesseiv  links  schneidet  eine  Frau  Korn. 

l^ovemfaer.  Xnv  Vordargrunde  brechen  zwei  Eranen  Hanf, 
Links  im  Hintergrund  dreschen  zwei  Männer  in  einer  Sohenne. 

.  Becember.  fichweineacblaehten.  Hechts  hält  dnePran  die 
Pfanne,  um.  das  Blut  aufzufangen.  Links  tragt. ein  Üann  ma 
Bund  Streb.  .  , 

Das  Jfaaas  dieser  Monate  giebt  PassaTant  unrioht^  an»  ea 
nmss  heisscn  1  Zoll  hoch,  2  Zoll  breit. 

las  iUdaiia  rerdiaaBda  ILj  renbehca  ftaiaer^  yon  HeUer  No. 
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3165  Mioh  onter  den  iweifelhaften  Blättern  von  Dürer  »Bgeführt, 
erscheint  aU  ein  Blatt,  an  welchem  etwas  fehlt  Ein  Exemplar 
in  der  Univ6r8ität»*Bibliolbek  zu  Erlangten  seigt  uns  dieaen  Holl* 
Mteitt  «vitlleliiMlig.  In  4QinsaUM  «iekl  «um  detti  Mch  wA^ 
sMkfkä  Konige  gegMlte  iBmm  äm  im  JtrM  w&gtmetM^ 
B^oMim,  BdiB  nad  im  Mhm  Lnb*  d«Mir,  lie  iMeft  in* 
mAA  4ar  ßiiBUiig  «üm»  knitm  oMrigen  IkMtef»,  «Im  i» 
der  Mitte  desselben  stehende  Senle  trannt  sie.  Oes  EMge 
MblBir  Ann  und  saini  Mdee  HiMe  eiMi  «itiilllar.  Ittl  lets- 
tersn  küAi  er  da»  mit  det  Königskrone  bedeckte  bötnnisehe 
Wappen^ohild.  Seine  Gemahlin  trägt  einen  ähnlichen  Hut  aul 
iknm  Kopfe  wie  Ferdioead.  Ihr«  Haare  Bind  in  einem  Nets 
BDSsnunengstest.  Uit  beiden  lländon  hält  sie  den  Kgl.  üegari- 
eebea  Wappenachiid  Biese  Darbtellnng  ist  auf  2  Stöoke  ge- 
fic^itten.  Ee  lässt  ^ich  dieses  an  einem  schmalen  Spalt  or- 
kennen,  welcher  nich  durch  die  Smilo  und  die  Umrahmung  »enk« 
recht  hindurchzieht.  Unten  ist  mit  Bucbdnickerletteni  angefügt, 
links:  Ferdinand  von  Gottes  genaden  Künig  zu  Ungarn  vnnd 
Bebem,  Brintz  vnd  Intant  in  Hifspanien,  ErtzhertKog  äu  O^ttor- 
reicli,  Hn  izog  ssu  Burgund,  zu  Öteyer,  zu  Kermbden,  zu  Orayn, 
zu  LiiUeiiburg  vnd  Schlesien,  jyiarkgraif  zu  Mcrhen  vnd  Lausitz, 
GnU*  zu  Tirol,  Römischer  Keyserlicher  liayeKtat  Htatthalter/* 

rechts  unter  der  Königin:  ,,Anna  von  GotleH  genaden  Kttnigpn 
zu  vngern  vnd  Behem,  Ertzhertzogin  zu  Osterreich/' 

Tiefer  unten  die  Adresse:  y^Bey  Hanns  Wandereisen."  Der 
Wohnort  desselben,  ITttmhei^g,  wenn  er  in  einer  sireiten  Zeile 
angefügt  worden,  wKre  Äi  dissett  Exemplare  Weggesohnitteu. 
Die  obere  und  die  leehte  üwfhsnufsHwie  sind  nicht  mehr  Tor- 
handeo,  daher  kann  die  Grosse  nur  ohngelShr  eng^fToben  werden, 
nHmlioht 

BfesHet  I4f  9^,  HASS      MH'.   Bei  letkMtar  M  As  fl«itm  ft!äit  Is  AM|li]B|r 

gebCMll, 

ins  v#n  VeMidsrf  sshe  Wsf  ipctf.  D9irer  hMeAt,  in  seinem  Tage- 
bnoh  der  Kiederlandischen  Reise  (€ampe,  Relii^nien  von  A.  Dürer) 
Seite  93 :  „Item  die  svreen  Herren  ton  Kogendorff  haben  mich 
geladen,  Ich  hab  Einmal  mit  Ihnen  gessen,  nnd  ich  hab  ihr 
Wappen  gross  anf  ein  Holz  geripflen,  da«  man»  schneiden  mag." 
und  Beito  Ob:  „Item  hab  dem  von  Kogendorff  sein  Wappen  anf 
Holz  gerissen,  do(41r  hat  er  mir  geschenkt  VII  Ein  lammet." 

Das  germanische  Museum  zu  Nürnberg  besfttst  einen  Holz- 
ftehnitt  des  Wappens  der  Rogendoi*(f,  oolorirt  nnd  in  einem 
etihlechten  zerribM3nen  Zustand ,  allein  Alles  so  meisterhaft  und 
in  der  Weise  von  Dürer  gefieichnet,  dan«  man  es  ohne  Anstand 
diesem  Meister  wise^ireiben  mn«H.  Es  ist  ein  nach  links  ge- 
senkter Wappenschild;  iu  vier  Felder  getheilt.    Das  erste  end 


Digitized  by  Google 


TMrtfi  Feld  bat  eine  geomite  Maaer  mit  8ohieMoharteii,  «af 
weKeber  em  dfeera  eleht  Im  sweiten  tmd  «MAan  Md  ist  m 
nMh  lud»  aniiiteigeiider  Uim.  Auf  4iMm  Maid  ist  eftt  fär- 
nkrlieim  naife  Jerone»  mber  wofahom  swei  Amixitliöwwg.  Ava 
jeden  denelbeD  gctei  eache  nnaä&imru  hervor.  fiiHeebeii 
diesen  Höraeni  rat  efe  kater  tiaok  liilkt  geriohieter  Löwe.  Der* 
HoUschnitt  hat  ümfimeniigeHiyen  nad  niett  i»  die  Habe  28l*df^% 
in  die  Breite  1^5". 

firklscker  fteiter  mÜ  Fakae.  la  «iner  AnotioD  in  Köln  kaafte 
ich  diesen  Uoksohnitt  vor  längerer  ^t,  wo  er  mit  irater  den 
Diirorbleittem  aufgeführt  war»  loh  wage  nicht  ihn  mit  Bestimmt- 
heit alö  eint'  Arbeit  von  IMirer  an/ufreben,  alleirt  die  Zeirhnnnc" 
ist  settr  charukteristisoh  und  hat.  svhr  viel,  wa>i  an  diesen  Miiist«r 
erinnert.  Eh  tritt  dieses  noch  mehr  hen'or,  wrnn  man  dief^es 
Blättchen  neben  die  beiden  Knpfer«tiche  von  Durer,  den  heiL 
Georg  zu  Flerd,  B  No.  54  und  den  kleinen  Courier,  B.  Xo.  80, 
legt.  Mehrere  sehr  eriahrene  Kenner  von  Dürer,  welchen  ich 
ditjfrtih  liiälLclieu  zeigte,  nahmen  keinen  Anstand  cr  dietem  Meister 
zuauÄchreiben,  wenn  auch  als  eine  Jugendarbeit  von  demselben, 
and  eo  glaube  ioh  es  hier  noch  erwähnen  zu  müssen.  Ks  leia 
A"*  3"'  hQoli  und  S'"  hmk  Der  ükrkiaohe  Reiter  galoppiH 
naeh  lechia  «ad  hai  eiae  Mne,  of  welciiar  -  ein- Mier  Mond 
und  «in  Sten  iat 

Heber  Yw  Dyck  ö  Büdnifiswerk« 

¥ai  €k  Oailai'  la  Maiaibirf. 

Nachdem  W.  H.  Carpontor  in  seinon  Pirtoral  notices  of 
Sir  A.  van  D^  ck,  Liondon  ,  l  die  Kadiningen  des  Meistere 
in  deren  ersten  Stadien  ck  rtert  hatte,  gab  H.  Weber,  im 
Catalogue  des  estampes  ancienoi^s»,  1'*'*  p.  A.  \&n  Dyck,  üonn, 
1852,  Borgffaltige  BeHchreibiujgen  ßo-^olil  der  durcii  die  SlccJier 
weiter  geföhrten  Radiningen  dea  MjQisters  selbst,  als  der  ötiche 
naoh  ihm,  velab^  daa  BiMniaawerk  enUiält.  .  ^  • 

Ueber  dje'  venelHedeiien  Auegaben  deeaelben  bariolitelr  m 
anafübrUcliatei^  J.  toh  Ssnykowaki.:  A«  Taii'  Byek^a  BüdniM» 
Leipiig,  B.  Weigel,  .1858;  ahw  nit  wie  pcWidiar  Mibe 
Verfasser  anoh  arbeitete,  dei^  eben  ao  .gtfdraogftaa  ala  TeOaUua* 
digen  Berichten  Weber'a  tber  die  verschiodeiiea  fltäade ,  ^tate 
der  PiAtlen«  koante  «r  iiips  eigenei'  Wahrnehmung  wenig-  Siohe- 
rea  binanfilifan.  Dieser  eifrige,  scharf blickeade  Kennef  eohien 
das  Ton  ihm  ineniti  voilatändig  bearbeitete  Xhem  üMt  eraehepft 
mbaben»- 
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ngeode  jH«U«ig  mn,  4if»  Jede  beatinun«»^  UiaMohlnhe  V«w 
ToUiländigaiig  dti  Kmttia«  deseelben  nickt  ikberfläettg  enohaW. 

Der  ünteiwfiliiieie  int  im  Stande,  durch  sein  Exemplar  hieaii 
alm»  t)OlililWiyiD>  Dasselbe  befand  sich  in  der  G-.  F.  Schmidt- 
sohen  Sammlung  in  Kiel,  und  ist  im  Auctions-Xataloge^  Abtheil. 
3. — 4.  Flandrische  und  Fraasötiisohe  Schule,  182B  £  S.  (>5— 71, 
mit  der  Bchlussbemerkung'  aufgeführt:  „Alle  Blätter  ßind  Ton 
ganz  vorzüglichem  Dnicke  und  sehr  gut  erhalten'*.  Es  ist  auH 
dem  ursprüii^' liehen  Einband  herausgeschnitten,  tragt  aber  noch 
▼ollatändig,  den  alten  Goldschnitt;  Höhe  der  Blatter  13"  4'", 
Breite  9"  6"',  altes  Paris^T  Maass;  da«  Papier,  von  g-leichmasRig 
guter  Beschaffenheit,  zeigt  aU  Wasserzeichen  theils  dab  loUirm- 
giöche  Kreuz,  auch  die  Guirlande,  von  Carpenter,  p.  98  der' 
franz.  Ucbert^etaung  von  liymans,  als  den  tVuheytL-ii  Drucken  eig^ 
angeiuhrt,  theiU  die  grosse  Schelluniiappe,  von  Weber  p.  13 
al»  der  kUdaan  vorangehend  bemerkt  £s  enthält  mit  dem  Titel 
101  Blitttor,  Bämlieli  dia  noh  Wabar's  Beriokian  tob  foicyJcowikl 
«u^efiUiKtaD  der  mataa  ABsgftbe  bd  Handtiex»  not  Ansnakne 
dar  diai  nay^Uaailalaa  Badtrangen  tau  Dyck'«,.  dnataUead  de 
lianpaf»  8»alli]iQX'aadP«iithia»  dogegoa  flndan  aick  die  in  mmaa 
105  BL  enthaltendan  farnntilait  •toh  Wdbcr  geaataieA  Byehac^ 
de  Tassis  und  Rochox  nicht  vor.  Weber  führt  siclit  an,  dass  er 
ein  Exemplar  diaaar  Aasgf^e  mit  nar  101  Bl.  gesehen  habe;  mir 
ist  kein  solches  zusaromengehör^as,  wader  in  den  l^iadarUuidan 
noch  in  Paris  zu  Gesichte  gekommen;  es  scheint  zu  vermuthen, 
daes  jene  drei  Badirungen  van  Dyck's  als  verätzt  bei  Seite  gelegt 
worden,  denn  er  radirte  selbBt  sofort  die  ersten  beiden  unver- 
ändert noch  einmal;  sie  hätten  alpo  Boubletten  gegeben,  und 
werden  den  frühesten  ?>xomplaren  erster  Ausgabe  gar  nicht  bei- 
gegeben sein.  Dass  das  meinige  ein  solches ,  zeigen  unten  be- 
schriebene frühere  Plattenstände  als  die  letzten  uud  gewöhnlichen 
mit  der  Adresse  G.  H.    '*  ' 

Ein  streitiger  Punkt  zwischen  Weber  uud  Guichurdut  war 
die  Frage,  ob  sogenannte  Probedrücke  nach  gelöschter  Adresse 
van  den  Endon's  und  vor  G.  llendricx  vorhanden  seien.  Mit 
Becht  macht  Weber  dan^uf  anfinerkaam,  dass  gelungene  Abdrücke 
nach  gelöaohter  Adresae'  gerne  für  Probedriloke  ausgegeben  wer- 
den; wenn  er  aber  diese  lediglich  anf  aoiche  beaohriUen  wilU 
welche  dnreh  Yencbied^eiten  in  der  üntemdirift  aocb  fiir  den 
mditicenner  anaaeren  Beweis  geben,  so  hat  er  Kariette,  Kegnaalt 
de  la*  ijmde,  GarpMer  «.  i>ew(üirta  Kenner  g^en  sich. 
Weber  selbst  fiihrt  von  zwei  Blättern ,  in  Hendricz's  Verlag 
zuerst  erschienen,  Isabella  von  Spanien  und  Wolfgang  yon  der 
Pfids»  Frobedrttcke  an  seinem  Beaitae  an  (p.  107 — 108«  Anetiona- 
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Kital.  des  NaehlMMt  |k  68V  olnw  imtra  Bmit  tarab  Ta^ 

tcUcdaiilieit  iler  Untmohiift  gebM  s«  könnoD.  Br  ligl»  f».  47 , 
dasB  M  AMrttDheo  wmk  G^.  H.  die  Bvohstete  io  Mliftl^ 

gelöMbi  seien,  dm  lie  selten  eine  MhwM^  Bpor  eaf&okge- 
lassen,  aber  bei  ynmor  Untamuhoiig  mau  dooii  einige  leMle 
Einritsnngen,  ..l^res  ^stignoreB''  fände,  welohe  MieigteB, 
dasB  die  Bocbstaben  dort  hinweggenommen.  Die«  ist  nchnjc^,  rmd 
hat  man  (Jeiegenheit  zu  vergleichen,  so  seigvgi  Abdnkcke  vor  der 
neuen  Adresse  besondere  8orgt'alt  des  Dmckers.  Da»  zuerst 
von  llendricx  angenommene  Verlnhren,  mit  paittoe^r,  wenig 
öliger  Öchwürzo  zu  arbeilen,  tritt  hier  nebon  zarter  Vollendung 
der  Halbtinten  in  g"e8ätiigter  Tiefe  der  Schatten  besonders  her- 
vor, wodurch  (  ine  nialurisi^he  Wirkung  erreicht  int  Die«e  Sorg- 
lalt,  Hpüter  abneiimond,  macht  bei  den  letzten  Auflagen  völhg 
hanidwerk^mäsöigem  Verfahron  Plats.  Solches  kann  tlreilieh  nnr 
der  selbatprttlende  Beobüohier  dnreh  den  Augenaobein  beufthii* 
lee;  aber  ftr  die  nMbfWMkhMteii  Pkebedfiike  Miaee  Btt» 
plera  li^  der  fioietee  Beweie  siebt  Uee  ia  der  MsiPeMkifieD 
Zneaameegebörigkeife  deeeelben,  in  Papiereerlee,  (bCeee  wtä 
Scbnitti  eoBdern  buoflaäobiiob  «od  fir  die  Mhe  Avigäb«  dee* 
aelbeB  laobbeawrkto  Plattentiode  neoigiiiend»  nakihe  de« 
letetoe  und  gewöbDliclMm  imI  G.  H.  betfeiebneieii  vemgehaa. 

Abdf  äoke  Tor  der  Adreeee  O*.  H. 


E.  Rotterdaiaus, 
W.  CüL'burgcr, 

F.  Franck  jmi. 

?.  de  Jede, 
J.  Jordaens^ 

Ii,  IBCreTel^. 
J.  de  MompeTy 
J.  Hrtena» 

M.  Pepyn, 
P.  P.  Rubbeiia, 
C.  öachtleireii« 
C.  Schut, 

G.  Seger», 
J.  Snellincx, 
A.  Stalbent, 

31  Blatt;  die  iU»ng»a  70  eind 
veraeben. 


H.  Stcenwyck, 
J.  Wildena, 
A.  Wollart, 
J,  Jgncs, 

A.  €k>cneli8ae% 

F.  Sfteveiia, 
XaabeUa  Clara  eio. 

wolffg.  wuk  ^ 

A-  Spinola, 
A.  Arcmbeiy, 
P.  Halmalioe» 
£.  PttteaaiMf 

J.  Lipsiufi, 

K.  F.  de  Peireae^ 

G.  üii^e(i& 

alle  nü  det  Adieaee  &  E 
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InMifn  riatlemUnl«:  . 
V&i6r  y»a  Dyck't  eigen  an  Bedirugee. 

I)  Titelblatt,  vau  Dyck  h  Büt^te  mit  der  Jahreszahl  1645, 
Weber  2.  Ueber  die  fHnf  ist  mit  Tinte  eine  secli«  geßchrieben, 
iA»er  niehts  ridlrt  Bin  fHUierer  Ipesitzer  hat  unter  das  Blett 
gesetetr  OtHliae  Juli  Heri  fflfne.  1648. 

^  J.  Giternane,  mit  G.  H  .Gerpenter  und  Weber  3»  nach* 
ber  in  Snttennans  geändert 

3)  J.  8nel1incx,  Tollendet  Ten  de  Jode.  Unterschrift  swei- 
aeflig;  nach  dem  Namen  folgt:  ,,pietor  humanarum  figuramm 
Antverpiae'';  vor  G-.  H.  Die  dritte  Zeile:  ,,in  auleis  et  tapeti- 
bne*'  kam  später,  aamint  der  Adresse  hinvu.  Von  Weber,  wel- 
cher nur  die  ein-  nnd  die  dreizeiligc  Unterschrift  kannte,  nicht 
besohriebeti ;  aber  nach  Szwykowski  m  ^  Atietion  AUbert, 
Paris  1803,  Torkonunend;  wäre  also  zwischen  Weber  B  und  4 
gehörig. 

4)  F  Yranx,  mit  G.  H.,  nachher  in  F.  franck  geändert.  • 
Carpenter  und  Weber  4»        -         '  . 

Unter  den  Stichen  nach  ran  Dyck. 

KtlDstler-FortraiU: 

5.  F.  Franck  jun.  mky,im  parvis"  statt  ^^minonim",  Tor  G.  U. 
Ton  Weber  nicht  gekannt;  aber  nach  Sswykowski  bai  AUberi 
angeführt;  gehört  also  nwischen  Weber  3 — 4.  Herr  von 
Szwykowski  glaubt,  dies  sei  derselbe  Maler  des  Namens  von 

van  Dyck  radirt;  aber  es  ist  augenscheinlich  ein  anderer.  Jentir 
hat  eine  aulgestülpte  Naise,  kluge  etwas  gekaiffene  Augen;  dieser 
eine  gebogene  Kase,  gleirhBam  erschrocken  aulgerisHene  Augen. 

6)  G.  HonthorPt,  mii  (t.  H.,  vor  .,Hagae  ConiitiH."  Welu  r  4. 

7)  I.  Mytens,  der  frühere  Vorname  Isaac  int  im  Abdiiicke 
iM^grüdirt,  jedoch  ohn^  da»i^  da«  I  mit  seiner  Umgebung  berührt 
worden;  dann  ist,  uhIiiu  duöyelbe  mit  dem  D-Striche  yersehen, 
Daniel  uiii  Diute  limeiogebühriebca.    Vor  U.  Ü.  Weber  'd, 

■ 

^•rMts  Ton  etsatfniinitn  tie. 

8)  L,  Blanofttcie,  mit  If a  a  Gens,  nnd  G.  H.  Weber  2.» 
später  b  Ma*^  a  Cona.  gefiadeit. 

9)  Golnaskaa,  atitGabit.  OBdG,H.;  aiao  Ist  Weber  2^  wo  die 
Verändemag  in  Giibio».  sohon  mit  van  der  Snden'a  Adresae  aage» 
gaben,  hiernach  zu  beriehtigen. 

10)  Frockas  Pinyra»  attt  &  fi.  Weber       aptter  in 
Fofera  beriebtiget 

I I)  Ge  Ta  r  t  i  u  Sy  die  Untersebrift  sweizeilig,  lautet:  „Clarissimus 
vir  Gfwperiua  Gemtnia  Jona  Coaenltaa  Ajchlgraauaataena  Aa^ 
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Terj[»ianii8  HisiorioffFtphmt  OaaanMB**;  vdt  6.  H.;  epüer  ktm  aine 
dritte  Zefle  hinzu.  Dieser  bishflr  Dioht  betaumto  Abdniok  ist 
also  vwifichen  Weber  3  and  4  zu  eicUcn. 

1^  Maria  de  Hedice  mit  G.  H.  Weber  3,  wonach  Szwj* 
kowakfa  £igä|:izuQg  Webers,  das«  die  Aenderung  in  Mediiäa 
Fchon  mit  van  der  £nden'a  Adresae  Terkane,  genet^  an  be- 
Btiounen  iat.    ,  . 


Alfred  Tonnellö 

über  die  itaiiennchen  Holisdimtte  der  Mandieflter- 
Auflstellmig  un  Jahre  1857. 

ir.  I.  Segeiken  in  Bremen.  • 

Der  jetzt  besetts  Teratorbene  Alfred  ToaiieU^,  TieUeiohl  der 
beste  Kritiker  seit  UasHtt,  hat  in  seinem  Werke:  Voyige  artis- 

tique  en  Angleterre  et  a  Vexposition  de  Manchester  en  1857. 
Tom.  I.  Paris  1860.  8.,  welches  auf  Kosten  der  Familie  gedruckt 
wurde,  auf  pag.  370  Iiis  386  auch  die  italienischen  Holzi^chDitt^ 
welche  in  Manchester  ausgesteHt  waren,  besprochen.  Professor 
G.  A.  Heinrich  in  Lyon  dnickt  seine  Worte  in  den  Fra^ients 
nwv  Tart  ef  In  y>hnoso]>hie  siiivis  de  Tiotes  et  pensees  diTerso^ 
recueiiiis  dau»  les  pa]ti(  rs  d«  Alfred  Tonnelle  Paris  1860.  pag-. 
216—219,  im  Atiszü^«'  ab,  und  lassen  wir  nie  hier  in  deutscher 
üebersetzuüg  ueb'^t  einigen  Bemerk  im l'^uu  l'ol^en: 

„Holzschnitte.  Eine  der  tschoiinten  und  morkwurdig!*ten 
Sammlungen  der  Ausstellung.  Die  Kunsr  der  Holzschneiderei 
in  Italien  und  ihre  Werke,  beide  so  wenig  bekannt  und  doch 
von  so  grosser  Schönheit,  sind  bewundernswürdig  vertreten.**» 

Wahrscheinlich  ist  diese  Sammlung  von  Holsschnitten  in  der 
Manchester  Exhibition  von  Rev.  Dr.  Weltesley  (dem  Bmder  das 
Lord  WeUington)  anangirt  wordeif,  ron  welokem  «noh  Tiele  der 
HauptblStter  berrübreD«  wie  der  Kablog  der  Aasstennike  beaagi 
In  derselben  waren  ebenfalls  von  diesem  leidensiAnftKraen  Ter- 
dhrer  itidiettiseher  Holesoboitli^  beaendm  d^  Clairobscnr«,  viele 
der  hervorragendsten  Handzeicbnnnfpeift'ansgestellt,  und  war  aack 
dkses  Fach  vielleicht  von  ihm  arrangirt  Beide  sind  verwatidt« 
Zweige,  denn  gerade  das  Facf?iniile  der  fiaudzeichnung  eines 
Känstlers  ist  es,  was  im  Holzschnitt  und  Olairobscur  den  Kenner 
interasiiri  Wae  die  aosgesteUl  gewesene  Jteunhing  sribst  be- 
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itlSi,  60  ist  sie  laut  Katalog  freilich,  in  keiner  Weise  vollständig^ 
und  nach  allen  berUckaiehtigungswerlhaii  Uktlifangen  bin  Tei^- 
treten,  indw  dmreh  vieldB  eelur  Saltm  end  BümptagcWiehe 
allerdings  hSehat  ausgezeiefanet  and  merkwürdig.  Im  Jidohetea 
Gra^e  eelienewertk  var  ete  allem  Belum  deebalb,.  ireü  ahaliehe 
Amtellangen  nie  Tovkxmam,  nnd  dje  meieteii  Oebnatke  eehr 
Inekenhaft.  in  dieeem  Faohe  eind.  IMlieh  bat  daeeelbe,  M  .der 
TeiluütnissmäBsig  sehr  genngen  Anzahl  von  Xennern,  auch  nur 
eia  relatiT  sehr  kleine»  Poblicum,  im  Ganzen  wohl  dapselbe, 
welches  Handzeichnungen  anfaucht.  Und  doch  verdiente  die 
Holzschneidekanet  der  Italiener,  in  der  ßeriode  der  Eenaiaaenoe 
anmaly  gewiss  eine  regere  und  vielseitigere  JBeräeb|ic)itigitiigi  ale 
ihr  bis  jetzt  zu  Theil  geworden  ist 

„Es  ist  merkwiirdiir.  Hass  das  Verfahren  der  Holzschneiderei, 
das  heutzutage  ganz  vorzugHweiso  bei  kleinen  Sachon .  df*n 
\  ignetteu;  ang-ewandt  wird,  ja  daitir  speeieii  autgehoben  sciieint, 
als  ob  es  tiir  den  grossen  Styl  unbrauchbar  erachtet  würde, 
gerade  für  den  letzteren  zur  Zeit  des  Beprinns  der  Holzschneide- 
kunat  ausschliesslich  vervvaiidL  wurde,  so  dam  es  g-rade  dieses 
Verfahren  int,  welches  am  weitesten  ging-  in  dor  breiten  Aiauier, 
in  kühner  und  grossartiger  Austuhruug  der  Ideuii  und  Effecte 
der  hohen  Malerei.  Gleich  kui'z  nach  »einer  Geburt  finden  die 
Italiener  darin  vielseitige  HüHeqnelleni  ziehen  ihr  gnt^s  Theil 
darane  und  bringen  ee  sa.eenet  nnerreichter  Yerrentwaiunnung/' 

So  wabr  die  Jeteie  HSlfte  dieees  Aoeepraolie  Asi,  eo  ist  a«m 
Anfiuag  doob  aar  snm  TheO  begi^indet.  Im  GegentbeU  waren 
ee  an  Anfang  in  Italien  axtsfk  nnr  k)einefe  SacSen  nnd  meist 
Vignetten^  welcbe  Bücher  zierten.  So  bis  ziun  Bobteee  das  15u 
und  kaßmg  des  16.  iTahrbanderts.  Erat  dnrcb  Titian  (imd  das 
ist  denn  wobl  eigentlich  gemeint)  kamen  grosse  Vorstellungen 
in  nnd  Gebraucl^  ohne  dass  aber  vorher  die  Bedeutung 

welche  aus  der  Bet^eilignng  namhafter  Ataler  an  der  HolEeohnei* 
derei  entsteht^  eine  geringere  gewesen  wäre.  Ebenso  wahr  ist, 
dass  keine  andere  Nation  aus  dem  Holzschnitt  solche  Ilülfs- 
quellen  für  die  Ximst  im  Allgemeinen  gezogen  hat,  wie  dazumal 
die  Italiener,  und  das»  so  bedentnidc  Meister  «ich  danufc  be- 
fassten,  wie  in  Italien.  Vor  Tizian  erinnern  wir  nur  au  MantcjL.'-iia, 
Botticelli,  Maitco  raHÜ;  Eenedetto  Montagna;  Burgkmair,  Dürer 
und  Caicar  haben  in  Venedig  gearbeitet;  nach  Tizian  unter  vielen 
Andern  B,ajphael,  i^armeggiano,  Beccafumi,  C^onpagnola^  i^orta 
Salviati. 

„Alte  japaniyche  üolzbchnilte,  in  iarben.  jüian  sollte 
nicht  denken,  dass  diese  Völker  seit  Jahrhunderten  im  Besitze 
▼an  yer&hmngfweisen  and  anf  einem  Stande  der  Zeichnenkonat 
waran»  welelwi  fflr  nne  der .  Ausgangspunkt  der  greeeen  Bnt- 
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wickeiong"  der  Kunst  geworden  Rind,  und  das«  jene  doch  constant 
bei  diesen  selbea  Anlangen  Htehen  geblieben  »ind,  ohne  hoher  zu 
steigen,  ohne  das  Begt^nnene  zu  vervollkommnen,  ohne  eine  ein- 
«ig»  fkrer  Uneri^hrenhflil«n  so  verbesgern.  Es  beweiset  dies, 
wto  die  natttrliolieil  Ablagen  iiaeh  den  Baoen  der  MeBsch- 
Ml  vemiriedeii  sind,  und  wie  gewaltig  die  geistigen  FKhigkeitsB 
Ton  «Inander  a^wdeben.  Wae  ftr  uns  ner  koner  Üebergang 
war  nd  in  wmsgim  Jahfe»  Kw^  des  grösaesteti  Fbrteeliritls  in 
der  Kenst  wttrde»  das  blieb  In  ihpsn  Hladea  ki  alle  Ewi^eit 
ein  nnd  da^mlhe  mid  tiHg  lte$M  Fritebte.  Khiige  der  hier  in 
Rede  stebeodeit  BÜtfter  sägen  Skelette^  deren  Formen,  und  n(Mh 
mehr  deren  Bewi^nugen,  mit  eehr  viel  Wahrheit  und  Leben- 
digkeit wiedei|;egeben  sind,  beinahe  in  der  WeisSr  nneemr  Carrir 
•  eatnren. 

Die  ernten  italieniBchen  Holzschnitte  haben  noch 
etva«^  Ur!fortip:€s  tmcT  Confuees;  grobe  Fi;:^''iin*n  ohi^e  r^^mpoRtion 
)nt<i  ZoichnuRg.  Das  Verfabren  ist  noch  vidtach  behindert  und 
ineorreet.** 

Dies  hat  %^>1  Wahres^  liegt  aber  eben  darin,  dais  die  H<^- 
flchiieidekunBt  Hand  iu  Hnnd  ging  mit  der  EfltwickeluBg  der 
Malerei  nnd  der  Betheiligung  der  K'tin(*tler.  Die  crate  Schule, 
4.  1).  ein  VeHKhren  Mehrerer,  welche«  die  8ache  nach  Brfehnin^, 
Grundeätzeii  und  Regeln  betrieb,  entstand  in  Venedig  nach 
1500  dopch  die  sogenannten  technischen  Eormscbneidor,  naobdstt 
^kr  ehilbohe  Ootiteimeb&itt  dsf  idtorarolMi  Peviode  i^erlissen 
WBPy  nnd  bewegte  sibh  alleidiag«  «»oh  Iii  «ngiM  t^BSiMftl.  Sa 
die  Vawaasor»,  CRnata  und  viele  Aidem  Srsi  «n  die  Mitte 
des  1^.  JabriiimdeitB  braobten  die  Iblg^sttde»  MMe«  d«r  GiolitD 
«nd  jütteefeil;  der  denftseb-italisniaefaeft  Ledere^Cerieiaaio  nid 
Cnagber-Otiemi  gi^ssere  Cometbdt  nnd  teohnisehe  Vervoll- 
kommnnng.  Dazwischen  flOK  aber  wie<$er  die  hohe  Aneblhfung 
des  itatieniBehen  Clairobscnrf«,  worauf  nnser  Bencbfler!*tatter  jetft 
übergeht,  tmd  die  er  neben  Tiztan*s  Werksii  tia  den  C^iftCei  dsr 
itaKenisehen  HolsHchneiderci  betrachtet. 

„Ugo  da  Carpl  —  erscheint  pldtzH<:h  mit  dem  Veirfkhrca 
dcB  Helldnnkrls ,  wolfhc?^  grrwse  Wirkiirif^on  ^f^rvurbringt 
}^  sind  da»  Blatter  mit  zwei  v<»r!<r}TiedenoB  Hol/.f>lai  tc^n  iind 
ftirbig  gwlnrokt.  Iho  erste  ist  tVir  die  liniea  der  (  ontonren  bo- 
Hh'mmt  und  tV)r  fiiiige  laichte  Stritlie,  die  ein  Relief  cnier  eiö«l 
Sohattön  andeuteii  sollen;  die  zweite  t\ir  breite  in  grttolicber 
oder  gelblicher  Farbe  zu  druckende  Flächen,  welche  die  Schat- 
ten angeben  nnd  die  jRrrossen  Massen  zeichnen.  Auf  diese  Weise 
erhält  man  ein  volfetundigee,  einfache»  und  breites  Resultat  von 
grüsster  Wirkung.  Man  ahmt  genau  nnd  tum  TSuechen  iiinlSsk 
eiM  leder-  oder  Taaeh-S^bsnng  naeb,  dlsr  mü  •Sepia  gebebt  ist; 
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man  en'eicht  überraschende  Facsimile«.  Alle  Kühnheiten  der 
Zeichnung,  den  Entwurfs,  der  Skizze,  die  Gnindzüge  iler  (iestait 
und  des  ReliefB,  yiel leicht  nur  durch  grobe  und  untormliche 
Striche  aDg-egeben,  aber  oft  dennoch  gerade  am  pasHendsten, 
weil  ftie  gewählt  wuiden,  die  Hauptgedanken  zu  markirt^u  — 
allea  dies  mit  reizender  Leichtigkeit  vollkommen  wiederzugeben, 
ist  die  Holzplatte  geeignet.  Durch  dies  vortreffliche  Veri'ahi'en 
wird  CS  liiöglicii,  dic  Wirkungen  der  so  überruHchenden  Grösse 
und  der  so  wunderbaren  Siofaerbeit,  wie  sie  die  grossen  Aleister 
Beigen,  mit  Uofser  HMlfe  Ton  swei  oder  daei  Earbenfleoken  am  rech- 
ten Orte  aofo  Papier  geworfen,  zn  JziNa  md  va  verridüatjgeii. 
•  SaUcddhft  CompositioneR  B^iIimI's  lind  auf  dkee  Weiae  in 
ihzer  gansen  Seinheit  und  Xi«ft  mdetgegeben,  ao:  de«  wun- 
derbare Pisehaiir,  der  Ted  des  Aneniaa,  Bayid  und 

Der  Grabaüohel  erireut  aioh  nidit  dereelban  Freiheit,  der- 
eelben  T<eiahtigkeü,  sidi  allen  Mitteln  d«e  Ausdmeks  ajMu- 
sohmiegen^  die  nnn^telber  aus  dem  CMnnken  entspringen ;  auoh 
etobt  ihm  nicht  das  so  Tielaeitig  uvAiendliMe  H«U£nnittel  der 
bniten  Farbenflächea  hu  Gebole." 

Bei  dem  Gesagten  (wobei  freilich  die  mit  mehr  als  2  Hok- 
»tikken  gcdniekten  Oamaieux  nicht  erwähnt  sind)  Tcrg"csse  man 
Eins  nickt:  Weich'  eine  aadiiiiire  Zanbtjriu  dem  Ugo  bei  diesem 
seinem  YerfalnreB  zu  Hülfe  kam,  die  Eiubildungskraft,  welelier 
in  Gottesnameii  daa  Gate  und  Beste  au  thun  da  überlassen  bleibt, 
wo  die  Ang^abe  von  Fovtn  nnd  Zeiehnuog  oft  ganz,  unbestimmt 
gelassen  ist,  wenn  freilich  das  nige  Gegebene  nur  feste  An- 
haltsponkte  der  Phantasie  bieUit.  Warf  sich  doch  ügo  in  spä- 
terer Zeil  mit  enUcbiedcner  Vorliebe  deshalb  nui  die  Zeiehnnngen 
des  PameggiuiOy  die  in  ihrer  ganzen  genialen  Liederlichkeit 
ibm  eine  allsogfosse  Yerfukmng  waren.  Wie  denn  iUierhaupt 
mbl  gesagt  weito  kttft,  daaa  daa  Hafiamaolie  AUdmlMl  in 
te  Sdnto      Manala  sMe  grSaatan  Iriimipbe  faiem  aeUta. 

Fftr  MaMamrin  Ugo^i  gelte»  wmvBr  den  ebeagenaamtaA 
»nii  Bi^baeL  wMk  die  KreoKabaHdua»,  die  sp^leedea  Aneraa, 
Tor  allen  aber  die  leaeade  Sibylle  aad  die  swM  Anteil  weloba 
SBttvrant  ibi  Lebeto  Rqdtaers,  Band  II.  pag.  202»  anfuhrt  nnd 
Ml  welobea  naa  irangataiia  ein  BlatI,.  der  Jaoebaa  maaer,  be^ 
kennt  isl;  nach  Batiiieggiano  der  Diogenes^  datatn  a.a«w.,  nach 
Perazsi  de*  üeid  uns  dem  Tempel  der  Musen  vcrtnabeB.  Aeab 
Uge's  Sehiilar  nnd  Naebfo%er,  Antonio  da  Trento  Tind  Gius. 
Nio.  Viocntino  boten  eben  so  Schönes  vnd  zwar  Alles  nach 
Panneggi^"^*'*  Zeichnnng-en  r  Ersterer  Btndie  des  vom  Itücken 
^esehen^^  Mannes,  den  Johannes  in  der  Wiiste,  die  Cncüw,  die 
tiburtinische  Bibj^lief  Letsleier  die  Aj^Mtuag  der  jfaLonigai,  Ajax 
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Tod,  Christus  heilt  die  Aus8aU.£igeQ,  welches  Biatt  auoh  Tonneik 
später  noch  erwühnt,  u.  a.  m. 

„Beccai uiiii.  —  Zwei  Apostel,  Andreas  und  Philippus  in 
ganzer  GestuU;  süperbe!  (iewaltige  Kiesen  an  BtiaÜer  Kneife, 
und  an  idealem  Öckwiiug!  Dar  iieilig'e  AocLreab  isi  m  zwei  Zu- 
ständen Torhanden:  einmal  sieht  man,  mit  wie  wenigen  dickes 
liitey  die  okin  tnf  Anafilurung  BttoUdil  n  nehmen,  kühn  his- 
ipefwinfeii  lind,  der  Meieter  TolMiBd%  dem  Ghandktar  6w  Ge- 
stalt und  des  Gencfais  gegeben  hat;  dina  wie  die  (erwiilniiOB) 
bceiten  HubeatSne  die  Idee  des  Gemsen  m  ▼eUemlea  md  mi 
rechte  liolit  sn  eetsen  geeignet  sind.'^ 

Alse  Strichplattc  und  Helldunkel.  Ausser  dsa  giHliHTitfm 
swd  Aposteln  hat  Becc&ftimi  noeh  den  heiligen  Petras,  den  inL 
Jaoobee  und  zwei  Apostel  susammen  (S.  Berthftkwiäne  mud  J»- 
cobus  minor?)  in  derselben  Weise  und  Grosse  gemaoht»  während 
kleinere  Apostel  von  Andreani  nach  seiner  Zeiofannng  geschnitteo 
sind.  Vasari  schon  f;pricht  von  zwei,  Bottari  dann  kennt  sechs 
solcher  Apostel  dns  Bcccafnmi  Folbst  in  (Mairobscur  und  meint 
dsBs  der  Meister  wohl  alle  zwoU  darpr*  st<  Ui  iiahe.  Diese  Blätter 
maclite  Beccafnmi  als  iMuster,  um  die  Apostel  in  Bronze  aoexU' 
tiihrcMi  als  Stalüen  für  die  Kathedrale  seiner  Vaterstadt  Siena, 
ein  Unternehmen,  da«  aber  wo^n  de^  ikünstlers  Tod  unterblieb. 
Den  Piiilipjtus,  Petrus,  Jacobus  und  die  zwei  Apostel  hat  Bart^'h 
(No.  13,  14,  15  und  18);  es  sind  Camaieux  von  drei  Platten. 
Der  doppelte  Andreas  iät  das  Exemplar  Ottlej's  (de^btia  Cata- 
logne  No.  28).  Mariette  behauptet  (Abecedario  L  p.  98.  G.), 
dass  der  Jaoobus  (sowie  noeh  ein  JerDwer  Apestei»  den  er  mck^ 
nennt  und  der  uiToIlendet  geblieben  sei)  mid  die  swst  Afsslel 
Yen  Beoesfiuoi  in  der  Art  gearbeitet  werden  eeistt,  dese  die 
Biriehplalie.in  EmpSm  geäftnt,  dwnk  eine  Ho]s|datte  aber  Ton 
nnd  liohter  hinsagedmdct  ssien;  das  ist  alber  wahrsoheinlioh  irrig. 

Die  Auffassung  «fieser  Apoetelgestalten  ist  voll  Groist  and 
Schwung;  Vorstellung  und  Zeichnung  höohefc  oharakteristisch, 
die  AoslUhrung  im  Schnitt  originell  tmd  nreprünglieh,  aber  weit 
weniger  geübt  und  elegant  wie  die  Yon  Andreani  MMb  Beooar 
fiimi's  Zeichnungen  gefertigten  Clairobscurs. 

„Das  Opfer  Abrahams,  nach  Tizian.  Grosse  Coroposition, 
die  zwei  Vorgänge  vereinigt:  den  Weg  zur  Opt'erf^tätte  und  das 
Ojiler  selhnt  Süperbe  geschniLteii.  Diese  ersten  Fonnschnitte 
sind  gi;wa!llpr  pros«.  otl  in  mehreren  Blättern.  Ein  Kuustzweig, 
der  sich  bn  votLheilliaft  erwieSi  um  Bewegung  und  ITarbi?  wieder- 
zugeben, Biusste  nothwendigersseise  den  Colorist4?n  gtilaUeo  und 
passen;  dies  Feld  ist  denn  auch  in  Venedig  stark  angebaut 
worden;  ob  nun  durch  l'izian  selbst  oder  duicii  Aüdure,  weiche 
seine  Werke  reproduzirten,  bleibt  dahin  gestellt 
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Tizian.  Sciul»  CompohiLionen  Eeigen  jone  gmz  besondere 
Neigimg  der  venetianischün  Schule  iiir  familiäre  Gegenstände, 
welche  fioreiUinor  und  Eöfaer  gar  nicht  kennen.  Es  erscheint 
IrifiT  voarat'  das  Genvo  nsd  die  aas  dem  gevr^bdioiieii  Leben 
eaUumneneii  Vofgänge.  •  Bte  alten  Frauen  welche  sn 
Markte  reiten,  der  pflügende  Baner,  sind  lebendig  nnd 
nalürlioh  wiedergegeben.  Tüoan'e  Fovmeobintte  md  einfteh  m 
diekeii,  bieitoa,  weit  anneinaiideigeetollten  parallelen  Sdümffinin* 
gen  anagiinhrt,  die  aber  darohana  nicht  etwa  zu  einer  bestnnni' 
len  Manier  oonblnirt  sind.  80  a^  B.  sieht  die  Landschaft 
mit  den  Ziegen  vollkonnien  wie  eine  Zeiehnong  in  breiten 
woblgenährien  Zügen  gemacht  aus. 

Mars  und  Venus.  Reizende  Schäferscene,  wo  man  in  den 
wenigen  Strichen  gana  die  wahre  und  reiehe  Wirkung  des  groeaen 
Ooloristen  erkennt. 

Die  Gruppe  d es  T.aocoon.  Camcatur.  Sin  ist  durch 
drei  behaarte  Aifeu  vorgestellt.  Belir  Tne^k^vii^l1V  ^oii  das  ein 
PioteHl  der  venetianiHchen  Schule  gegen  die  Antike  und  gegen 
die  übertriebene  Vergötterung  der  Form  sein  ?  oder  ist  es  einfach 
eine  Laune 

Kaoh  deH  grossen  Meisterfi  Tizian  ZeichriUiiL'cn  schnitten  in 
reinem  i^ormachnitt  (nicht  in  Helldunkel)  eiuo  Anzahl  «ehr  ge- 
schickter Künstler.  Die  Frage,  ob  der  Meister  selbst  in  Holz 
geechnitten,  ist  noch  immer  nicht  erledigt;  in  einem  MKem 
Jalttgang  dieeea  Arohm  biibeii  wir  uns  selbel  daAr  aasgesprochen, 
wiB  die  mte  Ausgabe  dea  groeaen  Formeohnitte  der  mnmpli 
Cbristi  betriffi,  und  in  einem  der  letaten  Hefte  bat  B.  Weigel 
daa  Faeannile  einee  Blattes»  Maria  mit  dem  Kinde^  gebraofat» 
wetohee  ebeaao  für  Tiaian's  eigene  Arbeit  moM  gehalten  werden. 
Bai  anderen  höchst  gelungenen  Vorstellungen  ist  die  Bache  nicht 
BD  entschieden.  Tizian'a  Sebolery  der  Formschneider  Doraenico 
dalle  Greche,  hat  daa  Toa  Tdvnellö  zuerst  angeführte  Opfer 
Abraham*8  geeduitlen.  liieae  Oompeeltiea  iet  in  Rom  in  der 
(jraloria  Doria  gemalt  zu  sehen.  Baseg^o  in  seinem  Büchlein 
über  die  Viccntincr  Holzschneider  thcilt  e«  irrig  dem  Eoldrini 
zu,  und  beschreibt  e»  hei  demselben  unter  No.  4  Die  kraftvolle 
Darstellung  ist  in  einer  prächtig  freien  Manier  anwgreführt,  wie 
sie  dem  mehr  genial  als  sorgsam  arbeitenden  Dumenico  eigen- 
thimüich  ist.  Im  Kataloge  der  Exhibition  int  dieser  Formschnitt 
sab  No.  1369,  dein  Rev.  Dr.  Wellesley  gehörig,  unter  die  Blät- 
ter des  ügo  da  Carpi  gestellt.  Wir  glauben,  rii(  ht  mit  Hecht. 
Freilich  kam  m  einer  Auction  1853  ein  Stück  dicHCi-  Vorstellung 
in  Holz  geschnitten  vor,  woraui  das  Wort  Ugo  stand;  indeas 
ist  uns  das  Opfer  Abraham's  von  Ugo  da  Carpi  geschnitten  niebt 
an  Geeicht  gekommen,  nnd  gibt  et  ein  aolehea,  so  wollen  wir 
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nur  wüxmcheiiy  dass  es  den  Aussohniti  des  Domenico  dalle  Greche 
ia  ftUea  TMlen  ermiobe. 

Die  EU  Ifaikt  mtende  Alto  ist  ein  sehr  flehöDas  Blatt,  wenn 
dieselbe  nach  links  reitet  und  der  Uoksdiiiitt  die  Jahrsgahl  1506 
tnigt  Die  Ausföliniiig  dessellieii  ist  so  meisteiiuift  ia  jeder  Hin* 
sidit»  so  sorgfal^  und  dabei  so  geisMch,  dass  man  wieder  den 
AuHschniU  dem  l&iaii  selbst  svobreiben  neebts,  trol»  des  sp&> 
ten  Datums.  Eine  gegenseitige  Copie  dieses  scböawi  Form> 
sohoitUy  und  ohne  Datum»  welobe  fiaseggio  unter  Ko.  11  bei 
Boldnui  beschreibt,  ist  nicht  ganz  so  sorgfältig  und  gelangen, 
aber  übtnil'alls  noob  schön.  Das  Blatt  ist  übrigens  8eitensäelL 
zum  Hirtenknaben  mit  Stier  fBartsch  15),  mit  dem  es  sich,  was 
Original  und  Co)>ie  botritft  (erstcres  nach  links  und  15(j6  be- 
zeichnet) merkwiu'digürweistj  gnule  i'hcnso  Torhält.  Boldrini  war 
ein  sehr  geschickter  und  sorgsam  ailieitf'iHlcr  Holzschneider,  dtr 
viele  schöne  Blätter  nach  Tizian  irf'nin(  hi  liat,  bc-^onders  auch  die 
Landschaften,  Von  letztem  ist  allerdings  dm  mit  den  Ziegen 
bebonderH  poetisch ;  alle  sind  im  Ausschnitt  grade  wie  Federzeich- 
nungen eines  Meisters.  Es  gibt  sogenannte  Helldunkel  davon, 
welche  aber  wahrächeinlicher  blosse  Abdrücke  auf  farbigem 
Papier  sind. 

Die  Vorstellung  Mars  und  Venus  bat  Waigel  im  KimMlager- 
katalog  No,  107^7  iiaeb  Giorgioae*  Es  ist  das  Blatt  des  Bol> 
driia  bei  Baseggio  No«  12  oad  swar  Angelioa  and  Medoro  nacb 
Tisian  gemaB^  welcbe  Beseaohnung  die  bessere  ist  Aneb  bier- 
▼on  giiKt  es  eine,  aber  gleiobseitige  -Copie,  die  etwas  braiter 
und  mniger  sorgsam  in  Zeiobnimg  and  Sobnitt  ist;  sie  ist  wobt 
dem  Densnto  beizulegen,  der,  wie  8eolari,  ein  wsteer  Form- 
sobneider  der  Tizian'schen  Nachahmer  war,  so  wie  der  später 
noch  zu  nennende  KodiuSh  Diese  Vorstellung  AngeUea  and 
Medoro  ist  äbngens  allerdings  sehr  lieblich  und  wirksa»  zogleick 

Dagegen  sind  mehrere  andere  Hauptblätter  dieser  Künstler 
übergangen  oder  waren  nicht  in  der  Manchester-Exhihitjon.  So: 
Pharao  mit  dem  Hrere  im  rotlien  Meere  ertrinkend,  rl<'r  Einzug 
Carrs  V.  in  Bologna,  die  Bekeliri'np:  des  Paulus,  die  I>andschafi 
mit  dem  Hieronymus,  alle  von  Bouu  nico  dalle  Grecbe,  der  Dog-e 
Doria,  der  Sultan  Solimau;  die  sechs  Heiligen  nnd  die  Ruhe  auf 
der  Flucht  de«  Niccolb  Boldrini  —  Alles  Blatter  vom  erster  kSchöu- 
heit.  Von  Giuseppe  Scolari's  groHs;trtigen  Hulzsc  liiiitten  findot 
sich  gar  Vichts,  und  gleirhwohi  machen  dieselben  in  ilirer  Br^te 
und  Balugkeit  die  schlagende  Wirkung  des  Malerischen. 

^Drei  grosse  Blätter  stellen  venetianische  Feste  und  Scenen 
des  öffentäben  Lebens  in  Venedig  vor;  sie  sind  ssbr  iateasssant, 
denn  unter  LaÜung  eines  genialen  Malen  lassen  s^  uns  in  diese 
so  gewaltige  nnd  zuglei^  Tevf^brarisebe  Weh  bfieken,  welcbe 


Digitized  by  Google 


tu  gleicher  Zeit  so  streng  und  straff,  so  voll  \  ertememng'  nnd 
Weichlichkeit  ist  Da  sind  schöne  Senutoronköpte,  die  au  die 
Tintoretto's  erinnern.  Sicherlich  waren  diese  Männer  von  anderm 
Schrot  uud  Korn  wie  wir,  wir  fnhlen  uns  recht  unbedeutend 
neben  ihnen/* 

Hier  meini  der  Berichterstatter  folgende  Vorstellungen: 

1.  Flrocession  des  Dogen  Ton  Venedig  mit  dem  Senat  nnd 
'  Adel  ftber  den  Mtfeiuplatz,  bei  Gelegtenheit  d«r  Feier  der  Be- 
steigung dee  Bneentw  und  der  Vermghlnng'  dee  Dogen  mit  dem  . 
Meere.  Naek  Tbian.  Beaiiolmel:  Per  Joanne  Andrea  di  Vava* 
flori;  eui  aus  14  Bialtem  bestehender  groeaer  Vormaehnitt,  aebr 
jntereaaaiit  wegen  der  Teraoliiedenen  ^mditen,  der  Gebräuche 
und  Sitten  der  Zeit.  Im  Katalo-  der  Kxhibition  mit  No.  1396» 
Eigenthum  tob  Wm.  Rüssel  Esq.  beaeiohnet;  nnd«  wie  meisten- 
theils,  der  Zug  des  Dogen  Priuli  genanntw  Baa  ist  aber  fttr 
dieses  Blatt  wohl  nicht  richtig,  denn  Lorenao,  der  Erste  der 
Priuli,  kam  erst  1556  zur  Würde  des  Dogen.  Die  Vorat^'Hung 
ist  aber  auch  von  Jost  Amman  copirt,  und  später  hat  ^latteo 
Fagani  sie  in  klninerrm  Fornuit  wiederholt  in  Holzschnitt  (Weigcl 
12720),  welches  lilult  noch  in  Coronelli's  Singrnlaritu  di  Venozia 
wieder  aufgestochen  int  Für  diese  Wiederholung  magr  dm  Üe- 
zeirhnung  Zug  des  Dugen  Priuli  passen;  der  obige  gewaltig 
grosse  Form  schnitt  ist  aber  älter  und  etwa  nm  lo2(J  gemacht. 
Er  zeichnet  sich  mehr  durch  (jiuöbc,  Seltenheit  und  Inhalt  aus, 
aL*  durch  die  Arbtsit.  V  avassore,  der  als  Drucker  und  Verleger 
eine  Uauptstelle  einnimmt,  hat  mehrere  dergleichen  grosse  dachen 
geliefert,  welehe  aber  mehr  kunsthistorischen  als  eigentlichen 
Kuntt-Wertb  haben. 

2.  Die  Andieas  dea  Dogen  nnd  der  Empfong  dar  firemden 
GeaandleiL  ITaeh  Tisian  oder  TIntoietto*  Bomohr  infolge  dea 
Biria  Bordone  «tfidig:  Bin  groaaer  Fmiachnitt,  basekddiet  E.  Y. 
In  Tattetia  i^preaso  LnderifSo  Ziletti,  1573.  Baaeggio  gibt  daa 
Blatt  dem  Boldrini  in  der  ersten  Anagabe  aeinea  Satalogs  der 
Vicenttner  Holaaohneidiar,  in  der  aweiten  aber  sagt  er  bei  Bol- 
drini No.  6,  daaa  er  ea  nach  genauerer  ünterauehnng  dem  Ceaare 
Veoellio  beilegen  müsse,  ¥on  deaaen  Werken  er  einen  Katalog 
verspricht  Letzterer  hat  nun  mit  Giierra's  Hülfe  viele  derartige 
grosBp  "Blätter  p:pmacht,  und  zwar  meistens  copirt,  nnd  ho  mag 
auch  von  diesem  in  llede  stehenden  ewie  f'opie  Ton  ihm  exisiiren. 
Der  genannte  Fonnschnitt  ist  von  Enea  Vico  geschnitten,  und 
awar  früher  als  1573,  etwa  um  1550;  nachher  gab  ihn  Ziletti 
von  Neuem  lu  rau».  Obgleich  Bartsch  behauptet,  dass  Vico  nie 
in  Hol«  geschiiitton  habe,  so  ist  das  doch  unumstÖKslich  gewiss 
durch  sein  Portrait  Carl's  V.,  auf  welchem  Vico's  ganzer  Name 
ausgeschnitten  steht,  und  durch  noch  andere  £.  V.  und  V.  be- 
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zeichnete  FormRchnitte,  die  wir  von  ihm  kennen.  Seine  Manier 
igt  di;r  de»  Holdrini  uiaigtinnadHOii  ätmiich,  zeigt  aber  zu^^ficicli 
diii  MarcuÜni'bchc  Schule. 

^.  GrosBe  Procession  am  FrohDleichnamHtag  in  Venedig,  nach 
Tizian  oder  Tintoretto.  Eine  mdaterhaft  geeohnittene  Voratttllnng, 
mit  d«r  Adresse  dea  Bomenico  de  Fhuieeaolii  IÖ61.  Dieser 
grosse  8  Fuss  laage  Fries  ist  von  Gessie  VeeeUio  Terfert^ 
und  war  bei  Dersobui.  Alle  bei  Eranoesoki  ersduetteaeii  groasen  ' 
Holaschnitta  sind  tob  Cesare  .Veoettio  nsd  seinen  M^beiterop 
den  Brüdern  Gnerra,  and  haben  zum  Theil  noin  Zeichen,  eine 
Sandnhr  mit  den  Buchstaben  V.  F.  Die  Zeichnung  derselben 
ist  sehr  gnt,  der  Schnitt  nuigercr,  als  der  der  lisian'schem 
üaebahmer,  aber  auch  feiner »  und  technisch  sehr  ausgebildet. 

„Der  beilige  Rochus.  Die  Figur  deasclben,  ebenfalls 
gross y  ist  von  einem  Ilahmeu  ump^bcn,  worin  in  MtdailIon>; 
öcencn  ans  8einom  Leben  dargCHtollt  sind.  Aug:en»chemHch  war 
dies  Bild  /.um  Volksgebrauch  bestimmt.  Was  niusste  da*«  für 
ein  Volk  s^oin  in  Hinblick  auf  die  Kunst,  welches  seine  rcligioseu 
VorstcHun^*  n  und  sein«;  nationalen  Festlichkeiten  von  einem 
Manne  wie  Ti/ian  dargestellt  licständig  vor  Augen  und  in  HfiTi- 
dcn  hatte!  So  Etwas  nuisste  gewaltig  aul  die  EinbildungskriUt 
wirken,  lliesr,  erste  Epoche  der  llolzschneiderei  zeigt  uns  ein 
ideal  vülksüuiüilicher  Kunst,  einfach  zugleich  und  grofes,  und 
deshalb  packend." 

Der  heilige  Boohiis  ist  wieder  von  Domeaioo  dalte  Grreeke 
gesohaittoB  nad  sehr  frei  und  geistreich  behandelt  Oflenbar 
nach  Tiaian.  In  Winokler*s  Katalog  (II.  2352)  kam  ein  Bxboi- 
plar  dieses  schönen  Formschnittes  vor,  worauf  Limoshii  (gedmcht 
oder  gar  gesohneben?)  stand.  Itenuis  ist  tob  Andern,  sdetst 
auch  von  Zani,  ein  HolasohnBidftr  gemaeht  worden  und  dieser 
mit  Leoneiii  limousin  identifieirt»  einem  französischen  fibiaille- 
maier  yob  grossom  Verdienst,  der  sich  auf  Limosinen  mit  Li- 
moge  fecit  und  sogar  auf  Kadiininges  mit  L.  L.  1544  bezeichnete; 
nach  Andern  wird  er  Jean  Limosin  geuaant,  der  sich  1.  L.  be- 
zeichnet hatte  und  von  dem  Denon  in  seinen  Monuments  de  Tart 
du  dessin  ein  schönes  Facsimile  eincR  Camaicu  bringt,  nach 
Kosso  oder  rrimaUeoio.  J)aniit  bat  aber  dieser  heilige  Eoehus 
niobts  zu  thun. 

„Der  Triumph  der  J^Vah  i  hoit.  In  dicker  p^rossen  Pro- 
cussion,  einer  weitschichtigon  Conipubition  aul  mehreren  Blättern, 
weht  ein  liaucii  witklith  hehrer  Begeisterung,  und  ich  glaube 
nicht,  dass  jemals  sonst  die  Glorie  der  Kirche  in  so  gewaltiger 
(iestaUung  vorgestellt  worden  ist  Im  Mittelpunkt  des  Ganzen 
i'iilirt  ein  Wagen ^  der  von  Päpsten,  Bischöfen,  vom  Adler  und 
Löwen,  den  Symbolen  der  Evangelisten,  mit  unwiderstehlicher 
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B&irngiing  Toll  Fever  und  Begeistemng  gezogen  wird.  Auf  dem» 
selben  CbriatoB,  wahtbaft  g^ioh  und  gewaltig.  Vor  ond  liniter 
dein  Wagen  die  Hasee  Ser  Ifitrlyrar^  die  KirofaenatteBteii  in 
inaitiiieh£[^%Bfter  Bewegung,  ia  einem  Glauben,  einer  Liebe  und 
BxaUatioDy  die  wirklich  übeinvfilUg^nd  sind;  die  Einen  tragen 
ihre  Paknen ,  die  Andern  daa  Kreuz ;  der  heilige  ChriRtoph  hat 
das  Jesuskindlcin  auf  seinen  mächtigcD  Schultern.  Alle  Köpfe 
atbmon  Himmelafrettde  und  glüheTidcn  Glauben,  ai^letob  mit 
einem  Anstrich  von  fast  wilder  Krait,  von  ureigener  K^}estSt> 
▼OB  einer  hti bezähmbaren  ITing-ebiiTif^  oliiie  Gleichen." 

„Andruani.  —  Ein  j^rosser  Holzschneider.  Wonnfjrlijich  die 
Breite  des  Vortrages  dieselbe  bti  ibt,  wird  doch  in  mtuichcn 
Blättern  das  technische  Verfahren  «orgtaltiger ,  weicher,  bie^^- 
baiuer  und  »cLuiiegt  sich  mehr  und  mehr  dem  verschied«  neii 
Aniidrucko  an.  Vielleicht  ist  dies  der  Gipfel  der  Holzschneide- 
kunst in  groKHcni  Maanstab/' 

,J)er  Trium])li  der  Kirche.  Nach  Tizian.  Noch  ein  \\  un- 
dorwcrk ,  vun  demselben  1  lange  wie  die  verhergehenden.  Wer 
diese  grossen  Coinpositionen  nicht  gesehen  hat,  der  kennt  den 
gmiialen  Meialer  gar  niebt:  ao  maehtig  and  ao  origmal  sind  sie. 
^  Ein  unerBiesaboher  Hohachniit,  wo  an  jedem  Baume  Martj- 
rer  gehangdn,  gebimden,  gakrenaiget  sind  ^  Märtymr,  die  m 
der  Kraft  deaGlavbena,  ia  derOlerie  der  TJebeneugung  sterben 
tmd  Zengniaa  ablegen  von  ClMstna  darob  die  mKmiliehe  Heiter- 
kflÜ  ihrea  Antiitaea.  Immer  wieder  dieser  Charakter  des  Straffen, 
der  80  groeaartig  nnd  so  edel  ist.  Jeder  Baum  trägt  seinen 
Härtjrer  irie  eine  rühmliche  Fmcbt.  Zweie  sind  darmtter^  die 
einander  gegenüber  gekreuzigt  sind  und  sieh  mit  einem  Aus- 
drucke des  Blickes  ansehen,  der  allein  in  sich  schliesst,  was 
Energie;  seliges  Vcrtranen,  unerschütterlicher  Glaube  geben 
können,  zugleich  aber  aurh  die  innere  Begeisterung  als  Quelle 
der  Gnade.  Ks  ist  du-^  das  Justum  vt  tenacem  proposit!  viriiin, 
aber  Jinf  einer  noch  höheren  Saite  gesungen.  Legioiw  ii  von 
Soldaten  schieppen  neue  Schlachtopfer  her.  Aus  der  liehe  den 
J{iiniu(d»  breitet  Gott  seine  Arme  aus  über  die  triumphirende 
Kirche  seiner  Bekenner/' 

Das  ist  eine  beg<3ifiterungsv(tlle  Schildening ,  nnd  möchte 
MaiK  her  meinen,  di«5  Farl>en  «eien  hier  allzu  btaik  aufgetragen. 
Aber  Liebhaber  oder  Kouner,  Dilettant  oder  Künstler,  wir  frag(;n 
Jeden,  der  Überhaupt  mit  offenem  Auge  fSr  das  BokSae  und  mit 
innerem  fi&m  fitr  Bdles  und  Orestes  an  die  Bescbauung  dieser 
Kunstwerke  (seien  aie  denn  auch  nur  armÜcberweise  in  Holz 
gescknittonl)  tritt,  eb  unser  Beriebtemtatter  zu  Viel  gesagt.  Es 
iat  eine  Freude»  wenn  man  die  Bachen  kennte  daa  lesen  und 
bei  jedem  Werte  die  Wahrhait  und  zutreilbnde  Riebtigkeit  des 
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Urtheiis  ho  recht  von  Herzen  zu  empfinden,  dass  man  dem 
Sprecher  dafür  aufe  Inuigste  tluuken  möchte!  — 

Tonnell^  beginnt  mit  No.  1398  des  Katalof^rs  „the  Triumph 
of  thc  Church".  In  der  begeisterten  Stimmung,  die  ihn  bei  der 
Erinnerung  an  diene  herrlichen  Darstellungen  erfasst,  verwech- 
selt er  die  Betitelang  der  beiden  grossen  Seitenstiicke ,  imd 
nennt  dieten  (mimt  gesebilderten)  Triumph  Christi  oder  dar 
ofarisÜHohen  Kirohe  den  Trinmpli  der  Wahilieil,  nnd  nachher  un- 
gekehrt  den  Triumph  der  Wahrheit  oder  de»  Glanbena  (un  Ea- 
talog  Ko.  1S94  riefatig  The  Triumph  of  the  Tnik  hetitett)  den 
Triumph  der  Kirohe.  Da  er  beid*  Blatter  so  genan  wie  richtig 
ihrer  Vorstelhing  nach  schildert ,  so  kann  natüriieh  durUber  keiA 
Zweifel  aein.  Baa  Etzemphur  des  Triumphs  Cüiristi  oder  der 
Kirche,  welohea  er  sah  (wo  Christus  in  der  Mitte  eines  Zugae 
von  Altväteni»  Propheten,  Bibyllen,  ETangelisten,  Päpsteoi» 
Kirchenvätern,  Aposteln,  Märtyrern  und  Gläubigen  au£  ein^ii 
Wagen  in  hoher  Majestät  cinherfahrt),  war  das  des  W.  Kussell 
E^q.  imd  ohnn  Frage  der  AuHPchnitt  den  Andrea  Andreani  und 
mit  deäKcn  isamenHbezeiclmung,  wie  denn  aueh  unter  dessen 
Blättern  (1307  bi^  1410  de«  Katalogs  der  Exhibition  »  kutulo^ni^irt 
war.  AIho  niihi  uiumai  einer  der  uiteren,  noch  weit  bedeuien- 
deren  und  lrap})iienderen  AusBchnitte  dieser  beriihrnttn  Vor- 
stellung, welche  wir  in  einem  der  letzten  Jahr^'^äntre  diesen  Ar- 
chive« eiiiguliend  beschrieben  haben.  Aber  aucli  in  der  vor- 
litjgeiideu  GeslalL  int  die  stolze  Pracht,  die  bevvuiideruswüidigtj 
MannigfaltigkeiU,  der  reiche  Styl  und  das  Eeuer  des  Vortrages, 
wie  sie  diese  OcMinpoeition  kennseldmen»  zumal  im  grosaen  Ganzes 
TolIkoBunen  na  würdigen. 

Waa  dann  nnaer  Bttiehtofatatter  weiter  den  Triumph  der 
Kirche  nennt  nnd  eingehend  mit  so  yiel  Begeiatenmg  hesehreibti 
die  grosae  VorateUnng  der  Martvrer  in  Glaobenslreiie  «nd  Tedea* 
Überwindung,  ist,  wie  gesagt*,  im  Kataloge  IBfOb  1394  „Tbe 
Triumph  of  the  Truth"  richtig  benannt.  Es  ist  dies  derselbe 
gewaltige  Eormschnitt»  jetzt  im  Besitz  des  Rev.  Dr.  Wellesley, 
welcher  —  sonst  den  Gelehrten  unbekannt  geblieben  —  in  den. 
früheren  Katalogen  von  Monk  Mason  und  Wistanley  vork<Amnt 
unter  der  Beschreibung:  The  Martjnrdom  of  the  Theban  Legion  - 
by  the  order  of  Maximian  in  the  Valley  of  the  Peniue  Alps,  in 
acht  Blüttern  ,  bezeichnet  In  Venctia  il  Viccrri.  Die  Composition 
wird  (lorL  dem  berühmten  Giorgione  zurr(\schriebeii,  ist  nhw  walir- 
schciüliclier  von  Tizian.  Die  Adresse  ist  die  eines  bi«  jetzt  nicht 
näher  bekannten  Kunstverlegers ,  welc  he  auf  mehren  andern 
grossen  Formschnitten  ebenfalls  vorkuiuiut,  die  «ammtlich  iu 
8j>Mteron  Abdrücken  mit  derselben  erscheinen,  also  von  diesem 
Verleger  zum  zweiten  Male  um  1550  hemisge^eben  wurdeu.  6o 
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s.  B.  «noh  auf  denr  groBseu  Compogition  des  KindemardeB  mit 

der  BoppelvorBtellimg  der  heiligpon  drei  Könige,  welche  dem 
Campa^nola  zugeschrieben  wird,  und  deren  Ausschnitt  von  Luca 
Antonio  de  Giiinta  gemacht  ist  —  ein  Blatt,  welches  nachher 
noch  bei  desf'en  Wiederliolunr^  von  Kodius  erwähnt  werden  v.ird. 
Wir  Tcriimtht-'n ,  das8  Ton  demsellx  n  Girnita  auch  diese  in  üede 
stehende  neitene  ^lärtj-rer-Vorsteilun^^  f^'^fsrlmiUen  ißt. 

„Die  Sil  l'l  iith  int  weniger  ghicklich.  Es  ist  hier  zuviel 
luenMchliclie  Bewecfiing  und  nicht  genug  ovorpowering  (üherwal- 
tigcnde)  Naturkralt  .  iregen  welche  der  Mensch  ohnmächtig  ist." 

„S.  Nie  Glau 6  und  a  nde  re  lle.i  lige,  ebenfalls  nach  Tizian. 
Eine  prächtige  Gruppe  in  tüchtiger  Manier  geschnitten,  und  wirk- 
Keh  Yon  warmer  Färbung,  obgleich  ohne  Farbe." 

Bdde  Blatter -sind  wiederum  ipobKigooIÖ  Boidrini  geaoliikitten 
und  cherakteriairi  Tamielle  die  Söndlloth  aehr  ridiUg.  Daa  aoliOae 
SecbaheiligefliUBlt,  der  nnteore  Tlieil  dea  bernlimten  TIaiaa'aoheii 
Gemäldea  ia  Venedig,  ist  aber  auch  von  Andreani  repetirt>  and 
vialleiabfc  hier  deeaen  Blaii  gemmi  Beide  Bebandlnngaweiaen 
haben,  jede  in  ihrer  Ari,  ibi«  Yorailga. 

Leider  erwähnt  Tonnelle  nichts  von  dem  grossen  Plan  von 
Venedig  vom  Jahre  1500,  welcher  unter  Nr.  1382  in  Manoheater 
anageateilt  war,  Eigenthum  Ton  W.  Russell  £aq.  Früher  wurde 
derselbe  dem  Albrecht  Dürer  eugesohrieben ,  jetzt  die  Aufzeich- 
nung dem  Mantegna  oder  Tizian.  Der  AuRschnitt  ist  von  .lii- 
copn  f^e'  Bnrhari,  Hessen  Identität  mit  dem  deutschen  Kiinstlcr 
Jacob  Walch  Harzen  in  einem  der  letzten  Jahrgan;::*  dieses 
Archive»  nachgewiesen  hat,  wo  derselbe  den  flau  ausluhrliob 
beschreibt. 

Kbcn  80  wenig  verbreitet  »ich  uueer  Berichterstatter  iihfr 
No.  1424  des  Katalog«  der  Exhibition ,  die  Anbetung  der  Könige 
mit  dtm  Kinderuiord,  in  vier  Stücken,  bezeichneL  K.  Rodii. 
Exemplar  des  Ivgv.  Dr.  Welleslcy.  Es  ist  dies,  wie  gesagt; 
di#  WiedeHiolnng  des  Remigius  Rodiua  von  dem  aus  3  Vor- 
alilhingeii  (auaaer  den'  awet  genanDten  Uodk  der  Zug  de»  K&uge 
.BMk  Jenrtnlem)  bealebenien  PoroMohnitt  dea  Lnoa  Antonie 
Grinnita  uaoli  ])ominio«a  Gampagnola,  welehe  Zani.n.  A.  Itetfclueibt 

SEociclep.  melod.  P.  II.  vol.  5  p.  169) ,  jede  Voratellnng  ana 
t  SkUlilken  beatehttd  (wotoü  also  hier  awei  fehlten).  Nur  irrt 
demelha,  wenti  er  das  R.  Rxjdii  für  Re  Erode  lesen  will,  >ml 
ea  am  Thronsessel  des  Königa  Uerodes  eingeschnitten  ist.  Das 
Original  dea  Gtunta  kommt  vor  mit  der  Bezeichnung  in  Venetia 
il  Vieceri  anf  dtöm  letzten  Blatte  rechts  des  Xindermords,  im 
zweit-en  Druck,  und  aul'  der  Mittelvorstellung  der  Anbr^tung  der 
Könige  mit  Giunta*«  aus  L,  A.  be«iebctidem  Monogramm  (Bnilliot 
1.  5^),  Bodiua  of^te,  xes^  wiederholte  eine  ganae  Anzahl 
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Tiziaa^sofaer  Zdelmiiiigeii  in  grossem  Maastiab;  sem  Mmitl  ist 

hl  der  Zeiehnung  fliUsiger,  aber  magerer  imd  rober,  als  der 
des  Gitmta,  nelciier  dafSr  nooh  yiel  Eckiges  mri  Ungleicfaee  bat 
Die  Darstellnng  wird  Campagnola  angeschrieben »  weü  sie  ftr 

Tizian  zu  fVür  litig  nnd  wfld  ist. 

,J)ie  Entführung  der  Sabinerinnen.  Pilatu  b  wäscht 
sich  die  Hände.  Zwei  süperbe  Holzschnitte  voll  Kraft,  nach 
J.  Bologna.  In  der  Coinposition  ist  Grosse  nnd  Mächtigkeit, 
Etwas,  was  nach  der  Bildhauorkunst  schmeckt  und  nach  Michel- 
angelo. Auf  dem  zuletzt  genannten  Blatte  schleppt  eine  Gruppe 
Soldaten  Christiim  aus  dem  IlichtHaiil;  sein  Loos  ist  g'cworff-rf. 
er  ist  venirlhüilt  und  verlaHscn  Diese  Wüise  des  AufiaBsnng 
des  Vorgangs  int  eben  so  originell  als  wirksnm." 

„Der  Kindermord,  nach  Raphael.  Interesnant  ist  der  Ver- 
gleich mit  dem  Stiche  Marcanton's.  Hifjr  int  der  Vorgang  unter 
der  lebendig(^n  Form  des  ersten  Entwurf«  vorge«teUt.** 

„ChribtuH  und  der  AusBÜtzige,  nach  Parmcggiaoo  Ge- 
wiss hiit  hier  der  Holzschneider  etwas  von  seiner  eigenen  Gross- 
arliii,ktiii  und  von  seinem  breiten  Ötil  seinem  ürbildo  geliebeU; 
das  von  Beidem  gemeiniglich  kaum  so  viel  besitzt/' 

,^Dio  Chiaroscuri  setsen  sioh  noch  eine  Zeitlang  in  Italien 
fort,  bis  0im  Anfbng  des  siebsefantoa  Jabibnnderts.  Bei  des 
letzten,  die  hier  an  sehe«  nnd»  fühlt  man  sebon,  wie  sieb  die 
Qrossartigkeit  in  iblsdies  Wesen,  die  Kraft  in  üebertrsibttng  wn 
Terkebren  beginnt** 

Yen  Andreani  sind  im  Katalog  der  Mancfaester  Ausstelbnig 
im  Ganzen  18  Blätter  aufgeführt,  darunter  ein  Tbeil  seiner 
Meisterwerke.  Dazu  gehört  Ufo.  1400  des  Katalogs,  der  Trinmi^ 
Cäsars,  nach  Mantegna,  welchen  Tonnell^  nicht  erwähnt  Dann 
die  Entehrung  der  Sabinerinnen  (No.  1397)  nadi  dem  schöne 
Basrelief  des  Jean  Boulogno  (Giovanni  di  Bologna  in  Italien  ge- 
nannt) aus  Donai,  am  Piedcj^tal  seiner  benihmten  Gnippe  der 
Piazza  ducale  zu  Floren/  in  di  r  Loggia  dri  l.anzi.  Ebenso  Pi- 
latus wäscht  sich  die  Hando  nach  desselben  famosen  KunBtler», 
des  Rivalen  von  Michelangelo,  Basrelief  in  der  Capelle  del  suc- 
corHo  hinter  dem  Chor  der  Kirche  La  Nunziata  zu  Florenz. 
ÄTukre  Meisterwerke  AiidrLuiin's  sind:  Vor  Allem  die  hier  feh- 
lende grosse  Piota  nach  Oabolani  ,  welche  dem  Herzog  von  Mantua 
gewidmet  ist,  und  die  prüchtigon  Vorstellungen  Bcccafumi's  aus 
dem  Mosaikfussbüdon  der  Kathedrale  von  Siena  aus  der  Ge- 
schichte des  Abraham  und  des  Moses.  Die  Grablegung  naeh 
Bapbael  Hotta  nnd  die  römisobe  Bnhlerin  naoh  P.  Ualpisd  geHeii 
ebenfolls'  ittr  seine  bestsn  Werke.  Zaai  aber  stelll  die  Allegorie 
der  Tugend  naeb  Jacopo  Ligosai '  aa  die  Bpitse  aller  OsmaiteaaE. 
Sie  alle  sind  anf  der  Höhe  seiner  Kraft  gemacht  nnd  da  gibi 
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ihm  anch  nnRer  "Berichterstatter  diu  verdiente  Elire,  —  älteren 
Kntikorn  ^rgeniiber,  von  denen  u.  A.  Bart}«ch  AmlicaniR  Lei- 
stungen zu  niedrig  annohlägt.  Dieser  Künstler  eriiub  vArm  da«, 
waH  früher  Mittel  zum  Zwecke  g-ewescn  war,  das  (In! 
zum  Zweck  8t!lbst,  und  brachte  die  Technik  dieben  Kiinstver- 
fahrens  jedenfalls  zu  ihrer  relativ  höchsten  Vollendung. 

Der  Kindonoord  nach  Eaphaol  wäre  Tom  Eerichtorstatter 
schon  fVaher,  bei  den  Glairobseors  des  Ugo  da  Carpi  zu  nennen 
gewesen.  Ebenso  des  bertifamte  Blatt  Christas  heilt  die  Aus- 
sittcigen,  nach  PanncggianO)  von  Vkontnio  yerfertigt.  Die  Be- 
Mrfcmig  abär  ,  welohe  Toiinellö  bei  Gelegenheit  dieses  CainAXen's 
tn  Ehren  des  Hoksohnsnlers  nnd  auf  Kosten  des  Erfinders 
macht,  Hchcint  uns  keineswegs  gerechileHigt;  Grossat tigheit  und 
breiter  Styl  sind  freilich  nicht  gerade  die  hervorragenden  Etgen- 
schaflen  des  Pnrnieggiano,  dafür  aber  hat  er  andere  Vorzüge, 
die  geniale  Leichtigkeit,  den  graddsen  Vortrag,  die  lebendige 
Zeichnung,  und  gerade  diese  kennzeichnen  ihn  in  der  in  Kode 
stehenden  Vorstellung  entschieden;  freilich  hat  dann  der  re- 
prodiicireiide  Forntsrhneidcr  Kein  Äfiis^rr  und  seinen  Meister  vn1l- 
koTinnen  verstanden.  In  allem  Andern  aber  können  wir,  und 
mit  uns  crriwisK  alle  Liebhaber  der  liier  besprochenen  Kunst- 
gegenstaiide,  dem  gedie^^cDcn  Ürtheil  und  den  trei streichen  Aper<;ü« 
unseres  Berichterstatters  und  Kenners  nnr  von  Hernien  und  alle- 
wege zustimmen. 


Bespreehnngen  nei  emdiknener  Bflcher. 

Von  Dr.  k,  Asdresrn  in  Leipzig. 

Ihefine  Arte  qvarterly  Review.  May,  1863.  No.  1. 
London:  Chapman  and  Hall,  Piocadilly; — - — Leipzig-: 
Kndolph  Weigel.  Mhnich:  Cotta's  Litcrar.  Artist  Anstalt.  Gr. 8. 
224  iSoiton.  HeraiBAg^bcr  ist  der  kgU  Bibliothekar  Woodward. 

Es  liegt  das  erste  Heft  einer  nenen  englischen  Kunstzei^ 
schrill  vor  uns,  flire  splendide  äussere  Ausstattung  bei  sehr 
billigem  Preis  ist  eben  so  sehr  zn  loben  als  der  Keiehthnm 
ihres  InhaltM,  der  vorwiegend  der  allgomeioen  und  nicht  spcciell 

der  eTifrli<;nlioTi  Kunstgeschichte  entnoninien  \H.  Der  Reichthum 
KIl^lund^  an  KiinstsrhMfzen  ist  allbekannt,  die  Liste  fler  Mit- 
arbeiter, unter  wel(  hen  auch  eini^«?  Dmitsche,  ist  Itintr  und  ent- 
hält Namen  von  K!:uif^%  wir  dnrl'en  somit  die  ftcudi^'^e  Er\var- 
tung  hegen,  dass  da«  Unternehmen  gesichert  und  Englands  reiche 
Quellen  nach  allen  Beiton  hin  aufgeschlossen,  zur  Erweiterung 
und  Beroicberung  der  Knnstfarschnng  ausgebeutet  und  vcrwerthet 
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werden.  Unter  düu  mannichfachen,  zum  Thüil  nehr  werthvolltfu 
Aufsätzen  heben  wir  beftondcrs  diejenigun  hervor,  welche  ein 
aUgemeineree,  fUr  den  Contineiit  wie  England  gleich  wich- 
tlgee  Intemse  haben. 

1.  Die  BAphael-Semniliiiiff  dee  verstoriieneii  BniMiamiMei 
von  Dr.  £.  Beoker  wd  GL  EuUnd. 

2.  Die  frühere  Geeehiehte  der  kgl.  Atedenie  n  London, 
Ton  S.  Kedgra^ek 

3.  Der  Tenieon'eebe  PBaHer  mit  Minieteren  «nd  Baedmele* 
reien,  deren  einige  iiaohgebildct  sind. 

4  Die  italienischen  Bildwerke  im  South  Kensington-MuBeuav 
T«i  Baren  H.  de  Triqueti»  mit  zwei  Abbildimgen  naolL  Wer- 
ken de8  Andrea  della  Kobbia  und  Michel  Angelo. 

5.  Ueber  architektonische  Zeichnung,  von  F.  T.  l'atgrave. 

r».  Bf-riihniTig-8punkte  zwischen  Wimnsehatl  und  ^.unety  von 
F.  Buavingtou  AtkinBOTi. 

7.  Räöonnirendcr  Katalog  de»  Werks  von  Com  Visvcher, 
von  Will.  Smith  i  Line  der  verdienetvoUeten»  eine  langet  ge- 
fühlte Lücke  austullenden  Arbeiten). 

8.  Ueber  Erhaltiinp:  und  Restauration  der  (jemalde  und 
Zeichnungen,  von  J.  C.  Robinson. 

9.  lieber  einige  Raphael'schu  Handzeichnungon  in  der  kgl. 
Saauulung  zu  Windsor,  von  Wo  od  ward,  mit  awei  photegrar- 
phiechen  Kaohbildungen. 

10.  Aateige  einee  aabeeehriebenea  Kapferetiehee  tob  W.  HoUar^ 
voa  W,  H.  Oarp enter.   

Das  Watt  reo  ffahatiB  Adivi  Klfia;  SäuHt  aull  Kkpfer- 

ätzer  an  Mttnobeii»  Hitglied  der  kgl.  Akademie  der 

Künste  zu  Berlin,  beBcbrieben  durch  C.  Jahn. 

Mit  den)  Bildnis»  doK  Künstlers  in  Stahlstich.  Müti** 
chen  1865.    Veriag  der  Montmorillon'selieii  KttaetkandlaBg. 

d.  172  Seiten  und  XLII  Beiten  Vorstüfcke. 
Kenner  und  Kunstfreunde  haben  seit  Jahren  den  Xadelarbeiten 

des  geistrollen  J.  A.  Klein  eine  bevorzugte  Stelle  Yor  anderen 
Hervorbringungen  dicHer  Art  riiicreräumt,  e8  ist  nicht  blosH  die 
VieLseiti^kfit  ^icines  Talonis,  die  Maniüchtaltig"keit  seiner  V  n-- 
wiirt'e,  es  ist  aiuli  die  triHche  Ursprüng-lichkeit,  die  wahr<»  uiul 
getreiie  AutVussung  der  Natur,  die  troti'eudo  Charakteristik  und 
der  liebevüile  Fleiiis  in  der  Ausführung,  ^vodurch  seine  Leistun- 
gen sich  auszeichnen  und  nieh  dne  dauernde  Aiierkenneng  in 
der  Kun»t\velt  ervvuibcn  haiicn.  Schon  längHt  mach  tu  sich  das 
BednrfniHs  eines  umfaösenden  und  vollßiHudigen  räsonnireuden 
Katalogs  »eines  Werkes  geltend,  Ebner  edirieb  1853  ein  Ver- 
yeichniee  de^  von  ihm  radirton  and  gezeichneten  BÜtter,  lim 


Digitized  by  Google 


m 


es  aber  bei  ^iner  trookewii  Anfafthinng  der  Titel  beweudosf 
andere  Kimefllreimde  fanetea  wohl  den  Han,  eine  ein^e^ieftdere 

Scbilderang  zu  verfassen,  sind  aber,  dar  zahlreichen  ihnen  ont- 
^gentretendcn  Schwierigkeiten  wegen,  nur  halbwegs  bis  zq 
ihroDi  gesteckten  Ziele  vorg-onirkt.  Denn  das  Werk  die»eg 
Meisters  ist  nicht  bloss  nelir  /ahlitach,  es  zeigt  aucli  t-inc  grosse 
Anzahl  von  Abdrucksgattuugen,  die  alle  aufzutreiben,  schwierig 
und  eine  Sache  von  unermVidliehem.  jahrelangem  Sachen  ist^  — 
Wir  freuen  un«  daher,  endlich  eine  des  Meisters  würdige,  bis 
in  das  kleinste  Detail  hinein  mit  Fleiss  und  Liebe  ausgearbeitete 
Sebildciuiig,  einen  den  Eindruck  von  absoluter  Vollstiiüdigkuil 
machenden  Katalog  «eines  Werkes  vor  uns  zu  haben,  der  sich 
der  Monographie  eines  Engelxuann  über  Chodowieeki  würdig  an 
die  Seite  stellt  Bas  Yerzeiohniss  ist  ohroiiologisch  geoidaei 
Tom  Jahre  1806, bi«  1861  mi  «mfiwst  d66  Hiumimii;  der  an- 
geroesaen  knrs  gehaltoneB  Besabretbinig  der  Blatter  folgt  die 
Anadge  der  zaUreiohen  Abdrocksgaitungen,  die  von  einain  gnmd- 
licb«n  Stadimn  zeugt  and  dem  Kuastfraond  und  Saauolar  m  Za* 
kunfl  veranlassen  mass,  aach  seiaeraeita  dem  Ifaiatar  ein  gränd' 
lieberes  Studium  zu  schenken .  l  in  weniger  geübte  Augen  vor 
Täuscbongan  durch  Copien  zu  bewakreb,  sind  auch  letztere,  die 
im  Ganzen  sehr  zahlreich  sind^  unter  den  Abdrueksgattungea 
beigefugt  —  In  der  Einleitung  sprieht  sich  der  Verfasser  aus- 
führlich  über  die  bedeutendsten  von  ihm  eingesehenen  Samnilun* 
gen,  über  die  Einrichtung  des  Katalogs,  über  die  Seltenheit  der 
Blätter,  die  nnnchtcn  Blätter,  die  ('o])icen,  die  autVehohten  Blat- 
ter, Stichgatt  Hilgen  und  das  Monogramm  a'is;  es  folgt  dann,  der 
Bequemlichkeit  für  das  Anfencben  entsprechend,  eine  Zusammen- 
stellung der  Nummoni  nach  Begriff  und  Gegenstand  der  Dar- 
Ktellung.  Eine  mit  Warme  geschilderte  Biogiapbie  dcb  -Meisters 
reiht  sich  diesem  AbKchnitt«  an.  Die  BildniHse  de«  Meisters 
bilden  den  Bcschluss  des  Vorworts.  Am  Scliluss  des  Werkes 
finden  wir  ein  Verzeichniss  der  nicht  datirten  Blatter,  einen 
Haokwds  dea  Varia««  einzelner  Blätter  und  Felgen,  diui  in 
einer  diittan  Knbrik  Naohtrage  and  Berichtigungen  und  anletat 
eäi  kmea  Yerzeidmiae  yon  Blättern,  welche  nack  Klein'scbea 
Zaiohaungen  Ton  aaderar  Hand  gefeHigi  alndl 

Wir  reikaa  aa  dia  Btosfraokaag  daa^ Jak^'schea  Backes  einen 
gadraagiea  Katalog  der  Bt&tter  des» 

6eorg  Gottfried  Cliristiaii  JKlein, 

dessen  der  verekrte  Verfkeser  in  einer  Note  der  Einleitung  nur 
beiläufig  gt- deicht  hat 

G.  G.  C.  Klein,  der  jüngere  Bruder  des  OelmalcrK  und  Ka- 
dknara  Jak.  Adam  >Kkiii,  waid  aa  J^ürabatg  den  1,  Sefit.  1805 
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p:f'}M»rvn.  Durch  di»n  V(»rp:ang'  ^efncs  Üriiiit  ry.  /.nr  Kmi^t  anjrcregt, 
erliiult  er,  "walirrnd  dieser  in  Wien  und  Italien  sich  authiuU,  den 
orsU;n  Uiiterriclit  im  Zeichnen  durch  Joh.  IJalt.  Gabler,  dann 
weiteren  in  der  ZwingorVchen  Zcichuonschule  und  kam  darauf 
zu  Amb.  Gabler  in  die  Lehre,  am  das  Kupferstechen  zu  orlcrncn. 
Zitg1i«ich  übte  er  siob  unter  Retndel^s  Anleftang  auf  der  Kunst- 
schnle  un  Zeichnen  nach  der  Antike,  copirte  die  8tndien  seines 
Bmders  und  machte  spSter  unter  der  Leitnng  des  letzteren  Ver- 
snobe im  Oelmalon,  welche  auch  ziemlich  gifteklich  aosflelen.  Von 
Jugend  auf  sehwfichb'cfa  und  engbrüstig,  musste  da»  Ticle  Sitzen 
zuletzt  Heiner  Gesundheit  schaden.  Im  Februar  1826  befiel  ihn 
ein  heftiger  Bmstkatarrh,  der  in  eine  LungcnBchwindsncht  aas- 
aricte,  welche  am  7.  Juni  seinem  Leben  in  einem  Alter  von 
21  Jahren  ein  Ende  machte. 

Seine  Arbeiten  zeugen  von  Talent  und  dürfen  zum  Theil  als 
recht  brav  bf^zcichnet  \verd<  n.  Anfangs  fiihrtc  er  die  Radirnadel, 
Hy«Mtf  r  wfuidtt'  er  siVli  im  lir  /ii  d^r  strengen  kiipfcrstcrlifnsfhen 
liehaiHllinif^'  mit  Stiflurl  tind  kalKT  \;i(l<  1,  Soine  Bioj^raphic  ^U'H 
im  Sammler  fär  Konät  nnd  Alterthum  in  Dürnberg,  III.  Hctlt^  lÖi^Ü. 

1.  D&r  MamüL 
JL  i%  B.  8"  B"*  d.  Fl.  (nuU). 
Ereter  Versuch.  Bin  langer  Mantel  mit  grossem  Kragen, 
weloher  an  eniem  oben  in  der  Miiie  eingesohlagenen  Haken  auf- 
gehängt  ist  Br  wirft  sefoen  Sohatton  nach  recMi*  Oben  rechts 
leeea  wir:  Brster  Versnob,  unten  links:  6.  G.  OkrSstian 
Klein  fec:  1819. 

2.  £tn  h'egendes  Windspiel. 
H.  2^  2"V  Br.  V  lO*«  d.  Vi 

Nach  J«  A.  Klein.  Znsammcngekanert,  mit  dem  Hintertbefl 
gegen  einen  rechts  befindlkshen  Stein,  links  unten:  Christian 
Klein  fec:  1821. 

3,  Der  aUhende  Züqmbock, 
H,  4"  4"',  Br.  3"  10*»^  d.  PI. 

Nadi  demselben.  Von  der  Seite  gesehen^  nach  Itnka  gekehii 
Links  unten  mit:  Christian  Klein  fec:  1821  bezeichnet 

4.  Der  schiaß  nde  Hund. 
H.  1"  9'",  Br  2"  4'"  d  n. 

ZuBammengckaoert,  nach  rechts  liegend,  mit  gestutzten  Ohren. 
Rechte  unten:  G.  G.  C.  Klein  fec:  1S22. 

5.  Der  schlafende  Hund  mit  aestutzien  Ohren, 
R  SP*        Br.  B"  11«*^  d.  PI. 

'    Vaoli  Htaks  liegend,  die  Beine  aasgestreekt,  mit  dem  Ko|>fe 
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asgelehnt  Obcriialb  des  Rüokens  leMin  wtf:  Kach  der  Natnr 
gezeichnet  und  radirt  Ton  Christian  Klein.  182i). 

6.  D€i8  liegende  wiederkäueiiäe  Sckaaf. 
II.  2"  3"*,  Br.  4"  l"'  d.  PI. 
Kach  C.  du  Jardin.    Vor  der  Eckn  nincr  links  befiudiicliea 
Pluuke.    Oben  rechts:  G.  G.  C.  Klein  t'ec:  1822, 

7.  Der  polmaeke  Jamitehar, 

Versnch  in  Aqnatinta,  nach  einem  Blatt  des  le  frinee  gegen- 
seitig- co|nrt.  Der  Jaaitscbar  steht ^  nach  rechts  gewendet,  in 
der  Mitte  vorne  und  hält  mit  der  Bechlen  sein  mit  dem  Kolben 
anf  dem  Boden  mhendee  Gewehr.  Im  Gmnd  auf  beiden  Seiten 
andere  Janitscharen  und  Soldaten.  Bechts  unten:  0  Klein 
fec  ia2& 

8.  Kuh,  8ekaaf  und  XäOim», 
iL  «♦*       Br  6"  8*"  d.  PI, 

Nach  C.  du  Jardin»  Liegend,  die  Kuh. rechts,  wiederkäuend, 
das  Schaaf  in  Profil  gegen  linke,  das  Lainun  in  der  Mitte  vor 
letzlereuL  Xinks  im  Grund  auf  der  Höhe  swei  Gebftuiiflu  Links 
unten:  Nach  Du  Jardin  rechts:  Christian  Klein  fec:. 1822. 

£h  gibt  eine  gegenseitige  Oopie  ohne  du  Jardin's  Namei^ 
Grund  und  Boden  sind  heller.   Von  glncher  Grösse^ 

9.  Jh'r  beiden  Pferde. 
H.  3''  11'",  Br.  5"  2"'  d.  PI. 

Nach  demselben.    Das  eine,  ausgestreckt,  auf.  der  Seite  lie- 
und  von  hinten  gesehen,  dus^  andere,  hinter  diesem,  stehend 
und  nach  links  gekehrt  Oben  rechts:  G.  G.  C.  Jkiein  l'ec.  1822. 

10—15.  6  Bl  Th£er9htdim. 

Kaeh  J.  A.  Klein  1823.  Eine  unten  rechts  numerirte  Folge» 
betitelt:  G  Thierstadien  nach  Zeichnungen  von  J.  A.  Klein 
in  Nürnberg  1823. 

L  Vor  den  Nummern.  Die  kleineren  Darstellungen  je  zwei 
anf  einer  umersehnittimen  Platte. 

10.  Das  JSchaaJ  mü  zum  Lämmern, 
H.  3"  1"',  Br  4"  2"'  <l.  PI, 
Liegend,  da»  Hchaat  von  der  Seite  gesehen,  nach  links  ge- 
kehrt.  An  der  weissen  Luit  der  zuvor  angezeigte  Titel.  (1.) 

■  iL  Au  MiAendß  I^ferd. 
B.  af  1%  Br«  A"  2"*  Ä,  PL 
Yen  kkiamr  Baoe,  mit  HUAeH  Im  Brefily  aadi  Ihftks  gek^ 
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Linkn  untrn:  J.  A.  Klein  4^1*  rechts:  G.  G.  C.  Klein 
fec.  1823.  (2.) 

12.   Der  stehetuh  Hurtd, 
H.  8"  1'",  Br.  4"  Ii**'  iL  PI. 

.Mi!  zottigem  Haar^  gestatztenQ  SohwaiiK  und  dunklem  Hals- 
band.  Im  ¥TcA\t  nach  rechts  'gekehrt.   Ebenso  bezeichnet  (3.) 

13.  Der  Bär. 
H  3"  V",  Br.  4"  2*"  (1.  PI. 

An  der  Kette  ü^eud,  voi^  yorne  yeseheiu  Mit  gleicher  JBe- 
zeichuani;.  (4.) 

14.    Das  stehetule  Zugpferd, 
H.  4"  9'",  Br.  6"  a'"  d.  PI. 

Vollslündig  ang-cschirrt,  im  Profil,  nach  links  gekehrt.  Unten 
links  J.  A.  Kleios  aekihtti,  raeh|sc  ^.     C.  Klein  fec.  1823.  (5.) 

15.  Die  Pferde  am  Rick. 
II.  4'«  8***,  Br.  6"  r>"'  d.  PI. 
Vier  Pferde,  wolrhc  mit  Gurten  befeßtigte  Decken  trafen. 
Bind  vorne  im  Blatt  au  ein  Rick  gebunden.  Der  Reitkuecht 
drängt  sich  zwischen  die  beiden  links  stehenden^  welche  die 
K5ji0^  msnmmensteckeiu  Im  IfittelgTand  sieht  mim  me  hoher 
gelegene  Br&cke,  sn  disran  Efogang  rechts  ein  Wachtposten  neben 
seinem  ScMIderhans  Sin  hcdeA)(ter  Wagen,  ein  Rdter 

mit  einem  Handpterd  ood  eilige  Fnc)fi^äpgfr  bewegen  sich  auf 
der  Bräche.  Hinten  eine  Stadt  Linki^  unten:  J.  A,  Klein 
del  rechts:  0.  G.  C.  Klein  fec.  1823.  (6.) 

H.  9"  5"%  Br.  6"  b"*  d,  TU 

Versuch  mit  dem  Grabstichel    Uäp^e^  Fhssi»  ^nd  Köpfe, 

16  an  der  Zalil,  Ein  Kopf,  ein  Fuss  und  eine  Hand  bilden  die 
ohe?«-  ihn.  Unten  halten  zwei  Hunde  Steine}  wie  es  scheint, 
um  sie  g^eneimider  su  reiben.  Ueqhts  luiteu^  C.  Klein  ^  ^823. 

17.  Dü  Beende  tmit  der  l^i^hnenk 

.4-  H*«',  ar.  ei«      «i  FL 

Xaeh  l^erghem.  An  einem  rechts  vorne  befindhohen  Wasser 
gewahren  wir  ciiw  aua  Kühen,  Ziejsreu  uimI  üinem  Esel  be.st«beiide 
He^rdfii  vvfüi  Ziege«  titfiiien  m  Wasser,  tun  liiind  hüuft  aiu 
demselben;  die  spiiuiende  Hirtip  steht  vor  einer  liegenden  Kuh. 
Im  IfittelgTund  swiiwflm  JMsen^  anf  welchen  Basehweik  wachst, 
ein  steinerner  Bogen»  'wie  es  scheint^  einer  Brücke.  Bechts  unten 
im  BhmI«  CL  U*iii  aculpie.  ia84 
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'    18.  Dk  Ihtvtk'  mit  der  Zü^enmelkerm, 

H.  4"  9*^',  Br.  6"  b**'  d.  PI. 
FVagmentarischo  ('opio  nach  »»iiiom  Blatt  den  Fr.  Geialer  nach 
BergheiH,  das  (leislt  r  für  das  Museo  royal  stach.  Rechts  vorne 
melkt  ein  auf  dcu  Kuicen  liegendes  Mädchen  eine  Ziege,  in  der 
Milte  liegen  ein  Bock,  Schaaf  und  Lamm.  Zwischen  der  Ziege 
und  einer  gegen  vorne  gekehrten  Kuh,  die  so  eben  gemolken 
zu  sein  scbeiut^  £^teht  ein  sweites  Mädchen.  Ein  von  einem 
Hund  b^leiteter  Mann  «Btfenfe  noh  UnkB  im  Mittelgrand,  einen 
Madenen  £ael  treibend.  Ohne  Beseiohnnng. 

19.  -Die  Burg  zu  Nürnberg, 
H.  4"  4'",  Ür.  6"  5'". 
Vom  Judeubuhl  aus  j^jfeBehen  und  links  hinten  im  Blatt  ge- 
legen.   Auf  der  vorne  rechts  einminidciKinir  Strahle  tUhrt  ein 
mit  Holz  beladener  Wagen,    Die  Strasse  biegt  im  Mittelgrunde 
um  ein  rechts  an  Baumen  liegendes  Haus.    In  der  Mitte  des 
Liiterrands  steht:  Die  Bur^-^  zu  Nürnberg  vom  JuJenbiihl 
aus  augebciiüii.  rechts:  C.  Xlein  del  et  fec  1824. 
I.  Vor  der  Schrift 

Diee  Blatt  vard  dem  diitt^  Hefte  de?  fiammlere  Ittr  Sonst 
und  Alterthnm  in  Nürnberg  beigegeben,  wp  eiob  eine  Biographie 
dee  Küofttlere  befindet. 

.  '  20.  Die  römisc/ie  Wasserleitung, 
II.  5"  5'",  Br.  7"  6'"  d.  PI. 

Bei  der  Porta  S.  Giovanni  in  Korn.  Copirt  nach  einem  Blatte 
des  Veith.  Die  Ruine,  ans  den  Ceberresten  gemauerter  Bogen 
bestehend,  zieht  Bich  vor  Baumwerk  von  rechts  gegen  links 
hinten  schräge  durch  das  Blatt,  sie  ist  oben  mit  Strauchwerk 
bewachsen.  links  im  Grund  zwischen  Bäumen  ein  Gebäude. 
In  der  Mitte  anter  der  Ansicht  der  Name:  C.  Klein  sculp- 
Bit  1825. 

I.  Vor  der  Luft  Aetcdmek. 

21.  Der  Widder  und  die  Ziege, 

H.  4"  11'",  Br.  6"  2'"  d.  PL 

Nach  J.  H.  E^os.  Sie  nilien  vor  einem  behauenen  Stein,  der 
vor  einer  den  Grund  sperrenden  Mauer  liegt,  der  Widder  links, 
mit  dem  Kopf  auf  dem  Kücken  der  Ziege,  die  von  hinten  ge- 
sehen wird,  aber  den  Kopf  nach  rechts  wendet.  Links  unten 
im  Kand:  H.  Rijos  ])inx.  rechts:  0.  Klein  sculps  1826. 

I.  Die  Ziege  ist  gunz  hell,  die  Lichtseite  des  Steines  weiss. 

22—27.   ^  BL   Di»  goikMim  SchloMerarMim. 
Bitte  redita  nnten  nnmerirte  Folge  kanstreieher  SoUoaaer- 
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arbeiten,  betiieU:  Intrestanta  V  erste  rangen  an  Thür- 
Bchlö88ern  und  andern Gegenatanden  ans  demMittel- 
alter,  nach  derKatnr  gezeiohnet  und  goätat  yon  Chri- 
stian Klein  in  K Ilmberg  1820.  Der  Tod  dea  finnetlen 
Qiiterbrach  die  Fort^f^f/ain^^  der  Arbeiten.  Dicf  Platten  kamen 
»päter  in  den  Besitz  des  ilagisimtHratha  Campe. ,  Diu  fönenden 
Titel  sind  die  Aufnobriften  dicr  Blätter. 

22.  In  fter  Hucrtstei  bei  8t  Loreiizen. 

U.  6"  2'",  Br.  4"  2  "  d.  PL 

Eine  oben  mit  Zinnen  gekrönte  Thür  mit  IHopftf  nvd  Ver^ 
bängeschlosa.  (1.)  Titelblatt. 

23.  Am  Vestner  Thor  zu  Nünmberg* 

IT.  4"  2'",  llr  r,"  1'"  d.  PI. 
Ein  Schlots,  \vf'l(  lip'^  \\m  flaR  SchlnsBellnrli  mit  f!^owundeTK>?n 
eisernen  Ülumen  verziert  ist.  in  der  üilte  unten  Xlcin's  ^^ame.  (2.) 

21  Jn  A&reohi  J>Uirer*s  Saui  m  Nürnberg. 
H.  4"  4%  Bff.  6«  4.  PL 
Ein  lierlichea  ScUoas.  In  der  Mitte  nute»  Elein'e  liTama  (3.) 

25.  An  einer  JJinfcrthÜre  des  liathknuses  zu  Nürnberg. 

H  4"  2*",  Br.  6"  1*"  d.  11 

Neben  einer  Kl<)i*tei  very.iiüung  mit  dem  zweiköpfigen  Rcicha- 
adler  ein  «chöncB  Öchlo»».    Linkt*  unten  Kkun'fi  Käme.  (4.) 

26.  Aik9  Iie$$lmek,  toelc]ies  in  der  SaJerüim  bei  JSi  Loreumm 

aufbetca/irt  wird. 
H  C"  1"S  Br.  4"  4"'  d.  PI. 
Ein  Dockol  mit  zwm  SchlicBscn,  auf  den  Ecken  und  in  der 
iütto  schön  verziert.   In  der  Mitte  nnten  Klein'e  ^ame.  (5.) 

in., An  der  ßadenHd^TküirB  in  der  8i  Lorenaer  EMe  m 

Nürnberg, 
H.  6"  a«',  Br.  4"  ^  4*'  Pi 
Oben  an  der  Tbnr  ein  Doppcbcbloee^  in  d^r  Mitte  ein  Klop- 
fer und  nnten  links  ein  aweites  Scbloss.   ftecbts  nnten  Kldn'a 
Name.  (6.) 
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Die  chalcographischen  Nachbildungen  der  Gemälde 

'     'Be0ciiiie1»«ft  tOB'  Dr;  A.  MrcMK  fti  Leipzig. 

■ 

Bind  iü  neuerer  Zeit  trefHichc  Schriften  über  das  Leben 
und  die  Werke  diesem  iFür«teii  der  iranzosisciien  Maler  erschienen, 
seine  l^beneverhältniB^e  hiud  nach  ulitiii  Seiteu  iiiu  bi^leucUtüt,  Beine 
üaupt^ei^älde  geechüdiBr^  nein  8tyl  UDÜ'a&seud  kritisch  gewürdigt 

1^  #iae  gen^e  und  yolUtändige  Aulzählung  und  Beachrei- 
Mmg  attor  «laioh.  cNAtA»»  (^ßBÜ^ML.-vtd  ZfiduiiLnges.  mciuenenon 
jij9iii'#m|ioho  hiklm  «Mi  Afen»  Sfllinlle«  jedoch  nkdli  «i^Himm. 
Und  doch  M  d%«  £ifK9>  eo  Moiläg  wio  da«'  <iiidw»,-  denn  Poomui'» 
R^lhoi:  widI  £«»n|«faip  ipi  wdtereQ  .KratM  kt'  iliim  Thinl  ttd  die 
Qiiftl<xi^pliiMik«B  -N^hbildungaa  gugründet,  dtton  Verfaartttittii^ 
•  über  alle  Länder  und  Gegendeiv  ^Hlter  aUe  Klaseeo  der  menaoh* 
]i(okBu  tr/^a^AoMI  mögU«li  ist;  was  bei  seinen  Gemälden  niobt  der 
^ß,]\  ist« .  .Imieni  wir  dah^r.  in  Folg^odw  eiiran  räaonnirenden 
Kating  der  vmk  ^ott^ain  mohieii^n  Kupfemtiphe  brin^ia, 
glauben  wir  nnsereiselt^  nic^t  bloa  eine  Lücke  ausaufallen^  son- 
dern auch  zum  VeratändniB^  ditHf«  grossen  MeiBters  ein  Wesent- 
liches beizuti*agen.  Hifses  gilt  namentliflt  fnr  Dcntschlaud ,  wo 
^eiae  Werk*^  weit  wtmigor  geschätzt  und  bewundert  sind  aU 
in  Frankreich  und  J^iUgland,  aber  w^ohl  nur  aus  dem  einfaclien 
ür^nde,  weil  die  deutschen  (ralierieu  vütha4tuiBt»tuä8aig  acm  an 
Gen^äldei)  von  ihm  sind. 

Auf  eine  »Schilderung  des  Lebens,  eine  kritische  Unter- 
suchung deü  StyU  dicBCrt  JdeisterB,  uul*  bcine  üinwirkun^eu  auf 
die  neuere,  doroh  Carstens  begründete  Entwicklung  der  deutächon 
Jdalerei  können  wir  hier  nit^  nälitf  «Bgelien;  ee  würde  «i 
Ee^ultateft  fttJu^en»  yrelolie  die  :Gireiizen  dee  Afcbite  weit  UVer- 
.iMhreiteD.  Wir  T«f «ewdit  iiier .  «uf  fomim'tf-  mgme,  keirüehe 
üBiL  MAlr^^reiofce  Briefii,  ven  vnslobeii  an  JMs  eboe  Jelafc 
eine  «eve  JcifSMe  Anegelie  verbefeikfi  wird^  auf  Biaaeliii- 
te'e  iiNlfiUijhee  iSaebs  Iie  Poussin  »a  Vie  et  8on  Oearre, 
JQiiiiB  1858;  aitf  das  ältere  Buoli:  Vie  de  J^icolas  F«asaiB, 
vou  F.  M>.  ^«uU  de  Saint-Gemain-    Pariei  I90ß, 

Dm  gsoBse  reiche  8<Mraolmg,  welche  wir  undefiM  Katalog  . 
3ii  Gmnde^gejisfl  .M^»^  iet  im  Besitz  Urn.  Rud.  WeigeTs 
Leipzig,  nm  simuBEit  aus  demt  ^eobla«»«  4m  bekannten,  1(^23 

Af«lüT  f.  d.  Mteha.  KOast«.  IX.  xm.  16 
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SU  London  ^storbenen  BiUlmey*  Jo«.  NolMens,  desseii  Ubm 
von  J.  T.  Smith  in  zwei  Bänden  beseluneben  worden  ial.  Tast 
alle  HaaptbläUer,  nebst  einer  groeaen  Anzahl  mterer  nnterg^ 
ordneter  Blätter,  ao  wie  fast  alle  neneren  Stiche  sind  in  dersel- 
ben enthalten.  Wir  hftbeo  dieeelbeD  im  Katnlo^  dnroh  Stene 
antgezeiohnet. 

Was  zuTiäcbat  die  Anlage  des  Katalop^^  Ketrifft.  so  haben  wir 
bei  der  Anordnvinf;  der  Citren ptande  den  bisher  übiichen  Gebrauch 
eingehalu  Ii,  zuerst  die  Bildiii«8e  des  Kleistern,  dann  die  vod  ihm 
gemalten  Fortraits,  darauf  die  hiblisrhen,  heiligen  und  christlich- 
alle^oriRchen  Darstellungen,  dann  die  hisl<)n«chen,  mythologischen 
und  labelhatu  11  Vorntellungen,  endlich  die  J^andöchaflen  und  hinter 
diesen  die  Zeiclmtmhiicher.  Wir  haben  nn«  dabei  im  We«entlTchen 
an  John  S mith'ö  vorzüglieiieH  Werk;  A  Catalogue  raisonne 
of  the  Works  oi  the  most  eminent  Dutch,  Flemish 
mild  French  Painters,  Londen  1837,  angelehnt»  müseen  aber 
Inder  beMrken,  dann  die  in  dfeeem  Werke  genmuilen  Kiaetlep- 
MHMD  «ehr  oft  fUeeh  md  mifichtig  gesohrüSes  aiad. 

Wer  naeer  Verieidmiie  dmbblällertv  wM  «her  IMHglMit 
des  Stoffen  nMt  klagen  ktenen.  Die  Hiii|itUiMer  eM  alle 
darin  mid  htk  alle  haSen  ivir  mit  eig«M  Ai^a  geadien.  Sem  • 
Ifeieler  hat  wie  Poaeein  dae  GMtok  gehabt»  daaa  ftet  alle  eeiM 
CkMnpositionen  gestochen  worden  sind.  Gross  ist  femer  die  Aa- 
lahl  der  Copiea  nnd  geringeren  chalcographischen  Naehbildnngen 
nntergeordneter,  weniger  bekannter  Kupferstecher.  Wir  haben  die- 
sen, wie  auf  der  Hand  liegt,  nicht  dieselbe  Aufmerksamkeit  geschenkt 
wie  den  HaTiptblätteni,  aber  dorh  geglaubt,  sie  nicht  mit  Still- 
Fchweigen  iiber^'-eheii  zu  dürfen.  Auch  diese  haben  wir  zu  einem 
grossen  Theil  mit  eigenen  Anpen  g-egehen,  wo  nicht,  uns  an  be- 
währte C^uelleii,  wie  Zani  und  andere  Werke  gehalten.  Und 
mögen  nnn  auch  von  diesen  noch  manche  Stücke  fehlen,  so 
wird  man  im«  doch  diese  Lücken  nicht  schwer  entgelten  lassen, 
da  ja  diese  Blätter  nicht  gesucht  und  geschätzt  —  und  daher 
oft  schwer  zu  finden  sind  —  und  zum  vollen  und  wahren  Ver- 
ständniss  des  Meisters  wenig  beitragen.  Ausgeschlossen  haben 
wir,  mit  wenig  Ausnahmen,  mit  Fleiss  zwei  Kategorien  tou  Kop- 
ferstieheB,  samt  die  HandceiehninigBinitatieiiea,  da  dieee  In  dem 
albdifllfliie  eneMnenden  mnflUMende»  Katrieg  der  Handiiieh- 
wniigHBiitakienen  der  gitatea  M detar  aller  fiehalea  Toa  Bad. 
W^g«^  einen  beeaeiea  and  a^geneaeenma  Hats  tadeii,  aad 
dann  jene  ohaloographtachea  Naehhüdnngen,  weMe  in  Gallerie* 
werken  und  Bttobem  vorkeanaen.  Sine  Einreibung  der  in  leCt- 
terea  entiudtenen  Abbildungen  in  unaeren  Katalog  Wttrde  den- 
aelhen  zu  einer  naförmlichen  Dicke  aaaekwellen  lassen,  obne 
weeentUcfae  neue  aad  wichtige  Besultaita  m  . endeten.   Aach  «ad 
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dieae  Blätter  zum  Theil  wenig  ausgefiiiirto  Umrissstiche,  zum  Xheil 
geringe  iiandwerksinässige  Hfeivorbriii^^uagen  und  cndUoh  wäre 
ea  ihrer  Bestimmang  dawider,  sie  einzelo  autzuführen  und  einzu- 
mh^Umif  dft  sie  ja  zum  grÖssteD  Theil  nicht  für  den  Einzeldmck 
te«4iwmt  fl»d.  Kens  dorab  aotee  Siiolie  mAi  bekasBie  Cobi- 
positionen  finden  noh  Ubefdies  nichl  viel  anter  ihnen,  anoh  dnd 
mnofae  t<a  dmun  nen«i  eaiur  swdlUhifty  mmoke  rieber  von 
J.  Stella  nnd  anderen  ITaohalunani  de«  Poosaia. 

Sa  ist  durch  den  Gegenstand  bedingt  daaa  der  Katalog  nicht 
nach  den  Btechenii  aondem  nach  den  Compoeitionen  geordnet 
iat,  die  Composition  ateht  in  erster  Instanz,  der  Stich  erst  in 
»witar«  Wir  haben  aus  diesem  Grande  auch  angeseigt,  vor- 
sngaweiae  nach  Smith*a  Angaben^  wo  sich  die  Gemälde  gegen- 
wärtig befinden  and  fiir  welche  Personen  sie  orsprönglich  ge- 
malt wurden.  Die  Beschreibung  der  Compoeitionen  ist  jedoch 
nicht  nach  den  (iemälflcn,  soTidprn  nach  den  Stichen  geTinrntiien 
und  zwar  nach  den  Hauptblatteru.  —  Wir  haben  eiulluh 
fiir  nöihig"  erachtet,  auch  den  Abdrucksgattungt n  der  ^^»tiche, 
welche  80  wesentlich  i^oLli  wendig  zur  Vei^egenwurLigung  der 
Lremälde  sind,  nnsere  Aulnierksamkeit  zu  schenken  und  haben 
diese,  wenn  nicht  alle,  doch  in  reicher  Ansahl  angeben  iLunuen. 

Unter  den  Schriften  iiber  Pous&in  haben  Belbstverstündlich 
diejenigen,  welche  voi  zugsweise  über  seine  Werke  mit  Betonung 
der  cbalcograph; sehen  ^Nachbildungen  handeln,  für  nna  das  meiste 
Intere88e  gehabt;  wir  nennen  von  diesen  folgende: 

Cabinet  des  Singularitez  d'Architecture,  Peinture,  Sculpture 
et  Gravüre,  par  Flor.    Le  Comte.   3  Bände.    Brüssel  1702. 

Memoires  nur  la  vic  d^  JNic.  Poussin,  par  Maria  Graham. 
Paris  1821. 

Vie  de  Nicolas  Poussin  par  P.       Gauit  de  Saint-Ger- 

main.    Paris  18lG. 

Collection  de  Lettre«  de  Nicolas  Ponssin.    Paris  1824. 

A  Cataloguo  raisumie  of  the  Works  of  the  most  cmiueui  Dutck, 
Flemish  and  Frunch  Painters,  by  John  Smith.    London  1837. 

Le  Poussin,  sa  Vie  et  son  Oeuvre,  par  H.  Bouchitt^.  Paris 
1858. 

Histoire  des  Pnintros  de  toute«  les  Ecoles  depuis  la  B.enais- 
sance  juaqu'a  no8  Jours,  par  Charles  Blanc  Paris.  Vot^ 
zugsweise  wichtig  durch  die  Ziisammenstellnng  dar  Gallerien,  in 
welohen  Gemälde  vea  Ponaain  hangen, 

La  Pni4fcre-GfarT«iur  Fhm^is,  par  A.  P.  Eobart-Dnmenil 
nnd  dessen  FortsMung  von  Prosp.  de  Baudioonr. 

Manuel  de  TAmateur  d'Estaaipea,  par  Oh,  Le  Blanc. 
Paria  1854. 
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Enoielopedia  iiieLodiia  eiitico  i ugionata  dellö  belle  Arli,  d«U' 
Abate  I).  Pietro  Zaui.    Purma  1817 — 22. 

In  der  Heyne  universelle  doh  Art»  von  Paul  Lacroiz, 
Jahrgang  1858,  Met  wh  ein  troiflieher  AiffMifs  toa  Geot^tt 
Biiplessits  Conimeiit  Um  gmrm»  tont  lDtot]iBei6  iw  cmwtm^ 
ÜTiooks  PooM».  .  • 

Teattohe  Aondamia  cUr  Bau-,  BUd-  omL  HaUfiroy-JUtaitte,  toi 
Joaoh.  T.  Sandravi  Kttrotag  1676k   2  'Bde. 

Unter  den  Ktipterslic li-Katalogon ,  die  sich  vorzüglich  durch 
mn  reiche»  Werk  den  Poustiin  auszeiclmeu,  heben  wir  hervor; 

Cabinet  da  M.  Pftignaa  Dijoaval  BadigA  |»r  M.  MmL 
Paris  1810. 

Catalogtie  raisoünd  du  Cabinet  d'EstampeM  de  l'en  Monsiear 
Winck!«  r  n  Leipzig*.  Dm  foaaaÖBiaoku  bolMBle  beasbeiM  darab 
J.  G.  btmmiel,  IHK» 

Catulogue  raiHonii«'  lie^  Estampes  du  Cabinet  de  teil  Madame 
la  Comtensc  d'£iu»iedel,  par  J.  G.  A.  FreofeL    Dresden  1833. 

Kutuios'  der  Otto'»chen  KupferstichsammluQg.    Leipzig  1851. 

Endlu  Ii  das  von  Hi  iiM  cke»  hiüUi iabbtuie,  aaf  der  Kömisrl. 
Bibliuiiiek  zu  Di'esdeu  autbewahrlo,  sehr  wichtige  AiaDu&cnpi 
zum  Dictionnaire  des  Artin tep,  von  welchem  leider  bekannt- 
lich nur  die  ersten  vier  Bande  erschienen  sind. 

Unter  den  Werken,  welche  chalcographittche  Hadifaildangea 
nach  PoQBsinVchen  Corapoeitionen  enthalten,  nennen  wir: 

Yiea  et  Oetnrres  des  Peintres  les  ploa  celdbres  de  tonie» 
les  Ecoles.  Eednlt  et  gravd  an  Trait.  Publik  par  C.  P.  Landon. 
Paris.  2  Bände  enthalten  das  Werk  Ton  Poussin  mit  desaea 
Portrait  an  der  Spitze;  e«  sind  im  Ganzen  119  Platten,  radilt 
in  Umrissr'ii  von  Mdme.  Soyer,  £l.  Lingee,  W olf fsheimer, 
Bague,  T.  Bmith,  Bubois,  Fein,  Le  Bas,  C.  Normandi 
J.  Ramboz.  Es  finden  sich  manche  Compositionen  darunter, 
die  sonst  nicht  dnroh  den  Stich  bekannt  aind,  abef  noch  einige 
zweifelhafte. 

Tie  de  Kicolas  de  Poussin,  par  P.  M.  Gault  de  Saint-Or 
main.    Paris  1806.    Mit  dem  Poi  trail  an  der  Spitze  und  31  Ku||>- 
fem,  einige,  naeh  Handzeichnunf^eu,  von  J^afesard. 

Selbstverständlieh  finden  sirh  in  den  zahlreichen  Gallerie- 
werken  ebenfalls»  ^^arhbilduugi  n  PouNsin  sriier  (iemälde,  die  hier 
einzeln  zu  nennen  oder  zu  beschreiben,  eu  weit  führen  würde. 

Im  nächstens  erscheinenden  zweiton  Heft  der  neuen  engli- 
fehen  KnnataeftaeVift:  The  fine  Arts,  wird  ein  Katalog  der 
Handzeichnnngmi  BonaalB'a,  welahe  aiflli  im  'KgL  Cabinet  m 
Wiadftor  beflndan,  anebäneB. 


Digitized  by  Google 


>  i  ■  I 


Bildnisse  des  Foussia. 

I.  jfalbe  lViu\  uach  links  gewendet,  in  seinen  ^lanif  t  gre- 
hnllt;  er  bull  iii  derKechieii  eine  Ktiiii^reder  und  Htützt  die  Linke 
auf  ein  B»:tli  mit  tler  AufVcluit'i  am  Kücken:  DE  LVMJJSE  ET 
COLüIiE.  Zu  den  t^uiien  eiiiei  hiutor  seinem  Kopl  befindlichen 
Steinplatte  mit  seinem  ^ianien  Btehua  zwei  Genien,  welche  eine 
Guirlande  tragen.  Im  Lnlerrand  eine  lateinis^che  Dedicaiion 
aii  Air.  Cerieiei',  iui  den  Pou3&iu  dati  liilduittfi  malte,  yüiu  Riecher 
J.  Pesne. 

H.  U'Mlf,  Br.  8*'  11'".    mbert-DwoMiuL      Gr.  Fr.  J.  Vmnt  No.  G. 

*)  I.  Vor  Audrau's  Adre&sn,  uur  mit  den  Worten:  cum  Prittil  Regt» 

rtehts  unt'T  »lfm  Bilde.    II.  Mit  AndranV  Adre  s<». 

IT.  Im  T-'Mivre.  Gemalt  fnr  Mr.  de  Chantelon.  Halbe  Figur, 
nach  linkM,  in  .seinem  Atelier,  die  Linke  auf  eine  zugebundene 
Eolle  Pa]iier  j^tiilzcnd.  Links  in  halber  Hohe  an  einer  ein^r^- 
rahii.ien  Leinwand  liest  man:  EFFIGIES  NICOLAI  POVSSINi 

ANDELYENSIS  PK  TORI«  ANNO  AETATI8  56  

1650,  )m  Unterrand  eine  lateinische  Dedicfttidn  an  'Mr.  de 
Chantelon  vom  Verfertigep  J.  Pe»^ne. 

II.  U>"  9'",  Br.  ft"  1'"     Rob  Don».    J  Tf-im  NV  1. 

I.  Vor  aller  Scbrift  !  l  Mit  iltr  S(  hrift;  der  Natne  Chantelon  in  d»^r  Dedicttion 
ist  mit  einem  kliinen  t  gusciuiebca.  ^iil.  Mit  der  Cnrrcctnr  dieaco  V\  ort«  und 
tinigen  audert-u  Berichtigungen  in  dar  Schirilt,   IV.  Mit  Le  Blond'a  Adreas^e. 

in.  DftMelbe  Bfldafoe^  Ton  der  Gegeneeite.  0.  G.  Lewis 
scnlp. 

U.  6"  1"',  Br,  4" 5'".  In  Smlth'a  luvor  angezeigtem  C a  ta  1  o  g  u  e  raisonn 

*IV.  DasBelbe,  ebenfalls  ton  der  Gegenseite.  Gestochen  Ton 

I*  L  Catbelin. 
fi.  10"  6"',  Br.  8" 

*V.  Daf^nelbe,  gieieht'allü  von  der  Gegenseite.  Im  Unter- 
rand: NICOLAS  POUSSIN.    Peint  par  lui  meme.  Unter  dem 

BildnisB  links :  Baltard  del.  et  Aqua  l'orti.  Yoyez  scnlp. 
'    H.  ^  4-,  Br  4^' 3^*  • 

Der  ans  Torliegcnde  Abdruck  hat  iinCUfgvttittta -Sehrifl. 

VI,  Dasselbe  Bild,  ebenfalls  von  der  Gegenseite.  In  der 
Mitte  des  Untcmnös:  K  POU^iN.    XVII?  SIECLB  tieler 


*)  Die  mit  einem  Stern  'bctncluwiaii  Blittff  Süd  Abdftek*  btM»  Siek  in 
Atr  A.  Waifd'idiMi  ftsismlisf 

\ 
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unten  Henri  Laurent's  Adresse.  Links  unter  dem  Bfld:  Feint 
par  N.  P  ussln  1650.  reohta:  Grave  par  F.  Lignon  1824. 

H.  13"  1"'.  Hr.  10"  1"' 

I.  Vor  der  Schrift.  II.  Mit  miÄUSgetülltcr  Schrift   -III  Mit  tiviperullter  Schrift. 

*VII.  Dasselbe  Bild,  cbonfalltj  von  der  G«  nst  itf .  In 
der  Mitte  des  Unterrandes:  N.  P0Ü8SÜN.  linkb  etwas  üeltr 
die  Adresse  von  Vigneren,  links  unter  dem  Bilde:  K  PouBnin 

pinx.  rechts:  E.  Perrot  scalp. 

H.  7«  8«',  Br.  6"  1"'. 

I.  Vor  dor  Schrift.    II.  Mit  derselben. 

*VI1I.  Dasselbe  Bild,  gleichfalls  von  der  Cregenseito»  ver- 
kleinert und  mit  einigen  AbiUideningen.  Oben  Guirlandeni  welche 
auf  den  Seiten  herabhängen.  An  der  Papierrolle  steht  eine  In- 
schrift.   Rechts  unten:  A.  Clou  (Clonvet)  scalp.  und  in  der 

Hitte  unter  dem  Bilde  Odieavre's  Adresse. 
H.  5"  8"',  Br.  4"  rv". 

*IX.  DaHscIhe  ebenfalln  tircIi  rechts,  aber  nur  Brustr 

bild,  ohne  die  Pai»ierrolIc  und  mit  Iferem,  dunklem  (rnind. 
Im  ünterrand:  N.  P0IISS1^\  D  Apres  le  Table  au  du 
Mnsce  Royal,  tiefer  unten  Oh.  Potrelle's  Adresse,  links 
unter  dem  Bilde:  iS«  Poussin  pinx.^  rtxihts;  L^Potrelle 
Deli  et  Sculp.» 

H.  7"  11'",  Br.  6^'. 

X.  Halbe  Fignr^naoh  links,  das  Gesieht  gegen  TOme  wen* 
dendi  in  seinnn  Atelier,  die  linke  auf  ein  Buch  legend;  im 

Gnmde  oben  Bücher  und  c  ine  nur  zum  Theil  sichtbare  Statuette. 
Aehnlich  dem  Portrait  Ko.  1.  Ohne  Schrift.  Dem  J.  Pesne 
zugeschrieben,  aber  vahreoheinUoh,  ja  sieinlioh  sicher  nicht 
Ton  ihm. 

H.  8"  11"',  Hr   7"  1"'     Ro!>  Dum   J.  Peeno  app.  No.  1. 

I.  Beaebriebeu.  in  Perrault  s  Grands  Komme«.  YerUeiDert,  ds»  Bild- 
Bin  In  dB«  onlen  BshtM  gaftsit  Uaten  ia  iirMttto  oi  BmiUki  ITieoUi 
Foussin  Tcintre.  H.  9"  S^',  Br.  0"  6'".  lU.  Itookte  wU  Im  SockA: 
QraTÖ  par  Edclingtie. 

*XI.  Halbe  Pigur,  nach  linkn,  der  Kopf  in  Profil,  in  Mantel, 
die  rechte  Hand  auf  eine  Platte  stützend.  Radirtes  BlatL  Im 
Unterrand:  NICOLA  YS  POVSSIN  PICTOR  links:  V.  E.  (Elle) 
piiixit.  L.  Ferdiiiaiid  iecit  rechts:  P.  Ferdinand  excu- 
dit,  Cum  priuiiegio  Reg. 

H.  9",  Br.  7"  4'". 

*XU.  Dasselbe  Bild.  Im  Unterrand:  N.  FOUSSIN  links  unter 
dem  Bildniss:  se  ipsnm  p:  1640.  reohts:  A»  H.  Biedel  C 

1810. 

*XIII.  Dasselbe  Bild,  von  der  Gegenseite  und  verkleinert; 
nur  Brustbild  und  ohne  die  Platte.  Radirt.  In  der  Mitte  des 
UnterrandcB:  X.  POÜBSIN«  rechts:  Marie  EUenrieder  fet: 

H.  5"  6"',  Br.  i'* 
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*XLV.  DmuMiBp  von  der  G6geii«eite.  Badirt  ¥011  Wor- 

Hdge. 

P.  5"  2"',  Br.  3"  6'". 

*XV.  Ernstbild,  nach  links,  in  ovalem  Rahmen.    Unten  am 

Sockel:  IsK  OLAS  PüUSSIN  Peintre  du  E  oi  links 

auf  dem  Bockel:  8e  ipsum  Piox.  aetatin  luae  au.  40. 
recht«:       Dupul«  «oulp.    Im  Unterrand  Odieuvres  Adresse. 

H.  5"  1"*,  Br.  8"  7*". 

*XVL  Gall.  des.  Marqtns  fiaie,  mror  in  der  Gall.  des 
Buron  ManiL  Halbe  Fignr,  in  'BtoSi,  nnoli  rechte,  das  Gesicht 
aber  gegen  den  Besehaner  wendend ,  in  geblümtem  Obergewande, 
mit  der  Rechten  «n  gerolltes  Papier  haltend.  Badurong  des 
Th.  Pateb.  Im  üntonrande:!!!  Eiiratto  di  Niocolb  Poufsin 
—  —  nnd  rechte  nateo  das  Zeichen  des  Patch  mit  der  Jahres- 
aahl 1769. 

H  7"  1"\  Br.  6". 

Allt!  i(;ne  "BildniuBe  aufzuführen,  welche  noch  in  Büchern  und 
Samme  lwerken  vorkommen,  liegt  ausser  dem  Zweck  dieser  Blätter j 
es  Kind  auch  m^iRt  geringe  Copien  von  keinem  weiteren  künst- 
lerischen Werth,  ücber  diese  vergleiche  die  Künetlerportrait- 
ßammlung  m  dci  27.  Ablheilung  dcb  Iwud.  Weigorschen  Kunst- 
katalogs. 
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BlaUer  mä  Poussin.  * 

■ 

*1)  Cardiml  Juliafl:]i^o»pi|;liiO«4 

Braeibild,  nach  tedits;  itf  o^altoi  Babinon'mft  der  UmHchrift: 
EHINENT188IMVS  ULIV^  OARDINAUB  R08PIG<LI06m. 
UnteA  ^  Wappen  und  an  einem  am  Bocket  befeetijg^ten  Tudh 

die  AufKchrift:  Aspicia  yt  Banctos  Link«  anf  dem 

Bockel:  X.  Ponmn,  Pinxit  Bomae,  rechU:  N.  Bonüart, 
»eulp.  1666 

H.  12"  1"\  Br.  8"  10"'. 

^2)  Papst  Clement  IX.' 

Der  Vorige,  anders.  Brustbild,  nach  rechts  gewendet,  in 
ovalem  Rahmen  mit  der  Uinsdniit:  0LEMEK8  m)NV6  POK- 
TIFEX  MAXIMVS.  Unten  das  Wappen  und  ein  am  Sockel  be- 
festigtes Tuch  mit  der  Anfschril't:  ^on  te  purpurei  Romae 

 Links  auf  dem  Sockel:  N.  Pouffin  effig.  pinxit 

Bomae.  recht«:  N.  Bonnart,  8culplG67,  auec  privilege. 
Mit  der  Adresse  des  Stechers. 

H.  12"  2"*,  Br.  8"  II'". 

Altes  Testament. 

Das  Paradies. 

Von  Jean  Audran  gestochen.  Da«  Blatt  gehört  m  die  von 
Audrttn  und  Pesne  gestochene  Folge  der  vier  Jahreszeiten«  Siehe 
hinten  die  Landschaften. 

3)  Die  Bttndflnth. 

Im  Louvre.  Für  Cardinal  Birhclien  gemalt. 

Das  Wasser  »trömt  in  Masse  vom  finsteren  Himmel  herrsiodor, 
durch  welchen  ein  Blitzstrahl  fahrt,  und  bedcrkt  horoitr*  die 
Thftlf^r  und  Ebenen  der  Krdo;  die  wenigen  vom  Künstler  ange- 
brachten, Kettling  suchenueii  F'iguren  deuten  gleichsam  an,  das« 
die  ComposiUon  eine  der  letzten  Anetren^^gen  einer  unter- 
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g^heriden  Welk  vorstellen  böHo.  Auf  dem  Seiten  des  BlatU  g-e- 
wahren  wir  zwei  Fel^parti^  und  dazvs isclieü  einten  WassertVll. 
den  ejü  Xahn  mit  zwei  Monnern,  von  welchen  der  eine  die 
Arme  zum  Hirainei  nmporsi rrrkt ,  herabstürzt;  ein  zweiter  Kahn 
ist  links  im  Voj^^grund»^,  eine  Mutter  in  demselhen  reicht  ihr 
Kind  ihrem,  auf  einen  Felsblock  gekioiterten  Gatten  hinauf; 
etwas  weiter  vorne  kämjift  ein  !ilann ,  auf  einem  Brett  schwim- 
mendj  mli  d' m  Wasser,  ein  zweiter  hält  ^ich  andern  Xupf  eine^ 
untersinkenden  Pferdes  fest.    In  der  Jklitle  dex  ünterrandes:  LlJ 

DfiLÜGE,  G  rave  par      Laurent  ^  —  linke  HAte^i  der 

Yorfttellnng:  Nicolas  PoiiBf»i;i  pjBx.,  rechts:  P**  Laurent 
leulps.  1802  Hutes*  im  tTaterraiid  links»'  8^  yend  k  Paris, 
eh  es  rAvteur  —  —  ^  ia  de«!  Mitte;  fiten' ßorrip^lt  rBphts: 
DepoB^  k  la  Bibliotheqae  Nationale,  le  22  KiTOse. 
An  X. 

.H.  lö"  10'".  "Br.  21"  7*". 

T   Voi  der  &tkntL         ifii  nnT^Ueodetor  Schritt.    *UL  Mit  roUemi^tAr 

Sciirxlt  .  -  ■ 

•    «  ■ 

DieHelbe  Darstellung 

Von  J.  Attdran  gcRtochen;  nicht  als  Sündfluth ,  Bondem  als 
HlEMS  (Winter)  bezeichnet.  Das  BTatt  gehört  in  di>  T^nrh 
PouBsin  von  Audran  nnd  Penne  gestochene  folge  der  Tier  Jahres- 
leiten.   Siehe  h  i  u  t.e  n .  die  L^odachallea.,  ( {  . 

'  '        •  •4)  Dieselbe  Därstelhmg. 

Von  der  Gegenseite .  so  dass  der  vorne  befindliche  Kahn  h  er 

rechte  ist.  1  m  Ünterraad  Unks :  P e i n t  par.     i c o l  a s  P (» u  f s i n, 

recht«:  Grave  par  Eichler  in   der  Mitte:   iJoisine  par 

Marchais,  und  hiuruuler  der  Titel;  L£  DELUGE. 
H.  9"  6'",  Br.  12"  II"*. 
Die  Abdrfteke  wie  hti  dem  Blatt  <M  P-  tittfeat. 

Poupsin  ejitwtrf  Tnehrrri'  S\i/?i'n  diotcr  Cnrnposition  ,  die  mannigfach  rnn 
dem  Tollendi'tcn  Gemälde  ibwr^iien,  zwei  tod  ilirscn  siud  nach  8m)ib  in  der 
SmbuIui^C  dM  Cci^daIs  Fe9«k|  eise  iu  Bon  ioi  Jba^iU  eiueiii^eliuauas.  Vielleicht 
M  liteltn  dM  Gemälde,  walchM  folgrad«»  ,  von  2uii  genanstca '  Kiipfmtich  dtt 
Öl  Cuttfo  KU  Qnuide  U«gt 

5)  Derselbe  Ge|;eivstand,  anders.. 

Ein  Hann,  yome,  rettet  ^eine  halbtodte  Frau  und  einen 

Knaben  au8  dem  Wasser  auf  einen  Felsen.  Andere  klagende,  die 
Augen  geu  Himmel  richtende  Figuren  bcfnir'a  n  Pirh  auf  der  Hoho 
eine«  Felbens  nnd  im  Grund  gewahrt  man  ntu  h  zwölf  Figinon 
und  ein  imtertauchendeH  Pferd.  1796  nach  einem  Gemälde  in 
der  Sammlung  des  Grafen  Eitn  zu  Pom  von  Dom.  Cunego 
gestochen.  Kiinstlemameni  Tit^i  und  DedicatioA  an  Graf  Cam. 
Mariscotto  im  Uuterrand. 
H.  18"  3'^  Br.  21".  Zaai. 
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♦6)  Noahs  Opfer.  .  - 

,  (xalL  des  W.  l^rton,  Mher  in  der  Gull  Cormai  tn  Rom. 

Um  d0li  gegen  linke  befindlichen  Alter  «tehen  und  kniMn 

acht  Fernonen  beiderlei  Geschlechts.    Koah  steht  in  der  Mitt^ 

zur  Rechten  des  Altars.    Oben  links  Gott  Vater.    Im  Unter 

rand   eine  BedioatioTi  an  Cardinal  Corsini:  Emni.  et  Revm- 

Princ.  —  —  —  links  darunter:    Ex  Tabula  Clss.  Nie. 

PouKßini  in  Aedibus  eiusd.  Emi  Dni   rechts:  i  Frej 

del  et  incidit  Komae  1746. 
H.  15«,  Br.  20"  8"*. 

7)  DUselbe  OarstelluDg. 
Mit  Ganirer«  kärw^  Gr.  qa.  M. 

8)  Dieselbe  Darstellung. 

Im  Untemud :  AEDIFICAVIT  AVTEM  NOE  ALTARE  DO- 
MINO; —  links :  Nicolaos  PonBsiii  pjnxit  in  drr 

Mitte:  Biephanue  TufanelU  delin  rechts:  JoanneB  Vol- 
pato  sculp.  oA  vrndit  Komae« 

H.  17".  Br  2V*  H"'. 

L  Vor  (kr  Schrift.  II.  Hit  uoaiugeßiUter  Bdurift  (LvOf  grue).  Ui.  Mit 
Tdkedilsr  Uiili 

9.  Dieselbe  Daretellang. 

Ten  Phil  Waliher  aa  »ttrobav  IMU  Copie  saoh  Volpato 

is  Stahktioh. 

fl.  5"  0*^,  Br.  7"  9*  '. 

*10)  Derselbe  Gegenstand,  andorö. 

Um  den  Altar  sind  ebenfallR  acht  PerBünen  vorsammolt,  aber 
Noah  steht  hier  links  und  »ur  Linken  des  Altars.  Oben  g«p^en 
die  Glitte  Gott  Vater  von  Engeln  getragen,  Links  mi  Grunde 
zwei  Bäume.  Unten  in  der  Mitte:  N.  Poul  i  in  Pinx  L.  Cos- 
sin  Tculp. 

H.  20 Br.  26"  9"'. 

*11)  Derselbe  Gegensiandi  anders. 

üm  den  links  beAndHehen  Altar  kmeen  und  stelieii  ebenftlls 
aohl  Psrsonea  und  Koah  snr  Unken  des  Altars.  Oben  rechfes 
Gott  Vater  mit  fönf  Engelchen,  links  ein  Gebfinde.  In  Sohifan* 
knaal.  Im  Untenraad:  Saerifioe  de  Noe  — links: 
K.  Ponssin  pinz^  rechts:  B.  Liepmann  fe. 

H.  19",  Br.  25"  1"*. 

I.  Vor  der  Schrift.  *U.  Mit  onattagtAUtar,  gwiawMr  StkiilL  UL  tfü 
▼oUMid«ter  Schrift. 
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12)  Brebacoft  lind  Bliesar  «m  Bmniicii. 

Im  Louvre.  Für  Mr.  Pointel  gemalt. 

Beide  Btrhen  gegen  die  Mitte  vorne  vor  dem  gemauerten, 
cistemeuartiijen  lininnen  und  Elieaar  zeigt  Rebecca  einen  Ring". 
RechU  drei  Freundinnen  dv.r  Rebecca,  linkn  neun  andere  junge 
Mädchen  mit  WaHöcrkrügen.    Im  Ünterrand:  Rebecca  vient 

puiber  de  Teau  —  Kobecca  descendit  ad  fon- 

tem,  —  links:  5.  Poussin  Pinx.  recht»:  Aeg.  Roua- 

•elei  fcnlp.  1677. 

H.  U"  6'".  Br.  88"         |m  Qib.  du  Boy, 
Vor  inar  Soluift.  *]|.  HÜ  Ut  SdkrifL 

13)  Dieaelbe  Darf»teüung. 
Mit  der  Adiesse:  Ohes  Aadran.   Qu.  fol. 

Hainecken. 

14)  Dieselbe  Darstellnng. 

Im  ünterrand:  Le  Serviteur  d'Ahraham  ayantre^u 

a  boire  —  links:  N.  Po  uns  in  pinxit  rechts;  Che- 

reaa  ex.   Mit  Franz  Chereau's  Adreaae. 
H.  10"  3*",  Br.  12"  11". 

15)  Dieaelbe  DaraUllmig. 

Im  ünterrand:  Rebecca  vient  links;  ^io.Poiia* 

ein  pinx.  rechts:  A  Paris  chez  J.  Marielie. 
B.  14"  6^',  B*.  88"  6^. 

*16)  Dieselbe  Dar» tel lang. 

Im  Untemnd:  Blieier  ei  Eebecea.  EUEl^R,  Ser?t* 

ienr  d'  ABRAHAM,  alloil  ea  If^eopetamie,  Unke: 

B.  FoofBiii  Pinxit,  reehtB:  Ang.  Bonoher  Deaaojers 

Dell  et  fcnlp! 

H.  14"  10"',  Br.  24"  1'" 

L  Vor  (kr  Schrift.   *  IL  Mit  <Ur  Schrift 

17)  Dieaelbe  Daraiellang. 

Von  der  Gegenseite,    Ans  der  Rchnle  des  B.  Picart  und 
mit  der  Ädrebue  desbdbeu.  Im  Unterraud:  Lo  Servitear^  ^ 
&  16",  Br.  8S'^  ZwL 

18)  Dieselbe  Darstellang. 

Bbenfalls  toh  der  Gegeatette.  Von  einem  anonymen  Pran* 
zoaen  gestochen  nnd  nfaton  anf  einer  Seite  nnr  mit:  Fonasin 
pinxit  bezeiduMt. 

JL  20«       Br.  87"  ZuL 
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*19)  Derselbe  Gegenatand,  andere.  * 

Rebecca,  it  der  Mitte  stehend ,  giebt  Eliezar  aus  einem  Hen- 

kclgerä«*^  7A\  triTiken;  links  vier  Bop-leit Irinnen  der  Rebecca, 
recht--  Eiii  zars  Knecht  mit  zwei  Kameelen.  In  einem  viprprkijjen 
Kähmen,  an  'welchem  unten  linkB:  Kicol.  Poueeio  piaxit  rechte; 
Lud.  Cot^sin  fculp.  Htcht. 

H.  15"       Br.  20"  1"'.  •  ^  •     '  • 

•  * 

20)  Jacob  freiet  um  BabfL* 

CompOBition  von  vier  Figuren,  die  Bich  voine  in  einer  Land- 
schi^,  vor  einum  Hause,  betindtm,  Jucub  .^^airiit  mit  Laban; 
Lea  nad  Kahel,  zur  Unken  de»  Vater»  ntcbfqd,  fassen  aicb  an 

der  Hand.  Im  Unterrand:  Jacob  ee  plaint  ^Labaa  

Jlit  J.  liariette'e  Adreeeo. 

H.  16^  4"S  Br.  20"  6'".  Zsei. 

21)  Dieaelbe  DareteUang. 
Mit  TroaTaia'e  Adreeee.  Gr.  qu.  fol 

22)  Die  Aaeeetznng  JiCeeie, 

Gall.  des  Earl  Temple.  Für  Ant.  Stella  gemalt. 
Die  .Mutter,  in  der  Glitte  vorne  am  Wasser  knieend,  schiebt 
den  Korb,  worin  d;  s  Kind  liegt,  mit  der  Rechten  leise  fort,  der 
Vater,  von  einen»  nackteu  Knaben  begleitet,  Kchreitel  schmerz- 
voll bewegt,  nach  der  Rechten.  Im  Mittelgründe  eine  Stadt  mit 
vielen  Prachtgeböuden.    Im  yuterrand:  J^luyses  infantulus 

in  Careto  linke:       pouflin  pinxit  ex  musaeo 

AntM  Stella  parieijs,  mhte:  CUadia  8t«iU*  fdnl^.  et 
exend,  com  PrivR  Regis  18721  2' BU« 

H.  19"  10"S  Br.  a?"  5*". 

*  l   Mit  d«r  AdrwM  <1ot  EJMkm ,  mim  hmMtib»,    II.  Mit  ttdbier 

Adret««.  . « 

26)  Dieeelb«  Daretellang. 

^       Copie  de«  vorigen  Blalteli,  wabraelirftilioH  von  Jean  Andiaa. 
Mit  der  Adfeeae:  A  Farie  cbea  And  ran  ^ue  8^  Jao> 

qnes  —  ^  

H.  9"  8'",  Br.  la"  2*". 

24)  Dieselbe  Dars^e^Hng. 

Mit  der  Adresse:  G.  Obaai^au  ex.  oaia  Pri.  £e»  und  der 
Uatarttcbtitt;  lioiee  nearrLea  eecretlroie  moia  daraat, 

K  13"  11"',  Br.  19"  1 Zuü. 
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*2ü)  JJieselLiü  i) ai  a Lei  1  ung. 

Gegenseitige  Copie     Unten  im  ^^'asser  gegen  links;  Pouö- 

»in  pinx  rechts:  a  Pariö  chez  Hecqnel  Place  de  Cam- 

bray  a  Umage  S'Mor.     (jiiinge?^,  eagenaiintes  Thesenblatt 

luit  unten  beigedruckten  '{ji^^^  ia  ,iau^Q^i^d^^  und  ghecbiftdidr 

•Sprache,  iu  4  Columuen. 
-      Id^*  l**',  Bf.  17"  11'".  .      •     i    •  .  » 

I 

■  '  A 

*26)  Derselbe  Geigen Btiandi  IIP 4^ 

Gall.  in  Dresden. 

Der  Vater,  der  sich  rechts  auf  das  einr  Knie  medergelassen 
bat,  setzt  da**  den  einen  Arm  ernporbtreckende  Kind  in  ieineui 
Korbe  auf  das  Wasser;  rechts  liinter  ihm  die  Mutter,  in  der 
iJiiLe  eine  Freundin.  Links  vorne  ruht,  vom  lUickcu  grRehen, 
der  NilgoLt.  SchwarzkunRt.  Im  Ünterrand;  DIE  AüSSETZUNCf 
MOISES.  Seiner  Durchlaucht  Peter  Friderich  Lud- 
wig Fürst  Bischof  zu  Lübeck  —  —  —  links:  H".  Pouf- 
sin  pinx.  rechts:  F.  Miellens  f.  ' 

4. 15"  8'%  Är.  20«  5^^ 

27)  Di-e  VinAung  Mosis. 

Im  tiouvj'e. 

Composition  von  zehn  Figuren,  der  Köuig«iochLer  und  neun 
Begleiterinnen  im  Vbrghind  einer  Landflchaft;  zwei  von  den  letz- 
Wren,  in  der  Mitte,  biilt«n  den  KorU  mit  4^iß  Kin^e,  wejabes  eine 
dritte,  diesen  gegeuilber  knieoid,  ans  dem  Korbe  niiiunt.  Die 
Mädeben  sbd  eU»  veU  ^s«er  iVeede,  vlibreiid  die  Xönigs- 
tocbter  euM  mbigeire  Haltung  /.tigt  und  mit  Wüide  ibre  Befsble 
eribdli  Im.  tTaterfand  eine  ^draiaieiUge  Bedfeation  an  C.  Lebrun 
mit  desieti  Wappen  in  der  Mitfte:  IlUftrresim)»  Vir«  D.  Ca- 
'YoId  Xe  Brun  Eqniti  —  ^  finks.*  -K.  Ponesin  pinx, 
•rechts:  A.  Loir  fculp.  ♦  '        '  " 

H.  17"  3"',  Br.  25" 

Y«r  JP.  Mftmtte'«  Adrcaie.   XL.  Mit  d«oitlb«ti. 

28)  Dieselbe  Darstellnng. 

Mit  der  Adievsse:  Steph.  Gant  roi  ex.  Cu.  P.  R  Im  Ün- 
terrand eine  französische  und  lateinische  Unterschrift:  La  Fille 
de  Piiaraon  —  —  — 

H.  W  e«',  Br.  86"  16««. 

Dieselbe  Dätstellnilg. 

'^on  der  Gegenseite;  daa  ans  depi  Wasser  jpt^eibütfe. seiner 
f^enndin  anfb  Ufer  steigende  Mädcben  ist  bier  anr  Aeebten  be- 
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tiiitilich.    Im  Unterrand:  Moiso  tire  des  earix  —  —  — 

HoÄHes  filiae  darunter:  a  Paria  chez  U.  A udrüö 

—  —  —  Uoka:  N.  i'ouHgiü  pinxit. 

30.  Bfeselbd  Darftellnng. 
Ctnde  nach  dem  Blatte     0.  Andraa.  Ifii  Jean  rat' a^AdiMie. 

H.  9"  ft"'.  Br.  11"  ZuL 

*3L)  Derselbe  G o^e nstand,  anders. 

Im  Lonm. 

Der  Korb  mit  dem  Kinde  steht  hier  aof  dem  XUbr,  aeht 
Hedohea  stehen  and  knieen  um  denselben  und  hinter  ihm  dm 
Ton  vorne  gesehene  Königstochter»  melche  ihre  Befehle  mü 
Würde  ertbeili;  Kwei  von  den  ersteren,  auf  den  Knieen^  nehmen 
das  Kind  aus  dem  Korbe.  Bechls  vorne  niht  der  NilgotL  Im 
Mittelgrund  derselben  Seite  ein  Kahn  mit  neun  Aeg]rptiem,  x<m 
welchen  zwei  Harpunen  nach  dem  Kopf  eines  im  Kil  schwim- 
menden Nashorns  werfen.  Im  ünterrand :  Moiae  tire  des 
eaux  du  Nil  —  —  Moises  filiae  Phar^ionis  —  —  dar- 
unter: Graue  Hur  le  labieau  du  Poursiu  Recht» 

vorne  im  Erdboden  deH  Bildes:  AEgid.  Rousselet  fculpsit. 

H.  14"  6"S  Br.  22"  Ii"  .    im  Cab.  du  Roy. 

32)  Bieselbe  Barstellnng; 

Gestochen  von  Simonnean.  Mit  Bdelinok's  Adrasee.  Gr. 
qn.  foL 

33)  Derselbe  Gegenstand*«  anders^ 

Im  Louvre.    Gemalt  fiir  Le  Notre. 

Ein  Eiflcher  ,  links  vorrte  im  Be|j:riff  auf  das  Ufer  emporzu- 
steigen, hält  d(!n  Korb  iiiii  dem  Kinde,  welche«  eine  Dienerin 
der  Königstochter  üum  dem  Korbe  nimmt.  Die  Kouigstochter 
lehüt  ihren  Arm  auf  die  Schulter  einer  zweiten  kleineren  Diene- 
rin. Im  Hintergrund  eine  auf  Bogen  ruhende  Hrücke.  Unten 
in  der  Mitte:  J.  Mariette  f c u  1  p.  et  ex.  C.  P.  R.  Im  Ünter- 
rand: Moyseu  e  Ailo  extractum,  —  —  hukb  hierüber: 
A  Paris  chez  Jean  Mariette  — .  —  — . 

M.  lö"  11*",  Br.  7'«. 

«1.  Tor  4m  Sehiift      Untoiraiid.  «II.  Mit  Miilt 

*84)  Dieselbe  Darstellnjig. 

Liukb  im  Uulürirnnd:  Poussin  jnnent    Van  bomer  f-, 

rechts :  M al  b o  u  re  ex.  in  aula  Die  Worte:  M^Uboore ex. 

sind  unten  im  Bodeu  nochmal»  wiederholt 
H,  W,  Br.  19"  «•". 
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Dersdibe  Gegenstand^  anders.  '« 
•  * 

Gestochen  Tön  XBiquet 9  .Filhol  and  DeanoyerB.  Siehe  hinten 
^die  Lendachiiften. 

35)  Der  kleine  Moses  tritt  Pbarao's  Krone. 

QftU.  dee  Henoge  tob  Bedfoid »  (Hiher  in  der  Orleftpagallerie, 

IKe  Compositioii  besteht  ane  elf  fügimiy  der  Ort  Ist  der 
yoAof  eines  Falastea.'  Pharao  sitzt  frei  in  der  Mitte»  in- Pro- 
fil naeh  links  gekehrt^  anf  einem  Ruhebett  und  sieht  mit  Schrecken, 
dass  der  kleine  Moses  seine  Krone  tritt;  einer  seiner  Käthe  zückl 
den  Dolch»  nm  das  Kind  zn  tödten,  das  jedoch  eine  der  Diene- 
rinnen der  dem  Könige  links  gegenübersitzenden  Königstochter 
in  Schutz  nimmt.  Hinter  dem  Rücken  der  letzteren  Btehcn  zwei 
andere  Dienerinnen,  hinter  (If^m  des  König^s  vier  Käthe.  Links 
unten:  N.  Pens  s  i n  pinx.  >SI]j1i.  Bandet  delin.  et  fculp. 
cum  priuiL  Regis«  Mit  lateinischer  und  franzüsischer  Unter- 
Schrift. 

'  •  H.  Ib",  ür.  24''  5'". 

*I.  Vor  dar  Sekfift  III.  Vor  Chtma's  AdnsM. 

^)  Dieselbe  Daratelloiig» 

Mit  H.  Beanarfs  Adrasae. 
B.  iS"  I««  Br.  1'". 

37)  Dieselbe  Darstellung. 

Von  der  G^genseiie^  so  dass  die  Königstoehter  hier  rechts 
sitzt    Im  IJnte^d:  UOfSE  FOÜLAST  AüX  HED6  LA 
CaUBONHE  DB  FUARAON.  links:   Peint  per  Hteolas 
'Ponfsin  rechts:  Crrav^  par  I:  Bonilliard.  .  . 

H.  15"  8'",  Br.  21"  10'". 

I.  Vor  d«r  Scluift.  U.  Mit  ttnToUaideter  ä«bhfl.  *UI.  Mit  «otsefttUttf 
Schrift. 

38)  Dieselbe  Dar  atel  1  u  ng". 

Ebenfalls  von  der  Geg-enseito.  Links  tinten  im  Boden;  Poua- 
%ir\  pinx.  A  Paris  chez  Hücquet  Piati  L'ambray  a  Li- 
mage  8  Manr  Die  Unterschrift  des  mir  vorliegenden  Exem- 
plars iöt  weggeschnitten. 

ü.  16"  10"',  Br.  2$"  V*. 

^39)  l)fr selbe  GegenBtand»  anders. 

Im  Louvre.   Für  den  Cardinal  Massimi  gemalt. 

Ebenfalls  elf  Figuren  und  von  ähnlicher  Anordnung;  wahrend 
man  aber  in  der  vorigen  Comjxjsition  vier  Frauen  und  fünf  Rätho 
mit  Einscliiuaa  des  den  Dolch  zuckenden  wahrnahm,  gewahrt 
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man  hier  tunt  Frauen  und  vjer  Käthe.    Im  Unterrand:  MOISE 

FOliLANT  AÜX  PIKDS  links:  Pous-in  Pinx    in  der 

Mitte:  Molinchon  Dei.  rechts:  Bouilliard  Öculp.  c^ktt 
tiefer  unten:  Imprime  par  Eamboa. 
H.  9"  4'",  Br.  12"  IV", . . 

L  Vor  d«r  Belum.  II.  Mit  dtt  Sdirilt  '  «  .  •  t: 

40)  Dieselbe  Dar*ilellun§f. 

lioeo»  jagt  di#  Hirtett-y««  3ra'AiMtt. 

Ct  iiipo.sition  von  »( lit  Madrhen,  den  Töchtern  Jetbro's  und 
vier  !ilaniierii,  M-  si^s  und  drei  Hirten;  ei^^tcre  sind  rechts  Torne, 
letztere  liukb.  l)<  r  Bruuntu,  eine  geumucrte  Cistt-rne,  ist  in 
d^r  Hitte.  ^«»es  hat  einen  Hirten  zu  Boden  geworfen  und 
jiäckt  den  zw(«itfii^  am  Gewand  vor  jier  Brust,  der  dritte  OBitr 
flieht  Die  forsielliing  ist  von  ein^m  Tiereckigen  fiahm^  tfa- 
geeehloaeen.  Unten  linke:  N.  Po u  sein  Piuit  rechte:  Treu- 
vain  ecalp.  et  ex«  — r  — ^  • 

H.  18"  V'\  Br.  25"  2"' 

*4S)  BieeefW  Bafatellnn'i^. 

Topie  dv^  vj.rigen  Blattn  von  der  Originalaeite  Unten  am  Rah- 
men itnkfi:  N.  PouHHin  Pinxit.  rechts:  A  Pari »  ches  Vallet 

Graveur  du  Roy  — 
H.  18"       Br.  ft"  2"'.  ' 

,  ,  iU)  Di^ßel^he  Jj)arf tellung. 

VenierGe^Mbe«  UiKen  iim.B«ilMli:fiarip(ii8j||ii(d«8tfphL 
bantrel  —  Joan  Lauigloie  eApjp»  .Xitel:  ftagUiet  «—  -f- 

H.  20*'  11'"»  Br.  26"  4"'.  Zft»i. 

44)  Derselbe  Gegenstand,  anders. 

Gall.  Pino  in  Mailand. 

Die  Töohter  Jeüuro'fi,  fünf  an  der  Zahl,  bteben  links  vorne, 
die  Hirten,  vier,  sind  rrchts;  Mn*»*'?^,  in  der  glitte  stellend, 
tfeioti  Linke  auf  die  bchult*^!  dt'«  ihm  zunächst  stebondr^ii  Hid^a, 
während  er  in  di  r  Kochien  euien  Stork  h«U..    Eiuei'  .der  £tUlen 
gieBst  mit.  oirifTii  Kinipr  Waöser  in  em  viereckige«  Bassin»-  Im 

ünterrand:  SIKKKXITQUE  MOYSKÖ  ET  I)KFE>'SIS  

links:  Nicolaus  Poufsin  iav.  rechts:  P^rus  Anderloui 
del*.  et  fculp'.  '  .       •        '  i    •     •  ;   •  I 

.  H,  lö"  U"S  Bf.       8"'.  .  .  . 

I.  Vd^  4ir  Schrift,  »n.  Mit  («diten^  Scbfift    Jtt,  VM  itiQwAM  Askrift. 
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45)  Ders^lb»  OegeBstand,  anders. 

Nach  einer  im  Louvre  befindlichen  ZeicliDuag  Pousäia's  von 

PejT^n  radirt. 

Aloses ,  links ,  schlägt  einen  Hirten,  nachdem  er  einen  andern 
zu  Boden  geworfen  hat.  Die  Töchter  Jethro's  sind  reohts,  eine, 
in  der  Mitte,  schöpft  Wasser  aus  dem  Brunnen,  drei  scheinen 
voll  Schrecken  über  den  Streit  zu  sein,  die  übrigen  drei  tragen 
oder  lialten  Wasserkrüge.  Im  Gninde  zwei  fliehende  Ziegen. 
Im  Unten auci  links:  Grave  a  reau-foiLi;  par  P.  Peyron 
Pens,  du  Roi  rechts:  d'apr^s  le  desein  original  da 
Kio.  Ponssin.  in  der  Mitte  unter  einer  Dedication  an  Mr.  Vien 
der  Titel:  SuperTenere  pastores  — > 

H.  110  mill.,  Br.  4Sld  mUI.  Proip.  9«  Budioaur.  I.  F.  F.  Feyrott,  No.  8. 

46)  Der  brennende  Bnaeh. 

Mit  ]il Oliven  aus  Eapliael'fl  ViBifMi  deK  llesekiei.  Gott,  mit 
au'>^':tjbri;iteten  Armen,  stellt  in  der  Mitte  des  brennenden  Buöckes, 
bUiutjh-  oder  Wolken-Massen  sind  über  seinem  Kopf,  zu  beiden 
Seiten  schwebt  unter  seinen  Armen  ein  Engel.  Moses  ist  auf 
die  Xniee  gesunken.    Gestochen  von  Br.  VerneBSon.    Qu.  foi 

*47)  Aarons  Stab  in  eine  Schlange  Terwandelt 

Im  Iionvre.   Für  Gardiaal  Maefimi  gamali 

Pharao  sitzt  rechts,  hinter  seinem  Rücken  stehen  zwei  Käthe; 
Aaron  und  Moses  stehen  links  dem  Monarchen  gegenüber,  drei 
Manner  sind  in  ihrer  Begleitung;  aussei  diesen  PSguren  gewaluren 
wir  noch  Tier,  vonffaurao  gerufene  Magier,  mit  Lorbeerkrinaen 
nm  den  Kep£  Der  eine  dieaer  Magier  fksst  die  eine  Schlange, 
die  von  der.  anderen,  der  Schlange  Aaron'a,  «ibfasen  ivird,  wie 
am  aie  Ton  ihrer  Gegnerin  m  befreien.  Im  ünterrand:  Aaron 

jetta  Ba  tferge  Tulit  Aaroti  Virgam  

darunter  üi  der  Mitte:  Se  Uend  A  Paria  links  dicht 

nnter  der  Vorstellung:     Pouaain  Inaenit  et  Pinxit^  rechts: 

Franc:  de  Poilly  scalpait 
H.  IV*  8'",  Br.  24". 

*4S)  Dieselbe  Darateliung. 

■  • 

linke  unten;  'S.  Ponssin  Pinxit  Gantrel  ex.  0.  P.  Ee- 
gis.   Im  Unterra^d:  Dixit  Dominne  ad  Moyaen  

Dien  dit  a  Movse  et  a  Aaron  —  —  — 
H.  19^'  5"*,  Br.  27". 
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*49)  Der  Uurckgas^  durch  d&s  rothe.  Meer. 

Gi^U.  des  Earl  t.  Radnor,  LoDgford  Castle,    Gemalt  (ibr  dem 
Marquis  de  Vogliova  oder  Marquis  Amadeo  del  Posso 

in  Xunn. 

PSgarenraiche  CompoHition.  Bas  rothe  Meer  ist  links»  die 
Wogen  schlagen  über  die  Verfolger  der  Israeliten  zuaanunen» 
Moses»  die  Kechte  emporstreckeod,  nteht  links  auf  dem  Ufer 
am  Wasser.  Die  Israeliten ,  vorne  im  Blatt  und  iin  erhöhten 
Mittelgrund,  danken  Gott  fiir  den  glücklichen  Borcbgang  und 
schauen  dem  Untergang  der  Egyptier  zu.  Im  ünterrand:  Moy  se 

ayant  leuö  la  main  —  Cum  extondisset  Movscä 

mannm  —  —  —  Links  unten  im  Boden:  Nico  laus  foussin 
pinxit.  Stoph.  Gantrel  excudit  via  lacobea  — .  . 

H.  19"  ö"*,  Br.  2V' 

60)  Bau  Mtmiasaiiiiiielo. 

Im  T.oiivre.    Gemalt  1G39       Mr.  de  Chantclon. 

AuHgodebntc  Landschaft  mit  Feismassen  auf  joder  iSeite  des 
Mittelgnmds  und  her^p^m  Hintergründe;  Männer,  Frauen,  Kin- 
der ,  zum  grÖBsten  Theil  über  den  Yordergnind  verstreut,  f>amiiieln 
da«  Manna  vom  Erdhoden  auf  iluchts  vorne  eine  Mutter,  die 
einer  Imuu  iIüc  lirunt  reicht.  Moses  und  Aaron  stehen  etwas 
zurück  gegen  die  Mitte  des  Blatts.   Im  ünterrand:  Le.matin 

la  terre  fnt  oounerte  Mane  quoqne  roa  jacnit 

 Ihdca:      PonasiiQ,  pinx.  rechts:  G.  Chasteaiiy 

aoulp.  168a 

H.  14"  10  ",  Br.  23".    Gab.  du  Roy. 

*  Die  btsmen  AbdrAfik«  find  mit  Qoyton's  Ntnmi  sU  das  Dra«ltm. 

•51)  Dieselbe  Darstellung. 

Unten  im  Roden  gegen  rlir-  Mitte:  PouHnin  Pinxit  Gan- 
trel (j.  P.  Ivegis.    Im  Ünterrand:  Mane   ro«  jacuit  per 
circuitura  castrorum —  -r-  —  On  "vit  le  matin  au- 
tour  —  —  — 
'     H.  20"  4  ",  Br.  28" 

•52)  Dieselbe  Darstellnng. 

Von  der  Gegenseite  der  beiden  vorigen  Blätter  und  radirt. 
Im  Unterrand  in  der  Mitte:  B^cempie  tqnohant  L'ORDON- 
NAl^CEi  an  beiden  Seiten- davon»  links:  La  liaison  des 
groupes  —  —      rechts:  De  Untre  iDoatd  du  tahleau. 

 •  Ohne  Künstiemamen.  Bad*  dOA  U.  Teste Un  für  seiB 

Bach:  SentiiBenB  des  Pemtrea  1696b 

H.       liy*,  Br.  16"  6"<.  Bob.  Don.  H.  TiMtelis,  V«.  4. 
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Si  flebt  eine  Goplo  in  der  deatächen  Uc|>erfleUung  dieses  Qoehes.   JB.  12" 

53)  Dieselbe  DarKteHung.        '    *  * 

EbentaUs  voa  der  Gcigfi;a9eit^    Im  ynlerraiid ;  Le  matin 

ia  terre  fut  couverte  hierunter  IvakBi  fonain  jn. 

e  t  Pinxit  rechts:  a  Pai^is  chez  B«  Audran  a 

Pro  sp  er.  -       -  •    •  . 

-     fl.  Ü'*  W*,  Br.  18"  6'".   Die  Platte  oxistirt  noch. 

54)  DieeelVe-Barstellting. 

Gleichfalls  von  der  Cregenseite,  wie  auch  das  Ibigende  Blatt. 
Mit  Poilly's  Ad^resse,  lateiiuBcber  und  französischer  Unterschritt. 
2  Blätter.   '  .  ' 

IL  27",  Bf  .  88^  2nA. 

■ 

.  55).  Dieselbe  I)aratelliiii|r« 
'    Mit  1.  M arie  t  fce '  8  Adresse  und  demTitel:  le  H a t i n  ^  — 

s   H.  Ift«  11%  Br.  22"  10»*,  Zani. 

56)  Dieselbe  Darstelluag. 
Oosioohep  Ton  Job:  Hai nsrel mann.  QiLfbl. 

*57)  Moses  scblägt  den  Fels. 

In  der  Eremitage  zu  Sjt.  Petersburg.  Gemalt  1649  für 
J.  Stella. 

Moses  stebt  links  md  berübrt  mit  seinem  Stabe  eine  mach- 
tige Pelsmasse,  aus  welcher  das  Wasser  oben  henrorquiüt}  ein 
junger  Vann  bat  sich  vor  den  übrigen  Personen'  Trajgedi^ngt 
und  halt  seinen  £rag  mit  erhobenen  HSnden  in.  die  Haha..  Ton 
M'jßes  Stab.  links  sind  zwei  Israeliten  vor  Stannen  auf  die 
Kniee  gesunken*  Manner  und  Frauen  vciBchiedenen  Alters 
drängen  sich  von  der  Rechten  herbei ,  um  einen  Labetrunk  für 
ihre  schmachtende  Zunge  zu  erhalten.  Der  Ausdruck  der  Affi^cte 
if^i  von  grosser  Maonigfiiltigkeit  und  Stärke.    Unten  in  der  Mitte: 

Poussin  pinxit,  ox  Mulaco  Anth'j  Stella,  parilij« 
rechts:  Claudia  btella  Icttip.  et  excudit  cum  priuil. 
Hegis  1687. 

H.  18"  6'",  Br.  28". 

*58)  Dieselbe  Darstellung. 

Liiikti  unten  im  ijudcn;  N.  Poussin  ])inxit  rechts:  ßteph. 
Gantrel  ex,  Cü  J*r.  Regis.    In  der  Mitte  defe  Unterrands  dtiT 

Titel:  ümnes  sitientes  Venitc  links  und  recht» 

die  betrefiende  Bibelstelle  in  lat.  und  firanz.  Sprache  und  unter 

17» 
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der  letzteren  rechts:  Se  Yend  che 2  £.  Ganirel  Rue  St. 

lacque. 

H.  la«  7*",  Br.  86^  4^. 

60)  Bicfielb«  Bartielliitig. 

Punktirt.  In  der  Mitte  des  Unterrands  zu  beiden  Seiten 
eines  Wappens:  MOSES  SlIlIKmG  TH£  KOCK.  links: 

Nieolo  Poufsin  Pinzii    iwslits:  J.  B.  Miehel  Sevipsit 

H.       Br.  91"  y". 

•I.  Mit  uauccftlto  8«kri(t   IL  Mit  «sifpllttttt  Sdiiill. 

60;  Dieselbe  Barsteiiuug. 

Von  der  entgegengesetzten  Beite,  so  dasA  Moses  hier  rechts 
steht  Zwei  Platten.  Im  ünterrand  link«:  Lee  finfa»«  li'Ifrael 

etant  dahinter:  Qui  oroit  en  moy  rechts: 

Filii  Israel  caftrametati   m  der  Mitte:  A  Paris 

Chez  de  Poilly  —  reobts:  N.  Poufsin  PiDxit 

H.  24"  8"',  Br.  36"  3"'. 

61)  Dieselbe  DaioteHung. 

Ebenfalls  ron  der  Gegenseite.  Mit  Audran's  Adresse  and 
lateinischer  und  firansöeischer  Unterschrift:  Qai  credit  in 
me  

a.  9"  8^",  Br.  13"  1"'.  Zwii. 

IS  iia  n.  AbMokn  ist  die  AdtMSt  g«ISt«ht 

62)  Dieselbe  Darstetlnng. 

Cüpie  von  Xilian.    In  der  Ferne  sieht  man  nur  drei  i^'ignrsa. 
Q,  Ch.  Kilian  ßculpB.  excud.  Aug.  Vindel, 
H.  18"  10'",  Br.  25"  8"'.  ZanL 

68)  Dei'öclbe  Gegen btaud,  anders, 

Bridgewater  Gallerie.    Gemalt  für  Mr.  GilHer. 

Der  Fels  erhebt  sich  hier  ebenfiidls  links  und  MeseSr  ton 
Aaron  begleitet,  berührt  ihn  mit  seinem  Stabe;  Männer,  TVsaea 
nnd  Kinder,  im  Vorgninde,  löschen  ihren  Durst.  Auf  der  linken 
Seite  der  gog^n  vorne  rieselnden  Quelle  sieht  man  einpn  Mann, 
zwei  jung^e  Frauen,  eine  alte  Frau  und  einen  piseenden  Xnabeif 
Hinter  den  Figiiren  des  Yordergrundes  erheben  sich,  paarweis«? 
zjisammengesLelit ,  sechs  BaiiTne.  Unten  linke:  N.  Pouöbiü 
Piüx  De  Poilly  ex.  cum  Pri.  Regia  in  der  Mitte:  Ste. 
Bandet  soulp.  im  ünterrand:  Cumque  eleyasset  Moeses 
manum  —  —  — 

S.  18^  Br.  BT*  B"'. 
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*I.  V«r  Poillj'B  Adroue,  vor  der  Schiift  im  IfntanMid,  wö  r«^tr:  Cnm 
Priu  il.  Begis  ettht  Mit:  Ste.  fiasdet  fcnlp  «f]na  forti  in  der  Mittt 
naUn.  *II.  Mit  Poilly's  AdrMte,  da«  cum  Fnv.  iie^u  i»t  im  Oatomuid  w^^- 
fMcUiün  mnd  dtr  ZiMti:  iqM  tuü  utir  Bwiafi  Naa«  ttniiffillT  wegge< 
ktmtrt.   •  UL  Mit  dar  Bebiift  in  üntonwid. 

Diettfilbe  Darstellung. 

Hit  Bteph.  GantreTs  Admae  und  mit  lateinieohw  und 
frBn7nsischer  Unterschrift  :  Cum  6le?ast6t  —  — 
Ä.  IS'*       Br.  3&"  5  ", 

65)  Dieselbe  Darstellung^. 

Copie  und  kleiner.  Mit  der  Adresse:  A  Lion  ohez  Cars. 
Qm.  <bl. 

66}  DerseUe  Gegen  stand,  anders. 

Hgursnraohe  Composition  und  weniger  edel,  die  Mdinabl 
der  zu  dicht  susammengedrängten  Figuren  »t  su  leidensehaftUcli 
erregt,  und  streckt  schreiend  ihre  Anno  in  die  Hohe.  Der  Fels 
ist  rechts,  Hoses  steht  zur  linken  desselhen  im  Mittelgrund. 
Im  ünterrsnd:  Clarifeimo  Sapiestifsimoq  yiro  B.  Nioolae 

Cocquelin  —  links  darunter:  N.  Toilly  ex  Cum 

Priuilegio  —  —  —  weiter  gegen  die  Mitte:  Nicolaus 
l^ousüin  Innen t.  et  Pinxii  gegen  links  Spuren  einer  ge- 
löschten Schrift,  der  Adresse  von  Bourlier.  Badirtes  Blatt  ohne 
den  Xamen  des  Yerfertigers,  der  kein  anderer  als  Lopau tre 
sein  diidle. 

H.  11"  9'",  Jir.  10'  3"'. 

*67)  Die  Anbetung  des  goldenen  Ealhes. 

Die  Scene  ereijEnnet  sich  am  Fuspb  des  Berges  Sinai.  Das 
Idol  steht  rechts  auf  einem  Postament  und  wird  von  ringsum 
knieenden  uud  stehenden  Israeliten  verehrt;  Moses,  links,  schleu- 
dert voll  Grinmi  dib  Gesetzestafel  zu  liodcii,  links  bei  ihm  und 
in  der  Mitte  unten  knicen  Männer  und  Frauen,  deren  Ausdruck 
und  Bewegungen  Furcht  uud  Schrecken  Torratben.  £in  Mann 
entflieht  zwischen  den  beiden  Yome  knieenden  Frauen  gegen 
Tome.  Oben  In  der  Mitte  auf  dem  Beige  sehen  wir  Moses  die 
Gesetzestafeln  in  Empfang  nehmen.  Ohne  alle  Schrift  und  Be- 
zeichnung* Eine  grosse  Badirung,  wie  es  scheint  nur  ein  Ver- 
such, aber  voW  Ceist,  Aasdruck  und  äusserst  mannigfaltiger  Be- 
wegung.  Auf  der  Kehrseite  ist  mit  alter  Hand  geschrieben: 

Pousin  invenit  et  ipse  aqua  forti  sculpstt.  tr.  rare. 
Ob  wir  dieser  Notiz  Glauben  schenken  dürfen,  wage  ich  nicht 
in  entscheiden,  mnss  jedoch  mit  voller  IJeberzeugung  bekennen, 
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da^«  dfiB  Blatt  wohl  de«  g^roHseo  Mei&Wre  w.üixiig  wäre.  Zeit- 
her gänzlich  unbekannt,  selbst  Herrn  Eobert-DameniL 
H.  21"  3"S  Br.  16"  3*". 

68)  DerBalbe  Gegenstand,  andere. 

Gall.  de«  Earl  of  lludnor.  Gemalt  für  den  Marquis  de  W 
ghera  oder  Amaduo  del  Pozzo  in  Turin. 

Das  Ealbj^hier  ein  grosser  Stier,  stellt  nach  rechts  gelralirt 
auf  einem  Postament»  nm  welches  die  abträuiigen  ImsliteD 
tanzen.  Moses  kommt  linkf»  Tom  Berge  henmter  und  scUeodert 
die  eine  Gesetstaftl  aar  Brde^  an*  mMer'  die  andere  schon  ler- 
brochen  Heg;^  .  Aaro«  steht  znr  BiBchten  des  IdoU^  die  Hand 
gegen  dasselbe  aasstreckend,  während  er  zu  den  rechts  befind* 
liehen  Israeliten  spricht.  Unten  in  der  Mitte:  N«.  Poussin 
Pinx.  P.  Monier  del.  Step.  Baudet  rcuI.  weiter  nach  rechts: 
Ca  priail.  Regis.  Im  Untemnd:  Ce  Tablean  Tun  des 
plas  excellens  —  —  — 

H.  17"  10'",  liT.  24.'*  ö'". 

I.  Vor  dem  Ou  yrioU.  Kegis.  *  Ii.  Mit  demselben.  III.  Mit  U  Blond'« 
AdMMe.  IV.  Mit'  Chereaa*!  AdrosM. 

>6&)  Dieselbe  Dar Bteiluag. 

links  unten:  AFaris  chez  I.  F.  Gars.  rue  8.  Jacquesw 
gegen  rechts:  N.  PoulTin  pinxit.  Im  tfntei;rand:,Le  peupU 
▼  oyantque  Moyse  Yidens  popnlus  quod  

H.  18"  a*",  Br.  W' 
*  » 

70)  Dieselbe  U ars tel lung. 

Mit  französischer  und  lateinischer  Unterschrüt  im  Rand  und 
der  Adresse;  I.  Audran  exottd. 
a.  20"  2'",  Br.  26"  4"'.  ZMi. 

*71)  Dieaelbe  DarateUung. 

Unten  zur  Kediton:  N.  Pouffin  pinxit .  Steph.  Gaiitrel 
excu.  Ca  priuil.  Kegi»  Im  Unterrand :  Le  peuplevojant 
que  MoYse  —  Videns  popuiub  —  — .  — 

H.  Irf*  7'«,  Br.  26". 

*22)  Dieaelbe  BarstelUng. 

Kleiner  und  Ton  der  Gegeneeiie.    Im  TIntenand:  MoTse 

s'dtant  approch^  du  oamp,  '  links:  K.  Foassin 

pinx.  rechts:  termin^  au  bnrln  par  L  Surngjae. 
H.  8"  8»^  Br.  11"  IC". 
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73)  Dieselbe  Dar stel lang. 

Von  der  Gegeüscitc.  Unten  in  der  Mitte:  Poussin  piuxil 

—  -3  D««l  671.  Gehölt  in  eine  xma  unbekannte  hoUandiielie 
Bibel. 

a.  11*  flÄ  er«». 

74)  Derselbe  Gcgenbtand,  ander«. 

Das  Idol,  hier  ebe«iaÜH  als  Stier  abgebildet,  8tebt.l)DkH|  nacb 

rechts  |^ekcbrt>  aul'  einem  PoHtaiuent»  die  iHraclitcn  tanzen  nicht 

um  dasselbe,  sondern  opfern  und  beten  an.    Ein  junger  Mann, 

links  «tjehi-nd,  giesKt  t'in«?  Flüssigkeit  in  «'in  auf  einem  Caude- 

laber  brennendes  Feuer.    MaTi  sielit  Moscb  im  Jdittel^rundc  die 

GeseLztafelu  zur  Erde  neiiieudern.    Im  ünterrand:  Peuplu  foii 

et  i n B e u 8 e  e (" e  —  — -  link» :N.  roussininvenitetPinsit 

rechtB:  lean  Kaptiste  dePuilly  fculp.  et  excud.  ticler 

amten:  8e  üend  a  i'ari.H  rue  Öt.  Jacqne»  —  —  «—» 
H.  19"  2"*,  Br.  24«  10"'. 

75)  Dieselbe  Darstellung. 

Schlechte  Copie  in  kleioem  Pormai  Ton  dem  Angaburger 
Kupfcnitecher  Jllias  Baeck  genannt  Heldenmath. 

Im.  Katalog  Sioaiedel  iafc  noch  eine  Aabetung,  wi^  ee  acheint 
eine  andere  CompoaiUon,  aufgeführt:  Dan  Idol  steht  hier  recht»» 
Grosse  Vorstellung  auf  zwei  Blättern.  Mit  der  Unterbclirift: 
Le  SSeigneur  par  la  — »  —  ^  Ofam  Name»  des  Bteohors» 
nur  mit  Galloy's  Adresse. 

Die  Kuudfiohal'tor  mit  der  Traube. 

GeBtochen  Ton  J.  Penne  fdr  die  Ifblge  der  «JahraMeiteit 
Siehe  hinten  die  Landschaften. 

♦76)  Boas  und  lluth. 

Boa8  steht  links  vurn«-  und  redet,  neine  Linken  jui^Htrccktnd, 
/II  Ruth,  die  naeh  reehi-  wendet,  f*ich  auf  das  <  iue  Knie  nie- 
dergelasöcn  hat  und  mit  df'iM  Zusammenlesen  einer  Garbe  be- 
schäftigt iöt;  s<ie  v^eudeL  das  Gedieht  zu  Boas  um  und  nach  der 
Bewegung  ihrer  Linken  zu  BchlieHäen,  zeigt  bie  Erstaunen  über 
seine  Worte.  Zu  ihrer  linken  Seite  rechts  ein  kleiner  Knabe-, 
der  ein  Aehrrribimdei  zwischen  den  Annen  hält.  Radiricti  i>iatU 
im  Luiermid;  Boa«  et  Kutb,  pur  1^'icola  Pout^bin.      «  * 

B.  10"  11%  Br.  9"  9'^   Jm  IMtouIdttrfa'  GsIletlvwMck. , 

Dieselbe  Darstellnng,  anders. 

Gestochen  Ton  J,  Pc»nc  für  die  Folge  der  Jahresseilea 
Siebe  hinten  die  Landschaften.  ... 
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77)  Die  Pest  %n  Ashdod. 

Im  Lourre.  1630  gemixt  für  den  Bildluu«r  MaUeo;  daaii 
heim  HOTsog  Biohelieii. 

Hau  blickt  auf  einen  tob  BreohtgebMen  eingwcMaaaencn 
Plats  nnd  eine  sich  in  den  Hintergrund  wegsiehende  Stnuae 
Aahdod's;  sterbende  nnd  kranhe  Einwohner ,  FVsoen,  Meneer 
und  Kinder  eiehtoan  -Teme  und  hinten  aief  dem  Finte.  Becbts 
hegt  der  Götze  Dagon  niedergeworfen  auf  Mtnem  Ahar,  ndt 
eißgebüFKttni  Kopi;  eine  Anzahl  Idänner  betrachtet  daF  ver- 
atftamnelte  Idol.    Unten  Knk«;  Nie«  Pensain  Pinx.    Im  Tin- 

terrand:  L'Arehe  dn  ßeignetir  —  Area  Domini  a 

Fhilistaeis  —  ^  —  rechte  daranter:  Bteph. Picart Eeaa.** 
fculp.  1677. 

H.  14"  T",  Br.  19"  4"'    Cab  du  E..f 

*  1.  Hit  Oojton's  2^'aiBe&  als  de«  Dniek«r»  uat«ii  rechte.   *  II.  Ohne  dieses 

*78)  Dieselbe  Barstellnng. 

*  Im  Unterrand:  DAGON  80LVS  TEVi(CVS  darun- 
ter: Nie.  Ponsöinuh  niuen.  et  Pinx.  Guill.  Courtois 
BurgQ.  delin.  Joan.  Baronin»  ToloKani  Sculp.  Romae 
Bup."  licenlia.  rechte:  JacintuB  Paribeuiuä  fistorieo. 
Formis  £omae. 

fi.  la-  ir*.  Br.  ir*  lO"». 

M    IM«  ipitma  ihMd»  ti^  «•  Ko.  61. 

79)  Dieselbe  Darstellung. 

Von  der  Gegenseite  nnd  in  einer  UmrahuiTing.  Mit  der 
Adresse:  A  P»ris  ebei  Hecqaet  place  Cambray  a  limage 

8*  Maur. 

H.  6"  T*',  Br.  19"  II*". 

♦80)  Der  Trinmph  Davids. 

Früher  in  der  Gall.  des  Boyer  d'Aiguille«. 

T>cr  Künstler  jpt  hier  von  der  Tradition  abgewichen  nnd  hat 
den  Gegenstand  in  mehr  aliegoriecher  Weise  bebandrit;  Davi/1 
sit^t  Yor  einem  i^ie  ilt  r  auf  einem  behauenen  Steine  und  stützt 
die  Linke  auf  nem  langes  Sch-wert.  Links  Goliath's  Haupt  bei 
dessen  Rtistuni:;  zu  David'»  Linken  stein  die  gefln^^elte  Victoria, 
die  einen  Kranz  über  den  Kopl  dt&  Siegers  hält.  Die  Victoria 
ist  von  drei  Genien  begleitet ,  deren  einer  auf  einem  Saitenin- 
strument s])ielt.  Im  Tnlerrand :  PorcuBwit  Saul  mille  — 
—  —  link»:  N.  Poussiii  piiixit.  rechts:  I.  Coelemaas 
fcul  p. 

a  9^t  Br*  19**  fr". 
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*81)  D«rftelba  G0.g««4taiLd«  «nders. 
Ddwieh  Oallerie,  Mb«  M  Cardinal  Oaaanata. 

Der  Triumphzug  bewegt  sich  nach  rechtB  au  einem  Pala-stte 
Torbei,  zwischen  dessen  Säulen  Zuschauer  stehen.  Darid  trä§^ 
6oHa^B  Kopf  auf  einer  Stange,  zwei  Musiker  gebea  Sun  vmas. 
Yonie  aHaeii  and  faueea  drei  Miltter  aitfc  üitwi  Kindeni.  Im 
ÜBterraad  sa  heidep  Seiten  des  Loicd  CanrsforliiBchea  Wappens: 
THETRIÜUFH  OF  DAVID.  Lmks:  Nicholas  Poufsin  pin* 
xit  In  der  Itiete:  Jobn  Boydell  exondit  1776.  faohta: 
8.  F.  BaYenet  fonlpsit 

*82)  Das  Urtheil  Salomon^s. 

Im  Louvre.    1649  für  Achill  Harley  gemalt 

Der  junge  König  thront  in  der  Mitte  zwi^-chen  zwei  Säulen, 

seine  würdevolle  Haltung",  die  Bewegimg  meiner  Hände  deuten 
an,  dass  er  soeben  das  Ürtheil  gefallt  hat.  KechtR  ntehen  zwei 
Rathe,  zwei  Krieger  und  der  Henker,  der  das  lebende  Kmd 
f*einei-  Mutter  entrissen  hat,  um  es  in  zwei  Hallteü  zu  tbeilen. 
Linkft  gegenüber  zwei  Käthe,  drei  Frauen,  ein  Knabe  und  die 
Mutter  mit  dem  todten  Kinde.  Beide  Mütter  haben  bich  ant  da« 
Knie  niedergelassen;  ihre  iiienen  und  Armbewegungen  deuten 
grosse  ßeelenerregung  an.    Im  Unten  and :  Ad  Testern,  iulu- 

dicio  Katuram  Le  Sage  Salomen  a  Inuoqu^ 

 —  links:  N.  Poutfsin  Pinzit  rechts:  0.  Cbastean 

ex.  eum  priaiL  Begis.  Eüe  6^  Jaoqnes.  Badtrtea  Blait  in 
Pesne'n  Hanier. 

Ä  13"       Br.  la'*  11'". 

83)  Dieselbe  Barstellang. 

Links  nntea  bn  Boden:  Kic.  Po  na  ein  Innen.  Im  TJntar- 
rand :  III.  ao  Ren.?**  Domino  meo  Dfi o  Camillo  Maxime 
Patria  che  Sornas  Joannes  Dnghei 

H.  16"  T",  Br.  25"  5"' 

Dia  11.  Abdrtkke,  okne  Dugbel  s  NMuea,  Iragea  di«  AdretM  dt«  Mattoo  Qiadic«. 

84)  Dias  alba  Daratellnnig. 

Von  der  Gegenpeite.  Der  Henker  ert*cheint  hier  links.  Im 
ünterrand:  JL'GK.\iENT  DE  SALOiilOA.  linkB;  Peint  par 
NU  Poufsin,  rechts:  Grave  par  A°*  A**,^*   Morel,  in  der 

Mitte  die  Jahreszahl  1825.    Unter  der  Unterschrift:   a  Paris 
chez  l'Auteur,  links:  Depc  se  a  la  Dixection^  rechtes 
Imprime  par  Durand  &  bauve. 
H.  17"        Br  25"  11'". 
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85)  Dieselbe  Baretelliiiig*  " 

Von  der  Gegenseite.  Jüt  Steph.  Gaotfel'«  Adireaee  im 

H.  12*'  10^",  fir.  17"  V", 

Dieee  CMpetitioii  eell  auesevdein  noch  von  A.  Taita  ond 
YUlerey  geswäm  eeiiij  w  kenim  diese  BläUer  niebk 

86)  Derttelb^  Go^cnstand,  andur^j. 

Im  Belvedere  au  Wien-   Eine ,  wie  uns  tcbeiiiii'  sweifelbafte 

Compo«itioD. 

Der  König  thront  hier  rorhts;  vier  Katho  und  swel  Krieger 
stehen  hinter  dein  Thron  und  zur  Kecbten  de»  Königs;  zwei  Krieger 
aU  Leibwache  zu  jedor  Seite  des  hohen  Sockels,  auf  welchem 
der  Thronsesse]  Nteht  Der  König"  stroekt  den  Seepter  iius  und 
^ielit  cinrni  der  Krieg-er  der  Leibwache  Befrh) .  dem  Henker  <h\'^ 
s  Urtln*il  niitzulheilün.  Diester  Huchl  dciH  klK-ude  Kmd  .-einer 
Müller  '/ai  cntreissen,  wt>rau  ihn  zwei  Judi  n  iiuidorii  zu  wollen 
scheinen.  Link«  einiire  Zusehauer.  Der  prächtige  Gerich t^^aal 
gestattet  durch  otlcne  Arkaden  AuRsioht  in  den  Grund  au.1  einua 
jonischen  und  runden  Teropel ,  sowie  airch  auf  einen  Obeli&kec. 
Radirtes  Biatt  Im  Unterraud:  LE  JÜGEÄLfc;]sT  DE  ÖALOHO», 
tiaku:  Ponftin  piax.  damntor:  Le  tablBAa  original 
—  reohtat  AgriceU  te»  danniteri  8e  vaiid  iVtease  «bei 
J.  X.  8tbokL 

H.  11"  1'",  Br.  15"  11'". 

I.  Vor  atMii>  AiliMM.  *U.  Hit  diMcr  Adreaaew 

*87)  Esther  vor  Ahasver. 

In  der  Eremitage  zu  8t.  Petersburg.    Gemalt  für  Mr.  Cerisier. 

AhaHver  thront  links,  drei  Räthe  stehen  zu  seiner  Linken 
neben  dem  Thron;  Esther,  dem  König  gegenüber,  it^t  nhiunächtiir 
geworden  und  ^üid  va^h  drei  Pniuen  imter&tütxL  In  der  Hinter: 
wand  vier  ^iscben  mit  Statuen.  In  der  Mitte  des  Unterrands; 
Esther  devant  Assuer us,  links:  Le  Eoy  Assuarus  esiant 
^     ^  datiW:  Nicu  Peaaain  pias.  «eebba:  Ingres sa 

Esther  stetit  contra  daräber  ganz  rechts:  F«  de 

Foilly  sculp.  Ifit  der 'Adresse  des  Stechers  nnter  dem  Titel 
,    H.  18«  5"' ,  at. 

88)  Dieselbe  Darstellung. 

Im  Unterrand:  Cum  Assuerus  Hex  clenasHet  t'arieni, 
' —  —  hierunter  links:  N.  Pons^in  Pinxit  et  ex  arche- 
typo  —  itJehtn:  J.Pesne  IVnlp.  et  ex.  cum  Pri.  Kt\ 

II.  18"  6  ",  Br.  25"  8'".    Hob.  Ünm.  J.  Nö.  14. 

1.  IM0  Fen«  dor  dm  Thron  «ttnioliit  knintilMi  Wim.  tft  s«r  Mit  swci 
luabMinudMi  lisias  «ad  «mIw  Poaklai  liwiatHK  'In  BtaaMril  msiaaidiaM 
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Hhr  «itaPtO.AMrttak»  „av  telm  M}Mio''  genaaiit.  *H.  Utte  l'eta«  ist  ganz  be- 
•ditttti:  UI,  lüt  Y«Uet*t  Adrwe  links  auf  dem  Qodun.  . 

■ 

Von  der  Gegenseite.   In  emcr  Umrahmung.  Mit  deor  Adresse; 
A  Lyon  chez  Cars  rue  — '  — — ^  Cars  le  file  —  —  ^ 
H.  IV*  6"',  Br.  22"  4"'.  Zw. 

4 

90)  Dieselbe  D artjtüilung. 

EbenfallB  von  der  Gegenspite  ünf^T  dem  König:  S.  Pou8- 
si  n  Pinxit  I.  G.  8culp.  im  UntemiQcl;  La  J^piae  Es ther — 

H.  11'^  3'",  Br.  15".  Zam. 

*  |t       ■  »  «  *  « 

« 

Neues  Testament. 

Die  Terlobnng  der  beil.  Jiingfraa. 

Gefitorhen  von  J.  Pe^ne,  J.  Dag  hat  und  Anderen.  Siehe 

91)  Derselbe  GegensLand,  anderi». 

Nach  einer  Zeichnung. 

Die  feierliche  Scene  iftt  hier  in  der  erhöhten  offenen  Vorhalle 
des  Tempels  vorgestellt,  Joseph  und  Maria  reichen  mch  die  Hände 
tiTuI  gtehen  einander  gegenüber,  erFterrr  hiilt  in  drr  Rechten 
den  LilienHtengel.  Uf  brr  df>m  Kupto  dcü  FriesterH  ftchwebt  die 
heilige  Taube.  Verwandte  und  Zusciiauer  stehen  linkn  und  rechts. 
KcchtB  sieht  mau  ^en  Mann  im  Mantel ,  welcher  geinon  Arm 
um  eine  Säule  schlingt.  Link«  vorne  vor  der  erhöhten  Estrado 
sitzt  eine  Frau,  auf  deren  Bcboose  ein  nacktes  Kind  klettert, 
lladirtes  Blatt.    Im  ünterrand  links:  poui'sin  rechts:  G.  Au. 

fc.  (G.  Audrau).  C.  P.  R.  anx  2.  piliers  dor. 

H,  6"  S"%  Br.  9"  l'". 
'      V  T«r  der  NameiiMndöatung  dm  Audran,  nnr  mit  ponfiia.    tl.  Vor  den 
Worten:  aux  2  piltcra  dor.      III.  Mit  di««eii  WortoB.  ^  Di«  Flatle  WMtt 
•tcb  noch  in  der  Cbdcograptiie  tu  Paris.  : 

d9)  Bie  Terkindigiing. 

Die  heilige  Jungfrau  kniet  dem  Engel  g-ecrenüber,  "welcher 
sich  rechts  auf  das  eine  Knie  niedur^ala-^ncu  hat  und  mit  der 
Hechten  auf  den  über  ihm  schwebenden  Gott  Vater  zeigt,  auö 
dessen  Brust  Strahlen  mit  der  heil.  Taube  in  der  Kichtung  d^ 
Kopfes  der  heil*  Jnogfrau  .hembsobiesaeo.  Sechs  Ueine  Sögel 
sind  bei  Goü  YateTi  der  za  «Der  grossen,  rscbts  befindliohea 
Fensteröffoiing  des  Zimmere  bereingeschwebt  ist;  zwei  yfn.ibnen^ 
in  der  Mitte  oben,  stMmi  ^amfla»  Im  Untomnd:  Bof»e  an- 
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etlU  Bdmini  fiat  ttikt:  K.  Pontstn  Pinzit. 

Gr.  Edelinok  Scalp.  rechts:  A  Paris  elies  P.  Kartetie. 

H.  12"  11'",  Br.  16"  3'".    Hob.  Dum.  Q.  Edelinck,  No.  & 

I.  Man  liest  link«  Unten  in  y-j^rNrhrift  d.  llAc'inck  srcp  recht*  : 
)f«  Pitau  «K.  cnm  PriaiL  J&«^it  und  ia  der  Müt«  des  UaUrxaadea:  Eoet 

Anilli  wi0ob«ii.  It.  Di«  Wortt:  0>  Bd«linck  nerxp.  sind  weggeknUt.  vo* 

flr  F.  Lindry  C.  P.  K.  steht.  Fehlt  in  Rob.  Dam.  III.  M&n  liest  lioki  m 
IJntemnd  \.  Poussin  Pinxit.  0.  Edflir. cli  f^f  n!p  "^IV.  An  8t«!le  der 
Adresse  von  X.  Pitau  steht  jetxt:  A  Paris  chez  P.  Manctt*'.  V  Die«« 
Adre«««  ist  entfernt.  VI.  Man  liest  in  d«r  lütte  unten  im  Unterrsnd:  s  Paris 
«hli  Atifn«!  Or»To«r  

96)  Dieselbe  DarstelUn^. 

Von  der  Gegenseite.  Mit  einer  lateinnofaen  Dedieattoii  an 
Pirobfit  Henr.  Legraat.  Qaetechea  tob  CeaTaj. 

H   11"  3'",  Br.  15". 

Die  spitenn  Abdrttieka  h*b«i  Mftrifttt't  üiwm. 

94)  Dieselbe  DarsieUang. 

In  einer  Umrahmong.  Mit  Jeaurat's  and  le  Brun  s 
Adresse. 

R,  H"  6'",  Br.  8". 

» 

^95}  Derselbe  Gregenstand,  anders.^ 

Gall.  iü  Alünchen. 
Die  heil.  Jurig^irau,  in  Protii  nach  linkfi  gekehrt,  sitzt  stif 
einem  KiKwen,  ihr  gegenüber  vor  dem  Bettvorhange  steht  der 
Engel,  ubor  ihrem  Kopf  schwebt  die  h<;il  Taube,  Vor  desi 
Kissen  liegt  ein  offenes  Buch.  Ohne  SchrüV  Kadimng  des  F. 
del  Po. 

IL  lO"  a*",  «r.  BsrM  XX.  ».       'Ks.  % 

96)  Dieselbe  Darstel'luag. 

Copie  in  Öchwarzkimst  «on  P.  Tan  6omer.  1676.  Von  der 
Gegenseite. 

H  9"  11'",  Br.  8"  V". 

«97)  Die  Gabapt  Qbrieti 

Gall.  in  Mttnoben.' 

Maria,  nach  recht»  gekehrt,  kniet  in  der  Mitte  Tor  dem 
auf  einem  Tuch  in  der  Krippe  liegenden  Kinde;  Joseph,  hinter 
Maria  stehend,  beugt  sich  vornüber  und  hält,  nach  dem  Kiade 
aehaoend,  die  Hand  über  die  Augen.  linke  im  Qnmde  des 
Stalls  der  Beel  und  ^te  Kah.  Oboe  aBe  Sekrift.  Kadinn^  des 
P.  del  Po. 


Digitized  by  Google 


9S)  Die  AnbetuD^  der  Hirten. 

Man'a  kniet  in  der  Mitte  des  Stalls  nach  rechts  gekehrt  in 
Verehrung  dm  auf  Linein  Tuch  in  der  Krippe  liegenden  Kindes, 
reohts  sind  vior  anlKilende  Hirten,  dei'  vordere  hut  sich  nach 
tirientAlischem  Brauch  aut  Kniee  und  Arme  geworien,  der  hintere 
steht.  Ein  vierter,  juii^'-cr  Wirt  verehrt  link«,  in  der  iSaiit-  Maria*» 
auf  das  linke  Knie  niedergesunken,  dan  Kind,  ein  füniler  suhioi- 
tet  im  Gespräch  mit  Joseph,  der  auf  du^*  Kind  zeigt,  liiikn  zur 
Thür  herein.  Ein  viereckiger  Rahmen  uuigiebt  die  Vorstellung. 
Links  unten:  PousHin  pinxit,  Rog-er  fculpsit.  rechts: 
C  ha  sie  au  cxcudil  cum  priuilegio  ii/ögis. 

H.  20^'  5'",  Br.  24"  11"'. 

I.  Yor  im  Sciiifl.  «IL  MI  SekvUt  ^  in  ^  SMnlnig  4at  Otafbii 
FiiM  in  Wim  war  ein  Abdruk  Mir  Aüm. 

99)  Derselbe  Gegenstand,  anders, 

Haria  kuiei  rechte,  sie  unterstiUKt  mit  ihrer  rechten  Hand 
den  Kopf  des  schlafenden,  auf  einem  Tach  auf  Strea  liegMdeo 
Kindes,  zu  ihrer  Rechten  steht  Joseph.  Sechs  Hirten,  gegen- 
über befindlich,  verehren  den  neugeboreneTi  Weltheiland,  vier 
von  ihnen  knioen,  einer  liegt  ausgestrockt  mit  Hauch  und  Gewicht 
gegen  den  Fiissboden,  dw  sechste  steht  hinten  vor  der  Kuh. 
Der  Esel  frisst  rerhtB  ntiK  einer  Kri{)}»e  Im  ünterrand:  Inue- 
nerunt  Mari  am  et  Joseph  —  —  —  links:  N.  Poussin 
Pinxit  J.  Pesne  delin.  et  fculp.  recht«:  A  Paris  chez 
Hallier  snr  le  petit  pont  —  .  Kechts  unten  im  Bo- 
den: Hallier  excudit. 

H.  Ib"  2"%  Br.  20"  7'".    Bob.  lium.  J.  ^»e«a•,  No.  15. 
•L  MttHalliiff'sAdimwisbüMvbM.  IL  Mil  teM's  AdiMss.  IILXtt 
dtr  <Ut  Temtiücii. 

100)  Dieselbe  Dar stellang. 

Im  Unterrand  zwischen  der  Dedication,  in  der  Mitte  ein 
Wappen,  links:  N.  Poassin  J^inxit  PLombart  Sculpiit* 
rechts:  F.  Hallier  excudit  aaeo  Priailege  de  Boy. 

H.  15"  1"',  Br  20'' 

*l.  Vor  der  Dedication,  mit  dem  Wappen  und  uit  HaiÜer's  AdreM*. 
U.  mt  4ef  MiMrtiMi.  m.  lütHliuMhniiB'S  AdiMM.  I?.  Mit:  dus  U  TniTf 
T«n  Mcrle  a  U  viUe  d'Asmi.  V.  Hit  F.  Orarflli  A4iwMb  Di*  iptttm  Ab- 
drttck«  tiad  retonebirt 

101)  Derselbe  (.fegen stand,  anders. 

Die  Composition  besteht  aus  sieben  ITiguren  und  einem  Engel. 
Im  ünterrand:  K  Poussin  —  —  —  A  paris  chez  Quo- 
naut  proche  Ö.  Uilaire. 

H.  14"  8"S  Br.  17"  y«.  Zani. 
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102)  Derselbe  Gegenstands  anders. 

Güll,  in  Munchen. 

Maria  aitzt  hier  rrchts  auf  einem  Haufen  Streu  und  hat  da^ 
nackte  Kim\  auf  ihrem  Schoo8r  li<"^<'n  ,  .Toseph  »teht  )iinier  Mana 
1111(1  zei'i^t  mit  dvv  Hechten  aut  das  Kind.  Vier  Hirten,  von 
\v<  Icheii  diüi  auf  die  Kniee  göHunken  sind,  verehren  dasselbe, 
der  iiiutere,  Joseph  zunächst  befindliche,  halt  die  Hand  über  die 
Augen.  Die  8cone  ereiernet  sich  im  Innern  eines  Btalls  ohne 
Aussieht.  Links  im  Hoden:  Nie.  Pon«fiin  iniie  et  Pinx. 
rechts:  lo.  Nolin  Icuip.  C.  P.  K.  im  Untcnaud;  i'aruulus 
uatus  est  nobis  —  —  — ' 

H.  12"  8«",  fir.  15"  6'". 

L  Y«r  4«  IMNiift  im  UatMisni.  •IL  Mtt  dir  SMft. 

*103)  Dieselbe  Darstellung. 

Von  der  Gegenseite  des  boschriebonen  Blattes,  so  dass  Maria 
hier  links  ist.  Lithographie  mit  deutscher  und  französiseher 
Onterschrift.  Links  unter  den  fiinfassungslinien:  Gemalt  von 
iNic.  Pun<4sin.  reobts:  ^mch  dem  Originale  aaf  öteia 
gez.  V.  F.  Piloty. 

U.  15"  10"'»  Bk.        V"  OMsk  d«r  iumeren  EiAliU8iiiig»liuie. 

XK«  \muatm  AbdiHcfte  nnd  rnnf  «binti»  Fqier. 

104)  Derselbe  Gegenstaad,  anders. 

'   Gall.  des  Hr.  Salle  in  Paris. 

Innere  eines  ve,rl'alleuen,  m  einen  »Stall  verwandelten 
Tempels.  Maria,  mit  der  Ilechten  das  auf  Stroh  liegende  Kind 
unterstützend,  mit  der  Linken  das  Taeh.  desselben  fiwBetid,  kniet 
Ihhlcs,  hinter  ihr  steht  Joseph,  weleher  die  ^ne  Hand  ^geu 
seinen  Stock  stützt;  gegenüber  sind  awei  Hirten  nnd  zwei  Hir- 
tinnen; das  dem  Kind  anoaohat  befiodliehe  Paar  hat  sich  auf 
das  Knie  m'edergelassen,  der  zweite  Hirt  beugt  sich  vomäber  n&d 
die  zweite  Hirtin  trägt  einen  Korb  mit  Früchten.  Obeii  schwe- 
ben fünf  Engel  mit  BKimeiL  Durch  den  Eingang  des  Temoels 
siclit  man  im  Hintergründe,  wie  der  Engel  den  Hirten  auf  dem 
Felde  die  Gebnrt  vorkündigt.  Im  Unterrand  eine  Widmung  an 
J.  B.  Colbert  und  das  Colbertscho  Wappen,  links:  N.  Penssin 
Pinx.  unter  der  Dedicatlon:  Ötepb."  fioart  Korn.«*  foalp. 
C.  P.  Regia  et  ex. 
H.  19",  Br.  13"  IP". 

•I.  Mit  d«r  AdrMM  des  Steehm.    U.  Mit  Div^vTa  Adfirte. 

105}  Dieselbe  Darstellung. 

Kleiae  gegenseitige  Gopie  mit  P.  Dr oTet's  Adresse. 
H.  6"  9*",  Br.  8"  9'» 
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^  *  106)  Derselbe  Gegen Btand,  anderAr 

* 

Kaoh  einer  Händzeichnnng. 

Die  Composition  gleicht  im  Wesentlichen  der  vorigen,  Josepli 
und  Maria  sind  links,  die  beiden  Hirtonpaare  rechte,  alle  diese 
in  denselben  Stellungen,  aber  die-  £ngel  oben  sind  weggelasBea 
nnd  der  dem  Kinde  zanSohst  knieende  Hirt  tiat  als  Geschenk 
fiir  dassellM  ein  Iiamm  niedergelegt.  —  In  Crayon-  nnd  Lavis' 
mamt.  Im  TTntarrand  eine  lateiaiaohe  Widmns^  an  Job.  Camp- 
bell, üoke  dnvttber:  Sie.  Fonsin.  reebto:  APo-nd  fecit  173& 

H.  7"  3^»  Br.  9^  W*,  äm  PwA'»  HiiiAiiiilianiiimk. 

107)  Dieselbe  Darstellung. 

Im  Unterrand  links:  Poussin  delin.  weiter  gegen*  die 

Mitte:  6  E.  rechts:  Masse  Sculp  Cum  priuil  Kegi». 

H.  9*'  T**,  Br.  1^**  a"'.   fiob.  Dam.  Ch.  Mass«,  Ko.  S)ti.    In  Hhtch't 
Werk. 

I.  Vor  dn  Kfinttlvratmen.  *lt.  IQt  damelbea. 

108)  Derselbe  Gegenstand,  anders. 

Früher  im  Cabinet  des  Mr.  de  Jtülenne. 

Harie>  rechts  bei  der  Krippe^  halt  mit  der  Eechten  das  Tnch^ 
auf  welehm  das  £uwl  liegt»  baldachinartig  über  dem  Kopf  des' 
Kind'es;  die  Kuh  wendet  den  Kopf  nach  dem  Kinde  umj  links 
ist  ein  yerehrender  junger  Hirt  anf  das  eine  Knie  niedfirg^snn* 
hm,  ein  atteier  mi  mit  kahlem  Seheitsl  stallt  hinter,  einem 
Postament  nnd  hinter  dem  Kücken  dieses  Hirten  sieht  man  die 
Köpfe  zwdtr  (?)  junger  Hirtinnen;  Joseph  steht  in  der  Mitte 
des  Grundes  hinter  einer  Mauer  und  neben  ihm  gegen  links  ein 
dntter  jnnger  Hirt.  Im  Untenand:  YIBEAMYS  HOC  VEEBVM 

—  links:  Poufsin  inv.  pinxit.  gegen  rechts:  Grave 

per  Jacques  Chereau  —  1783« 

H.  12"  7%ir.  15"  V",  , 

109)  Die  Anbetnng  der  Weisen. 

Duh\  i(  h  Gallerie.  für  Mr.  de  Mauroy  gemalt. 

Dan  Ereigniss  ist  in  einem  verfallenen  Tempel  vorgesteilt.. 
Maria  sitzt  rcchtH  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schooßs,  hinter  ihr 
steht  Joseph  auf  seinen  iSlork  gestützt,  zwei  der  "Weisen  knieeu 
in  Anbetung  des  Kindes,  tlei  mittlere,  der  Mohr,  ist  in  Begriff 
»ich  auf  das  Knie  niederzuJussen,  vor  dem  vorderen  stehen  am 
■pHRfiboden  eine  Krone  und  ein  Gefiiss.  Links  und  in  der  Mitte 
dicht  hinter  den  Königen  das  aus  tVinf  IVrsünen  bestehende  Ge- 
folge dürbtilben,  das  seine  lebhatitj  Fieiidc  über  das  neugebome 
Kind  äussert.   Links  im  Grunde  vor  einem  Gebäude  die  Kameele 
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und  Kneclite  der  Köuigt».  im  ünterrand:  Nee  ftabuli  m&le 
textra  trabes,  —  —  —  link«!  Poufsin  jnu  et  pin. 
Auice  (Chev.  d'Avice)  scul  recliU;   AParis  Chez  Antk 

de  Fer  

fl.  13"  G  ",  Br.  15"  1'". 

t  Vor  dnr  Aitmn      Amt  d«  F«:         Mit  4mtt  äihmm. 

*110)  Dieselbe  Darstellung. 

Von  der  Cregemwite  und  mit  Wegfatasung  der  oberen  ÄmAi^ 
teklar,  des  landeehafibliohen  Ti^ils  and  mtkntm  Figoien'. 
Im  Unterroud :  Verie  Chrieii  Aderatoribus.  links:  Posfria 
jn  Malboure  ex.  rechte:  in  Aula  Albretiaoa  prope 

ß."*"  hilarium. 

H.  Uf'  8'-,  Br.  id"  ^'^ 

111)  Dieselbe  Darstellnng. 

Gebtocben  von  G.  Y  all  et.    Qu.  fol. 

112)  Dieselbe  Darstellnng. 

Von  Ant.  Morghen  mit  Raf.  Morghöu,  der  dm  Kopte  der 
Mohren  schnitt,  fiir  d&h  Musee  francjais  pai-  Laurent  et  KobiUard 
,  gestochen.    Im  Unterrand  die  Namen  des  Malers,  des  Zeichners 
Duchemin  und  des  Stechers^  so  wie  der  Titel:  L'ABORAXXOK 

DES  MAUJES. 

H.  11*       Br.  11«  SF-, 

I.  Y«r  dir  8«hiiil.  IL  Mit  ninsijiiftBtw  flehiOL    UL  Mit  iwiiiriHliM 

Muift 

113)  Dertelbe  Gegenetaiid,  andern. 

Die  Coiuposition  besteht  aus  zwölf  oder  dreizehn  Figuren 
und  in  der  LuH  gewahren  wir  vier  Engel.  Die  heilige  Jungfrau, 
das  "Kmi  haltend,  hat  sieh  tob  ihrem  Sita  erhohen,  Joseph  steht 
SU  ihrer  Seite.   Im  Untenrand  liest  man:  Lee  Mag  es  

Ponssln  pinx.  0.  P.  R.  A  Paris  che«  J.  Chean.  P. 
PicauU  sculp. 

H.  W  4'",  Br.  1^  6"'.  Ztai. 

*114)  Derselbe  Gegeastand,  anders. 

Maria^  mit  dem  Kinde  auf  dem  Sobooes^  sitzt  links  und  hin- 
ter ihr  steht  Joseph  auf  seinen  Stock  gestützt.  Zwei  Könige 
koieen  in  Verehrung,  der  mittlere,  der  Mohr,  ist  in  Begriff  sich 

auf  das  Knie  niederzulassen.  Hinter  den  Königen  gewahren  wir 
einen  Mohrenpagen  mit  eiin^r  Kronp  in  der  Hand,  f»me  Frau,  die 
den  Zeigefinger  der  rechten  Hand  an  den  Mund  legt,  und  den 
Kopf  eines  Dieners.  Oben  in  G-cwÖlk  fünf  kleine  Enbrel.  Die 
EäunUighkeit  ist  das  Innere  eines  Tempels.    Die  Composition 
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gleicht  sehr  der  von  Avice  und  Morghen  gestochenen,  die  Haupt- 
persoueii  bind  dicselbtiii  und  in  derselben  Haltung,  al>ei'  die  Lim- 
gebtmg  ist  eine  andere.  Jm  Unteriwid:  Sic  placet  oblatum 
—  —  —  linUi  eiwvi  tiefert  'Nicolaus  Foassinae  Inue. 
reckte: 'B.  Tbl bofar«  Scnlp. 

*115)  Maria  mit  dem  Kinde. 

'  ZwtÜbUäAa  Compoi^tioih; ' 

Bier  liBil%e«Jaiiglinni,  naohiliaks  gewandt  und  Ins  auf  die 
Knie«  %u  eeheiiy  aitet  auf.  einer  Baak  vor  einer  Jj^anuer,  anf  wel- 
cher, hinter  ihrem  Kopf  eine  Sanle  etehij  sie .  richtet  den  BUck 
g^gen  Yorne,  hat  das  rechte  Bein  erhoben,  um  das  Kind  an  stataen, 
das  mit  den  Xnieen  auf  der  Bank  liegt  nnd  von  der  Matter 
gehalten  \^ird.  Ohne  Schrift  ond  Bezeichnung.  Von  einem  gleich- 
zeitigen Meister,  vlelleiobt  von  Itemigius  Voibert 

H.      8"',  Br.  6"  1'". 

116)  Maria  Uli  t  de  m  Ki  nd  e. 

Die  heilige  Jungfrau,  bi«  unter  die  KnipR  7.u  nehen,  daa  (jc- 
sicht  von  vorne,  der  Üborkorper  etwa«  nacii  links  gewendet» 
sitzt  in  der  Mitte  vor  einer  breiten  Pilastorbasis  und  hält  mit 
beiden  Uanden  da»  uackte,  mit  der  Linken  BOgnende  Kind.  Im 

ünteirandt  Benta  es  Virgo  Maria  links:  N.  Pous- 

«in  Pinxit.  rechts:  J.  Fesne  fculpRit  cum  Priuil.  Regis. 

H.  18^  9"',  Br.  10"  9»'.   Rob.  Dnv.  I.  Perne,  No.  7. 

*  1.  Vor  der  Scbriftt  nir  uit  daß  K^inßilmiwnm.  11.  Wt«  beschrieben. 
1X1.  UngOÄcLitkt  retoiir hirt.  Der  Kninc  f!»!8  Malers  ist  <  ntfernt.  Ruhert  Uumenil 
bemerkt  ferDer,  dasa.di«  ia.  4^  eruteu .  Abdrücken  sicht^reu  Aureolen  hiu  die 
KSpfe  der  Matter  imd  dei  Kindes  fast  ganx  aus^Iögcht  sind.  Wir  htbm  iIbcb 
«nsten  Abdruck  des  Blatts  vor  uns  liegen,  entdecken  »bcr  keia«  Aureolen.  Auch 
«Üaait  dM  litM  aiflMt  mit  den  moa  JWib  Dqmail  aafsgibweii  abmin. 

117)  Maria  mit  dem  Kinde  nn4  Johannes. 

Maria  sitzt  auf  einer  Bank  vor  einer  mit  drei  Pflastern  ge- 
zierten Mauer,  das  nackte,  mit  der  erhobenen  Linken  segnende 
Kind  sitzt  auf  ihrem  linken  Bein.  Der  kleine  JnhanncH  hat  sich 
rechts  anf  das  eine  Knie  niedergelassen  imd  streckt  die  Rechte 
nach  dem  Jesuskinde  empor.  Im  Unterrand:  Dilectua  mens 
TU  ih i  —  —  —  linkn :    N.   P  on  s  «^i  n    A  n d  el  i cn s Pinxit 

rechts:  J.  Fesne  delin.  et  l'culp.  et  ex.  cum  Friuii.  Ke. 

H.  16"  4'",  Br.  12"  10*".   Eob.  Dum.  J.  Pesne,  No.  8. 

'^li  ItwSitMm:  n.  mrirPbttt^'tf  IflniMi'ttelit:  MalbbiiM  ex  Canr 
fl^'aibrat'tuMl  unter  IVsne'sNuMa:  Procbe  Uilaire.  Von  diesem  Btat 
krtitiroen  auch-  AMrRi^kp  vor,  vrn  TfmrtttPlst  eines  übergelegten  weissen  Papier- 
f^treifcns  die  Unterschrift  unterdrückt  und  links  im  Boden  durch  SboUclie  Mani- 
pulation ein  achleclit  ge«toclieiMa  Wappen  eingedruckt  ist. 

▲nUv  t  d.  Miata.  SSMlt.  O.  IMS.  IB 
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118)  Maria  mit  dem  üinde  und  Johannea, 

Die  heiU  Jungten»  attiaiid,  bat  daa  Kwd  auf  ttirem  Sdtooi» 
Johannea  steht  Unka,  mehrm  Einte  iMid;  bei  däeaer  Gvnife. 
8t  Aabin  sc. 

Kit  FÜcaoA  Dyosftl. 

*m)  Die  beilige  f  amilie. 

Binst  im  Gab.  des  1fr.  le  BaiHy  de  Metfl'  «o  Bon. 

Maria,  in  Profil  nach  rechts  gcki  lu-t,  sitzt  liuka  auf  einem 
StnW  und  betrachtet  innig  und  Toriihcrf.'^hiickt  das  auf  ihrem 
SchoüB  liegende,  gegen  sie  f^ckchrtt:,  die  liiuide  nach  der  Matter 
ausstreckende  Kind,  dan  hie  mit  beiden  Händen  unter  dem  Kopf 
und  Arm  unterBtützt.  Rechts  steht  auf  einem  Dreiftiss  ein  Ge- 
füas  mit  einem  LSlfel  und  im  Gründe  des  ZiaunerB  dSeeer  Seite 
sehen  wir  Joseph  auf  einer  Bnhebaak  sitaen  und  den  Kopf  anf 
die  Hand  in  einer  Fenateiöfibnng  atütaen.  Iii  Unterrand:  La 
Saint e  Familie,  und  eine  Dedioation  an  den  oben  genannten 
Besiteer  des Qemfiideiiy  Ihiks:  IST.  Fonf  sin  Pinx,  redita:  Carol 
Paucci  ficnlp. 

II.  1A"  i"\  nr  11" 

Im  späteren  Abdruck  Bind  dioso  beiden  KUjuilemaracn  aiiäg^ehiiCr'n,  ho  iric 
die  Adre«»«:  A  Paris  ches  Ckcreau       —  —  B«cbtä  uuter  der  Wutmaftg 

■tobt  mm  «tefastoiluB:  Osto^Faast'j  feilp. 

120)  Die  heilige  Familie  mit  d]om  leaeftden  JoaepL 

Gall.  des  ür.  iL  J.  HinGhclüe. 

Maria,  nach  links  gekehrt,  sitat  gegen  rechts  auf  einer  M- 

aemen  Bank ,  sie  hat  beide  Arme  um  das  auf  ihrem  Schoosse 

sitzende  Kind  geschlungen  und  ihre  Hände  auf  einander  gelegt; 

links  lehnt  JoReph  anseerhalb  des  Zimmers  anf  einer  unten  mit 

plastischem  Bildwerk  geschmückten  Brüstungsmauer  und  liest 

andächtig  in  einem  mit  beiden  Händen  gehaltenen  Buch,  Ein 

vierei  kij^er  llahmen  umsohliesst  die  Darstellung.    In  der  Mitte 

des  ünterrands  ein  Wappen,  zu  Seiton  desselben  die  Schrill, 

darunter   die    Adresse:    Published    July   23?     1784,  by 

J.  K.  Sherwin  links  unter  dem  Rahmen:  Niooli) 

Poufsin  f  inxl  rechts:  £ngraTed  bj  J,  K,  Sb^erwin. 
H.  17",  Br.  11'*  11«'. 

•  L  Vor  der  Schrift,  nur  mit  d«i  KtiallMMaeu       ^  «eruMa»  A^mmm: 

PiibliBhed  by  J.  K   Shcr'R-in  Novbr  tih e  30  ^II   Mit  der  «n- 

ausgeiülUen  Schrift:  HÜL¥  JfAMiLI.  uai  der  oben  >Bg»g»bffl«a  Ads9sa^  lU. 
Mit  au«g«rüllter  bciirift. 
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^^121)  Die  heilige  Pamilie  mit  Johannes. 

GremaU  für  Hr;  Poiiitel. 

Ifaiia,  aa«h  leclitB  fftkMi,  alM  Unkt  auf  Stehl  «nd 
JhMt  ibM  aacktmi  FüaM  auf  eins  Fasabaak  gestellt;  m  halt  das 
auf  iliNai  Bchooese  sitaeiide  Jimd^  du  die  liaka,  von  der  MaHer 
aDtentütst^  eiMt,  ma  den  kteinen  ^hannett  aa  iiegnen;  dieMT, 
laokto  lieflndliali»  hal  «iöh  nü  dem  emen  Knie  aaf  die  F^ndiank 
nieder/^laBBen  nad  breitet  die  Arme  aus.  Joseph  ^  mit  einer 
Maad.seia  Kinn  stützend,  steht  hinter  dem  Kinde  Rechts  unten 
an  dem  Fuss  einer  Säule  die  Buchntaben  K  P  I,  links  unten  im 
Fussboden:  ALEX  VOVET.  Im  Unterrand  eine  Dedication  von 
Gio.  Dnghct  rrn  Giovanni  Pointel. 

122)  Dieselbe  liarsteliung. 

Von  der  Ge^jenseite  des  vorigen  Blattes.  Links  unten  im 
Boden:  Poasflin  Pinxit  darunter  im  Unterand:  Malboaree 
excudit  in  aula  Albretiaca  prope  S.^^  Hilarium. 

H.  11"  2"',  Br.  8"  11"'. 

Nach  Smith  soll  diese  Composition  auch  von  P.  van  Soniei 
gef^tochen  sein ,  wenn  dies  Blall  nicht  mit  dem  letzteren  identisch 
iät,  da  auf  den  Somer'scheu  Stichen  nach  Pouä8ij:i  ^ewöhnUch 
Kalbonr^'e  Adresse  steht. 

"^133)  Dieselbe»  anders. 

Gall.  des  W.  Brrope. 

Die  heil.  Familie  befindet  sich  im  \'orgruTid  v.'mcv  Lands(  h;if\, 
in  welcher  sich  hinter  ihr  ein  Baum  und  zwei  cannelirte  Fäulen 
erheben;  Maria,  sitzend,  hat  den  linkeu  Arm  auf  ein  in  der  Mitte 
befindlichf  s  (  iomäucr  gelegt  und  hält  mit  der  Rechten  das  auf 
ihrem  Schuussti  hiti^ende  Kind,  dessen  Fuss  <^er  kleine  Johannes 
kiisst  ,  letzterer  hat  nieh  links  auf  das  eine  Knie  nicdergelasseD 
iiiul  liäll  8ein  Kreuz,  an  welchem  oIm'u  ein  iland  llü.Ucrl,  Joseph 
silzt  zur  Linkeu  Maria's  hinter  dem  UemÜucr  und  liest  in  einem 
mit  seiner  Linken  gehaltenen  Bücke.  Unten  links  im  Bodea: 
'S.  Pourrin,  finjcit  G.  pbasteau,  Tcu^psit,  et  ex.  oam 
Prinilegio  Begis. 

H.  13"  7'",  Br.  12"  6'". 

*  I  £•  giibt  siiittf«  AbdiUclw  ail  einem  &i  der  lütte  unten  ebKedrackton 
Wftpp«ii. 

* 

.  Id4)  Dieselbe,  anders. 

Maria,  in  Profil  naih  links  gekehrt,  die  Augen  gegen  den  * 
Beschauer  richtend,  'sitzt  rechts  vor  einer  Mauer  auf  einem  be- 

18* 
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hauenen  Stein,  nie  nmfasRt  mit  beiden  Ä^nun  das  anf  ihrem 
rechten  Bein  sitzende,  seinen  linken  Arm  um  den  Kacken  der 
Mutter  legende  Kind.  Der  kleine  Johannes  steht  bei  dem  rech- 
ten Beine  der  heil.  Jnnjrfrau  und  betrachtet  das  Kind,  während 
er  die  Rechte  gegen  Ptme  Rnist  leprt  nnd  mit  der  linken  sein 
Kreuz  liält.  Links  hinter  einer  Mauer  bei  einer  cannelirten  Sanle 
Josepii,  nur  im  BniRtbilde  sichtbar.  Im  Unterraud:  Re^ia 
progenies  Joseph  —  —  —  links  etwas  tiefer:  Nico  laus 
PouCfinus  Inn  rechts:  Seb.  Vonllemont  fcnl  und  unter 
dem  Disüehon  die  Adresse:  A  Paris  chea  Pierre  Mariette^ 

I.  Vor  ku  AdnMd      KtrirtM-  *1L  liii  ^itm  hänmn 

125)  Dieselbe,  anders. 

Vorne  in  einer  I^andsohaft  vor  Bämnen.  Mari%  sitzend,  häH 
das  Kind  auf  ihrem  Schooss  und  Joseph  steht  hinter  ihr.  Beider 
Blicke  sind  auf  den  kleinen ,  rechts  gegen  eine  kleine  Erder- 
höhung knieenden  Johannes  gerichtet,  der  dem  Jesuskind  sein 

Kreuz  mit  dem   Hattprnd<»n  Band  hinhält.    Auf  dem  mir  vorlie- 
genden   Exemplar   links   unten  im   Rand  handschriftlich  mit: 
P  0  u  B 8  i  n  in.  V  a  11  e  t  V.  P.      bezeichnet.   Sonst  ohne  3chiiCt 
Bicher  eine  echte  Composition- 
H.  16"  1"S  Br.  11"  1'^'. 

126)  Diaaalbe,«ndera. 

Gnll.  Kamlti. 

ßfe  befindet  sich  im  Vordergrund  einer  links  olTenen  Land- 
sehaft  bei  Gemäuer  mit  zwei  Säulen,  von  welchen  eine,  rechts 
üben,  abgebrochen  auf  dem  Gemäuer  liegt;  Maria,  nach  links 
gerichtet,  sitzt  auf  der  unteren  Btnfe  des  Gemäuers  und  schaut 
naoh  den  Worten  £COB  AGSUB  IKBl  an  efnem  Baad,  welchea 
der  links  bttindUolie  ktohie  Johannes  hält;  daa  Jeanakiiid,  den 
Blick  gegen  den  Beicbaaer  riehtend  nnd  in  der  linken  eine 
Boae  haltend,  atefat  anf  der  unteren  Stufe  bei  der  Mutter,  die 
es,  der  Bewegung  ihrer  Hände  nach  m  nitiidleil,  'anf  äivea 
Schoos  heben  zu  wollen  scheint  '  Joseph,  nacli  Ihiks  gekehrt 
sitzt  hinter  Johannes  und  Maria,  und  liest  in  «inein  mit  der 
Rechten  gehaltenen  Buch.  Links  im  Hintevgrand  zwei  Pyrami- 
den. In  der  Mitte  des  IJnterrands  ein  Wappen,  zu  beiden  Seiten 
desselben  eine  italienische  Bedication  an  den  Cardinal  Ginseppe 
Morozzo,  darunter  links  und  rechts  die  Namen  der  Verleger,  in 
der  Mitte  die  des  Besitzers  dcH  Gemäldes  iinri  Dmckers.  links 
unter  dem  Boden  der  Vorstellung:  mCOLO  PUÜSSm  DIPJUtüaS 
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»  der  lIHte:  OIOtITA  GARAVAGIlA  DISEGNÖ  rechU: 

PAÜSTINO  ANnKKT.ONI  INTAGUÖ. 

I.  T«r  litt  ScHrlft.  •U»  MH  4«fMtb«ii. 

127)  Die  heilige  i^^umilie  ml i  Jo han nes  und  Elisabeth. 

Im  Louvre. 

Sie  befinduL  sich  iia  Vorgruad  niner  Laodsohaft,  durch 
deren  Mittelgrund  ein  Flnsn  strömt,  an  welchem  rechts  eine 
Stadt  liegt  Maria  sitzt,  naeb  rechts  gekehrt,  links  und  hält  das 
Kind  auf  dem  Scboose,  das  die  Arme  ausstreckt,  um  dan  Gesicht 
deb  kloinen,  von  der  kniccndon  Elisabeth  gehaltenen  JohanneH 
zu  liebkosen.  Joseph  sU'hl  dcihintcr  in  der  Mitte,  er  schaut  auf 
die  Kinder  nieder  imd  liat  die  Hunde  zum  Gebet  zusammenge- 
IcgL  Unten  links:  N.  Poussin  Pinxit  recht«:  J.  Pesne 
fculp  cum  priuil.  Im  Unterrand  eine  vierzeilige  lateinische 
Widmung  an  Carl  Le  Brun«  Unter  danelben*  links:  Exoude- 
batnr  Lui.  Pari«,  an.  doL  1670.  rechte:  Cnm  prioilegio 
Eegi  A. 

H   17"  4'",  Br.  13"  1"'.    Hob.  Dum.  J.  PMBt,  No.  9. 

*  I.  ]>(  «schrieben,     II.  Wie  Hit«  ersten,  aber  mit  unterdrückter  Jahrpszahl. 
Fehlt  Hob.  DumeniL    III.  Mit  Malboure'B  Adresse  huk»  and  mhti  unter  der 
ftMUigtllai«.   IV.  Di«  DedicntfoB  iit  g«l99eki 

128)  Dieselbe  Darstellung. 
.  Von  Maseard  für  das  ^[nsee  Iraiagais  gestochen. 

129)  Dieselbe,  anders. 

In  der  Erc^iitago  zu  St.  Petersburg.    ¥\\r  Foussin's  eignes  Uaus 

rti  "Rom  gemalt. 

Maria  sitzt  links,  nach  n  rhts  gekehrt,  vor  einem  Piciler  und 
bäll  dan  auf  ihrem  linken  Bein  stehende  Kind  mit  beiden  Händen. 
KÜNnbeth  hat  sich  rechts  auf  dan  eine  Knie  niedergelassen  und 
während  sie  ihre  Rechte  gegen  die  Brust  legt ,  halt  sie  die  Linke 
unter  den  Arm  des  kleinen ,  zum  Kind  aufblickenden,  die  Arme 
ausbreitenden,  vor  ihr  ntehenden  JolianncH.  Joseph  lehnt  hinter 
Elisabeth  mit  beiden  Armen  auf  einem  runden  Postament  Im  ber- 
gigen Hintergrund  einige  Gebäude.  Unten  teohts:  K.  Po  assin 
Pinxit  De  Poilly  Soulpfit  ex  G  P  R  Im  üniemmd  an 
beiden  Bdtes  des  Hongfaton^sotai  Wappens:  THS  HOLY  FA- 
IIILY.  dann  die  Angabe ,  dass  sich  das  Gemälde  im  Hongh- 
ton'sohen  Gabinet  befinde  nnd  J.  Bojdell^  Adresse,  links:  Nie); 
Pomfsin  Pinxit.  rechts:  Poilly  S^onlpsit 

H.  14"  8",  Br  11" 

*  Di«'  prston  AfMlrürkc  sind  vor  dem  Wajippn  und  aller  Schrift  im  Unter- 
rtnd,  die  späteren,  mit  der  «nglischcD  UDterocbrift,  sind  in  der  Uoughton 
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180)  Bieielbe  Borstel Vongr; 

Im  Untorrand  in  Majuükuin  eine  italiüuiöche  Dedication  an 
Th.  dal  Fozzo  von  (jiuv.  Biighet,  liuks  it  tzterpiii  Nanien  gegen- 
über :  Nie.  P o u  Ts i n  I  n u c n t o r.  Rwhte  fast  in  halber  Höbe 
au  viußi'  medrigeu  Mauer;    ^.  P.  IN.  « 

ALE.  YOK 
H.  11"  8"',  Br.  9^'.  K«pfonti«b  des  Alex.  Toet 
*L  V<nr  illw  Mrift  lü  ünfami«.  VL  m  Am  Mrift* 

*13i)  X)ieüelbe,  etwas  anddra» 

Mit  denHelben  Figuren  in  derselben  Haltung,  aber  ron  der 
Gegenseite,  Maria  nitet  hier  gegen  rechts,  Elipabeth  kniet  in  der 
Mitte;  links  ein  Bnunen.  Rechts  unten  auf  einem  BaufVagment: 
F.  de  Poilly  ox.  c.  P.  Regia,  weiter  unten  im  Boden:  a  Paris 

ruc  8  .Taqnes  a  limage  Bcndi«.  Im  Untorrand  ist  keine 
Schrill  aut  dem  mir  vorliegend' ii  Exrmphii  ;  man  sieht  rechts 
bei  der  Adresse  im  Boden  bpuren  einer  gelöschten  iroheren 
Adresse. 

H.  16"  b'",  Br.  -^rJ"  b'". 

132)  Dieeelbe,  anders. 

Im  Louvro. 

Sie  befindet  sich  im  Vorgrund  einer  rechts  und  liukn  hin- 
ten mit  verschiedenen  Gebunden  au scre statteten  Landt*chaU  vur 
einer  (jru])pe  von  zwei  uder  drei  Hauiaun;  Maria,  sitzend  und 
nach  rechts  gewendet,  richtet  den  Kopf  narh  liakö,  auf  den 
kleinen  Johannes  uiedcrblickoud ,  der  dem  iui  Sciiuosse  der  Mutier 
hegenden  Kinde  die  an  einem  von  ihm  gehaltenen  Band  befind- 
lichen Buchstaben  GUS  etc.  deotet;  Johannes  sitsi  auf  dem 
linken  Bein  der  ebenftlls  sitzenden ,  den  Kopf  gegen  die  Linke 
stützenden  Elisabeth.  Hinter  letstmr  sitzt  nach  Jinks  gekebrt» 
die  8cene  betrachtend «  Joseph  mit  dem  Rucken  gegen  einen  der 
oben  erwähnten  Bacrme.  Unten  im  Boden  von  der  Rechten  gegen 
die  Mitte  zu  liest  man:  N.  Poussin  Pinxit  H,  Batalis  Tcul^ 
psit  nnd  darunter  F.  Puilly's  Adresse.  Im  Unteirand  zwei  Di- 
stichen: Ts'a'^oitur  (  x  fterili^  

•    H.  14"  5'",  Br.  2<)"  2'". 

I.  Vor  dem  leichten  Tnch,  weldiet  die  Sebaaro  dei  Jesiukindes  mMUH 
n.llxiaiMaiTsBlL  «m.  iad«rllillBHiteiBM«B«ia  W«f««iB8*tadl 

*133)  Dieselbe,  andeva. 

In  einem  Tempel.  Maria  stellt  rechts,  sie  hat  den  VAm 
Fuss  auf  einen  Stetnwürfel  gesetzt  nnd  halt  mit  befdeü  H&nden 
das  anf  ihrem  linken  Bein  sitzende  Kind,  dasselbe  segnet  den 
in  der  Mitte  knieenden,  die  Hände  ausammealegendea  hkman 
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JohaimeB,  der  vod  der  niedorgebockteo  Jülisabeth  gehalten  wird. 

Jofeeph,  die  Scene  betrachtend,  steht  hinter  den  letzteren  Figuren 

oüd  stützt  Hand  und  Ko^i  gegen  seinen  Blab.    Ohne  alle  Be> 

zeiciuiung. 

H.  11"  6"',  Br.  V 

Dieselbe  DaratellnDg. 

Von  der  Gegenseite.     Im  Unten  and;  LA  FAMIGLIA  DI 

CRISTO,  links  unter  der  Barstellung:  Nie.  Poussin  dipinse 

reolitB:  Dom.  Gii4eg(^  {»eise.  Ubier  den  Tllel  die  Adresse:  In 

Roma  preeao  Filippo  Fiale. 
H.       8"S  ir.  10^' 

.135}  Dieselbe,  anders. 

Gall.  des  Waish  B»rter. 

Sie  mbt  anf  einer  Stufe  der  Treppe  eines  Tempels  oder 
Palastes;  Maria,  in  dw  VHIiB  sitaead»  büli  das  aitsende  Kind 
auf  ihrem  linken  Bein,  der  kleine  Jobannes  swiscben  ihr  und  der 
links  befindliohen,  dem  Em  je  zugewendeten  Elisabeth  sitzend, 
reicht  dem  Kinde  einen  Apfel.  Joseph  sitst,  in  froSl  gesehen, 
rechts,  er  hat  die  Beine  auf  der  Stufe  ausgestreckt  und  ndsst 
eine  Tkfel  mit  einem  Cirkel.  Unten  links  aof  der  ikntersten  Stufe: 
Claudia  Stella  Tc n  1p.  et  excndit  darüber:  pouffin  pinzit 
rechts:  ontti  Friuilefftd  Regia,  in  der  Mitte  des  Unterrandes: 
Yer^  tn  es  Deus  absconditns,  Isa.  ch*  45. 

B.  13"  5*" ,  Br  18"  7"'. 
*I.  Mit  der  Adrewc  der  KünsUeriiu 

*136)  Dieselbe  Daratellnng. 

Von  der  Gegenseite.  Im  Unterrand:  La  Sainte  Familie 
Sacra  Christi  Familia,  darunter  in  der  Mitte:  ce  vend  a 

Paris  Chez  la  Veuve  de  Poilly  Hnkf»:  Nicolans 

PonBsin  juvenil  üt  pinxit  rechts:  Joanneb  Baptista 
de  Poilly  iculpsit 

H.  w  4«',  Br. 

137)  Die  heilige  Familie  mit  dem  Badebecken. 

Gallerie  des  H.  J.  Hope,  frliher  bei  Bim.  Ciarke.    üemalt  für 

Form,  do  Venne. 

Sic  befindet  sich  im  Vorgrund  einer  Landschaft  mit  einem 
gegen  rechts  befindlichen  hohen  Ueberrest  eineü  (iebnudes,  vor 
welchem,   neben  einem  viereckigen  Piedcstal  oder  Säulenbasi.^, 
Joseph  siizt;  im  Mittelgrund  Wasser,  im  Hintergrund  Gebäude. 
Maria  sitat  in  degg  MiUo,  sie  £|usst  mit  der  Rechten  das  auf 
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ihrni)  Schonpfto  liRperidp. ,  von  dem  kleinen  Johannes  Timarmte  Kind 
lind  langt  mit  (i(?r  Linken  nach  einem  IHirh.  das  ihr  ein  rechts  be- 
findlicher klüiuör  Engel  reicht,  um  den  Fuss  do8  gebadeten 
Kindes  zu  trocknen;  ein  zweiter  Engel  leert  das  Badübecken 
mittelst  eines  Kruges,  zwei  andere,  alle  rechU«,  tragen  einen 
Korb  mit  Blumen  hirbei.  Die  heil.  Elinabeth  kniet  link»  bei 
dem  kleinen  Johannes;  eine  andere  heilige  Iran,  der  Scene  zu- 
Behauend,  geht  UiiIib  im  Mittelgrund.  linktt  unten  im  Boden: 
A  Pftris  Ches  ValUI  Gr» vaat  —  —  Aiie«  Pmilega 
^Heiter  mitoa:  ST.  Pdiuitin  pi»U  R**  Bx  Mute«  ^  *^  _ 
J.  Pesne  del.  et  soalp.  t  r 

H.  18"  3'",  Br.  2:y'  V".    Rob.  Dum.  J.  Peane,  No.  Iß. 

I.  Vor  aller  Srhrift  und  vor  di>n  SchattoT'arlM'itcn  im  Gesicht  der  link»  im 
Mittelgrnnd  «ehmtendon  Frai).  J^ehlt  in  Kob.  iinm.  iL  Im  Uaterrtnd  liaka: 
N.  PovBtiB  pfnzlt.  Bz  1fvf«o  Jo.  Formont  D.  de  Ve«B«  ndili: 
J.  Posne  dol.  et  srulp«.  cum  prinil. fittgit.  Ynr  VaUd^«  AdroM«.  *III.  ü«r 
beichhebone  Zuitaad.    IV.  Mit  JOtrevei'»  Admie  sa  der  Stelle  der  von  YaUM. 

Die  heilige  Familie  mit  hochs  Engeln 

« 

Gall.  des  Herzogs  von  Devonshire. 

Im  Vorgrund  einer  Landschaft  mit  Wasser  rechts  im  Alittel- 
gnind»  mit  einem  Kahn  mit  der  naoh  Aegypten  abreisenden  hei- 
lip-on  Familie  aut*  dem  Wasser  und  mit  zwei  Reitern  auf  dem  Ufer. 
Maria,  nach  links  gewendet,  sitzt  in  der  Milte  und  hält  das  Kind 
auf  ihrem  Bein,  welches  sich  vornüberneigt,  um  den  kleinen,  vor 
ihm  stehenden  Joliannes  zu  umarmen ;  hinter  letzterem  sitzt  Elisa- 
beth, zur  Linken  der  Elisabeth  sulit  Joseph  mit  dem  Anne 
aufgestützt  und  der  Scene  zuschauend,  vor  dem  üeberresi  eineü 
(lebäudes.  Rechts  sechs  kleine  Engel,  von  welchen  einer  einen 
Korb  mit  Blumen  ausschüttet,  drei  ein  Becken  mit  Wasser 
htibeihulilcppen.  Iju  Liileriaiid  zu  beiden  Seiten  eine*»  Wappens: 
Quoniam  Angelis  suis  mandavit  —  —  , —  darunter  eine 
Dedication  an  Colbert,  linka:  N4  Pousain  jpinx.    Bf  Vead 

apre«  Che«  P.  Ghereaiir  ^  recbta:.  Com  PriuiL 

EegU.  Stepb.  Bandet  fcalp.  daas  1a  O^allerie  d« 
Lonnre. 

H.  17"  11'".  Br.  24"  5'". 

I.  Vor  der  fikhiift.  JU-  Vof  CÜMiiHfi'B  AdvMee.   *iU.  Mit  .^iee^.Adieiee. 

139)  Die  heilige  Familie  mit  vier  Engeln  und  einer 

Heiligen. 
Qali  de«  Fürsten.  liätenstein«  sn  Wien. 

^  <  rne  in  einer,  im  Mittelgrund  mit  verschiedenen  Gebäuden 
reich  ausgestatteten  Landschatl.  Maria,  von  vorne  gesehen,  sitzt 
in  der  Mitte  und  halt  das  Kind  anl  ihrem  rechtem  Hein,  dableibe 
ist  gegen  den  kleinen,  von  der  knieenden  Elisabeth  gehaltenen 
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Johannes  goricliU^t,  der,  aui  blickend  zu  ihm,  mit  Hülfe  seiner 
Mutier  die  Ha^de  zneammohlegt.  Links  reichen  drei  ükigelcheii 
dtm  Jmuikmäe-  Bkmeii,  zwei  in  Kö^rheui  «in  vierier  pflöckt 
mUm.  JMm  gegeft'difi  Milte:  IT. .Hanfrin  Pifiilctt.  nMim: 
Clmn^U  8ii«ll«'ro«jp;>Qi  exobdit  com  PriiiiU|pio  Re- 
gi»  1068.  in  «lerMiftto^ik  UsleiTttadmi  £go  M*tar|^iilohra« 
dilaiHioiiiB  Eicol  24         !      .  '  * 

H.  14"  11"',  Br.  19''  6*".  •      ,  • 

*I.  Mit  der  AdroM»  den  ILftOütkniu 

'''140^  Die  heilige  f'amilie  mit  eechs  Endeln. 

Maria,  in  Fh>fil  nach  links  gekehrt,  tttzt  rechte  Tome  anf 
einer  Stufe  vor  dem  Fuss  eines  Baumes,  sie  hält  das  auf  ihrem 
Schooese  stehende  Kind,  welches  mit  der  Hechten  einen  Apfel  aus 
eiiMhi  Korb  mit  Früchten  nimmt,  welchen  ihm  ein  Engel  auf  dem 
Kopfe  darbietet;  hinter  dem  Kücken  dieses  Engels  sind  zwei 
fiTidcro,  von  welchen  der  vordere  in  Verehrung'  anf  da«  Knie 
niedergesunken  iet,  niid  oben  schweben  noch  drei  nrtdorr,  zwei 
mit  Lorbeerreisem  und  einem  Kranz,  während  der  dritte  von 
ihnen  einen  Vorhang  aufnimmt.  Joseph  sitzt  links.  I)en  J Unter- 
grund bildet  eine  Landschaft.  Unten  gegen  die  Mitte:  N.  Poiis- 
8  1  n,  Pinxit.  und  weiter  nach  rechts:  G.  Chastcan,  ex.  C. 
P.  R.  An  huste  de  Bronze.  Em  viereckiger  Kähmen  schliesst 
das  Bild  ein. 

141)  Derselbe  Gegenstand,  anders. 

Giall.  des  Marq.  von  Weslminster. 

Der  vorigen  Composition  ähnlich,  aber  von  der  Gegenseite, 

höher  und  mit  Abweichungen  in  Nebendingen.  Die  Steine  rechts 
Torne  auf  dem  Boden  haben  eine  andere  Form,  auch  reicht  der 
Boden  weiter  p^egen  vorne,  im  Uuterrand  links:  N.  Pouisin 
pinx'  rechts:  F.  Bartolozzi  K  A  scnlp*  1796.  in  der  Mitte 
unten:  LONDOiS  Published  as  ihe  Act  4ir6ct8  — 

iL  21"  Ö'",  Br.  16"  5"'.  '       '  '  ' 

*  L  Tor  der  Schrill,  die  KlsittentOfn  and  AdisM^  li&d  »tt  d«r  Kadd 
««rfMen.  U.  Mit  dm  SdttUt^ 

♦   ■  I    '  .  • 

*142)  Die  Darstellnng  4ns  Kindes..  * 

* 

Maria,  links  vorne  die  Stufe  der  Vorhalle  des  Tempelb  hinan- 
pchreiteiid,  überreicht  dem  als  Hohepriester  gekleideten  greisen  Si- 
meon das  Kind ;  letzterer,  in  der  Mitte  stehend  und  vomübergebückt, 
inrd  von  einem  hinter  ihm  stehenden  JaHim  oder  Mester  ge» 
lialteD,  dnss  er  nwht  falla  Joseph,  hinter  Menn*  stehend,  seidit 
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mit  bddMi  Hifaidai  efnem  reohto  befiadfioimi«  in  ein  liigM  G«- 
wmtä  fdiiyitan  jungen  Ifaane,  aelieii  daai  Kofli  dm  gt<M<ii 
liiiiweg,  swfii.  TnabegL  Auisep  ^Hem  BefMen  gvwilwiM  irir 
anf  Mdcm  Betten  noch  eine  AninU  nntoer  MduHMider-;  elien 
anf  Gewölk  Tier  Engel  Temhiedener^GriSme  und  bei  ihnen  über 
Simeon'»  Hai^  die  heilig«  Tnhei  Bndinn^  des  P.  de!  Poi 
Ohne  alle  Beeeiohnung.  Ein  Bchwach  rndirtes  Blatt  adl  Spuren 
einer  begonnenen,  nicht  durchgerührten  Kptouche.  ♦ 

H.  If"  Ü'",  Br  13"  11"'.    Bartnfh,  P  del  Po,  No.  5 

ZweifeUiafta  GonipoaiUoii,  ?ou  üimt^eo  Aach  dem  Q.  K«u  oder  Itoouiuciuito 

beigelegt  •    •  •         '  . 

Fr.  RusBspin«  hat  dinalM  OovpoiitioB  gMtodmi,  SM  iit  ul  mum  Stvh 
d«i  «.  lUni  ntCMokriBbaa 

"^143)  Die  Finobl  naeb  Egypten. 

Maria,  mit  dem  Kinde  auf  dem  Arm,  schreitet  in  der  Mitte 
vorne  nach  link»,  während  sie  «ich  nach  einem  reohtö  am  Wege 
ruhenden  Wunderer  umschaut;  dicht  lunter  ihr  Hchwebt  ein  Kd- 
welcher  Joseph ,  der  den  Esel  an  einem  Strick  tuhi  L,  dea 
W  etr  :£eigt.    ünbe^&eiclmete  IiLadiruag  de»  Pieku  del  Po. 

8.  18"       fr.  18^«        BvtMh»  P.  M  Jb,  Ifo.  & 

144)  Dieselbe  Barstellung. 

Im  üntemad;  fi*  Peaaain  inv«  Afatri^  chea  J.  Marieite 

rne  

H.  13"  II*",  Br,  18"  ö'".  ZiBi. 

145)  Dieselbe  DarBtelhing. 

Von  der  GopfUHPite;  die  heilige  Familie  Kchrcitet  hier  nach 
recht»  Im  Unterrand  li^ks:  Le  f  oassin  In«  rechte;  chez 
A  ud  ran. 

H.  la"  5'",  fl^.  W  7*^'. 

146)  Dieselbe  Daretellttng. 

Von  der  Gegenseite.   Im  üntenrand:  N.  Pensain  Pinxit 

P.  Van  Somcr  fecit  ot  excttdil  —  —  — ^ 
B.  18^  1'",  Br.  lÄ'*  ZmL 

147)  Dieselbe  JJartsteUung. 

Von  der  Gegenseitet  mit:  Po  «sein.  Pinz.  nnd:  A  Pari« 

ohez  Hecqnet  

H.  Ii"  10"',  Br.  18"  8*".  Z«u. 

146)  Dieselbe  DnrsiAlUng. 

BbenlUla  Ton  der  6egemeite.  In  einer  ITmraluMn^  Jü^ 
Stepb.  Gantrela  Adresse. 
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149)  Dieselbe  Daiötallung. 
ÜTach  buuth  mit  Poilly's  Adresae. 

150)  Derselbe  Gegenstand,  ander 8, 

Im  Paiasi  Torre  zu  Neapel. 

Maria,  von  Torne  geeeiiet),  eitzt  auf  dem  Eeel  und  schaut 
auf  das  Kind,  das  sie  eben  Joseph  gvgiabea  hat.   Zwei  Engel 

halten  den  Esel,  ein  dritter  bezeigt  sein©  Verehrung.  Zwei  kleine 
Kögel  schweben  oben  und  haiton  ein  Trieb,  win  nni  ein  Zelt  für 

die  Eeisenden  ;&tt  hild«ik   Hiach  Smith. Yon  üacxet  geatoohea 

*151)  Bnhe  auf  der  Flnehi  nach  Egypten. 

Die  heilige  Juugtrau  Hitzt  luiks  vurne  in  einer  Landschaft^ 
zwei  kleine  Engel  sind  beKchätligt  hinter  ihr  einen  Teppich  an 
Baumuii  aufzuhängen  i  dan  Kind  sitzt  auf  Joseph's  ÖchoüSb  uad 
jreicht  der  Mutter  einen  Apfel,  welchen  es  aus  einem  Pruchtkorb 
genommen  hat,  4en  ein  in  4er  Mitte  Isnieender  grosser  Eng^l 
darbietel.  Ein  kleiner  Engel  ISaat  reohta  den  Esel  saufen. 
Unten  linka  aof  einem  am  Boden  liegenden  Leisten:  Claudia 
^«  Stella-  Sdulp.  müer  gegen  die  lutte:  otfm  priniL  Regie. 

Im  ünftemnd:  Melier  •%t  ErMtiua  m^ns  —  links: 

'S,  Pouffin  pinx. 

H.       10^%  Br.  lö"  10"'. 

*15@)  Derselbe  Gegenstand,  anders. 

GalL(  Boapigliosi. 
Die  heilige  Famüitf  ruht  rechts,  das  Kind  sitzt  anf  dem 
8cho6aae  der  Mutter,  welche  die  Hände  wie  betend  ansammon- 
legt;  zwei  kleine  Blnmen  streuende  Engel  sebweben  über  Maria. 
Hinter  Joseph  steht  der  Htmh  vor  Gemäuer,  wekobes  reohta  die 
Aussicht  in  den  Grund  verschliesst.  Zwei  groaee,  der  beil. 
Jungfrau  gegenüber  knicende  Engel  reichen  dem  Kinde  einen 
Teller  mit  einer  Frucht  und  eine  Bchaale  mit  einer  FHissig-kfMt. 
Links  weiter  zurück  steht  ein  EI('])ijant.  Unten  gegen  die  Mitte: 
2iio.  Poussin  In.  In  G.  liughet'a  Maniar. 
,    IL  U"  X"\  Br.  18*  3'". 

158)  Dieselbe  Darstellung. 

Von  der  Gegenseite.  Zu  beiden  Seiten  eines  in  der  Mitte 
des  Uuterranda  befindlaheu  Wappens:  BUTVKIIÄI  ET  MEL 
COMEDET  — ~  -4—  darunter  eine  Dedication  an  Grossbencog 
Ferdiband  III.  Ton  Toskana  von  J.  Yolpato  und  iL  Morgiieu, 
Unka- unter  de»  Beden  dar  VarateUu^s  EiaeUna  P^ulain 
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 —  ^  ^ 

pinxV  in  der  Mitte:  ^tephannn  Tofanelli  delinV  rechts: 
Raph.  Morghen  «culp*.  liomati. 

H.  16"  9%  Br.  %i-  6"«.   FdawUii,  Vo.  ISl. 

I.  AeUdrIkke.  II.  Vor  der  Schrift.  UL  lüt  geriM«ner  S^hfül  mmt  f«r 
der  DMÜoatioh.   *  IV.  Mit  Mtgefbllter  Schrift  and  dw  MkatioB. 

*  lö4j  Dieselbe  DarsioUung. 

Zu  beiden  Seiten  eines  in  der  Mitte  dm  Untemiidee  befind- 
lichen Wappens:  JOÖEPH  ACCEPIT  PÜEKÜM  —  —  da- 
ronter  eine  italienische  Bedication  an  Graf  Ani  Appony  wi 
N.  Tiigni  und  Sohn.  Link«  unter  dem  Boden  der  VorgteU 
liinp:  Niccolö  Pussino  dipinse  rechts :  A  ntonio  Perfetti 
inciöe  1818.    Raffacllo  Morghen  dirc88e,   ualer  dem 

Wappen:  Fir«^nze  appo  Niccolö  Pagni  e  Figlio. 
H.  iü '       Ür.  21"  ö"'. 

155)  Dieaelbe  Daraliellniig. 

Ohne  den  Elephanten  und  mit  anduieiu  (Tiunde.  Unten. 

Poii«ain  pinzit  C.  P.  R.  nnd  ein  Wappen« 
H.  14«       Br.  ly. 

*i56)  Dera^lbe  GegeaBtand»  ander«. 

SweiMMto  ConpMÜm. 

Die  heilige  Eaimlie  ruhk  in  der  Mitte  des  Yordei^gnuidea  einer 
durch  Gemaner  nnd  Felaen  fiwt  gaim  gesperrten  Landaehaft» 
Ifaria»  ihren  XoyC  nach  Unk«  mwwindif  wohin  aseb  der  hm 
ihr  aitiende  Joeeph  aeigt»  halt  mit  beiden  Armen  das  Kind,  daa 
den  anf  das  eine  Knie  niedeigesttnkeaNm  kleinen  Johannes  lieb- 
koat,  was  dieser  zn  eruiedm  im  filBgriff  ist.  Beohla  d«  Xopf 
dee  im  eme  DiKtol  beieaenden  Baela.  Im  Untemnd:  Ecce  An* 
gelns  Domini  apparnit  linka:  Hieolo  Pmsaino 

inv.  in  der  Mitte:  0if»Tan»i  lln^aani  die.  Nohtae  6^ng- 
lielmo  Mfirghcn  inc. 

H.  13'*  4'",  Br.  17". 

*157)  Berselbe  Gegenstand,  anders. 

Maria,  in  der  Mitte  vorne  sitzend,  mildem  Kinde  im  Öchoos^ 
nimmt  Früchte  aus  einem  Körbcheui  die  ein  kniecnder  Egyptier 
ihr  darreicht;  Joseph,  zur  Linken  der  Moria  Kit7,end,  hält  einen 
Napf  hin,  in  wolrhen  eine  links  stehende  Jlgyptiorin  Wein  oder 
eine  andere  FJüH»i.ijTkeit  au«  einem  Kruge  gieRst;  letztere  ist  von 
einem  jungen  Mädchen  begleitet,  welehes  mit  der  Rechten  aaf 
den  dem  knieenden  Egyptier  gehaltenen  Fhiehtkoi%  neigl^ 
Beehta  aaidt  der  Beel  aas  dinera  gemanerten  Bnttnien.  Beekla 
nnd  im  OÜnlergmnd.  Temihiedene.GehlfindB  wü 


Digitized  by  Google 
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DedicatioQ  an  Michekügelo  Kicci  vom  Stecher:  Giouanni  Du- 
ghet,  rechts  von  der  Tafel:  'Nie.  Poafsin  Inue: 
H.  W  8-,  Br.  18" 

158i)  Diftst'lbe  Daraiellaog. 

liaka  imteD:  K.  Poussin^  piiix  rechte  am  PVtae  des  Brau- 
nene:  F.  Chauveaa  Soulp.  et  ex.  Cum  prlviL  Beg.  1667. 
B.  W  1%  Br.  w  8*",       .  . 

159)  Die8^1b<e  Darstelluüg. 

Im  Unterrand  ein  Wappen.    Mit  der  Adreeae«  Bte  Gas- 

trel  exend  it.  C.  P.  R. 
H.  18",  Br.  m  fr".  Xt&i.  . 

160)  Dieselbe  Daratetlnn^. 

Von  der  (iegenseite,  abtT  mit  drei  Kn|,n^In  an  Stelle  der 
Egyptier  und  ohne  den  fiseL  Uuten:  i;*ous8in  J^iu.  A  Paria 
chez  Uuenaut  prucbe  8.  üiiaire.  - 

H,  14"  1"',  Är.  n«  7**.  Zflii. 

161)  0er  KinderiDord. 

If^er  in  der  Galerie  GmatiaiaBi  «u  Born,  dam  M.  Im 

Benaparte. 

Auf  einem  rechts  hintea  durch  einen  niedriger  gelegenen 
Palaat  oder  Tempd  qnd  liaka  te«b  zwei  gewaltige  Säulen  be- 
gtmalbm/  PlaiU  iMit  ünka  teaie  ain  HeBker  aetoea  reohleB  iFaaa 
aof  diaBnai  eiaaaaaBadea  liegeadea  Badben  fcaaatet,  wÜiriDd 
er  aeia  Schwert  mit  der  Beohton  sehwlagt,  am  dem  Kd^pfe  des 
ffindsa  den  tBdMfliea  Streich  an'  TMaetaeiii  die  kiiieeiide'Mhtter 
anelit  in  wilder  Versweiilang  Tergebens  ihn  ^nruckznbalten. 
Hinter  leteterer  schreitet»  lant  zum  Himmel  klagend^  ihr  Haar 
reissend,  eine  zweite  Mutter  mit  ihrem  todten  Kinde  im  Arme. 
Weiter  aarttck,  linkn  und  rechts  hinter  dem  ertitthten  Vorplata 
gewahren  wir  noch  drei  andere,  nicht  in  ^'^nzor  Figur  sichtbare 
Mütter.   Im  Unterrand:  A  LUCIANO  BUNAPAHTE  8alvete 

Florefi  Martyrum  —  links  unter  dem  Bodnn  der  Vor- 

Rttsllung:  ^iioolaus  l'uninuH  pinxit  in  der  Mitte:  »Stephanufl 
Tofanelii  delinea?it  rechta:  Joannes  i^'olo  iacisit»  et 
T«ndit. 

H.  16"  8'",  ür.  21"  V", 

L  y«r  4tr  Schrilt   *U.  Mit  KiMMhiilt  III.  Mit  Mucrfailtw  Mrift. 

162)  Dieselbe  DarateUnag. 

In  der  ^tte  des  Unterrandes:  LA  STA6E  BELL  INNO- 
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CK^iTI  darunter:   In  Roma  presso  Venanzia  MoQ&ldini 
^       liaka:   N.  Pufaino  pinx.  rechts:  P.  Betielini 

soalp.  ... 
H.  13"  4"',  Br.  16««  1'«. 

*l  Nor  iler  Schrift,  nur  Tnit  den  mit  der  Nadel  i^erissencn  KUnsUMHnMB. 
II.  Mit  anaiMgeflUlter  Unlendirtft.  llü  saageßUltw  ächriO. 

163)  Dieselbe  liarateliung. 

Van  der  Gngenseite.  In  Aquatinta.  Links  iinU»ii:  Frago- 
nar^i  del  in  der  Mitte:  ein  VouHHin  au  Palais  JustiniaBi 
a  KouK-  rcohts:  Saint  .Mon  80.  1771.  ^ 

164)  Derselbe  Gegcnatand,  anders. 

Ti^^iirenreicherc  Compositiou.  Die  grausig-e  Begebenheit  er- 
ii^TiiLi  sich  hier  auf  dem  riat/t!  vor  einem  Palante  und  links 
Iii  Iii  tu  in  der  SSnIenhalle  eints  Tt  iiipels  oder  Palastes,  welche 
Gebuiuie  die  AuBhicht  in  den  Grund  verHehHe»»en.  Bfei  Henker, 
zwei  mit  Dolchen,  eitfer,  rechts,  mit  kurzem  Schwert,  toU- 
ziehen  vorne  den  grausigca  Üctohl;  nmsonbt  ist  die  Gegenwehr 
der  JIdüUcr,  zwei  büreiU  getödtete  Kuaben  liegen  iinkb  aui  dem 
Boden,  ihr  Mörder  schreitet  über  eine,  wie  es  scheint  von  ihm 
au  geworfeae,  am  Haar  gepackte,  widerstrebende  Mutter, 
um  ihrem  in  der  Mitte  liegmleD  Knabon  den  Todwteee  la 

gebaa  Im  jhimmi^iTöMOmBmmEB ....  mälsmvt 

^  ^  ^  Knka:  Hiealava  -Pouasin  pinxii  in  -dar  MMtes 
B^iuardittiia  Meeelii  delin«  tttila:  la«fes#«  V^ly^U 
aanip.  et  vendit  Romae  Palma  Betteliiii  perfeeii 

H.  16"  10"',  Br.  21"  8'". 

I.  Var  der  UnterffitfiO.  Mü  mmyWUtr  RatflNMift*  *iU.  m 
auBgtf&llter  ßcLrilt. 

Mi)  Johannes  tauft  im  Tordan. 

Im  I.üuvre.    Goiiialt  ftir  Ohev.  C^nsiano  de!  Poz^o. 

T>in  feierliche  liandhinp^  poi^chicht  im  Vorp^i-und  aut  dem  Ffer 
de»  FluHses*  Johannen?  y-ivhi  in  der  Mitte  und  piesst  anf  don  Kopi 
dc8  einen  der  beiden  vor  ihm  knieenden  Juden  dan  heil.  Tsaf- 
wAHHer  aus  einem  Ivapf;  ein  .liin^^ling  iialt  da«  reiche  Gewand 
des  hinteren  dieser  Täiitlinge.  Link«  rwei  Mütter  mit  Mvei  kkiiieii 
Kindern,  eine  Friwi  \iud  ein  junges  Mädchen,  rechts,  Jt^iannei 
zuniuhbt,  drei  zuHchauende  Juden,  ein  junger  Mann  zu  Pferde 
und  zwei  andere,  welche  ihre  Kleidnng  ausziehen,  am  die  Ttefe 
an  empfangen.  Von  awei  Platten.  links  naten  im  Boden:  Nie. 
Ponasin  Pinz.'  TM  in  der  Mitte  des  Untetranda  and  des  Bo- 
dens dai  CoIhei^«cha  Wappen,  aa  Mdeii  MtoM  daoDoftea  «ine 
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lateinische  Dedication  an  Colbert,  unter  dieser  Dedication  links: 

G.  Andran  fculp.  et  excudit  cum  Priuil.  Eegis  — 

anx  2  Pili^TB  don  liaks  Ydii  der  Widmung:  Jean  aarpit 
▼n  babillieuMt'  de  pcvila  —  —  leobte:  Jeaaiies 
halbebat  Teetimanlaiii  

H  25"  A*"  Br  SB"* 

l/vor  der  AdrMse:  auT*2  PiUm  4or.  *]X.  HÜ  «Umdb«.  tte  GMk^ 
Iprapkie  im  Loavre  bewthrt  die  Flatte. 

*16G)  Dieselbe  D ar  s  t cllung". 

Von  der  G^^nseite.    Im  ünterrand:  Jean  aiiroit  vn  ha- 

biiiement  links:  PoulTin  pinxit  rechts:  öe  vend 

chez  G.  Audran  aux  2  piUera  der, 

H  Iß"  5"',  Br.  22'' 

hüth  Mtriett«  TOQ  Benoit  Audran  unter  Qer&rd  Audran'a  Leitung  gestochen. 

167)  Dieselbe  Darstellung. 

Von  der  Gegenseite.  Mit:  £.  Jcaiirat  scalp.  1709.  Im 
Unterrand  ein  lateinischer  und  franzöBinehar  Titel  Mit  der  Adresse: 

A  Paris  chez  Picart  le  Üomain. 
H.  10"  4"',  Br.  12". 

168)  Dieselbe  Darstellaag. 

Unten:  Poussia  tinx,  I.  E.  Cara  rae  8^  Jacqaes  aa 
B01M  de  J  aaua      tei  üatmid  «ine  latotaitwiid  uad  teaMMbe 

üatMTBAiifL 

H.  15^'  6"S.pr»  19"  4t*^^  M. 

169)  Dieselbe  Barstellung. 

Mit  efaiigea  Abändefüi^en.    Ualsa:  Vic.  Poaaain  piaz. 

P.  Devoux  (Devaux?)  soulp. 
H.  17'«  6'",  Br.  2^  2r.  tei. 

♦170)  Dieselbe  Darstellung. 

Rechts  vorne  nur  ein  Mann^  welcher  seine  Kleidung  aiie- 
xieht;  der  zweite  und  ein  Knabe  bei  ilicsein  sind  weggelassen. 
Links  unten:  Pouaflin  Pinx«  Cbex  KsL  Gaatr«!   

Maur. 

H.  15",  Br.  19"  2"'. 

*170a)  DIaaelb«  Daratellaa;. 

In  punktirter  Msoier  von  A.  Verico  gestochea  1818.  ET 
liAPTiZAliAJSlüE      ^  —  Mit      Pagni's  Adresse. 
S.  W       Br.  18" 
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*17l)  Deraelbe  Gegenstand,  anders. 

Jolumnes,  in  VtM  moh  reokts  .gokelni«  «tibi  lUk»  mi 
voUaiebt  die  feierliche  Handlang  an  drei  IpÄsn»  TMi  mlebn 

.  der  vordere  Bich  auf  das  eine  Kaie  aiedergela^^sen  hat;  er  benetzt 
den  kahlen  Scheitel  de»  mittleren  vennittelst  einer  MuacbeL 
▼orae  au  Boden  liegt  ein  Oe^nd.  Itt  der  MÜto  nntea:  Hic. 
Poussin.  Inn. 

Eadirung  eines  gleichaeit^n  Meisten. 

H  9"  3'",  Br.  6"  8*". 

.SaiMÜrart  b«i|«rkt  tit  veiner  AJud«tnie  —  oud  Suidnrt  dürfte  ia  diesen, 
Pimklt  Ar  ut«rcic]it»t  gtlttn  —  d«n  I^onsiin  ein  BUtt  aiu  der  Fol^u  der  Sav 
tvaaitiite  nidirt  habe.    Wir  halt^  cwar  nicht  unbedingt  das  bearbnebese 
dta  ron  Sandrart  irrm*  intn  Blatt,  Wullen  nT»  r  b«i  dktar  Q«teCi&hdt  üf  di*  "Ui 
jttit  ttubekaante  Notia  bei  Sandrart  hiaireisen. 

*172)  Dieselbe  Darstellung. 

Ebenfalls  aus  dor  Zeit  des  Meistert*  und  nur  in  Nebendingen 
abweit  lif^nd  Aiau  niehl  hiei  links  gegen  oben  auf  dem  jenseitigen 
Ufer  ditH  Jurdane  einen  Baum.  Unten  in  der  Aiitte  uanh  rechts 
hin ;  JSi  i c  Po  u  8  h i  n  1  n  u.  grosser  geschrieben  ale  aut  dem  Torigen 
Blatt.    In  der  Manier  des  T.  del  Po.  '   .    ,  t 

H.  9"  4'",  Br.  6"  8"*. 

*17d)  Die  Taafe  Ubriati. 

Jema  kiM  bisr  mohts  aof  idem  iaote  Uftr  des  Jbeta» 
nnd  empfangt  Ton  Johannes  deigeetalt  die  Taufe,  daia  lalitaeisr 
ihm  das  Waaser  ans  beiden  susaanMngieleglen 'fittaden  mäi  dma 

Kopf  träufelt.  Hinter  diesen  heiligen  Figuren  knieen  —  einer 
steht  —  vier  Juden,  von  welchen  einer  sein  Gewand  über  den 
Kopf  hinwegeiebt  Bechts  oben  die  heilige  Xanbe.  Laadeebaft 
mit  weiter  Feme.   Ohne  Sobrift  nad  Beaeiokim^'  BadiraHf  dM 

P.  del  Po. 

H.  10^'  11"',  Br.  15"         Barlach,  P.  d«l  Po,  Ifo.  7. 

■ 

*174)  Dieselbe  Darstellung. 

Von  dor  Gegenseite.  Im  Unterrand  links:  N.  Pouasin 
Pinxit  Malboure  ex.  in  Aula  Albretiaoa.  rechtsi  P.  üaa 
Somer  sculpsit. 

H.  10"  lO"»,  Br.  16"  8"'.  .  •  .   :  . 

175)  Derselbe  Gef^enalaid,  anders» 

Jobuias«  naak mebte  gekehrt,  kniai'iMlB  anf ' dam  rlei£gen 
Uler  des  Cordana  und  kgt,  walraad  er  deaBUok  «a^dUHAar 
emporrichtet,  der  reohta  oben  auf  Girwölk '  ndt  antgelMleteB 
Armen  und  von  awei  kleinen  Engeln  begleitet,  etseheint,  die 
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linke  Uand  aui  das  Haupt  de8  nackten,  mit  d^n  emen  Fuss  im 
Jordan  stehenden  Heilandes.  Im  Unterrand:  Jesu  baptisato 
et  aranto  ^  ^  ^  Uaka  danmter:  ÜT.  Ponaaiiii  FinxiU 
J.  Beaii«,  ileliB.  et  «culn.  rechte:  A  Farie  ohes  Yen 
Merle.  ^  

H.  10''  9'",  fir.  8'*  Eob.  Dum.,  J.  Petne,  No.  10. 

*L  Vor  aller  Schrift.  Fehlt  in  Rob -Dum.  H.  Mit  der  Schrift  und  mit 
Hallier't  Adresae,  die  linka  uateD  im  Wauer  und  rechts  unten  im  Unterrand 
Mit.   III.  mt      Mcrbii't  AdY«Me  n  Stell«  dir  dw  BaUier  im  TTatmnadn. 

Derselbe  Gegen  stand,  anders. 

Gestochen  von  J.  Pesne,  J.  Dughet  und  L.  OhaUUon. 
Siehe  die  bacramente. 

n&)  Christus  und  die  Samaritanerin. 

1661  för  Mr.  de  Chaateloa  gemalt 

Ciiristuti  öitzt  links  bei  dem  Bmnnen  und  spricht  mit  der  auf 
der  andern  Seite  des  Brunnenn  stehenden  b^amantanerin.  In  der 
Mitte  des  Grundes,  den  ein  machtiges  Gebäude  schliesst,  sieht 
ttan  die  Jtinger  daherkommen.  Im  Unterrand:  Dicit  ei  Je** 
9ara>-Ta4e  Toea  rirnm  ^  —  Unka:  N.  Polnaaiii  Finzit 
rechts:  J.  Peane  delineauit  et  fonlpait  enm  PrloiL  Eegift 

H.  11"  8"',  Hr.  IC)"  2"'.    Rob.  Dum.,  J.  Peaue,  No.  17. 

I.  Vor  der  Hrbrift  Der  beaehriebene  Znatamd.  Felilt  Uob.  Dum. 
III.  Hinter  der  Unterschrift  steht  aoch;  £x  muaaeo  domini  De  Chantelou  Fa- 
rfaqa.  IV.  Ißl  dar  Ifttetnlaabatt  Adlvaaa  ton  MUkovy«.  T.  Disaa  Adnsaa  iit 
ftaaiüaiacli  und  lautet:  Halbour^  ex  cour  d' Albret  proehe  St  Hilaire.  Fehlt  Sob. 
Dum  ,  wie  auch  dor  folgende  Etat.  VI.  Diese  AdresRc  ist  abermals  verändert  und 
listet  jeut:  ä  Paria  cha«  Maibonr«  rue  St.  Jacques.  Vil.  Die  Tlatle  ist  ^a, 
s£r  Voratallmig  iMMhaittan,  MsIbo«rt*a  AdrMt«  «afftcnt  nnd  im  Mab  lieit 
man  ^Hätt  H.  Vwudn  Flnlt,  J.  tan«  amdvilt  0.  P.  B. 

177)  Dieselbe  Darstellnng. 

Gestochen  von  Joh.  Hainselmann. 
f  M,  41*f  3^^  Br.  2V  tt"'.  ImiL 

180)  Dieselbe  Dars  teil  äug. 

Ohne  Namen  des  Siephers,  nur  mit  Drovet'b  Adresse. 
Gr.  qu,  fol. 

'    Kach  Defer  hat  auch  And  not  diesen  Gegenstand  gestochen. 

181)  Öhrtatns  heilt  die  beiden  Blinden. 

Im  Louvre.    lU'iii  lur  Kaufniaun  Reynou  zu  Lyon  gemalt.  * 
Das  Wunder  beg^iebt  sich  im  Vorgmnd  einer  Landschalt  mit 

Arahir  t  d.  Miduieiailan  KUaaM.  IX.  1861.  19 
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^nuMgtUaäm  im  MittelgniAd  am  fW  dMr  MiimMln  ImI 
iiittt  OmIqU  otai.  Bnr  Heiland,  ^on  M  JiB^n  gtfiilgt» 
bat  nol^  voi  dar  Beolden  hfkDiimim,  der  Ifitie  im  MMat 
gwUharl,  w»  di«  Mdon  Bünden,  die  linki  bei  der  Xfaftt 
einee  Haiises  ihn  erwuiet  beben,  der  eine  hinter  dem  andev^ 
niedeigekniet  sind ;  Christae  berührt  mit  der  Rechten  das  An^e 
des  Qun  simächst  knieenden.  Hinter  diesen  Blinden  sieht  man 
"ner  mobaaende  Juden  und  links  eine  Trau  mit  einem  Kind  auf 
dem  Arme.    Rechts  unten  im  Boden:  G.  Chasteae  fculpsit 

^  Im  Unterrand:  Jesus  fortant  de  Jericho  Egre- 

diens  Jesus  ab  Jrricho  —  —  —  daninterr  Dapros  le 
Tablean  du  Paussin  ^  ad  Tahalam  ^iooi  Ifcrus- 

•  in  —  '  . 

H.  U"  3"',  Br.  VJ"  2' Cab.  du  Koy. 

•I.  T«r  4tr  Scirifl  im  Untemad,  iro  in     lUUe  dM  Qolhul'pelM  WiPM 
4m  wM«r  iriggMUiAli  inu^  •ti.  Kit  Ar  S«bflft. 

*182)  Dieselbe  DareteUuas> 

Von  der  (itafwaialte.  Im  üntomnd;  Jeane  fertMt  d# 

Jericbe  —  ^  Xgrediena  Jeane  ab  Jerioba  

linha:  K.  Penaain  pinz.  racbta;  L  Andran  axevlp^  Um» 
der  Uitavaebnft  in  der  Mitte:   a  Faria  ebei  la  TenTa 

Andrau   - 

H.  8"  11'",  Br.  12" 

INi  MUitftK  ▲l)4r1l«lu  tiaU  Tor  dtf  A4r«Me  4u  Witt««  AiuiTUU 

*183)  Dieselbe  Darstellung. 

Von  der  Gegenaeite.    Im  Unterrand:  Egrediens  Jeana 
ab  Jericho  —  —  —  rechts:  N.  Foussin  pinxit.   in  dar 

Mitte  unter  dem  Titei:  A  Paris  obea  Pioart  le£>emain  * 
H.  19",  Br.  26"  4'". 

184)  Dieselbe  Darstellung. 

Von  der  Gegenaeite.   Mit  etnigian  Verinderungen  im  tonde. 
Unten:  JPoussin  pinx.  —  Ceypel  ex*  C,  P,  £ 
H.  14"  4"S  Br.  1»".  ZMii. 

*18ö)  Dieselbe  Daratellang. 

Mnr  die  Fvnrengruppe  ohne  die  drei  JiUiger  binter  Cbortaa 
nad  ebne  den  landaobaftlieben  Gmnd.  Linke  nnten:  NIC.  FOVB- 
SIN  IN.  Anonyme  Bndinii^  eines  gleiehaeiligen  MaMera»  ynA- 
leicht  von  J.  Dughet  oder  P.  del  Po, 
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186)  Die  Ehekrecberifi  vor  Cliriätus. 
Im  LonTre,    Fttr  Mr.       2iötre  «m  ■  1^  gWftli 

Jim  BPMiiM  bliebt  8Mli  im  Yp^pta^  «um»  vo»  (MNMmi 
imigebeiieB  FImIm  in  JtBMwMk  Die'  «&|^BMigt9  Rm,  ^ 
schmenhaflen  Anadracks  im  Gesacht,  kniet  m  dar  Wittß  dem 
HeUaad  gegmiifUier,  WekWv.  tut  beideo  HltMa  «itf  de  leigt, 
vtahrend  er  seine  YorwurfoyoUen  Worte  gegen  die  rechte  ond 
liase  stehenden  Juden  richtet,  von  welches  sieli  einuM^  bestUnt 
oder  erbost  über  diese  Worte,  t>ereit8  entiemeikj  Zwei  Juden, 
links ,  «ind  bemüht,  die  Inschrift  im  Boden  vor  den  Füssen  des 
Heilandes  zu.  lesen.  Eine  JVau,  rait  eineiD  Xinde  im  Arme, 
schaut,  in  einiger  Entfernung  zurück  stehend,  theilnahmavoll 
der  Scene  zu.  Links  unten  im  Öoden:  N.  Poussih  pinxit. 
In  der  Mitte  des  ÜnteiTandes  day  Colhert'schtä  Wappeu .  zu  beiden 
Seiten  desselben  eine  lateinische  Dedication  vom  Stocher  Ger. 

Audran,  damnter;  L'original  cticunberue  Grauö 

gar  Audran  —  —  aux  2.  Pilierö  dor.  linkb;  Leu 
elHIirera  et  le«  pHi^rmeM  — i^chts:  Addti^xetiiiit 
ftd  Jeanm  Bcribfte  

H.  14^  8"',  Br.  8»*  a»". 

I.  V«r  dw  Sdurift  nad  d«i&  Wapp^u   II.       4m  achiill»  sbw  m  te 

Punktan  nchta  im  l^and   dem  fass   des  tich  iiiraeHl«ndeii  Joden  geg«iiftb«r. 

*ni  Mit  di«f«ft  Puürtm.  wtiich»  btstuwU  wtm,  das  BrnM.  dwt  AMrtek« 

Die  ChAkographie  im  Louvre  b«wthrt  die  PiatU'/' 

*tfh)  Dieselbe  Darstellung. 

Unten  in  der  Mitte  de»  Bodena  daa  Colberfeche  Wappen. 

Im  Unterrand:  Qai  sine  peccato  est-  ^  Knka:  Pous- 

Bin  pinxit  Van  foTiier  t*  rechts;  Malbour^  ez.  in  auia 
albretriaca  prope  f.  Hilariam. 

H.  14"  1'".  Br.  19"  l<y". 

188)  Bieselbe  I>arstellQng: 

UAteftr  S.  Poittaia  puktil  Stftph.  GAa^fal^  dxoa^it 
e«li  ptf  vIL  K^t^^-  Qeta4liaa  Marina«  Y er me^Uü  tcfvl. 
(1679)  tm  UteriNttdd  HoidnM  »iQi<t#m  -«^  ^  — 

H.  17"        Br.  21"  6«. 

^189)  Dieselbe  DarstetluDg. 

Von  der  Gegeuäeite.    Im  Uulenaad:  Les  Öcribes,  et  les 

19* 
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^harifiens  amen^rent  —  —  —  links  darüber:  Poussin 
pinx  it  reehU:  A  Tariis  chez  Mondliare  —  —  O.  Aadran 
Ö  c  u  1  p. 

U.  9"  4"',  Br.  12"  11'**. 

190)  Dieselbe  Barste lliLsg. 

Von  der  Gegenseite.    TTnten:  Fonbonve  Bcnlp.  1709. 
Mh  lateliiisclier  mid  ftvnEOBiBcher  Untersoluaft 
H.  9«  8^,  Br.  18"  8^.  • 

191)  Dieselbe  Darstellnmg. 

Mit:  Poussin  pinxit  Ches  F.  Chereen  —  und 

dem  Titel:  Lea  Soribes  —  im  üaterFSiKL 

H.  10^  l**,  Br.  m  ZaaL 

192)  Bieeolbe  Barsteiianip. 

Im  Uaternnd:  A  Paria  rae  8.  Jacqaea  a  Limage 

6,  Haur. 

H.  9'*  II***,  Br,  IT  2ui. 

193J  Dieselbe  Darstellang. 

•  Tob  Ani  Terioo  In  pnaktirter  Manier  gestochen.  Mit  der 
Ünteradhrift:  Qai  aine  peeoato  —  —      Qu.  fol. 

194)  Dieselbe  Barstellang. 
Gestoohen  Toii  Tbemassin.  Qn.  foL 

195)  Christas  bei  Simon  an  0ast 

In  oder  vor  einer  oö'enen  Säulenhalle  liegen  auf  drei  Robe* 
betten  nm  den  g-cdcckton,  in  der  Mitte  fitehenden  Tisch  die  Gäste, 
drei  auf  jedem  Kubcbett,  welche  aut  den  Seiten  und  hinter  dum 
Tische  stehen.  Jesus  ruht  linka  vorne  and  segnet  das  knieende 
Weib,  das  aetnen  Fnaa  mit' Salbe  benetzt  hat  nnd  nun  mit 
ssiBemJSaar  trodmet  ^Uif  den  Qnlkm  aaf-  nnd  iJ)tragende  Diener 
nad  Disnarinnen.  Linke  nnlsn  im  Baad:  K  K>¥BDir  ISVES- 
TOB  Rome.   Anonymes  BUtt  in  Le  Pantre^a  Manier.  . 

H.  10"  1*",  Br.  12"  9"'. 

Im  Katalog  Taignon  Dijonval  ist  dieselbe  Darstellung  —  ob  das  b^^schrit- 
bene  Blatt  im  späteren  Atxlruck?  —  mit  der  Adresse:  GiAeumo  Bosai  atc.  aof- 
gfflUirt. 
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Derselbe  Cregenatand^  anders. 

Gestochen  von  X  FesnOi  J.  Dnghei  und  Anderen« 
Siebe  die  Saeramente. 

196)  ChriBtas  übergiebt  Petrus  die  SohlüsseL 

Dio  Scene  ereignet  sieh  im  Vorgrund  einer  hügeligen  Land- 
Bchatlt;  Jesus  steht  links  yerne,  und  nbergiebt  mit  der  Rechten, 
während  er  dio  Linke  emporstreckt,  dem  vor  ihm  knieenden 

Petrus  die  SchlÜHBel.  Die  übrigen  Jünger  sind  durch  den  übrigen 
Theil  deß  VordergmndeH  vcrtheilt.  Punktirtes  und  ^r^Btochenes Blatt. 

Im  üntcrrand:  QUODCUMUUK  LIGAVEIUÖ   

darüber  linkö:  Nicolo  Pussino  dip.  in  der  Mitte:  Michelc 
Keck  dis.  rechts;  Alessandro  Contardi  inc.  Unter  dem 
Tibcl  links:  DepoBitato  alla  Biblioteca  Imperiale  rechts: 

LiYoruu  presso  Domenico  del  Negro. 

H.  Br.  «8«. 

I.  Vor  der  Schrift.  II.  Ifit  mifoUtiiMr  odsr  sasaigillOltor  Sdlrift 
^m.  Hit  ToUflBdvttt  8«liriA. 

197)  D  i  c  s  ü  1  b  ü  D  a  r  s  t  o  1 1  u  n 

Unten  auf  der  Seite,  wo  der  Heiland  Hteht:  P.  V.  Seiner 
fe.  im  Umenand:  N.  Pousein  Invenit.  Malbour^  ex- 
oudii  —  —  —  Uuodcnn([ue  ^  

H.  Ii''  !>' ilr.  15"  8"'.  Zam. 

Dae  Leiden  ChrietL 

£ine  Folge  von  14  Blättern  in  Folio- Grösse.  8ie  sind  von 
GL  Stella  gestochen,  aageblich  nach  Zeiobnnngen  K.  Fonaan'e. 
Ee  sind  aber  Zeiohnnngen  des  J,  Stella,  des  Naohahmen  Ton 
Pooeain. 

198)  Das  heilige  Abendmahl. 

Im  Lonm.   Gemalt  für  Louis  XIV.  fdr  die  Kirche  Samt- 

Gf»rmain-en-Laie. 
Die  Compoöition  weicht  von  der  Tradition  ab.  Im  Innern 
eines  Tempels  sieht  man  vor  und  zu  den  Seiten  eines  Altar», 
über  welchem  eine  Lampe  mit  zwei  Flammen  hängt,  die  Jünger 
knieen  und  Hteben;  Jenus,  rechU  stehend,  liält  in  der  Linken 
eine  Schüssel  mit  kloinen  Broten,  während  er  mit  der  Rechten 
segnet.  Auf  dem  Altar  öteht  der  Kelch.  Petrua  kniet  recht» 
gegen  vorne.  Im  Uuterrand  links :  N.  P  o u  Tfi n  PI  nx  i  t.  L  o m  b a r  t 
Bcnlp.  rechte:  Sieph«  Gantrel  ex.  Gnm  Prinil.  Begie. 

H.  18"  4  ",  Br.  15"  9*« 

T.  Mit  Le  Blond'fl  AdrwM.    *  II   ^tll  Gantrort  AiliM 

Veigleiebe  Smw  die  Saeramente. 
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♦199)  Ecce  Homo. 

EoiidM  Blatt  Der  S^land  ist  in  baibar  Figut,  ▼on  vffoe, 
ein  weni^  nach  links  gewendet  Torgestellt»  er  richtet  mim  Aigen 

aufwärt? ,  hat  die  Hände  schräge  übereiTiandr'rg'olegf  rind  hüll 
mit  der  rechten  das  Rohr.  Zu  setnef  Kechten  brennt  eineXene. 
IJjjbezeiclmete  Radirung  des  P.  del  Po. 

Korciimcsi«;  8"  iUrticlh  P.  del  Po,  Ko.  Ö. 

200)  Die  KreiiBl^aiig. 

GalL  de«  L.  Dundas.    1G4G  für  den  Pidäid^nl  J.  A.  de  Xbau 

gemalt. 

Das  Kreuz  mit  dem  Heiland  ist  in  der  Mitte,  die  Kreuzt 
mil  den  beid&a  Scbächcrn  tdnd  Imka  uud  lechu  beü&dliek;  Jo- 
baiuiea,  die  Miittar  dM  Heilandes  und  zwei  keilige  Frauen  sieben 
reebtB  zwischen  dem  des  Hefludae  «nd  de»  eum  SohiidMM, 
vor  dem  Fase  des  letsteren  Ereozes  aitst  eine  dritte  Mlige  Jtn. 
links  Tome  die  um  das  Gewand  Ohriati  wtlxftliideii  IMip' 
knechte«  Lmks  unten  im  Boden :  FonlTin  Pinxit  ex 
MnfaeeAnthl^  ^telU  P^ririjs.  dabintei  CUndiaStelU 

fcnlp.  et  exend,  cum  Prinil,  Regia.  1674.   Jl  Rattea. 

H.  20"  7"\  Br.  28"  10"« 

*  Die  sw«it«a  Abdrittk*  hab^  die  Adrenfte:  A  FaFis  ch«2  Roguie  

in  dir  lütt»  dM  ÜntetaadM,  d«g«g«ii  9194  4i«  Woitf  ?ob  „«t  «stad'*  qaA  di» 
JahrtMiU  ia  d«r  mUm.  Adnwe  «ntfent 

201)  Dieaelbe  BMsleUang. 

Mtt  einer  lateiniacihwi  und  taMritoiaehen  üahwaefarift  nad 
dar  Adraaae:  Bteph.  Santral  exe.  Yia  I^eobea.  fU»  IbL 

1  •  ■ 

302)  Dieselbe  Darstellung. 

In  der  lütte  dfie  UnteiTW^»«:  OftP(il«niM«ni  eft  

Iin)ca:  Ponssin  pinxit  rechts:  a  Paria  ehea  Au4r#9  ^^-^ 
aaec  priuil.  du  Roy. 

H.  9"  i"'.  Br.  IB"  l*^, 

*203)  Die  Abnehmung  vom  Kreuz. 

In  der  Erenoit^T^  Petersburg. 
Gnipp«!  TOil  vier  Fi^ureu  und  aw«i  kteinen  Bibeln;  l^ts^ 
befinden  sieb  rechts  bei  den  Füssen  des  todten  ^eDaads,  der  i 

voTL  ^i.  Joharmep  unter  drn  Achselhöl^en  gehalten  wird,  wäbreD<J 
Manar  liintrr  deui   Leichnam  ntchpud,  die  HKnde  zusammer^legt, 
eich  vomiiher  neigt  und  mit   .srhni»  rzluiftem  Autidnick  ihren  gP-  e 
hebten  »Sohn  betraekiet.    Recht«  au^  Fuj^bc  dm  Kreuzes,  gegen  j 
welches  eine  Leiter  lehnt  und  von  welchem  eü  grossßs  I^ch 
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herabhängt,  sitzt  eine  wciucndc  lioilige  Frau.  Im  ünterrand  zu 
beiden  Seiten  des  gräflich  Bnihlsehen  Wappens :  JOSEPH  DE- 

POSITYM  JESUM  Gray^  d'apres  ie  Tableau 

—  — ^  darunter:  a  Paris  chee  Audran  — HnkH 

über  der  LnterBchrift :  Peint  par  Poussin,  rechte:  Grave 
p.  B.  Audran. 

*204)  Bieaelbe  Daratelluiiir* 

Von  der  Oegenento  und  eben  i^^geschiBtteiL  JJnUm  im  Boden: 
K.  Youssin  pinx.  fegen  reohte;  F.  Ohauvea«  foalp.  et  ex* 
Cum  privil.  Regia  laddaldotor  wie  e»  eofaeiiit  «M  geUtaelite 
Jahreezahl  (1667?) 

H.  11"        Br.  9"  !)"' 

Dieselbe  DarsteUang  ist  nach  §niith  «ach  VOB  ?icsr  t  gMloohtn. 

205)  Die  Grablegung. 

Gall,  de8  HerzogR  von  Hamilton. 

Der  todte  Heiland  hVg^  vorne  aiisgcptrcrkt  anf  dem  Boden, 
sein  Xopf  wird  von  dorn  rechts  knieendtii,  weinenden  Johannes 
mit  der  Linken  unterstützt,  der  zugleich  mit  der  K echten 
den  rechten  Arm  des  Erlösers  hält,  dessen  Hand  die  knieende 
Magdalena  mit  ihren  Thranen  benet?5t.  Die  heflig^e  Mutter  steht 
awischeu  der  letfteren  und  Johannes:  links  eine  (iritle  heilige 
Frau.  Joseph  von  ArimatUia,  liakö  in  der  Thiii*  de»  Grabes, 
acheint  die  Angehörigen  Christi  aufzuforderHy  Abschied  vom  Ent- 
eeelton  au  nehmen.  Im  üntemnd:  Dolebnnt  super  enm  Tt 
doleri  Unkat  N.  Ponaain  PiMii  rachte:  J.  Pesne 

fculpait  et  ex.  cum  Priuil*  Begis, 

H.  12",  Br.  16"  3'".    Bob.  Dum.,  J.  Pesne,  No.  18. 

I.  Mit  den  Künstlfmatnen,  aber  tot  der  Unterschrift  und  den  Buchstabsn 
J  P  links  unten  im  Bodes.  Fehlt  In  Bob.  Dum.  U..  Mit  der  üntersebrift,  «bat 
mb  TOT  dm  genualoB  Bn«llitak«i.  «lUL  Mit  «MMllmL  IV.  DwrTiM:  Do- 
labnnt  —  —  —  weggescbliffen.  Die  Platte  fast  in  allen  Theilen  retouchirt. 
V.  Baehta  am  Stein  das  Wappen  des  Mi  de  Maboul.  iM'ese  Abdrücke  dienten  nr 
Yaniarang  einer  Thaae.   VI.  Ohne  das  Wappen.  Hit  Maiboure's  Adresse. 

'^^206)  Derselbe  Gegenstand,  anders. 

Der  Heiland  liegt  links  vomc,  mit  dem  OVtorkörper  höher,  auf 
einem  Tech;  Jotiannes,  der  die  Hände  faltet  und  ihn  PchmerzvoU 
betrachtet,  kniet  hinter  ihm  zu  «einer  Linken  und  Maria  steht 
bei  Johannes  in  der  Mitte  des  Vorp^nds.  Links  ein  wenig  wei- 
ter zurück  steht  eine  vierte  Figur  m  der  Thür  des  Grabes.  Un- 
ten links  im  Boden:  Pouffin  Inu.  darunter:  A  paris  chez 
Quenaut  proche  8.  Hilaire. 
IC*        Bfw  W  V**. 
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207)  Derselbe  GegeuBtand,  andera^ 

« 

GalU  zu  Höikcben. 
Der  todte  HeQand  lie^  auBgeatreokt  au/b  dem  Obeikörper 
auf  dem  S^^oosa  der  an  der  Erde  altsendea  Ml.  Jangfian,  die, 
Tor  Schmerz  olmiiiachtig  gu werden,  umziuinkeB  beginnt;  eias 
bei  ibr  aitaende  belüge  Fnm  atreckt  die  Anae  anB,  am  na  an  , 
unterstützen.  Hinter  Maria  ist  Joseph  Ton  Arimatliia  am  Grabe 
beschäftigt^  auf  dcBsen  Rand  rechts  Johannes,  den  1^1  ick  gen 
Himniol  richtend,  sitzU  Links  bei  don  Füssen  des  Heilandes 
awei  kleine  Engel.  Unten  im  Kaud:  N.  Poussin  lave.  E.  V. 
(Rem.  Vttibejrt)  aealpaii  Pariaiia  1643.  PoBuerant  aam 

H.  9"  10"',  Br  14".    Hob.  Dum.,  Rem.  Vnibert,  No.  28, 
*)  Wir  kflBMii  fliMB  Abdnck  ohne  VwOmiVZdfllMm  sber  wü  N.  Posssia 
Ittfeft.  Bontiel  ez^nd.  Cam  Privilegio  BsgU  lisk«  nil«i  us  Bodtaa. 

*20B)  Dieselbe  Darstellung. 

Unten  links:  !N.  roui'i'in  Pinxit  Öltipli.  Gauirel  Sculp. 

et  ex.  C.  P.  R. 

H.  16"  10"',  Br.  21"  5"'  olim  dl«  BidhMaiigdlaiMi. 

*2Q9)  Dieselbe  Daraiellung. 

Von  der  (Jegenseite.    Litlidgraphio  von  Ferd.  Piloty.  Mit 
deutscher  und  tVaiizösischer  Unttirbchrift. 
IL  lö'*  y",  Br.  9^. 

210)  Die  Klage  am  den  iodien  Heilaad. 

Maua  steht  links.  Der  JlcilaiHi  li(>gt  am  Eingang  zum  Grabe, 
welchem  man  rcchtb  siuhu  Ohne  Schrill  und  Bezeichnung.  Ka> 
dirung  des  P.  del  Tu. 

H.  10"       Br.  8"  4'".  BtrM»  P.  dil      Ho.  IL 

*211)  Deraelbe  Gegenstand,  anders. 

Der  Heiland  liefrt  in  der  Mitte  vorne  auf  einem  Tuch  auf 
dem  Hoden,  seine  Kiüee  «ind  gegen  den  BeRchauer  gekehrt. 
Maiia  Magdalena,  linkö  knieond,  benetzt  bcinc  liechtu  mit  ihrvn 
Tbränen ;  zwischen  dieser  und  der  rechts  in  Ohnmacht  sinkenden, 
von  Jehimnes  unteratützten  heiligen  Mnttcor  eine  dritte  weinaBde 
beilige  Frau,  ebenibllH  knieend;  hinter  Jehaonas  iat  neeb  der 
Kopf  einer  vierton  Frau  sichtbar.  EiaPela  versperrt  re«bte  die 
Aussieht  in  den  Grund.  Unka  unten  im  Boden:  N.  P.  In.  im 
Unterrand  eine  lateininche  Bedication  an  Abt  Philibcrt  Hyajcinth 
FiHppe  Tom  Verfertager  Nie.  Finson»  der  akih  mit  den  Wwrtan: 
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Nioolaoe  Pinsonus.  ex  TalentU  in  Gallia  untaneioluiet 
liat 

H.  V  4"',  Br.  10  '  V".  Bob.  Dan.»  N.  PIbmb»  Ito.  1,  hftt  dwBlitt  iir 
gauumt,  nicht  betduieben. 

•212)  Ohristiis  als  Gärtner. 
Um  1668  für  Mr.  Pointel  gemalt. 
ChnBtas  eteht  rechtn  vorne  in  einem  Garten,  er  hat  den 
liik«^  FtLS8  anf  einen  Spaten  gesetzt,  mit  welchem  er  Kiiben 
aaagnibfc»  aad  streckt  die  BMirte  wie  abweiireml  gegen  die 
knioeiide»  in  JfroBl  geeebeiie  llana  Magdaleaa^  welefae-  ihre  Anae 
tmhnSML  OhM  Bohrift  «ad  BeMidunmg.  Badicung  des  P. 
dal  Po. 

H.  10"  8'^  9b.      7'".  BifflNik  P.      flQk  H«.  la 

213)  Die  A.po6tel  FetruB  and  Paulua  heilen  den 

Lahmen. 

Gali.  des  W.  Wilkinf?.  1655  für  Mr.  Mercier  in  Lyon  gemalt. 

Die  Apostel  wt^hcn  in  der  Mitte  auf  der  Trrppo  des  Tempels, 
vor  dessen  Eingang  links  zwei  gewaltige  Säulen  stehen;  der 
Lahme  liegt  anf  der  Treppe,  Job  an  n  es  fasst  ihn  am  Arm.  Links 
anf  den  Stufen  der  Treppe  sieht  man  eine  anne  Frau  mit  einem 
nackten  Kind ,  welcher  ein  die  Treppe  betretender  Mann  ein 
Almosen  reicht;  zwei  ALiamcr,  ein  Knabe  uiui  eine  Frau  mit  einem 
Korb  auf  dem  Kopf  schreiten  recliU  dm  Treppe  auf  und  nieder. 
Andere  lageren  gewahren  wir  in  der  Umgebung  der  Apostel 
auf  derIVeppe.  Unten  links:  N,  Ponffin  pinxit  ex  masaee 
Anfi  Stella  parisijs.  in  der  Mitte:  Gl andia Stella  fonlp. 
et  exend,  onm  prinil.  Begis  1679. 

H.  18"  1"\  Br.  24"  8"'. 

I  Vor  dem  cum  prinil.  Regia,  hinter  dor  AdrpRse  *H.  Mit  dlMMiX 
ZtuaU.    Iii.  Mit  (iantrol*»  AdzMM.   IV.  Mit  DreTet's  Adrcss«. 

214)  Dieselbe  Darstellnng. 

Von  der  Gregenseite.  Unten  links:  N.  Poussin  pinxit. 
rechts:  Poquet  Sculps.  Parisiis.  im  Unterrand:  Petrus  et 

Joannes,  ascendentes  ^  daiunter:  A  Paris  ohes 

Da  Change  a  Amsterdam,  ches  B.  Pioari  le 

Romain,. dsns  le  Nos. 

».     f",  Br.  »"  6'« 

215)  Dieselbe  Barstellung. 

Von  derselben  Grösse,  mit  derselben  Titel-Unterschnft^  aber 
mit:  B.  Pir?trt  sculp.  direxit.  bezeichnet 

Dit  %  weiten  Abdrttck«  «ümm  Bkttct  tragea  die  Adroue  der  WÜtw»  '4h 
I.  Chertui,  •         -  .  •  ' 
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216)  DioBolbd  Darsteliang. 

Copie  WMh  CL  StellaV  Blat^  mit  der  Adtme  to»  WoUf 
in  Angsbnii^. 

2X7)  Per  lod  der  Si^ppkirft* 

Im  Iimim«  Tür  Hr«  WHm  de  Venne  gematit 
Unke  wd  der  Treppe  einae  OebMee  eM«  MrD%  Inlwwwi 
vttd  eb  driiter  ^fottel|  erstew  eeigi  nedb  der  hiegoBnnhwii,* 
m  Sterben  begiineaen  Sepfbin^  die  ven  einer  Mn  und  einen 
Hanne  gelinlle»  wird ;  Unter  der  iuilfekutenden  IVau  ge^miw 
wir  einen  Mideren  Mann  und  eine  Frau,  auf  deren  Gesiebtem 
eich  Schrecken  and  Angst  aaedrüksken  und  reehte  noch  eine 
dritte  Frau  mit  einem  Kind  unter  dem  Arm  in  at^wehrender 
Bewegung.    Im  Unterrand:  Sapphim  Super  agri  Venditi 

 links:  N.  Poiissin  pinxit.  Ex  Musaeo  Jan  Fre- 

moni  L.  de  Venne,  rechte:  Joan  fesne  scnlpeit  co. 
priuil.  Regi«. 

ö.        Br.  üd"  V'\ 

I.  ?«r  dir  adbiilt  *U.  ga^hriaM-  W*        Ortii  aar  J.  Pitt«. 

d'apr^B  le  t&bleau  du  Poussin  qui  fit  Ctbi&ft  a«  Boj.  itcUi 
Im  Untmady  «nd  mit  Dmet't  Admae. 

*218)  Dieselba  DarstelUng. 

Von  der  Gegenseite.  Links  vorne  auf  dem  Boden:  Peinl 
par  "Nicolas  Pounftin  a  Rome.  A  Paris  Chea  Vallet 
Graveur  au  lioy   Auec  Priuilege. 

H.  16*'  9"',  Bt.  20"  10"*. 

^219)  Dieeelbe  DareteUunip. 

Von  der  Gegeneeite^  Unten  Uafaa:  ¥.  Penffin  pinjiii 
Steph.  Gantrel  ex.  C.  F.  B.  rechte:  IT.  Ponffin  pinzit 
F.  Andriot  fculp.  Im  Ifntemnd  eine  kfteinieohe  und  frtn- 
söeieobe  Beechrefonjig; 

W*  6'^  Br.  W*  W**, 

♦220)  Dieselbe  Darstellung.* 

Von  der  Gegenseite.  Im  TInterrand:  Ba])phira  Snper 
agri  —  —  —  links:  K.  Poupsin  pinxit  recht**;  I*.  Audran 
Sculpe.  unter  dem  Xitel  die  Adresse  der  Wiuwe  dea  G.  An- 
drao. 

H.  8"  JO  ",  Br.  12"  8'". 

221)  I>ieflelbe  ]>aretellttng; 
Von  der  Gegeneeite.  Im  Untemuid  hi  der  lütte:  LA  ÜOBf 
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Fenfsin.  «i  d«r  IGtte:  Defein^  par  BottilUn.  raklp: 
AraT^  par  &i  ü:  Maftard. 

H   9"  1'",  Br  U"  9'".    Milspe  Napoleon 

I    Vor   der  Sat^(t.r  ^<  QtT  l^tflji  Ul  «MpspfB^T  ^  U|.  1Ü( 

222}  PaiilüB  und  Barnabas  Yor  Ser^iad  Panlna, 

Deip  J4w4pfle£^er  eitzt  recliU  auf  einem  T^on  unter  ^ini^ 
'  Voxk^Vif^,  drei  Bütt^fi  »ibshen  Torne  rar        daß  T^ojis ,  eioafp 
Liotoren  mad  anscliaaendee  Volk  m  der  Hitte  des  Blatiti^  ^f^f 
^de»  anderen  Seite.    Die  bqjdep  Apostel  ti«|l  •.  f^»  det  Ijnken 
'ber  didreb  zwei  Soldaten  rot  den  Iisndpfle|^r  geföbrt,  Paulos 
breitet  die  Arme  aas,  wübrend  er  den  Bl^ok  aufWarts  ricfatet, 
er  bi|t  sp  el^en  d^en  Zauberer  Slypias  mit  Bliodbeit  fi^estniifty  den 
man  zu  seiner  Unken  in  tappender  Weise  beide  Anme  gegep 
den  Landpfleger  )m  auastrecken  sieht.   Links  unte^  im  Badem: 
Pousßin  pinxit  Siepb.  Gi^nirel  e^«  0.  ?«  9" 
Ä.  17",  Br.  9"'. 

223)  Panlns  nnd  Silas  werden  gestäupt. 

In  der  Mitte  sitzen  in  einer  erköhUjn  »Säulenhalle  und  unter 
einem  Vorhang  die  drei  Obersten  von  Philippi ,  welche  den  Be- 
lehl  ertheilL  imben,  Paulua  mid  Silas  zu  geiseeln;  hinter  diesen 
Q^Mßfsten  etohcn  acht,  !Miinner.  Die  Ausstäupun^p  der  Apostel 
ereignet  siph  links  und  rechts  vorne.  P^is^lus,  linksj  ist  zu  Boden 
gestürzt»  ein  Mann  mit  einer  Qerte  in  der  Hand  kniet  auf  ito 
nnd  packt  ibn  am  Gewand  Tor  der  Bmst;  Sxlas^  reobts»  mit  ge- 
bundenen filmden,  wird  dureb  einen  Krieger  fortgescboben,  wäb- 
read  ein  Man»  ibn  binien  iosHiMV  packt  und  4ie  Oirte  sebwingt, 
up  i^uf  seinen  ni^ckten  Bücken  einzubauen,  ein  zweiter  Jila^n» 
ebenfalls  mit  einer  Gerte  in  der  Hand ,  stemmt  sieb  seinen 
Schlitten  entgegen.  Becbte  im  Grund  in  einem  Thor  mebrero 
Zuschauer,   un  Ifnterrand  zu  beiden  Seiten  eine«  Wappens  der 

Titel:  Et  Magistratns  Philipporum  danmter  eine 

"Dedication  an  Abt  Christoph  de  uolan^'-ps.  Unten  im  Boden  nm 
die  Mitte!  N.  roussin  In:  F.  Bourlier  etexcuditPari- 
BiiB.  (um  Priuil.  Reg.  Chri.  recht^i :  1  le  Pautre  sc. 
Z^vifichen  den  WortQ»  Bourli^?  und  ei'  excudit  ist  ein  Wort 
wi^gekratzL 

H.  12"        Br.  16". 

*9M)  Hie  Vision  des  Apostels  Panlns. 

Jm  Lonvre.  ' 

Der  Apostel  mit  ausgebreiteten  Armen,  den  BUok  binunel* 
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wäris  richtend,  wird  durch  drei  vor  Gewölk  schwebende  Engel 

gehalten ;  er  ist  nach  links  gewendet  "Rechts  imten  am  "Fuss 
eines  Pfeilers:  ^IC.  POl^S.  ünbeseichnete  iUdirong  des  J^. 
del  Po. 

a  16^'  7*",  Br.  12^^  V**.   fiaru«h,  P.  dal  P©,  K«.  la 

*225)  Dieselbe  Daretelluiig. 

Von  Uor  Gegenseite.  Im  üutorrand:  3ainct  Paul  enleae 
—  —  —  Sanctus  Paulus  raptus  —  —  —  darunter  linki: 

Oran6  sar  le  tableau  rechis:  Chaetean 

foalp» 

a.  18»  9»,  Hr.  la^         «Mb.  4«  Sof . 

226)  Dieselbe  Darstellung. 

Von  der  Gegenseite.  Tin  Unterrand:  RAVLSSEMENT  DE 
ST  PxVUL.  links:  FBIKT  PAE  H.  P0U8SIN.  in  der  Mitte 
über  dem  Titel:  Tableau  appartenant  an  Mnsee.  rechte: 
GUAVfi  PAR  LAUGIER  1841.  Lmks  unten  im  üntf>rrinr]: 
Edite  par  üausor,  B**.  des  Italiens,  11*  rechts;  Im primc 
par  Sauve. 

H.  24",  Br.  18"  6'". 

I.  T«r  te  BshrilL   *U.  Hü  niinpnimw  fldhiifL    Ol.  JNs  Sdidft 

927)  Derselbe  Gegenstandy  aaderSr 

Zweifelhaft.  PaiiluB  wird  durch  zwei  Engel  gehalten.  Oben 
sieht  man  fünf  Chünibim  und  unten  eiuen  kleinen  Engel,  welcher 
ein  Schwert  hält.    Ohne  liuzeichniing.  fol. 

Xrt.  Faignon  Dijonvsl. 

228)  Derselbe Crofettstandy  aaders. 

GalL  des  G.  Watson  Taylor.  Hr.  de  Ghantelon  gemalt 
Der  Heilige,  mit  ausgebretteieii  Armen  nnd  himmelwaits 
sobaneady  ist  bier  von  Tonie  an  sehen»  er  scbwebt  tot  Gewolk 
dureh  swei  grosse  und  awei  kleine  Engel  gehalten«  Ln  IJnt»- 
rand  eine  französische  Dedication  an  Mr  de  Chanteloa  vom  Ter- 
fiorUger  des  Blatt  ,  J.  Pesne,  liidoi  danmter:  K.Poussin  Pia- 
xit  auec  Priuil.  du  lioy. 

H.  15"  3*",  Br.  11".    Roh.  Dnm  ,  J.  Posne,  Sn  12. 
*  1.  Vor  der  Adroue  de«  Lo  Blood.    Nicht  m  Kob.  DomeDfl.   II.  101 
Adnn«  üstar  ier  Dodicstioa.   IIL  DitM  AdnsM  M  vntM  Ml  HfaMMA  SSA- 

raals  wiederholt.    IV.  Ketouchirt.    Le  Blond's  Adresse  tin  HimiMl  ist  entfernt. 

V.  Die  Platte  worfle  iiTTtpn  im  Mnv^  zwiKohen  den  Sätzen  auec  Priuil  du  Boy 
und  Le  Blgud  Kxc.  ^cklo^lt,  odm  ^uciUig  was  aioli  ip  Abdruck  bemerkbar  ma^t. 
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229)  Dieselbe  Darstellang. 
Gestochen  Ton  F.  Daghet  und  del  Fo2zo  dedidit  foL 

230)  Dieselbe  Darstellung. 

Im  ÜTitenrand  zu  hciden  Seiten  eines  Wappens:  Et  «cio 
huiusmodi  Hominem  —  —  —   Vmkn   flariibert  Poufsin 
Piuxit.  Natalis  fecit.  rechts:  P.  Mariette  ezcadit  Cum 
privileg"io  Kegis. 
"  H.  15''        ür.  ir'  b'", 

L  Vor  der  Sekrift.  IL  Mit  da«r  MMon  in  LsritffamBtt  rmi  VaUor. 
*in.  Ob«  iMMhlitlMB. 

•231)  Dieselbe  Darstellung.  '  , 

-  In  rundem  Rahmen,  an  welchem  unten  steht:  Ni.ooL  £oiis<9 

sin  Inv.  Piuxit  Ex  mnsaeo  D.  de  Chantolou.  — -  Simon 
ThomasRin  del.  cL  sculpsit  1684.  C.  P.  K.  In  den  Win- 
keln der  Wand  ausserhalb  der  lümdung  vier  Wappen  und  unten 
die  nochmals  wiederholten  Künstlernamen.  Da  das  uns  vor- 
liegende Blatt  scharf  beschnitten  ist,  ao  können  wir  die  Schnft 
im  Uuterrand.  falls  es  eine  solche  hat,  nicht  angeben. 
H.  n.  Br.  ffl« 

«aaa^  Gott  Vatev  auf  Wolke». 

In  Begleitong  tob  Ißngeln  rechtshin  schwellend«  Gestochen 
nach  einem  Geiälde  im  Palast  des  Harzogs  Tom  sn  Neiqiel 
TOB  Aug.  dO'  St.  Aobin  und  Maorat  für  £a  Yojage  pittoras- 
qne  d'Italle.   Die  Zeichmuig  fst  Ton  7>ragonard. 

H.  V'       Br.  »"  2^". 

Oaa  Leben  der  heil.  Jungfrau. 

22  T51atter,  von  F.  Polanzani  gestochen,  mit  dem  Titel: 

VITA   DKLLA  GKAN  MADRE  DI  DIO  INCISA  

DEL  CEIJiBKE  PiTTOKE  NICOLO  PUSSINO.  In  Koma  1783 
presse  Venanzio  Munaldini.    In  Folio. 

Die  Compositionen  siiid  nicht  vou  rousain)  obschon  aein  Name  auf  jedem 
Btett^fMt:  Ifit  MeiaMm  VntMWhrillsii. 

..1'..'        f  .  '  Pia  salbe  Folge. 

'^  Blätter  mit  EiiBolfla«B  daa  Titels:  NUOVA  RACCOLTA 
DI  No.  24  Bami   che  rappresentano    LA  VITA  DI  MAKIA 

SSMA.  E  fedelmente  incisi  DA  ALEÖSAKDRO  MOC- 

CHETTl  —  Mit  italienischen  Unterschrillt  ii     Das  erste 

Blatt,  die  Vertreibung  anß  dem  Faradiea  Torsteliend,  ist  nach 
Fr.  Manne  gestochen.   KL  fol. 
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388)  Die  ^ipmalfaln't  4er  bail.  J^Kngfrmn. 

Im  Loavra.  Gemalt  für  Mr.  de  Mauroy. 
Maria,  von  vorne,  mit  ausgebmteten  Armen,  aufwärts  blickend, 
eutschwebt,  vou  vMr  Engeln  unterstützt,  dar  Brde.  Im  Unter- 
riiud  eine  JÜedicatiMi  ao  }lv.  de  Mauroy  vom  Vttrfertiger  de« 
Blatl^  J«  feaie,  danioUr  linkac  £.  Peu^sia  Pin.  g^fea  äif 
yitte»:  liie  äload  au.ec  Privilege  du  Roy. 

H.  lÖ"  3  ",  Br.  14''.    Kob.  Dura.,  J.  Pe.ne,  No.  11. 

•  I.  Ym  L«  Bload't  Adnut.  U.  Mit  dMMllM«u  Ol.  Mit  OMdvT«  AdiMM. 

234)  Dieselbe  Darätellung. 

Im   Unterrand:    L'ASSOMPTION.      Dessine    et  Grave 

d'apräs  le  Tableau  links  darunCör:  a  Paris,  chez 

ChailloU*Potrelle,  Editanr  —   rechtt:  Depoa^  aa 

Bureau  des  fistampes.  Links  uoter  der  TorsteUung:  Peint 
par  N.  Ponfsin  in  der  Mitte:  Imprime  per  B.arand  reebts: 
befaiae  et  Gravä  par  Langier,  1816. 

I.  Vor  der  Sdxrift  II.  Mit  niuuufefUUter,  UL  att  aaiflftlHif  SMft. 
rr.  Mit  ChaOlmi-Potnlto't  Adnue,  wie  MiciaUa. 

235)  Dieselbe  Darstellung. 
Bettelini  aoülp.   für  dai  Mta^e  ffanoiia  geatooben. 

H.  12"  2*",  Br.  9"  W". 

*  L  f «r  dir  tdkfllk»  M  atlt  M  <ütoartta  tUttCteMaa. 

«aSt)  MMiyfim»  dea  heat  BatilioUiiiäme; 

Der  Heilige,  dem  dfe  iDfinde  Über  äm  Itvff  an  «Ittttk 
lernen  Bloek  festgebunden  anidy  )iigi  qner  iOier  einer  !&aik;  «in 
Henker  iit  beMhälVgl^  Min«»       »ntwinhlNden  Bedite  der 

heidnische  Priester,  der  anf  die  linke  iwiaoken  zwei  CHwlfli 

stehende  Statue  des  Zeo«  «61^»  hiAter  ditfMftl  ein,  Kriögöf  aa 

Pferd.    Unter  den  übrigen  anwesenden  reraonen  bemerkt  man 

Unke  hinter  einer  Barriere  einen  äweiten  Henker,  der  ein  Messer 

mit  einem  Stahl  wetzt    Oben  in  der  Mitte  schweben  zwei  Engel 

mit  Kriiu/.en,  Faimo  und  Lorbeenweig.    Unten  links:  Pouffia 

pinxit  Komae  in  der  Mitte:  J.  Couuay  fculpfit  et  ex- 

cudit  Im  Unterraad:  SANCTVS  BARTOLOMEVS, 

ein  Distichon  und  eine  UefjUaatioii  an  lü.  PoQaain  von  äleober. 
H.  lö",  Br.  12" 

287>  Mtrtytlirm  d^s  keil.  Brgsmnfl. 

tfD  Valipank  Um  1661.  lor  Si.  Peter  m  Eem  giomaK,  dann  im 

Pilaiie  Monte-CaTalle. 

Die  Composition  gleicht  sehr  der  vorigen,  es  Bind  zum  Tbeil 
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dietalben  Vigoreiir  ia  4tn«]l»fn  Hitoof ,  aber  rai  der  Gagwnseite, 
so  daes  der  Priester  hier  lialu  steht  Der  Heilige,  in  derselben 

ä;e,  ist  hier  der  beilige  Erasmus,  dem  die  (Gedärme  ans  dem 
be  gemnden' werden.  Statt  der  Slatne  den  Zeas  ieheir  w 
die  des  Heitfdea.  tJnten  lii^S:  Kicolaus  Pnsin  Pi.  in  der 
liitte:  Arnoldo  Vait  Westerhoftt,  formis  Roma«,  rechts; 
G.  M.  Mittellns  De.  et  Sc. 

K.  Ib*'  lO",  Br.  10"  1'".    BtTt8ch,  J.  M.  MitMli,  No.  ^ 
I.  Vor       ii4r«f«e  des  WctUrboat  Mit  damlbtn. 

*238)  Bas  Wunder  des  heil.  I'rans  Xaver. 

Im  Louvre.  h'nr  Mr.  des  NogeiB  für  den  Altar  der  Jebuiteii-Xuclic 

in  "Paris  gemalt. 

Der  Heilige  erweckt  die  Tuchter  eines  Japanesen  vom  Tode; 
er  steht,  betend  zu  Chrißtum,  der  in  der  Glitte  oben  zwischen 
zwei  Engeln  erscheint,  hinter  dem  Euhebett^  auf  welchem  das 
jange  Mfidöhen  liegt,  deaMii  tLb|f  von  eeuier  BcWester  iintaiatlttati 
wird,  wahrend  die  weinende  Hntter  Ton  der  entgegengesetaten  Seite 
har  beide  Aima  mich  ihm  am4»mtel9  ai^mv  diaaen  Figoren  ge- 
wahren wir  noch  sechs  andere  nnd  links  vor  dem  Bett  einen 
auf  das  Knie  niedergesunkenen,  die  £rschelnnng  dCs  Heilandes 
fCrehrenden  Priester.  Ein  Tiereckiger  Rahmen  umschliesst  die 
Vorstelhing.  Unten  links :  K.  Fonssin  pin xit  rechts :  ß t e p h, 
Oantrel  Cnm  Priuil.  Regis.  Im  tTuterrand  2u  Mden  Senea 
des  Jesuitensymbols  eine  Bedication  an  fVana  de  la  Chaise. 

H.  X6",  Br.  12" 

SS^  Bieeelbe  Barstdlting. 

Von  P.  Drevet  gestochen,  fol. 

«MO)  Martyrinm  i»er  b«il.  OSeilia. 

PVüher  im  C'ab,  des  Mr.  le  Baüli  de  Bretcuil  zu  Eom. 

Die  Sccjrif;  ereignet  sich  im  InneiTi  eine»  heidnisciien  Temp^^s» 
wo  di^  üeiUge  aut  dem  geitüelten  Fuäbbodon  nui  dem  Kopf  auf 
dem  rechten  Arm  und  mit  diesem  ^ui'  einem  Ka&ten  liegt;  ulue  Frau 
ist  beschäftigt,  ihren  Nacken  mit  einer  Salbe  zu  reibeii;  vier 
andere  Frauen  gewaiiren  wir  rechts,  die  hintere  von  diesen  in  einer 
Asibcbe  bei  eineiii  Kessel,  links  neun  andere  Figoren,  unter  wel- 
chen ein  Priester,  der  segnend  bot  Iteüigen  herantritt  Üeber 
Letzterem  schwebt  ein  Engel  mit  PiRlme  mid  Zinna.  Im  ünter- 
rand:  llartire  de  B.^^  Cecile  GvaTd  A'aprds  leTablean 
arr^i^iNkl  da  KieoUa  Bonfsin»  ^  ^  ^  raihia:  €at.  Ba« 
mni  scnip.  Benvae  17^1. 

H.  11"  T'",  Br.  16"  1*". 
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*241)  Die  heil  Margaretha. 
Gr&U.  zu  Turin. 

l)ie  Heilig-f»,  in  Prohl  nac^h  link«  gekehrt,  kniet  vor  verfallenm 
Gemäuer  aul  dem  Drarhon.  ^ie  brcitot  die  Arme  aus  imd  schaut 
himmelwiirtH,  wohin  einer  der  obfu  bei  ihr  scliwcix  nden  En^^l 
zeigt,  während  der  andere  eine  Palme  und  einen  iü'anz  halt, 
den  er  auf  ihren  Kopf  sra  setzen  im  Begriff  ist.    Im  Unterrand: 

0  Preciofa  Margarita,  <  links:  N.  Pouisin  pinxit 

rechte :  h\  Bignon  ex.  unten  im  Boden  gegen  rechts:  Cum 
PriuiL 

Von  Chfluvcau%:e<^tocheB,  JjMtt  ÜMM  llNr  !■  tOlUignto  AhinA 
aiaht  asf  daa  Blatt  TorkommU 

24S)  Dieselbe  Barste  Illing. 

Von  der  Gegenseite,  kleiner,  ohne  Engel  und  mit  weiäBem 
Grand.   Mit  Mariette's  Adresse,   kl.  fol. 

948)  Dieselbe  Heilig«,  anders. 

Vor  Gemäuer  in  der  Mitte  des  Blatts   auf  dem  Drachen  . 

knieend,  sie  hält  in  der  Rechten  ein  kleines  Kreuz;  ein  Engel 

reicht  ihr  einen  Kranz  und  eine  Palme.     In  der  Mitte  uutea 

FouBsin*»  Käme,  dann:  S'*-  MAliGABJ^TilA  und  gegen  rechts 

Bonnart's  Adfease. 

H.  IS"  Ö««,  Br.  17"  U«*». 

244)  Die  beiL  römische  Jb^ranoiska. 

Die  Heilige,  in  Profil  geeehen,  kniet  vorne  nach  links  ge- 
kehrt, wo  ihr  die  heilige  Jungfrau  erscheint  und  Abwehr  der 
Pest  Yerheisst,  letalere  hält  Eerbrochene  Pfeile  in  den  Händen 
und  hat  bereits  einen  Engel  mit  Schwert  und  Schild  entsandt, 
der  die  rechtshin  entfliehende  Figur  der  Pest  verfolgt,  welche 
eine  KindHleiche  über  der  Schulter  trägt  und  die  Leiche  einer 
Frau  am  Fuss  nach  sich  schleppt.  Im  Unterrand  links:  N.  Ponf- 
fin  pinxit.  G.  Andren  foulp.  roohts;  Hae  S.  Jaoques  auz 

2.  uiliers  dor  Auec  priuiL 
H.  12"  9^,  Br.  10"  6"«. 

*  1.  Vor  der  S«hrift,  nar  mit  den  KttnatlemiMMi  nd  4ir  AIüim. 
Dfo  Ghsleocnpbio  is  Piiii  Wwthrt  4it  Platte. 

245)  Dieselbe  DarRtellung. 

Von  der  Gegenseite.  Unten:  Nie.**'  Ponsain  Inw.  Petraa 
De  Po  Inci.   Im  Unterrand  eine  Dedioatian  van  J.  Dngbet  an 

den  Cardinal  J.  RospiglioRi. 

H.  12*«  10"',  Br.  10"  V*.    BarUdi,  P.  dei  Po,  Mo.  lö. 
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*  240—25^.   Bi«}  erbte  Jb'olge  der  sieben  Hacraiaente. 

Gall.  de»  Henso^  von  Rntlftnd  m  Belvoir  Castle.    Cbmalt  fHür 
den  Ritter  Ca5)Hiano  <M  Poszo,  dann  in  der  (JalL  Boeeä  F&diili 
in  Rem;'  Etne»  der  Bilder  ist  Terbrannl 

Von  J.  Dughe.t.  Eine  nnmonrtc  Kolg-e  ohne  UnterBcliriftcTi, 
mit:  N 1  ü.  i'ousRin  luucutor  oder  Inno  nnton  auf  jfMiem 
Blatt  unil  mit  einer  Scimlttat'«'!  links  oben  auT  dorn  ersten  Blatt. 
Dieselbe  enthält  «ine  Dedicauoü  an  Carl  Anton  a  Pnteo  (del 
PozsM))  vom  Hteeher. 

BL  M«,  Br.  U** 

( Ww  habm  die  BudMimg  dm  OmäkU  ow  dm  JF^ragmeBiB 
mßr  VAH  et  iaPAtlM^t^.  . .  renwOlM  «ton«  U»  jm^amv  d»  Alfried 
TonnslU  fMÜB  pmw  O.  A.  Bekuich  . . .  Pmk  1860«.  «hHmnimmii, 
«m  eine  ProU  der  Mfudbe»  Jieuriheihmgegßbe  dietee  avegeteiehneien 
fransöeückem  AetUkeHkere  m  geben,) 

246)  Die  Ta«fa 

Bien  conserve  et  cliaud  de  couleui.  En  uvant  a  droite  im 
tout  petit  mis^eau.  Le  Chrifit^  blond  et  juvenile,  baptisd  par  tiainl 
Jean  tont  k  droite  tabiean.  Deuz  anges  a^onouülos  tienuent 
lea  vetements.  Le  Christ  mi^que  de  graadeur  dana  rexprcBaion 
et  n'a  que  la  doiiceur  de  la  joimoaee.  La  cemposition  n'ost  pa« 
baSancee.  Au  miliea  un  groope  de  eix  pereonnages.  Ti'oi» 
derriere,  dont  run,  vieillard  k  Vair  Barere,  a  barho  gfrise  et  ä 
laagne  chevelure,  montre  la  colombe;  un  autre,  ä  ^noux,  &e 
njette  en  arriere;  an  troisitoe  s'incUne  et  prie.  A  gauche  trois 
bonmMs  qui  ee  pr^parent  an  bapteme.  Le  paysage  est  trSs-bean. 
Un  groitpe  d'arbres  Hur  an  manticale  an  centre^  a  gaoehe  an 
profil  de  Bommets  dentelus;  ce  Bont  bien  de  vraies  montagnes.  La 
composition  du  tableau  est  plus  etndide,  moinB  natnrelle  qne 
dan«  le  prcxnier;  t't,  sirnfhi  tete  stiperbc  du  vieillard,  U  y  apeut- 
etr«  mioins  de  setttüttept  reügieux  que  de  dignite. 

247)  Die  Confirmation. 

Pins  noir  de  ton.  —  In  a  liaU«  ^  Magnifique  ansfti  de 

composition  et  d'expresston.  Que  de  pensee  serieuse,  solide, 
haute  et  profondemont  bnniaine  dans  tont  cela!  —  Iteligieux,  et 
d'uno  religion  refieclde.  —  Double  action  ici:  a  droite  im  nveque 
en  blanc  asftis  confirme  un  petit  onfaTU  df  liout,  les  muins  joiutos, 
dont  la  piet<'  rnfantino  <»t  n  spci  lucust  cherehc  a  n'elever  a  la 
ferveur.  Derritjre,  dtux  assistants;  I  nn  se  penche,  tonant  un 
plateau;  lautre,  droit,  rappelant  le  type  d'uu  den  b^rg&rs  d'Ar- 

▲rohlT  f.  d.  s«lebn.  Kttnale.  U.   läOS.  20 


Digitized  by  Google 


B02 


eadie,  graiids  traiU  et  longa  cherenx.  Rien  de  plus  bean  qtie 
ces  deux  figures,  empreintes  d*une  profonde  m^ditation :  la  dra- 
perie  et  Ir^s  attitudes  sont  raagistrales  et  nobkiment  expressiye^. 
A  ganche,  un  autro  eveque  tießt  entn»  srs  mains  la  tete  d'un  eniaut 
qtii  se  ppTirho  hiimbloment ;  plus  u  gaache,  trr<»upe  de  nieres. 
L'iine  tieiit  un  enlaiit  agünuuillc'.  attcnd,  et  f*e  rrti  nrne;  une 
autre  pousee  en  avant  sa  fillc,  un^  jeune  fille  dcjn  Tiiude'*t<»  et 
rougissante,  et  sourit  cn  regardant  liiie  troisieme  qui  iiidi4üß  le  pretre 
a  8on  petit  enfant,  tandi»  que  le  petit  hesite,  craint  et  se  mord 
le  pouce.  Tous  ces  incidents  simples,  familien,  sont  transfarmes 
avec  un  art,  et  rendus  avec  une  clevation,  nn  sentuuent  de  1t 
beaut^  monle  qni  n'exclut  pae  le  nafturel,  qui  ne  t»  jama»  jnBqo^a 
rh^nSqne,  ridieale  dan«  les  petites  choaest  et  qni  ne  bleaae  pts 
par  le  plaa  petit  Bonp(;on  de  vnlgarit^.  Ün  modele.  —  Benz 
liommea  deni&re  regardent.  Qjaelle  dartö  dans  la  dkpoeitioB  de 
cea  actions  et  de  oes  expiesaiom  diyenea!  —  Bapeibe. 

248;  Das  Abendmahl. 

Tres-noir.  I)<^ux  Hammes  brulent  au-dessus  dt:  h  tnide  Lp 
mvwtorp  de  la  scone  He  nuit  est  tres-bion  renda  et  \>lvin  d'eflet. 
8<)|('iuiii(»  de  cette  lujiiit;ro  douteuse,  La  distribiitioii  de  la  In- 
miere  est  parfaitemeut  observee.  Le  d«  vant  «i«;  la  table 
d^garni;  les  apotres  «ont  conohes.  On  ne  s  explii[ue  pat»  tre«- 
bien  la  position  du  Christ,  qui  semble  assin.  Tete  grave  et 
tres-beau  f^este.  Saint  Jean  etendu  sur  son  sein  est  trop  conche 
Sur  le  cote  et  pen  gracieux.  Les  tetes  des  apotres  daus  rombre 
graves  et  belle»,  mais  man<|uent  de  vari^ttS.  Ceat  bleu  loni  du 
sablime  de  la  Cdne  de  Rapbael  (grayoie  de  Maro- Astotae). 
Lob  figures  perduea  daus  Vombre,  des  meta  aar  la  table,  mala 
lodtonDinte  et  mdistmots;  exemple  du  d^ain  fraB9aia  ponr  le 
mot  propre  en  pemture^  et  id  bien  k  aa  place,  je  troa^;  k  qoai 
bon  ap^dfier  le  menn  do  diaer?  A  cetto  diatanoe  on  le  yerrait 
aana  deute,  mais  dane  eeinoment  on  ne  le  rcttnarquerait  pas;  etainai 
la  vie  materielle  est  aacrifi^e  k  la  vie  morale,  bien 
Ca  pent  dire  meme  qne  la  T^nt^  serait  fausse  en  ce  cas,  pui»- 
que  l'objet  präsent  qui  ^happerait  k  notre  attention  dana  la  rdiüit^ 
l'attirerait  rar  la  teile. 

249)  Die  Bnaae. 

Chriatna  bei  Simon  an  Gaat.  Ifagdalcna,  redits,  trooknet 
mit  ihrem  Haar  den  Faaa  dea  Heilands.  (Das  Original  ist  1816 
durch  Fener  au  Grande  gegangen.) 

250)  Die  letzte  Oolung. 
Le  plus  admirable  tablean  de  cetto  s^rie  comnme  sentiment 
et  eomme  expression  dea  viBages  et  des  attitndes.    II  y  »  peu 
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de  tableaux  qni  reonissent  a  aataut  de  noblesse  une  aussi  pro- 
fonde  Emotion.  Glarte  des  gronpes  de  Poussin.  Not  heaped 
np  together  or  tke  one  hehind  the  other,  mais  espaces  et  dis- 
posen  dü  facon  a  ce  quo  rattitndo  ofc  le  ino!iveni«'nl  de  chacun 
Boient  clairement  conc^UB  et  m  soient  pas  rompus  par  celui  des 
antres.  Le  mourant,  pale,  la  poitriue  decouvorte,  etendu  droit 
8ur  80n  lit,  d'une  lang^ueur  et  en  meme  temps  d  une  serenite, 
d*une  douceur  ineffaWes ;  las  levres  pales,  les  yeux  a  demi  ferines 
Boiib  ic  puuce  du  pretn  .  Le  pretre,  penche,  d'ime  grandeur, 
d'une  indiilgence  al  d'uue  bunte  extreincH;  vraimeiit  la  perbouiii- 
ficatioD,  le  porteur  de  la  toute-puiäöantc  et  touie  compatissante 
mia^rmide.  A  la  teto>  trois  temmes,  dont  rane  porte  tu  entot; 
1III0  ante«  86  penche,  watcking  anaeiouBl^  the  di^ing  aumi'«  face, 
dmn«  Tombre;  superbe.  InteniuU  d'expre8aio&  et  de  aontimDt 
i/miatani^  de  profil^  tenaot  le  ciefge,  pöniStr^  de  la  BolenmU 
et  de  la  triatesfle  de  Vinstant;  en  avant  un  eafiut  en  blaac 
agenonilli  Berrito  le  pied  da  lit^  deux  femmes,  et  an  boBUne 
entre  elles,  se  penchent  en  avant,  pdn^tr^e  de  donlear,  man 
pnant  Une  douleur  qui  se  toorne  en  pii^re.  L'one  d'ellesy 
Joignant  les  mains  et  levant  lea  yeux^  soperbe  de  poie  et  de 
ferveur  dans  l'imploration.  An  pied  da  lit  ane  femme  accoadee 
et  cachant  son  visage  dans  sa  main;  nn  jeune  garcjon,  pres 
d'une  table,  tendant  un  vasc,  lo  visa«re  impregne  de  chagrin  et 
d' emotion  couteuuo,  tete  inerveilleuse;  et  une  jeune  fille^  une 
serrante  ouvrant  la  porte,  d'»me  g-rfice,  d^nne  legerete  incomjia- 
rables  dans  le  in  aiveraent  et  le  viaage«  La  ohambre,  grise  et 
teme,  va  adnurablement  au  sujet. 

Pour  le  sentiment  protond,  simple,  uuichant  et  ßaint,  cela 
n'est  pas  surpasse.  Raphael  aunut  mis  dans  les  fürmca  plub  de 
beaute  et  d'inspiratiöa,  pas  plüs  de  path^tiquc  religieux,  vrai, 
noble.  Toaa  les  sentimMita  qoi  peuvent  se  presser  aatour  da  Ut 
d'nn  moniaitt  aen  xendiiB  ki;  et  areo  qaelle  jatteaM  et  arec 
qnelle  gnadeor!  Garaotdre  dn  xm*  ai^le.  I*  grandeur  et  le 
Bentäment  dana  la  raison,  la  mesare  et  la  justeeee. 

251)  Das  Schlübselamt. 

^'e  iableaa  est  tr^-bien  conserve,  dans  des  taaa  olain  et 
fimis  tres-transparents.  Le  UbriBt,  n'etait  sa  draperie  rouge, 
aarait  plus  Tair  d'an  ApoUon  qne  d'un  Clunat,  Chiiiififii  tete, 
jav^nile  et  imberbe,  sereine,  mais  qni  n*a  pas  assez  de  gravite, 
ni  de  puissance;  surtont  a  ce  momcnt.  H  tient  un  bras  ley^: 
les  apotres  s^approehent  a  la  file ;  saint  Pierre  k  g-enoTix;  un 
autre  plus  loin  dans  In  ravissemeTit ;  les  autres  debout.  Expres- 
sion variee  d'admiiciti di,  de  gratitude,  de  respeet  pour  le  my- 
t^re,  en  meme  temps  que  de  surprise  et  de  reflexion.  Magnitiques 
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et  puiHsaiitrs  ti'tes  *^ui  rt^pireut  une  paix  profonde.  Les  deux 
apotr^^ft  M  «Iroih!  rai>jiell«;nt  \en  chevplure«  h\(mdea  i't  Ir  r.c?  artjue 
dim  jM;r.'.*>uiiag'es  de  L'-ouanl  de  Vinci.  A  gaiich*>  l:ui^  ic  ioiü- 
taio,  linant  H  I'*'Tfirt,  uii  ajiotr«  en  jaune,  Hans  d oute  Judas.  Char- 
mant et  clair  paynagt;;  one  pento  couvurte  d'arbres,  deux  grandi 
troncs  et  do8  moDta^nea  «^u'oii  ap^^t  dana  le  iointain. 

366)  Die  Verlobang. 

Les  dexiK  figures  principale»,  agcnouillees  et  «e  dounant  h 
nmm  an  milieu  du  tablean,  mnt  Ich  moin»  inte^e^fia^LeH.  Ce  type 
de  Viergo  pria  dea  Carrache  et  de  Guide  n'est  pas  heureox  et 
se  retroüTe  paitovl  le  m^me.  Zie  maateen  blea  reneerafit  trop. 
Saint  Jomph  maaqiie  tattti  de  earact^j  qnoique  les  momrattieBli 
aoient  jufltee  ei  cbastea.  Le  grand  prdtre  est  pendi^  denlAre; 
foe  deax  groQpes  de  8pe6lalmii«  trte-beanx,  eartovt  eehn  de 
ganoha  Oiä  trouT»  tonte  ane  analyee  de  fkme  aar  eea  Tiaagea, 
qni  expfiment  les  Mntiiaeats^  le«  soavenfra  qni  penvent  Ta^fev 
k  roccaaioa  ^na  pareil  apeeteele,  TintMt,  la  omrioaitd.  Deux 
Tieilloe  femmcs,  Tone  derant,  de  preAl»  nerveilletiaement  de<%^ino4X 
E2qnrc88ioa  de  r^fiexioii;  de  retonr  mr  le  pasR^,  de  m^ditaÜoa 
ftur  la  vio;  es^p^rienoa  et  grande  bonte.  Uautre  prie  ponr  eox. 
ün  enfant  curieux  Dans  le  fond  t^te  de  jeane  ftlie  pensive. 
Maiii«^rc  merveillense  dont  le»  figtirefi  de  ce  groupe  bc  detacheiit 
chacune  par  «'lln  meme;  surete  avec  laijnr  lle  elles  sont  con^aes, 
et  crroupe  admirahle  ijTiN'llos  fornont  on  ^^ünissant.  —  Belle 
crnilt^ur  olair«'.  —  A  dmiLü  des  homme^  et  des  jcunes  gens  re- 
gar(i(;ni  ])(-nsit8  et  atteniüs.  Une  colombe  plane  an-dessos.  Ponr 
fond  a  hall 

<»25a— 259)  Dieselben. 

Ton  Gliatilloii.  Btms  U(»tr  imd  tdh  der  GegaaaeibB  der 
Dnghet^edHn  8Aicb&  Obne  Honmeim  Im  Untenand  IUbb  waä 
redbis  dw  Hamaa  der  Küna^F  und  dea  ¥icldgm     FoiUy,  m 

der  Mille  die  lateinischen  TM. 
H.  lö"  4"',  Bf.  24"  4"*. 

260— 2GG)  Dieselben. 
Copien  Ten  A.  Loir  und  F.  Tan  Somer.   üü  der  Adiwae 

TOD  IdUiglfttB. 

H.  9"  e»",  Br.  11"  W". 

367—273)  dieselben. 

Copien  Ton      Kilian;   1^  foU 
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*274— DU  «weile  Folge  der^  äacratineiitie. 

Oall.  des  Lord  EUesmeire.   "BHdfewater,  dann  Btaffbrd  Gallery. 
Gemalt 'f%t  Mr.  de  Gfaantelott;  daim  im  Palais  Boyal.- 

Von  J.  PeBne.  Ohne  Nuamitirn.  Jede  VoTHtollunp:  auf  zwei 
Plattcjn  freKtochon.  Mit.  latoinibchüm  Titol  ia  ^lajuskelschrit't,  mit 
düii  Jvuiistk'iTiauiüii  liiikb  uüd  ruclitH  im  Unterrand:  N.  Puuh- 
hin  AiidtiiiüUisis  Piüxit  Ex  inusuco  1*.  FrcarL  D.  du 
OhantelüXi  Parisijs.  —  J.  Pe^ue  düliu.  et  Iculp.  ot  ex- 
oadii  oufD  Prieil  Eegis.  Von  diesen  Blättern  kommen  auch 
G^gaadr'dcke  vor. 

374)  Die  Taofe. 

VElülT  IE8VS  AD  lOHANNEM  

Lc  baptcnu:  du  Christ  forme  le  centre  du  taMoau  sur  le  sc- 
cond  plan,  lc  prcmier  ctant  degagc  pour  laisHtr  voir  te  gronpe 
central.  Le  payb:i^u  du  fond  est  tres-bcaii,  loruic  par  dos  col- 
lincs  vucs  de  face  qui  bordcnt  le  fluuve.  C^ueltj^ues  sommctb 
forment  une  ligne  hardiment  et  simplcmont  d^oup^e  sur  le  ciel 
bloiL  A  droiti,  groupeH  a  gunoiLx^  attottdant  lenr  toor  poar-  Mre 
baptis^Sy  ootuiies  aveo  luae  grasde  pi6ke.  Le  vieiUard  et  les 
denx  jeanes  gens'soiit  mdae  beanjc  quo  dans  k  sdrie  de  BeWoi^• 
Castle.  Le  coia  da  tablean  est  oooop^  par  un  gronpe  de  trois 
jeones  gens  admirables,  se  tdpant  par  los  epanlcs  et  qui  se  mon- 
trent  avec  admiration  et  Burpris^  et  dans  un  saint  cnthou^jasme, 
la  oolombe.  Belies  ciievelures,  ot  gravitö  qoi  H^allic  bieu  avec 
leurs  jeuncs  vinagcs.  A  gaucho,  gronpe  de  trois  hommes  se 
döshabillant  et  se  rhabillant,  frappes  aussi  par  le  spectacle  de 
la  rolomhü.  Quelle  beantc  et  (luol  sericnx;  quelle  juRte  mcsuro 
cntrc  raoademisme  et  le  trivial,  dan.s  lus  mouvements  de  ces 
bommes!  Eiicnro  derricre  deiix  honimes  (probnbloraent  dcux 
pharisien«)  qui  considerent  et  reflechiBScnt.  Ainsi  toute  Fattcn- 
tion  est  rameneo  sur  ic  groupe  central.    Grand  art,  unito  et 

variütc. 

H.  20«         Br.  31"  10"*. 

I    Vor  dMr  Sduift    U.  Vor  Aadran's  Adretse.     III.  Mit  deradtan. 

IV   Die  Worts  wmm  0m  PiiviL  B^git  bialtr  FMae'i  Ksm 

275)  Die  Confirmation. 

ÖIGäAäTVR  SIGNO  CRVCI8  

La  scene  e:^t  dispos^e  tont  aetrement  quo  dans  l'autre  sörie. 
—  Ett  g^era),  il  y  a  de  troH-grtindes  difierenoes  dans  la  oon- 
pofiition  et  meme  dans  la  concuption  de  rotte  s^rie.  Les  diffe- 
renoes  de  ooHipesition  vont  surtout  4  donner  une  ptes  stricte 
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nnite  a  Taction.  —  H  y  a  moins  d'^pisodea  et  moka  de  specta- 
teure;  Teffet  de  l'art  est  plus  grand.  —  Ici  il  n'y  a  aar  le  devant 
qium  eveqne  confirmant;  le  seoond  eat  rrjete  dans  le  fond,  ft 
f^aiirhr.  nn  so  mulo  pas  du  tout  ä  la  acone  principale.  L'eveque, 
vetu  de  hlanc,  assiR  dovant  un  autel  avec  im  assistant  a  >ic8 
cotes,  la  tüte  couvi-rt«  du  mantean  blanc,  figiire  mMo,  severe; 
c*e8t  bien  l'id^e  ciiTün  ae  fait  de«  premiers  eveques  II  continne 
im  adnlte  agenouillo,  admirablc  fl'attitude  et  d'expression,  dont 
la  tete  intelligente  et  grave  expriiiie  bien  Tattente  et  la  reception 
des  dons  de  sagesse,  de  force^  des  dons  de  l'E^prit.  Typep&r- 
fait  de  la  piete  et  de  l'eaprit  chr^tien  da  xvn*  sieele.  Derriei« 
des  en&nte»  des  mdres  qni  «e  pencbeat  «nr  eox  et  lenr  iwKqveiit 
le  chemiii,  A  drotte,  en  ayani^  eomme  dana  Tantre  edrie,  Tepi- 
Bode  de  l'enfiuit  qni  hdeite  et  de  U  m&ve  qtu  lai  parie;  man 
d'oB  caraot^re  plae  grave,  et  plaa  en  rapport  aveo  la  seleoBita 
de  raction.  Lea  tetes  dea  m^ree  aont  ehannantee.  Aupr^,  aiie 
jeune  fille,  envelopp^e  dans  ses  voflea,  a'aTance,  lea  mains  joiDtes, 
avec  modeatie  et  un  g^nd  recaeillement.  L'aotioii  des  diTers 
peraoniifi^B  eat  trea-Tariöe  et  oependant  toojours  grave.  Tim- 
belle  composition. 

H.  21"  1'",  Br.  31"  9"'. 

X  Vor  der  Schrift.  IL  Vor  den  senkrechten  Strichen  auf  der  Wao^  dfs 
hiotnp  d«m  «laaradrvadM  Prietlv  ftalifilte  JlagUiift.  m.  litt  ditwa  SMcta. 

IV.  Mit  Andren'«  A4xMM.  V.  Kuh*  iMlMMUa  im  iKcadIt  «  Uli« 

Fwnt'«  HimMU 

276)  Die  Bueae. 

REMITTVNTVK  EI  PECCATA  

On  peut  objecter  qiie  le  Kigne  sacraiiicntel  nVst  pa8  indique 
tre»-Dettement  ici,  et  occupe  un  coin  du  tableau;  mai»  od 
conaidere  la  scene  comme  representant  le  rcpaa  chea  Simon,  c*68t 
adnirablenient  interprdt^.  Le  caractere  antique  eat  atrictenievt 
gard^;  la  table  eatentoorde  de  liU,  le  devant 'senl  reete  ooTWi 
Le  e6td  r^I  de  la  acöne  tient  nne  grande  place.  La  table  eat 
chargfo  de  mete  et  de  vaee«;  lee  conTives  portent  la  main  «ix 
plaU,  des  servitenrs  vont  et  viennent;  c'eat  le  monvement  d'na 
festin ;  en  avant  nn  jenne  honune  agenonilld  emplit  an  vase  de 
Tin;  il  y  a  nae  dld^tnce  et  nne  grace  merveilleiiaea  dans  tous 
Bes  monvenienip.  —  Par  ce  contraste  de  gena  qui  featio^i» 
Poussin  a-t-il  voulu  montrer  la  negligence  et  la  tiedeur  da  monde 
tout  adouno  n  des  Poucis  maforiel«  et  iio  sonfrennf  point  a  la 
penitence"  —  En  avant,  \\.  ijuache,  le  Christ  etendu,  et  rua 
jestueu^eninnf  reelinis,  Le  ineme  type,  ^rand  et  uoble,  qiic 
dan»  TKucharisti^  et  T Ordre,  avf»^  (luelqne  ohose  de  plii> 
donx  et  de  plus  humain;  il  levo  la  mam  et  absDut.  La  pecbe- 
reaae,  bumble  et  tendrei  eat  penobde  aur  »e»  pieda;  tr^-belle. 
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Derriere  le  Christ,  samt  Jean  8eul  prend  part  a  Tactioir,  d'nn 
geste  et  d*ua  air  d'adiniration  et  de  Sympathie,  De  l'autre  cotd 
de  la  tMcy  ä  droite,  ud  vieillard  ä  qui  on  esauie  les  pieds,  He 
redresse  sur  Ba  couche  et  regaido  par-dessus  la  table,  d'un  air 
severe  ei  hcandalise,  ce  t^ui  se  passe.  Pose  et  draperies  magni- 
iiques.  Union  dana  ce  meme  personnage  de  Toccupation  vnigaire 
qfd  ae  ftme  k  wb  j^eds  et  qall  subit,  tandis  qne  son  esprit  est 
oecup^  aillenn.  La  combmanon  du  moarement  moral  et  de 
rattitade  da  ooirpa  est  admirtbleraeat  rendne.  Berriöre,  deux 
oa  traa  autres  eembleni  ae  oommuniqoer  lern  impreanon« 
aiir  Paotion  de  la  femmei  Lliannonien^e  mdon  de  Vaotioii  mat^lle  . 
et  de  rexpieamen  morale,  de  la  rollte  nobkmeDt  exprim^  et 
de  l'art,  est  ^nrtout  frappante  dana  «e  tablean, 

H.  Ül"  7'",  Rt  H\"  11"'. 

ihe  AbfUrilcko  wie       der  Taufe. 

277)  Bas  Abendmahl 

HOC  EST  CORPVS  MEVM  

Trea-anp^rieure  a  la  Cene  de  Belvoir  OaaÜe.  —  Le  chef- 
d*oeavre  de  tonte  la  collcction,  et  la  plua  aablime  uiani^re  dont 
on  ait  jamaia  aymbolise  r£ncbarietie.  —  Le  tableau  a  noirci» 
maia  les  tone  sont  restea  assez  harmonienx.  —  Effet  myaterieux 
et  aolennel  da  demi-jour  de  la  lampe  centrale;  table  carröe  et 
lits  occupes  des  qnatre  cotcs.  Quelle  majeste  dans  ces  poses 
etendties,  sj  difTiciles  a  traitcr,  et  dont  le  ])eintre  a  tire  un  si 
magniliqiie  partil  L'aj>otre  en  avant  au  milieu,  vu  de  dos,  en 
raccourci,  est  merveilleusement  beau;  les  plin  de  la  draporie 
que  frappe  la  lumiere  de  la  lainj)e,  Textrenie  noblcsse  et  expres- 
8ion  du  geste,  la  viguour  de  la  conception,  süperbe.  —  Le  Clirist 
yieiit  de  donner  la  comiiiunion  et  consacre  le  calice.  —  Waagen 
est  fou  (juand  il  trouve  muuvais  que  lee  apotres  mangent:  ils 
ne  mangeiii  pas,  ils  communient,  et  si  jamais  la  supematurali« 
aation,  la  tranefignration  de  Taction  de  manger  a  m  exprimee, 
e*est  id.  IIa  mangent  d'ime  fa9on  anbUme ;  ila  touchenty  portent 
a  lenra  l^yres,  entaxnent  le  fragment  de  pain  avec  nn  respect, 
une  erainiey  nne  aotennit^'  qne  rien  n'^gale.  Le  calme  dn  geate 
et  comme  le  ntcneillement  de  la  boncbe  et  de  la  dent  qui  re9olty 
ce  trait  d'expreaaion  si  difficilc,  eat  admirablement  indiqu^.  On 
aent  la  diTinit^  de  Taliment  a  leurs  geatea.  11  y  a  aussi  anr 
tona  les  vieages  une  emotion  religienae  Interieure ,  unie  u  nne 
esLpression  de  virilite  et  de  foree  morale,  caracteristique  de  Pous- 
Bin,  et  qn'il  n'a  jamais  ponaa^  ai  loin.  —  MtemUche  Andacht, 
C'est  bien  nne  pidte  virile. 

U.  20"  IT",  Br.  31"  10'". 

L  Vor  der  Schrift.    II.  Der  Xitel,  kUra&ei,  UuUl  iiar:  UOO  FACITK  IN 


Digitized  by  Google 


308 


UEAM  COUMRUOEATIOKBM.    JLqo.  cap.  21    JH.  16*        mUm  UM. 

IV.  Mit  Audran'i  AdiMM.  Y.  Nach  W^tcUmlkuig  der  Vort^ e^cadil  «B»  

bintor  PeMw's  Kamen. 

278)  Die  lotz  te  Gelang. 

OÄEKT  SyjPER  ÜVM  VNd'ENTES  

Le  Biyet  treK-modifiö.  —  bcenu  de  nuit  —  Action  pio«  dim- 
natique  et  raoins  touciiante.  L'autre  tablcau  est  de  beaucoup 
auperieiir.  —  Le  groupe  qui  entoure  la  tete  du  mourant,  comme 
bol  arninpT'Tnf'nt  dr  ligncB  et  comme  motivement,  est  superbc, 
iiiais  interieur  comme  sentiment  moral.  La  fi^re  du  pretre  en 
ni:inLr;iii,  penche  tur  le  lit,  ost  k  peu  pres  conbcrvee ;  ici  seulc- 
meiiL  li  jüinl  los  mains;  le  muurant,  au  lieu  d'elre  immobiie  et 
reciieilli,  est  ton  nie  de  rote,  vers  kom  petit  enfaut  qui  tend  les 
bra»  tout  emu,  cL  ijue  la  mere  lui  pi^Hente.  Pousein  a  vouln 
exprimer  raltachc  a  la  terre ,  le  strugg^le,  l'adieu;  Irait  qui 
inauque  a  l'autrc  compositiuu^  niaiB  qui  trouble  le  calme  de  la 
douleur  silenoieuBe  et  elev^,  la  Holesnite  reügiepae  da  öujet,  et 
nuit  a  l'anito  dVmotion.  Ici  raBdiHtant  tient  un  flambeaQ  et  eel 
plac^  plus  en  arri^re;  moina  poetiqne;  au-deasaB  cheyet  ae 
pencbe,  lea  deux  braa  ötendua,  un  homme  qui  tient  nn  flambean; 
figurea  dana  Tombre;  uue  vieille  feinme,  lea  maina  jointee  et  lea 
yenx  au  ciol,  tres-bolle.  A  d rotte  la  auperbe  femme,  le  Tiaage 
cache,  les  braa  etendua  aur  le  lit,  et  pleurant,  eai  conaervee, 
peut-etre  encoro  plus  grande  de  atyle.  Plus  loin,  une  figiire 
eiitierement  voildci  debout  Gomme  HO  &Dt6me^  est  d*un  effet  tiea- 
lugubre.  Derri^rc  le  iit,  une  femme  8c  tordant  les  mams,  et 
quun  hommo  chcrehe  a  consolcr.  Dans  Tombro,  unc  jeune  femme 
assise  et  accondee  h  Ti-cart  Tuut  cela  ent  tret-beau  encore, 
tros  r\]»res!sif,  tren-pur  de  lignen,  mais,  cODUUe  enbemble«  xne 
touclie  f)eaiH'on|»  mein«  que  Tautro  tableau. 

H.  21"  -ö'",  lir.  ai"  11**. 

Bto  AMIiM«  wi«  M  An  Taaft. 

279)  Daa  Sohluaaelaint. 

QVU0CVNQ,VE  LIGNAVERIS  ^SVPER  

l^es  dibciples  sonL  divibcH  en  deux  groupe»;  le  Christ  au 
milieu.  Tres-grand  de  »tyle;  muis  le  kouI  ou  Ton  poinraii  \e- 
goreuieut  reprochcr  h  PousBin  de  tuucher  u  la  noblebtio  coavcn- 
tioBnelb)  et  döclamatoirc  en  quelques  points.  —  Les  batimenU 
du  Ibnd  paraiaaent  vagues,  couvoduk,  ne  aont  paa  quulqno  choae 
d'aaaez  precis,  rcasemblent  au  terme  geudral  et  a  la  peripbrase; 
le  ge^ie  du  Christ,  qui  brandit  lea  Giefa»  et  dlrige  l  autre  braa 
vera  la  terra,  depaaso  uii  peu  le  but,  quoiqu*il  y  ait  beaucoup 
d'amplenr  daiiB  la  poae»  et  qua  ranguate  aärenit^  de  la  tto  aoit 
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snbliine.   Saint  Piem  «st  «genomlM  derant;  saint  Jean  regar- 

dant  le  ciel  est  lican.   Les  dexa.  groupOH  d'apotres  sont  remar- 

qiiablcs  par  Icurs  attitudes  iioblcR  et  la  belle  et  largo  dispoBitiot 
des  drapenoH  Le  geete  de  cvhn  qiii  moTitre  lo  ciel  d'un  ton  de 
roTOniaiuli'inent  (sans  doute  expliquant  a  un  autre)  est  <\v  trop; 
lo  inoiiYement  de  domiBation  et  de  pnissanco  doit  (;tro  rosurvo 
au  ('hriBt  seid  eii  e%  momoot^  et  n'edt  paa  joAte  ki.  Chose  iure 
chez  PouBBio. 

H.  21"  8  ",  3r.  32". 

Dw  Abditteke  vi«  M  dm  TmU. 

MARIA  D£8P01!fSATA  lOBEFH.  Math.  cap.  1.  Hieninter 
abweichend  im  Standort  von  den  übrigen  Blattern:  £x  mnaaeo 

Ici  ausai  on  tronve  plus  de  gravite  qne  dana  Fanire  aerie; 
raBsistance  est  moins  indiff<&reiite.  Les  deux  epoiix  sont  au  mi- 
Ken,  placee,  sauM  ge  faire  vis-a-vis,  a  cot^  dn  protre,  qni  est  va 
de  prolil.  Tons  dmx  sont  couronnos  de  rn^es  hlaurfu-s;  la  femme 
e»t  envcloppee  dar»«  dns  voileH  bleuB.  (iiiindc  tirniditr'«  et  mo- 
destiti;  iTfais  manquo  de  grace  et  de  fraiuheur  eii  iiitTiie  u  inpn. 
Derriero  le  j»retre,  PonsFin  a  place  nn  de  Beb  bcnjf'rs  d'Arvadt'r, 
tenant  des  vasfi«.  la  tete  peii<  h/'e;  TnacTiTfique  figiire.  Groupe 
d'homiiH's,  ii  droit,t\  dans  des  auituden  umMph  et  gravis;  a  p-aiiobe, 
ce«x  qui  prciinont  une  part  pIn»  direcie  a  Tactiun:  teiniaes 
joignant  les  maiiis,  tr^8-bcUe»;  jeune  nntant  a  gcnoux  dann 
l^ombre.  En  Bfvinine,  ceci  est  sa  moinB  benreai^e  oomposition, 
eefle  o4  le  aenünient  moral  est  le  «oiaa  yfreinetot  ex!^rini4  et 
tenu  dana  une  s^T^t^  nn  pen  freide.  Bon  gravc  g^e  m'a  pae 
entonr^  les  nooea  aaintea  de  tont  le  cbame  po4tiqne  dont  l^^Sgliee 
memo  et  la  Bible  lea  environnent.  H  n'y  a  paa  la  cette  ten- 
dreaae  yito  qni  ftdaait  eublier  a  Jaeeb,  pp&a  de  ea  jenne  femme, 
mert  de  sa  mere;  Toeiurre  nabqne  de  jemeaae. 

H.  18"  1*",  Br.  21"  0"'. 

Di«  Abdrucke  wie  bei  der  Tftjife. 

*Ä81— 5»7)  Dieselben. 

Verkleinerte  Copicn  der  rcsne'öchen  ÜlatU  r  von  der  Gegen- 
seite, mit  den  neiulicheu  Titeln  in  .Minubkelbchrill.  De 8 sine 
et  graue  par  BeuuiHt  Audruii  apres  PuuBsin  Co  ven- 
dentaPariH  l'hez  Audran  rue  Ö.  lacque  aux  2.  Piiier^ 
dor  auec  prinil.  du  Roy. 

TL  8"  9"',  Br.  10"  10"' 
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288— Diesciben. 
Mit  G  antra  Ts  Adresse«   Mit  lateiniicheo  und  transöttiechen 

H.  W  W",  Br.  80"  8*". 

Von  der  ConfinnaUon  kennen  wir  einen  neueren  Kachnttchy 
bcgonnea  von  H.  Gattenberg,  beendet  voo  de  Laniiftr. 

UL  5"  5"',  Br.  V* 

295—301.  Dieselben. 
GeHUcbeo  vvn  Oeeobi  und  Eredi.   Qu.  fol. 


XXietorische  IDax'stelluiigen. 

*302)  Aobilles  unter  den  Töchtern  des  Lycomed. 

Die  Töchter  des  Lycomed ,  drei  lan  der  Zahl ,  bei  welchen 
link»*  finc  aito  Diciiorin  steht,  Bitzen  in  der  Mitte  uui  den  Kd^Lt^n 
Hiit  den  Watien  und  dem  Geaehmeide,  welches  sie  betrachten 
nnd  anpassen,  Achilles,  rechts,  hat  einen  Helm  aufgesetzt,  ein 
iScbwert  ergriffen,  sieh  mit  einm  Xnia  anf  <Snen  Sobald 
niedergelassen  und  betraobtet  eieh  In  einon  Spiegel,  den  er  mit 
der  Rechten  halt.  Diese  Loai  an  kriegerischem  Schmook  fuhrt 
bekanntlich  su  seiner  Entdeckung.  Ulyssssy  der^  Ton  einem  Ge* 
labrten  begleitet,  ihn  scharf  betraditety  steht  in  seiner  2!faba  Im 
Mittelgrund  der  Landschaft  ein  Teich,  der  Hintergrund  ist  ge- 
birgig.   Ohne  Schriil  und  Bezeichnnng^.    Radirung  des  P.  del  Pa 

U.  13"        Br.  lÖ"  ButMb,  P.  4i«l  i»o,  Ko.  SSI. 

♦303)  Derselbe  GegensLaiid,  anders. 

Gall.  des  Bteph.  Jarrett,  £sq. 

Die  Composition  hat  eine  Figur  weniger  indem  sie  nnr  ans 
sechs  Personen  besteht;  Achill,  Snks  auf  das  eine  Knie  nieder- 
gesunken, versucht  ein  Schwert  aus  der  Scheide  zu  ziehen; 
l'lvMKes  iiTul  sein  Gelahrte  knieon  rechts  gegenüber  am  Kasten; 
\v;i)ir*  nd  d(  r  Letztere  den  Töchtern  des  Lycoroed  —  eine  der- 
f-clben  kuiei  und  sieht  sieh  wie  furchtsam  nach  der  g-efährlichen 
Handthienmg  dcB  Achill  um  —  einen  Spiegel  reicht,  betrachtet 
IJlys&es  schart'  den  AehilL  Ohne  Schritt  und  Bezeichnung. 
Kadirung  des  P.  del  Po. 

H.  W*  7"',  Br.  W  V**,  BtrtMb,  P.  4«l  Po^  Ko.  30. 

*d04)  Ajax  stürzt  sich  in  sein  Schwert 
Die  Darstellung  ist  dem  Reiche  der  Flora  entnommen.  Der 
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Held,  nBcki,  mit  Minem  Hehn  tnf  dem  Kopf,  Mnti  sieb,  naeb  der 
Linken  übergeneigt,  in  das  gegen  den  Erdboden  gevtemmte 
Schwert;  eei|i  Gewand,  Harnisob  und  Schild  liegen  am  Boden, 
letztere  gegen  das  Postament  einer  Fansherme  gelehnt.  Ohne 

alle  Bezeichnung  und  Schrift 
H.  lO''  6"',  Br.  T*  9"*. 

•305)  Theseus  entdeckt  das  Schwert  und  die  Sandalen 

seines  Vaters. 

Der  HfUl  In  der  Mitte  vorne  vor  den  Urlx  rrestf n  einen 
antiken  Tempeis  oder  Fallastes  beschäftiget,  einen  grosben  ölein 
aulziiheben,  unter  welchem  man  das  Schwert  und  die  Sandalen 
»eines  Vaters  Egeus  entdeckt;  seine  ilutter  mit  der  Rechten 
auf  den  Stein  zcig-end ,  während  ^^ie  den  linken  Arm  aut  die 
Schulter  einer  jungou  liieiicrin  stützt,  «tebt  rechts  dabei.  Unten 
rechts:  Ponffin  jnuen.  et  pinxit  Ant.  de  Fer  exe.  Cum. 
PriuiU  Regia. 

H,  5"  2*",  Br.  8"  5"*. 

Wie  Tins  seheint  mit  gro<!«!''r  Walir^-chfit.lichkeit  eine  Itailirnn^'   ']rs  Hern 
Vuibert,  wo  nicht,  des  Ficrrc  Le  Maire  U«*   gros  Lo  Maire  oder  Le  M&ire- 
Poussio)  welcher  die  Arcfaitectnr  in  dem  otngen  Bilde  ^mall  hat ;  siehe  Mariette 
AbectdniD  K.  A.  T.  IV.  p.  8(H.    Robert  DvmMiin  e nribm  freiUeh  siebt  wd 
WM  bedtsklicli  macht,  w«dw  in  Vnibavt*«  noch  La  Maire't  W«tk  dlaMX«dimg. 

306)  Das  Testament  des  Endamidas. 

Dieses  sch<>ne  Gemälde,  Ar  Form,  de  Venne  gefertigt,  ist  bei 
einem  8cbiflfbrach  auf  dem  Itensport  von  London  nach  Bnssland 

an  Gründe  gegangen. 

Der  Sterbende  liegt  ausgestreckt  anf  seinem  Bett;  der  Notar, 
im  Schreiben  begriffen,  sitzt  in  der  Hitte^  dem  Sterbenden  au- 
gekebrt,  anf  einem  Stuhl  Tor  dem  Bett,  der  Arst  steht  hinter 
dem  Bett,  seine  Hand  prüft  die  Falsschläge  des  absterbenden 
Herzens.  Bndamidas'  alte  Mntter  nnd  seine  Frau  sitzen  rechts 
zn  seinen  Füssen,  tiefer  Schmerz  ist  anf  ihren  Gesirhtcm  aus- 
geprägt Im  Unterrand  in  der  Mitte:  Testament  d'Endami- 
das  de  la  Ville  de  Oorinthe.  damnter:  Je  Legue  ma 

mere  a  Aretee  nour  la  nonrir  links:  N.  Pous- 

sin  peinxit  ExMuseo  Jo.  Pormont  8.*^  de  Venne,  rechts: 
J.  Pcsne  del.  et  l'cnlps.  cum  priuil.  Regis. 

H.  16"  5'",  Br.  i^"  11'".    Hob.  Dum.,  J.  Pesne,  No.  2a 

I.  Der  Schaft  der  oben  hangenden  Lanxe  hat  Utk'  b<»riMMitil6  Stiitha  «ad 
•in«  duig«  acbriggelegt«  Oamtrieblag».  *  11.  Sin«  dsitto  Bttfohlafe  twi  im 
lalitan  Art  iil  hiwae^kMiiiiMk  m.  IktoMkirt. 
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m)  Diesolb«  DartteUuftg« 

Im  ünterrand  zu  beiden  Seiten  eines  in  der  Miile  befindfiebeiD 
Wappens  Uest  man:  TEßTAMElST  lyBUBAHIDAS  danutor 
eine  Dedieatio»  an  Mr.  JlHcaiilt  d'Hanrelay,  dann  die  Wort^  de« 
Endamidss  nndin  dorllitte:  d'apr^e  Toriginal  du  Pouasin 

 linka:  A  Paris  ohes  Tanteur  Qnay  de  Conti 

 Unlig  dicht  unter  der  Radining  mit  ITadelaokrift:  R 

Ponffin  P^'  rechts:  A  de  Mareenaj  de  ghny  p.^  et 
foulp.«>^  No  15. 

H.  8",  Br.  11"  10"'. 

Dem  Blatt  ward  lino  ^ruckte  B««ohreil>unp  aaf  «mb  Vitcialb«CM 
f«8«b«ii.   1.  Vor  lUr  bahnte    *  II.  Mit  der 

4 

308)  Derselbe  Gegenstand,  anders. 

Oelskixze  in  dor  Sammlring"  vj  ti  Th.  Hollis. 
Im  WeNC?ntlii hiTi  gleich,   nur  in  Nol»rndingen  aUwf»icJiend. 
So  steht  rechts  kein  Tisch,  ein  solcher  vielmehr  links  \tei  df-m 
Kopf  des  Stn  iK  nd«  n.    Au  dor  Wand  hinton  hängt  keiue  L^uie, 
nur  ein  Si  liild   und  S(  liwcrt.     Im  ünterrand  eine  fünfteilige 

Schrat  m  Majitskclu.    Stich  des  F.  BartoloszL 

H.  7"  10"'»  Br.  10"  2"'. 

I.  Yov  dw  Bdwift.         Mit  4«r  Sahitfl. 

«309)  Cimon  und  Pero. 

Die  römische  Charitas  genannt.  Fero  reicht  dem  im  Oefauguiiie 
schznaohtenden  Vater  die  Brust,  sie  ist  als  Kniestiiek  und  nach 
rechts  gekehrt  vorgestellt^  Cimonf  in  halber  Figar,  vom  Rocken. 
Im  Unterrand:  Hinc  pater  hinc  natus,  darunter  in  der  Miftts: 
Lo  Blond  £xc.  links:  Poafsin  Inuentor  rechts:  Aoec 
Priniloge  du  Koy;  linka  unmittelbar  unter  der  Radimng: 
J.  Pesne  fecit^ 

II  D"  7,%  Br.  8"  10'^  Bob.  Dam.»  S.  Tmhb  Ko.  13,  UCtatitf  maiM 

betitelt. 

Die  sweitM  Abdrttake  «nleraciieiileii  Miii  von  tkn  tjritßu  duixii  anÜiUfe 
Bitansg«  cisM  bsrtoi,  nü  dtr  Flsftt«  in  BcrttliruDg  galmawun  Qagwutsaiiw, 
msa  aielit  lokbe  tuf  Cimon«  Bückoii  und  don  Kni«  der  Toller. 

j 

4 

BIO)  Die  Errettung  des  Pjrrhna. 

Im  Louvro. 

Man  sieht  in  do|^ Darstellung'  den  Moment,  wo  die  Aohäiiger 
licb  ans  seinen  Staaten  vi'itriebenen  ^lolossorkönigs  Aecide«, 
welche  heimlich  den  kleinen  PviThus  entiVduen,  au  dem  Ufer 
eines  Flusses  angekommen  bind.  Du  bie  keine  Mittel  zum  l'eber- 
fahrcu  halien,  sehreiben  sie  den  Isamen  des  l'yrrhus  auf  zwei 
Zettel,  um  diese  den  aui'  dem  jenseitigen  Hier  stehenden  Mega- 
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rüeni  zuzuwerlen,  daiuiL  diese  ihnen  Hülfe  senden.  .  Figuren- 
reiche, gewaltige  (  uinpositior».  Der  Flass  flieRst  rechts  vorüber, 
zwei  Männer  Bchleudcm  diu  ZeUel  mittelst  eines  Steines  und 
einer  Lanze  auf  das  jenseitige  üfer.  Unter  den  Fliehenden  sind 
drei  Fronen.  Liaks  kampfea  drei  Kriepr  gegen  die  Verfolger, 
Links  unten  im  Boden:  FousBin  Fmxit  in  der  Hitte  des 
XJnierrandfi:  Academiae  Eegiae  FictnraQ  et  ScQlptnri^e 
G«  An  dran  D.!D.D.  links  qnd  rechts  eine  lange  französische  und 
lateinische  Beschreibung,  unter  der  letzteren  Audran^B  Adresse, 
2  riatten. 

H.  25",  Tlr  7'" 

I.  Vor  der  Schrift.  11.  Mit  der  Schnft,  aber  vor  der  Adresse  III.  Mit 
der  AdreaM  mz  QobeLiat.  *XV.  Mit.  au  dtnx  Piiiers  U'or.  Iii«  Platt«;  wird 
ift  dar  duüatgiiphlf  im  Lwnm  anOelrtlmt 

311)  Dieselbe  Darstellung. 

Von  der  Gegenseite  den  öligen  Blafels.  Im  U^temnd  eine 
französische  und  lateinische  Beschreibnng,  darunter  links:  D'a- 
pree  le  tableau  du  PoQSfiln  —  —  in  der  Mitte:  G, 
Chasteau  fculpa.  1676.jgegen  xoehta:  Ad  tabulam  N.  Pons- 

sin  

n  14"  «r.  J*)"  3'".  Cab.  du  Roy. 
1.  Vor  der  Sihrift.    *  II.  Mit  dcmelbcn. 

«312)  Biea«lbe  BaratalUnf^. 

Kbenfalls  von  der  Gegenseite.  In  der  Mitte  des  Unterrandh: 
Pyrrus  transportc  danB  la  ViUe  de  Megäre,  links: 
PouiTin  pinx.  rechts:  A  Paris  chez  F.  Uhereaa  —  —  — 

IL  7'*       Br.  9"  U'". 

^313)  Alezander  opfert  am  Grabe  des  Achilles. 

Mehrere  Stufen  führen  von  der  Kecliten  her  zum  Gnihnial 
des  Achilles,  welchen  ein  Hasrolief  schmückt  und  auf  welcliom 
eine  Vase  steht;  hinter  dijm  Giabmal  ist  eine  Schutzuiauer,  auf 
welcher  eine  Statue  und  zwei  Trophäen  stehen.  Links  steht 
ein  Priester  bei  einem  DreU'uss  mit  dam2)fend6m  Eaachfass,  drei 
Figttien  bildeni  sein  Gefolge;  ^l^wder,  nackt  bia  auf  einen  um- 
gehängten llantcl,  sieht  in  der  Hüte  zur  Büchten  des  Manso- 
lemna.  und  mmmt  eiue  Spende  Ton  einer  knieandan  "Fmi  ent-. 
gegeut  ^)Af  andere  Figuren  -  siiid  in  sefnem^efelge,  rechts  ver 
den  Stufen  stehca  einige  Krieger.  Im  Unterrand  zu  beiden 
Seiten  eines  Wappens  und  einer  Dedication  an  Janas  Witsen 
links:  Nie.  Pou  (Tin  pinxit  rechts:  G.vanHouten  fculpsit 
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*B14)  Findang  de«  Remns  und  Romulus. 

Nach  einer  Handzeichnung:. 

Pauj^tulus  hat  dio  h^^Men  Kinder  gefunden,  er  schreitot  in 
Gesellschaft  eines  Hirten  von  der  Rechten,  wohin  sein  Gefährte 
zeigt,  zu  seiner  in  der  Mitte  steh^Mideii  Fnni  T>nnrentia  heran, 
nm  ihr  die  Kinder  zur  Aul'erziehinjjL,^  zu  übergeben,  eins  dersel- 
beii  hält  Lanrentia  bereits  in  ihrem  Gewand;  eioe  andere  Frau 
mit  einem  Spinnrocken  und  ein  Knabe  »tehen  hinter  ihrem  Kiickeu; 
links  ruhen  drei  jnnge  Mädchen,  recht«  melkt  ein  Hirt  eine  Zieg^ 
Ausser  diesen  Fi ^^-men  sieht  man  noch  einige  Kühe  und  eine  An- 
zahl Ziegen  und  Bchaaft;.  Der  Grund  der  I^dschatt  ist  felsig, 
üben  links  eine  Satyrbtatue.    Im  Unterrand:  Faustule  berger 

du  Roy  Amulius  links  in  Kadelschrift:  Nio.  Poas- 

•in  iny.  ei  Delin.  rechte:  F.  Peyron  eottlp. 

H.  l(y  6'^  Br.  15^'  10"*.   Fmp.  de  UmmUmnov  P.  Fqrtw,  N«.  9. 

dl5)  Der  Raab  der  Öabinerinnen, 

Gall;  von  Rieh,  OöH  Hoam 

Eine  nähere  Beschreibung  dieser  durch  sich  selbst  kenntlichen 
Composition  iialien  wir  für  iiberÜusÄig,  merken  hiei  aber  zur 
Unterscheidung  von  der  folgenden  Composition  an,  dass  hinter 
dem  rechts  oben  itohenden  Romulus  zwei  Säulen  angebracht 
dnd>  swiseben  welchen  iwei  Senatoren  wabii§;enoinmen  werden. 
In  der  Mitte  des  üntemnds :  L^ENLBYEMBKT  DES  BABIBBS. 
links  nnd  reehts  eine  fransdsische  Besehreibnng,  unter  dem  TiuX  . 
die  Adresse  des  Stechers,  Imks  unmittelbar  unter  der  Tor^ 
stellnos^:  N.  Ponssin  Pinxit.  rechts:  L  Audran  Scnip. 

H.  15",  Br.  20"  2*". 

I  Vor  aller  Schrift.  II.  BtMhrtobMi.   *  Iii.  Mit  «ngebiagter  wßut  AArim 
des  MoncUiar«. 

*316)  Derselbe  Gegenstand,  anders. 

Im  Louvre. 

Romains  steht  hier  links  auf  einer  gemauerten  Plattform  in 
halber  Hflhe  des  Blatts  vor  einem  Gebäude  und  ertheilt  Befehle; 
zwei  Senatoren  stehen  hinter  seinem  Rücken.  Im  ünterrand 
eine  lanffe  dreizeilige,  durch  die  ganze  Breite  sich  erstreckende 
BeHchreihnng,  darulter  links:  Poussin  pinx.  rechts:  £. 
Bandet  ic. 

H.  20-',  Br.  26**  3"'. 

317)  Dieselbe  Darstellung. 

'In  der  Mitte  den  Unterrands:  E^'LEVEMENT  DES  SABi- 
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N£S,  darunter  eine  Dedioaüon  an  F.  Laurent  Tom  Stecher, 
links  hierunter:  A  Paris  chez  TAuteor  —  —  —  rechts: 
Imprime  par  Ramboz.  Ecrit  par  Picqnet  Jeune.  Links 
unmittelbar  unter  der  Yorstollung :  Peint  par  Nicolas  Pouf- 

sin.  rechte;  Grave  par  llunr.i  Laurent.  £ditettr  

1811. 

H.  17"  6'",  Br.  22"  8"*. 

I.  Tor      Schrift.   II.  Mit  angelegt«!-  Sftirtft.  *  III.  Mit  rollmdetor  Miift. 

'  318)  Bieaelbe  Baretelluiig. 
Gestochen  von  H.  Pool.   Qu.  fol. 

'      319)  Dieselbe  Darstellnng. 

Geatuchen  vuü  A.  (iirardet.    Qu.- toi. 

L  Vor  d«r  Schrift,  nur  mit  gfritMaen  KünttlenuunMi. 

*320)  Die  Enthaltsamkeit  des^oipio. 

In  der  Ereimta^  sq  St.  Petersburg. 

Eiiui  aus  zwöii  reiboaen  bestehende  Compoaiüon.  Der  Feld- 
herr sitzt  links  in  einem  auf  einem  behauenen  Stein  stehenden 
Stuhl,  wie  thronend,  eine  junge  Frau  hinter  seinem  Rücken 
stehend,  h&lt  einen  Krane  über  seinem  Ko]>f,  zu  seiner  linken 
stehen  zwei  Liotoren,  er  streckt  die  Lfnke  gegen  den  in  der 
Mittp  <les  Blattes  sich  vor.  ihm  TemeigeDden  ju ugep  Karthager 
und  die  ihm  etwas  ni^her  siehende»  von  Tome  gesehene  schöpe 
Karthagerin,  die  Ton  zwei  Matronen  begleitet  ist  Rechts  swei 
Krieger  und  zwei  andere  Börner.  In  der  Mitte  des  Untorrands 
zu  beiden  Beitea  eniee  Wappens:  THE  OOHTINENGE  OF 
SCIPIO.  In  the  Gallery  at  Houghton,  dann  Boydell's 
Adresse;  Unke:  yich;^  Poufsin,  pinxit.  in  der  Mitte  über 
dem  Wappen:  J.  Böydell  ezoudit  1784.  rechts':  Francis 
Legat  Sculpsit. 

H.  15"  7"",  Br.  21"  Af".  Honghton  Qtlkrie. 

*321)  Die  selb  Ii  Darstellung, 

Von  der  Gegenseite.  Scipio  sitzt  hier  rechts  Im  Unter- 
rand links  eiji  lateinischer  Titel  und  eine  Iritf  ininche  Beschreibung, 
rechts  ein  pnp^lipchor  Titp]  und  eine  c'ntsprechende  Beschreibung  j 
unter  der  letzt i  reu  die  Adresse:  a  Pari«  chez  la  X'ouvo  de 

Frangoift  (Micro an  Viber  derFelben  rechts  nntf'r  der 

VorHtellung-!  ('lau.  Dubosc.  delin,  et  öculp  17  41, 

hnkri  ^egtniüher:  N,  Poufsin  Piux. 

H.  U"  6'",  ür.  15"  9'". 
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♦322)  Coriolan. 

Gemfllt  für  deo  Ifai^uis  d*ümaibtfhe. 

Der  TomiBche  FuMherr,  von  zwei  Kriegern  begtdtet,  ist  recht» 
des  Blattes,  Mine  Matter,  seine  Fna  mit  seinen  beiden  Kindeni 
»ind  vor  ihm  auf  die  Kniee  geniinken,  nnd  lieschwÖren  ihn,  ^on 
seinem  Vorhaben  auf  Rom  absnatehen;  vier  andere  Frauen,  hinter 
welchen  ein  junger  Krieger  nteht,  haben  sich  den  letcteren  ange- 
schlossen. Coriolan  seheint  erweicht  z«  sein,  er  steckt  «»ein 
Bchwert  in  die  Brheide.  Im  Ilnterrand:  A1IÜ8Y  SE  hon 
FLECHIR  LA  COLERE  ET  L'OBGüJilL  dann:  Caius  Mar- 
cius  surnommc  Coriolan  —  —  —  lilto:  N.  Poiissin 
pinxit  rechts:  Grauee  par  Andran  2  Platten. 

H.  24"  3"',  Br.  34". 

Ton  B«noit  Andran  gestochen  und  tob  Oermrd  fibexmrbeit«i  Di«  Flalte  vir- 
«■hft  dl«  Chalrnfftphi«  lai  Lram. 

meaelbe  Daratellaag. 

Von  der  Gegenseite.  Unten  rechts  im  Boden  steht  TeiUirt: 
ötepb.  Bandet  sonlp.  Romae»  ünks:  Nico.  FMtfin  in, 

324)  Dieselbe  Barsiellnmg. 

Kleine  Copie  des  Audran'schen  Blatts  von  B.  Picart  1720. 
Mit  einer  firumösiscben  Beschreibung  im  Unterrand. 
H.  ft»  y*,  Bt.  6"  IV«. 

«825)  Dieselbe  Daratellnng. 

Von  der  Gegi;us»;ilt\  Rechts  unten  mit:  Nicolo  Pouffein 
luuentor.  links  luil:  Bi  neudono  da  Giaoomo  Billy  in 
Roma. 

H.  16"  4'",  Br.  21"  4'". 

OwiagM  Blatt. 

326)  Die  Züchtigung  des  vorräthcriachen  Scbnl- 

meisiers  von  Falerii« 

Im  LottTre;  1637  in  antikem  Styl  fUr  Mr.  de  la  Tzifliere  gemalt 

Camillf  Ton  Unterhefehlahabem  seines  Haares  umgeben, 
aitat  rechts  Tome  yar  einem  Zelt  nnd  befiehl^  den  links  befind- 
Itoheii  Schulmeister,  den  die  Binde  aof  den  RMcen  ^bnndtp 
sind,  zu  stäupen»  drei  £inder  flehen  an  GamiB  um  Gnade.  Aaf 
der  Höhe  des  felsigen  Grundes  das  befiMtigliB  Ealerii.  Bechta 
unten;  Grau^  par  Audran  snr  une  eaquisse  du  sienr 
Pottsain  auec  Priuil.  du  Bey*  anx  deux  piliera  der. 
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Im  ünterrand  eine  Dedication  an  31r.  Du  Metz  von  G.  Audran 
und  darunter  eine  sechBzeilige  französische  Beschreibung. 

H.  13"  9"',  Br.  18**  8"«. 

I.  Vor  ilkr  Sdiiift  XI.  Vor  dir  Adinw  tax  dm  9IU«»  d'w» 
Mit  dertelbea. 

•327)  Der  Tod  des  Germanicus. 

Für  Cardinal  Barberini  gemalt. 

Der  edle  Römer,  auf  einem  Bette  ruhend,  erliegt  den  Wirkungen 
des  ihm  beigebrachten  Gifts,  seine  weinende  Gattin  Agrippina  sitzt 
links  Tor  seinem  Bette.  Drei  Kinder,  das  jüngste  von  einer  Die- 
nerin gehalten,  sind  bei  der  Mutter.  Hinter  dem  Bett  und  rechts 
sn  Füssen  des  Gennaniens  eine  Anzahl  treuer  Krieger;  einer  der- 
eelbea,  in  der  Mitte  Tor  dem  Bette  stehend,  streckt  die  Linke 
empor  und  scheint  einen  Schwur  zu  leisten.  In  der  Mitte  des 
Unterrands  ein  Symbol,  zn  beiden  Seiten  desselben  eine  Dedication 
an  G.  Reinard  vom  Stecher  G.  Chasteau  1663,  darunter  französische 
Verse  und  hici-untor  rechts:  G.  Cha^tnaTi  feoit  et  excadit 
cam  Priuilegio  —  Ange  g&rdien, 

H.  U"  T\  Br.  19"  4"'. 

328)  Dieselbe  Barstellnng. 

Von  der  Gegenseite.  In  der  MiLLc  dtäh  Lntcrrands:  Expli- 
catio  Historiue  in  prescnti  Typo  oxpressac,  darunter 
in  Zeilen  durch  den  ganzen  Untenand  die  Beschreibung. 
L'mka  unten  im  Boden:  I^'icolaus  Puisinus  Pinxit  Ohne 
Kamen  des  Stechers. 

H.  M"  7'".  Br.  19"  8'". 

329)  Dieselbe  Darsiellnng. 

Gestochen  von  Coolem  ans.   Kl.  qu.  fol. 

330)  Dieselbe  Darstellnng. 

In  Schwarakunst  von  J.  J.  freidhof  und  in  Dessau  1797 

erschienen. 

H.  19"  9"',  Br.  25"  3'". 

'I.  Vor  sl]0r  Schrift.   *U.  Hit  dm  KUtuUMnunn«!  im  antmsd»  lisks: 

Gemalt  von  K.  Poufsin  rechts:  Genchabt  von  J.  J.  Freidhof  in  dtr 
Mitte:  ficriatgegeben  in  Defsta  1797    iU.  Mit  d«r  Bcbrift. 

331)  Die  Pest  in  Athen. 

Gell«  des  Fet  Hiles^  firnher  bei  M.  Hopei 
Wir  haben  diese  Composition  nicht  gesehen  nnd  (Uhren  daher 
ihre  Hanptmomente  nach  Smith  an.    Der  BUdi  fallt  in  eine 
prächtige  Strasse  der  Stadt  Athen,  über  welche  Hänfen  von 
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JPasikraolQeB  TerBtmt  «lud,  einige  ansgeBifeeki  anf  dam  Boden, 
andere  hingesonken  bei  den  Portalen  der  Tempel.  Unter  diem 
Unglücklichen  sieht  man  im  Vorgrund  drei  Fnumn,  von  welchen 
«Mrei  anf  einem  Teppich  oder  einer  Matratze  liegen,  und  einen 
Mann,  welcher  in  wilder  Vensweiflang  mit  beiden  Händen  sein 
Haar  rebet  Geatooben  von  J.  Fittier. 

My  thologit^che  und  alle^oi  i.scUe  Dai-steUuni^en. 

*S32)  Die  Anferziehnng  des  Jnpiter. 

Gall.  zu  Berlin. 

Couiposition  von  vier  Fi^niren  im  Vorgrund  ein«ir  TiRiidsrhaft  : 
recht  •  zwei  2syüiphen,  von  welchen  die  eine  dem  Kinde  au>  sil- 
berner Kail  HO  zu  trinken  piebt»  die  andere  eine  Wabe  aus  uinem 
liiencuBtoc  i vi;  l  iinnil;  die  Ziep;  Auialilieu,  in  Profil  gesehen,  steht 
links»  ein  ua^  ktcr  Corybant  halL  sir,  tost,  um,  wio  e«  i^rheini,  mit 
dem  Mr'lkcn  ibrtzut'alireu,  sobald  das  Kind  au«gclruiiktin  bat.  Inj 
UiiU  rraüd  zu  beiden  Seiten  eine»  Wappens:  Oracle  V'itiant  des 

Curieux  darunter  eine  Dedication  an  Mr.  8ini.  limboi 

von  Alex«  Colbensohlag,  links:  IS.  Poussin  Pinxit  rechts: 
Castellns  (Chasteau)  del  et  fe. 

H.  10"  4"',  3«-  H**  1'". 

Von  ditaeiii  BUtt  komm«!  Cktgvndrftolie  vor,  in  welohen  die  Sdirift  vcAdiit 

erscheint. 

333)  Dieselbe  DarstelluAg. 

Von  der  Gegenseite.  Mit  der  Unterschrift i  Die  Eraieknag 

des  Jupiters.    Gestochen  von  1,  F.  Bell 

H.  l5"  3'",  Br.  17"  7"'. 

T    Vor  «Irr  Schrift    "^IX.  Mit  angelegter,  oder  unaoegefUllter ,    ili.  mit 

*334)  Jupiter  und  Leda. 

Leda,  nackt,  sitzt  links  In  nachlSssiger  Haltung  anf  einem 
i»teinenian  Sockel  oder  Btst,  anf  welchem  eine  Bphynx  raht;  sie 
stützt  ihren  rechten  Arm  auf  diese  Sphynx  und  zeigt  mia  der 
Unken  anf  den  bekränzten,  zwischen  zwei  liebeagöttern  in  einem 
Basdin  daherschwimmenden  Schwan,  der  bereits  fkst  die  Stufen 
ihres  Sitzes  erreicht  hat;  ein  dritter  Liebesgott  ist  beschäftigt 
das  leichte  Grewand  vollends  von  ihr  zu  entfemea  Oben  rechls 
schweben  vier  andere  Amoretten,  e{ner  von  diesen  schiesst  einen 
Pfeil  auf  Leda  ab.  Im  Uiilcrrand  in  der  Mitte:  Leda  links: 
N.  POVSSm  PllüXlT.  Bx^NK  rechts:  Ghatilion  seulp. 
Kadirtes  Blatt. 

II    II"  4'",  Rr   {}"  1'". 

Ke  gi«b(  Abdrucke  ohne  Chatillon'g  ^'aaen. 
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Geatoohen  von  VaBgelisti  und  beendet  toq  Morel. 

Die  Oampoflition  ui  im  Weeenttiehea  dJeaelbef  mir  in  den 
Nebendingen  seigen  sich  Abweicbongen  Ton  dem  Torigen  Blatte 
so  ist  z.  B.  bier  der  Site  der  Leda  mit  pla^itisehem  Sobmuok 
geziert 

H.  26"  7'",  Br. 

Vor  «Ufr  8«hfltfl.  H.  Mit  Mnft. 

336)  Jupiter  und  Calietbo. 

Gall.  des  Baron  Holback. 

Jupiter,  in  der  Gestalt  der  Diana,  eittt  ?ome  gegen  rechts 
nebon  der  (^alistbo  aui'  einer  Eidbanky  er  umarna  sie  und  flüstert 
ihr  etwas  iu's  Ohr,  während  sie  seinen  Speer  bäli  Kinig-e 
1  >iebes*^ötter  iirn^'chcn  Has  Paar,  riner,  voitip  gcg-rn  links«  ritzend, 
hält  die  hoiden  Jairdhunde  der  Diaim:  ein  anderer,  links  oben 
KC-hwf' einl,  zielt  mit  seinem  I^(.f^en  auf  die  (  ali-tho.  I>ie  Luiid- 
schaft  iHt  recht*«  durch  Bümne  ^«-i  ^iierrt.    Im  Unterrund:  JUPiTER 

SOUÖ  LA  FORME  DE  iJlAIsE  darunter  eit.e  Dtdi- 

c-ation  an  den  Lienpralmajor  Betzky  vom  Steeher,  liiinb  hieruiiU^r: 

A  Paiiö  chez  TAuLeur  —     liiik^  unter  der  Vur-tel- 

luiig;  Peint  par  Le  PouBsin  recbtö;  Grave  par  J.  Daulie 
gravonr  du  liuy  . 

H.  13"  11"',  Br   19"  y". 

♦1  Vor  »lier  bcbrift  Mit  der  öcl.rif». 

♦337)  Dieselbe  Darntellang, 

Von  der  Gegenseite,    Im  ünter>and  eine  sweizeiüg^e  Schrift: 

Dixit,  et  arreptam  pren»i8  a  front»'  links:  N. 

Poufsin  pinx  in  Acdib.  D.  Fran  Xav  Geminiani  rechi«: 
I.  Frey  inc.  Romae  17Ö2* 

H.  lö"  S*",  Br.  19"  II'". 

♦338)  Jupiter  und  Antiope« 

Fr'dber  in  der  Galt  des  Mr.  de  Mootarsi. 

Die  uackie  schlafende  Antiope  liegt  auf  dem  Bauch  auf  dem 
Rande  eine>  vurue  betiudlichen  Wa-FCrs.  Jupileri  in  Geaiult 
eines  Satyrs,  hat  -ich  bei  ihr  auf  da^  eine  Knie  niederge- 
lassen und  f'cheint  sie  aut  vecken  zu  wollen  Kin  über  ihm 
schwebender  Liebe^pott  schie>8t  einen  Pfeil  ab,  em  and'--rer,  zur 
Seite  Jupiters  bteheud,  hält  eine  Fackel  iu  der  ein«  ii  Uand  und 

2i* 
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legi  die  andere  sobalUuift  an  den  Mnnd.  Im  ünterrand  der  Nüm 
Hermapbrodite  and  unmiitelbar  unter  der  Darstellang:  Peint 
par  R  PonTfin  et  gray^  par  Bernard  Picari  1e  fil«.  — 
—      Ge  Tend  a  Paris  cliea  G.  Dnobange  —  —  arec 

P.  da  R. 

Ä.  W  V**^  Ar.  &"  II*", 

Apollo  und  Daphne. 

Apollo  sitzt  links  auf  einer  Efdbank,  er  mnarmt  die  stehende, 
widerstrebende  Dapbne,  deren  Glieder  bereits  LorbeerbaumgestaU 
annehmen;  ein  Flusggott  ruht  in  der  Mitte  bei  diesen  Figuren, 
er  verhüllt  mit  der  Hand  »ein  Gesicht,  um  die  Schmach  nicbi 
zu  scht-n,  und  reisst  seinen  Bart.  Krrlits  vier  Liebesgötter; 
ein  fünfter  mit  einem  Bogen  schwebt  über  dem  Fluesgott.  Recht« 
nnten  auf  einem  Stein:  F.  Chanvean  fculp.  et  9X  Onm 
privil  Ken-  1G67.    links:  If.  Ponfsin  pinxit 

H.  10"  4"',  J{r.  14". 

I.  Vor  der  Schrift:  DAFüXK  CUANG^  EN  LAüUlüE.  L'Amour  pour 
••  Tsfigsr  .  *  II.  Hit  d«rMlbfB, 

340)  Derselbe  Gegenstand»  anders» 
Nack  einer  Zeiehanng  im  Gab.  Jabach. 

Apollo  verfolgt  die  rechtshin  fliehonde  Bapliiio,  er  hat  sie 
nntr.r  den  Achselhöhlen  erfaHüt;  »Spun  n  der  \  tTwandlunjr  nimnu 
man  noch  nicht  wjihr;  der  FlußBgott,  dcsHcn  Hülfe  die  ^syiupb*: 
angerufen  hat,  unitasst  ilire  Knieo.  Hinter  Apullo  schwebt  uia 
l^iebeögoLt  mit  einem  Eugen,  zwei  andere  mit  Kränzen  über  zwei 
hinter  dem  Flussgott  ruhenden  Nymphen.  Ausser  diesen  Figurw, 
die  alle  rechts  gruppirt  sind,  gewsJiren  wir  noch  zwei  lIebo&> 
götter,  einen  gana  rechts  bei  einem  Baom  nnd  den  andern  mter 
Tome  bei  einer  Vase  hinter  dem  Ufer  des  Torne  befindlkslien 
Waasers.  Im  Unteirand  links:  Ponssin  delin.  8£.  rechts: 
Ifass^  scnlp  Cnm  prinil  !Regis.    Eadirtes  Blatt 

H.  9"  6"S  Br.  14"     }:.>b.  Dum.  Qi  Mam«^  K«.  97. 

I.  Vor  der  Sohhft.  Mit  d«r  Schiift. 

*341)  Derselbe  Gegenstand,  anders. 

Ebenfiüls  nach  einer  Zeichnung.  Die  Compoaition  ist  kleiner  als  die 

Torige  von  Msasö  radirte,  indem  hier  die  linke^  figurenleere  Ptoiie 
*der  Landschaft  fehlt,  im  Uebrigen  aber  wesentlich  der  TOijfeib 
gleich ;  anstatt  des  einen  Liebesgottes  sieht  man  hier  deren  zwei  in 
der  Mitte  vorne  auf  dem  Ufer  des  Wassers.  Im  Ünterrand: 
KPoiissin  In.  A  Pari^  Cbos  Audran.  Avec  Priviloie 
du  Roy. 

H.  1"  8"'|  Br.  6^'  3'". 
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*342)  YennB  und  Adonis« 

Galt  des  Lord  Camngton, 
Die  nackte  Göttin  ruht  vorne  im  Schlaf  auf  einem  ausge- 
breiteten Tuche  und  Adouis  neben  ihr  mit  dem  Kopf  gegen  ihre 
BniBt  und  mit  dem  Ann  über  ihrem  Leib.  Zu  Haupten  der 
Gjittin  gewahren  vnr  zwei  Liebesgötter  und  einen  Elussgott  Bechts 
verfolgen  i&if  Liebesgötter  einen  Hasen,  den  sie  bereits  ergriffen 
haben;  die  Hunde  des  Adonis,  an  einen  Baum  festgebunden, 
bemühen  sich»  ihnen  nachzusetzen.   Der  von  anderen  Liebes- 

Stern  bewaehte  Wagen  der  Venus  ist  oben  in  der  Mitte 
>  Grundes  in  Gewölk.   Im  Unterrand  zu  bdden  Seiten  eines 
in  der  Mitte  befindlichen  Wappens:   VENUS  AND  ADONIS. 

Prora  the  Original  Picture  in  the  Collection 

of  Mr.  Reynolds  —   tinks:  Nie.  Poufsin  pinxit 

rechts:  U,  Earlom  fecit.  rechts  unter  der  Schrift:  Joh 
Boydell  excud5  1766  links  g^enüber:  VOL.  II.  No.  6. 
Radirtes  Blatt 

H.  13"  9"',  Br.  18"  5'". 

343)  Derselbe  Gegenstand,  anders; 

Venns  ^  nackt ,  ruht  ausgestreckt  auf  einem  Tuch  im  Vor- 
grand einer  waldigen  Landschalt  und  Adonis  ihr  zur  Seite  mit 
halb  aufgerichtetem  Oberkörper,  in  der  Bechten  über  dem  Gesicht 
der  Göttin  ein  Blamensträusschen  haltend.  Links  im  Grunde 
ein  Liebesgott»  welcher  die  beiden,  nach  einer  auffliegenden  Taube 
springenden  Hunde  de»  Adonis  hält.  In  der  Mitte  des  Unter- 
randes: VENUS  &  ADONIS  links:  Poussin  pinx.  rechts: 
P.  Tanje  fculp.  etwas  weiter  unten:  a  Paris  chez  Sassau 
Graveur. 

H,  9*  2"S  Br.  9"  9*" 

I.  Tor  BtMUi'«  Admiia.         Kit  dfitMtlieii. 

344)  Dieselbe  Darstellung. 

Von  der  Gegenseite.    In  Schwarzkunst  Yon  J.  Gole. 
H.  9"  2%  Br.  7"  1"'. 

*345)  Dieselbe  Darstellung. 

In  f^rhwar/kunst  von  J.  Smith,  mit  Abänderungen  in  der 
Landschatl.  im  Unterrand  ein  onrrlischeH  (Gedicht:  The  filly 
Poet»,  they  say  No,  —  —  —  danmlLT  links:  PolTin 
Pinxit  gegen  rticlits:  I.  Smith  fc.  rechts:  Öold  by  I.  Ömith 
at  Uu  Lyon  —  Garden. 
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346)  Derselbe  Gegenstand,  anders. 

Die  Göttin  ruht,  von  voine  gesehen,  in  der  Mitte  des  Blatts 
aof  einem  Fcisstück  und  wendet  ihren  Kopf  zu  Adonls  um,  der 
seinen  ObeikSfper  autHchtet  nnd  seinen  Speer  hi  der  Linken 
hält.  UeVer  beiden  schweben  sewei  sich  schnäbelnde  Ifonben  in 
der  Nfihe  des  von  drei  Amoretten  bewachten  Wagens  der  Venon. 
Links  liegt  srasammengekanert  ein  Hnnd.  Im  Unterrand:  Ado- 
nis  ,  cesprooten  uit  de  byslaap  van  Myrrba  —  ^  — 
links:  N.  BonTfin  Pinxit.  rechts:  K.  Pool  scnlp:  in  der 
Mitte  unter  der  Unterschrift:  Gray^  d'apres  le  Table  an 
Origenecl  N.  Poussin.  rechts  in  gleicher  Tiefe:  H.  Pool 
exc:  AmCtelod: 

H.  7"  3"*,  Br.  10«  8'**. 

I.  Vor  der  Schrift  und  mit  H.  P.  icul.  sutt  M.  Pool  scalp.  •ILB*- 
•cbriabes.   III.  Ohn»  PooTs  Nain«n,  mit  W.  deBroMi'i  Adraie. 

*347)  Der  Xoil  des  Adonis. 

Venns  kniet  neben  dem  todten  Geliebten  nnd  giesst  Ambrosia 
ans  einem  dlbernon  Gefiiss  aut*  seinen  Kopf^  den  ein  Liebesgott 
bekranaty  zur  Seite  des  letzteren  steht  ein  zweiter  weinender 
Liebengott  Der  Wagen  der  Göttin  steht  links  an  einem  Flnss, 
auf  dessen  Ufer  ein  Hclilafender  FluRsgoit  mht.  In  der  Mitte 
des  Unterlands:  LA  MORT  D'ADONIS.  links  unter  der  Vor- 
stellung: Pc  int  par  Poufsin.  in  der  Mitte:  Defsine  par 
Fragonard  fils.    rechts:  Gravä  par  Baqnoy. 

H.  6"  3%  Br.  12"  9'".   Im  UaaU  frm^w, 

348)  Venns  nnd  Merkur. 

Die  nackte  Göttin  ruht  vor  einer  Urui)pe  von  drei  Bäumen, 
zwischen  welchen  ihr  Wagen  wahrgenommen  wird ;  links  £u  ihrer 
Seite  sitzt  der  ebenfalls  nackte  Merkur.  Vor  den  Pässen  der 
Göttin  kämpft  in  der  Mitte  vorne  ein  kleiner  liebesgott  mit 
einem  kleinen  Satyr,  den  er  zu  Boden  geworfen  hat;  rechts  ist 
eine  Gmppo  von  vier  mnsicirenden  und  singenden  Amoretten 
bei  welchen  em  iUnfter  steht,  welcher  zwei  Kränze  in  beidev 
ausgestreckten  Händen  hält;  ein  sechster^  oben  schwebend,  zielt 
mit  seinem  Bogen  nach  Merkur.  Kadirtes  Blatt.  Unten  Itnks 
in  einem  Bnoh:  FABRITI  CHLARUS  (Chiari)  ex.  1Ü36  wdter 
gegen  die  Mitte  in  oinom  aweiten  Buch:  NICOLA  VSPVSSINVBIK. 
Unter  letzterem  Dianen  sind  die  Spuren  einer  anderen  Schrift 
siobtbav. 

H.  10"  V*\  Br.  14"  1'". 

•I.  V«r  Boin'a  AdnMe.  II.  Mit  aeraelb«!!. 
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349)  Mara  und  Venus. 
Mars  sit/t  m  der  Mitto  auf  einer  Erdbank,  aiü'  welche  er 
Rein  rechtes  Bein  gelegt  hat,  und  ihm  zur  Seite  Venus,  im 
RegTÜr,  ihn  an  sich  zu  ziehen;  beide  Gotter  sind  nackt;  Mars 
iiali  mit  der  Linken  sein  Schwert ,  mit  der  Rechten  seinen 
.Schild.  J)rt!i  Amoretten  sind  bcscluitligt,  ihm  Helm,  Schild  und 
Sandalen  abzulösen.  Links  steht  Amor  mit  verbundenen  Augen. 
Rechts  vorne  sitzt  ein  Wolf,  auf  welchen  ein  Liebesgott  au 
steigen  im  Begriff  ist.  Links  unten  im  Wasser:  !PABBITIVS 
CLARVS  (OMari)  SCVL.  1635  rechts  an  em^mBtoins  MCOiLAyB 
PÜSSmVS  DfVENTOB.  Biwiirte»  Blatt 

H.  10"  6'",  Br.  W\ 

*I.  Tor  Eoui's  Admee.    II.  Hit  derMlben. 

350)  Derselbe  Gegenstand«  anders. 

Im  Leu  vre. 

Andere  CompOHition.  Die  beiden  Liebenden  ruhen  am  Vussc 
zweier  Bäume,  an  welchen  ein  Tuch  aufgehän^;t  is'  ,  Mars  mit 
der  Hand  unter  dem  Kinn  der  Venus.  Auf  der  entgegengesetz- 
ten Seite  gewahrt  man  sieben  Liebengötter,  von  welchen  zwei 
mit  den  Schwänen  der  Venu«  spielen. 

Gestochen  von  M,  Blot  nach  einer  Zeichnung  des  Prudbomme. 

H.  203  mUI.,  Br.  350  nill.  Le  Bluie. 

I.  Vor  allfr  Mrift.  II.  Vnr  ntt^dm  XSnsCIinaaaftL 

*351)  Venu»  und  Amor. 

Die  nackte  Göttin  ruht  vorne  an  einem  Wasser  auf  ihrem 
Gewand,  nie  wird  im  Profil  nach  links  g-ukehrt  gesehen,  wendet 
aber  den  Kopf  etwas  ^egen  den  Beschauer.  Der  in  der  iSlitte 
bei  ihr  stehende  Amor  hält  mit  beiden  Händen  ihr  Gewand  em- 
por. Im  ünterraud  drei  Distichen :  P  u  1  c  r  a  V  e  n  u  8  p  o  s  t  (j  u  a  m 

iiqnido  darüber  links:      Poussin  pinxit  rechts: 

Stoph.  Bandet  sculpniL  liomae  lüLir).  unter  den  Di»ticheu 
in  der  Mitte:  A  p^'ris  chez  E.  Chereuu  —  —  — 

H.  8"  4'",  Br.  10"  8'". 

«IL  Ifit  CbeiMii'B  AdrMsa. 

♦352)  Dieselbe  Darstellung. 

Von  der  Gegenseite.  Die  beiden  Figuren  sind  die<?elben  und 
befinden  sich  in  derselben  Haltung-,  aber  die  Landschalt  ist  eine 
andere.  Auf  dem  vorigen  Blatt  ist  die  Landschatl  ^^esperrt,  hier 
gewahrt  .sie  AuHgicht  in  den  Grund,  wo  rechts  jenseits  eines 
Wassers  Gebäude  wahrgenommen  werden.    Im  Ünterrand*  ein 

Vers:  Vous  lervir,  Charmante  Climene,  lililcs: 

N.  Poussin  pinx.  rechts:  R.  Hecqnet  sculp.  unter  dem 
Vers  Dnchange's  Adresse. 

K.  8'»  t%  Br.  &"  11*" 
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d53)  Venag  emclletiit  Aeneas. 

Gull,  des  Sim.  Clarke,  welche  1840  vewteiggrt  wurde. 

Die  nackte  \  onus,  /wischen  drei  Liebesgtitiam  und  einem  Schwan 
in  der  Mitte  des  Blattes  schwebend,  zeigt  mit  der  Rechten  auf 
eine  links  an  einem  Baum  befindliche  Rüstung  und  streckt  die 
Linke  gegen  den  rechts  stehenden  Aeneas  aus,  dessen  Auftnerk- 
«amkeit  bereits  daroh  die  BAstang  gefesBelt  wird.  Unterbani 
der  Gclfeliii  rnht  gegen  Unke  auf  dem  Beden  ein  zn  ihr  empor- 
Bchanender  Flussgott;  hinter  den  Bsunen  des  letsteren  sitzt  eine 
l^ymphe ,  welohe  ihr  Haar  klEnunt :  eine  «weite,  Yom  Bficken  ge- 
sehene Nymphe  ruht  reobts.  Im  Unterrand:  Ille  Deae  donis, 

 Venus  arme  son  fils  links:  K.Poussin 

pinxit.    rechts:  Loir  sculpsit. 

H.  11"  11'".  Br.  16"  4'". 

Vor  der  AdmM  d«s  Muitkt«.  II.  Hit  dflnelbou 

354)  Derselbe  Gegenstand,  anders. 
Für  den  Fürst  Celhimari  in  Neapel  gemalt. 

Die  Composition  gleicht  im  Wcsentliclien  der  vorigen,  At'neaji, 
nacli  reolits  gekehrt,  ^teht  aber  hier  in  der  Mitte  des  Blattes, 
lind  die  (i ottin,  bekleidet,  erscheint  ihm  in  ihrem  Wagen,  Links 
rulit  ein  Fluss^ott  Nymphen  sieht  man  hier  nicht.  Im  Unter- 
rand: NicolauK  Pusinus  pinxit  axtat  Neapoli  —  

darunter  in  vier  Columuen  ein  Gedicht,  beginnend:  Arma  snb 

adnersa  —  und  hierunter  recht«:  Franc.  A^iula  de- 

liniauit  et  sculp. 

&  IS"  8«'  olae  di«  SehrUI,  Br.  16"  8"'. 

365)  Dieselbe  Darstellung. 

Im  ünterraad  su  beiden  Beiten  eines  Wappens  eme  itaHsnische 
Dedication  an  FQtppo  Acoarisi  vom  Stecher  Ign.  Pavon»  in  der 
Kitte  darunter  die  Adresse:   8i  vende  presse  Nieola  de 

Antonj  e  Ignaaio  PaTen  —  Unks:  Nicola  Bianehi 

impresso,  links  unter  der  Vorstellung:  Nicola  Pofsino 
dip,,  in  der  Mitte:  GioTanni  Emili  dis„  rechts:  Ignasio 
Pavon  inc„ 

H.  17"  4'",  Br.  21"  6"'. 

I.  Vor  der  SdihfU  Mit  der  Scbhft. 

*366)  Die  «ehlafende  Venus  Ton  Satyrn  belauscht 

Die  nackte  Göttin  liegt  in  der  Mitte  vorne  nach  ^echl^  ge- 
kehrt auf  ihrem  Gewände  und  vor  ihr  in  entgegenge^eizu?r 
Richtung  ein  kleiner  Liebesgott  Zwei  Satyrn  haben  sich  her- 
beigeschlichen, der  eine,  den  ein  scii webender  Liebesgott  am 
Bart  zupfty  zieht  das  Gewand  von  der  Göttin;  rechts  im  iüttel- 
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gruiui  schaut  Ciu  Schäfer,  von  unverhältiüsRmiissig  langen  Ver- 

hältniHsen,  zwiBchen  Bäumen  der  Sceno  zu.     Links    büi  dem 

Wagen  der  Venus  nnd  in  der  Lull  tummeln  sich  Liebengötter. 

Im  ünterrand:  CLTlDü  WAXEXDE  VOOH  «YN  8LAPENDE 

MOE  DER  darunter  holländische  Keime,  links:  II. 

PouAsin  Finx.  rechte:  M.  ?.  (M.  Pool)  Seal: 
H.  7"  7'",  Br.  10"  11'". 

Die  ■pitoren  Abdritek«,  ohna  Namen  d«t  Stielien,  htban  W,  da  Bim'* 
Adresae. 

*357)  Derselbe  Gegenstand,  anders. 

Die  nackte  Göttin  lieg-t  in  tiefem  Schlaf  auf  ihroTn  (Jewandti 
im  Vorgrund  einer  waldige  n  (i(  <;eud;  zwei  Satyrn  liabeii  sich 
herbeigeschlirhen ,  der  eine  zieht  das  Gewand  von  den  Lenden 
der  Güttin  hinweg,  der  andere  lauscht  hinter  einem  Baum. 
Amor,  zu  Hanpten  der  Venus,  eine  Taube  im  Ann  haltend, 
lieo-t  rechts  auf  ihrem  Gewand;  links  in  einiger  Entfernung  ge- 
wahren wir  unter  einer  Gruppe  von  Bäumen  zwei  WaUlgötter.  In 
der  Mitte  de»  Unterrands  VENUS  E:NDURMIE,  Surpriöe  et 
d^couverte  par  un  Satyro.  links:  Point  par  N.  Ponssin 
reclitfl:  Grave  par  J.  Daulle  graveur  du  Äoy  17G0.  unter 
dem  Titel  die  Adresse  des  Stechers. 

H.  14",  Br.  19"  8"'. 

358)  Amor  und  Payobe. 

Auf  einem  Bette  eohlafend.  Kit  dem  Monogramm  des  J. 
van  Braggen«   In  8diwa»lRiiifll  4? 

im  Kit  Piigaon  INjonnl  N.  Povaaia  ngaaahifabaQ. 

*m)  Pan  und  Syrinx. 
In  der  Gallerie  zu  Dresden.  Fftr  Tär.  6WUb  gemalt. 

Im  Vorgrund  einer  waldigen  Landsc  haft  mit  einem  mit  Schilf 
bewachsenen  Snmpt  rulien  rechts  vonic  zwei  Flussgötter.  Pan, 
links,  verfolgt  dLircli  das  Schilf  die  schrfi»  iide,  rechtshiu  ent- 
tiieliende  Syrinx.  In  der  Mitte  des  Üntenauds  der  Titel:  Pan 
et  Sirinx.  Ovid.  metam.  livr.  L  links:  Poufsin 
pinxity  B.  Picart  sculpiit  1724. 

B,  7"  1%  Br.  10»  S'".  la  dan  Impoat  fimoe. 

m>)  Die  Geburt  des  Bacchus. 

Merkar  übergiebt  den  kleinen  6ott^  dessen  Haupt  strahlt,  den 
Kymphen  des  Berges  l^ysa,  swei  von  ihnen  nehmen  das  Kind 
in  Empfang;  während  die  eine  es  in  ihre  Hände  nimmt,  wendet 
die  andere  den  Kopf  nach  rechts  gegen  die  übrigen  um,  um 
diese  von  dem  freudigen  Ereigmss  au  benachrichtigen;  awei  von 
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diesen  mhen  im  WjiM«jrr.  Link»  gewahren  wir  den  zwischen 
Kräutorn  schlalfiiJen  Nareisf*,  etwaH  weiter  xiiriiek  die  sitzenr^e 
Figur  des  Echo,  oben  ^jcg-cn  link«  auf  der  8])it/e  eines  lingclÄ 
Ptaii,  did  Rohrpteife  blasend,  in  den  Lullen  links  Venu8  und  io 
der  Mitte  Apoll  in  ihren  Wagen.  Im  Unteirand  rechtt*:  Ni- 
colaas  PonBiiaas  Inmen.  et  Pinx.  loannia  Verini 
sonlp.  laointns  Paribenins  Pistorien  formis  Eomae. 
Radirtes  Blatt. 

H.  8"  2"',  Br.  13"  6"'. 

I.  Vor  der  AdraasB.   «UL  Mit  dmlbeii. 

361)  Derselbe  Gegenstand,  anders. 
GalL  £rard  aa  Paris. 

Im  Wesentliclien  der  vorigen  Oompof^iiion  gleich  nnd 
nur  in  Nebendingen  aljweichend.  Pan  ist  hier  nach  linki«, 
nicht,  wie  auf  dem  vorigen  Blatt,  nach  rechts  gekehrt;  in 
den  Liiflen  Rieht  man  nicht  die  beiden  zuvor  genannten  Götter, 
Hondern  liier  links  Jupiter,  dem  Hebe  einen  Becher  mit  Ambro- 
sia reicht.  (jcBtochen  von  Dambrun  nach  Borer»  Zeichnuiig 
für  das  Galleriewerk  des  Herzogs  von  Orleans. 

362)  Derselbe  Gegenstund. 

Ob  dieselbe  Compositlon,  können  wrr  nicht  ^^agen.  Grosses 
Blatt  von  swei  Platten,  ohne  Namen  dos  Stechers,  aber  dem 
J  Dughet  zugeschrieben.  Mit  cbr  italienisolieo  Adrema  des 
M.  Giudice  links  unten. 

Kat  Pugnon  OiJoBTaL 

Dia  Brziehnag  dos  Bacobas. 
Im  Louvre. 

Im  Vorgrund  einer  schönen  Landschaft  kniet  rechts  ein  Sa- 
tyr der  eine  Schaale  mit  der  Linken  hall,  wälirend  er  mit  der 
Kechten  den  Saft  aus  Trauben  drückt;  der  kleine  Gott,  von 
einem  Satyr  an  den  Achseln  gehalten,  trinkt  begierig  aus  der 
Schaale;  die  Nymphe  Ino,  mit  einem  Thyrsassiab  in  der  Hand, 
steht  bei  dieser  Gmppe,  nnd  rechts  umanaen  sich  zwei  kleine 
Knaben.  links  niht  eiae  aackl«,  sehlafaade  K^phe  auf  dem 
BrUoken,  ein  kleiner  Knabe  liegt  mit  dem  Kopf  auf  ihrem  Leib 
nnd  ein  anderer  halt  eine  Ziege  am  langen  üalsbaar.  TTater  der 
Yorstelliing  links:  Poafsin,  Pinx.  in  der  Mitte:  Gallier, 
del.  recht«;  Paaqaet,  aqua  fort.  Dnpr^el,  Scalp.  in  der 
Mitte  des  Unterrands:  BACCHANALE. 

H.  V*  1*^,  Br.  10^        Im  Mntfo  ikuif  ib. 
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*3Ö4)  Dieselbe  Dar gtellung. 

Von  M.  Pool  gestochen.  Wir  können  dJeSebrift  im  ünter- 
rand  nicht  angeben,  da  nn«  angOttUicklidb  nur  eis  Frobedrack 
vor  aller  Schrill  vorliegt. 

n.  13"  3'",  Br.  18"  2'". 

IHe  si»fiten)a  Abdrücke  baben  W.  de  Broen'e  Adresse. 

*ä6ö)  BacchuB  und  Ariadne. 

In  dief«cT  Compot>ilioii  fesselt  Yuizugbwxibo  die  durch  den 
Vorgruud  verthcilte  Bedienung  des  Bacchus  den  Beschauer, 
denn  den  Grott  selbst  sieht  man  sur  Seite  der  Ariadoc  zurück 
im  Blatt  im  Mittelgrund  der  Landsohail  stehen.  Eine  nackte 
Baoehaatki  liegt,  in  Sclilaf  g«tQnkeii|.  auf  dem  Sttckcn  in  der 
Mitte  venia  und  awisoben  ihren  Beinen  eaa  nmgestürater  Wein- 
krug ;  ein  Satyr  laest  den  ehken  Panther  des  Zweigespannes  des 
Baeehns  Wein  ans  einer  Sohaale  lenken ,  während  ein  Bacchant 
ihm  das  Znggesdunr  abnehmen  an  woUen  scheint.  Hinter  diesen 
Figuren  sieht  man  den  von  swei  Bacchanten  gehaltenen  tran- 
kenen  8ilen  auf  einem  Esel,,  der  einer  rechts  tanzendsa  Bacchan- 
tin in  den  Arm  beisst.  Dnks  bei  dem  Wagen  2wei  andere 
Bacchanten,  der  eine  mit  einem  sdiweren  Gefsss  auf  dem 
Nacken,  eine  Bacchantin  und  drei  nackte  Knaben,  anf  deren 
einen  ein  Ziegenbock  klettert.  Die  Vorstellung  ist  von  einem 
Kähmen  eingeschlossen»  In  der  Mitte  des  ünterrands:  Tri- 
omphe  de  Bacchus  et  d'Ariane  links  und  rechts  davon 
eine  Beschreibung;  über  der  letzteren  links:  PouTin  Pinx.  L. 
Cheron  deli.  rechts:  D.  Beauvais  Soulp.  in  der  Mitte  unter 
dem  Titel  die  Adresse  des  G.  Diichange. 

H.  12"  H'",  Br.  16"  4'". 

366)  Das  Bacchanal  mit  der  Lautenspieleria. 

Im  IfOnvre. 

Die  Fl^'"un'n  sind  durch  den  V(»rf^nni(l  ciiK  r  olli;nen,  ielsi^'en 
Landschaft  vcitheilt;  fast  iu  der  Milte  nitzt  niicli  reclitn  ^ckührt 
ciu<;  Bacchantin,  \relch(i  dit;  Laute  spielt,  tniiem  gogen  rechts 
rulicnden,  einander  zugckclirtfiii  Ijacchaul(ju-?aar  gegenüb«ir;  der 
Bacc  hant  dieses  Paares,  vom  liucken  gesehen,  hüll  einen  frecher 
einem  tan/t ndea  liaeclianten  hin,  welcher  eben  Woin  in  eine 
von  einem  Knaben  gelialtcne  Schaale  gieHst;  rechts  suclit  ein 
Knabe  mit  einer  Maske  einen  anderen  zu  erschrecken;  iinks 
eine  Grupjw  von  drei  Bacchanten,  der  eine  hält  einen  Ziegen- 
bock bei  den  Hörnern  und  der  zweite  gicsst  Wem  onf  den  Kopf 
des  liegenden  dritten.   Im  Unterrand  links:  N.  Ponssin  Pinx. 
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rechts:  F.  Ertinger  del:  et  fculp:  A"  IG 85.  hierunter  l);uiiaa'8 
Adresse. 

H.  14"  y«,  Br.  «1-  JT*. 

I.  Vor  DaiMB't  A4imm.  «II.  Ult  dmtllNii. 

'^SÖ?)  Dan  Bacchanal  vor  dem  TompeL 

Nach  einer  Zeiehnimg.  Ein  ähnliohea  Gemälde  ist  in  der  Gall. 

des  Dar.  Bevan. 

linkK  spielt  ein  junger,  gegen  einen  Baumstumpf  gelehnter 
Baochant  die  Fldte,  ein  älterer,  zn  seiner  Beite^  tanst  nnd  aohlägt 
die  Cwtagnetteii;  gegen  die  Mitte  dee  Blattes  eitat  ein  Satyr 
nnd  bei  diesem  eine  Tom  Rttoken  gesehene  Bacchaattn,  in  deren 
Schoos  ein  sohdner  Jüngling  niht^  sie  reieht  eine  Sekaale  einem 
andern  Bacchanten  hin,  damit  diMer  dieselbe  mit  Wein  fitlle; 
zwischen  letaterem  und  dem  links  befindlichen  älteren  Bacchan- 
ten eine  tanaende  Bacchantin.  Rechts  bei  einer  grossen  Vase 
drei  Knaben  und  eine  Herme  de»  Fan.    Im  Unterrand  links: 

Pou88in  jnu.  rechts:  J.  Mariette  Bcmlp.  1688.  in  der 
Mitte  die  AdreRBe  des  P,  Mariette. 

*368)  Das  Fest  des  Bacchus. 
In  der  Ei-emitage  zu  St  Petersbui'g. 

Tanz  und  Opfer  im  Freien  bei  der  Statue  des  jungen  (xottes;  links 
eine  Gruppe  von  drei  Mädchen  und  einem  jungen  Hann,  welche  mit 
Tanz  und  Spiel  den  Gott  verehren,  in  der  Mitte  knieen  zwei  Frauen, 

Trauben  und  Wein  darbietend,  vor  der  Statue,  ein  Mann,  mit 
Früchten  in  einer  Schaale,  steht  bei  ihnen  und  hinter  dem  Rücken 
dieses  Mannes  wirbelt  Dampf  aus  einer  Vase  auf,  bei  welcher  ein 
Priester  den  CuUus  vollzieht.  Zwei  Knaben  führen  rechts  vorne 
einen  Ziegenbock  herbei.  Im  rnferr^ind  :  FETE  DE  BA(.'{JllLö 
Hann  eine  Dedication  an  die  Kaiserin  Katharina  II.  von  Knss- 
land  vom  Stecher,  links:  Peint  par  1^  ico las  Poufsin.  rechte: 
Grave  k  liome  par  leau  Henri  Lips  en  1786. 
E.  15"  9"',  Br.  21"  3'". 

3G9)  Das  Baeohanal  mit  den  beiden  Tanaerpaaren. 

In  der  britischen  KationalgaUerio. 

# 

Links  Tor  der  Herme  des  faa  verauoht  ein  Satyr  eine  im 
Tanze  gefallene  Baoohantin  zu  umarmen,  wird  aber  in  seinem 
Vorhaben  dorch  eine  andere  Bacchantin  gehindert,  wekhe  ihn 
am  Haar  packt  und  ein  Geiass  in  der  Eichtung  seinea  Kopfes 
schwingt.   Diese  wird  wieder  durch  eine  dhtte  am  Am  anrüdc* 
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gehalten,  welche  emer  Gruppe  von  zwei  Tänzerpaareo  angehört. 
Keoht»  drei  Knaben,  von  welchen  einer,  Trauben  esKcnd,  batich- 
Hngs  auf  dem  Boden  liegt,  der  andeore  ein  Napf  in  die  Hohe 
hält,  in  welches  eine  der  beiden  tanzenden  Baechaniinnen  den 
S«ft  aerdrilokter  Trauben  tröpfeln  läset.  Unten  gegen  die  Mitte: 
Lc  poufftn  InTientor  et  pinxit  Huart  excud  anec 
prouillege.  Gut  radirtcB  Blatt  eines  anbekaonten  firansdai- 
Kchen  Hcinters  in  Ferneres  Manier. 

H.  9"  6'",  Br  13"  7'". 

*L  Vor  der  Adresse.  *  IL  Mit  der  angexcigten  Adre«öO  des  üuArt. 
•ni.  Mit  Tta  Holfn's  AdrMsa. 

370)  Dieselbe  DArstelUng. 
Grestoohen  von  Gr.  T.  Doo.  Qufol«   In  der  National-Gallerie. 

^371)  Das  Bacchanal  mit  dem  irnnkenen  8ilen. 
üfaeh  einer  Handzeichnnng. 

Link«  zwisch(  n  zwei  Pniisti  iincn  ein  Monnment,  vor  dessen 
Pubs  eine  halbnackte  weibliche  Figur  sitzt  und  an  welchem  die 
Worte  META  VLTIMA  MERI  stehen;  der  Zug  der  Bacchanten, 
von  rechts  herkommend ,  wo  wir  in  demselben  zwei  Elephanten 
jrnwaliren,  bewegt  sich  anl  dienes  Monument  zu,  voraus  schreitet 
eine  Laiizendu  Bacchantin  und  ein  junger,  die  Doppclpteife  bla- 
^^ender  Bacchant,  dann  folgt  der  trunkene,  von  zwei  Bacchanten 
unterstützte  Silen,  diesem  ein  Mann  mit  einem  grossen  Wcin- 
kmg  anf  der  Schulter.  Oben  in  der  Mitte  am  Himmel  er- 
scheint Venus  in  ihrem  Wagen.  Im  üntemmd  links:  Nie. 
Poufsin  deV  rechts:  J.  Basire  6C^  1768  in  der  Mitte:  Ap^ 
CK  Edii"*    In  Aquatinta  nnd  Handzeichnungsmanien 

H.  10"  9'",  Br.  16^  11*". 
Ib  fioger*«  Weriu 

*372;  Silcu  und  Bacchus. 

Bacchus,  als  s'chöncr  Jüngling  vorgestellt,  steht  in  der  Mitte 
des  Vorgrunds  nach  rechts  gekehrt  und  lässt  den  Saft  von 
Trauben,  die  er  mit  der  Tvechteu  zerdnickt,  in  eine  Muschel 
tröpfeln,  die  8ilen  im  B«  i:ritr  ist  ihm  lüizniirliinon.  Letzterer 
steht  rechts  vor  einem  Baum  mit  W<Au  und  gegen  eine  Erd- 
bank gelehnt,  anf  welche  er  yemen  linken  Arm  stützt.  Zur  lin- 
ken Seite  des  Haumes  gewahren  wir  zwei  Nymphen;  ein  Satyi-, 
die  Bohrpfeife  blasend,  sitzt  vor  den  Pussen  des  Silen;  links 
drei  Kiiubt  n  und  ein  junger  Satyr,  welche  tanzen.  Im  Unter- 
raiid  zu  beiden  SoiUm  eines  Wappens:   TE  QUOQUE  IXEX- 

TINCTAE,  blLENE,  darunter  eine  italienische  Dedi- 

cation  an  die  Prinoessin  Caroline  von  Wales  vom  Stecher,  und 
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linkft:  In  Firenze  appo  Niocolö  Fagni.    Links  unter  der 
Vorstellung:  Nieool^  Paasino  dipiu^o  iu  der  Mitte:  Luigi 
del  Medice  discgno  roobta:  Luigi  F»bri  inoise* 
H.  IV'  4l"t  Br.  21"  ä"'. 

ol'^)  Der  Satyr  bei  den  beiden  Fl  u  ss  ny  raphen. 

ÖcJieiut  das  Irulier  in  dur  John  PurliugHchen  Sammlung  beüßd- 

liche  Geil iü Ida  zu  sein. 

Vor  einer  Grappe  Yon  drei  Bäumen  ruben  swei  Fluasnympben, 
ein  Faun,  ein  Satyr  und  drei  Knaben;  die  einCi  rechts  befind- 
liche Nymphe,  bekleidet,  halt  eine  Wasscrnrne  zwischen  den 
Beinen,  die  andere,  halbnackt,  sitzt  in  der  Mitte,  gegen  ihren 
Rücken  lehnt  ein  nackler  Knabe  und  dabei  ruht  links-  ein  Faim, 
vor  welchem,  der  Nvniphe  zugekehrt,  ein  Sutyr  li'r^-t,  der  ein 
Trinkhorn  an  den  Mund  setzt;  vurue  in  der  Glitte  zwei  Kna- 
ben auf  einem  Gewand,  von  welchen  der  eine  schläft.  Ee«  hts 
liint«  1*  der  Erderhöhung,  auf  welcher  diese  Fig.iren  ruhen, 
t^chreitet  ein  »Satyr  mit  einem  Kurb  uiil  Trauben  aui  dem  Kopf. 
Im  Unterraud  links:  N.  Poul'liu  jnuent.  reeiits;  F.  L.  D. 
Ciarlres  excud.    Cum  Priuil.  Regia. 

IC  9"  Ii**',  Br.  U',  4  ". 

Di«  AdiWH  irt  die  des  Knpftrstoehen  Fiw  Ltngloi» ,  «esaDat  .CUrtrei. 
Btdit  tJQg  dos  Aot.  Gariier.    Kob.-Dam.  X.  56. 
*l.  Bottchrieben.   II.  Mit  Meriette'f  Adresse. 

*374)  Die  Bacchantinnen  tödten  Orpheus. 

Orpheus  liegt  rechts  zurück  im  Torderen  Plan  des  Blatte  am 
Boden  und  atreckt  die  Rechte  wie  abwehrend  ^ngen  seine  unter 
Spiel,  Tanz  und  Geaang  auf  ihn  eindrini^ende  Feindinnen  em- 
por; die  beiden  vorderen  derselben  schwingen  einen  Thyrsna* 
Stab  und  schleadem  einen  Stein  gegen  den  nnglüeklichen  Dich- 
ter. Links  Tome  eine  »schlafende  Bacchantin ,  in  der  Mitte  eine 
Gruppe  von  vier  anderen,  von  welchen  zwei,  welche  stehen,  mit 
Kins«  henken  v*)n  Wein  beschäftigt  Bind.  In  der  Mitte  des  ün- 
irirandB:  Ornhee  tu«;  pur  les  Kaccautes.  Ovid.  metam. 
iivr.  XI.  ünka:  ^.  Fouisiu  uiuxit,  Picard  aealpait 
1724. 

U.  7"  1'",  Br.  12". 

In  den  ImpostBiee  innocentes. 

^375)  Midaa  und  Bacchas. 
Gall  zu  Hänchen. 

Midas,  der  Könipr  der  Phrvi^ivr,  fleht,  auf  das  Knie  nieder- 
gesunken, zu  Bacchus,  die  Gabe,  da><  Berührte  in  Güld  zu  ver- 
wandeln, zurückzuachnion.    Bacchus,  uackt,  den  rechten  Arm 


Digitized  by  Google 


331 


au%älolmt,  8lebt  ewim^hea,  eniem  am  Bodtn  liatgeadea  Ptetl^r 

und  dein  linkn  »itscndtttt  dtßkofi  Silen;  vor  den  Fiifseii  dioser 
beiden  Oötter  liegt  eolne  Mckte  sohlafoDde  Bacchantin  riicklingM 
auf  ihrem  Grewand  und  vorne  vor  ihr  ein  schlafender  Knabe. 
Kecfata  Torne  epielen  awei  Knaben  mit  einer  Ziege»  welobe  den 
c'inon,  der  eine  ilaake  vor  dt  ni  Gesicht  hält,  en  Boden  gestosBcn 
bat.  Lithographie  V(m  Fcrd.  Piloty  mit  der  Unterfichrift :  MI- 
J>AS,  KÖNIG  IN  riim  frlBN  ZUßtjKaUKfiHMEIsr. 

H.  17"  10'",  Br.  2:i"  11'". 

Dia  hvBStirm  Abdrtlcko  bind  auf  clÜDOs.  Pl^pier. 

*376)  Ein  Satyr,  eine  Nymphe  und  ein  Liebaagotfck 
In  der  Eremitage  zu  8t.  ^eiemborg. 

Eine  nackte,  von  der  Seite  gesehonc  Nymphe,  sitzt  rechts 
ciiicm  in  der  Mitte  knieenden  Satyr  gegenüber,  welcher  aus 
einer  Va^e  Lriiikt.  deren  Fuss  ein  Liebcj^^^oti  liiilt.  Die  Vor- 
stellung i.-'L  vüu  einem  ivahmcn  nmschlosHcn.  In  der  Mitte  dea 
Uoterrajids  ein  Wappen,  2^11  beiden  Seiten  desselben:   Qu  od 

moero  puccas,  1  links  darunter:  N.PottBsin  pinxit 

reohta:  1.  Coelemans  Boulpsit  1705. 

H.  18"  5'",  Br.  11". 

Im  Werk  des  Boyer  d'Aiguillee. 

377)  Die  auf  einer  Ziege  reitende  Nymphe. 
In  der  Eremitage  zu  St.  Petersburg. 

Eine  nackte  l^yn^be  ist  im  Begriff  auf  eine  Ziege  zu  stei- 
ften, wobei  sie  von  einem  Faun  am  Arne  nnteratützt  wird;  ein 
kleiner  Liebesgott,  welcher  dan  Ende  eines  an  die  Horner  der 
Ziege  geknüpften  Bhimenbandes  hält,  Bchvrebt  voraus  und  links 
rauft  ein  zweiter  mit  einem  zu  Pvodon  geworfenen  kleinen  batyr. 
1b  Sehwar/kunnt  von       Geiger.  180U 

Ii  30"  \)''*   Br.  23". 

*1.  Vor  aUer  Sohrift    U.  Mit  der  Schrift. 

*378)  Lieselbe  Daratellnng. 

Von  der  Gegenseite  wie  os  acheint  die-  rohe  Arbeit  etnea 
Dilettanten.  Im  Unterrand  liest  man  an  beiden  8eiten  eines 
Wappens  eine  Dedication  in  Uajnskeln  an  Hippolyt  Lanies  de 
Eovere  nnterzeichnet:  Augnatinua  De  Homo  aculp  linka 
gegenüber  diesem  Kamen:  iL  pnsinuB  Innentor. 

H.        Br.  8"  1'".  ^ 

379)  Die  auf  dem  Satyr  reitende  Nymphe. 

Gall.  deö  Eari  of  Darnley  zu  (  oitliau),  fiüber  in  J.  Blackwood's 

Samnilunft-. 

Eine  nackte  Nymphe  ist  aul  den  üaokan  eine«  in  der  Miti^ 
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kmeenden  Satyrs  gestiegen  und  hat  ihr  linkes  Bein  über  desnen 
Bchnltor  gelegt,  beide  Figuren,  in  Profil  gesehen,  sind  nach 
linke  gekehrt,  wohin  anoh  die  Nymphe  mit  der  Rechten  neigt; 
ein  kleiner  Liebesgott^  mit  Thyrsasstab  und  Rohrpfeife,  adireiCet 
Torans,  ein  Faun,  der  einen  Korb  mit  Trauben  und  einem  Kmg 
aofdem  Kopfe  trit^  t,  dicht  hinterher.  In  Schwarzkunst.  Im  Unter* 
rand:   BACCHANALIANS.   From  the  Original  Pictnre, 

 —  links:  Nie'  Poulsin  pinx?  rechts:  P„T„Taf8aert 

feoit  in  der  Mitte  über  dem  Titel:  J.  Boydell  exc^  1769. 
welche  Adresse  rechts  nnten  nochmals  in  englischer  Sprache 
wiederholt  int. 

H.  22'*  11",  Br.  U"  V*'. 

I.  Vor  d«r  Schiift.  Mit  der  Schrift. 

*380)  Derselbe  Gegenstand,  anders. 
GalL  an  Cassel 

Dieselbe  Composition  mit  den  nemlichen  Figuren  und  in  der 
neniKohen  Haltung,  mir  in  Nebendingen  abweichend.  In  der 
▼origen  Composition  sieht  man  hinter  der  Figurengruppe  starke, 
grosse  BiLome»  hier  nur  einen.  —  Gestochen  Ton  M.  Biet.  Da 
uns  ein  Abdrnck  vor  aller  Schrift  vorliegt,  können  wir  die 
Untersokrift  nicht  angeben. 

H.  18"  11'",  Br.  9"  11«".  Wuh  Nipokm. 

^381)  Karciss  und  Echo. 
Im  Lonvre. 

Der  entseelte  Kurcif^s  lieg:t  vorne  aubge8trecki  aul'  dem  Ufer 
des  verhönpni ssvollen  Flusses,  Elumuu  spriessen  bei  seinem 
Kopf;  Echo  ruht  in  einiger  Eiilt'ernun^'- ,  den  Kopf  auf  die  Ilanu 
guhtützt,  an  einem  Fels  bei  einciu  liuuiu.  Zur  Liukeü  dieses 
Baumes  Amor  mit  brennender  Fackel  in  der  Hand.  Im  Unter- 
rand: Karcisse  mutamorphobc  cn  lleur  links: 

Poussin  rechts:  Graue  par  Audran  (Gcrard  Audran) 
et  oe  vend  a  Paris  2.  Piliers  d'or. 

H.  10"  8'",  Br.  16"  8*". 

882)  Dieselben,  anders. 

Gall.  zu  DrcHden. 

Durch  den  Vorgrund  einer  bergigen  Landschaft  strömt  ein 
kleiner  Fluss,  auf  dessen  Ufer  grosse  Bäume  und  Baunistiimpfe 
stehen;  der  nackte  "Narriss  sitzt  in  d<'r  Mitte  des  Blatt»,  mit 
dem  KiRiken  gegen  den  Fuss  eines  Baums,  im  Wasser  und  be- 
trachtet sich  in  demselben;  Echo   schreitet ,   von   Amor  am 
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Gewand  vurwaru  gezogen,  von  der  Rechten  herbei;  hnks  aut  dem 
Ufer  Kitzt  eine  Flusagöttin,  in  ihrer  Nähe  weiter  gegen  die 
Hitle  liegt  ein  ßchlalundcr  Flusagott.  Eine  Anzahl  Liebesgötter 
ist  durch  den  Vorgnind  verstreut,  zwei  von  ihnen  links  sind  mit 
Angeln  beschäftigt.  Im  Unterrand:  üt  puer,  et  uacuis  ut 
inebeeroatn»  —  ^  Ueka:  N.  Ponfsin  pinx.  in  Aedib: 
Bai:  Pifeatori»  rechte:  Jao.  Frey  deh  et 
1747.  . 

H.  15"  3'",  Br.  20"»  / 

^IMe  frübenii  AlbdrSfike  iia4  tot  dem  Wort  Mtta«.  Uatti  Orid, 

Lib.  IV. 

iSalmacis  und  Hermaphrodit. 

Hermaphrodit  sitzt  links  auf  dem  mit  Bäumen  und  Gebüsch 

hevnohsenen  Ufer  eines  Flusses  auf  einem  Stein,  Salmacis«  durch 
den  FluHB  von  der  Hechten  herbeigeschritten,  umfasst  mit  bei- 
den Händen  seineu  Leib,  Schrecken  malt  8icli  auf  Bcinem  Ge- 
richt, mit  der  Linken  macht  er  eine  abwehrende  Ecwcpfung. 
Ein  FluHSgott  unti  eine  Kymphe  sitzen  links  in  seiner  Nähe. 
Von  Picart  gestochen.  Der  mir  voriiQgeade  Abdruck  ist 
ohne  je^iliuiie  Schrift. 

fl.  6"  6'",  Br.  9**  10"'. 

In  d«ii  InpMtvift  innoe.  dM  Fient 

*384)  Badende  Nymphen, 
Fär  den  Harschall  de  Creqvj  gemalt 

Im  Vorgmnd  einer  waldigen  Gegend  gewahren  wir  auf  dem 
Ufer  eines  Flusses  fünf  Nymphen,  die  der  Richtung  ihrer  Blicke 
und  ihrer  Haltung  nach  zu  schliessen  im  Baden  gestört»  weil  be- 
latucbt  worden  sind,  zwei,  in  der  Mitte,  greifen  nach  ihren  Ge- 
wändem,  eine  dritte  fliidit  hinter  einen  Bkhiyn,  die  beiden  andera» 
von  welchen  die  links  beiadliohe  bekleidet  ist,  sitzen  Tome 
einander  gegeuvtber«  Aller  Blicke  sind  gegen  den  Besobaner 
gerichtet    Im  Unterrand  ein  Vers:  ISTimphe  d'efi^s  toos 

de  oette  ende  traitresse,  links:  Feint  par  N. 

Poussin.  rechts:  Grav^  par  Ed.  I.  (Jeanrai)  en  1708, 
Unter  dem  Ycrs  die  Adresse  von  G.  Baehange* 

H.  8"  1*",  Br.  6". 

385)  Triumph  der  Galathea, 

In  der  Eremitage  zu  tit.  Petersburg.  Für  Cardinal  iüchelieu 

gemalt. 

Die  schöne  Tochter  des  Oosanus  sitzt  nackt  auf  ihrem  mit 
swsi  Delphinen  bespannten  Wagen,  sie  lenkt  mit  der  einen 
Hjand  die  Zügel  des  einen  Delphins,  während  sie  mit  der  an- 
dern ein  über  ihrem  Kopfe  schwebendes  Toch  hält;  zwei  6ee- 

Anklv  t  4.  Mkta.  KSaito.  a.  IS».  82 
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nymphen  xu  ihien  Seiten  unterEtützen  pip,  die  eine  «tätet  ihren 
Arm,  die  andere  hall  inii  der  oinon  liaud  das  wie  ein  Segel 
tlalLernde  Tuch»  mit  der  andern  die  Zügel  de»  andern  Delphine, 
l^epttm,  somen  Kopf  zu  GUüathea  umwendend,  steht  rechts  in 
seinem  tob  Tier  Seepferden  gezogenen  Wagen,  mit  Zügol  iiod 
.  Dreimk  in  den  Qäiidfia.  Bliuneilsireaende  liebesgötter  ediwe- 
ben  oben,  Nereiden  nnd  Tritonen  «ind  im  Gefolge  der  beides 
Götter.  Im  Untemnd  links:  N.  Pen  sein  pinxit  leohi«: 
J.  Fesne  del.  et  fcnlp.  cum  priniL  Begis.  in  der  Mitte: 
Bx  Mttsaeo  F.  Ferment  D.  de  Breaanne  Farisijs. 

11.  17"  8"',  Br.  23"  1"'. 

L.  Oalathea  ist  {rtinr  naclct.  (Von  dieser  AbdnicktigattuDg  kffinmm  Mcfc 
Uegcndrüti^o  \ox.)    *IL  ütre  Schaala  iat  durch  eia  Tuek  veiMlU. 

Xob.  .PQID.,    J.  Fotll6)  Ko.  30« 

^886)  Acis  uüd  Galathea. 

Gall.  des  IBarl  Spencer  zn  AlÜiorpe« 

Die,  heidon  Liebenden,  in  Begriff  einander  zu  kÜRf»on ,  sitaen 
rcM  Iiis  Yomc  aul'  dem  Ufer  dos  Mcerefi,  Pol^'phem.  auf  oinor 
Kuiirpteifc  blasend,  in  geringer  Entfernung  aul  einem  über  die 
Sf^o  iiberhiLugenden  Fels,  zwei  Liebesgötter  halten  hinter  ersteren, 
wie  um  sie  den  i>lu  ken  des  eifersüchtigen  Polyph<;m  zu  ent- 
ziehen, ein  Tuch;  links  tummelt  eich  im  Wasser  eine  Anzahl 
Seegülier.  In  der  Mitte  des  LnUinauds :  Ti  ahil  l'ua  quem- 
quo  voluptas.  Darunter:  Ganiere  ex.  cum  pri.  11  c ^  l 
links:  Nie.  Pouffain  in.  rechts:  An.  Garnier  fe: 

m  W*  e'^  Br.  5?", 

Bob.  l>iim.»  A.  Omiei^  Ko.  55. 

*387)  Phaethon  und  Apoll. 
Ml.  in  Beclin. 

Apoll  sitzt  rechts  auf  (j(  wölk  im  Zodiacuöring  unJ  zu  j^ci- 
ncr  Seite  steht  eine  der  llon  n,  d(^r  Frühling,  welche  mit  der 
erhobenen  Rechten  lUunien  streut,  Phaethon,  um  die  Erkiubniss 
den  Hunnenwagen  zu  Jeuken,  bittend,  kniet  vor  Apoll;  zwischen 
Phaethon  und  dem  auf  einer  Kohrpfeife  blasenden  Baturn  sit^ 
eine  zweite  Here,  der  Sommer,  mit  einem  Spiegel  in  der  Hand; 
die  beiden  anderen  Heren  sind  durch  unten  Bnks  und  rechts 
Bitsende  nackte  männliche  Figuren  TofgesteUt,  von  weldien  die 
links  befindliche  dnrch  ein  hinter  ihrem  Kücken  stehendes  Feneiv 
gefäss  als  Winter,  die  andere  durch  ein  Füllhorn  nnd  Trauben 
als  Herbst  obarakterisirt  ist  Im  Unterrand:  De  sibi  &  Cli- 
mene  relatis  Fhaethon  —  links:  Kicolaas  Fufsi- 

nns  Pinxit.  rechts:  Oes are  Fante tti  fcnlp.  Radining. 

H.  11^*  3*",  Br,  15"  ß***. 
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388)  Diesülbe  Darstellung. 

Von  der  Gegenseite.  Im  ünterrand:  Phaeton  ponrs'es- 
(  laircir  i\u  donto  oii  il  estoit  —  —  —  links:  Poufsin 
pinxit  iLchts:  liicolatts  Perelle  fecit.  Mariette  ex. 
l&adirteä  Blatt. 

H.  12"  2'",  Br.  15"  9"'. 

i.  y«r  ICtriette'B  Adresae.   *  II.  Mit  derMlbea. 

*3dd)  Der  Triumph  der  Flora. 
Im  louyre. 

Die  Göttin  sitzt  auf  einem  praohtigeii,  darch  s^ei  geflügelte 
Knaben  gesogenen  Wagen,  nnd  empfängt  doreh  Mars  einen 
Tribut  Ton  Bhimen,  den  dteiar  ihr  in  seinem  Schild  anbietet. 
Kyiuphen,  Amoretten  und  andere  Figuren»  meist  mil  Bfaimen 
nnd  Krännen^  einige  tanzend»  begleiten  den  eich  joscbtohin  be- 
wegenden Zug.  Im  Unterrande  zu  beiden  Seiten  einer  strahlen- 
den Sonne  mit  den  drei  Lilien  Frankrelohs:  L'EMFIRB  DE 

FLORE.  Au  Roi  Graue  d'apres  le  Tablean  links 

unter  der  YorKtellung:  Poussin  Pinx.  rechte:  Bk  Fes* 
sard  8c.  17  70. 

H.  Id"  6"',  Br.  28"  3'". 

♦390)  Dieselbe  Darstellung. 

Von  der  Gegenseite,  Im  Ünterrand:  LeTriomphe  de 
Floro.  Florae  Triumph os.  Darunter  die  Ang:abe  diT 
(ttov^se  des  Gemaides,  links:  le  Poussin  pinz.  reohtb:  Maria 
iiortlicmels  scuip. 

fl.  1"  6"S  Br.  10"  2'". 

*891)  Das  Reich  der  Flora. 

Gall.  zn  Dresden.    Gemalt  für  den  Cardiual  Omodei. 

(TTuppiruiig  aller  in  lUumeu  verwandelti  n  Personen.  Hechts 
stürzt  hich  Ajax  in  sein  Hchwert;  weiter  gegen  die  Mitte  kniet 
Narciss  bei  einer  Vane  mit  Wasser,  in  weicher  er  sich,  in  »ich 
verliebt,  betraciitctj  iluii  gegenüber  sitzt  Echo;  Flora,  mit  der 
Linken  Jilumon  streuend,  tanzt  in  der  Glitte;  Adouis  mit  einem 
öpcer  und  begleitet  von  zwei  Jagdhunden,  llyaointh,  Crocus  und 
Siiulax  sind  link»,  iieliis  ic  Knaben  tanzen  Hand  in  Hand 
hinter  Flora.  Oben  Bieht  niaii  den  Sonnengott  mit  seinem  Vier- 
gespann dahiujagcD.  Im  Unterrand :  L' Empire  De  Flore  Ou 
le»  Metamorphofes  des  personnes  —  7-  —  links:  N. 
Poussin  Pinx.  rechts:  graue  par  Girard  Audran  auec 
pri.  ans  2.  piliers  dor. 

H.  13"  y,  Br.  18"  8'^ 

Sii  Grapp«  de«  AJsx,  Mptittim  itdirt,  Tetgiddie  No.  304. 

22* 
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*392)  Der  Parnftts. 

Apoll  hilzt  gegen  Imk«  auf  dorn  heiligten  Berg,  die  Piusen 
stehen  zu  seiner  Linkon,  vor  ihm  kniet  t  in  Ihchlrr,  der  ihm  ein 
Buch  überreiclit,  wuiucnd  oiae  der  ^iu»en  iiu  ll'^riitr  ist,  den 
Dichter  mit  einem  Lurbeerkranü  zu  krciiien.  Auiierti  ^^t:krouit 
Dichter  stehen  voiiie  auf  beiden  Seiten,  drei  rechts,  fünf  linkfj; 
zwei  Genien  reiohen  diesen  in  Näpfen  Wasser  ans  der  heiligen 
Quelle  der  Fieriden»  deren  nackte  Kympbe  faai  in  der  Ifitte  den 
Blattes  ruht  '  ]t!ehrere  Bänme  umgeben  den  geweihten  Platt. 
Gestochen  von  J.  Bnghet 

H.  17"  9"',  Br.  W  1*-. 

393)  Der  Tanz  der  vier  Jakresaeiten. 

Die  Jahresseitony-  durch  Bacchus,  Merkar^  Venus  und  eise 
geflügelt»  weibliche  Figur  Vorgestellt,  tsozen  im  Hinge  nach 
der  Leier  des  rechts  am  Posse  eines  alten  Baumes  sftzenden 
Apollo.  Zwei  Schwaney  in  der  Nähe  des  letzteren  Tome  in 
emem  Wasser,  beissen  nach  einandw.  Links  steht  eine  grosse  Vase 
auf  einem  Bockel.  Im  Unterrand:  Appollon  fait  dftuser 
les  quatres  Saison»  links:  N.  Poussin  pinx.  rechts: 
J.  J.  Arril  sculp.  17  79.  tiefer  unten  rechts:  A  Paris  cbez 
Ayril  rue  zaoharie. 

H.  13".  Br.  18"  6'". 

L  Tor  der  ÖclirifU   *U.  Mit  dar  Schnft. 

iJi ologisches  Figuren  b  Ludiuui. 
l^ach  einer  Federzeichnung. 

In  der  Ifitte  vor  einem  Busch  sitzt  nach  links  gekehrt  m 
nackter  Mann,  bei  dessen  rechtem  Fäss  ein  Unkshin  zeigender 
Liebesgott  steht,  er  schaut  nach  rechts,  wo  ihm  eine  weiblicht- 
Pigur,  wohl  die  Venus,  erFchcint.  Hinter  dieJ5er  sitzt,  fast  voni 
Rücken  gesehen,  eine  andere  ma'nTilidie  Gestalt,  vielleicht  m 
Flns'^tr'^tt.  Ausser  diesen  Figuren  sieht  man  noch  rechts  einf^  fui'bc 
manu li(  Iii'  Kignr,  und  link»  gegen  oben  eine  sitzende,  dem  Mer- 
kur ähnliche  (iestalt.  Unten  links:  Grave  par  B.  IMcart, 
d*apre8  un  densin  atribue  an  Poussin,  da  Cabinet  de 
B.  Picart.  rechts  oben  die  Zahl  44. 

Ava  Kcsit't  bsptftm  iu^e. 

395)  Die  fliehende  Myrrha. 
GalL-.zu  Oasael. 

Myrrha,  welche  ihren  Vater  Cinyrati  verführl  hat,  entflieht 
Wiki  nach  der  linken  Seite  des  Prachtzimmers,  in  weichem  die 


Digitized  by  Google 


aar 


Sofioe  torgOBtellt  if^t,  um  durch  die  offen  stehende  Thür  M  enb^ 
kommen^  d«r  Vater,  mit  einem  Dolch  in  der  Rechten»  erhebt 
sich  rechts  Yom  BgU\  mit  dem  Vorsatz >  die  Tochter  zu  tödAen; 
eine  Gruppe  von  vier  jungen  Franen  oder  Mädchen,  eine  mit 
einer  Fackel,  auf  deren  Gesichtern  sich  Schrecken  über  die  ent- 
-htzliche  That  malt,  steht  in  der  Mitte,  eine  fiinfle  Frau,  auf  die 
Kt  iVi  f^esunkf'n,  fleht  um  Gnade  für  die  Tochter.  Links  in  der 
iiiiir  die  Amme.  In  Schwarzkimst.  Unten  m  dor  Mitte:  1>1K 
FLIEHENDE  MYIÜIA  daniuter:  Chaicograph:  Gefell- 
Ichuit  zu  Defsau.  links:  Gemalt  von  Ni''ol.  Ponfsin, 
in  der  Landgraefl.  Galerie  snCaidei  rechte:  Geichabt 
von  Pichl  er. 

H.  2q"  'J'",  Br.  üb"  Q'", 

I  Vor  der  Scluift.   •IL  Hit  der  Sehrift. 

396}  Die  Arbeiten  des  Herkules. 

Die  Gemälde  grau  va  Gram 

£iiie  Folge  ven  19  BIL  mit  Binschiuss  des  Titels:  HEROU- 
ÜB  LAfiOBES.  Bx  aiolietjpis  K.  Pousain  Pietoris 
regij  eelebratiasimiliio  aerelncisos^  Clanseimo  Yiro 
D.  D.  Miehaeli  Anguier  Regie  Christi aniesilni' Beul- 

ptori  Atqae  In  perpetni  obsequij  moftumen- 

tum.  J.  Pesne  D.  C.  Q.    A  Pai^is  ehez  G.  Aadr&tirue 

Jacques  an  2  pillier  dor.  Anec  Priuilege  du  Boy 
167a  D^  TSIalhL  ist  10"  4^''  h.  o.  lO''  10"'  br.  IS  BIL  bind 
rund,  2  hiesförmig,  2,  die  beiden  Genien  mit  der  Keule  und 
iem  Köcher  des  Herkules  in  4",  die  beiden  übrigen,  zwei  Carya- 
dea  IQ  fol.  Die  Blätter  haben  bis  auf  die  beiden  letzteren 
Qor  mit  den  Künstiemamen  signirten,  firanaosiaebe  Uatersehriften. 

Rob.  Dum.,  J.  Pesne,  Nr.  31-49. 

L  Vor  der  iudresse  des  0.  Aadran.  *II.  Mit  derselben.  Vou  einigen 
Hlittarn  faMnaen  tacli  Alidtteks  vor  alltr  Schrift  wt, 

397)  Herkules  am  Bcheidewege. 

Gall.  des  Tlichard  Colt  Hoare. 

Compositiüu  von  vier  Figuren  im  Vorgrund  einer  felsigen 
Landschaft;  Herkules,  nackt,  Ton  vorne  i^esehen,  steht  in  der 
Mitte  und  stützt  seine  Kcclite  auf  eine  Keule;  die  Tugend,  eine 
weibliche  Pigur  von  reinem,  Htrcngeiu  Wesen,  himmelwärts  mit 
iier  Kochten  zeigend,  steht  rechte,  links  gegenüber  das  Laster 
in  der  Gestalt  eines  jungen  Weibes  von  einem  Liebesgott  be- 
gleitet, welcher  Herkules  eine  Rose  anbietet.  Umsonst  hind  die 
Lockungen  doR  Lasters,  die  Autmerksamkeit  des  Helden  ißt 
durch  die  Tugend  gefesselt  Im  Unterrand:  Herculis  Judi- 
ciam.   Tke  Judgement  of  Hercules.    Darunter  ebeo&Ua 
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in  latoiviidier  und  englisclier  Sprache:  B  Tabula  Nieolti 

PonfHiiiy  li«k»  anter  der  YorBteUiinip:  Sicolns 

PonsaiD  Pinz^  rechte:  Eobertus   Strange  delin^  et 
aoulp^  Londini,  1759. 
U.  17"  10'",  Br.  m*"  6'". 

Le  lilanc  34.  ^ 
l.  Vor  der  ScLrifl.    *  11.  Mit  der  Sclirift 

Lipt  htt  diMdbe  Oompoffilioii  nach  fliiaiig»  ftr  Lttttai't  Vkjwipuniift' 

*396)  Heronlea  trSgt  die  Bejanira. 

Nach  einer  Zeichnung. 

Eine  CompoHition  von  aclit  Figuren  in  einer  felsigen  I^and- 
gehaft  mit  einigen  IJiiimien,  llerkuh's  trugt  mit  beiden  Armen 
s(MTi('  Orliebte,  linkshin  bchreilend,  ein  Lieb«>«t''ott  mit  seiner 
Keule  eilt  voraus,  zwei  andere  mit  dem  Loweriiell,  das  sie  an 
einem  8tock  tragen,  hinterher.  Recht«  bindet  eine  Nymphe  ein 
Tuch  um  den  Kupl  eines  vom  Kücken  gesehenen  FlnssiroUt^, 
links  sitzt  eine  weibh'che  Figur  mit  einem  Füllhorn.  Im  Uattr- 
rand:  N  Pou^ninin.  A  Paris  Che»  Audran.  Avee  Priai- 

lege  du  Key. 

H.  7"  8"' ,  Bt.  e*'  4"'. 

^399)  Amoretten  mit  Seenngethümen  spielead.  ' 

Naob  einer  Zeichirang. 

Zwei  SeenjTnphon  entfliehen  linkshin  vor  einem  g^^ossen,  «f 
verfolgenden  Delphin,  auf  dessen  Kopt  t  ia  Liebesgott  sitzt,  wäh 
rend  ein  zweiter  in  der  Windung  seines  Schwanzes  eingezwängt 
ist  und  ein  dritter,  nebenher  schwimmend,  das  Thier  am  fiart 
znpft  Zwei  andere  Amoretten  spielen  leditfi  vorne  mit  eisen 
Krokodil.  Linke  unten:  lePonfin  jnnentor.  rechte;  Philippe 
Haart  exend,  anec  Pnnilege  du  Boy.  Badining  ii  A.  , 
GamieFs  Manier. 

H.  9^  4"S  Hr.  17"  P". 

400)  Die  Allegorie  aui  das  menschliche  Leben. 

Gallerie  Hertford.  Nach  den  Träumen  des  Polypbilus.  Gemalt  { 
für  den  Prälat  Giulio  Kospigliosi  oder  P«bet  Olemeaa  IX.,  sptttf 

in  der  Gallerie  des  Cardinais  Fesch, 

Vier  allegorische  weibliche  Gestalten  tanzen  im  Vmp 
im  Vorgrund  einer  Landschatl  nach  der  Leier  des  rechts  ^itzea- 
den  Saturn,  es  sind  der  lieichthnm,  die  Lu-t.  die  Arheii  und  un' 
Armuth.  Bei  Satnin  sitzt  ein  kleiner  Knahe  mit  <  iner  f^andolir. 
links  gegenüber  bei  dem  Fussc  einer  JanusU  rme  ein  zweiter, 
welcher  Seifenblasen  haucht.  Oben  am  iiimmel  fahrt  Phoebo*; 
in  seinem  goldenen,  von  den  Hören  umtanzten  Wagen  dahin,  ^i^"  , 
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Blumen  streuende  Aurora  flieg-t  seinem  \itirges])ann  rcchtshin 
Voraus.  Im  ünterrand  zu  beideu  8citoii  eines  in  der  Mitte  be- 
findlichen WappeuRi  LUDIMUS  INTEREA  CELERI  NOS  Lü- 
DIMUR  HORA.  Duruntor  eine  Dedication  an  den  iTrossherzog  Fer- 
dinand III.  von  Toscanu  vun  J,  Yolputo  und  11.  Mor^hen,  links 
uuter  der  Vorstel  1  u  1 1^; :  N  i  c  o  1  a  u  s  1*  o  u  ['  in  p  i  ii  x  \  in  der  Mitte : 
Steph  anuä  Tu  laue  Iii  duiiu.  reuiiU;  Kaph.  M  orghen  scu  Ip! 

Romae. 

H.  16"  ir",  Br.  21«  A": 

I.  Vor  der  Schrift  II.  Mit  angelegter  Sdirift,  aber  vor  den  Worten  lu 
AedibuB  Roipigliosi is  UaJu  antan  UatemniL  *iXL  Mit  dieeem  ^UMts 
ood  mit  ToUendeter  Sckrift. 

^^401)  Dieselbe  Darstelltm^. 

Von  der  Gegenseite;  Saturn  sitzt  hier  iinks.    Unten  in  der 

Mute  im  Boden:  Nie.  Poussin  In..  Ge&toohen  voaJ.  Dug^ot^ 
H.  14"  5'",  Br.  18"  4'",  '       .  . 

*4029)  Dieselbe  BafstellaiLg. 

i^beuBo.  Im  ünterrand:  L' IMAGE  DE  LA  YIE  HUMAINE. 
Barunter  eine  sechR/.eilige  Erklärung  der  Allegorie  und  hierunter 

die  Adresse:  a  Paris  chez  la  V?  de  F.  Chcreau  

links  unter  der  Vorstellunff*  N.  Poussin  pinxit.  B.  Picart 
delineavit  et  sculp.  diruxit. 

H.  8^  11'",  Br.  U." 

Die  tpStw«!!  AM1M6  haben  Ate  «ngeMtgte  AdrtM«. 

*402b)  Dieselbe  Daratellung, 

Photographie  im  Werk:  The  Gallery  of  the  most  nohtu 
the  Marqaess  of  üertford.   London  Yon  Cai.desi 

und  Montecclii.  JU«  qo.  fol 

4Qa)  Die  Zeit  befreit  die  Wahrheit 
Im  Lonm«  Ettr  Lirds  XIV«  gemalt. 

Saturn  Hicgt,  nach  links  gekehn,  mit  der  \\  alirhtiit,  einer 
schönen  nackten  weiblichen  Gestalt,  welche  er  mit  beiden  Ar- 
men umfasst,  himmelaufwärts,  ein  Genius,  links  daneben  schwe- 
bend, hält  seine  Sichel  nnd  seinen  Sohlangenring;  er  hat  seine 
Schütxlingin  den  Kaohstellungen  des  Zornes  und  ifeides  entrisdein^ 
«eldie  allegorische  Gestalten  unten  sitzen;  der  Zorn  ist  dnroih 
einen  Dolch  nnd  eine  brennende'  ?^kel»  der  Neid  Ünrdi 
Schlangenbaar  charakterisirt  'Bafondl  Im  Unterrand  zn  beiden 
Seiten  eines  Wappens  eine  Dedication  an  Hr.  Pemält  vom 
Stecher  G*  Andran.  Darunter  ein  vierzeiliger  £e|m:'iiB  Vain 
la  Colere  et  l'Enuie  —  und  hierunter  links:  G-rani 
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p»r  G.  Audran,  et  Sft  YptuIciU  chez  le  And  ran  auz 
deux  Piliers  dOr  rue  lacuues  auec  pr.  du.  K, 
H.  17"  i{y",  ür.  IS"  b"'. 

L  Vor  dar  Sdirilt,  den  Wuppm  vaA  dan  leitktiB  Toeh  tor  dtaa  Leibt  dir 

Wahrheit.  II.  Mit  d«r  Schrifr,  aber  d«r  AdresM  »Ol  Gobelins.  *ni.  Mit  dtf 
Adresse  aux  deux  Piliora  ilOr  •IV.  Eben«o  und  mit  dem  Turb  vor  i\>^t  Silaam 
der  WabrhMt.  Y.  Mit  Buider  a  Adr«M«.  Yl.  L«>ut«re  Adresse  ist  aiuseidicht. 
IMa  Flttte  fMiluri  dia  Onlcogn^  im  Uavrc. 

*4U4)  Dieöelbe  Da^stellnn^^ 

VuTi  der  Ge^ensnite.    Im  Unterrand:  VKKiTA8   AB  IKA 

ET  LIVOKE  TEMPORIS  AliXIUO  LE  TEMS  DE- 

LI  VRE  LA  VERITi  darunter  ebenfallß  in  lateioucher 

und  firanzösispher  Sprache:  Kx  Tabula  Nicolai  Poussin 

 hipruntor  in  der  Mitte:  B,  Picart  ex,  C.  P.  B,  recht«: 

B.  Picart  scuip.  direxit. 

H.  7"  8"',  Br.  7"  4'*. 

405)  DUtelbe  Darttelliing. 

In  Bchwai/kuTTHt  von  Pet.  Schenk.   Nicbt  ia  Plafondiorm. 

406)  Dieaelbe  DaritelUng. 

Radirt  von  Benon;  nur  Saturn  nait  der  Wahrheit  imd  dem 
Geniui^,  der  Neid  und  der  Zorn  siwl  w^ggelaMai. 

M.  4"  5*",  Br.  5"  10"*. 

407)  Derselbe  Ge^eaetaodi  anders. 

Die  Compositiioii  'entiililt  die  nemKohen  f^nren  \m  wst  den 
Zorn,  welcher  darch  die  Zvietracbt  ersetatt  int»  eie  befinden  m6k 
im  Vorgrnnd  einer  Landschaft  yor  einem  links  und  rechts  eine 
Aussieht  airlatsenden  Felien.  Saturn,  links  schwebeiid,  fasst  die 
auf  dem  Bodea  sitssnde  Wahrheit  am  Am,  iirährend  er  mit  der 
andern  Hand  den  Neid,  der  sich  vor  Wuth  in  den  Ann  beisst, 
aurückschiebt.  Die  Zwietracht,  rechts  sitsend,  ist  durch  svrei 
brennende  Fackeln  charakterisirt ,  deren  eine  sie  nahe  an  den 
nackten  Fuss  der  Wahrheit  hält.  Im  Untenrande  ein  italienisches 

Gedicht:  Se  mai  turba  il  Ciel  Soreno  dazwischen 

in  der  Mitie :  ALLA  NOBIL  DONNA  LA  SIGNORA  CATERINA 
MARCONI  NATA  GIUSTINIANI  vom  Stecher  J.  Folo,  links 
unter  dem  Boden:  Nie.  Poussino  dip.  rechts:  Giovanni 
Polo  ine.  in  Roma. 

U.  16"  T'%  Br.  20"  9"'. 

I.  Vor  der  Selnift.  *  II.  Mit  aagelej^ter  oder  gerissener,  IIL  mit  tmg»- 
flUlttf  Sairttt. 
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*40d)  Dieselbe  DarsteUung. 

Von  der  Gegenf^eite.  Unten  rechts  im  Boden :  Nie  PoQssin 
It).  Gestochen  Ton  J.  Ouf^het,  des&dn  Käme  aber  nicht  auf  dem 
Biatt  vorkommt. 

H.  14"  4'",  8r.  lö"  8* 

*409)  Rinaldo  nnd  Armida. 

Gull,  zu  Berlin.    Gemalt  für  J.  Stella. 

Reichere  Composition  als  die  folgende,  mit  Flus^gottbeiten 
lind  einer  Anzahl  Liebesgötter,  deren  -v-ier  in  Gemeinschaft;  mit 
Arniida  den  schlalenden  Helden  rechtshin  davontragen,  ein  fünfter 
schwebt  vorweg,  wie  uui  duu  Weg  zu  zeigen.  Links  ein  l'iusw- 
gott  und  zwei  Plussnymphen,  jenseits  des  Flusses  bei  einer  Säule 
zwei  Soldaten,  von  welchen  der  eine,  auf  seinen  Schild  gelehnt, 
Aitzt.  Im  XJntenrand  txk  beiden  Betten  eines  Wappens  eine  latei- 
nische Bedication  an  den  Haler  C.  le  Bnm  Tom  Stecher  G.  Oha* 
steaui  links  darunter :  K.  Po  affin,  Finxit  G.  Chafteaa^ 
fcnlpsitf  et  ex.  cum  priuilegio  Begis.  —  — 

H.  15",  Br.  18"  lO"'. 

410)  Dieselbe  Dur^stellang. 
Von  der  G^geoseita  •  Giastoohen  Ton  Phil.  Simonean. 

411}  Dieselbe  Darstellung. 

Radirt  von  Ch.  MaeM.  Im  Untemai  Unke:'  Fonts  in  de- 
lln.  rechts:  Mass^  Scnlp  Dam  priuil  Eegis. 

U.  20r)  T^nit  .  lir.  265  nulL  Gab.  Jabaoh.  Sob.  Simu,  Ch.  Mim^  Ha.  96, 

I.  Vor  der  ^iehtiSt^  Ii«  Mit  dBroolb«a. 

*412)  Derselbe  Gegenstandj  anders. 

Gall.  Dulwich, 

Armida  kniet  neben  dem  schlaltjndt  n  jungen  Helden,  den  sie 
bei  einer  Gruppe  von  drei  niäcluigen  Baumen  getunden  hat,  nnd 
ZUickt  einen  Dolcli  in  ihrer  Rechten,  um  ilim  deu  geschworunn 
Todefi8tüj>s  zu  geben,  wird  aber  von  seiner  Schönheit  dergestalt 
geblendet,  dass  ihr  Vorhaben  in  Nichts  ferrinnt.  Kai  Liebesgott 
hält  ihren  Ann  zurück.  Im  Unterrand:  Armide  cherchant 
a  se  vanger  de  Kegnault  —  —  —  darüber  links:  N. 
roussin  pin.xii  rechts;  Graue  par  Audran.  A  Paris  — 
 auec  Priuilege. 

H.  U"  4**',  Br.  19"  3^. 

*413)  Dieselbe  Darstellung. 

Von  der  Gegenseite  nnd  mit  einigen  Abweichungen  in  N^en- 
dingen.   Die  iSiume,  hier  links^  sind  mit  einem  Theil  ihrer  he- 
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iaubten  unteren  Zweige,  im  Torigcen  Blatt  tiag'ejxen  nur  mit  den 

zwei^lüsen    SUiuinien    sichtbar.    Im   Unten*an(l:    lienauit  et 

Armidt!,    darunter  in  drei  Zeilen  eine  kurze  Beschrt;ibung  und 

dann   Buru^ue's  Adresse,    links    unter   der   Vorsteüuü^;  Ii 

PouBBin  pinx.    recbtH:  P.  Dupin  Sculp  1722. 
H.  9"  7'",  Br.  7"  6'". 

*414)  Taucred  und  Eruiinia. 
In  der  Eremitage  ta  St  Petersbmg. 

Knninia  und  Tafrino  haben  den  verwundeten,  besinnungslos 
daliegenden  T^icred  gefuDden,  erstere,  ein  erhobenea  Schwert 
haltend  und  vor  Scbmorz  ihr  Haar  reissend,  kniet  in  der  Mittf, 
Vafrino  faRRt  den  Helden  unter  den  Armen,  um  ihn  anfsnrichten; 
ihre  beiden  Reitpferde  haben  sie  an  zwei  Bäume  gebunden. 
Rechts  schweben  zwei  Liebesgötter  mit  Fackeln  herab.  Link> 
liegt  ein  ErHchlag'ener.  Im  Unterrand  zu  beiden  Seiten  eines 
Wappens:  TANOKEDUS  &  ERJjilNIA.  Gulielm«»  Lock,  Arm. 
Factum  ad  Archetypum,   —   links  unter  dem  Bilde; 

Poutin  Pinxit   rechts:  Ger.  Yander  Guckt  sculpsiu 

IL  15",  Br.  20"  2"'. 

41&)  Die  Arkadischen  Boh&fer. 
-   In  IiOinm 

In  der  Mitte  des  Vordergrundes  einer  weiten  sohönen  Ltnd* 
sohaft  mit  einigen  Bänmen  rind  drei  Hirten  mit  dem  Lesen  der 
Worte:  ET  IN  ARCADU  EOG  welobo  an  einem  Qeniner 
stehen,  beschaftigii  .einer  derselben  hall  sidi  auf  das  Knie  niedsh 
gelnssen  and  wägt  mit  dem  Finger  aaf  die  Bachetabeo;  eine 
junge  schone  Fran,  emsthaft  mscbanead,  steht  bei  ihnen  nur! 
hat  ihren  Arm  auf  den  nackten  Rücken  den  neben  ihr  befind- 
lichen, vonibt  1  ^»  ncijjTten  Schäfers  gelegt.  Im  ünterrand:  LE^ 
BERGEB^  BARGAÜIE.  darunter:  C'etoit  la  iete  de  Fan. 

Dien  des  eampagnoB  links  unter  der  VorsteUaog: 

Feint  par  Nicolas  Poufsin.  rechts:  Defsine  &  Grave  par 
Maurice  Blot.  in  der  Mitte:  D^pose  ä  la  Biblioth^qne 
Imp<5riale  en  1810.  rechts  unter  der  Sohnft:  Imprim^  ptf 
Rambox.  Ecrit  par  Picqnet  Jenne. 

H.  19"  IfH".  Br.  2b"  1(V". 

I.  Yor  dur  •Scküft    Ii.  Alit  aiigt^icgiti,    ^  Iii.  nut  volleuUekr  ScLrifl, 

416)  Dieselbe  Barstellung. 
In  der  Mitte  des  Unterrands:  Les  Bergers  d'Arcadie 
links:  N.  Poufsin  Pinx.    rechts:  J.  Mathien  Bculp.  Alb* 

Reindel  Perfecf 
H.  10",  Br.  12"  10'". 

*l.  Mit  Xadalüohrift.  II  Eh<>n<sn .  aber  mit  Ueiodel's  himeo  hinter  iim 
des  Matbieu.    *  LH.  Mit  Tullendeier  ScUrift. 
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*4i7)  Dieselbe  Dsritellong. 

Von  der  Gegenseite.  Die  im  Profil  gesehene  Frau  ist  hier 
nach  rechts  gekehrt.  Unten  in  der  Glitte  im  Boden:  ^N.  Poussin 
pinxit  rechts  die  Buchstaben  B.  P.,  Zeichen  des  Bern.  Pi- 
cart.  Im  ünterrand:  Lu  JSouvcnir  de  la  mort  au  milieu 
des  prosperitez  de  la  vie.    TArcadie  est  une  Contree 

 unks  anter  dem  Boden:  Picart  rom"  ex  S- laques 

rechts:  aä  Baste  d  Monseignear« 

H.  8"  6'",  Br.  11"  10"'. 

*418)  Bieselbeiii  anders. 

Gall.  des  Herzogs  von  Dcvonsliire, 

Die  Composition  besteht  ebenfalls  ans  vier  Figuren,  eine  von 
diesen  stellt  jedoch  den  Flussgott  Laden  vor,  welcher  rechts 
vorne,  vom  Kücken  gosohcm,  sitzt;  zwei  Schäfer  und  oine  junge 
Frau  Uiftiin  die  zuvor  angezeigte  Inschrill  au  eintim  recht»  be- 
findlichen (i rahmal,  der  eine  Scluüer  zeigt  mit  dem  Fingei*  auf 
die  Buchstaben.  Zu  betdon  Seiten  eines  in  der  Mitte  des  Un- 
terrandes befindlichen  Wappens  der  Titel:  The  SHEPHERDS  « 
AECADIA.  hierunter  eine  Dedication  an  den  Herzog  Ton  De- 
Tonsbire  Tom  Verleger  J.  Boydell,  links  daräber:  J»f  Hortimer 
deUn,^,  rsobts:  8»»  ?t»  Eay«aet  Soulp^  links  anter  der 
Sefarift  die  l[o«  3-  und  die  Adresse  des  J.  &yde)). 

H.  16"  W\  Br.  19^'  4"'. 

419)  Eine  arkadische  Hirtensoene. 

Rechts  a«i  einem  Stein  allst  mn  Hirt»  welcher  cte'  £lÖ4e  in 
der  Hand  häJÜ  ind  eiiM  Svmib  anf  den  SebooBs  liegen  bat,  er 

betrachtet  aärtlich  eine  Hirtin,  welche  ihn  mit  dcf  Hechten  lieb* 
kost  and  mit  der  Linken  einen  Hnnd  streichek.  Hinter  ftnen 
(nbrt  in  der  Hitte  ein  Hirt  eine  Ziege  m  einem  jongcn  Mädchen, 
welches  eine  andere  2iege  melkt^  oad  liaks  hütet  ein  Jnnge  die 
Heerde.  Im  Unterrand  Unks:  Nie  Ponssin  inv.  et  pinx. 
rechts:  P.  Peyron  sculp.  1805  in  der  Hitte:  SC£l9E  PAS- 

TORALE   damnter  links:  Ti  Bnole  recbts:  Tn 

sonffi  (  ingrat  . 

U.  277  mill.,  Br  4:51  miU.   Prnsp  dn  BawUMsr,     Fcyros,  No.  Wi 

I.  Vor  der  BvhiüL   JLU  Mi(  dar  ^tJmii. 

420)  Das  Bcgrabniss  des  Genius. 

GalL  Lichtenstein  zu  Wien.    Zweitelhai'teR  Bild. 

Genien  tragen  einen  todten  Kameraden  aut*  olfener  Bahre  zu 
Grabe,  der  Zug  'lat  linkK  vorne  die  Stufen  eines  Tempels  oder 
einer  Säuleoballe  herabgekonmien  und  bewegt  sich  in  einer  Krüni- 
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mong  gegen  deo  HittelgrnBd  rechte,  um  bi^r  die  Stufen  eines 

Gobäudeft  hinanzusteigen,  an  desgon  Thür  drei  Prieftteriimeu  die 
auf  den  Stiir>n  ankommende  Vorhut  den  Zuges  in  EmpiSuig 
nehmen.  Hechts  Tome  und  links,  sowie  in  der  Mitte  hinter  der 
Treppe  zuschauende  Männer  und  Frauen.  Badirang  des  C. 
Agricola. 

n  11"  2"\  Br.  15"  11'". 

*  Die  erittou  Abdrücke  aind  Tor  der  Unteradurift:    Lee  Fimeraillea 

U'  uo  (i  eni«. 

*421)  Blindekuh  spielende  Kinder. 

Compofiition  von  füut  Kindern  im  Vorgrund  t  iiier  Land-chatt 
mit  Biiumeu  und  mit  Gnuaupr  rechts.  Zwo;  ivinder  eilen  liiiks- 
hin,  ein  drittes,  in  der  Mitte,  mit  vprliuTKicnen  Ansr^n,  hinter 
ihnen  her  und  nach  liineii  greilend,  die  bt^iden  andeteii,  n'fhts, 
scheinen  letaleres  zn  necken  Der  mir  vorliegende  Abdruck 
hat  im  breiten  Unteriiind  keine  Unterschrift.  Lmks  unter  dem 
Boden  steht  mit  der  Nadel  gerissen:  Peint  par  Poufsin  in 
der  Mitte:  (irav^  par  Ph**?  Oaporalf  rechts;  dir.  et  teriu. 
par  J  K^^  Lüughi.  '   >  • 

H.    a%  fir.  Ii**  5"*. 

*422)  Das  Kind  mit  dem  FüUhern. 

AllegoriBche  Vorfttellnnp  dos  Ueberflusses.  Efn  nackter  Knabe, 
mit  einem  iiiuuieii kränz  um  den  Kopf.  Hng't  nach  rechts  »-ekehrt 
bäuchlings  auf  eineiu  Weingefass  und  hält  im  linken  Ann  ein 
Frnchthorn.  Links  hinter  einem  Felsen  einige  Bäume.  Ein  vier- 
eckiger Kähmen  umscbliesst  die  Vorstellnng.  In  der  Mitte  des 
Untamads:  L'Abondance  rechts  unter  dem  Bahmen:  Grav4 
par  Delattre. 

H.  10"  5*",  BK.  ö" 

•423)  Spielende  Kinder. 

6all.  des  Marcjuis  von  Westminster. 

Fünf  nackte  Kinder  spielen  im  Vorgrund  einer  Tjinrtschaft 

mit  Bäumen;  zwei  belustigen  sich  mit  Schmetterlingen,  sswei 
andere  liegen  in  der  Mitte  ^  der  eine,  auf  einem  Tuch,  wird  von 
dem  anderen  gestreichelt,  der  fünlte,  recht;^  hinter  diesem,  bückt 
sich  über  einen  Korb  mit  Aepfeln.  Unten  in  der  Mitte:  P. 
Mariette  excu. 

M.  8"  8'",  Br.  6"  1'".  NichDcier  ein«'  Uadirung  des  LlieT.  üenri  d'Avice 
und  XQ  einer  von  M.  Dori^^y  und  Chaperon  gebtochenen  Folge  BMchsaal«  fr- 
h9rig.  £•  ifit  daeeelbe  Blttt,  von  welebem  Hob.  DameBfl  im  Artikel  dee  K. 
Vesestn  VI.  202  s].ricl»t 

I.  Vor  Marietle'»  Adreee^   *kl.  Uii  Uesselbeo. 
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424)  Die«ell>e  BsriUllnng. 

Quer  Oval,  von  W.  liaillie  radirt,  ohne  die  landschatilirhe 

ümg'ebnng-.    Das  auf  dem  Tuch  liep-ende  Kind  niht  auf  "Rlumon. 

Der  üuterscliritt  zufolge  ist  iiu  Bilde  der  Zank  —  the  Q,uarrel 

—  ^.wischen  Amor  und  Psyche  vorgestölU.  Das  Gemaide  befand 

^luh  in  der  Sammlung  du»  Wcllboru  i^llis  Agar.  . 
•I.  Vor  idlw  SeKrift. 

Smith  hat  dieselbe  Compobitiou  tür  die  Förster  Gallerie, 
R.  Wood  man  für  Tresham's  Gallerie  j^eöLocheD. 

*425)  Vier  mit  Sohmeiterlingon  spieUBd.e  Xtader. 

Nach  einer  Zeichnung, 

Sie  befinden  sich  im  Vorgrund  einer  Landschaft  zwischen 
links  und  rcchtö  stehenden  Bäumen,  einer,  links  sitzend,  be- 
trachtet sich  einen  Schmetterling,  die  drei  übrigen  greifen  nach 
einem  davonfliegenden.  In  At^uatinta.  Links  unter  der  ¥0^*8161- 
lung  der  Buchstabe  V.   rechts:  IT  Serres  Öoulp*  1778^ 

fl.  ö"       Br.  6"  8'". 

*426)  Jagende  Genien. 

Quer  Oval.  Aus  dem  Blatt  Venne  nnd  Adonie.  FüdI*  Ge- 
nien verfolgen  rechtshiu  einen  Hasen,  welchen  die  drei  vor- 
deren bereita  crgritreu  haben.  In  punktirter  Manir  gestochen 
von  W.  B  a  i  l  l  i  e.  In  d(;r  Mitte  unt<»r  der  Vorstellung; 
CUPIDS  EU^J^G.  darunter  ein  vi^zeiliger  Vors,  datärt  Oot^ 
20*"  1779. 

H.       3'",  Br.  9"  2"\    In  Farben  gedruckt, 

427—428)  2  Bl.  Kinderbacchanale. 

Im  Palast  Chigi  zu  IU>m. 

427)  Kechts  auf  dem  Rand  einer  grossen  Vase  steht  ein 
Kind,  welches  eine  Jannsterme  bekränzt;  links  ein  mit  einem 
Ziegenbock  bespannter  Wagen.  In  Aquatinfa.  wie  das  folgende 
Blatt.  Links  unten:  ango(r)del  in  der  Mitte;  du  Poussin. 
Palai-  Chigi  n  Rome.  recht«:  Saint  Non  Sc.  1772.  Oben 
links  im  Hand  die  Zahl  52.   l^ach  Fragonard's  Zeichnung. 

H.  4"  10'",  Br.  6"  8'". 

428)  In  der  Mitte  reitet  ein  Knabe,  einen  Thyreusstab  sohwin« 
gend,  anf  einem  Ziegenbock,  dem  ein  anderer  links  eine  Satyr- 
maske  ent^genhält.  Unten  links:  du  Poussin  dans  le  palais 
Chigi  a  Rome.  reohta:  Saint  Kon  So«  1772*  Linke  oben 
im  Rand  die  Zahl  53. 

il.  4"  11'",  lir.  &'  Ü'".  In  bftint  ^on'»  Yoya^e  (üttoreHo«  4'ltalie. 
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429)  Zwei  Ki  n  d  er. 

Das  t'ioe  i&st  Weintrauben,  dä.s  anüem  trinkt  aiu  emt^m 
Krug.    Kloctin^^  hc.  Qt  exc,   XL  foi 

KaU  Pttiguon  Dijonval. 

430)  Titelkupior  tiir  die  Bibiia  »»ora,  i*aris  1642. 

KechU  steht  crao  \?eibliche  Figur  mit  verhülltem  Gesicht 

und  mit  der  Btatiic  dor  8ph}Tix  in  den  ITändon ,  links  ein  ^e- 
flnprlter  Eng'c],  wolchor,  während  er  dt^n  Kopf  nach  links  um- 
wendet, in  ein  ^rof^ses,  auf  sein  Knie  pestiitrtes  Buch  scl)r»'iht. 
Ueber  diesen  FiLTin-cii  schwebt  Her  strahlfMidc ,  mit  h^-iVlen  Tf  m- 
den  sep^nendo  Orott  Vater.  In  einem  viereckigen,  überhehten 
Kähmen.    Gestochen  von  Cl.  31  eil  an. 

H.  15"  ö'",  Br.  9"  9"'.   Anat  d«  Montoigloo  306. 
Vor  d«r  Sekrift 

431)  Titelkupfer  zu;  De  imitatione  —  Christi, 

Parib  1640. 

AUegürischc  Darstellung-  mit  Engeln  und  einem  die  Attrihut4i 
den  Krieges,  der  köin'glichen  Macht  und  de»  lieichlhums  ver- 
achtenden Christen,  welcher  rechts  an  der  Erde  kniet  Geütechen 
von  01.  Mellan. 

H.  80&  mUl,  Br.  206  miU.   Anat.  de  Mo&tddon  301. 

I.  Vo«  äOm  MsUt. 

432)  TiUlknpfer  su  dea  Werken  des  Virgil  1641. 

Apollo,  rechtB  stehend,  mit  seiner  Linken  die  Lyra  haltend, 
krönt  den  Dtditer  Vii^l  mit  einem  Lorbeerkranz;  Vii^gil  hält  ein 
Bach  gegpon  sein  Bein.  Oben  swisohen  den  Köpfen  der  beiden 
Fignren  schwebt  ein  Genius  mit  einem  Spiegel  und  einer  Pans- 
flöte.  Die  Vorstellung  ist  von  einem  aus  Laubwerk  gebildeten 
viereckigen  Rahmen  eingepchlossen.   Gestochen  von  Cl*  Mellan. 

H.  IS''  5'",  Br.  H"         AnU  M  MoatajslMi  Ha,  m 

♦I.  Vor  der  Schrift 

(  opic  für  eine  kleine  Au^be  des  Juvenal,  vonM.  Burg  her  s. 
U,  5"  9'",  Hr.  3''  8'". 

433)  Titelknpfer  8u  den  Werken  des  Horas  1642. 

Die  Muse  Thalia,  welche  den  rechten  Fuss  aut  einen  Stein- 
wUribl  gef»etzt  hat  und  mit  der  Reehion  eine  Laute  auf  ihrem 
Bein  hält,  steht  dem  Dichter  Horaz  gegenüber,  dem  sie  eine 
Sat)Tmaako  vor  da»  Gesicht  mit  der  Linken  hält ;  beide  Fignren 
sind  tn  Ftofil  vorgestellt,  Horas  mit  einem  gerollten  Fitpier  in 
der  Rechten;  ein  oben  schwebender  Lieliesgott  halt  einen  Lo^ 
beerkrans  über  seinem  Kopf.   Gestochen  von  Cl.  Mellan. 

U.  12'^  10"',  Br.  8"  4'^  Aait.  dt  Moatai^on  a05 

*l.  Vor  d«r  ftokfifl. 
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4M)  Titelbiai^  zu  f  n  Barberiai'a  Ilo«umeiiti  d'Amore. 

Dar  Autor  oder  IKchtar»  gaoae  llgiir,  ntst  m  «m«m  lÜBcb« 
nnd  ist  mit  Schreiben  beaohäHigt.  Gestochen  von  S«  Vouille- 
mont 

♦435)  Eine  Vorstellung  zu  Ferrarii'e  Hcsperiden. 

Zwei.  Lymphen  bieten  einem  rechts  yocae  auf  einem  Delphin 

sitzenden  Meergott  in  einen)  Korbe  Melqnon  an,  deren  eine  dritte 
links  pAückt.  Hechts  etwas  weiter  zurück  zwei  andere  See- 
f^üKer,  welche  WaKscrurncn  halten.    Im  Unterrand:  Nicolaus 

l^ourrinu»  dclin.  Corueliu«  Bloemaert^  «oulfu 
fl.  10"  11'",  Br.  1"  7'* 

■  > 

ZjandschafteH' 

*4:36— 439)  Die  Jahreszeiten. 
Im  Iiouvm   Für  Cardinal  JÜcheüeu  gemalt. 

Landsctiafiten  mii  aütteetamenttiohen  Bcenen,  von  J.  Au  dran 
nnd  J.  Penne  gestochen.  Mit  lateinischen  und  franidosieolMn  Un- 
tcrKchriiten  und  viereckigen  Rahmen  um  die  Bilder. 

H.  lÖ"  9'",  Br.  22"  (')'". 

I.  Vor  (iuitrei's  Adressü.  *  II.  Mit  derselben.  Iii.  Biese  Acbre»««  ist 
ausgcschUffen ,  jedodi  nicht  »piirlos.  Die  Chalcographlc  im  Loavre  bewthrt  die 
PlatlM. 

436)  YEK.  Das  Paradies.    Von  Audran. 

437)  AESTA8.  IJoas  rnid  Kuth.  Von  Pesnc.  IJuh  Dmu.  27 

438)  AUTÜMNU8.  Die  Xundhchatlter  mit  der  Weintraube. 
Von  renne.    Kob.  Dum.  28. 

439)  HI£MS.  Die  Sündflath.  Von  Audran.  WieNcB  oneere« 
Katalogs. 

Vom  Paradies  giebt  es  eine  verkleinerte  gegenseitige  Copie 
Tom  Kupferstecher  Fr.  G- eisler  in  Nürnberg  mit  Weglassnng 

der  Thiere.  1811. 

H.  3"  iV",  Br.  5'^  3'". 

*Die  Aetxdrilcke  dieser  Coitie  sind  vor  der  LufU 

440—443)  4  Bl.  Landschaften. 

Eine  König  Ludwig  XIV.  dedicirtc,  von  B au d et  gehtochenr 
Folge.  Tm  ünterrand  das  tVanyösiHche  Wappen  fiiie  Dedication 
an  König  Ludwig  und  hierunter  eine  BesoUi'eibuug  oder  Krklä- 
mng  der  Bilder. 

I.  Vor  der  8eLrift  uud  dem  Wappen.  *  LI.  Beschritt l>en.  lU.  Mit  Cbe- 
reiA'i  Admern.  Die  (Maegiipliif  im  Laavn  venrihil  4ia  Platin. 
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440)  Die  Landschaft  mit  Folyplxem. 

la  der  Snmilige  in  St  PetanbuTgi   164d  für  Mr«  Fdntel 

Ein  8at}T  und  Fmn,  mterer  rechts  vorne  in  einem  BD»*eh 
versteckt  y  letzterer  hinter  einer  felsigen  Erhöhang,  belaascben 
drei  Wasseniyiiiphen}  die  sieh  ereohreokt  in  eine  Gruppe  mmam- 
mendrängen,  linke  mhi  ein  Flnssgott  und  etwis  weiter  snrück 
sieht  man  einen  ackernden  Bauer.  Der  Riese  Folyphem,  die 
FenpfeSfe  blasend  nnd  fest  vom  Rücken  gesehen,  sitzt  iü  der 
Höhe  des  Gnmdes  auf  dem  Gipfel  eines  Berges.  links  unt«n 
unterhalb  der  Linieneinfansung  des  Bfldee:  Point  par  Nicolan 
Pottssin  recht«:  Dessinö  et  granö  parRstiene  Bandet 
 A  Pari»  I.  v 

H.  20"  1'",  Br.  27''  7'". 

441)  Die  Landschaft  mit  Diogenes. 

Im  Louvte. 

Der  Cynikcr  steht  rechts  vorne  auf  dem  Rand  eines  Was- 
sers, sein  liapf  liegt  am  Boden,  sein  Begleiter,  dem  er  eine 
Annrasuqg  wi  geben  seheint,  hat  sich  auf  das  Knie  niedeige» 
lassen  nnd  trinkt  Wasser  ans-  der  Hand.  Fel^e  Höhen  mit 
Bäumen  und  Gebäuden  schliessen  im  Grunde  der  Landjschaft 
einen  FIuss  ein.  Links  unten  innerhalb  der  das  Bild  einsclilies- 
senden  Linienbordtire:  P.P.  N.  Poussin  rechts:  D.  et  G.  par 
Est.  Baudet  a  Paris  2. 

441a)  Dieselbe  Darstellung. 

In  der  Mitte  des  Unterrands:  DIOGENR.  links :  Peint 
par  N.  Poussin  rechts:  Gravd  par  J,  Gr^beri.  Mit  dem 
l^amen  Drouart^s  als  Druckers. 

H.  13"  3'",  lir.  18"  4'". 
*l.  Mit  NadeUchrift. 

441b)  Dieselbe  Dtrstellnng. 

Gestochen  von  Keindel  und  Halden wang  für  dae  Musee 
Napoleon, 

H.  10",  Br.  18^'  11'« 

*I.  Vor  d«r  Sehiift,  nit  gcrItMaMi  KfinaflflnisnMa. 

442)  Der  von  der  Schlange  nmatrickte  junge  Mann. 

1650  für  Mr.  Pomtel  gemalt,  nach  dessen  Tode  dae  Gemälde  in 

1fr.  Horeau's  Besitz  kam. 

Ein«  grosse  Schlan^^o  iiat  einen  links  vorne  aut  di  lu  felsigen 
Bande  eines  kleinen  flunees  liegenden  jungeo  Alann  um-itrickt; 
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ein  «Itmr  Hann,  toU  SohreckeD,  entflieht  rechts-  ge^on  die  Mitte 
des  Blatte  in,  wo  etme  Frao,  welche  vor  Sehracken  die  Arme  aue^ 
hveitet»  kniet  Im  Mittelgrund  der  Landschaft  mn  See  mit  Fischern, 
Badenden  nnd  anderen  Figuren  am  Ufer.  Links  unten,  innerhalb 
einer  die  Vorstellnng  einschliessenden  linienbordüre:  P.  Par 

Poussin  rechts:  G.  par  E.  Bandet  G-  ord.  a 

Paris.  3 

H.  aO"  1'",  Br.  27«  8*". 

443)  Die  JLandschart  mit  Orpheus. 

Im  Louvre, 

Der  Sanger,  himmelvärts  blickend,  sitst  rechts  Tome  nnd 
singt  zu  den  Tonen  der  Leier;  swei  IVaaen,  Tor  ihm  sitzend, 
lauschen  seinem  Gesänge,  ein  junger  Mann,  nit  einem  Krana  im 
Haar,  steht  in  Gedanken  vertieft  bei  diesen,  und  hinter  dem 
Rücken  des  Mannes  kniet  die  erschrockene  Eurydice,  welcher 
eme  Schlange  In  den  Fass  gebissen  hat;  ein  auf  dem  Rande 
eines  den  Mittelgrund  einnelnnenden  FluKses  sitzender  Angler 
schaut  sich  um.  Auf  dem  jensiiitigen  Vi'vr  des  Flunses  ziehen 
fdnf  Männer  ein  SchüT.  Unton  links  innerhalb  der  die  Voi'btel- 
lung  einKchlieHBenden  Linienbordüre:  P.  par  N.  Poussin  rechts; 
G.  par  E.  Bandet  —  a  Paris  4 

H.  2U"  2'",  Br.  27"  ö'". 

*443a)  Dieselbe  Darntellung. 

In  der  Mitio  des  UntoiTands:  OAPH^E  links  nnter  der 
Vorstellung:  Peint  par  N**  Poussin,  in  der  Mitte:  Dessin«? 
par  Vallaert,  rechts:  Grave  a  TEan  forte  par  Desaulx, 
et  terminö  par  Bovinet. 

H.  6'",  Br.  13"  2'".   lin  Moa^e  fraa^ais. 

444—447)  4  Bl.  Land schafteu. 

Eine  d(*m  Prinzen  Conde  dedicirte,  von  Stepb.  Bandet  ge- 
stochene Folge.    Im  Unterrand  Wappen,  Bodication  und  Titel. 

I.  Vor  der  Öcimit  und  d«m  Wappen.         Beschriebe  III.  Mit  Chereaa's 

AdfMM. 

IKa  Clialcognphi«  im  Lonvre  bewtliit  die  Platten. 

444)  Der  Wasser  schöpfende  Mann. 

GalL  Dnlwich.   F9r  den  Staatssecretair  Hr.  Passart  gemalt. 

Rechts  venu-  Ijoi  niedrigem  Gemäuer,  auf  Melcliom  ein  Tuch 
Hegt  und  ein  Kurb  mit  Früchten  steht,  ruht  ein  Mann  nebst  einer 
Frau,  deren  Aufmerksamkeit  aui'  eiaen  zweiten  Mann  gerichtet 
ist,  welcher  Waf>ser  mit  einem  Krug  schöpft j  das  Wasser,  links 

Archiv  f.  d.  teiolai.  Käucte.  IX.  IbüJ.  ^ 
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Yorne,  soliemt  ans  einer  Wölbung  am  Faaee  eines  Terfallenen 
GebSiides  henronnkemmen.  fime  dammartige  Ötansse  seht 
ans  der  lOtte  Tone  in  gerader  Blehtong  in  den  Hintergrsad. 
Links  nnten:  Poueein  Pinxit.  P.  Hortiaier  delineaaii 
recliis:  Seph.  Bandet  Sealpsit  onm  Prinilegio  Begii 
ehrietianieaiml  2. 
H.  80"      Br.  lO*". 

^444a)  Dieselbe  DarBtelUng. 

In  der  Mitte  des  Cnterrands:  Lu  repos  des  Vo  sageurs. 
links:  Poursin  pinxit  weiter  unten:  Depone  a  la  Biblio- 
th^qne  Imperiale  rechts:  J.L.  Allais  sculp.  weiter  oDteo: 

A  Paris»  ches  Osterwald  l'aind  Ko.  20.  Kreide- 

stich  and  Aqnattnta. 

H.  17"       Br.  84**  2^, 

^444b)  Dieselbe  DarsteUnng. 

Von  der  Gegenseite.  LinkH  unter  der  L miaiiuini  f];'  des  Bil- 
des; S.  \,  l'c.  (S.  Valk'e)  rechts:  N.  Puussin  piuxjt  gegen 
die  Mitte  unten  im  Unterrand  die  Adresse  des  P.  D  r  e  ve  t 

H.  9"  11"*,  Br.  18"  ö"'. 

445)  Der  Reisende,  weleher  seine  Füsse  am  Brnnnen 

wäscht. 

In  der  isatioualgali  zu  London. 

links  Tome  ein  ans  Qnadem  gemanerter  Bronnen,  dessen 

Wasser  in  ein  rondes  steinernes  Bassin  fliesst^  welches  auf  sw« 

Quadern  steht;  ein  Wandcn^r  sitzt  am  Rande  des  die^e  Quaden 

umspülenden,  aus  dem  voUen  Bassin  iSberflies? enden  Wasser« 

nnd  ist  mit  dem  Waschen  seiner  Füsse  beschäftigt.  Rechts 

gegenüber  i-uht  bei  dem  Postament  einer  abgebrochenen  Säule 

ein  anderer  Wanderer  neben  einer  Frau,  mit  welcher  er  sich 

unterhält.    Etwan  weiter  zurück  schreitet  eine  zweite  Frau  mit 

einem  Fmrhtkorb  auf  dem  Kopf  nnd  einem  anderen  unter  dem 

Arm  reclitshin  voriiher.    Links  unten:  N.  Poussin  jtinxit.  P. 

Mortinur  delineavit    rechts:   Stepb.  Baudct  sculpsit 

cum  Priuitegiu  regia  ChristianiaaiJuL 
H,  20"  2'",  Br.  27"  9'". 

*445a)  Dieselbe  Darstellung. 

Von  der  Gegenseite.  Links  anter  der  Vorstellung!  S.  V. 
(Vall^e)  sc.  rechts:  N.  Ponssin  pinxit  Mit DreTet's  Adresse 

H.      8'",  Br.  13"  4"'. 
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445b)  Dieselbe  Barste  Häng. 

In  Schwarzkunat.  In  der  Mitte  de«  Unterrands:  A  GKECI- 
AIC  VOTARY.  Zu  beiden  Seiten  dieses  Titels  ein  vierzciliger 
enofÜHcher  Vers,  links:  PiiinttMi  by  N.  Poufbin.  darunter: 
Fi  um  a  Picture  in  the  CoUoetion  of  Sf  G.  Beaii m oii t 
rechts;  Engraved  by  W.  I*e  Liier,  iiieininter:  Publil'h'd  as 
the  Act  directa  Pall  MuH. 

H.  IT"  1"',  Br.  22"  Ö*". 

I.  Vor  d«r  Sebrifl.         Mit  amlbaa. 

44o^  Zwei  Männer  niit  der  Leiche  des  Phocion« 

Im  Louvre. 

In  der  Mitte  vorne  tragen  zwei  reobtshin  scbreitende  Männer  - 
den  fodten,  mit  einem  Toch  TeriiüHten  tapferen  Athener,  der  den 
Giftbecher  trinkmi  miiaate  «ftd-  nidii  tu  Grabe  beetoittet  werden 
durfte.  Man  sieht  im  Gründe  des  Blatte  die  Stadt  Athen,  ün- 
ten  links:  N.  Poussin  Pinzit  P.  Monier  delineavit. 
rechts:  Stepb.  Bandet  sculpsit  et  exeond«  o.  pri«  Ee* 
^is  Christianissimi  1684  A  Paria.. 

IL  80"       Br.  y?*'  7'". 

*446a)  Dieselbe  yorstellung.' 

Von  der  Gegenseite.  Links  unter  dciu  iiahmen ,  womit  die 
Vorstellung  eingefaast  ist:  S.  Vallte  l'culpsit.  rechts:  N. 
Poussin  piuxit  17.  in  der  Mitte  unten  im  Unterrand  P.  Dre* 
yet's  Adresse. 

H.  9"  11'",  Br.  13"  6"'. 

447)  Die  Frau,  welche  die  Asche  des  Phocion  sammelt. 

Im  LonYre. 

Gegenstück  mm  Torigen  Blatt  In  der  Mitte  des  Vo^grunds 
eine  k&ende»  rornnbeigeneigte,  nach  Unks  gekehrte  Prsn,  welche 
mit  beiden  Hjmden  die  Asche  des  Phodon  msaauBenbänft«  eine 
swdte,  sich  nach  rechts  nmsohsaende  Firan  steht  hinter  ihr.  Im 
JÜttelgrund  gewahrt  nwn  auf  dem  IFfer  eines  kleinen,  an  Pvadit- 
gebandea  Torttbeifliessendeii  Wassers  eine  Anaahl  Eignrssi  in 
Teisehiedeaeii  Beschäftigangen^  drei  unter  diesen  Bchiesaen  mit 
der  Armbrust  nach  der  Scheibe.  Unten  links:  N.  Poussin 
pinxit  P.  Monier  delineauit.  rechte:  Steph.  Baadet 
sonlpait.  cnm  Prinilegio  E«gis  Ohriatianissimi. 

H.  80"  1'",  Br.  87"  9»". 

28« 
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*447a)  Dieselbe  Darstellung. 

Von  der  Gegenseite.  Links  unter  dem  K;ilininn,  welcher  die 
Yorstclhinp:  umgiebt:  8.  V.  fc.  (S.  Yallre)  rechts:  N.  Pouss^in 
pin.xil.    in  der  Mitte  unten  im  Unterraud  P,  Dreret's  Adresse. 

H.  9"  U'^  Br.  13" 

*447b)  Dieselbe  Darntellung. 

Ebenfalls  von  der  Gegenseite.   Kreidestioh  und  Aqnatinta. 
Im  Unterrand:   Les  Cendres  de  Phocion  recneillies. 
links:  N.  Poussin  pinx.    weiter  unten:  Depose  a  la  Di 
rection  des  Estampcs  rechte:  Jazet  sculp.  weiter  unten: 
A  Paris,  chez  Osterwald  —  No.  2. 

H.  17"  9"',  Br.  24"  S*". 

*4i8)  Die  Landaehaft  mit  der  Findung  Moaia. 

In  der  Compoaition  Überwiegt  das  LaadeolMiftUohe,  eo  daM 
die  Figorengruppe,  welohe  in  der  Mitte  Tome  befindlidi  ist»  mr 
die  8teffage  bildet.  Diese  Gruppe  besteht  ans  der  Königstochter 
und  fünf  Dienerinnen,  von  welchen  eine,  der  Gebieterin  g«gon- 
überstehend,  das  Kind  auf  den  Armen  hält.  Landschaft  mit  weiter 
F(  nie,  vorne  Bäume,  im  Mittelgrund  links  auf  dem  jenseitigeD 
Ufer  des  Nils  die  Gebäude  eines  Schlosses.  Im  Unterrand: 
MOYSE  SAUYB  D£&  EAUX.  Uaks:  Peint  par  Poussin  in 
der  Mitte:  les  Figures  grav^es  par  Aug.  Desnoyers. 
rechts:  l'eau  forte  du  Paysage  par  Filhol  et  termine 
par  IJiqnct.  links  weiter  unten :  A  Paris,  chez  Osterwald 
—  —  rechts:  Depose  k  la  Bibliotheque  I^ationale. 

H.  13"  3"',  Br.  16"  11"'. 

*449)  Jonas  wird  in  die  See  geworfen. 
GaU.  der  Königin  Ton  England. 

Auf  der  hochwogenden,  gegen  die  felsige  Küste  brandenden 
See  rechts  das  Schiff,  aas  welchem  der  Prophet  geworfen  wird; 
der  Wallfisch,  in  geringer  Bntfeniung  vom  Schiff»  reisst  den 
Rachen  weit  auf.  Der  Blita  föhrt  in  ein  anf  der  felsigen  Küste 
in  halber  Höhe  im  Mittelgrnnd  gelegenes  Qeb&ude  Links  Teme 
anf  der  Küste  eine  Gruppe  von  fünf  zuschauenden  Männern,  von 
welchen  drei  sitzen.   In  der  Mitte  des  Unterrands:  A  Capital 

Picture  in  the  Gallerj  links:  l^ioh.  &  Gaaper 

Ponssin  pinxernnt   lechta:  Vivares  Scnlp. 

H.  16^  Br.  22"  5«'. 

Die  früheren  AMfSttk»  bsb«  Uqt«:  ItehlUMd  Mj  di»  JakntnU  1748, 
die  fpitonn  1774. 
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*450)  Die  Landschaft  mit  der  Himmelfahrt  der  heil. 

Juogfraa. 

GaH.  Dnlwiob. 

Maria  entschwebt,  aufOewölk  sitzend,  oben  in  der  Mitte  des 
Blatts,  sie  breitot  die  Arme  aiis  und  ist  nach  rechts  gekehrt. 
Vor  Bergen,  welche  den  Hintergrund  der  Landschaft  begrrenzen, 
sieht  mao  iii  halber  Höhe  eine  Stadt  und  diesseitb  derfielben 
einen  Fluss,  der  rechts  einen  WaBserfall  bildet.  Bänme  wachsen 
am  Fluss,  links  vorne  erhebt  sich  ein,  wie  es  scheint,  kuhler 
Eauui,  dessen  Fuss  durch  ein  Felsstück  verdeckt  ist.  In  Aqua- 
tinta  und  farbig  gedruckt.  Auf  einem  bcigeklebten  Zi  ttel  folgende 
Schrift:    THE  ASSOMl^ION  OF  THE  ViiUHiN,   Irom  the 

Original  by  iS.  POUSbliS  ,  Drawn,  cn^ravtid, 

and  publish^d  hj  R.  Cockburn,  Bulwich. 

II.  8"  4'",  Br.  6"  ÖC". 

*451)  Die  Landschaft  mit  Mercur  und  Argits* 

In  Korn. 

In  der  Mitte  des  Vorgrondes  einer  üilsigwi  Landschaft,  in 
deren  Mittelgrand  rechte  ein  Fluss  sichtbar  ist,  steht  Ton  der 
Seite  gesehen  und  nach  rechts  gekehrt  Merkur  mit  seinem  ge- 
flügelten Helm  oder  Hut  auf  dem  Kopf,  er  bläst  die  Flöte,  deren 
Tönen  der  ihm  gegenübersitzende,  in  Nach^^inyien  versunkene 
Argiis  lauscht.  In  der  ^^ähe,  etwas  weitei-  nach  lechtR,  steht 
eine  Kuh,  und  im  Mittelgrunde  bemerkt  man  andere  Kühe.  Im 
Unterrand  awei  lateinische  Distichen:    SALTIBÜö  m  RIGUIS 

TO  DUM  links  unter  dem  Bilde:  Nicolaus  Poussin 

pinxit  in  der  Mitte:  Henri cus  Voogd  delineavit  rechts: 
Joan"  Volpato  sculp.  et  vendit  Romae. 

H.  17"  10"',  Br.  26"  2"'. 

Dm  Gegenstfirk  zu  di«Mm  Blatt  bildet  die  Landscbift  ult  IMdo  «nd  AeneM 
TOB  Casp.  PoBssijit  ebenfaUs  von  Yolpftto  gestochen. 

*45S)  Die  Landschaft  mit  der  Satyrfaiiiilie. 

In  einer  links  durch  zwei  FeLsea  gesperrten  Landschaft  mit 
einigeil  Baumen  m  der  Alitte  und  etwas  Wasser  links  vorne  vor 
dem  Fuss  der  Felsen  gewahren  wir  rechts  vorne  eine  ßatyr- 
t'araiüe.  die  Frau  lässt  ihren  kleinen  Knaben  auf  einer  Ziego 
reiten^  der  Satjr^  der  einen  Sack  unter  dem  Arm  und  an  einem 
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Stock  über  der  Schalter,  wie  c^^  Hcbeint,  Trauben  trügt»  schreitet 
daneben  her.   Kadinmg  des  £.  Edward. 

II   11"  1"',  Br.  IS"  T". 

l>er  mir  vorliegende  Abdruck »  obne  alle  ächhfl ,  scheint  ein  AeUdrack  za 
sein,  da  sich  unten  lioks  im  Wa^jaer  und  oben  rechts  in  der  Luft  mehrere  Aeti« 
flecken  seilen. 

*4Ö3)  Die  Landschaft  mit  Pjramos  nnd  Thisbe. 
GalL  des  Earl  von  Ashbumham.  Für  don  Cav.  del  Poszo  gemalt. 

Offene  Lantlschall  mit  einem  (ieAvittersturm,  mit  Wasser  und 
Gebiiiidon  im  ^littelgrund.  Pyramos  lieg"t  entseelt  vorne  gegen 
die  Mitte,  Thihbe,  voll  öchr(M"ken,  eilt  in:t  ausgebreiteten  Armen 
von  der  Linken  herbei.  Weiter  /iiriick  nieht  man  den  Löwen 
eine  Heerde  mit  drei  berittenen  Hirten  verfolgen  und  da»  Pferd 
des  einen  dieser  Hirten  zei  tlei^schcn,  wahrend  der  zweite  Hirt  mit 
einem  Speer  nach  dem  Thieie  sticht.  Im  Unturrand:  A  Land- 
Storm;  Wherein  is  represcnted  the  St(Nry  of  Pyra- 
mu8  and  Thisbe;  —  —  —  rechts  unter  dem  Bilde:  Virarea 
&  Cbatelin  Bcnlp.  Jos.  Goupy  Delineavit,  in  der  Mitte: 
J.  Boydell  excu^  1769. 

H.  1&"  6*",  Br.  22"  2'". 

£■  giebt  eeltme  Abdrttcke  ftnf  oUatiieolieeXFapier. 

*454— 459)  6  BL  Landschaften. 

Eine  Folge,  von  L.  Chatillon  gestochen,  mit  K.  FoiUj'a 
Adresse. 

4o4)  Die  Landschaft,  mit  St  Johannes. 
Gall.  des  S.  Thom.  Banng. 

Dar  Heilige  sitzt  vorne  in  einer  b^gigen  Landschaft  mit 
Bäumen,  Gebäuden  und  Buinen,  er  ist  nach  rechts  gekehrt  und 
fichreibt  seine  Offenbarung  auf  eine  Pergamentrolle,  welche  er 
mit  der  Rechten  hält.  Hinter  aeinem  Rücken  der  Adler.  Unten 
links  im  Boden:  K  Pounsin  Pinxit  Lu.  de  Ohastillon 
sculp.  N.  Poillv  ex  C.  P.  B. 

fl.  U"  ö"',  Br.  16"  1'". 

455)  Die  Landschaft  mit  den  beiden  Kymphen. 

In  eine  r  gebirgigen  Landöchall  mit  einem  ScIiIosb  rechts  auf 
d<  r  Hiilie  Im  Mittelgnmd  sitzen  in  der  Mitte  vorne  zwei  halb- 
nackte ]^yni})h(^n  nn  einem  Wasser,  ^*ie  schauen  «sioh  nach  rechts 
um,  wo  üine  Schlanze  dan  lel^ig(^  Gelumge  hinautkrieeht .  Lmki^ 
vorne   eine   Onippe   von  drei  Bauuieu.      Im  ünterrand  links: 

Pouösin  iuuen.  et  pinx.  rechts:  N.  Poilly  ex.  V.  P.  K, 
H.  10"  11'",  Br.  15"  II**'. 
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456)  Die  Frau,  welche  sieh  die  Fasse  wäscht 

1650  für  Mr.  Passart  gemalt. 

In  einer  hiifrclichton,  hinten  durch  Berge  begrenzten  Lunrl- 
schaft  sitzt  Yornc  auf  dem  Rand  eines  Wassers  eine  Frau,  weiche 
fcich  den  Fuss  wäscht,  etwa«  weiter  links  eine  ältliche  Frau,  die 
ihr  Kinn  auf  ihre  Hand  stützt  und  einen  Xorh  mit  Früchten 
neben  sieh  «tehen  hat;  ein  Mann  oder  Faun  ,  ein  wenig  weiter 
ziinick,  lauscht  hinter  einer  Erderhöhung.  Links  unten  im  Boden:. 
Iii.  Poussiu  Inne.  et  Pin.   Ohne  Namen  des  Stecher». 

H.  H"  4"',  Br.  16"  2'". 

4Ö7)  Der  vom  Blitz  getroffene  Baum. 
1650  für  Mr.  Pointel  gemalt. 

Der  Blitz  fahrt  von  der  Bechten  herah  in  einen  vorne 
stehenden  Baum»  von  welchem  er  zwei  Aeste  abreissty  der  untere 
Ast  fallt  anf  zwei,  vor  einen  Bauemwagen  gespannte  Ochsen, 
die  auf  die  Yorderfnsse  niedersinken.  Ein  Hann  hat  sich  vor 
den  Ochsen  zu  Boden  geworfen;  ein  zweiter  eilt  linkshin,  und 
im  Wagen  gewahren  wir  zwei  erschrockene  Trauen.  Links  Ge- 
bäude. Unks  im  Unterrand:  K,  Poussin»  Inue»  et  Pin. 
Ohne  Kamen  des  Stechers. 

H.  10"  11%  Br.  15"  8"'. 

458)  Die  Landschaft  mit  den  drei  Mönchen. 

In  der  iVlitte  des  Vorgmndes  einer  wilden  gebirgigen  Lan(^- 
schaft  mit  Btiunien  gewahren  wir  eine  Gruppe  von  drei  Mönchen, 
einer  derselben  stt^ht,  die  beiden  anderen  sitzen  einand(-r  zuge- 
kehrt. Im  Unterrand  links:  N.  Poussin  Inue  et  Pin.  Ohne 
l^amen  des  Stechers. 

H.  11",  Br.  15'"  11"'. 

459}   Hie  drei  Männer  in  Unterredung. 

Eine  berg-ige  Landschaft  mit  Wasser  vorne,  rait  einem  Fluss 
link-  und  Gebäuden  rechts  im  Mittelgrund;  in  der  Mitte  liinter 
einer  Krdbank  oder  einem  Hügel  ruheu  drei  Männer,  die  durch 
ihre  Stäbe  als  Hirten  charakterisirt  bind,  sie  sind  un  (lespräch 
begriffen,  denn  der  eine  zeigt  nach  hinten,  der  mittlere  nach 
links,  wo  in  geringer  Entfernung  hinter  dem  Ufer  des  Fbisses 
zwei  andere  Hirten  mit  zwei  Pferden  wahrgenommen  wurden. 
Unten  im  Wasser  gegen  links;  Nic.'^  PouffiD.  Inu.  et  pin. 
rechtb:  N.  Poilly  excu,  C.  P.  Ii. 

H.  11"  6"',  Br.  16"  4'". 
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460)  Die  Grotte  Ferrata  bei  Eom, 

Ein  Yon  Högelo,  welche  mit  Bäumen  bewaohsen  eind,  einge- 
Bchloesener  flatz^  atit  welchem  links  ein  gemanerter  Brunnen 
steht,  dessen  ablauiendes  Wasser  nich  gog'en  vorne  bindet 
Bine  Frau  schöptl;  Waseer  aus  dem  länglichen  Behälter;  zwischea 
dem  Ende  des  Behälters  nnd  einem  runden  Postament  steht  ein 
vom  Rücken  gesehener  Hann.  Ein  wenig  weiter  zurück  sitzt 
ein  zwriter  Mann,  rechts  eine  Frau.  Unter  der  Vorstellung 
link^  :  Nach  einer  Scize  von  Poufin  radiert  von  J. 
Gauermann. 

H.  12"  3'",  Br.  Iti'^  4"'. 

I.  Vor  H.  Bm'i  Adram.  •U.  Kit  dmolben. 

*461)  Die  Landleute  am  Brunnen. 

Hechts  vor  einem  Gehölz  ein  Brunnen  mit  einem  genianerten 
länglichen  Wabserbehälter;  ein  Kaiiernbiirsc^he  ist  auf  diesen  Be- 
hälter gestiegen,  um  vom  IVisrh  aus  dem  Brunnen  herrorkoni- 
mendcn  Wasber.-uuhl  zu  trinken;  zwei  Frauen,  die  eine  mit 
einem  Wasserkrug  auf  dem  Kopf,  die  andere,  vom  Kücken  ge- 
sehen und  im  Gespräch  mit  einem  bei  ihr  stehenden  Bauer^  stehen 
weiter  gegen  die  Mitte  yor  dem  Behälter.  Das  Wasser  des 
Brunnens  fliesst  gegen  die  untere  linke  Eoke  ab.  links  im 
Mittelgrund  ein  Monument.  Im  Unterrand  steht  mit  der  Kadel 
gerissen:  Peint  par  N.  poussinTir^  duCabinet  de  Mon- 
sieur de  champvieus  GraTö  Ii  L'eau  forte  par  — ^  — 
J.  J.  DB  (Boissieu)  1804 

•      H.  10"  2"\  Br.  13"  Ö"'. 

Rigal  No.  141. 

*  Von~die«eni  Blatt  giübt  es  eiac  gute  Copie  von  Donon.  H.  10"  1'**,  Br. 
18*4"*. 

*462)  Die  runde  Landschaft. 

Rechts  vorne  vor  einem  Hügel  eine  Gruppe  Bäume,  deren 
Fuss  durch  Grcsträuch  verdeckt  ist,  links  im  Mittolprnnd  ein 
FluBS,  rechts  atif  dem  erhöhten  felsigfTi  Ufer  vtTSchiedcne  Ge- 
bäude. Unten  linkn  im  Kand :  Poussin  jnucnit  y.  Meulen 
ex.  cum  priuil  Itegis.    In  Chatillona  Manir. 

Durchm.  6"  4—5'". 

*463)  Ueberreste  antiker  Sculpturwerke. 
Nach  einer  Zeichnung. 

Sie  nehmen  die  linke  Iläll'hj  des  Vorgnmdes  einer  Land- 
schaft ein  und  befinden  pieh  bei  einer  "Banmg:nippe,  vor  An- 
derem fallen  besonders  die  Statue  einer  üuf  einem  Postament 
sitzenden  (jrotlin  und  eine  Janubterme  in  die  Augen.  Zwei 
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Finnen  und  em  jüngeres  Madohen,  letztem  rechts  vor  einem 
Stier  stehend,  betrachten  die  Statue  der  Göttin,  die  lein  Mann 
oder  Ettnstler  mit  einem  Buch  in  der  Hand,  in  der  Mitte  hinter 
dem  Postament  stehend,  ehenfidls  besohauL  Links  unter  der 
Vorstellung:  Pussino  Inv:  rechts:  F.  Bartolozzi  foul. 

Die  Landschaft  mit  Orion. 

Wir  haben  in  der  Einleitung  bemerkt,  dass  Ponssin  das  sel- 
tene Gluck  gehabt,  dass  fast  alte  seine  Gemälde  in  £upfer  ge- 
stochen worden  sind.  Unter  den  wenigen,  unter  seine  schönsten 
Herrorbringungen  aahlenden,  nicht  auf  Kupfer  gebrachten  Com- 
positionen  ist  die  Land^aft  mit  Orion,  jetzt  in  Besitz  des  J, 
Sandford«  eine  der  Torzuglichsten.  Poussin  malte  sie  1658  für 
Mr.  Passart  Zur  Veranschaulichung  dieses  herrlichen  Gemäldes 
drucken  wir  WilL.  Hazlitt's  schöne  Beschreibung  aus  dessen 
Griticisms  on  Art,  London  1844.  ab.*) 


•  OK  A  LAin)8CAFB  OF  NICOLAS  POUSStK.— ««And  bUaa  OiIob  hnngTi 

for  tbe  morn."  —  Orion,  the  subject  of  this  landscape,  was  the  classical  Nim* 
rod;  and  is  callcd  by  H<mipr,  "a  hnnter  of  abadows,  himself  a  shade."  Hc  wa» 
the  aon  of  Neptune;  and  baving  lost  an  eye  in  some  atfray  between  tbe  goda 
■nd  men,  wtt  toH  that  if  h»  wonld  go  to  meet  tii»  riaing  smi,  he  wonld  m- 
corer  bis  sigbt.  He  is  rcpresented  setting  out  on  bis  jonney,  witb  men  on  bis 
abouldern  to  jruide  hiin,  a  bow  in  bis  band,  and  Difinn  in  tbe  douds  gret'tinp 
him.  Me  stalks  along,  a  giaut  upon  eartb,  and  rceis  and  falters  iu  bis  gait,  as 
if  just  awaked  ont  of  slcep,  or  uncertain  of  bis  iraj;  yon  see  bis  blinduess, 
fhoagh  hia  teck  ia  tnniad.  Miats  rise  »loiiiid  hfm,  and  TtU  the  aidea  of  ihe 
green  forests;  eartb  ia  dank  and  fresb  witb  dews,  the  "ffci^y  dawn  and  tbe 
Pleiadp«  before  bim  dancc  and  in  tbe  distance  are  seen  tbe  blue  bills  and 
sulleu  ocvan.  Notbing  wao  ever  more  linely  concoiTed  or  done.  It  breaibes  tho 
apirit  of  the  moniing;  ita  moistiire,  ite  repose,  ita  obeenritf  ^  waiting  tbe 
raclo  of  light  to  kindle  it  into  snviles ;  the  wholo  is,  liko  tbe  prin«  i|ml  figiiN  in 
it,  "a  forcninncr  of  the  dawu."  The  same  atmospberc  tingcs  and  imbtiPK  fvi'ry 
object,  tbe  same  doli  li^ht  ''sbadowy  sets  off"  tbe  face  of  naturo:  ono  feeling 
of  vastness,  of  strangeu^AH,  and  of  primeval  forma  perrades  the  painter'e  eaBTM, 
aad  we  are  thrown  l^k  npon  the  firat  bttagrity  of  thinga.  Thie  great  and 
loarnpd  man  Tiu^bt  «:iii!  to  sh-  nature  throu^'h  the  glas«  of  timf.  hc  alonrt 
}ias  a  ri'f^ht  to  hc  considored  as  thi-  painter  of  ilassical  antiquity  8ir  Joshua 
baa  done  bim  justice  in  this  respect.  He  conld  give  to  tbe  scenery  of  bis  be- 
nie  flkblea  thtt  mümpftind  look  of  origiittl  utnra,  ftdl,  eolid,  leige,  Inxiuiaiit, 
teexning  wHh  Vfe  and  power;  or  dedc  H  wilh  all  tbe  pomp  of  art,  vith  teinp> 
Ics  and  towers,  and  raytbologic  jjrovps,  His  pif  fvro»  "d^note  a  foro/oiM»  cnr\- 
clusioQ."  He  ax)pUc8  nature  to  bis  purposcs,  works  oat  her  imagcs  4M:curding 
to  the  Standard  of  hIs  tbongbts,  embodiea  high  Ictiona;  aad  the  flret  eoneeptkni 
bcing  giTen,  all  the  reat  aeems  to  grow  out  of,  nnd  be  assimilated  to  it,  by  tbo 
nnfailing  process  of  a  studioos  imns,nnatifin  Lik«  his  own  Orinn .  hf  nvrrlookg 
tht'  sunnundini;  sccno,  appcar»  to  **takc  np  tbc  isiee  as  a  verv  little  tbing,  and 
to  luy  tite  eartb  in  a  hulancc."  Witb  a  laborious  and  mighty  grasp,  he  put 
nstire  into  the  monld  of  tbe  ideal  and  antiqae;  and  vae  among  painteia  (aofo 
thaa  any  ose  elae)  vhat  MSHoii  was  ameog  peata.   TWe  ia  ia  hoth  aometUflg 
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Zoidmeiibücher. 

464)  Das  Z  ei  f  h  n  nn  b  u  ch  von  1.  Pesne. 

3^>  BlMtn  mit  dem  Titel:  LI  VRE  UE  FO&TJKJllTUKE 
FOU88IN  Par  1.  Pesne.   A  PARTS.  GUeder  imd  Theüen 


of  Ihe  h'ima  pedantry,  the  Käme  ttiAl0ii'<i  thu  »ame  dcvation,  tbc  6&mr  er  i'  AfC 
thc  «ame  niiiturp  f»f  art  and  nataro,  (he  »nm»«  rifbn^'«';  >if  borr*>wrr!  KiaLtmil« 
the  »am«  anity  of  rharacter.    Neiiher  Üic  poet  mr  iho  paliiter  lowerrd  tbeai 
jeetethdf  tmlaA,  hat  iD!«d  «i»  ihe  «nflnie  ia  th«  fimcy,  «a^  «dM  alMiC* 
and  rcality  to  it;  and  thus  nut  uoly  ^atis^cd,  hut  »uqiassed,  the  cxperUL'X- 
nf  thr  sji<*rtn*  r  Mid  thc  reodcr.     This  is   hrld  for  ihr-  tniiiiii'h    and   tb'-  prr- 
fectioii  of  work>^  of  Art.  To  givc  u»  nature,  »och  as  we  «ce  it,  is  weil  aad  i»- 
MmHg  of  prabe;  to  gire  iu  Bature,  RiMh  ii  w  luve  Mmr  «mm,  b«t  kpt 
«Uten  wislMd  to  se«  it,  i«  b«ttm-,  and  daMrviiig  of  Ughcr  praiM.     He  «W  M 
^h<"'^'  thr  wr»r!(t  in  ifs  fir>t  ii;ikt<i  -'Itin-,  with  llie  hufs' of  fancy  «iftrei^d   otct  i" 
or  IQ   its   liigb  and  iialmy  state,   with   the  p'avity  of  historr  vtan>i.''f!  ti' 
proud  nionumrnt»  of  vaiÜKhed  empirc,— who,  by  bi»  "so  potent  «rl,"  c*ö  msl 
liaM  pwt,  tnasp«ii  w  to  diitaai  jiImm,  ssd  jmn  «h«  ngmit  of  iBM^htfn 
(a  n*;v  conquest)  to  tboae  uf  twüit^f — ^whc  showa  na  not  only  what   natorp  i<. 
bat  what  ahe  has  btnii,  atui  ii  rnpable  of, — he  who  docs  tbi«,  anrl  doe^  it  tü: 
aunplkity,  wiilt  trulii  and  (prandcur,  ia  lord  of  nature  «ad  h«r  power» ;  aad  Li 
vind  it  nniTonwl,  and  hii  AH  the  iiuuit«r*utl 

Tb«re  i«  nothiag  in  tbis  "more  than  natural/*  if  eritidan  oofild  be  pcf- 
madcd  to  think  so  'I  he  hiPtoric  i>aint«3r  ilors  not  nopI»ct  or  contrar««>ne  aatcT«. 
but  foiiuwü  her  niort^  ciosidy  up  into  ti<  r  fantastic  bdghta ,  or  hidden  recesse« 
Uo  demonstratcs  what  sbe  would  be  in  cunccivablc  drcumstaact-a  aod  under  ba- 
plied  ooMÜttaiia.  Ha  '*Kivea  ta  aixy  wMdag  a  local  haUtatian^**  not  ^a  aana." 
At  bis  touch,  words  start  up  into  images,  thougbta  become  thiaga.  cloth« 
a  dream ,  a  phantom,  with  fnnii  and  t  oloar  and  th«  w  hnlcsoTnr  attribu*^*  ?' 
reality.  His  art  is  a  second  naturt^j  not  a  diltcrvnt  ow.  Thcre  are  thosr,  ia- 
dacd ,  who  thiak  tiiat  not  to  copy  iiatora*  ia  the  nila  for  attaannig  perfacti» 
Bocaose  thc)  cannut  \mnt  tho  objacta  which  thcy  bava  MCn,  they  faney  ihok- 
hohcs  qualitiMl  t  )  1  i'nt  the  idcu«  whicb  they  liavu  imt  secn.  Bat  it  is  po-i*ib> 
to  fail  in  tbi6  Utur  and  more  diflicult  styl«  ot  iuütatitin,  m  weil  in  itr 
Umtg  hamhlar  ooa.  The  detection,  it  is  true,  is  not  so  easy,  becausc  ibe  ob- 
jects  are  not  ao  aigh  at  band  to  compare,  and,  tharafoxa,  thara  ia  noca  tom 
lioth  for  fa!sc  prctcnsioii  aml  fm-  sclf-dfueit.  Tliry  tako  an  epic  motto  or  sni»- 
ject,  and  cou'  hiflc  that  the  spirit  i>«  implied  as  a  tbiug  of  (nurse  Thev  paiit 
infi'L'ior  ponraiu  ,  niaudiin  lifeleas  faces,  witbout  ordiuary  esprfbt^iou ,  or 
look,  fiMtnra,  or  partida  of  natua  im  thcm,  und  think  that  thia  ia  io  iwe 
to  Üia  trath  of  bistury.  Tbay  TuIgaBiaa  and  dagrada  wliataver  is  inicr* 
esting  or  sacred  to  th«  mind.  «Tid  supposr  th«t  th«*y  thas  add  tn  tb» 
digaity  of  tbeir  profiwaion.  Tbey  rcpresent  a  facu  tbat  secui]»  aa  if  no  tbuu^i 
ac  IbdiBg  «f  any  lüad  had  arar  paaaed  througb  it,  aod  voold  bava  yoa  bcüa«^ 
that  tiua  ia  tha  rery  ttubUma  of  aspnaaiaa,  aa<  h  a«  it  woold  appear  in  hciac». 
nr  demigods  of  old,  when  rapture  or  agony  wns  i  ai>'  d  to  its  hti^ht.  They  ?bi>«^ 
von  a  laiidBrapc  that  hmks  as  if  thr  siin  nevrr  shoue  ui"'i!  it,  and  t^ll  yv\i  '^.r, 
ii  im  not  uiudern — Üiat  so  «artli  louked  wben  Titian  brnt  kiesed  it  with  hi» 
faya.  Thia  b  not  tha  tma  id«al.  Ii  ia  not  to  fiU  tha  moolda'  of  tha  iangiM» 
tiPB,  but  to  diliMf       ivjara  thmi  ii  ia  jiol  to  oona  «p  ia,  bvi  to  £aU  thatt 
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1.  Vor  den  Nummern,  tot  Langlols  Adrf'SM»  im  ITnti  rr^nd,  WS  mit  Alt6C 
Frittil.    Ii.  Afit  den  I^iuuuern  nnd  mit  Lau^lois  Adresse. 


of  iht  poonit  ooiifieptioii  in  ili6  fiiblie  nund.  Such  picturaB  ihoiüd  not  ht 
hnag  in  the  same  room  with  thtt  of  Orion.  *) 

rou«!^in  was,  of  all  paiuters,  tho  most  poetical.  IIc  was  thc  painter  of 
id«&ii.  No  one  «vor  toid  a  «tory  iialf  so  weil,  n<*r  sn  well  koow  what  was  cap- 
ditlc  uf  being  told  hy  the  peucil.  lic  seized  on,  aud  Struck  off  with  (^acc  and 
praeiaioD »  jait  Üi«t  ixniBt  of  view  vlkich  vould  be  Ukely  (o  catdi  th«  mder^s 
faocy  Thcrc  is  a  significance,  a  consdousncH)}  in  whntovcr  he  docs  (sonjetimos 
3  Tice,  but  "f'.ciHT  H  virtnc)  ht-yond  any  othcr  paintcr.  Iiis  Giants  sittin;;  on 
Üie  U}^ti  Ol  craggy  iuouuUiiu>,  as  buge  thomselveSi  aud  piuyiDg  iiily  ou  Uicii' 
PnVpiiMs,  aoem  to  bwre  beon  seated  there  theM  tbno  tbonsand  years,  and  to 
know  tho  bcginning  and  tbtt  end  of  their  own  story.  An  ittfant  Bacchus  ur 
Jui/itor  is  big  with  bis  fature  dcstiny.  Kven  inaiiimato  atul  diimb  tbinjrs  ppciik 
a  laAguagü  o£  tbeijr  oim.  üis  »nakea,  the  uiesseugcrs  ot  fate,  are  ioapired  with 
hnmaii  intoUoet.  Uli  treea  grow  and  a^^pand  kheir  laaTea  in  tlra  air,  gUd  of  tho 
rain,  proud  of  the  ann,  awake  to  the  winds  of  heavcu.  In  hi»  'Plf^Hie  of 
Athens,'  thp  vcrv  ^Miil'üngp  srcm  stilf  with  Horror  His  pictiire  of  thc  'Deluge* 
is,  pcrbai)8 ,  tho  tiuet»t  kiHtorical  Luidscape  in  the  World.  You  aee  a  wastc  of 
«atera,  widc,  iuterminable ;  the  sun  is  iabouring,  wan  and  woary,  «p  the  aky ; 
the  cloaia,  doli  and  ieadon,  lie  liko  a  load  apoo  the  eye,  and  hMvan  and  eaith 
sw-ra  tomruingliTiL'  into  ono  confuscd  niasfs  f  Hih  huraan  fijjjures  are  ponirtimt  s 
*' o'cr-informed "  with  this  kind  of  feoling  Their  actiuns  havc  tou  nuuh  t;''  .ti' 
euiatiun ,  aud  the  aot  expreasiou  o(  Ih«  f«»aturea  hordura  ioo  luuch  ou  the  nie- 
«haaiMl  ad  caricakiurad  a^la.  In  tiua  napoot,  thaj  Ibm  a  «ontnut  to  fiaf* 
fMla*ay  whoM  fignres  nerer  appear  to  be  aittü^  fbr  their  pictnres,  or  to  be 
eonadoas  of  a  specfator.  r.r  to  have  como  from  thc  painter's  band.  In  Nico]*« 
Ponaain,  on  the  contrary,  everything  seems  to  hare  a  distinct  understanding  with 
(ha  aiiiat:  "the  Tery  stooes  pnte  of  thair  wharaaboni  aadi  ebjact  haa  its  pait 
and  place  aasigncd,  and  ift  in  a  aort  of  compact  with  the  reat  of  the  picture . 
It  ia  this  consciotis  krpjir..'.  nnf!,  n??  it  werft,  intornal  dcRign,  that  givPH  their 
peculiar  character  tu  the  workü  of  this  artist.  There  waa  a  picture  ot  Auxira 
in  the  British  Oallery  a  ycar  or  tvo  ago.  It  was  a  suffnaton  of  golden  light. 
Tha  Ooddesa  wore  her  aaAweolouad  «öbeat  and  appearad  juat  riaM  from  thc 
ilomay  bad  of  old  Tithonna.  Har  wy  ataeda,  nülk-whita,  wen  tiaged  wUh  (he 


•  Everythfu)?  1*ii»ls  to  nIiow  ttte  tuasoer  in  wbieii  m  grcat  artist  i>  fonuort.  If  aay 
peraon  c<>ulrl  claim  an  üxeiiiplion  from  tbe  ciirefull  Imitation  <>t  individual  uUjo  i-.  i(  wivi 
NicoUa  Poosain.  He  studied  tbe  aotiqae,  bat  he  abo  •tadied  nnture.  *'l  bave  otten  ad- 
Ufared,**  tay«  Tlanael  de  MarviUe,  wbo  kaew  Um  at  a  lata  period  of  bis  lifo,  'Hbe  toM 
he  bad  for  his  art.  Old  as  he  wm,  I  frequenily  saw  htm  among  the  ruinsof  aneicm  Reaaa^ 
oQt  in  ihe  Campagn».  or  «long  tbe  banks  of  the  Tyber,  iketcblug  a  »ccne  that  l>»<1  plea- 
fed  biin ;  and  1  ofttu  met  bim  with  hls  hauflkercbref  füll  ;^ton(  s,  mos.s  or  iloworN, 
which  be  carried  home.  tbat  hc  ini^ht  copy  tbem  exacüy  froiu  natun>  Onn  rj»y  I  a.^ked 
Mb  bow  bo  bad  attained  to  Huch  a  degree  of  perfectinn,  a«  to  h»va  gaintMi  ao  bigb  a 
naak  amoug  the  graat  pafaien  ef  liaJ|y?  Ue  anaweredt  *1  have  ueglectcd  uvUnog.  '  — 
8t*  kh  Life  lattiy  ptiHiakti.  II  appeara  fron»  thla  aeeoont  that  he  had  not  MIcn  fato  a  re- 
cent  pfT*.!.  ihm  Natiue  put«  thc  miin  of  prenlu^  out.  As  a  funtrnjit  to  thc  furegoing  de» 
!.rripti<'n,  I  might  irrntion  that  I  rt-uifiiibor  an  old  peiilloiTiÄn  once  askisir  Mr.  Wett,  In 
the  British  Oall  i  ''  ,  it  he  had  nvi  r  1mm  n  at  Alben.-.  /  T«  wbich  tho  Pr«'»ideiit  made 
answcr.  "Nu;  nor  did  he  f<'»"l  any  creat  desire  to  go ;  tor  tbat  he  thnugbi  he  bad  a« 
goud  aa  idea  of  tbe  place  fn>m  the  Catalogae,  aa  he  ronld  get  by  Mving  tbero  fnr  aay 
M«bev  of  yean.**  Wkas  woold  he  hava  eaid,  if  any  «oo  bad  loU  Um  he  eeald  gel  aa 
good  m  Idea  of  «ka  iial||«et  of  one  of  Ue  graal  ««na  Arom  readliie  0ia  CaUlogva  of  Ii, 
fr  11  «eelag  tba  pletwa  iMifl  Yat  tha  aanNr  waa  chaiMtaalslIe  of  iha  ieaAia  ef  tho 

pal&ter. 
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*4ööj  Ein  anderes  Zeichnenbuch. 

Folge  Ton  18  unten  nnmerirten  Blättern  ndi  dem  Titel: 
Ltnre  ponr  aprendre  k  d^signer  anec  le«  proportioni 


yrTlnw  f!;iwn.  It  was  person jfication  of  the  nrnrning.  Potiisin  succceded 
bctler  m  classic  than  in  sacred  sulijects.  The  latter  are  comparatively  hfavr. 
fi>re«<l,  füll  of  violent  cootrasts  oC  culour,  of  rml,  blue,  and  black,  aod  wiUiout 
Um  tni9  prophetio  iMpintioiL  of  Ihe  chtrtden.  Bnt  in  hii  FigBii  ■ItogwiM 
and  fables  he  was  quite  at  hoine.  The  native  grarity  and  natiTo  levity  of  th« 
Frfnehman  wer«  cunibiiicd  with  italiati  «fnery  and  an  antiquc  ipitfo,  and  js^are 
«von  to  Iiis  colourinK  o»  air  of  learued  mditl'erence.  He  irants  in  ooe  re«|>eei, 
gneo,  ferm,  expression ;  bnt  he  hat  ererywhen  eeiiie  «ad  meaning,  peifM 
«Mtnnie  and  proprietjr.  Hin  i*cr8onages  always  b«Iong  to  the  elaa«  and  tiäe  ff»> 
pr«»«entcd,  anH  nrp  strictly  versed  In  thc  business  in  band.  Iiis  ^otcsqne  e'vm- 
positions  is  particular,  his  Kyniphs  and  Fauns,  are  superior  (at  least ,  as  far  «i 
ityle  it  eoBAened)  eteo  to  tlioae  of  Robens.  They  are  taken  nore  imaMdiaieiy 
out  of  fiabaloma  liistory.  Bubens's  Satyr«  and  Baeälitntes  have  ft^more  jovial  aad 
voluptuonR  aspect,  aro  inorf  drunk  with  pleasiire,  inore  ftill  of  taisuU  qpiriliaid 
hotous  impiilaee;  tkoy  laugh  and  bmind  al<>ng  -  * 

*'Leaping  like  wanton  kids  In  pleaaant  ipTinc:" 

bo^  thogo  nf  Ponsfiin  hare  morc  «f  the  {ntollectnal  part  of  tbo  eharartcr,  and 
aeem  vicioas  on  refloction»  and  of  set  purpose.  Knbens's  are  noble  apecimena  of 
a  «Im«;  Pottaain'a  «ra  aUagMiaal  aMractiont  of  um»  dm,  wftii  bodiie  Im 
pampered,  bat  with  nisda  man  aecretly  deprared.   Tha  BacdiniUsB  i^roaps  d 

the  Fleniifb  paintcr  w^re,  howcTcr,  bis  nmster-picces  in  composition  WituM« 
those  pn>di({i««  ol  eoluur,  character,  and  expression  at  Blenhdm^  in  tiie  nun« 
elUMte  aad  Teftned  deU&eatio&  of  elaaaie  fable ,  Fonssin  «aa  witboat  a  riiiL 
Bubens,  who  was  a  match  fw  Um  ia  the  wild  and  pirturesqne,  eoald  not  pia> 
toad  to  TIC  with  tlie  olo-jant  f  and  purity  of  tli.viu'ht  in  his  i)ioture  of  *  Apollo 
grdnfff  a  Poet  a  Cup  «»f  w;itf  r  to  drink,'  nor  wiih  tho  gracefkiness  of  de«iini  in 
the  figure  of  a  nymph  squeezing  the  juiee  uf  a  bunch  of  grapes  from  her  tia- 
fon  <a  nmf  win**fv«M)  whkh  flüla  into  Ihe  awatb  of  a  ehabby  ialaat  belev. 
But,  aborc  all,  who  shall  celebiato,  in  terms  of  fit  praisc,  his  picture  of  Qu 
shfphcrds  in  i)u^  Vnln  of  Tcmpe  ^oinfr  f»ut  in  a  ftne  morning  of  the  spring',  ^ui 
Coming  to  a  tonib  witb  this  inacription £t  aao  m  A&cajdia  nxi !  The  eager 
carioiitf  of  toaie,  the  «xpreasieii  of  othaca  who  atart  haek  «fth  fear  and  nr- 
p«jia»  the  cliar  breoxe  playing  with  flM  bnadiea  of  the  shadowing  trees, 
Valley*  low,  Trlun«  th»;  mild  z^phrrs  usc,"  thc  distant,  nnintorruplod ,  sunay 
pfosp«€t  speal^  ^and  for  t^ver  will  spcak  on)  of  ages  past  to  ages  yet  tu  comel* 
Tietarea  are  a  eet  of  choseu  images,  a  stream  of  pl^want  thoaghta  paasing  throogh 
the  mind.  It  ia  a  \vsvarf  to  hare  the  aalla  of  our  rooma  hang  muad  with  them, 
and  no  Ipsr  st»  to  havo  smh  a  KulliTy  in  tho  niind,  to  con  ovcr  the  reHc»  of 
ancient  art  bound  up  "witliin  the  book  and  vohune  of  the  hruin,  unnuTod  'if  it 
were  poaaible)  with  baMor  iitatterl"  A  life  passcU  amoog  pictur«ii>,  m  thc  siudy 
aad  tha  lov«  of  arl»  ia  a  happy  noiaaleai  diaint:  or  lathar ,  it  it  to  diatM  od 
to  be  awake  at  the  same  time;  for  it  hat  tU  *'the  sober  certainty  of  wakin^ 
bliss,'  with  thf  ronianfi«  voluptuou.Hnesü  of  a  visinnary  and  jvh«trartfd  hcinf 
They  are  the  bhght  cuu^ummate  eaacncm  ot  Uiiugs,  and  ''he  whu  knows  of  tbim' 
dtlighta  ia  taate  and  bittfpoae  them  oft,  ia  not  onwitar  Tho  Orion»  which  1 


•  PoaasiQ  ha«  rcpentprt  tk!s  subjci-t  mon  Ihan  oncc  ajtI  frpi'oftr*  to  hn\-r>  rerelle<l  In 
its  witcberte«.  I  hnvo  bnforp  ai;u<it  li  tn  it,  Mld  mny  m^Aiii.  U  ia  hiu^  Ihrnl  w«  «bcHiJ«! 
not  be  sllowred  to  dwell  tut  ofinn  kh  we  |ilt<««e  OB  What  dlMghti  at,  WlMB  tiriage  thal  SR 

distfreeable  recar  so  oflea  agalnst  onx  wUL 


Digitized  by  Google 


361 


des  parties  qui  out  este  choisio  dans  Icr  onurages 
de  N.  PoQssin  et  graue  par  J.  Pe»üe.  A  Paris  Chez 
A  Uli  ran,  —  —  — 

H.  6"  —  8"  1"*,  Br.  6"  1"'  —  IV  6"', 

Bob.  Baa,,  J.  Peme^  Ko.  89—94. 

Di«  bcMüi  erttiii  Blittor  mit  TImüch  im  venafUidiMi  Octiditt  trag«  i& 

tpitcren  Abdrücken  die  No.  27  utd  28  und  jgehSnn  in  dieaem  ZmtMul  in  iin 

*466)  Ein  airderes» 

%  Blattor  mit  Foqbsiii'b  Portrait  an  der  Spitse,  Köpfe,  halbe  und 
ganze  Figuren  und  Ctnippen  ans  berühmten  Gemälden  des  H«- 
flters;  Kreidesticlie  yon  Carröe,  M.  A.  Louise  Duclos, 
Brinclaire  and  Jacquinot.  4.  foL  qa. foL  Die  Folge  «cbeint 
mehr  Blätter  zu  enthalten. 


liuve  here  takon  occttsion  to  dencaut  upon,  is  on«  ot'  a  collci  lmu  ul  oxcelleat 

pictare«,  u  thia  coUeclion  ii  ibnAf  on«  of  a  MriM  from  the  old  mästen  whieh 

liave  for  aomc  yeafa  back  cmhruwnod  thc  walls  of  tho  Britiflh  Oallery,  and  en- 

rirhfd  tlif  iiublio  eye.    What  Im»    i  tlnisc  of  iiiiture  luellowed  hy  timd  luoatho 

aroand,  as  we  onter!  Wliat  furms  are  there^  wotoq  into  the  memor) !  WUat 

looka,  wMcb  only  tho  aaswering  looka  of  tbe  apaetakor  can  expraaa !  What  in- 

teiiactual  atorea  bave  becn  yearly  ponred  fortb  from  tba  ahrinc  of  Ancient  ArtI 

The  Worts  nrc  various,  but  tlio  namcs  tbe  samc  —  hcaps  of  Roiiibranclts  fruwn- 

iii^  fnnn  tlu-  darkcnfil  walls,  Kulitiiui's  ({lad  gorgootut  (Cf^^ops,  Titiatis  uwr«  rieh 

and  rare^  Claudes  always  c>x(^uiüiie,  sometimea  beyond  compare,  Quido's  eutUess 

«loying  awaetncaa,  tba  laaniiiig  af  Foaasin  aad  tba  Caiacd,  and  Baikalla'a 

priacely  magnificcnce,  crowuing  all     Wo  read  certain  lettors  and  syllablcs  in  t)iu 

Cataln^:tie,  and  at  the  well-known  mapc  »ound ,  a  inirncle  nf  skill  and  beaaty 

Start«  to  view.    One  migbt  think  that  one  year'i  prudigal  diaplay  of  such  p«r- 

faetfan  woold  aidumat  tba  laboora  af  an«  maa'a  lifo;  bat  tba  iiaxt  yaar,  aad  tba 

aeit  to  tbat,  we  find  anotbar  barveat  req^  and  gathtrad  ia  to  tba  great 

gaiaar  of  Art,  hj  the  «ame  imniortal  hands — 

"Old  GENIUS  Ui«  port«r  of  them  wa«: 
Ho  loMoth  lOf  bo  lotMh  oot  to  wwdi** 

Tbeir  irorks  aeem  endlesB  as  tbeir  repatation—to  ba  maay  aa  thaf  are  complete 

—  to  multiply  witb  the  dcsirr  (  f  tbe  niind  to  sec  morc  and  more  of  them,  as 
if  there  were  a  livin^  power  in  the  breath  of  Fante,  and  in  the  very  namef«  nf 
the  great  heira  of  glory  ^'thcro  were  propagation  too!"  It  is  something  to  huve 
a  eollactum  of  tbia  aovt  to  eonnt  apoa  ooee  a  yaar ;  to  bava  «ma  laat,  Ungoriag 
look  yet  to  come.  Pictiiros  are  »cattcrcd  like  struy  gift«  through  the  world , 
and  wbile  they  reniain,  earth  has  yet  a  little  gildintr  hft,  not  quitc  mbbed  olf, 
diHhuuonred,  and  defiaced.  There  are  plenty  of  Standard  works  stiJl  so  be  found 
bi  tida  eaantry,  in  tba  coUeetiona  at  Bianbcim,  at  Bnrleigh,  aad  in  tboae  ba- 
longing  to  Mr.  An  geratein,  Lord  Grosrenor,  the  llarq[nia  of  Stafford,  and  othexa, 
to  keep  Qp  this  treat  to  tbe  lorers  of  Art  for  many  vf'nrs :  and  it  is  tbo  mnre 
dealrable  to  resene  a  prinleged  aauvluary  of  this  sort,  where  the  eye  may  dut«, 
and  tba  beart  tabo  ita  fill  of  aaeb  pietuae  aa  Pouoin'e  Orion,  efaeo  the  Lonfra 
ia  atrippad  of  ita  triuraphant  spoils,  and  aince  he  wbo  eoUected  it,  and  wore 
it  a?  a  rieb  jewol  in  bia  Iran  (kowa,  tba  bunter  9t  giaatnaaa  and  of  glorj,  ia 
himsoLf  a  ahadal 
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467)  Ein  anderes. 

12  Blätter  mit  Köpfen  aus  PoQBBin'schen  Compositionen.  liit 
Langlois  Adresse,  b®. 

4G8)  Leonardo  da  Vinci's  Abhandlung  von  der  • 

Malerei. 

Traite  de  la  Pointure  de  L.  da  Vinci.  T)onn^  au  pu- 
blic et  traduit  d'luill(Mi  cn  Fran^ais  par  R.  F.  S.  D.  0 
(Rol.  Frcard  Sr.  de  Chauibray.  )  Mit  Kupf.  von  E.  Lochon  nacii 
i:*ou8sin'8  Zeichnungen.    Paris  1051  Kol. 

8}>atere  Ausgaben  ersciiium  n  17iü,  1724,  ITOlJ,  1804,  1820. 
Von  PouhmIii  sind  nur  die  Figuren,  alle«  I  t  hri^e  ist  von  uinem 
gewisbou  Aiberti  und.  die  LandsoLaliten  hinter  den  Figuren  sind 
von  Errard. 

Ausser  den  geiiaunteu  Zeicbnuugävurlagen  und  Studien  findet  sich  noch  ein« 
Ansah!  anderer  ohne  Werth  nnd  Bedentong ,  die  Tdletindig  anfirusShlai  kaum 
•iu">;,lich  ist  und  wdrhe  sum  Ventindniee  dee  Meurten  wenig  oder  nichts  bei- 
tragen. 
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Originalaulzeiclmimgeii 

zur  Geschichte  der  Preisler'schen  Künstlerfamilie. 

Jfitgethaat  ännh  »r.  Staifl  in  Nirabog. 


Nachricht  u.  Verzeichniss  des  Uralten  Preisßlerischen  Stam- 
mes, sowie  mir  Johann  Daniel  Preislor  in  Nümherg  H.  Joachim 
Daniel  Preissler  Ihro  Königl.  Must  in  Oopeahagen  wohl  bestelter 
Brandt-Major  JNachrIcht  gegeben. 

Als  Ihme  sein  seel.  Vater  Daniel  Preissler  Ihro  Chnrfl  Durch- 
laucht zu  Dressden  Hof-  u.  Jagdschlosser,  ihm  in  ('ni)onhag'en 
heimgeftuchet,  so  hätte  er  ihm  einen  alten  o^lässcrn  Krug  aU  ein 
Present  iilycrbrachl.  <iie  ein  Preissler  Namens  Georg,  in  Bülimcn 
ein  Glasmacher  gemacht  1171,  Dieser  Goorir  Preissler  zeiget 
einen  Solin  Christoph  Preissler,  ein  (ilasschlt  iil«  r.  I)(!r  hat  den 
Krug  ge(!rbet  1516.  llernacher  hat  solchen  Krug  wieder  geerbet 
sein  Sohn  Gabriol  Preissler  ein  Schlosser  in  Jahr  1575,  dieser 
ist  aus  Böhmen  y(  rtrieben  worden,  nach  diesem  folgte  wieder 
ein  Sohn  Gabriel  Preissler,  von  Marienberg  in  MeisHen,  Glass- 
uiachor  zu  (iabluntz  in  Böhmen  wie  hieneben  zu  sehen.  Dieser 
hatte  einen  Sohu  Georg  Preissler,  gebohren  1593.  Dieser  zeugte 
wieder  einen  Sohn  Georg  Preissler,  u.  Daniel  Ptwssler,  u.  Gabriel 
Preis<tler  auch  ein  Schlosser,  indessen  dieser  zeugete  den  Daniel 
freisBler  andi  em  Schlosser,  Toa  diesen  ist  gdbohrea  Joachim 
Daniel  Preissler  Brand  Major  in  Gopenhagen. 

*  Gabriel  Preissler  von  Marienberp^  in  Meissen.  Olassmacher 
zu  Gabliinz  in  Böhmen.  Sein  Weib  Dorothea  geboiirne  llübneriu 
Von  diesen  ist  j^ebohren  mein  lieber  Vater  Georg  Preissler. 

Ao.  den  4.  Novemb:  ward  1G07.  in  14.  Jahr  ^eineM 

Alters  gen  Tnrnov  zum  Schlossei  haiidwerk  gethan  3  Jaiir  ge- 
lemet,  u.  12  Jahr  gewandert  Ao.  1621.  den  14.  May  in  der 
Neustadt  Bürger  worden.  1622.  d.  9.  May  sein  Meisterstück 
geschmiedet  Q.  d.  29.  Aug.  vorgezeiget  u.  znm  Heister  gesprochen 
worden.  Ao.  1623  Im  30  Jahr  sich  nach  Grottes  (hdnmig  im 
Staadt  d.  Hefl  Ehe  begehen  mit  der  Erham  Jungfrauen  Doro- 
thea des  Erbam  n.  wohlhenambten  Bartel  Wittmanns  Schneider 


^AvlMcliinmg  d«a  Malers  Dan.  Preialer  in  fdrttotem  altin  Amsag  dei 
Ti«l  ÜawMaittiekM  «athalteiuUB  Originaitaittt. 
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u.  Bürger  zu  Schlacken werth  eheleibliche  hinterlassenc  Tochter 
[die  Mutter  dieser  Tochter  war  eine  gebohnie  Barbara  Hierin 
von  Schlackenwerth  gebürtig.]  den  17  Maj  in  der  Neustadt  bey 
8.  Hemrioli  sich  trttHen  laasen. 

Ao.  1624  d  15  X.^'*  mein  Bmder  Georg  der  ernte  geboh- 
ren  t.  ^  8  8*^  1633. 

Ao.  1627  d  8  MarU  m  Nacht  um  halbwQg  2  am  Bonntag 
hin  ich  Daniel  Flreisler  gebohrea  d  9.  If arta  bey  8!  Stephan  auf 
der  Neustadt  getauft  worden  Meine  Pathen*  sind  gewesen  Hanns 
Franck  SchloBser  in  d  Neustadt.  Christoph  Danner  Borger  u. 
Schneider  in  der  Altstadt.  Fr.  Maria  Scbindlerin,  Fr.  Dorothea 
Kebshendl  erin. 

Ao.  1628  den  3  Junü  wegen  der  Rehgion  halbw  meine  £ltem 
Yon  Prag  entwichen,  den  5  Juiü  in  Dresaden  das  Boigorrecfat 

erhalten,  so  ihme  gekostet  17  thlr.  18  gr. 

Ao.  1642.  d  7.  8bris  am  Tag  Luci  bey  H.  Chriptiaii  Schiehlingen 
Sr.  Chiirti.  Dnrclil.  zu  ^adiHfn  wohlbestalten  Uberhufmah^pr  u. 
Itu5]iertnr  des  Lust  u.  inveiitions  llausse«  ich  Daniel l^reissler  die 
ilahlercy  angdangcn  u.  au8ge«tanHoTi  (5  Jahr. 

Ao.  1(>48.  d  29.  H**'}*  Nach  aus^e.-^tandeuer  Lelnzeit  von  ge- 
dachteu  11.  Schiebliug  mit  gutru  Lob  los  u.  t'rey  gesagt  worden. 

I(5n0.  d  4  Julii  auf  die  Wanderschatl  gezogen, 

It).):.'.  d  y*"**  nach  Nürnberg  kounnen. 

1()Ö4  d  5.  April  mich  mit  der  Kibam  u  Tugrendsamen  Jun^r- 
frau  Margaritha  des  weyland  Erb.  u  turnehuicn  Marx  Brandmaiiü 
Gewandsohneid  sei  hinterlaasenen  Tochter  in  eiu  Khegeliebtais 
eingelassen. 

1664  d  37  Maü  Meiaier  worden« 

1654  d  4  Jnlii  mein  lieber  Brnder  Georg  Torstorben. 

d  6  Jnlii  Hanna  Albrecht  auf  2  Jahr  sieh  sn  mir  ver- 
sprochen a  geben  40  ThL  20  gr. 

1664  d  5  8^  Mein  henallerliebster  Sohata  Maigaretha  an 
Kindesnöthen  gestorben. 

1654  d  24  9^  Bin  ich  von  Nürnberg  nacher  Dresden  kommen 
meine  liebe  Eltern  n.  Geschwistert  zu  besuchen. 

1Ü55.  d  IG  May  aus  Dresden  gereist»  n.  in  Nömbeig  ange- 
langt d  23  May  1655. 

1655  d  22  Julii  am  Magdalena  Tag  mich  wiederom  nach 
Gottes  Willen  verlobet  mit  der  Erbam  u.  Tugendsamen 
Jgfr.  Magdalena,  6e^s  Erbarn  u.  "Wohl  gel  ehrten  II.  M.  Johann 
Kiedners  Kector  zu  Lorentzen  Eheleibli'^hen  Tochter  erster  Ehe; 
den  5  Aug.  mich  verkünden  lassen,  d  18.  7*'^''  Hochzeit  gehabt. 

1656  d  12  April  ist  eine  J  Stund  vor  12  Ulir  in  d  Xaeht 
m(  in  H.  Reh  wehr  Vattcr  M.  Johann  Biedner  im  53  Jahr  1  Mon&th 
semes  Alters  verstorben« 


Digitized  by  Googl( 


866 


1656  d  13  May  Qm  12  Uhr  in  d.  Nacht  ist  mein  liobor  Vfttteir 
Georg  Preisftler  seine»  Altere  62  Jahr  26  Wochen  aee%  Ter* 

fitorben. 

1656  d  4  Aug.  nm  8  Uhr  in  d  Nacht  im  Zeichen  Zwilling 
von  meiner  HerzliebFten  Magdalena  rine  Tochter  gebohren  u 
genent  worden  Maria  Magdalena.  Tauf  Pathin  Jgfr.  Maria  seel 
hinterlassene  Tochter  des  Ehrwürdigen  n  Wohlgelehrten  H.  M. 
!Mo1rhior  Diem  Predigern  zu  Wehrt.  Dieses  Xind  ist  1664.  d 
8.  Marz  wieder  gestorben. 

1657  d  26.  Juniiis  die  zweyte  Tochter  Mar^retha  in  Stier 
um  j4  Uhr  nachmittag  gebohren.  Pathin  Frau  Margaretha  Neyd- 
hart  eine  gebafarne  Männlin.  d  30  Jnlü  1662  ist  dieses  £jnd 
Wied  gestorben. 

1658  d  17.  y'^*  in  Zeichen  der  Waag  des  Morgens  früh  i 
nach  6  Uhr  ist  mir  von  meiner  berzliebsten  Magdalena  mein  Sohn 
Daniel  ^^(;buhr(  n  worden.  Sein  II  Pathe  war  II  Daniel  Besserer. 

16€0  d  7  April  Sonnabends  in  Zeichen  Krebs  wai*  mir  ge- 
bühren von  meiner  herzliebsten  Alugdalena  gebohrne  &iednerin 
Anna  Sibilla,  Pathin  Frau  Anna  dibüla  des  Wohlerw.  n  Koeh- 
geiebrt.  H.  Paulus  Webern  Diaeoaias  an  Egidien. 

1663  d  8  May  freytag  Vormittag  um  halb  10  Uhr  der 
kleinen  in  Zeichen  der  Waag  ist  mir  gebohren  worden  eine  junge 
Tochter,  dessen  Patliin  war  die  Frau  Judith  Helmuth  ehliohe 
Hausfrau  des  Handelsmann  Mathiaa  Helmnth.  ist  wieder  gestern 
bttn  den  8  Ang:  X6G^  an  Blattern. 

1664  d  7  Aug:  Sonntags  Mh  eine  halbe  viertel  Stande  nach 
2  Uhr  der  kleinen  hat  Gott  meinen  lieben  Ehe  Schats  mit  einer 
jungen  Töchterlein  erfreuet  Pathin  die  Erbar  u.  Tugends:  Frau 
Marganaha  Barbara  des  Ehrwürdigen  u  Wohlgelehiten  H.  M.  Sa- 
miiel  Spöhfl  Diaoonne  an  Altdorf  ehL  Hansfran. 

lehei  des  JeL  lan.  frthUf,  fai  Ihm  selbst  asfgesctit. 

Im  Nahmen  Gottes  des  Yatten,  Sohnes,  nnd  Hl.  Geistes  Amen. 
Also  seye  es  zur  Ehre  Gottes  meines  nnnmehr  in  Gott  ruhenden 
seel.  Vaters  Daniel  Preissler  gleich  anlctngs  kräftig  geschriebenen 
Wordt  wiederholet 

Qott  itt  der  WaiaM  Vater 
Und  dar  Wittwtn  Biehter 

Mit  solchen  kr(tiiiii:''n  Worden  kennen  sich  alle  n.  jede  auf 
dm  liuJtle  des  H.  getr(»s(cii,  ^viH  dann  ich  Johann  Daniel  Freissler 
die  Allmacht  Gottes  dornuter  höchlich  zu  preisson  welchei  iiiich 
nach  Abnterben  meines  seel  in  Gott  ruhenden  Vater  Daniel  Freissler 
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in  Ji^hr  Christi  1GÜ5  d  1*J.  Juuü  du  er  aiii  6?  Johannis  Abend 
zur  £rden  bestättet  word  nach  8^  Johannis  Kirchhoil'  in  die  laei- 
nes  seel.  H.  Gross -VaiterR  H.  M.  Johann  Riednor  Eeoior  KU 
Lovsnseii  dessen  Leibes  Erben  B^i^bnis,  Gott  verleibe  ihm 
eine  sanfte  Rohe  n.  ani  jün^Kten  Tag  eine  frohlicba  AofiTerstebung. 
Meine  seel  Mutter  aber  mit  vollen  Scbmerzan  und  groser  Be- 
trübnis sambt  zweyen  unerzogenen  Waisen,  welobe  waren  Anna 
Sybilla,  und  Margaretba  Barbam,  and  dan  mich  Johann  Daniel 
Preisgier,  wiewohl  mich  noch  in  den  Gebeimniss  Gottes  verlioiigener 
Weise  in  Mutterleibe,  bis  endlich  Ao:  1666  laut  der  eingesteckten 
Zettelein  meiiibr  soel  Mnttcr  mit  folgenden  Wortendieses  Zeitliclie 
erbbcket:  „Aöj'tOnO  d  17  Januarii  ist  mir  durch  die  Allmächtige 
Hnifie  Gottes  ti.  gnadige  Entbindung  des  Wunderbahren  Grof^seo 
Gottes  nnd  sowol  aller  als  absonderlich  mir,  meiner  aber  Gott  er 
banne  es  S  unmündiger  Waisen  Vatter  mf^'m  leztCB  Schmort7.ens 
8ohnlein  7.Tir  Welt  freboren."  Mein  H  Tauff  Path  war  der  Wubl-Ehr- 
wiirtig- Aclitbar  und  W(»h1golehrtn  II.  M.  Johann  Liidwrj^  liaiigen- 
thom-  Diaooniis  der  Pturrkirehen  Egidicn      Nu  f\})rr  die 

Ölichc  Allmacht  ob  mieli  frrhalteti  n.  mir-h  in  uk hk  i  Kindheit 
h'ichet  ^v^T1f!f«^hurlich  erhalt«  n.  Indeme  uh  ine  rl  Mutter  in 
(Iii-  10  .laln  sM'h  kÜTUUirrlieh  in  ibreii  Witt\\eu  Staudt  uiit  uiin 
di*t\t'U  Kind«  I  II  hat  müssen  vorthriug*  ii,  ro  hat  doch  (Jutt  seine 
AlliiUH'.iil  ^^  uTulorbarlich  zu  erweisen  an  dfm  daniahligeii  lierni 
Heinrich  Pcipi  on  als  meinen  in  Gott  nihentk  n  -cel  H.  ötii^tval^r 
einen  giitthiiti^en  Elisa  g(»sandt  welcher  mit  reiehlich#*r  Vur- 
seluuig  (»h  »ehnu  abvvL».sru(i  snine  lioyssc  nachrr  Italien  genomtai 
durch  seine  IVuu  Schwenter  HeU;na  W  isinj^eiin  \ ersehen  lasHtni. 
bis  endlich  durch  Gottes  Schickung  bey  seiner  Ankunft  >iich  mit 
meinei*  seel  >lutter  Anno  1G74.  25.  9^1**  in  Ji^lieverlöbniss  ein- 
gelaisei^  und  qüt  ihr  und  ,uns  trai»liqb  augehallen,  biss  endlich 
A?  1682  d.  14.  1^  in  die  1|  Jabr  Schmmballan  Bettlagor  er 
sanft  u  seel  ig  in  den  Herrn  entschlaffen,  welchen  ich  auch  nScbst 
Gott  statt  seel.  Vatter  Preissler  alles  gutes  so  ich  in  dieseip  Et- 
lichen dnfpfangin  zu  danken^  hidcito^a  er  i,n  StieMterlicber  Zucht 
nicht»  ermangeln  lassen,  biss  endlioh  in  heraniiabendeii  Jahren 
etwas  zu  erlernen  resolviren  muBte,  ich  aber  nach  meinen  selbst 
freyen  Willen  ii.  Gottes  sonderbaren  Eingebung,  durch  viele  Fragea 
woran  ich  LuRt  hatte  die  Maler* Kunst  erwählet,  da  dann  mit 
grofiBer  Sorgfalt  u.  fleisßi^^en  information  endlich  durch  continQir> 
liebes  Anhalten  mich  in  Zeichnen  mein  Rcel.  Herr  Stie^ater  so 
weit  gebracht  das  auf  gntachten  mich  zur  Stalfeley  sezen  wolle, 
wo  nicht  der  zeitliche  Hintritt  durch  allt&u  frühem  absterben  mei- 
nem; Hei.  11.  Stiefvater»  mich  in  etwas  zurück  gehalten,  auf  be- 
fiaiieii  Mher  an  ihnin  auf  seinem  Krankenbette  die  i^eel  Mtitter 
Öorglait  um  mich  nicht  w  verkuraen  aoliieUe  in  was  tUr  discipUn 
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mich  /n  unterbringen  vor  gut  hielte,  er  alsdann  wl^^lh  lieblicher 
Manier  der  cnllnrit  zu  H.  Murrur  geratlien  unterxuhriugeu,  wel- 
chen Worten  meine  seel.  Mutter  auch  nueiikommen  u.  ins  Werk 
gesezet,  weh  mit  meinen  H.  VoniuiDderja  als  d  WohlEhrw.  Acht- 
baren u.  Wohlgelehrten  H.  Boistcr  DiaoonuB  der  Farrkirnhe 
zum  H.  GeiKt,  und  dann  dtn  Erbaren  n  Veftten  CluisU-])!! 
Wiiu  kU  r  (lanialich  gewesenen  Tuchbreiter  daraus  zu  onterredeu, 
wiv  dann  gedachter  H.  M.  Bolztcr  zu  H  Murrpr  gicng  u.  den 
v<;rgleioh8  accord  mit  ihme  auf  zw  ey  Jahre  lang  gomacht  n.  ist 
mit  Gott  der  Anfang  gemaohi  worden  Ao.  16  und  an  Lehr- 
(^eld  tVu  mich  meine  8eeL  -Mutter  gedachten  II.  Murrcr  erlegt 
Thl,  welche  Lehrzeit  ich  auch  getreu  und  redlich  bcy  ihme 
auBgoRtanden)  n.  Yon.  meinen  Lehilieitii  aufrichtig  unterwiesen 
w<»rden.  Nadi.  TorflosMner  Zeit  .alwr  sich  meuia  »eel  liottor 
2a-  sioh  nach  Hans  gsnommen  da*  ioh  kiadKehe  Fflidit  gerne  hätte 
obeeifheu  wutten  nit  wewg  Yerdiinst  ihr  meht  ea  firodt  u 
liegen  mehicf  Kost  bey  ihr  sn  verabdingen,  alleiii  wie  Mobta  tqU- 
kemnenefi  in  der  Welt  int  hnt  ihr  nUm  leider  nelÜieheB  abetet- 
b«n  niieb  in  betrübten  iStetndt  geecset,  so  daea  ich  iMige  2eit 
asn  Hans  gewissen^  n^-sieh  ako  das  J^svreeen  aertrannen  Min* 
!«en^  meine  Hebe  Schwester  Maigareiha  Barbara  mmie  an  Meiner 
neel.  Pr.  Baas»  Dorothea  Ffeaderin  Ho&neisterin  bei  dem  M. 
Oreus,  u.  dann  ich  Joh.  DanieL»  Preiseier  an  obgedaofaten  IL 
Winekier  [Vetter]  in  die  Kost  gethan;  mikn  aber  daselbst 
wegen  noch  damalichst  sokwaohen  n  geringen  Verdienst  die 
Kost  nicht  erschwingen  hunte^  als  iiat  nachmals  mein  nunraehro 
auch  in  Uro^  ruhender  angenoraaMiaer  H.  Cnrator  der  £rbar  u 
Wehiftiraehni  U.  Christoph  Melcliior  Biedner  beratbsohlaget  nueh 
an  meiner  altem  Fr  Schwester  Anna  Sybilla  Hellingin  zu  tha% 
welche  anch  gleich  wie  jederzeit  diensthaft  gewesen  ohne  alles 
bedenken  die  Woche  vor  45  Kr.  in  die  Kost  7ai  sich  genommen, 
ila«elhst  ich  he.y  ihr  bis  Ao.  1()SS  den  Tag  Johanni  Tcrbliobnn, 
H,  Gott  vorgeltt:  ihrs  in  der  ewi^^on  8eeligkeit  viel  ^nivH  bey  ihr 
g*^nosHen,  bis«  »  ndlu  h  hey  heranwachsenden  Jahren  meine  ange- 
fangenen Stiidia  (1  iMahlerey  ein  noch  besseres  Fundament  zu 
legen  mich  in  Nahmen  Gottes  resoWirt  naeh  Italien  zu  reyssen» 
wie  dann  um  h  doBRwep'n  d  H.  Cnrator  tleissige  Sorge  für  mich 
pretragen,  u.  sich  mit  H.  Lorenz  Schweyr  welcher  »ein  Nogozio 
iiacher  Venediß-  hat,  u  eben  da«  Glück  gewesen,  dsRH  er  mit 
Heiner  Fr.  Lieb.sten  n  danialdigen  Jgfr.  Töchtern  seine  il<  y^ise 
dahin  sich  vorgenommen  bcÄtenü  unterredet  mich  in  seiner  Com- 
pagiiie  mitzunehmen  welches  er  auch  gerne  u.  wiUig  ^etlmn.  u. 
also  nnsere  Keisse  Ao.  d  nach  JolianinsUg 

mit  Gott  angetreiten  n  glücklich  zu  Venedig  d.  angelangt, 
n.  weilen  ich  gar  schlecht  in  der  Italienischen  Sprache  fnnd[irt 
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gewesen  so  hm  (joIl  /.u  I)unck  H.  Schweyer  auf  gute  reconimen- 
dation  H.  Curatoiib  midi  htsy  sich  Itthakcii  ixii  Arbeit  bej  ihmb 
die  Ko8t  zu  verabdieuen ,  weiche»  aber  cUiche  wenige  MonatL« 
bey  ihme  gedauert  indeme  durch  Veränderung  der  Luft  mtk  gab- 
litiy  ftsbiiBolMB  AnlUl  bekonaien,  jedooh  aber  auf  leiaBig«r  8oi|p^ 
iait  H«  Sekweye»  an  Anaey  lait  H  Dr.  u  Birbier  aifihto  er^ 
numgein  JatiaaD,  ao  daaa  in. wenig  tägaii  Gott  aaie  die  Elire  ge- 
geben ich  wiederum  geneaeen,  nach  meker  Aufkuaft  aber 
alie  im  Uanaaa  kfanck  woiden,  daas  «DdlidMo  H.  Schweyor  ^e- 
swaagan  worden  wegen  iaoonmodo  dor  wenigen  Zimmer  m 
Hau88  mu3ii  1688  d  19  8^  aaiiien  FaaBbinder  Laiara.  K. 
k  Gier:  Cnaosiomo  an  thon  damit  doeb  Tar^ichurt  bey  guten 
Leuten  wäre,  wilelw  iok  «aoh  in  dv  tbai  und  Wahriiaü  ake 
getunden,  Gott  vargelte  iknen  ailea  gutes,  weilen  aber  bo  gar 
keine  oeoaakn  bey  aman  Edelmann  wie  daaeibel  gebränoblicU 
unierk<Hnmen  konnte,  und  mein  Yerdianat  gegen  der  grasen  Kmi 
gar  nichts  erclecken  wolte,  u.  immer  ans  ^^othdurft  am  Mangel 
des  (ield»  nach  Hausse  schreiben  muste  damit  an  meinen  Studio 
nicht  möchte  pehinden  werden,  so  resolvirte  nnVh  endlich  die 
rechtf»  Kunst-SrliTilf^  zu  suchen  u.  nacht*r  Rom  mich  zn  bfi^'eben, 
welches  ich  auch  werckstollig^  gemacht  u.  mit  Gott  muue  iu  yH.se 
dahin  A''  Kj.Sy  den  ?t>  ^fiirti  mit  dem  Proecacio  nach  Bt*lugua 
gedachten  Sonimbeiid  uiiLeraommen.  Meine  Reysscemeraden  waren 
lauter  Ilaliener  u.  meiKtei}«  Commedianten  welche  bif  nach  Bo- 
lügna  mit  mir  reyf*8ten,  aU  ich  daselbst  glücklich  angelangt,  u. 
ich  sowol  des  Landen  als  auch  der  Sprache  nicht  kuiHinr  ge- 
wesen, habe  ich  Inydcr  zwischen  Furcht  und  llotnuug  äicücu 
uiubsuu,  iiideui  zu  Büloj^na  sehr  schlimme  Leute  seyud  welche 
ich  in  Wahrheit  also  befunden,  als  ich  einen  jüuoaten  wechseln 
wollen,  tie  mir  halbes  Geld  davor  offeriret,  auch  meine  bey  mir 
habende  ßadien  einen  u  ein  halben  Tkg  in  dar  Bogaaa 
refamstirel  kaaen  «fiaaea,  n  aaehwäla  mit  doppelt  Gnid  aaa- 
Üiien  mibnan»  In  dem  aabmimhaa  Wirtabana  wo  iob  legirte  waran 
anab  iwey  GaiatUoha  ein  Boaw  und  Genneaefy  weloba  nnob 
darob  denXioUer  fragen  liaeaen  wenn  ieb  aaoh  Uam  reyaaan  aia 
mieb  in  ihrer  GeaaUaebaft  mSk  dahianehmen  watten»  wiiobea  ich 
aaa  galer  Meinung  wil%  aagenanuaen»  u.  nUuna  ioh  noob  hie 
data  ihre  Wohlgawoganbeit  n  Gitta  die  Toa  ihnen  empfingai^ 
ala  der  Ganueeer  seiae  Beysse  Aber  Fletena  aaeh  Genua  ioii- 
setzte  reoommendirte  er  mioh  aa  aaüiBtt  Cammmdan  wekibar 
eich  aueh  trealieh  meiner  angenommen  da  wir  aber  von  flacaaa 
nach  Siena  ein»  filgrin  antrafen  u  dieser  den  Gaiatboben  par^ 
suadirte  in  Siena  eine  Sedia  di  ri  torno  zu  miethen  so  bin  von 
dieser  Gesellsehafc  dadurch  verlustiget  worden  u  habe  in  Nah- 
men Gottes  meineft  Mnraoh  allein  iortgeeeaet^  in  der  i^'aige  aber 


Digitized  by  Google 


S69 


wieder  ReygsegvflQirien  von  Milano  heikonimend  angetrofTcn  nicht 
aber  Ton  der  Würde  als  die  ersten,  sondern  ilirer  Handirung 
cni  PiaUajiiolo  oder  Häner  Krämer,  a.  ein  Balleiibi]iii«r  90  giewk- 
hh  a«eher  Rom  giengen  [an  merken  ist  «bor  daas  a2a  ioh  alleia 
nk  monen  Pack  ¥on  Siem  »bmaraohlffet  ich  aooh' selbigen  Abend 
eine  tenteoiie  Frau  mit  einen  fiseiein  webhe  «Qoh  naeher  Kom 
rejseto  n.  ifarar  bandinmg  eine  Wäscherin  wav  antraffe»  o.  mir 
gleiehsam  ala  ein  Bngel  tob  Himmel  eraobieae»  indem  ich  mich 
«0  müd  gidanffen,  n  gnr  übel  an  Fnaa  war  sie  mlcb  aus  Barm- 
henigkeit  anlsisen  liense^  de»  Naohts  ala  wir  ins  Wirthabaus 
kamen,  wolte  mir  der  Wirth  kein  Heisch  geben,  Ursache  es  in 
der  Fasten  war,  so  war  diese  Frau  doch  so  gutherzig,  n  gab 
mir  von  denen  bey  sich  fiUirenden  Hünem  frisch  gelegte  u  zwar 
angekochte  Byer  an  essen,  welches  ich  ihr  herzinniglich  gedanket^ 
vnterwegea  aber  selbige  da  gedachter  Poll^olo  darawisohen  kam 
verlohren]  wiedenim  aber  auf  das  obige  zu  kommen  so  waren 
hey  gedachten  Pollajuolo  11.  Rallcnbinder  noch  andero  Zwcy  in 
(,'ompagTiie  als  ein  Milanesischer  Pfaff"  11.  ein  Schmidg'e.sell.  Dio8e 
stellten  sich  Bclir  Tniticvdifr  pogcn  mich,  indem  sie  Bähen  daas 
ich  mit  (lonon  hcy  mir  habenden  Sachen  u.  übel  zu  Fnss  nach- 
zukommen wiifp,  erhathon  Moh  meine  Sachen  WexBelweis  zu  tra- 
gen, und  indt'iiic  es  schon  begiinte  Abend  zu  werden,  lieshc  ich 
mir  ihre  Gntliatl£::keit  gefallen,  mit  dem  Vorwand  bey  nächbtor 
PoRt  Nachtlager  zu  halu-n,  u.  mir  auch  unmöglich  wäre  we^en 
srhUnifiier  Füsse  ihnen  können  gleich  zu  gehen  doch  konnd  mich 
versif  hert  halten  dass  wir  uns  insges^amt  in  einen  Q,ufirtior  wür- 
den anLreÜcn,  allein  als  ich  mit  meinen  übrigen  ileys Seefahrten 
dahin  gelangte,  da  war  der  Milanosische  Pfiäf  u  öchmidsgeiseU 
mit  meinen  bejr  eich  habenden  Wanderhindel  ▼orane  n.  davoni 
kmte  ich  alao  die  ganee  Kaoht  Yor  groser  Bevtfiraaag  nioht 
mken,  einer  $hkT  dieser  Vollajno*  welcher  mein  aehlaiQgeaeU  war, 
nahm  aich  meiner  ejfrigst  an,  lieeae  mich  in  Wirthabm  zvriiok» 
Q.  eylete  ihnen  noch  drey  Stand  Tor  Taga  tmit  laeinen  Tegen 
wekthen  ich  ibme  xnr  gegenvebr  mit  gab  mit  einem  Pestpferd 
naoht  bia  er  aie  endlich  über  4  Foetm  davon  aBierwegess  in 
Korn  antraffe,  n.  mit  groser  Mähe  endlich  die  Sachen  ihnen 
wiederum  abnöthigte.    Ich  aber  lebte  indessen  auf  der  zurück 
gebliebenen  Post  in  Furcht  n  Hofnung,  bis  endlichen  gedachter 
PoUi^jnolo  mir  in  der  ferne  zu  Gresichte  kam  u  zum  Zeichen 
seiner  gnton  Bothsohafft  den  Hut  schwingend,  daraus  ioh  wahr- 
nehmen kunte,  wie  er  die  in  Wind  geschäzte  Reysstasohe,  wie* 
der  eingeholet,  als  anch  nachmals  in  der  That  also  ^^ieh  befn Ti- 
den, ich  dankte  meinen  Gott  ti  den  giitcn  MenRcheii  vor  die  mir 
erzeigte  Favor,   darhey  riuch  ihme  versprochen  bei  glücklicher 

Ankunft  in  Korn  wieder  an  vergelten,  wie  indes^n  setstea  unsere 
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Reysse  in  Nairmen  Gottos  fort,  u  kamen  endlich  den  6.  April 
1689  m  Stunde  in  der  Naohi  m  Rom  an,  wäre  mir  alno  xab^ 
kanndt,  wo  ich  logiren  8oIIte  wann  iob  4ieee  Bey»8  Cumpagnon 
nicht  bey  mir  gehabt  hätte,  es  war  aber  unser  Geld  glalt  ani- 
gegangen,  n.  mnss  gestehen,  dass  als  ich  kaum  in  die  btadi 
arrivirot  stiog  ich  vom  Pfordt  ab  n  erlabte  mich  bey  dein  auf 
der  Piazza  dol  Popolo  stehenden  lirunncn  an  der  (inplia  mit 
f'iiir  ii  I  echt  guten  frisrhi'u  Diuiick  Wjisser,  rulte  auch  Gutt  iiibrun- 
stigvon  (irund  iiieiii«  ^  }[rt  t/.«  ii-  an  um  Göttliche  Regierung  »cinc^ 
H.  Geistes  dass  er  all  mein  Tiiun  ii  Werckü  in  neinen  worlhen 
Heil  Nahmen  wolle  lassen  mit  dieHen  Eintritt  getregnet  seyn,  n. 
meine  ntudia  zu  befördern,  Kraft  n.  Stärcko  zu  verleihen,  eyleten 
demnach  nach  einer  Camera  locrnnda,  all  wo  ich  ülieniu'  litet,  des 
Morgens  aber  nach  H.  Anl-aiio  Nogolcin  Mahler  naciilrage  gclial- 
ten,  ihme  aber  den  «ranzen  Tatr  nictit  erfragen  konnte  bis  «cii- 
lich  den  andern  ta^  um  \2  Lhi-  wir  cinuauoi  angetroffen,  iiiich 
taugte  ich  sehete  einen  Engel,  weillen  mir  sowohl  der  Ort  ala 
die  Leute  unbekannt  waren,  dieser  H.  Negeleio  nähme  aieli  gleich 
anf  seine  Kammer  damablen  in  den  PalUwt  M  Dnoa  di  Biaeei- 
ano  ale  efaien  Canmeraden  mit  neb»  iob  indwaoa  fertigte  meinea 
Mlajttole  ab,  n.  verapfaeli  Uune  euie  gute  reoempem,  wolohe 
ich  ihme  als  ich  meinen  Wecheil  erUaHea  anoh  ladKeli  gelttltoB, 
n  er  sich  damit  höohiten  veegmgtk,  indessen,  mnele  idi  wegea 
groner  ermiedang  der  Ittase  lang»  Zeit  dlia  Zimmer  abwarten^ 
lt.  kante  also  die  «a  sebenewMige  raridatea,  a.  Aadaehtan  m 
d  H.  Wochen  nicht  sehen;  Bey  wicdoreriM^ng  aber  na^sh  a. 
nach  alles  \\iedenim  eingebracht.  Mir  bat  es  6o^  dem  Höehaies 
zu  Bancke  die  ganze  Zeit  als  ieh  tn  Born  war  an  Leibesgcsimd* 
heit  nicht  gcfohlet^  übrigens  aber  an  Leibesnateriuiltiing  gieqge 
es  mir  eine  Zeitlang  sehr  hart,  so  dass  nothwendig  Geld  vom 
HansHo  haben  müssen,  u.  mir  of^tormalen  dass  Elend  tintordie 
Augen  kommen,  auch  einmal  mit  der  Prob  erfahren  wie  3  tägige 
Hungers  ^^eth  (hut.  ITcbritrens  war  meine  ergötzung  der  Zeit 
über  ich  in  Rom  gewesen  die  herrlichen  Muniquen,  als  auch 
schönsten  (Tcbnndc,  n.  nnvertrleif  blichen  Statuen  u.  alleredleston 
itfahloreyen  derer  man  in  unzalilieiier  Menge  daselbst  Ündet  dass 
also  keinen  die  Zeit  in  Rum  zu  lang  wird ,  weillen  e^  anch  be- 
ständig etwaH  neues  zu  sehen,  so  wie  auch  ich  da  kurtz  mich 
meiner  Anktinffc  zu  Kom  der  entseelte  Cörper  der  Köuigin  Chri- 
stina in  der  Chiesa  nova  bcysezet  worden,  n  daselbst  ein  herr- 
liches Castrnm  duloris  aufgerichtet  nebst  ein»n'  Trauer  Musi(]«e, 
bis  endlich  nach  wenii^en  Wochen  der  pHpsUichc  Befehl  orgiin- 
gen  ihren  Leichnam  nach  J'ietrt»  in  die  Ondl  zu  senckeu  deren 
Frocession  ich  auch  mit  angesehen,  iodom  Sie  anf  einen  Sarg 
selbst  ia  Persohn  lag,  mit  Königl  Geschmnsk  ru  Zierath  angetlaui. 
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welolMs  stfht"  |»Hidli%  aawsohaii  vmr.  Hurte'  nioh  ihren  Tod 
gkn^  auch  der  PapRt  lonoeentius  der  Eylfte  in  die  *aiider  Welt 
welehef  teo  gnta  Rom.^ebr  bedftiaert  worden,  nadi  desnen  ab- 
flAevben  wurde  erwäklet  id»  Pafst  Alezandxe  der  Achte,  regierte 
gar  wenige  Zeit  u  starb,  statt  dessen  wurde.  erweUefe  Inaocentias 
der  VJ,  ek  .gar  gefter  .F^st,  nater  dew  BagiQnuig'.  idh  -mich 
wieder  Ao*  16Ü6  nuü«  Ihre  EoofaiuratI  XkirchL  Uerra  jlarggiipkffeii 
7Ai  Ohnspach  Schwaden  von  Horn  durch  diu  Lombardie  nadier 
Ttrel  über  AugHjiurg  u  Onolzbacb  nachcr  Nürnberg  begeben,  da- 
hicr  den  AllwisHenden  Gott  seye  ewige  gloria  gegeben  d  28  Aii^ 
1696  glücklich  u.  goAund  ang^elai^gt,  auch  dio  ganze  Zeit  sowohl 
in  Rom  als  auf  der  Ueysse  keine  ungesunde  Stiiudc  gehabt,  da- 
für seye  Gott  noch  zu  1000  niiilen  |in  diefstor  Demuth  Kindlich 
Gehorsamst  I)anck  gesagt;  als  ich  nun  arrivirct  begab  ich  mich 
7M  Tiioiiien  ir.  Curatorom  H.  Christoph  ^rdchior  Jiiedner  u  dann 
zu  Miciiitj  l)üy«lo  Fr.  SrhwpHtern,  welclic  allo  |z\v;n*  von  ihnen 
lani^c  Zeit  vcrlanirto  nach  Jlanskunft]  meiner  sich  am  \v«jnighten 
versahen,  u.  muss  gosttshen  d  iss  die  Frende  h<  y  Wmvn  allen  nn- 
gemein  gross  war,  ich  indessen  dancke  iiieincu  dott,  dass  i(  Ii  die 
lieben  Meinen  wieder  bey  guter  Gesundheit  angetrollen ,  biu  er- 
wiesen mir  irrose  llöfflichkeiten ,  ich  aber  nahm  indess»'n  mein 
Quartier  wieder  bey  meiner  Fr  Bchwcstcr  Hellingiu,  bis»  ich 
einen  he<|ncinen  Zinss  vor  micli  bekam,  welcher  erster  unter  den 
Hütern  in  eines  Schnmachers  Hausse  war,  n.  vor  meiiic  Per- 
Kohn  bequem  genug  w<ir,  weilen  aber  allezeit  dün  Vci  lau,-;uu  der 
Menschon  imuior  weiter  zu  konunen  sich  nicht  belnedigel,  als  ent- 
scblosöe  loh  mich  nach  Gottea  Willen  ia  dem  iStaude  h^il  Ehe  zu 
trettea,  welche  Gedancken  ich  aaeh  durch  floi^ijj^Qs  Gu^th  zu 
Gott  auch  endlich  ins  Werk  gu^ezt,  u.  mich  Ae*  16&7»  la  ata 
RboTerloboisa  eingeUssen  mit  der  SrbarA  tvicl  Khr  u  Ihjgend- 
reichen  Jgr  Anna  Felicitas,  des  WoblEbrwürdig  Aeht|t>ar  u  Wohl- 
gelebrCen  H.  H.  M.  Biedners  WohlTerdienien  Diaconi  dei^Pfarr- 
ki^rche  bei  Jacob  Eheleiblichen  Jgfr.  Tochter.  Unner  fioch- 
zeitHche  Traungs  Tag  war  das  folgende  Jabr  1698  d  17  ^an: 
[eben  an  den  Tay;  da  ich  dieses  Zeitliche  erblicjite  u  zur  ^Velt 
gcbohrcn  wurde]  in  d(jr  I^ehaussung  ["welche  ich  annoch  bewohne] 
des  Erbam  u  Wohlfumehmcn  JI.  Cas])ar  Zwun/.iger  Wirth  u 
Ciastgeb  zum  kSchwarzen  Adler,  [auch  Wein  Händler]  Gott  der 
allmächtige  wolle  diesen  nnscrn  Ehestandt  viel  u.  lange  Jahre 
nach  seinen  Vatterlichen  Willen  lassen  gesegnet  seyn  der  bleibe 
immer  fort  n.  fort  nnser  gnädiger  Vatter,  auf  dass  wir  in 
Gliirk  u  Unglück  jederzfoit  uns  seiner  göttlichen  Barmlierzig- 
keit  ^^etrösten  mögen,  und  dan  dermahleinsten  wir  unser 
Leben   in  (üitt  seelig  heschliessen  werden  in  unzertrennlicher 

liebe  sjuüt  u  bcel.  in  HErru  einschlatten  mögen,  darzu  uns 
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die  H.  TreyftJtiglMit  Gott  Yatter,  Sohn  n.  HL  Geist  TeiMfei 
wolle.  Amen. 

1698  d  4  10*"^  1.  Sohn  Johan  Justin  Preispler  gebohren  in 
8t.  Barbara  Kaobt  eise  ^  Stund  vor  Zwey  ge^n  tag  in  Za- 
rben des  Btiers  ti  JopilerB. 

8em  Xanf-Fathe  war  Jobann  Jnetin  Waltber  KaafiMnin. 

1700  d  6  9***^  2.  Sohn  Georg-  Martin  Preisler  gebohren  in 
der  Leonhards  Naclit  eine  J  Standte  Zwey  der  grö«sicrn  gegen  Tag. 

Tanf-Pathc  Georg  Martin  Helling  Waag  Meister  in  d  Ober 
Waag. 

A''  1702  d  1  9»»^  3.  Sohn  Christoph  Willbelm  an  AUcr-hefli- 

gentag  gt'bohren. 

Tanf'-Pathe  H  Chrintoph  Wilhelm  Semler  Schau  AniLtmann.' 

1705  d  7.  Jan.  4.  8<>hn  Joliann  Daniel  Preibsler  zu  l(achu 
um  10  Uhr  d  kleineren  geb<jhren. 

Taut'Pathe  Joh.  Daniel  Bnu  h  Handels-Mann. 
Joh.  Daniel  Prinslcr  f  17UÖ  d  12  ApriL 

ITOti  d  7  Mart.  Mariraretha  Barbara  PreiBslenu  um  4  ühr 
u  ein    viertel   der  groäbern  KU   ^achlt>  in    d    Zeichen  de^ 
ScbützenB  gebühren. 

Taut' Pat hin  Schwenter  de»  Joh.  Dan.  Preiftiiler  Frau  Fiebtogio 
Piragner  u.  Sulz -Händler, 
t  1706  d  30  April. 

1707  d  12  Junii  Barbara  Helena  eine  halbe  tStund  vor  Zwey 
gegen  die  Nacht  liei-  grösnern  am   Hl.   Pfingsttaer  <ro bohren 

Taut'-Palhin  Fr:  Schwester  lelin  Knrhirers  n  WimdartztR. 

1708  d  17  Der:  GpDrü:  rhristoph  am  tage  Lazarus  in  den 
Zeichen  des  Wasser  Manns  gebohren 

Tauf-Pathe  Hr.  Tleorg  Christoph  Welker  Wirth  aum  rothea 
Robb,    t  1709  d  26  Fob: 

1710  d  13—14  Marlii  Trispar  Göttlich  eine  viertel  Stund 
nach  8  Fbr  der  grösncm  zwischen  dooen  Zeichen  des  Löwens 
U  d  jTin^fiau  ^^ebohren. 

Taut'  Pathe  Caspar  Gottlieb  Lanffor  Müntz.  Wardein. 

1712  d  30  Martz  Barbara  Sybilla  eine  |  Stund  nach  2  Uhr 
zu  Mittag  in  Zeichen  des  Wieders  gebohren. 

Tan f  Pathin  Fr.  HoUmännin  Waag  Meiütera  Wittib, 
t  1713.  d  4  April. 

1715  d  14  Marta  Johann  Martin  am  Tag  Zacharia  im~  Zei- 
oben  dea  Kreba  eine  ,  viertel  Stunde  nach  drei  Uhr  der  gröMem 
gebohren. 

Tauf-Pathe  H.  Joh.  Martin  Schuster. 

Verbeiratbet  in  Copeabagen  d  14  Junii  1748  nut  Jgfir. 
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iaM  Sophia  Solmdliiiiäimip,  dornen  H  Vater  Prot  IMioinae 
io  Rostock  giow6MeiL 

1717  d  18  Ami  Valantja  Dankl  swisphen  IS  u  1  Uhr  d 
Ueinem  in  der  Naoht  gebohran. 

Taof-Fatbe  H.  Yaleatni  Kraa  Weinbaadlar. 

Lebea  Am  Hh,  Jast.  Frefsler,  Ton  ihm  sflbst  verfasst 

S.  D.  G.  Bey  Handl  d  hl.  Tauffe  ward«  ich  vertreiten  doroh 
Hn.  Job.  Justin  Walther  UaDdelBman  v.  nachmaligen  Marckt- 
adjanoti.  Wie  ieb  non  der  erste  Enekel  meines  in  Gott  ruhen- 
den Hm.  Grossvatters  Job.  Ulrich  Kiedners  Diac  St.  Jacobi  war, 
Ro  geschähe  es  dass  meine  erste  Zeit  ziemlich  getheilet  war 
da  Job  in  dessen  Wohnimg  sehr  gelicbet  worden.  Mit  her- 
annahenden Jahren  n  da  meine  Eltern  eben  in  dem  Hans  so 
des  8chwar/(!n  Adlers  in  d  breiten  Gassn  wohnten,  wo  obon- 
fals  Hr.  (jbriKt  Gnindhorr  mit  seiner  Ijochadob'ch  Kaniilia  wan  sie 
nicht  in  Campa^na  waren  »  henlals  sicli  authieiten  wurdti  ich  aus 
besonderer  Gnade  v.  Liebe  denen  damaligen  Beeden  Jungen  HErrn 
Bo  Ihren  eigenen  HauH-Praere}»tori  an  Hrn.  M.  Bauriedel  nach- 
Diaiigen  Diarönt •  bei  St.  l^^^ydien  hatten  Tätlich  zuprelassin,  die 
ersten  Buchstaben  so  wol  in  Christentbum  als  aurli  in  iesst-n 
zu  erlernen.  Ich  wurde  in  kurzer  Zeit  noch  wriiur  gekommen 
sein  wan  der  schmerzliehe  Tüden-Fall,  da  gedaclitcr  Hr.  Obrist 
in  das  Feld  vor  den  damaligen  Feind  musten  nicht  anglückli- 
eher  Weise  wären  erschossen  worden,  v.  das  bey  oder  am 
Dennenwori.  Kaek  weleber  Xraner  Fosl  daa  gaaa  hoekadl. 
Haofae  ia  die  finaaeiate  BetrUbnilss  veraoaet  wordea*  Ich  aber 
als  ein  kleines  Kiad  so  Yon  Tode  gar  wenig  «aate  nahm  gleich 
vol  den  beträbteelen  AntbeU  daran»  weile  die  Veraadernng  da 
Sie  eine  andere  Wohnung  besege«  mieh  faal  aller  so  liebieiehMi 
liebe  ▼  Gnade  .beraiibta.  •  Wofdr  aber  den  hoben  Hamse  biss 
an  mein  Ende  den  verbnndestea  Dank  beaeige^  v.  wünsche  dass 
es  aiemalas  an  gesegneten  Zweigen  biss  an  das  Ende  der  Well 
ermangeln  möge»  Ob  ich  schon  von  meinen  Eltern  an  eine  an- 
dere Schule  gezogen  wnrde  so  beliebte  doch  meinen  scel.  Vattcr 
mir  V.  meinen  2  nachfolgenden  Brüdern  eine  'HaiiHs  -  inform. 
durch  dichtige  Subieota  anzusteUea ,  wehrender  Zeit  ich  in  mei- 
nen 8ten  Jahr  bei  einen  liebreichen  Freunde  meines  Vetters 
der  mich  £:i:ar  sehr  liebte  Nahmen r  Hm.  Held  ein  Pf.  v.  Salz- 
händler  um  Wevnarhtszcit  crkranckte  bei  welchen  G.  Wochen 
lan^  ein  hizig  Fieber  auH/iisiehen  hatte  durch  deren  g^ute  Wart 
V.  Pflege  nechst  Gottes  HuHlV»  ho  gefuhilu  h  es  aU8»ahe  ^-leieh 
wein  genesete.  Gott  vergfjlto  de»  Hcel.  Mannes  v.  d.  »emigeu 
alie  an  mir  erzeigte  Liebe  v.  Treue  in  der  Ewigkeit.   Ich  er- 
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Mto  inioh  naeh  nlush  bei  mfinen  EllAni  Meli  cknr  »g«Api> 
eenoQ  BesseruDg  wider  wohrcndatf  meine  Lehr*dtQmlen  witor 
fortgien^n,  »«ehte  ftnoh  mein  Valter  amfeummiteni.  Br  fictig  an 
die  Gründe  d.  Zeiohoo  K.  mir  gcfälK^  bu  machitn,  wosit  ftncfa 
»eine  geachicktein  Schelarn  tioloK  beytrngitny  bis»  tcfa  endlich 
weiter  kam  and  sich  ein  Trieb  der  Mahlerey  zn  erlernen  sdgte 
n«  er  -auch  auf  Befrugcni^f^eb  icli  bay  duiH)u  i^ludÜK  \vt;kJiß  noch 
immer  iurtsctzto  vorbleiben  wollte,  ohne  viel  Bedencken  vn 
mnobenv  die  Muhlerey  mtch  moinon  Natnrtriebo  zu  ciT:rctiTt'n. 
Demacli  mn^te  in  meinen  15ten  Jabr  mich  völlig  darant'  appliciren. 
nachdem  ich  in  Schreibon,  liochnen  v  Latiniict  so  viel  erlernt 
dans  andere  Sprachen  darauf  vor  mich  fertBotzen  könnte  auch 
durch  LesiiTifr  ^iter  Bücher  dns  j^iditiuni  zn  nchärffen  trachtete, 
ich  wurde  also  vnTi  m.  «»'l  Vatter  auf  Anrathcn  Hrn.  Schii-t»*'v 
ai»  «eine»  besten  Freuiuii^s  zur  Acadcmie  angehalten  u.  nii«r  an 
zii  mahlen  u.  bekam  irnr  !»al<1  in  cujiieren  eine  zimliehe  Fer- 
tigkeit, wozu  auch  ^nt«;  (iclcj^-ciiiicit  machte  daes  gtjdachter  Hr 
Sehu«ter  auH  lauter  ( ielalli^^kcit  mir  einen  Plate  einraiinitc  dan 
V.  wan  })ey  Ihme  zu  topieren  bin  ich  e«  so  \vcit  brachte  da.^^ 
nach  nicincB  Vatter«  inventiouen  ho  er  mir  vorzeicl niete  ein 
Zimmer  von  12  Stukon  verfertigen  ruusio,  dazwischen  dann  auch 
immer  ein  Poi  tr.  zu  niaclien  hatte,  \in\  mich  in  niehrcr  en  Dingen 
zu  üben,  gleichwie  auch  iu  d.  Areh.  v.  Perspectiv  u.  so  gicnp 
oä  unter' Göttl.  Bey«tand  bis  in  dae  i?4  Jahr.  Wobey  zu  einiger 
BtttaBterung  des  Geratttben  schon  von  meinen  dten  labr  die 
maeie  v  zwar  die  Clamr  y;  nttehgaheiida  diaVioltii  erweblte 
mit  AnasehloffB  anderer  £rgÖtaliebkeitoi,  bisli  ^»maln  Hr  Ob. 
Treat  ehemaliger  Hr.  Zeug  Ifetsfor  auf  befiragen,  eb  ioli  Jjan^ 
hStte  B#cb  itaMon  zu  reissea»  woao'  aebon  ran  m.  V.  r.  Unt 
Behmter  yelkommen  eingenornmen  wart  |par  bald  ja  «aglo.  Weil 
aber  vorher  noch  eine  sebirehire  Knmekheli  so'  aimKah  attbiehe, 
anfgehaHailk  werden»  ich  aber  naeb  5.  monatb.  Be^ehw^umnee  mich 
an&ng  sti  bcKm^m  Ton-  einen  Btiig:  Fiber  Kam  gedacbttT  Hr. 
Obr.  eeel.  O.  abermals  ganz  in  Emst  meinen  Vatter  v.  mieli  n 
früfgeni  ob  es  noch  Hey  meiner  BntBChliessnng  nach  Iialiea  ra 
reisKcn  nein  verbleiben  b&tte^  war  die  Antwort  darauf  «ehr  an- 
riiokhaltend ,  zumaln  von  Natur  Rshwächlich  war  u  man  mir 
meine  aupgestandeno  Kranckheit  mehr  als  zu  deutlich  ansaht. 
Kr  tnni^  aber  anhaltend  darauf  weiln  es  Zeit  ^Y!ire  n.  die  fir- 
lc<i-eiilHM(  vicloicbt  die  <?chickligHte  indem  Sie  ihren  Ihn.  Crciitz- 
tJncher  wie  Ihnic  PuDuten,  hinein*;chioken  wtdlten,  avcI(  lit  r. 

nachhcro  al-^  Hr.  Zciig.\Iei»ter  an  seiiw  Stelle  kam,  nun  »bei 
best  nicritiertor  Hr.  General  unter  (Icd*  n  hoilaiidischen  tnippcn 
wnrde.  DicR^se  Kchörte  (»elegcnhci!  wiir  besehalVen.  cia^s  ^^ir 
sehr  aulmerkbaiii  wurden  n.  nn^  nur  gleich  befragten  um  dir 
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y^Teelse  Zeit.    Sie  sagten  kurz  in  14  tapren.    Wir  erschracken, 
weil  noch  einige  GcKcliKtlo  zu  bcHorfron,  besonders  der  cquipage 
wegen,  iodoch  es  miistc  sein  n.   iritn-   aUo  alles  über  Hals 
V.  Kopf.    Nach  gebräiuLl.  Abbcli.  iichiiicii  giuii^  unsem  Kcisse 
früh  morgens  an  einen  Sontag  mit  d.  Augspurger  Postwagen  nach 
Äugspurg  den  3.  Febr  1724,    Man  imi«ß  auf  reisen  «ehr  viel 
ternen,  zumAl  waan  iaan  iron  Sfatur'niobt  fahren  kau«   loh  habe 
aolohes  bisa  naeh^  Venedig  thaaer  smpiuidaii,  ao  daas  daselbat 
gans  kivfitlasa  aokani,   whr  ttbeibraeman  aogfeieh  aD  eente  Ejc 
d  Hrn.  VoMM.  Ofafan     6ehuH«Db«rg  itotm  rooma:  Schveiban^ 
wekher  aaa  sehr  gnädig  aufgenommati  arabay  aber  gwa^:  ifathi 
der  Gaifiiewal.  bisa  AachermiUwoiohea  sehr  aal»  zu  Ead^  gteng, 
iBÖg^n  wir  ona  daaseo  wd  badieaen,  aodaa  aber  wid.  bisy  Ihib 
aaapreohan.  Da  ich  aber  aneeer  Hrn.'  Obrist  IrOBt  aeeh  andere 
reoo»  Sohreiben  m  übenmlien  halte  unter  andern  aaehr  an -Hm. 
Wagner  einem  Handehnaan  t.  TMaoben  PatHoten,  der  nna  aogleieh 
eine  OanuiK  t  l)f  y  einen  dortigen  Bbllenblnder  Bign.  Adamo  yfimt 
2  Bera.  nebst  Kost  anweiesen  liesa  kamon  vrir  gleich  dahin  u. 
wnrden  einig  aelohe  nechet  kommenden  Bontag  zu  beziehen.  Ich 
hatte  Ursadie  ana  aa  raheii'  »Ich  wider  zu  erhohlen.  £b  gab 
iaihar  etiHis  beeondcrs  ztmal  gegen  das  Ende  des  Camcvals 
au  sehen  nebst  d  schönsten  Opern  und  ich  besonders  da  ich 
der  Mnsic  ganz  ergeben  kam  ich  fast  tot  Verwundemng  ausser 
mir.    Ja  auch  über  die  Anzahl  der  öffentlichen  Mawqno  thcils 
sehr  prnrhtig  waren,  je  näher  der  Camev;iT  m  Ende  gien^  je 
mchrer  Lustbarkeiten  von  Btieren  Hczcn,  lorza  d'Ercole,  Feii(3r 
Werckon  auf  öffentlichen  |>i;i/',ettti  St  Marco  wo  man  fast  nicht 
Anpen  p'nunj^  haben  kan.  Kach  vollenrinng  so  vieler  Lustbarkeiten 
folgt  endlich  Ascljer  Mitt  W.   Dan  gieng  cf*  wider  d(;sto  hiillor  u. 
man  kam  auf  ernstlichere  Betraelitungen,  Kirclien  zu  bosnchen,  wo 
ich  dan  von  eleu  schönsten  AÜar  Blätern  und  an  and.  Mahlcrcyen  in 
grosser  Anzahl  v.  Titian  Paul  veroncs  Tinturetto  Palma  vechio.  zn 
betrachten  öfters  Gelugcnheit  nahm.    Ingleichen  auoh  die  vor- 
nehmsten Palleste  insonderheit  d  herzoglichen  Pallaz  u.  in  den- 
selben  der  ^ross  Saal   od    Consi^lio  gitindc  mit   allen  seinen 
Decken,    Stücken    u    Seiten  Gemuhlden  besonders  die  ganze 
Breite  des  Saals  von  Tintorett  das  himlischc  Paradies  vorstel- 
lend wovon  gar  eine  weitiauffige  Beschreibung  zn  machen,  zu- 
inalen  wan  ioh  alter  Zinnner  dieses  Pallasts  gedenken  weite  so 
toH  Ten  Fianl  ^eran.  y.  andeA  der  berflhnt^ten  'wie  Tftian  etc. 
loh  ftmd  alles  «eliSner  ala  in  den^n  davon  gesebriebeaen  Reise  Be- 
fiobreibungett  ebaehoa  aelur  inreitHIMflBg  enthilt^n.    FiafaBetta  «o 
meiner  Zeit  für  den  bodtett  MaUer  gehalten  weisen,  war  ea  bey 
welehen  Aoademia  btonohte  u.  awar  alle  Tage  Sonntags 
attEgeBMAen.  ieü  hatte  aaäh  BduumtadMift  inH  8^.  Tiepolii 
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Sigi.  ÜBidbeMai  aoeh  vitoleB  andafn,  dbm  lÜMiimr  in  Hah- 
len mir  tmmdeift  vodiaiii.  Allaiiiy  da  kk.  bento  gai«  an4m 
LehmiUae  gefiMt  kuato  mksb  Tor  nitoh  «Uda  aichl  so  leiolil  ia* 
dem  ^piarte  alao  aa^  gataa  Btückaa  Woni  Hr.  (afaa.  t.  Sohal- 
leahnig  bay  waleiMa  aUa  ^atag  meine  ooor  gamaalit  von  des* 
san  wohl  oboiairtea  GaUaiie  nar  ein  v.  andecs  an  oopieren  gab 
beHonders  \\her  Trugen  mir  auf  Dero  Pork.  ein  Knie  64ek 
mit  2  Händen  in  d  Ferne  ein  rencontro,  in  LebenagrÖaHe  nach 
Jir*  Peeae  nachgeheade  Königl  PrenRiseh.  Uofmahler  an  cofrie- 
ren  t.  enooragierten  mich  mit  Dero  BeyikU  aabat  einen 
aefaäaeii  donoenr.  2*w6y  HiBtorien  St.  copi^rle  aa  meiaen  eladio 
in  des  Hrn.  v.  Bommern  prächtigen  Bewohnung-,  eine«  nach  Pcl- 
Incci,  Davidß  Sieg  mit  Goliaths  Haupt  v.  das  andere  eine  eriin- 
dung  Mosses  nach  (.^esarini  nach  dem  solche  hinhfn  fipschickt, 
wurde  Holches  von  einen  meiner  höch^^tcn  (TÖnn<:r  gnädig  autgti- 
nomen  worden,  noch  andere  von  weniger  Grosse  nach  Rem- 
brant  nach  J^alos^tra,  nach  Caval.  Bambini  v.  auch  nach  Paid 
veroae»  Wo  inzwischen  verschiedene  Teuttiehe  aldorteu  zu  por- 
traitiren  hatte,  Nach  VerttieHune^  eines  Jahra  erhielten  Hr. 
V.  Kreti/iui(  h  urdro  Ihre  Beise  nach  Rom  ibrt  zu  setzen  und  also 
vvur  ivli  dan  alleine.  Nach  verflicRsung'  einip^er  Zeit  schickte  Hr. 
Ijenor-Exc  v.  Schnllenhiu^  (lac  Gundel  an  mich  nuL  der  ordre 
gleich  einzusezcu  v.  mii  iliebelben  da«  Venetianische  Arsenal  zu 
sehn,  nebst  einen  neu  erhauten  grossen  Schiffe.  Sie  besahen 
solohes  ganz  genau  v.  ieb  batte  die  Gnade  Sobritt  ver  ScbriU 
sa  fojgen  y.  aUea.ia  Augenaebaw  an-  aabmen.  leb  bewiiMlfliie 
die  Gröene  u«  aa  nanigßülige  Binacbtung  eiaes  eaLcbea  6e* 
bände«  t»  gewaltigen  Voiatb  aa  KitegnattHitioa  t.  allen  hämo- 
thigten.  Autser  dieser  eeböaea  G elegenbeit  wicda  SmiI  aohmbr- 
lieh  dieaea  berabmte  Arsenal  gesaban  haben«'  Kaoh  einigar  Zeit 
machten  seine  Bz.  Jb*  Gea.  sadi  Ooiffn  eine  Boisse  t.  balaa 
mir  gnäd*  an  mit  an  nahmen»  weila  Sie  nrnsten,  dass  meiae 
Intention  nach  Rom  zn  gehen  war,  Sie  sagten,  Sie  blieben  aar 
eioige  Monatbe  in  cortlu  von  da  giengen  Sie  nach  Sioilia  v.  von 
dar  über  Neapoli  nach  Rom  wo  ich  so  daa  verbleiben  könnte. 
Weilen  aber  meine  besten  Freunde  v.  Patroai  mir  gar  nicht  dasit 
anrietben,  habe  ich  solche  eohöae  Reisse  unterdeprecirt  — 
Vieleicht  thätte  auch  meine  nicht  alzu  nothfcBte  Natur  derglei* 
rhen  nicht  Überstehen  können.  Es  stund  aber  nicht  l.incro  an 
als  Hl'  (iraf  von  Watzdorf  über  Venedig  n:\vh  Flort^n/  aU  In- 
viato  seiner  Ko:  M:  v.  Pohl.  v.  Chfnrst  zu  Saciisen  gien<;«'ii  ria-^ 
dernelbe  inrincu  Hrn.  Secretario  Nadler  der  ebenfals  in  meineD 
Hanse  iogjerte  v.  als  ein  srrosscr  Könner  d  antiquiteton  in  gani 
Venedig  diirchgehendb  l^okannt  war  v.  deme  ein  ganzes»  Buch- 
vpll  soiner  zubaaigesai^leten  \jmG  1^  Schuh  hoch,  iast.  ebea  so 
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viel  Patenen  mit  öchrifften  v.  carracteren  von  einer  bereite  ver- 
logchernen  Spraclie  Vülkerscliaft  nachgezeichnet.  Diene  zeichte 
Hr.  8ecrctario  gedachten  HErm  Gräften,  der  wollte  mich  aber 
Selbsten  Heh(;n.  Er  als  ein  gelehrter  Hr.  in  litteri»  »o  wol  als 
aiiiiquitet  gab  n»ir  einige  antiquittiten  vor,  Ihme  solche  nachzu- 
zeichnen. Nachdeme  ich  Hrn.  Grafen  übereichte  ^aren  Hie 
darüber  vtrt^ini^t  v.  njust  mich  encagieren,  wan  ich  meine 
Heise  nach  Kom  fortsetzte  v.  über  Plorentz  gienge,  so  könnte 
ineineb  Auffenthalt  «o  lang  ich  wollte  bei  Ibtno  haben.  Wel- 
ebes  mit  nstaiibänig.  Dsiik  t.  Unterwerfting  in  ]>0ro  ferneres 
PitrodiiiuiD  an  nehm.-  Kaohdem  atlee  was  merokwördig  war 
sowohl  la  Kiroben  Oevemonieii  als  politisohen  die  gewilnliehen 
Jadiresfesle  In  pablico  altf-  andere  nemlioh  ingreeei  d'Anbasdaftori 
ed  Fibcaratofi  an  laehr  -mahi  wobei  jedesmaln  Jlaaearadea  be* 
Senders  am  Hinnaelfertelag  wo  die  OeMionie  des  Doge  mit  der 
Vannebhing  des  attriatiMfaen  Meeres  jSbriicb  getobiebefr  wel- 
obes  bey  meinen  fest  Ijjlthngeii  Aufeatbalt  2  laal  gesehen.  Bald 
daraaf  trat  ich  meine  Reisse  naoh^  Flerena  an  woln  schon  Tor- 
aus  ein  snbmisses  Schreiben  an  irorgedacbten  Heim  Gesannten 
T.  Watzdorf  abgehen  Hess*  weiauf  sogleich  yon  dessen  Seoretaris 
aalwort  erhielte  >  dass  bereits  alle  AnstaHien  dazu  'gOBiacht  wä- 
ren» wann  anch  gleich  Hr.  Gr.  eine  knrae  Beisse  nach  Genua 
Torgenommen,  aber  biss  ich  ankäme  er  auch  angleich  retoamie- 
dörffte,  welches  auch  geschähe.  Ich  lies»  mich  bald  darauf 
um  Erlaubnuss  melden  meine  unterthänigo  Aufwartung  zu  machen 
u  erhielte  solche  so  gleich  machte  mich  fertig  v.  wurde  ganz 
gnädig  anf«;"f»r}Animon  ii.  mir  das  Zininier  anj^rnvipR^nn  ioh  mich 
aufhalten  koiiute  nebst  alN^n  was  nur  immer  ix-qm^hm  liei^sou 
mo^e.  Ich  wurde  ko  gleich  an  die  Taft-l  gezoprt'u  wo  ich  t üb- 
lich ncbJ>t  dcHSen  Secretario  die  Gnadtj  hatte  ganz  kontbai-  /u 
speissün.  Nach  Verlauf  einiger  Tage  führten  Hie  micli  aui  die 
Gallerie  des  Hrn.  (ji-ohs- Herzogs  um  d.  prroftsen  paratum  von 
Mai-mor  statucn  v.  «ehr  vielen  Brustbildern  nebst  der  berühm- 
ien  Tribuna  nebnt  andern  Zimmern  Ton  porti-aitH  von  den  be- 
rühmtesten Künstlern  eigener  Hand  gemahlt.  Darauf  würcklen 
Sie  mir  die  Krhiubnis^g  aus  meine  stndia  nach  antiqen  zu  zeig- 
nen  v.  verschieden  •  zu  mal  den  so  wold  in  historien  alR  pur- 
traitb  die  Eeschreibung  von  dieser  prächtigen  Galteria  wäre  viel 
zu  weiUäulßg,  man  &ndt  aber  solche  gar  schön  in  Blainville  ita- 
lienischer Reiss-Besefareibnng  sehr  aecorat  besohriebeo,  nebst 
aflen  waa  dnroh  gaala  ItaUen  merkwIMig  an  sehen«  ieh  bekam 
ns«li  T.  naoh  dimh  Hm,  6rafen  neeb  gar  Tiele  Palesla  t.  Ga^ 
lerien  ata  sehen»  ohne  an  rsohnen  waa  maa  pabillc  in  denen  Kir- 
eben  nad  priTathKusaem  nascbllzbares  anttrifft  Ich  frequenlievte 
wie  itt'  Venedig  die  faeraogiiehe  Aoadeoife  nm  in  Zeidinen  mab* 
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rere  Peri^tigu  xu  erlan^n»  auch  diu  LecUpnes  in  lui^Ui^  m 
«IIa  Sarai  t«  Feyrtage  ötf^atlich  von  einen  Bahr  g«Mhi«klei 
flrofeB«m  gehalten  worden  worin  imh  beeondarB  in  Gecmetoa 
V*  arcliiteolur  libto.  JSa  gab  iasper  Gelegenheit  gnr  viel  aehonei 
asa  entdecken»  ala  i)ie  päsbtigB  Oapell  di  &t.  Loranu  wemuMB 
«Mn  Henoge  dea  Uaudea  Medicea  an  .  deren  YeUendniig  »Mb 
ünnMr  gearbeitot  wivd  b«gmbea  Uegea.  Hiebt  weit  da?en  nüm 
iob  ancb  die  Welt  bekannle  BiblioMn  UMurepsiann  ein  aoaneb- 
mewi  «ßbönea  Gebilde  tren  iiieb.  Angelo  v  in  der  Kadhe 
8t»  Lanreati  die  in  mamor  gebaoene  eebr  groaae  Depo«ite 
Zweyer  i{er|aege  Ton  bermsober  Art,  zu  geaabweigeu  den  Dom. 
nebat  deaeen  (iampapile  ranoneciaU  t.  aAdere  aebr  acböne  Kir- 
clien,  wevinnen  viei  besondere  anzutrelSaa  die  mueser  der  Stadt 
gelegene  herzogliche  hmi-  (rebäude  gf9m^  Alleen  v.  Gürtea 
die  oÜ'entliobcn  jährlichen  Eeste  als  an  Johania^M  daa  Wettreu- 
neu  mit  2  Pferd  boopanten  kleinen  carriols,  data  Wettrennen 
der  barliari  ii.  aul*  d  Arno  mit  verschiedenen  Kahne  etc.  in- 
gleichtiii  an  Job-iag  Tomag-^iü  wo  alle  Siiidte  vor  d  Herzu^ 
auf  einen  sehr  erhabei^n  Trolni  all  den  alten  PalazEO  bcy  pai- 
rathining  der  herzog-1  Leib^ii;u\le  zu  IMerde  iu  vollen  i\ii:i-s. 
nebst  einen  Triuiii])Ii  Wagen  mit  deren  Stadt  iusignis  auj*gezeiciiti 
und  einen  Gelolge  /u  iMerd  mit  klüiiicii  i  almlein  auf  d.  grossen 
Platz  im  (^reisse  »>  mal  heirum  zogen  ii.  si(  ii  vor  den  Herzoge 
pre.-seuüiien.  Diese«  Fest  dauert  lÄftt  d  giuisten  hullx  ii 
lag  u.  wiixi  mit  vieler  Last  betrachtet  ich  will  aber  kunlu^ 
mit  boleUen  weitlüidtigen  Besclueibungen  mich  nicht  eiulasseu, 
weiln  alle6  in  obgcdachten  iiLeissbe^chreiber  Dlainvill  nach  weil 
au»l\ihrlicber  zu  linden.  Mir  ist  es  bloss  um  die  kirnst  xu  thun 
V.  waa  ver  kerUch^  Gfilegenheit  man  aatrefien  wände  wsu 
mn.  mta  genngaam  von  Uanfeae  ans  mit  Geld  könnte  nnteieUitit 
werben  denn  daaa  emr  eeine  atudin  weiler  foitaetien  doob 
dabey  aeine^  Tj»ltigo.^nterhnltnng  erwerben  weUa  dae  wiuee  eine 
gnnn  tmsimnge  FiMrdmng  ao  wenig  ein  84ndent  in  ]itle«ia  aol- 
ohea  praa^iren  kennta»  IMero  wwde  nm  nnf  AnmtlMia  vewbia* 
dener  Freunde  nngevalkmi  ieb  möebte  hey  aeineg  Xenigl  HcM 
dem  Herac^  als  ernten  de«  lianeea  lledieia  anppUeftnde  ein* 
kenmen»  väefaenUicb^  ein  Gnadgeld  nne  nn  würokan  sMine  studii 
weiter  an  j^naateren.  £s  int  zu  wissen  daaa  den  böchtaatl 
Hm.  KeniQge  Gnalon  GemiltbaAcbt  ael»  niitleidig  gegen  Hiinooaae 
geweaaen»  welobe  doeb  geme  etwna  reeblea  lemn  wolteiL  Babero 
ist  es  gekommen  das»  sie  naeh  t.  nach  dnen  ruspo  FioDaatioer 
Gold  Müntz  unsers  Geldes  eiaen  sp.  ducaien,  jedweden  aus  Dero 
chätulle  theils  2  biss  ^  wöchentlich  reichen  liessen,  welch  eine 
barmherzigkeit  I  mit  d  Detehl  die  künfftige  Woche  wider  zu 
komm^»  HQ  daa  diene  Aniihl  eudücii  Uber  tÜiO  jinmebnen  m 
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gewiefieen ,  welche  man  insgemein  ilubpanti  wegen  deu  Geld 
nahmen  rus])u  goheibsen.  ^Man  mögte  sich  einbilden  ich  aey  von 
sehr  schiechten  Geist  ^ew  esnen  ein  Rolcli  scliönes  beneficinm  au8- 
zuficiilagen  zu  mahi  da  mein  llr  iJiiii  von  Wazduiü'  uuch  Dresa- 
den  zurück  heiutleu  worden.  Allein  ich  muss  so  viel  melden  dasB 
ein  ra^paut,  wie  man  nie  nannte  ein  durch  sobändlichon  MLbb^ 
bnncfa  wie  in  mehreren  beneficiifi  verdäclitiger  gpwortwo^ 
weila  dmh  ihr  Üderlkh  fwiilfia  leben  solch  benefiDiniii  übel 
hingebracht  wmde«  So  gar  daaB  einige  nach  gar  .an. groben 
Vergeben  sind  eaaairt  wordep.  Be  war  also  schon  geong  wen 
man  sagte:  er  seye  eiI^  ntspant  so  dass  der  sfduüdig^  oder 
ontchuldige  ffir  einea  .gehalten  warde.  Ich  stelle  ß»  jedwitden 
(m  Ton  mir  an  deaeken  nach.  Beliebea  ob ,  ich  re^ht  ed  un- 
recht gehandelt  die  meisten  werden  denoken  wäre  er  nicht  so 
bocbmltthig  ge wessen  hätte  er  solches  wohl  annehmen  kepneoi. 
tians  gilt,  ich  will  mich  deswillen  nicht  reeht£ertigen.  Inawi" 
9chen  bat  ich  inständig  den  daiaajiigen  Cammer  iJ^er  solper 
Königl  Hoheit  mir  nur  so  viel,  anszuwilrckcn  nur  ein  einziges 
Stück  nach  Kaphael  zu  copleren  so  in  .  Diaro  Be^ide^a  des  Jk^a- 
lazzo  Pitti  in  einen  Dero  vielen  Zimmern  hienge.  leb  mnste 
'/.war  lange  lautteu  doch  kam  zuletzt  die  ller740gl.  resolution 
ijeruu!^,  Sic  wollten  mich  vorliero  spri  ^hen.  Das  kostote  wid. 
viel  Zeit,  biss  endlich  inu  K.  IL  zu  »  inen  öflentlichen  Festen 
aubtaiiien  musten.  ich  bekam  also  ordi'e  iu  der  antichamber 
mich  s(3hen  zu  lassen  n  wjin  etwa  die  Zeit  zu  kurz  werden 
niügle  audienz  zu  haben  .Mullie  mich  nur  genau  bei  der  Gutnche 
Wo  der  Herzog  ans  Den»  Ziuuuer  giong  v.  eben  einstieligen  meine 
nutcrf  hünige  reverciice  machen  welches  auch  geHchatie.  Der 
üi.  Herzog  besahen  mich  sehr  ernsthal't  von  Oben  biss  unten 
w.  es  war  schon  gegen  Abend,  u.  l'uhren  zu  den  bestimmten 
Ohrt  wo  ein  Pferderennen  od  sogenannt  barbari  lautlen  uuge- 
siolU  ward.  Des  folgenden  Tags  kam  ich  wider  mich  bey  d 
Cammer  Diener  zu  bedanckeu  y.  zu  hören  was  weiter  en  thun 
warn,  gedachter  Hr.  sagte  mir  s.  H.  hütten  befiolilen  mir 
diese  andere  Ziattniir  zit  ÖHnen  v.  nieht  nm,  diese  sondern 
mehrere  Stücke  an  mejaen  studio  •  an  oofaeren,  anch  in  der 
hon.  Galleiie  was  v*  so  lang  ich  wellte,  wofür  maineii  gana 
ontetthänigsten  Snhmission  beaengte,  loh  mahlte  sogleich  die 
schöne  Madona  deUB  .amolat  genannt  nach  Jtaphaele  mdew 
manier  ao  dann  .anoh  m  fortr.  naeh  Antoa  N^an  I>ycfc..  £8  wäre 
mir  sehr;  nntdicb  gewoseen  wen  ein  ganzes  JÜif  in  diesea 
ii^laz  hätte  studieren  können,  allein  ich  mu^^ste  mich  aach  der 
Decke  strecken.  Es  kamen  eben  einige  ;  iflaglisch.  Cairaliera 
weloh^  in  fiegrifie  waren  nach  Rom  zu  gehen.  Knfur  von  den- 
selben Tevlangto  yon  mir  alle  berühmte  Statnen  so.  public  and 
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auf  freyen  Pläzzen  st  im  den  nachzuzeichnen  u.  solche   weil  sie 
wüsten  dasR  «beiilals    nach    Rom  gehen    VkuilLt";  dahin  mazu 
bringen,  welches  nach  endiguug  derselben  auch   geschähe  im 
Jahr  1727.    Antangs  hatte  ich  eine  Camera  locante  wo  ich  vor 
mioh  labte  t.  auf  Glück  wartute  u.  mcbte  aUentbalbea  bekaat- 
eohalt    Idi  traf  in  apatuergelm  dsen  Cftvalier  ao  der  btU 
Bttch  mir  anck  ankain  t.  ivelcllen  Beben  in  Floreiu  wol  kanite 
der  sanfte  mir  von  einen  Buvn  den  er  nicht  gleich  nennen 
konnte,  aber  m  tentBcber  v.  IVeond  seiner  landalenthe  wara^  an 
den  weite  er  nnch  fthren  weil  er  ein  bertthmter  kenner  der 
antiquitet  w&re  u.  ein  Liebhaber  der  Zeichnang  dem  wollte  er 
mich  reccofflendieren.    Als  wir  achon  bey  der  IVeppe  waren, 
fiel  Ihm  e^t  desBon  Kahttie  ein  daes  Er  Baron  de  stosch  hjoaea. 
Ich  erschrack  weil  mich  ein  sehr  Vornehmer  nach  ein  teutscher 
yoT  Ihme  gewumet.   Hichts  desto  wenigwr  gieng  ich  mit  liune 
anf  sein  Zimmer  zn.  Er  empfieng  uns  ganz  freundlich  u.  naclh 
dem  er  sich  mit  mir  naoh  meiaen  Umständen  erkundigte  bnt  er, 
ich  mögte  Morgens  bey  Ihme  zu  Mittag  speissen  um  mir  einige» 
Ton  seinen  8amlungon  zu  weissen  y.  wen  ich  auch  etwae  mitge- 
bracht hüte,  auch  sehen  zu  lassien  {<^h  thai  es  u.  katn  zu  Mitlag 
11.  wies  Ihme  eine  kleine  tamilia  saMu  auf  Kupier  gemalt  [nach 
Andrea  del  Sarto  nebst  einigen  Abgu^Hen   von  d  Ker/oglichen 
(ialierie  zn  Florenz  n.  da   er  diessp  in  Heiner  Samiung  noch 
nicht  hatte  bäte  er  mich  darum  wogegen  er  mir  von  denen  sei- 
nigen  2ma]  ho  viel  dag-ep-en  prcsent  machte.    2^'ach  d  Taffei 
fuhr  er  uns,  eme  Villa  \\  egen  Ihrer  antiqnen  Seltenheiten  xu  be- 
sehen^  u.  ich  musHte  auch  mit.    Diener  ^iodus  gefiehi  mir  weiln 
dadurch  viele  Bj»eBen  erppuhrte  n.  dabey  doch  alles  was  schon 
V.  rar  wahr  ohne  wunderliche  Mühe  zu  sehen  bekam,    ich  war 
dabey  meiHtentheilH  mit  Tappier  u.  lleissfeder  yersehen.  Und 
wo  Ihme  etwas  vorkam  das  in  seine  übergrosse  Sammlung  paste, 
naohsnaeichnen  ao  Ihme  jedeneii  gar  wol'  gefiehi       er  hielt 
ttieh  beynahe  vor  iinentbehrtioh.    Ho  daae  er  seinen  Hm.  Snd 
den  er  hej  sieh  hatte  an  mich  achiokte.    Weitn  Abende  nver 
In  disoom  Ton  Venedig  mich  Torlanten  iieee  ich  wara  gerne 
llinger  daaelbat  geblieben  wan  aich  vor  mich  eine  Qelegenheil^ 
wie  man  mir  in  IHlnibeig  Torspiegelte,  bey  einen  Nobile  Vene» 
tiano  nntenmkomen,  welcher  nrioh  snm  mahlen     copieran  an- 
nehmen mögle  daaB  ich  Ihme  1  Monath  fir  sich  v.  einen  Ar 
mioh  nnd  Kost  t.  Zimmer  daa  Jahr  hindurch  firey  halten  wollte. 
DiesA  war  ehedem  wna  gnna  gemeines  aber  nicrfit  mehr  meiner 
2^it.   Hr.  Bnrott  flute  dieae  wol  zu  Ohren  n.  liess  durch  ob* 
gedachten  seinen  Hm.  6r.  mich  sontieren,  ob  ^oh  dergleichen 
condition  in  Rom  anch  eingehen  wollte  weil  er  gewiess  jemand 
WÜBBte  deme  damit  gedient  wäre,   ich  antwortete  mit  in!  Zn* 
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Ictit  kam  es  heran«  d«M  es  seio  Hr.  Br.  selbst  \\üre,  deme  er 
9t  also  hiaterbringen  wolHe.  Ich  dachte,  war  ieh  dooh  uioät 
gewanit  worden.  Des  folgendon  Tags  wurde  wid.  zur  l^el  ge- 
laden Y.  nach  derselben  befragt:  ob  ich  bei  der  Gesinnong  an* 
noch  beharte?  ich  wüste  nicht  gleich  was  ich  darauf  antworten 
sollte  n.  bat  weile  ich  gleichwol  noch  unter  der  direction  meiner 
Eltern  t>tunde:  ob  mir  denn  nirlit  erlaubt  würe,  deswegen  nach 
Hausse  zu  schreiben;  >\elrhf^^<  Sie  mir  sog-leirli  gestatteten.  In- 
zwiRchen  waren  bereits  Hr.  v.  Inihol  in  Horn  angekommen  eine 
Zeil  lang  dabeibnt  zu  verbleiben,  um  sich  in  der  Archite<»tur 
volkomen  zu  machen  wenn  Sie  nur  vorher  die  Reicht-  nach 
Neapel  gethan  bätten  und  beliebten  mich  ohne  Ent^^eKJ  mit  da'- 
hin  zu  nehmen,  welches  sogleich  mit  unterthanig.  JL>ank  accep- 
lierte  d.  aiideru  Tag  geschähe  »chon  die  Abreisse.  Vorher  gieng 
ieh  aber  zu  Hrn.  Bar.  denenselben  davon  Nachricht  m  geben. 
Welches  ihnen  dosto  lieber  war,  weil  ich  ein  v.  auders  untüi-^ 
Wegs  vor  8ie  abi&eichnen  sollte.  Als  in  Veletri  die  Ruinen 
nnee  Ballastes  des  Kaysers  Augusti.  In  alt  Capua  die  Uebec- 
bleibeel  eiaes  OoDoses  y.  gleich  gegen  über  von  nen  Capaa  auf 
der  Festung  ü«eMi  so  im  Meer  «ine  gute  8treche  liegt  in  einer 
daselbstigen  Kirobe  den  Taof'-SteiB^  welcher  ehedem  ein  antiquer 
gricbiscber  Vaae  nftit  darauf  befindUehetf  - Basrelief  die  Bdueatio 
BaooM  Toretellte.'  Ich  ierspraeh'  solobe»  bei  metner  retonr  mit- 
anbringen.  Insimoben '  wirde  Ton  Hausse  Brieffe  erhalten^ 
welche  mir  die  EinwilHging  bei  Hm.  Bar.  v.  Btoseh  miob  el»- 
zuqnatiereii  mitbrächten  zumalen  nnsere  Reisse  nicht  allanlaaige 
dauern  würde.  Die  Beisse  gieng  glücklich  von  statten  -  n.  hatte 
in  NeapoU  überaus  viel  so  woi  in  Kunst  als  Katur  zu  bewun- 
dern, welches  alles  zu  beschreiben  viel  sn  weitläufßg.  Besiehe 
die  Keisse  von  Blenville.  Kur  dass  wegen  des  Boi^  Vesnvie 
einiger  Unterschied  seyn  mogte.  Dann  wir  sahen  schon  in  Ca- 
pua bei  nächtlicher  weile  über  das  Meer  her  von  Zeit  zu  Zeit 
eine  sehr  grosse  Helle  wie  von  einem  Brand  aufsteigen.  Ich 
fragte  den  VV^ihrt  was  da*'  wnrf'^  der  sagte:  es*  Beye  von  Rer«^ 
Vesuvio,  der  etwa»  wenig  unruhi^^  wäre.  Bey  im-^erer  Aiikunll 
war  en  auch  also.  Dan  dn  wir  2  Tag  darauf  hortcM  lIllss  einige 
Pansa^L^iera  sich  dahin  verfugten  sind  wir  sogltjicii  nachgeiuigt. 
So  lange  man  tahren  od.  reuten  konnte,  gieng  es  noch  zimiich 
gut,  aber  den  zimlicheu  Rest  gar  zu  Fuss  aufzusteigen,  desto 
unbequemer. 

E«  war  nicht  rathsara  der  Oeflfnung  '  des  Berges  sich  zu 
nehern,  denn  er  wati  bei  unsern  DuKt  in  über  iimal  mit  schwar- 
zen Dampf  V.  Rauch  in  aller  Höhe  gauz  tmchterlich  aus  bu  daöS 
dessen  materieu  gleich  darauf  nicht  anders  als  ein  Platz  Regen 
im  hemater  fallen  lautete  v.  bestunden  in  lauter  mei«t  l^insen- 
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Steinen  v^n  roUiober  f^be»  wie  «negeglüht,  dock  aber  noeh 
brauchbar,  i^eU  win  von  Napoli  ans  täglich  ganie  lutea  wf 
Eseln  in  grQBBon  Xfirben  herunter  bnngea  ÜeBee.  In  Emai||- 
Inn;  aber,  dass  man  sich  der  Oeffiumg  des  8cblandes  nicht 
nahm  durfte,  so  befände  fioh  betser  unten  v.  eeitswarts  äse 
kleinere  Oefi'nung  mit  einem  Feuer  Flu88  so  gemach  herunter 
schockte,  als  waren  es  glühende  Kissen  Slacken  4  biss  5  Scba 
breit,  naher  kunto  man  aber  nieht  bcykommen  als  biss  auf  40 
od,  50  bchritte  sonst  hätten  die  Schue  niügen  anbrennen  auch 
kuntf  man  ohne  Öchnuptuch  vor  dm  Munde  vor  garst jgeL 
Dampf  V.  Schweli'el  nicht  iMÜier  dauren,  diesen  teuer  l'lus^ 
kuiite  man  in  Napel  bey  nächtlicher  weile  i^cht  schön  v.  üeui- 
iich  sehen  voll  Verwunderung  in  Beti*achtung  soll  eher  Ka- 
tur  -  Eigens/chailen  n  einHanillung  von  vei*schif'deneTi  aus^t- 
wurÜenen,  u.  get^cinnuizenen  Materien,  gieng  es  wjder  Berg  ab 
u.  zwar  sehr  geschwind,  welcheB  die  andern  Passagier«  weil  iie 
nicht  so  schlecht,  uKh  man  iiiii'  vorher  in  ^upuii  angelernt  ^  an- 
gezogen. Meine  beede  Wegweisser  oder  Ciceroni  wie  man 
hies^e  Li^iitieu  mich  unter  die  Achsel  v.  sagten:  ich  sollt«  nur 
Ulli  liiucu  m  einen  Aschen-hautl'en  springen  kämeu  wir  gar 
bald  hinunter.  Es  war  wirklich  aUo  den  der  Asche  mlsoltfc 
sehr  Bchleinig  etlich  100  ISchritt  bis«  wir  festen  Fuss  fimd« 
hqiuinter  ^nd  so  war  es.  anf  10  od.  12  Sprünge  meniat  ge- 
Mbelm  wo  wir  Toltomlti  guten  Weg  fiuiden  Uee  wir  daUn 
nfm  4a  m^A  bald  wider  einsteigen  kennten.  Znvor  aber  Inn 
une  ein  SinpidJer  entgegen  out  einer  groeaen  Fineofae  acriat 
Cbneti  weleher  micb  lib^  dif  Itaaeen  labte,  wniln  wie  leieht  n 
Termuibett  überaiiB  nelen  Aschen  «ingeaeblookU  iheser  k«*- 
bare  Wein  wächst  selÜ^t  anf  diesen  Berg  t.  er  bat  seine  Sa- 
Mekej  an  einen  gans  sicbem  Obrt,  wie  es  .selber  Zeit  wir. 
Als  wir  ao  eba|0e«Zeit  anagenistei  bawooderten  wir  die  gront 
lava  des  ebainaiigen.  acbröid^licbsn  Feur  Piusses  no  von  .Heiner 
Oeffiaung  den  langen  Weeg  herunter  biss  in  das  Meer  Uaife  wA 
ietao  nooh  wie  alte  veri'allene  Manren  vi  eleu  Obrte' an  sehen  ist 
IfindlifiÄ  war  es  Zeit  zunick  zu  lidiren  weün  es  langet  Uber  Wit- 
tag u.  d.  Apetit,  nach  einer  so  zimlichea  Motioni  anruckte. 
Ich  kleidete  mich  txisob  nm  t.  die  Taifel  war  schon  bereit  des 
folgenden  Tags  fuhi'en  wir  auser  Napoli  nach  Possoli  die  ve^ 
fallenen  rudera  derer  Tempel  Veneria,  HercuÜJs),  Meixurü  etc. 
nebst  allen  curioBia  2<jaturae  zu  betrachten,  darunter  sehr  uierck- 
würdig  die  Hulllatara,  Cento  Camere,  die  Eliseischen  Felder,  1» 
(  ietema,  ia  C'rota  bei  der  Lage  wo  das  experiment  mit  eineö 
Hund  zu  sehen  ist,  welcher  in  der  grotta  in  einen  g^ewiesen 
Dunst  80  über  eine  Spanne  hoch  von  der  Krde  gehalten  wini 
also  bald  ßoipe  IcübK^sgeiatei;  nach  v.  uack  verUebii  v.  also  to^t 
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liegen  blieben  wo  man  Ihn  so  bald  auf  das  Grass  od.  in  ge- 
dachten laco  würffe ,  wo  er  sogleich  sein  Leben  wid.  bekouiuit 
V.  voller  Freude  hei  umspringt,  Wir  machten  eine  pas^^ag-e  au 
den  Ufer  des  Meeres  iind  beyra  Aussteigen  Irogte  enu  r  von 
Schiffs  Bufüchen  ob  wir  unter  dem  Wasser  von  Äleer  band  auch 
betrachten  v^ollten?  v.  reichte  uns  2  Hand  voll,  aber  wir 
konnten  über  2  8econden  lang  solchen  nicht  behalten,  weiln  er 
ungemein  heiss  war.  Sodan  zöge  er  sein  Hembd  aus,  nahm  ein 
Gelde  und  groch  in  eine  Grotte  bey  der  Anhuhe  eineb  Küigus, 
V.  nach  Verlauf  10  Minutten  brachte  er  uns  aus  einer  Quelle 
Siidheisseä  Wubaer  u.  was  dergleichen  Merckwürdigkeiten  mehr, 
als  unter  andern,  weil  das  Meer  ansserordentlich  Stille- "V;  hell 
Wetter  war,  sagten  sie  wir  sollten  wol  tief  in  das  Heer  WlMaer 
Bcbaaen  n.  da  wurden  wii*  noch  einiger  Straaeoi  smt  Steinen 
gewahr  welche  Ton  einer  versunckenen  Stadt  anoch  *  wahr  sn 
nehmen.  Se  wiKre  aher  alles  viel  au  wdflattfSg  zu  beschreiben 
haa  aber  in'  Blainvills  Beiss  ^sehreibui]^^  ausführlich  nachge- 
schlagen werden.  Wo  eranch  Ton  Beiige  hiusilippo  ond  dem 
Grab  Mahle'  VirgSlii  Ttntn^SlIehe  Beschreibung  macht»  wie  auch 
von  der  XönigL  Besidiens  n.  andern  PallcBten  Oldstem  prSehtigen 
Kirchen  t.  aüdern  Gebäuden  so  gar  Catacomben  erzehlet.  Wir 
giengen  von  da  suruck  nach  Napoli  mn  alles  auch  in  Augen- 
schein 20  nehmen:  zumal  die  prächtigen  Kirchen  mit  ihren  an- 
^mein  v.  vielen  Mahlereyen.  Bo  Terstrichen  dan  einige  Wochen, 
Bisa  wir  endlich  unsere  Reisse  zurück  nach  liom  nahmen  u.  aho 
höchst  vergniigt  daselbst  wider  ankamen.  Im  vorbeyfahren  Btieg' 
ich  bey  der  Fost  aus  um  zu  sehen  ob  Briefe  vom  Haus«  da 
wären  v.  es  fand  sich  also.  Ich  bekleitdete  unter  vieler  Uanck- 
sagung-  Hr.  v.  Imhot'8  ün.  nach  {Jess^-n  T.og^s,  meinen  Kotler 
aber  iie«»  ich  bey  Hrn.  Baron  v.  Stroth  bringen,  weiln  die  Urefle 
so  ich  eben  durchhins  .  mir  nic  bt  nur  dazu  auriethen ,  Bindern 
auch  vielen  Spegen  aiiwiinsr litt  n.  Ich  hielt  al^o  mein  erstes 
Nachtlager  in  desf^eri  Beiiausung  ob  Sie  gleich  eine  kleine  Lu«t- 
Reisse  gethan  u.  erst  spath  in  der  Nacht  zurückkamen.  Des 
Morgens  frühe  wurde  ich  mit  Freuden  empfangen  v.  ich  brachte 
Hm.  Baron  die  Zeichnungen  die  Sie  wünschton  zu  sehen  ihre 
grosse  Collection  in  titwas  zu  vermehren.  Nachdem  ich  in 
kurzer  Zeit  mich  reclil  comod  eingerichtet,  fragte  ich  bald  wo- 
mit meine  Beschäftigung  anlangen  sollte:  es  wurde  mir  eine 
grosse  Menge  von  anticq  geschuittenen  Steinen  nebst  "einer 
iienge  antiquen  bnsten  so  alle  noch  nicht  gezeichnet  Ovaren  an- 
gewiessen  n.  machte  mehie  erste  Probe  mit  einem  in  Gold  ge- 
lhasten Carrnio],  die  TÖn  jperseo  beflreute  Andromada»  Ifaehdeme 
solche  Teiferdigt  't.  zwalr  vielmal  grösser  war  eben  ein  aim-* 
Ueh  Convivium  von  Verschiedenen  Künstlern  so  woi  Ffwizossen 
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alä  Italieüi  bt.;\>aai.    Nacii  d.  Taffei  brachte  Hr.  Baron  ineiue 
Zeichnungen  ilne  giite  Meinung  darüber  /u  vernehmen  v.  ich 
hatte    das   Gluck  jedwede«*   iieytaU  zu  erhalten  welches  zwar 
hörigst  vurbuUen  u.  mich  aul'  fernere  Ucbung  in  mehrern  practic 
berutVtü.    l)a  ich  auf  einmal  so  vieljBtikanntHchatl  bekam,  wurde 
^0  gleich  auf  dortige  Fraaz  Academie  invitiert  von  alkn  gegen- 
wärtigen pennonaini  mit  Ihneii  auf  Academia  zu  seichnen  neduk 
dem  aber  auch  in  andeni  befindlichen  Zimmeni,  die  Ycinsbrnm 
nntiq^  8t«taen  u.  tiasr^eTe  so  tot  ^nich.  mne  der  wichtigitet 
Ueh^^BDbeitan  war.    Um  bo  mehr  da  dner  anter  ^ieaeü  Hrn. 
Hrn.  penaionain»  mir  beemdere  in  die  Augen  ml  iftona  Boa- 
ebl^don  ein  sehr  geschickter  Bildhauer  t«  Aichitect.  ^on  deotf 
bereitil  die  vortrejQlicbaten  Proben  in  Zetchnei)  geoehen  v.  dv 
ich  uaatreidig  für  den  besten  halten  muste.    Dieser  oaluD 
aiicli  ganz  freywiiUg  in  seine  mir  gar  kostbabre  Freiindscliaft 
auf  mit  bedrohung  so  od  ich  ausgienge  fleissiige  £inkehr  in 
macheu.    Ich  bekam  auch  nach  v.  nacih  so  viele  frohen  seiner 
freundsohait  doroh  Mittheilung  der  Abzüge  von  seinen  Zeich- 
nungen ^OBBmmen  die  mir  bis  an  miBia  £)nde  mein  liebstes  sejo 
werden.    Daher  kam  e»  auch  da  er  mir  die   Abzüge  seines 
Hand-Buches  dessen  er  sich  bcy  seineu  spaziergehens  bediente, 
gab,  ich  anbey  verspräche :  wann  rinsmal  in  I^iirnberg  zu  wemg 
sollte  zu  mahlcu  [iu!>eii  nn«  h  in  raddiren  so  viel  üben  wollte  der 
Welt^  etwas   nüzlich«  8  durch  seine  correcte  contours  wie  man 
nüzlich  nach   antiquen   zeichnen  sollte  bloss  zu  seinen  Ruiiiue 
eddiercn  wollte,  welches  aucli  geschehen,  da  ich  50  Bl.  kleine  Sui 
mit  einer  Dedicatiou  an  Hin.  Bar.  de  Stock  verfertigte.    Ja  er 
hatte  80  üan  mir  wol  allcsj  von  seinen  schönsten  Zeiclmungeu 
gegeben,  wen  nicht  einigen  derer  vornehmsten    Komaneru  daa 
Maul  HO  sehr  daraüch  gewässoiL,  Aulhuil  daran  zu  iielimeu  um 
seine  wundemswürdigo  Manier  in  Zeichnen  aufweisseo  zu  köO' 
nen.    Bey  dieser  neuen  Einrichtung  kam  ich  immer  besser  in 
practic  so  daaa  in  Zmt  von  4  Jahren  .eine  Menge  yon  2stck* 
nuQgen  ,an.wuohss  die  hernach  in  9.  bisa  10  Volianfcen.  Tenbeitt 
werden.    Es  blieb  aber  bey  diesen  nicht  allein  sondern  da  Hr. 
Baron  eine  ausserordentlich  geographiBche  Sanilni^  so  sich  aaf 
30.  grosse  Volianten  beUef  beysamen  hatte  die  nur  bioas  von 
d  stalai  ecdesiastio  handelte,  So.  ist  leicht  an  eraohh^n^  das« 
noch  sehr  viel  mangelte  so  nicht  in  Kupfer  heraqi^  war. .  ^suie 
des  Hro.  Bar*  grosse  l^eubegierde  v.  Erkenntnuss  des  atttH}ns& 
woste  in  v.  auser  Horn  viel  ia  gar  viel  /.u  endecken.  Ich  moste 
also  über  al  mit  hin  bisH  nach  Pallustigina..  Alboni  TibuU^  Frescsti 
Censano,  Marino  del  Principe  CoUoi^na  al  Pallaysp  de!  Tri&ih 
goli^  an ,  g^scl^weigcn ,  aller  vornehmen  Yille  in     ausser  Horn, 
wo  es  genugsam  Matterien  |^ebt  daa  .selltene  in  d.  Anti^uitok 
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zu  f^ntdecken.  So  gar  ^iss  in  die  rataromhen  in  dtren  »  ine  das 
Glück  gehabt  rniiznknmnon  durch  einen  der  ^rösten  F.ii[:rlanter 
^      ans  Hochachtung-  von  dauialijnfer  Heilig"keit  durch  einen  dazu 
i  beorderten  Canonicum  eine  solche  Gruft  zu  eröffnen  v.  einen  Ca- 
daver  noch  g-anz  unversehrt  zu  betrachten  worin  anoch  die  ge- 
.  \vÖnligen  lampen  befindlich,  nach  saitsanier  Betrachtung  bcblu^ 
der  Hr.  Canonicus  mit  einen  Mauer-hammer  auf  die  Unterfläche 
der  in  Berg  gehauenen  Cavitet  worin  dieser  Cadaver  läge,  v.  da 
■  Nvar  nichtR  mehr  zu  Beben  ausser  ein  ganz  kleines  Bein  Knochen 
.  «o  noch  nicht  ganz  zu  Asche  geworden.  So  dan  wurdedie.se  Kruft 
.  wid.  zugemauert  v.  bezeichnet,  das«  solche  iiu  .Tahr  1729  schon 
geöffinet  worden.    In  weitern  herum  gehen  sähe  man,  in  Felsen, 
eingehauener  Sitzen    in  einen  noch  zimlicben   .üo^ang  oabst 
vieldn  glä^se^en  Geschirren,  worinen  noch  das  veitcookneie 
^  Ifattlrör  Bltt  zu  s^ben  Btmai  auch  noch  viidla  lumpen  alles  bey 
,  l^kel  licht  ,hej  welchem  aneh  eine  anaserordentliche  ümmn 
:  von  weiseen  jfamor  Hr.  Bar.  abzeichnen  muate.    Diese  üma 
,  hat  nach  der  &and  Hr.  Öardinal  Alberoni  mit  Fäbatl.  &Ianbnn88 
:  an  liich  gekanii    Wir  wnrden  wid.  alle  froh,  als  wir  .wid.  an 
das  helle  tags  licht  hervor  kamen«  ünd  ich  zumaln  bei  Nach- 
zeichniing  einer  so  müheseelig  Uma.    Es  gab  also  Tas.t  alle 
Wochen  neae  Veränderungen  welche  unmöglich  alle  .  anzusetzen., 
Anlangend  meine  halbe  Zeit  so  muste  solcbe  auf  verBchiedene 
Weisse  Igel^ncheu  theils  muste  ich  iracbj^en  wie  ich  Geld  über- 
hemmen  möchte,  weiln  ohne  diesses  in  Rom  sch wehrlich  fortzu- 
kommen theils  war  mir  anch  Rehr  um  meine  studia  zu  thim. 
Deswegen  frequentierte  verschiedene  Acaderaien  als  die  fn^nzö- 
«ischen  II   Si^r™  Cavaliere    Conca  III.   Sg  ®    CoRtanzi'  III! 
Sig"^  Caval'**  Benefiali   welche  mir  auch  die  bequehmste  war. 
Bey  frühen  Standen  scztc  meine  Rtudia  fort  in  der  farnesischen 
(•nllerie  wo  ich  Anibal  Carracci  studierte  zum  2ten  m  den  8op:e- 
nannfen  pircolo  famese  in   trastevera  wo  ich  Raffelen  ausneh- 
mender Gallerie  in  Vorelellunp  Amor  v.  Psyche  aus  dem  Apuleo 
da«!    nüzlichste    beransnahm  in   gar    vielen   Zeichnungen.  Ich 
vergas s  auch  nicht  der  antiquen  Statuen  so  wol  in  publico  als 
privatim  aufzusuchen.    Zumaln  p:ab  mir  Möns,  le  Plat  schöne, 
Gelegenheit  welcher  eben  damals  in  Rom  war  für  Ihre  Ma- 
jestet  in  Pohlen  eine  zimlich  grosse  partie  anticher  Statuen  ein 
zu  kauffen  so  über  hundert  tausend  thaler  betnigen.    Der  be- 
fragte mich  ob  ich  solche  abzeichnen  wollte,  welches  gar  gerne 
für  einen  stipulierten  pering  Preise  übernahm.     Ich  hätte  Sie 
auch  gerne  alle  Stück  für  Stück  nachgezeichnet  wen  durch  das 
einpacken  der  selben ,  weilen  man  oie  ganz^  tiast  zu  Wasser 
biss  Hamburg .  abzuschicken  eilte,  wäre  verhindert  worden.  .  In. 
Dressden  wiurden  aber  so  wol  dieste  als  alles  übrige  wae  aehpn 
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in  simliclier  Menge  von  Ihto  Msjesteteii  gesamtei  wortoi  durch 
gedachten  Hr.  Ton  Plat  zxm  Knpfersticli  befördert»  wovon  dis 
cxemplana  denen  laebhabem  gar  wol  bekatit.  Diess  t.  nodi 
virloR  andere  waren  meine  atndia  in  antiquitatibue  Wae  aber  das 

mahlen  betrift  Ro  nahm  von  d.  rcmargabesten  Stücken  copien  so 

wol  in  Pallczo  "RHrherini  od.  Albani  v.  was  aoniii  vor  kam  be- 
sonders aber  in  Portraits  derer  Passagiers  so  wol  fühmem  aU 
andern.  loh  hatte  die  Ehre  an  EogHsche  Mylords  u.  Gavalien 
einige  meiner  wenigen  Copien  anzubrinpren  zulezt  gab  mir  Hr. 

Baron  von  Sfo*?rh  auf  n,ir  TTistorion  Stücke  an  einen  seiner 
besten  Preunde  in  Holland  Mon*^.  Orrffipr  Fairoi  ans  meiner 
vention  7U  mablon  die  Vorstollunp  war  dir  diirrh  Ulv^^e  v. 
T)io!iR'de8  AuskundscliHrtung  des  Achilles  unter  den  Frauen  Zimmer 
des  König!.  Hoflfs  desDioiuedes  wohoy  alles  nach  Bcharfter  benbach 
tnng  in  der  anti«|uit6t  geschehen  mustti  u.  in  eiiK  n  mit  Architectur  jfe- 
zierten  Köuigl.  Saale.  Es  wurde  mir  sehr  sauer  biss  solr  lirs  endlich 
volbrachte,  jedoch  bekam  ich  dafiir  100  Scudi.  Es  wurde  so- 
fort nach  Holland  abgeschickt  v.  sehr  gii  i(li[;  aufgenomen  v. 
weiter  nichts  daran  desideriert  als  dass  iimii  niehreres  Frauen- 
zimmer hätte  wiinsclien  mögen.  Und  so  verstriechen  5  Jahre  «o 
ich  boy  Hm.  Bar.  v.  Stosch  fast  hingebracht.  Blas  Ihme  durch 
einen  fatalen  Streicb  d.  Stats  politic  angerathen  worten  sich  tos 
Rom  za  enifemen  t.  awar  in  Zeit  von  ^  Wochen  da  er  mit  a) 
den  Seinigen  sich  nach  Florens  retterirt.  Ich  aber  von  "Hmm 
mehr  malen  an  meine  Ruckreiaee  erinert  worden .  welchen  Vor- 
schlag ich  anch  dar^m  nicht  entsagen  können  welohei^  gar  ivol 
einsähe  dass  mein  seel«  Vetter  an  Jahren  zimlioh  hoch  gestiegen 
T,  selbst  einiger  assSstenB  henoth(gt  seyn  dörffte.  Es^  istlekhl 
zn  erachten  dass  in  obgedachten  5  Jahren  viel  aehens*  t. 
merckwnrtiges  in  einen  solchen  Ohrt  wie  Rom  Ist  TOigdUIea 
wovon  ein  apart  tractcty  za  schreiben  wäre.  Von  allen  abar 
ist  das  notableste  la  Sedia  vacante  nach  d  Tod  Pabsi«;  Bene- 
dict! des  Xin  ans  d  Hausse  Osftini  wurde  nach  einer  halbjähn- 
gen  ConclaTe  endlich  Cardin,  aus  d  Florcntiniscben  Haasse 
Corsini  anm  Pabst  creirt  unter  den  Nahmen  GlemeBS.  Hiebey  gab 
es  genug"  m  sehen.  Auch  fast  alle  Jahr  einen  ncnen  prächtigen 
Einzug  eines  Ainl>n*"^nflpurs.  Zu  geschweigen  derer  schönen  Ta- 
valraden  Derer  ]irn.  J^  elaten  bekleidtinp^  der  Noblesse  um  rlcTi  (  ar 
dinalshut  aus  ler  Hand  des  Pabstes  selbst  zu  empfangen.  Ina 
was  sonst  die  jährlich  gewöhnlichen  publiquen  Feste  worunter 
die  Cabalcata  des  Connetabile  Collonna  d  Zeiler  wrg:.  des  Kn- 
nigreiches  Sicilien  v.  Napolj  dem  Pabst  zu  überreichen,  uni 
was  sonsl  noch  für  publique  Fronden  Feste  und  pmehtige  Se- 
renaden od.  Feuer  Worcke  vorfielen  zumal n  des  Cardinal  Polig-nac 
Ambastjadcur  de  France  we^en  Geburt  jeunes.  Dauphins  oder 
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^68  Hrn.  Cardiniis  ßpaTiisohen  Ambassadenr^  Cienfheffott  ]Paii- 
qiiet  Bevenada  wegen  der  KuBem  Ma}.  Kahntma  Fest. 
Derer  aobÖnen  Opern,  Cametals,  n.  was  sonst  ergdtsen  machte 
nkht  zu  gedeDkbn  ü^h  der  Abreisse  Hm.  Barons  hätt^  noch 
einige  Arbeit  zu  rerfertigen  io  Naoihadohnen  einiger  anzi- 
ehen Steine  für  einen  Marohide  einen  erfahrenen  Kenner 
der  antiqnen  Stein  Marchine  Gaponi  heist  der  erste  Sign. 
Antonio  der  andere  ein'  Apotheker.  Nahmens  Speciale  derselhcTi 
nebst  riner  Copia  nach  Trivisano  so  ich  mit  hieher  brachte.  Ich 
rnsf-lvirte  mich  rndhVh  mit  Hrn.  Tuscher  Könicrl.  premier  peinter 
Dan  nachhern  unsere  nickrci'^'^n  über  Florenz  zu  nohmni  nm  das 
bokariTiir,  VeM  an  Joh.  tntr  1731  nofh  maln  anzusfhen  Auch 
Hr.  B.  V.  StOBch  ein  Absrhiedls  Aufwartung"  zn  mach*'n.  Nach 
17  tÄer  roifite  ich  weiter  allein  ab,  weil  Hr.  TuKchfr  hp'i  Hrn. 
Baron  yerhleiben  woUe  u.  gien^^  mit  der  Condotta  nach  BoloLnia 
Verona  Parma  auf  6  Tag  xun  ailoR  Merck  würdige  zu  sehen. 
Worunter  das  Institutum  die  vielen  Kirchen  v.  Clönter.  Von  da 
nach  Moderui  auf  3  Tag:  woselbst  die  herzo^l.  Gallerie  das  No- 
tableste^  w<  iln  solbe  noch  in  volkomenen  Stande  nach  der  Zeit 
aber  da«  nchoiiste  nach  Dressden  prekommen  nach  Reggiö  aüt*  2 
Ta^^.  Von  da  nach  Pariha  Wo  in  denen  Kirchen  viel  Schönes  ge- 
sehen. Nur  Schade  das  die  berühmte  herzogl.  G-allerte  wegen 
damaliger  Staats  Umstände  versiegelt  war  u.  der  Herzog  bereits 
todt  in  deaseh  Grafffc  »6  nnter  einer  Kirche  befindlich  mich  ein 
Geiatflidier  dieenr  Effolie  ^ämifter  ^fdhrt  Ifithin  diese  weltbe- 
rtfkmte'Meiie  mebi  habe  an  irahen  bekemmen.  M^e  Reisee 
gieng  Weitto  xMi  Maatov«  ro  dan  naob  Verona  Wo  reobt  viel 
eölmewürdfffes  'beaovdeln  TArona  ein  nboh  ^völkoiDnlAAnes  Amphi> 
teabram'  itfeil  aolobet '  etets  in  MiKcben  nnterhalten  WirdI  Mir 
gefiel  aber  ^br  .nieht  immer  ohbe  Compagnon  an  reisaen  n.  ver- 
iD9ff  'dea^na^  8  tag  biaa  ID  tage  n.  nraete  gMöhwol  aulesst 
allein  -naeh  Bozen  g^wn  wO  ieli  idd.  9  Tag  bliebe.  Da  end- 
lich dtnen  NolUsino  der  ein  paar  Passagiörs  hatte  zn  Ina^nuek 
ankfCUL  Ich  besähe  daselbst  zum  2ten  mal  alle  Merfcwnrdigkei- 
ten.  Nack  2kägigen  Aufenthalt  giengen  wir  gerade  an  naoh . 
Angspurg.  Wo  ich  nach  einen  lltät^igerh  Auflbnthalt  wegen  vie- 
ler Bekknnteh  v.  Freunden  endlich  Geti  sei  gepriessen  wid. 
glücklich  in  Nürnberg  be|  fiinhohlung  metner  lieben  Eltern  Ge- 
schwistern V.  Freunden  so  mir  bis  Corenburg  entgegen  fahren  mit 
Ihnen  allein  in  meines  Vatters  Hausse  vergnügt.  Die  Müdig- 
keit einer  bo  lanL^woiliV^^n  "R^^isse  mahnte  utt^  haMe  zu  bette  zn 
eilr-n  durch  d  Schlaf  sirli  zu  frholen.  Allein  wie  hf»«?tür/t  war 
icli  da  irh  bei  AuRfritt  --  tan">^  darauf  rur  dci-  Kauimcr  kam 
bohren    miist»)   dann    einer  meiner   narlisten    Freunde    sn  mieh 

anter  andern  gaten  Freunden  einhohlete  eeibe  nacht  noch  ^e- 
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storben.  Und  dan  wai*  der  Wol.  Ehr.W  Hr  Kc^f^lpr  DiacoDM 
hpy  St.  Jacob  Mir  kam  dicHso  K arbriebt  so  bedencklirh  als 
oniinpii  vor  doch  wollte  ich  nicht  aberfrlf'nbisf  h  beissen  Der 
fTHte  Tag  meines  Uier?<efnR  war  im  Monaih  August  d  30. 
1731.  Ich  niuste  mich  bald  btiquelimen  narh  Nnmbercrpr  Äbii 
zu  leben  welche-*  mir  par  nicht  sauer  uukami  u.  memo  Zßit  so 
einzutheilen  dasR  ich  mir  selbst  zu  thun  schaffte,  weiln  gar  bald 
merckte  djvsB  eine  ^Tos.se  Abnahme  der  Kunst  licbhaber  einfre- 
rin^cn,  und  folglich  nocli  entstehen  würde  anch  die  mich  kanntien 
bald  ausgaben  ich  »eye  nur  Willens  Tür  mich  zu  arbeiten.  Ich 
Tentunde  gar  bald  dass  man  mich  gar  wol  entbehien  konnte 
daher  empliihl  ich  nioh  der  Gütigen  Leitong  Gotte«  und  ttb«r* 
loua  bald  Lnti  mieh  9hS  alle»  %n  le^n  -  was  nur  in  dw  Knml 
eiatn  Binflnaa  tettei  mögt^  Zekbien,  nahlen,  in  ach'MMr 
Knnst  SU  arbeiten  aneh  in  raddtren  od.  aaen  aeyn  wen  ee  mk» 
gen  Kuaen  aoliaffen  kaale  mn.niir  nicilt  mlUisig  zu  aitten.  Ob 
nun  schon  nein  Hanpi-Stodinm  anf  das  Hiaftorien  mahlen  gieaiii 
80  aaka  ich  bald  eiSa  daiia  iak  an  wmt  aittliehan  piaMia  kon- 
men  fataler  Zeiten  halber  kommen  kannte  ro  wulUo  mir  aueb  der 
Katb  Tor^chiedeeer  Gönner  so  mir  «ariethen  mtok  wo  ander^hin 
zu  wenden  wo  ich  mein  Glück  begRer  finden  würde.  Womit 
auch  Kr  Bar.  de  StOHch^  mein  beständiger  Curespioadent  biaa  aa 
Bein  Ende,  eiiiBtimmte»  welcher  nur  iauner  Hofinung  mackie  mich 
mit  nach  London  au  nehmen,  weiln  er  bester  Hoftinng  stund« 
dahin  vocirt  ru  werden,  u.  mir  v<>r8chliig  blos«  vor  Ihme  zu  ar- 
beiten wofür  Er  mir  jährlich  liKX)  Scudi  romani  verspräche.  Es 
wäre  mir  fr«'yht'h  nicnsrhlich  davon  z.n  reden  sehr  Vorfchci'lhafl 
gewessen,  Allein  der  Menöcheu  C^edanckea  sind  nicht  allenaais 
Gote»  Gedanck»'Ti  den  ob  er  mich  Bclion  eyvrigBt  ancachirte  mich 
in  nicht-^  verbindliches  hier  einzulaHsea  so  verstriche  doch  die 
Zeit  von  8  Jahren  dass  er  keine  Ilofnun«:  nahe  nach  Enjrelland 
bernffon  zu  werden.  Mittlerweile  starb  raein  Vatter  in  fernem 
71sten  Jahr  n.  ich  nahm  die  8ürp:e  meine  liebe  Mitter  in  Ihren 
Wittben  Standt  auf  mich  u.  vcra"a8s  fant  vullig^  an  Engeland  f« 
gedencken.  Mciuu  Ueberleirun^'*  iriih  mir  anbey  ein  wie  es  nach 
Ihren  Todt  mit  mir  ausehen  wurde  die  heran  wacheenden  Jahre 
in  ledigen  Stande  wurden  mir  auch  bedencklich  der  Algütige 
Gotl  wnate  aber  weit  bessern  Rath  zu  •c^ffion.  Indem  H.  Grtf 
gcHcbickter  Hehler  nook  selbigen  Jakns  tror- meines  seel.  Vatten 
Tod  starb  m  hinterliese  eine  Wittib  so  eine  gebohme  DorsehU 
älteste  Tockter  eine  sehr  gesokiokte  Kniastleria  war  in  sekr  be- 
trübten Umstioden.  Von  Milleid  bewegt  n.  Yen  de^  ümerUdiea 
Stimme  Gottes:  die  Wittib  floUt  dit  aar  Gekilffin  haben,  maohtoft 
mick  einigermassen  verwirt  dass  iek  sebr  scmpnleas  wnrda  wsfl 
ick  d  ledigen  Stand  den  ekligen  Stande  voraoga.    Iek  wnsls 
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il«o  nMki'wmt  iolk  erweUcb '  sollte^  Qlld  wandb  iufeft  vi  IftfnleMlf 
m  0<»tt  te  •  AMwelBMAeii  Bftfh|r»b«r  im  CMel'  FMmii  mir 
seine«  allei^^nM.  Willao  t.  WolgefidM  tu  entäeiekeii  wo  hsf 
eiM  bey  mir  üegeiide  Bftel  ergrietfe  ▼."nit  damäl  «nfiicbfoi^  ti 
flmme  Augenf  iiif '  dte  28  Csp.  der  andern  BAoliee  Meeis  imif 
w^lciies'idi  begier^  dtiroh  lea«.  'M  <i»«r  ba)d  überzeugt  da^ 
mir  eeia  We#t  m  gnSdig^  A«&en  asttsagte  Aneckt  Seiet  t.  Welt- 
lieben 'Btande  erwÜhHe  ndr  efim  M^en,  an  deren  aafHebtigiceil 
meht  awieiflen  knnnte.  Sie  stimmten  a1»o  meine  G^inneng  bev  n. 
Wttneohten  mir  alles  Gittok  v.  >8ee^i  Und  wnirder  foh' 
kewmegr  tiber^eugi  daee  meine  ünetatedllof^Benhett'-geswtmgen' 
werde' sn  j^hweipren  v.  (mg  Ibr  Bodaim  meine  Liebe  an,  welchb 
Sie  ganz  willig  aufnahm  ^?ooh  also  Reiben  Jahrs  1738  wurden 
war  durch  PnenterHcben'  8e«gea  copultert  n«  ftLbrten  eine  ganz 
▼ergnngte  Bit»,  Gott  zum  Preise.  Der  Seegen  dee  H^hm  wall- 
tete  über  uh»  welches  alles  aus  dem  Tycbenslanff  meiner  "L:  mit 
mehreren  zu  ersehen  welchen  Sie  selbsten  aufgesetzt.  Ich  be- 
zeuge anfnVhtig  mich  die«:pf>  Wahl  welche  ohne  w^eltlirhe 
AbRrhfnn  wnr  ninninl  hips  nn  Thr  Endo  ^PVPMC.t  vinlmrhr  nbor 
nhsrhon  durch  eine  5  Jaiirc  srlmierzlicli*^  Xranrkheit  iinmor  stfn-okrr 
\vi^rde  So  da?*«  mich  Ihr  Todt  n  rht  si  brncrzlich  gebeiigret  v. 
meinen  leihlichen  Xriiftm  oine  zimlichc  Abnahme  venirsachte. 
In  d.  Zeit  meines  Ehestande«  mn»te  ich  gar  vieles  (»rfahren  den 
A**  1743  starb  meine  «eel.  Mutter  welche  Ihren  betnibten  Wit- 
ben  Stand  bev  mir  in  meinen  Hausse  hinbrachte  174o  bin  ich 
von  einen  hochedl.  Kath  nngebetten  zn  einem  Genanten  de« 
prrö«^8cm  Kath»  aun  b<  soTidem  Gnaden  ernannt  worden  Die  Hbripe 
Zeit  muste  benach  de,v  Zeitlauf  einrichten  Es  war  harte  Zeit 
mit  Krieg  v.  Theurnng,  auch  Mangel  an  Arbeit  h(»  (lans  ant  pir 
mancherlei  meine  Gedanken  richten  rauste.  In  Historien  mahlen 
war  gar  nichts  wiö  ehedeitt  Torkommen.  Ausser  ein  Altar  Blat 
naeh  Herspniek  nachgehende  e^  Pia  Fond  in  das  Garten 
Hanne-  dee  hocbiieel:  H.  Graf;  vea^  der  Witt  ge^eii  8t.  Jelunmea 
Kirche  dae  war  ee  AHee.  8e  dian  Wenq^  Portr/'groae  mehr 
kWae.  Mir  blieb  neeb  viele  Zeit  aii  fisjrren  Übrig  ^  ich  mib 
einigeli  Metnen  Werken  ib  Knpftffatiohen  hinbringen  kunte.  Da- 
von int  dae  -fomelUete  IG*«  1MI  der'  dnreh  Theör%'  erfb'n- 
denen'  pHietie.  n.  noch  ▼eraehJedene  Vleinere  anm  naolmeichben 
▼er  die*  Jnjgefid«!  üttd  dae  dairmn  weil^  ^otbgedfiingen  auch 
Sehdanilm  mahldn  ao#ol  als  imSSeiohnen  halten  mnate.  Im  mnhlii 
wareb  ee  9.  Feaerlein  Pr.  0ohn  Kiefhaber  Bfinrlehi  Gabler  Simlef 
von  Ziirch  Kamenf  von  Presshnrg  Matheee  von  Hambnrg  Stein- 
fetter  Kbller  nnd  der  leste  mein  bester  war  H.  Zwinger.  In 
Zeichnen  mag  ich  mich  gär  in  kein  nach^^ehlen  einlassen. 
Züüil  da  ioh  «adh'  »eiiieBr  aeeL  Br*^  G.  M.  freieeler  tod  die 
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pttb||i|«0  MclmSofafile^  eiMr  Idetlutn  hoben  Obe%k«ii  1754.  «Mk 
übemomliHeti  hatte  daraus  mtü^he  jgntb  Bnbjecta  eMtepran^rea  waim 
sie  hätten  bey  d  Kimct  bleiben  WöUen  er^eS^n  ülier  wol  weis»- 
lieb  dsB  Sf^richwort:  ein  handwerck  hat  einen  goldnen  BoIob. 
Zum  Torigen  1742  ge)K»rt  nooh  daf*«  ich  nach  dem  Tod  des  seel. 
H.  Directors  Decker  von  einen  hochl  Rath  durcli  damaligen  H. 
iBspectore  als  H.  Baumeister  Wdgeb.  Gnad  d  Academie  aU 
Director  öffentlich  rorprestelt  wnrte  v.  dap  in  ge^enwart  dpr 
pilfosten  Mitglied,  wio  ^rhr  nhor  >m'?»s  hioher  der  Nnninienis  zn^^nm 
geschmolznn  ist  leider  an  Tacr*'  dii^  weniiro  a«8i!?tans  dif^  ir'b  mir 
bey  Ihren  anß*ewach»enen  Jaliren  vprs]>ror  hnn  kannte  ist  niemand 
als  mir  am  bosfon  bnw!i«5i.  Ks  (iinfVie  mich  nTeiiuinH  trafTPti 
warum  nicht  bey  der  Mahleniv  als  meinon  Hanpt  metie  geblieben, 
an  statt  meine  Sinnen  so  sehr  mit  andeni  Diogen  verstreuet.  SonM 
muHie,  ich  aiil  wortcn.  die.  Abnahme  det  Zeit  die  von  tajr  «u  tage 
nebpf.  denen  Liebhabern  abfrcnommen,  hatten  mich«  wol  prelehret  t. 
pezwnngen  auf  alles  was  mir  vorltam  zu  reflectiren.  Beben  bey 
ineinos  seel.  Br.  0,  M —  Prcisslers  todt  wurde  mir  die  alhiesi^ 
Zeichen8chnle  einer  der  bcpchwohrlichsten  VcrrichtuDeren  aufge- 
tragen, ob  ich  schon  bald  wahr  nähme,  dase  mein  Auskommt 
davon  sn  leben,  nicht  fände  deifw^en  legte  mich  auf  die  toh. 
Kinilst  anf  Zeigien»  aiof  pn^9Ü  Stunden,'  H  Zbiohsta  dafewiedm 
iMiblto  MHohmaTn  ein  Porlrait  soroel  rm  noloben  die  utiebnul» 
in  Kupfer  jgabrtclit  vntrdün  leh  &nd  Tdr  nüslkih  eiiien  IXir^beil 
▼DU  iB^lnes  Vattere  ZetdheA  Werde  leHwr  herMs  gegeMeH  3  Ihdie 
die  dvreli  Theorie- Bünden  practio-  neeh  •  einen  haiehinym,  nadi 
dem  mndite  ein  WetkelieD  Tom  Xneollel  «.  Linb  mwH  jetnger 
Ytu^n  eitf  anders  von  Tetw)hiadeneQ  Thierta  ftem  ▼en  fipveo 
in  quart  anoh  die  alla  maniere  rodg^  als  noeb  etwas  nnbekinte^ 
nach  Mona  Bouchardnns  einige.  ßtatn»  Tn od rme  mit  mth  eh« 
getitiokt  endlich,  die  Anfan{?s  Gründe  der  Zeichen  Knnst  vor 
gaas  geringe  Anfanger  in  Zeioben  als  eine  Vorbereifcang  ehe 
man  iHMSh  d  I  Zeiehentfaeil  anfän^f  Anderer  Kleiniflckeiten  zn 
geediweigen.  Wer  wolte  alle  Vorfalle  beinibren.  Se  viel  ist 
nun  fhst  biss  in  da.i  70sfce  Jahr  mit  rtiir  vot'gefallen,  in  Leiblirlier 
"Möl^te  es  doch  auch  in  d  Geistlichen  der  Seele  nach  als  d  her- 
bVhcn  Thri!  i^o  h^arbfiffen  wweq^on  ^oyvi.  AUnin  hier  kann  ich 
micli  mehr  iiKMnfr  Schwachheit  rühmen  v.  um  (inriHo  flehen  den 
HO  viel  irh  auch  in  d  Welt  preschen  v.  {rehört  habe  ich  leider  ifi 
d  TTmjrHnfr  mit  andern  «iindhafften  Menschen  klniren  müssen  ef» 
ist  alles  g-MU7  eifel  v.  wo       vlol  Lrowesf^on  eo  eitel  Mühe 

V.  Arbeit  jrewes.sen.  AIho  meine  Walfart  ich  vollendet  hab  in 
diesen  bos*scn  Leben.  Gott  als  die  höchst  erbarmende  Liebe 
wolle  alles  das  verzeihen  v  vergilben  was  ich  bösses  jn^etban  v. 
gutes  unterlassen  um  seines  gel.  Sohnes  willen  damit  am  Ende 
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meiiier  Tage  mtai  mamfiBB  könneii  W(  dMf  kb.  ja  .  nicht 
WBiioke  von  dir  IL  J.  C.  den  ac&wAch^  Glaalyen  stlirke^  in  uuc 
txi  aller  Frifii  Hilff  mir  rilterlich  Hilgen.-  Dein^  Htnd  mioh. 
halte  ve«t»  das«  ich  mög  JrÖlieh  fingen  da«  confunatom  est« 
Hallel^ia. 


Daß  Werk  des  Dirk  Maas.*) 

Von  Joh.  Andn  Börner,**).  .  . 
to  MM»  wm»  i 

Ko.  1.  2.)  Reiter,  auf  weiHsem  Grunde. 

1.  Ein  Reiter  lässt  sein  Pferd  traverHiren,  uttd  ZAvar  vofi  der 
rechten  nach  dnr  Hnken  beite  (des  BeKchaners).  Er  benihrt 
mit  spiner  Gerte  das  linke  Schulterblatt  des  Kerdes.  Ohne 
Namen.  .  ' 

H.  7"  5"',  Br.  4"  T". 

2.  Ein  Reiter  läset  sein  Pferd  zarückgehcn;  das  Pferd  i^t 
mit  dem  Kopfe  nach  rechte  gerichtet;  en  tritt  mit  deoi  rechtoa 
Vorder-  and  linken  Hinterftisse  aariick.    Ohne  Natnen. 

Adlter  im  Sehritt. 

Ein  Beiter  reitet  von  de^  Linken  nach,  der  Rechten.  Man 
weht  Mann  und  Pferd  fast  ina  Profil,  jedoch  wendet  ersterer  den 
Kopf  gegen  den  fieecbanenden  Mähne  und  Schwei!'  des  Ver- 
des sind  anigefiochten.  Baa  Pferd  geht  im  sogenannten  btoben 
Schritt,  wobey  ed  sich  auf  der  Croupe  etwas  zusammensetzt. 
Den  Hintergrund  bildet  eine  einfache,  links  felsigte  Landschaft; 
Wolken  steigen  am  Horizonte  auf*  Dio  Vorstellung  hat  auf 
heiden  Seiten  keino  EiT^ifaKHimpr ;  ohrn  bildet  die  ernte  Linie  des 
mit  horizontfilcn  Linien  ancrHoTii otrn  Biai^t}  die  Lull,  unten  ein 

btrich  die  Eintassunfr.    Uhiic  Namen. 

H.  ind.  der  Marge  oben  und  unten:  8''  1",  Hr.  5"  11'". 

No.  4 — 1?.  Reit  SP  hui  Vorstellungen.  . 

4.  Ein  Reiter  in  dunkler  Kleidung  reitet  auf  einem  gescheckten 
Pferde  im  scharfen  Schritte  von  der  Rechten  nach  der  Linken. 
Bas  Pferd  hat  lan^e  Mähnen,  der  dicice  Schweif  ist  gegen  oben 

•)  Ausser  den  nachfolgcnds  beschriebenen  Blättern  ^iebt  es  norli  ein  paar 
«ndere,  welche  zietalitih  selten  torkomraen  und'  dem  seel.  Börner  nicht  bekannt 
««4mi«  9o  snMlUdi  flto  «i«wtBek  )km  Mwaitkinittltall  N«.  H  dja  Volte 
rflnvMTtie  UÜUli.     .  AamU.  dir  MmI.  <  - 

**)  Am»  «Um^  r«iohk«itig0Sa  ia  Rud.  W«tgel's  Beiit«  ttt»e>v«a«»g»iwii  Col- 
lectAneen.  .  . 
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xn  mit  ein^tt  Bande  j^ebnnden.  IKe  lAsdfieluift  ist  mr  Bechieii 
dde,  finks  mit  euilg«n  BSomon  besetei  nnd  dnrcli  eineo  Beif- 
liicken  begreasi  Llbkii'  unter  der  Voniellung  In  der  Marge 
beseicbnetr  D.  Haas.  lAri  et  feeit. 

Br«ite  d.  YorskllunK:  8**  d*^,  d«r  Flitte  8"  WSU  d.  VonÜdftnr: 
V*  2'".  der  Platte  T'  Ü"'. 

5.  £an  Reiter  in  lichter  Kleidung  reitet  im  Trabe,  von  der 
Linken  nach  dqr  Rechten.  Auch  die^  Ffcni  bat  lange  Mäh- 
nen und  einen  oberhalb  gebundenen  Schweif.  Die  Stellung  6e> 
Herdes  ist  ganz  die  des  vorigen,  nur  in  entgegengeeetater  Rioh- 
hnng.  Im  Mittelgründe  recht«)  «iebt  Gebüsch  und  BKnme. 
dinter  demselben  erheben  sich  naehriTe  Berge,  welche  f^ich  nach 
der  Linken  hin  herabsenken.  Links  unter  der  YorsteUun^  in 
ter  \farirf^:  ]>:  Mnr^«,  inv. 

Breite  der  VorstcUaijg:  &*  3*",  der  Pktte  8"  Höh*  der  TereUl- 

limg:  7",  der  Plstlto:  7"  6'".  * 

6.  Ein  Reiter  lä^st  sein  Pferd  traversiren;.  beide  sind  gegen 

"Rechte  f^crirhiet  ,  ct\va<  von  hinten  presehon.  T>cn  Mittel- 
f^rund  hfldet  eine  <Tnrtcnpariie ,  in  welcher  raaii  rechte  hei  cinT 
Maner  einen  Heiler  im  Schritt  nach  der  Linken  kh  reiten  f^iehi, 
die  Mitte  nimmt  ein  UTnmanerfce«  WanHerbeckpn  ein,  um  welche« 
sich  eine  Baumallee  nru  h  der  Linken  hin  /.leht.  Links  unter 
der  Vorstellung  in  der  Marge:  D;  Maa»4  inv:  et  fceit. 

Breite  der  V^rsteUang:  8"  8'",  der  Platte:  Höhe  der  VonsteUang; 

J*",  d»  Plfttt«:  7" 

7.  Ein  Reiter  mit  fliegenden  Haaren  galoppirt  nacli  der 
Rechten,  er  verkürzt  die  Zügel.  Im  Mittelgruudo  links  sieht 
man  ein  Stallgcbtiudc,  von  welchem  aun  sich  eine,  mit  einer 
Balustrade  gezierte  Mauer  nach  links  hinzieht.  Ein  Reitknecht 
(ubrt  Ton  der  Rechen  ein  Pferd  b^r.bei;  ein  Reiter  läset  een 
Pferd  g»|opptren,  vqloba»  der  bei  der  Filiro  etebende  Stall- 
meister, an  der  Leine  hält,  Berge  bilden  deit  Hintergrund. 
Linke  unter  der  Vorstellung  in  der  M^rge;  D:  Maac.  inv:  et  fooit 

Breite  der  Vorstellung:  8  '  dir  Fls«U:  8"  7*".    H6lw  dv  Vtlrtll- 

luiig:  7*"  V\  d«r  Platte  7"  9'". 

8.  Bin  Eeiter  tummelt  sein  von  der  Rechten  gegen  ,  die 
linke  gewendetes  Rosa«  das  »ich  im  Galopp  hebi  Hnka  aai 
Rande  der  ' Vorstellung  steht  eine  Pilare./Der  Mittelgrund  ist 
von  einer  dichten  Baumwand  eingefiingen,  vor  welcher  rechts 
die  Bildsäule  eines  Waldgottes  steht.  Man  siebt  auf  dieser 
Seite  eine,  zum  Theil  ummanerte,  Plerdeaobwfpwn^  Link«  be- 
findet sich  ein  Reiter,  der  sein  Pferd  znnlcktrotaa  liest.  Links 
nnter  der  Vorstellung  in  der  Marge:  D.  Maa(%.  inv.  et  fecit 

Brnt^  der  VomteUnngr  8"  6%  der  Pliito:  8"  9'**.  HSh«  d«r  Voiitf- 
lusg:  6"  10"',  der  Plttte:  T'b 
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9.  Ein  gezänmtea  oitgesatteltes^  zwiscb^  2  filarpn  angebnn- 
(kmes  Pfera  ifitd  Won  eix^m  Berdter  mi'dexf  Witsche  ange- 
tBrim,  iBb  iflA  ip^kider  JtudMn.  gtariditfft  «od  heMiUch 
in  .der»  .€«urhette  gMumton,  Anngiug«  Vo9  der  Unke»  aieht 
sich  eine  Minier  Jiaeb.  me%  sur  reebten  Seite  befiidlielien  Ge- 
bäude Jbyiii,  Y/pH  welchem  aas  ^e,  mit  einer  Statue  und  einer 
Vase  gezierte  ,Wand,  in  paralleler  Kichtung  oul  der  GrundflAofae 
iantend»  .aaoh  der  Linken  tiich  zieht,  ^ie  «isachliesAt  einen 
BaumcpHteiL  Rechte  Ibtomit  ein  Heiter  gfgen  den  Vorgrund 
zu  geritten.  Links  ualer  dW*  Voi#tiiiiiin9..!i]i  4ep  Maige:>.l>: 
üa%a:  inv:  et  fecit. 

Breite  der  Vorstellutigi* Uff  4<*»  .««l.PMi:  .  Jttfiht  dMlVofiMtaiCi: 

10.  Ein  Reiter  lässt  sein  Pferd  nach  der  Rechteu  hin  cour- 
betUren.  Er  legt  die  Gertu  ubei  dm  rechte  Achhei  und  sieht 
gegen  den  BeMchaueuden.  Ein  zweiter  Keiler ,  den  mau  im 
Mittelgrunde  rechts  wahrmmmt,  mn  Plerd  surückgehei). 
Von  der  linken,  zieh^  sich  .eine  nii^drige  ICaner  dftr  BecV 
ten  hin»  die  Jiaami^  eines  Gehölzes .  rageu  übet'  dieselbe  herrufe 
BechtS;  sieht  man  in  die  mi(  einem  Bti  <^tj  ^lüiestfei^de  i^eni<^. 
Links  anter  der  . Vorstellung  in  iler  Harge:  Ü:  M^as.  ^iiv:,  et 
fecit'    *     •  • 

BMU  der  YorateUuQK:  8'  3%' d«r  FUtte  8^*        '  .U^  d«r  V^ntiUiing: 

11.  Ein  Bereiter  lasst  sein  Tigerpt'erd  die  Cfotipade  niaclien. 
Sein  Sprung  ist  uaeU  der  Linken  g-erichtet;  die  Mähne  ist  ein- 
geflochten, der  Schwei!'  aurgebTindcn.  Link»  iirt  Mittelgründe 
reitet  ein  zweiter  Bereiter  im  S(  hrilt  hu  Kreise  herum.  Eine 
mit  Bildttäulen  verzierle  Aluuer,  durch  welche  recht??  ein  Hog-en- 
thor  tukrt,  zieht  sich  von  der  Linken  nach  der  Rechten.  Strituche 
and  Bäume  erheben  sich  zu  beiden  Seiten  dieser  Mauer.  Links 
tfnter  der  Vorstellnng fn*  der  Msrg^:  D;  M Iftas:  inv:  et  fscU. 

Btait«  äst  TMellong:  'W*  t'^,  dbr  Flittfl  8"  6"'.  Höh«  der  Yontelhmc: 
7"  ^«J*,  i«r  (Itttt  7"'r*^  .:•■,..'! 

12.  Am  Eingänge  einer  gemaoeKen-Aeitbabn  sieht  man  einen 
Heiter^  detson  Pferd  die  Capriole  maohL  Reiter  irtd  Pferd  sind 
im  ftiefil  Totgestellt,  nnd  nach  der  Rechten  gerichtet.  Shir  Lin* 
ken  am  l^bore  liegt  ein  Sattel  an  der  Erde.  Ddrch  ei»  reohti 
an  der.üinterwand  befindliches  Thor  kömmt  ein  'courbettirender 
Reiter  zur  Bahn.  Links  unter  der  Vorstellung  in  der  Mafgei 
D;  Maas,  inv:  et  fecit. 

Breite  der  Vurstellupg ;.  8^  ,4^%  iitr.PtiftI»  W*  W".   Hfliw ««Ur  •  VonlillBaf 

1"  t  '^  Oer  .mU  1"  Vit  .   
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Kp,  la.  Die  SchUolit  «m  BoynefliiBS. 

Der  Boynefluft»  dorcb»chn«  idin  tk^i  die  gauze  Vorätelhmg; 
er  wird  im  ohem  linken  Theile  des  Blatte»  in  der  ^^|Bnit 
zuerst  sichtbar,  seine  Ufer  sind  dort  darch  Anhöhen  g^biNk^ 
Welch«  nur  an  einer  einzigen  Stelle  einen  Ueheigangspwikt  go- 
irSliren;  gegen  M  Mitte  des  Blattes  iti  weiden  «ie  tMh;  dk 
Infanterie  dwrahfwatet  den  Flnea,  der  tiell  Me  an  die  Reehte  dar 
TeratellnDg  entlreekt,  in  inebTern  AhtMlmigea.  Der 
bereit»  Mr  KWg'  JMi'b  den  8.  entoohiedeny  welohw  «rf  dar 
Linken  äber  den  Flosa  gesetzt  ist^  nnd  an  der  £^tKe  ssiiMr 
BeHerei  der  ftnnsörisolien  mi  ifündlechen  Cefalleri»,  das  dem 
Andränge  mehrerer  engUsdier  Infanterieregimetiter  gewichen  is^ 
in  don  Rücken  fallt.  Der  Kampf,  welcher  auf  dem  jenseitigen 
Ufer  besonders  in  der  Mitte  des  Blattes  stattgefimden  hat,  löst 
sich  in  FIncht  auf :  die  Irländer  und  Franzosen  retiriren  nsah 
den  entfernten  Anhöhen,  welche  König  Johann  noch  mit  einiges 
FuRSTolke  und  einem  Corps  Reiter  besetzt  hält.  Auch  in  der 
Perne  zti  äusserst  rechts  weichen  seine  Tnippen  dem  Angriffe 
der  Grafen  v.  Pörtländ  und  Schömberg.  Im  Vorgninde  zur 
Linken  halten  mehrere  berittene  Uberotü/ierc  bei  einer  Batterie 
von  4  Kanonen,  wovon  drei  abgefeuert  werden,  die  Kanoniere 
sind  mit  dem  KahLeii  und  l^cn  der  vierten  beschäftigt.  In 
der  Mitte  des  Bbitte«  —  etwas  nach  der  Rechten,  hält  ein  an- 
derer Trupp  von  ütÜzieren  zu  Pferde  am  Ufer  de«  Boyne;  Or- 
donnanzen, Reiter  im,t  Handp^Q^Xi^  jagen  von  der  reohten  Seite 
her  auf  diese  Gruppe  und  auf  die  linke  Seite  des  Vorgrunds 
zu.  Ein  januiU'iiulcH  irlaiidisclieö  Weib  imd  ein  Knabe  1:iüIlu 
jenen  nach.  Aul'  einem  JLidiiufwurfe,  vorn,  ta*>L  au  der  Mkiltj 
steht  Maas  und  niuiiui  daä  Gaiue  aul.  Dieses  ist  j^it  viel^ 
Kennti^iss,  mit  Ffuer  und  Geist»  reich  an  £pisQdßn,  geordnet 
nai^  in  swm  su^anMneazufügenden  Platten  vorgetragen.  In  d^ 
bmten  HargQ  untern .  lie^  ■  9UMa  folgendß  laiohiilV;  Vic^eira 
Bemportee  ^.LE  GpiPiAUiffi  UI  an»  lea  IrUa- 
döise  ala  Bini'ere  de  Boyne  ian  Irlanda  U  1*  ii|iUet 
1690*  Design^  apres  la  Natura  et  paini  ponrleBo][» 
el  Gravd  ^ar  Tkatodov  Ma^  in  4  Oofamnen  fo%i  dis 
ErUämiig  der  in  der  ;  Vatatelliiig  ai^bcaeUlBtt  UUen  ud 
Bodislaben,  erst  im  ftSMeaiseiMM»»  dann  in  engtiaahar  Sprtfika 
Unter  dst  2.  Oolumne  liest  dmmi:  Seid  hy  IL  Coopex  | 
3  Pidgeons  in  Bedfoxd  Siteet  .ante  dar  4.$  C«ia  pri* 
vilei^io  Begis.  j 

ZlMtiiineng0settt  Mint  die  Yorstelloiig  in  der  Breite:  38".  in  der  Hobt: 
16"  6^".    Die  Pialteb  eiatdn  gemnta,  «•  «ar  Liatei  Ufr*  a*"  fa  dv 
19"  V"  in  du  Bfritt,  dit  rar  ItodilMi  SO'* 2»" «  dw H6S*,  19»«9^taaar  Bnte 


Digitized  by  Google 


^66 


b)  In  8ehalc«ui«»t 

IS&a  'O&valier  reitet  ein  fetiriges  Pferd  in  *W  Yötte. 
Beide  sind  im  mSi  nach  der  Rechten  gerichtet  Hinter  dem 
Herde,  links  am  Rande  der  VbintelttiDg,  sieht  man  eine  Pilare« 
Eiii  dichtes  Laubgehölz  hegrenait  den  Mittelgrund,  in  welchem 
man  rechts,  zwischen  den  gehobenen  Füssen  des  Pterdes  eine 
PtaieeKole  wahrnimmt  Die  Marge  entliält  folgende  Schrift,  in 
der  Mitte:  Volte  liDks  unten:  T.  Maas  jnt.  et  fecit  J. 
Gole  eitc:  cum  Priyilegio  Amstelodami. 

Die  Vorstellung  erftrockt  sich  oben  und  neben  bis  an  den  Rand  der  Platte 
und  Biisat  8"  Ü"'  in  Ipt  Höhe,  6"  0"'  in  dir  Breite.    Ditä  Marge  ist  8'"  hoch. 

Die  Beliaudiuii^  zeug-t  Ton  Uekaimtschat't  mit  der  Kcliabe- 
kunftt;  hwW  und  Laudscliatl  möchten  etwas  zu  dunkel  im  Ver- 
gleich mit  dem  dunkelgekleideten  Reiter  nnd  dem  dunkeln 
Pferde  gehalten  sein.     '  • 

Die  Blätter  Ko.  1 — 3  komnien  sehr  selten  vor;  leichter  fin- 
det man  die  Suite  iüo.  4 — 12,  die  ich  iWv  vollständig  erachten 
Uail,  da  Iii  dau  Cülalogen  gi'össerer  Sammlungen  nicht  mehr  als 
diese  9  Reitsohnlvorsteilungeu  gleichen  Format«  vorkoiimien. 
Bas  Uauptbkitt  JNr.  18  i^rt  sehr  rar.  "   '         >     .   .  > 

W«8  daa  '  MeiietiiMiilaitt  anbetritft,  se  iet'  ee  das  einzige, 
was  ich  in  dieser  Manier  von  Haas  kenne  nnd  von  dieMlii  habe 
ich  in'  vielen  deatselm,  hollSnditicAien  dnd*  Anttadsltelken  Cata- 
logen  reicher  fiatnmlnngen  keine  <NdtiB'<aitlj$6ftmden.  Be  darf 
BomiA^  wenki-  anoh  nicht  als  höchst  wichtig,  doch  als  h9el»t  selten 
hefaraohtet  werden^  '  ' 

B»  gibt  noch  eine  Mte  tob  11  radiften  Blittem,  sammt 
einem 'Tenierten  Titel,  wehih*  'letfeteter  ' den 'Theodor  Maas'  als 
Yerfettige^  der  11  HäMer  aBifibt  'Me  Befattudfang  dieser  \i 
Blattor  ist  anter  sich  gMeh,  aber  Ton  jttier  der'TOfiitbhenä  be- 
schrieheien- 18  Badirangea  bedeutend  Yersohiedeii.  Ätese  Ab^ 
Weiching  hat  anr  Vermnthttng  Anlass  geboten^  dass  es  zwei  Maas 
gegeben  habe;  die  verschiedene  Schreibart  des  Namem  Theodor 
hat  vielleicht  diejenigen,  welchen  der  < holländische  Name  Dirk 
ein  anderer  schien,  Sk  dieser  MuthmaasUttg' bestärkt. 
'  Die  Künstlerieacici^'imd  Biographien  geben  über  diese  Vermu^ 
thungen  keinen  genügenden  Autschluss.  Sie  erwähnen  ntir 
eines  zu  Üaarlem  am  11.  September  deR  Jahres  16«56  geborenen 
Dirk  Maas,  dessen  erster  Lehrer  Heinrich  Mommers  g-ewesen. 
Mommors  malte  vorzugsweisf  italienische  Gemiise-  nnd  Fnicht- 
märkte.  Maas  liebte  diese  Art  Vorstellungen  nicht;  er  trachtete 
ia  die  Sehule  des  liiceias  Berghem  aotgenommen  zu  werden, 
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was  ihm  «adiicii  auch  gelau^'^^  und  er  würde  vielleicht  seinen 
Lehrer  einst  ersetzt  haben,  hatiu  ihm  Joh.  van  Uuchteubur^ 
nicht  Genchmack  aiu  ÜaiaiMeulache  eiug'eHöstft.  Maa»  ntudirt« 
nun  das  l*t*erd  und  seine  Beweguu^''  luil  so  vielem  EUcr  und 
Eiiul^^,  da«rt  er  «ich  den  Namen  eines  gulcu  ALalerb  erwarb.  Er 
malte  Schlachten,  Jagden,  Promenaden  grüsaer  Herren  zu  Wagen 
und  zu  Pferde.  Seine  weitem  LebensumBtände^  apwie  das  Jahr 
Heine»  Tode«  «nd  anbe^auDait  geblieben. 

Man  weifle^  dwXoliann  von  Hncbtenbai]^  (|^l>oren  im  Jahre 
1646)  anfiingliob  bei  Wyck  lernte,  dann  bei  eemeia  an  Bpm  le- 
benden Brader  *  (einem  Bohiiler^  des  Berghem)  weiter  eUidine, 
als  letaterer  starb,  na^k  Baris  ging^  dort  sau»  Studioi  bei 
vaa  dar  Meako  fortsefeita  und  im  Jalu  1679  nach  Holland  sor 
räckkehrtiev  obfie  Zweifel  in  eeine.  Oebartsatadt  Haarikip 

Dass  deijenige  Dirk  .Mi^as.,  welcher  die  Yorstebead  beschrie- 
benen 13  Bii&tter  ladirta^  dor  näntiefan  gewesen  »ei,  welcher  bei 
Huchtenburg  studirte  und  von  dem  man  die  obigen  wenigen 
llotisen  hat,  erkennt  man  leicht,  wenn  man  das  Blatt  No.  13, 
die  Sohlacht  am  Boynefluas,  aiiliaeri(Bam  untersucht.  Der  Ein- 
flu88,  weichen  Huohienbiirgs  Lehre  und  Vorbild^aui'  den  Zeiclmer 
und  ^Eadirer  des  erwähnten  Blattet»  bewirkte,  zeigt  sich  dem- 
jenigen, der  die  Arbeiten  des  Huchtenburg  im  kupferatecheri- 
nehen  Fache,  namentlich  die  Schlachten  und  miUtarischtm  V'or- 
stellungeu,  die  er  usch  m^mu  .Zetohnimg  lie£srto^  kennt,  auf 
das  AugentuiligBte. 

Hat  man  sich  auf  diese  Weise  überzeugt,  dasb  der  \  eiler- 
tiger  dieHLb  grosbeni  Blattes,  der  drei  cmÄclnen  liöitei*tigurea, 
der  9  ReitHchulvoratel langen  und  de»  Mezzotintablattes ,  welche 
unwidersprechln  h  Kin  und  denselben  Künstler  zum  L  iheber 
haben,  der  von  den  Kunntlerbiograplirü  als  su  llaaikm  Ao. 
JCiöO  geijüi  ne,  angezeigte  Dirk  Maas  s»  in  müsse,  dem  mohi'^sre 
Lexicu  und  KnpferstichkaLaluge  aucii  die  buiUi  von  11  Blatt  — 
Soldaten  und  Pferde  vorstellend  ^  zuschi-eiben,  ao  sollte  es 
kaum  mehr  einem  Zweifel  unterliegen,  dass  alle  hier  snviQintatt 
Qlätiteri  die  vorstehenden  14  und  die  naohfolgendea  11  TOB 
einerlei  Hand,  herrühren.  Indessen  mag  daa.  Abvaidhenle  in 
2eifhnmBgrnnÄ  B<handlnag  der  eben  erwähnten  Saite  im  Vor- 
gleiche  mit  ^  Toiatehend  beaehriebeaan  Blätten  immer  noeh 
ZwpW  wegen,  daM  «ie  «tomtlioh'Weyke  ainaa  imd  desselben 
Kunst)ara  seifBU.  • .  i 

Wanun  aber  aoUlen  sie  es  aioht  seip:Uiwm?  daHn^.daaa  die 
Costilasi  von  eipamier  abwmoheni  liefgt  noeh  tiein  Gegei^weiss^ 
wenn  schau  der  mir  nnkekaasAe  Verihsser  einer  Anlage  über 
Dirk  ond  Xheedor  Maas  in  Mause Vs  neuen  Miscellaneeu  arti^i. 
IniwUa  fiir  Kjänst|er  n.  Knnstliebhaber,  14  Stück,  S.  6S4— 4>67, 
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swdMhift  dadmh  g&maiM  wofden  welcher  2iwe0U;  tuil- 
Wekt  euch  bewidct  hat^  daee  Foeseli  im  2(00  Äefle  Beines  all- 
gametnen  J^nstlerksioons  den  Dirk  jm  dem  Tbe^or  Mfw« 
getrennt  wisBen  will.  Mehrere  Blätter  des  Joh.  van  Huchten- 
bürg,  namentlich  einige  aeiner  Mezzotintoblätter,  zeigen  nne  seine 
Kziegsleute  in  Rüstong»  mit  Fickelhaabeiiy  Brusthacaifleheiii 
ArmschnUren;  in  seinen  grossen,  nach  eigener  Erfindnng  .radir- 
ten  Blättern  verschwinden  diese  Aften  von  Eüstung.  Die  Trach- 
ten des  Militärs  ändern  und  änderten  sich  ja  eben  so  wohl,  als 
jene  der  bürgerlichen,  infibesondere  der  hohem  Stände,  wenn 
auch  nicht  so  oft  und  schnell.  Erheblicher  ist  der  Zweifel| 
welchen  die  von  einander  abweichendtm  Figuren  veranlassen. 
Die  Blätter  No.  1—13  sind  in  einer  minder  zarten,  ungebunde- 
nen Manier,  als  die  mehrerwähnten  11  Blatter  radirt,  in  wel- 
chen eine  ileissigere  engere  und  zartere  Xadcl  herrscht  Alleiu  hat 
man  nicht  Beiupiele,  dass  ein  und  derselbe  Meister  —  von 
Malereien  nicht  zu  sprechen  —  in  seinen  kupferstecheri^c  hen 
Arbeiten  sehr  verschiedener  Behandlungs weisen  sich  bedieute? 
Wie  verschieden  zeigt  sich,  um  nur  Ein  Beispiel  anzuführen, 
Berg-lioni's  ]s'adel  in  den  Blättern,  welche  Bartsch  in  seinem 
PeiiiLfe  Graveur  unter  No.  1,  13 — 16  und  in  denen,  welche  er 
unter  No.  4  und  G  beschreibt?  —  Diese  Abweichung  in  der  Behand- 
lung ist  demnach  auch  kein  vollgültiger  Beweis  für  die  Meinung,  dass 
Birk  Maas  und  Theodor  Mäae  awei  verschiedene  Künstler  waren. 

In  der  Enuimiholiiechen  Knnethandlung  zu  Nürnberg  be- 
fand sich  ein  Gemälde,  welches  WOhelm  Kobell  durch  ein 
bedeutend  kleineres,  aber  Zeiobnung  md  Behandlung  sehr  g<e- 
tren  wiedcrgebendee  A^natmlablatt  bekannntoc  machte.  Dieses 
Ctaflde  ist  mit  B.  Ifaes  (nicht  Haas)  1^5.  beaeichlMh  Die 
abweichende  -  Schreibart  des  Hamens  liesse  auf  einen^  Ton 
obigen  trersddedenen  Heister  schliessen;  das  Bild'  aber,  das  den 
Stempel  der  Orig^nalitKt  in  allen  Theilen  an  tikk  trägt,  spridit 
dafUr,  dass  es  von  dem  Schüler  Berghem's  md  Huchtenburg's 
herrühre  Es  ist  frei,  keck,  breit  behandelt;  minder  fleissig  als 
die  Bilder  des  Berghem,  aber  besonders  im  landschaftHchen 
Theile  zeigt  sich  die  Schule  des  Erstem.  Hier  kommen  aneh 
Trachten  vor,  die  einigermassen  mit  denen  der  F^ren  in  der 
Suite  von  11  Blättern  übereinstimmen,  ein  gerüsteter  Reiter,  ein 
Fassknecht  mit  einer  Pike.  Die  trefHioh  geeoichneto»  ffelde 
erinnern  an  jene  der  9  "Rritschiilblätter. 

Es  miig  eimuu  Kundigem  überlassen  bleiben,  zu  entscheiden, 
ob  die  13  oben  beRchriebencn  "Glatter  nnd  die  11  Einem  oder 
zwei  verschiedenen  Meistern  gleiches  iNamtus  angehör^^n,  ob  der 
sich  Maas  schreibende  Maler  de**  erwähnten  Bildes  ein  von  die- 
sem verschiedener  Künstler  sei,  oder  ob  eine  blosse  Abw.«iphuag 

■  AxQkiw  f.  d.  Mi«lm.  l^Uoti«.  IX.  IMS.  2$ 
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der  Schreibart  des  Namens  —  dergl.  man  auch  in  Bergbem'» 
radirten  Blättern  Hnrlen  kann  —  8tatt  i„^efniir|(^Ti  habe.  Joh  ^f-h 
zur  BeBchreibuB^  der  11  öilers  berüiirten  radirten  Blätter  ubei. 

SuiLe  von  11  Blaltein  haiumL  gestochenem  Titel. 

1.  In  einer,  nicht  von  T\\.  Maas  gestochenen  Vcrziemnf:  liest 
mun  den  Titel:  SOLDATS  firPVAUX.  de^iTioz  et  irravi 
d  apie.^  nature  par  TüKUDüKE  MAAS  Öe  veDdeot  cbez 
B.  Picart. 

Breite  der  Platte:  4"  7"'— 8'",  H3he:  3"  5'". 

2.  T!in  knicendor  vom  Rücken  gesehener  Fdssknecht,  mit 
PickoUi'uiVjf  und  Cuiras.s,  lifilt  seine  Pike  zni-  Abwehr  eines 
Angriffs  vor.  Kr  trägt  sein  Schwedt  an  der  reclit^m  Seite  uod 
streckt  das  rechte  Bein  vor.  Da»  Emle  der  Pike  reicht  etwa« 
Uber  die  Eint'assiin&rslinie  hinaus,  Hechts  unten,  innerhalb  der 
Einfassung  die  Kummer  2. 

Breite  d.  PI:  4"  10"',  Höhe:  4"  4"'. 

«  • 

!    ö,  Ein  Soliiitze  *n  rundem,  mit  drei  Federn  gc/.itirtem  }lut<' 

kniet  nacdi  Hnks  auf  einer  Anhöhe  ujni  zielt  mit  seiner  Büchse 

abwärts.     Das  Schwert  tra^t  er  an  einem  Bandelier;  er  mU 

auf  dem  linken  Knie,  und  streckt  das  rechte  Bein  nacli  hinten. 

Die  FuäH8pitze  ragt  etwas  über  die   Kini'assuugüdime  hinaus. 

Unter  derselben  die  verkehrte  Nummer  3, 
Breite  d.  PI:  5",  Höhe:  4"  4'"  reichlich. 

4.  Ein  knieender,  fast  von  hinten  gesehener  Schütze  zielt  ir 
die  Höhe,  gegen  die  Rechte.  Er  bat  einen  niedrigen  ruDden 
Hut  auf  dem  Kopie,  den  Degen  auf  der  rechten,  die  Büchse  im 
Anschlage  auf  der  Unken  Öeite.  Kephts  unten  die  No.  4  verkelirt. 

Breite  d.  PI:  4"  10'",  Höhe:  i"  4'". 

5.  Ein  ver%vuudeter  Soldat  int  rücklings  über  einen  Querbal- 
ken gestürzt,  aul'  dem  nein  rechter  Fuss  uuch  ruht.  Der  Hat 
ist  ihm  vom  Kopf  gefaUeu  und  liegt  zu  seiner  Rechten.  Auf 
der  nämlichen  Seite  wird  auch  sein  Degen  sichtbar.  Die  Hose 
ißi  wnimsa  und  lässi  das  nackte  rechte  Km  eehen.  Bechto 
irntoD  die  yeükelirte  Nnamoer  5« 

Mto  cL  PI:  &"  Wf  HSIm:  4"  4»'  liicUioh. 

6.  Ein  Soldat  mit  Pickelhaube  und  Cuirass,  voa  hinten  ge- 
sehen, etwas  nach  rechts  gerichtet,  hält  auf  seiner  linken  Sat0 
einen  Spieee  zur  Yertbeidigung  vor.  Br  trägt  ein  Bchveci  is 
der  ve^teD  Beite^  trilfe  mit  dem  reehtea  Fue  T«r,  nut  dem  lin* 
km  mrUok.   Beehte  mteii  die  No«  6. 

BUw  4.  Fit  4"  9"%  fiBiüa:  8"  6^'. 

7*  Ein  Fttaüieiv  binten  gesehen,  elvie  aeeli  linke  ge- 
luHai,  ist  iu  Begriff,  die  BMise  anwuolikge».   Scdn  lundar 
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Hut  ibL  mit  einer  breiten  Feder  geschmückt,  sein  Oberrock  hat 
eine  gescliliizle  Verzierung  an  den  Aermeln,  welche  hinleü  her- 
abhängen.   Die  Beine  hat  er  weit  ausgespreitet,  mit  dem  linken 

tritt  er  Tor.   Eeohts  anten  die  Kr.  7. 
H8h6  d.  PI:  9"  8"«,  Bnito:  2"  8'». 

8.  Ein  nach  der  Kechteu  gekehrter  Füsilier  zielt  mit  Beiner 
Flinte.  Er  irä^i,  einen  mnden  Hut  iiiit  einer  Feder,  ein  Ober- 
kkid,  düHsen  Aeimel  hinten  hembfellen,  und  an  der  recliten 
ä<3ite  ein  Pul  verhorn.  Jblr  fitreckt  da«  linke  Üeai  vor.  Unten 
reahta  die  Nr.  8.  *  ' 

flfilw  d.  PI:  3"  8%  Br0lt»>  3"-«"'. 

9.  Ein  älinlich  gekleideter  Füsilier  kniet  im  Profil  nach  rechts 
und  zielt.  Er  hat  keine  Feder  auf  dem  Hute,  auch  sieht  man 
kein  Pulverhoiii  bei  ihm.  Da«  linke  Knie  ist  weiter  vorge- 
streckt; alä  dab  rechte,    liecht«  unten:  9. 

WOm  d.  PI:      8'",  Braito!  «"  8'*'. 

10.  Ein  nach  rechts  gerichtetes  Plerd,  etwas  vcju  hinten  ge- 
sehen, gezäumt,  aber  ohne  Zügel.  Die  Älühne  ist  in  eioen  Kno- 
ten zusammengeschlungen.   Rechts  unten  die  Hr.  10. '  '  , 

•BifMed.  n:  »»  8«',  g8ht:2*8«:*  ' 

11.  Ein  Pferd  in  nämlicher  Richtung  im  Profil,  gezäumt,  und 
mit  einer  Decke  über  dein  Sattel    Rechts  unteii  fi^e  Är.  11. 

Breite  d.  PI:  3"  H"\  Höbe:  2"  Ö'". 

12.  Ein  >5aiiernpferd  in  nämlicher  Richtung,  etwus  von  hinten 
gesehen,  gezäumt  und  ge«a4telt,  der  ^ttei  oiiiie  Deckj».  Outen 
£ur  Rechten  die  Nr.  12. 

Breite  d.  PI:  3"  8'",  Höhe:  2"  S'".*) 

Sämmtliche  Vorstellungen  ohne  Hintergründe,  der  Boden  nur 
wenig  angedeutet,  in  Einlassungen.  Mit  teiner  Nadel  ziemlich 
ausgeführt  radirt.  In  Nr.  12  erscheint  sie  breiter,  und  No.  6 
ist,  wahrscheinlich  wegen  zu  schwachen  Ael/ens,  mit  dem 
Sticht^l  vollendet.  Die  Behandlung  tJiesi  s  Blatten  kommt  mit  dt!r- 
jeiiigeu  des  Joh.  de  Visscher  übe  rein.  Die  Kleidungen  und 
Uüslungen  sind  in  der  Art,  wie  mau  si«  iu  den  Blättern  des 
VVouverman  findet,  die  Pferde,  namentlich  das  aul' der  Platte  II 
befindliche,  erinnern  an  Berghem. 

Die  reiche  Sammluntr  de»  Grafen  Rigal  in  Paiis,  wülche  im 
Jahr  1817  versteigert  wurde,  enthielt  unter  Dirk  Maas  die  9 
ReityclniiLtliilter ,  9  Blätter  au»  vurüLcliünd  besclu'iebeiier  Suite 
und  ein  lilaU  uhnu  iSameu,  welchcb  —  mir  ist  unbekannt  aul 

*)  Von  dieser  Nr.  12  ist  mir  eine  sehr  kräftige  Conirc-i-preuve  vorgekom- 
meo,  welche  auf  gru&ües  i'apivr  gvicugeu  war  uud  wciitr  KiulasHuugsIinien,  noch 
dw  Ziffw  12  ttaehwiM,  für  dtraa  Abdrack  «n  nickt  «b  Ranm  geiuaugalt  bitte. 

2S* 
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welche  Autorität  hin  —  unter  das  Werk  dee  ^enanaten  Könat- 
lera  rangirt  war.  Der  nun  verstorbene  FreiheiT  Stephan  tob 
Stengel  erstand  jene  Blätter  und  i'iberlieHs  mir  das  letzte  Blau. 
Ich  finde  keinen  Gnmd,  daseelhe  dem  Htm  gnanjchreibw, 
Es  stellt 

Eine  Lagerparthie 

vor.  Man  eieht  zur  Linken  hinter  einem  ErdanfWnrfc  rin  auf« 
adiiiitee,  mit  einer  Decke  bedecktes  Pferd,  im  Profil,  naok 
rechts  gerichtet;  in  der  Mitte  ein  zweites,  otea  l>ecke ,  fast  m 
hinten,  nach  links  gewendet;  rechts  hinter  einem  Düngerhiafea 
einen  bedeckten  ▼ierräderigen  Wagen.  Im  Mittelgrande  liebt 
sich  eine  Hecke  von  der  Linken  nach  der  Rechten  hin,  an  wel- 
cher ein  hökemcs  Geländer  angebracht  ist.  üeber  einer  nie- 
drigen Stelle  der  Hecke  sielit  man  links  den  Giebel  eines  llau- 
«Rfl  oder  Zeltes,  (die  Unbestimmtheit  der  Itadirimg;  läs^i  hier- 
über in  üngewiHsheit,)  weiter  gegen  die  Hechte  den  obera 
Tbeil  eines  ruiulon  mit  einem  kleinen  Wimpel  gezierten  Zeltoi. 

Diesns  Allt;s  ist  inil  breiter,  iliuhtiger,  unbestimmter  Kmiel 
angedeutet  und  leicht  in  Schatten  ^oeetzt.  Bie  Pferde  sind  m- 
richtig  gezeichnet;  ich  finde  nichts  in  ihnen,  waa  mit  h  bewegea 
könnte,  sie  dem  Maa»  zuzuschreiben.  Die  Radiruug  ist  ohw 
Kamen  oder  Monogramm,  sie  ist  auf  eine  nnpolirtc  Platte  g«^ 
macht,  daher  das  (janze  voll  feiner  Striche  und  Ritten  ist; 
rechts  in  der  Mitte  des  Randes  scheint  das  Kupier  ein  Loch  ge- 
habt  zu  haben. 

Mto  im  nmt  ^  4^.  Mttt:  Bf* 


Digitized  by  Google 


zqm  AufiwtE  Ober  A.  van  Dyck'B  Bild|ii8^wark* 

Von  C.  fieisler  in  üamborg. 
Anmerknng  ad  9|  Carolus  Columna. 

Weber  hat  eich  dnroh  eiMB  ffilalBchten  Abdraok  irre  iübren 
laBf^en.  Bei  einer  Vei^leichimg ,  welehe  ioh  mii  Hm.  Kadolph 
Weigel  und  Hm.  DmgaUn  anzusteilen  Grelegenbeit  hatte,  kamen  wir 
dar  Saebe  auf  die  S^iic;  darauf  gelangte  ich  bei  Hva*  de  la  Aiotte 
Fooqnet  in  Köln  zur  Grewiaaheit,  derselbe  besitst  einen  aobtea  und 
^en  gefälschten  Abdruck  mit  van  den  Endende  Adresse,  ersterer 
-war  Hern  raeinigen,  mit  G.  H.,  in  Schönheit  des  Druckes  und  in  der 
TTriterschrift  ganz  gleich,  der  p^nfalgchte  war  in  den  Halbschatten 
roch  Wühl  gerathen,  aber  m  den  Tiefen  braungrau,  die  Unter- 
schrift lautete  statt  Cubit.  Reg.  Mat.  obiger  Abdrücke  Gubic. 
Reg.  Ma*** ,  wie  in  den  spätem  Dracken  mit  Cf.  H.,  aber  * 
unten,  an  riehtig'er  Stelle,  stand  yan  den  Enden'e  Adreöhe,  jodoch 
mit  der  Abweichung  von  der  achten,  dass  hinter  Mart.  sich  kein 
Punkt  befand,  das  Wort  excudit  etwas  grossere  Schrift  zeigte, 
und  am  d  in  demselben  sieh  oben  nach  vorn  kein  Häkchen  be- 
fand; ferner  sah  man  b^  genauer  Untersuchung,  vornehmlich  oben, 
einen  doppeUcn  Plattenrand,  wovon  bei  dem  ächten  keincÖpur,  bo 
dass  also  eine  ganze,  aber  ein  wenig  zu  kleine  Piatte,  welche  nur 
die  Adresse  enthielt,  darüber  gedrockt  war.  Der  Abdrnojc  ist  auf 
8<y)|BlleBkaifp99piipier.  Ob  «<&be  Fälsehung  auch  bei  «ttdern  Flat- 
t«ii  vork^HKiiii»  iniii»  wdlmr  UafteraMbang  wbehiHen  blMben, 
hier  fttbite  mar  die  YeraehMid^dt  in  dca  UaterMbriften  rar 
Eatdedoug;  aeibBt  Hm.  4a  la^Hotto,  m  Be«IAi6  bflator  Abdrileke 
der.  Tan  Djek^aehen  P«rtiike»  «ar  dor  Betrag  eB%aiig6n;  «r 
hatte  «Im  woU  bsMrki»  4iib8  «aoh  geriagi^ie  Abdrilok«  mit 
Tan  dea  Bndaa's  Ailmaa  TOikoiniaei)»  mid  dteet  für  Solmld  d«a 
Bruokers  gebaltaa« 

£«  ist  auch  schon  die  Meinung. anfgestelH  iraden,  die  Plattoi 
taiaa  von  0.  H.  an  v.  d.  Enden  zurüokgegaogCBi  dieae  Yermu- 
thung  ist  aber  dnrch  den  sichtbaren  doppelten  flattenrand  hin- 
föllig.  fir.  da  \%  Motte  Tersichert  na  Beritae  des  gafalscliten 
Abdrnckes  schon  Yor  Webers  Zeit  gewesen  zu  sein;  dann  wäre 
die  Ursache  des  Betrages  schwerer  zu  erklären,  da  erst  nach 
Weher  8  Auftcaten  bedentanda  £raisTei»ohiodenhait  der  Abdrücke 
eintritt»   
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eines  Irrthimm  in  PiuasaTanfs.  R^fael  von  Urbino. 

Von  I.  I.  CcMMCter  m  J^Loul 

PiMfftTRnt  nagt  im  1.  Bond»  nkie«  Werkes  p«g,  509: 
„Ao.  1607  mtAie  8pagM  die  Altartafel  für  Monte  Santo 
ton  Todi  und  erhielt  dafür  200  Goldducateii.  Sie  iBt  derjeni- 
gen ähnlich»  welolie  er  früher  für  die  Kirche  8.  Girolaiw 
vor  Nami  anaflArto^  wie  diese«  im  öffentüclMi  Archiv  wa^ 
Beiohnet  isV* 

Im  jrwcit^Ti  "Rande  sagt  PassaTant  Yon  dem  Bilde  der  Ö** 
bort  Ohrifiti  in  dfr  Vatirani^^rhort  Snmmlung: 

,.l>if'«cs  Bild  anB  der  Wc^rkstatt  de»  Retro  Pomgino  hcrt^f- 
^rp:niiL!(  n,  dari'  im  Allgemeinen  nehwarli  jD;"enannt  werden,  m 
(l«T  koyi'  den  .loseph  ist  ceistreicher  hehandelf,  und  nVirrein- 
Rtimmend  mit  einem  Studium  in  Kehwarzer  Kreide  von  KafaeV^ 
Fand  in  der  bammiimg  dos  Britischen  ^luseunu*.  Ifiediir«^ 
^^  i^d  Kafael'«»  Mitwirkung  an  dem  Bilde  üher  allen  Zweitcl  er- 
hoben.  KiiPilem  befand  e«  sich  in  der  KlosUnkirehe  der  mi- 
nori  ritiuuiati  della  Spincta  hei  Todi,  jetzt  hcwahrt  e? 
die  Bilder^alerio  de«  Vatican." 

Diesen  beiden  Angaben  widerftjvrechend  sagt  FanhaTant  im 
dritten  Bande  deaaelben  Werkes  pag.  81: 

„Die  Gebtin  Christi  im  Vaticaii.  (Vol.  n  ITr.  2.>4.) 

IKenee  O^mXIde,  ehedem  in  der  Kleeterklttshe  der  väam 
rifonnatl  della  Bpineto  bei  Tedi ,  jetct  in*  der  Bildergftlerie  in 
Vatiosn,  ist  ein  Werk,  welidwe- Oio'ranni  lo  ßpagna  ce> 
ifannt,  fnr  jene  Kirche  im  Jahre  1^07  ansgeitthrt  hat  end  da- 
fike  200  Ducaten  in  Gold  eihMt  Bind  Wiederholung  denelb« 
Compoeition  (hrtilgte  Spftgna  Ihr  die  BübriMaii  v«kn  NMt,  m 
»ich  dieRBs  aus  den  Büchern  jeiK^r  Klöster  ergteht.  ffla'ehe  Wer- 
über  die  Note  im  \  asari  VI.  p.  Ö4.)'< 

Diese  hier  von  Passavant  angeeogene  Note  der  Heramgebor 
des  Vasari,  Florenz  1851,  spricht  aber  nicht  von  diosen 
Bilde  der  Geburt  Christi  in  der  Vadeamach^  Sammlnng. 
ftondem  von  dem  Bilde  des  Giovanni  Bpägna,  dessen  Fassavant 
in  seinem  Werke  Vol.  I  pag.  509  Erwähnung  gethan,  und  sagen 
daselbst  die  Herausgeber:  „Dipin^e  lo  Spatnia  in  Todi  }>er  h 
chiesa  de'  "Reformati  la  tavola  (rOg-nisanti  c  si  sa  per  d^cu- 
menii,  che  la  l'atta  nel  lr)07,  con  t^pesr  di  diigoiito  ducati  d'oro. 
rOraim  soggiunso  che  queata  e  oopia  di  queüo  di  Kafiaello  cbe 
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nellB  chicsa  de'  Reforinati  fnori  di  Nami.  Ma  come  coneta  dai 
libri  di  qucl  conTento,  e  certo  che  eösa  e  una  rcpifcizione  dello 
Spagna  nieiicsimo/*  *  *'  ;      .  . 

Dieselbe  irrige  Angabu  Passavant's  p.  81.  VoL  III  BeineH 
Ilafael  ist  auch  in  die  fransdÖBiHche  Ausübe  dieees  Werke« 
übergegangen,  indem  es  dtt^  liefest  TöL  I  p.  4f4i  " 

JBd  Fann^  iö07  lo  Bpagna  peignit^  qH  tablean  d'aatel 
potir  Monte  Santo  'de  Todi,  moyennant  le  prix  de  SOO  Bn- 
cata  d'Or,  Ca  tableaa  represeate  la  naÜTit^  dü  Gfariat; 
ü  eat  composd  dans  le  geare  de  Parogtne»  «Tee  le-oortege  des 
croiB  mages  dans  le  tointain,  et  boia'  aages  chantant  le  Gioria 
dana  le  del  Ce  tablean  qni  so  tronve  a  piesent  dans  la  bol- 
leotlon  du  Yatican  a  M  pris  pour  nn  oeuTre  de  Raphael." 

Im  zweiten  Eande  dieses  Werkes  wird  pag.  318  dieseB  Bild 
wieder  aufgeführt:  „Nr.  256 1  La  naissanoe  da  Ohrist;  dana  la 
galerie  du  Tatican.''  ' 

C'eat  une  composition  dnSpagna  qni  Tavoit  exdout^  en 
1507  ponr  T^liae  des  minori  Rifonuati  de  la  Spina  pres 
Todi,  ä  quelques  milles  de  Ferentülo.  On  sait  par  des  docu- 
mcnts  autenthiqncR  qn'il  en  reciit  200  Ihicats  en  Gr,  pour  prix 
do  soTi  ta))lcau.  Vovf/:  Vasari,  Floronre  1851.  Vn].  VI  p.  54 
note;  io  memc  note  rapporte,  qiie  8pagna  lui-meme  a  iait  une 
copie  de  ce  inenm  tabloau  pour  rogliso  des  Kiformati  k  Narni, 
commc  lo  fait  se  trouvo  consigne  dans  im  livrc  de  ce  convent.'* 

Im  ersten  Bande  der  französischen  Ausgabe  p.  474  iässt  er 
von  8pagna  die  Geburt  Christi  A.  1507  für  die  Kirche  Monte 
iSanto  de  Todi  malen  und  im  zweiten  Bande  p.  318  dasaelbe 
Bild  für  die  Kirche  de  la  Spina  bei  Todi. 

Das  von  den  Herausgebern  des  Vasari  (  \  I  p.  54,  Note)  ange- 
zogene Bild  von  Giovanni  Spagiui  „Ognisanti^'  i.st,  laut 
untenstehendem  Docuraent,  demselben  Ao.  1507  tür  die  Kirche 
„Monte  Santo"  bei  Todi  in  Auftrag  gegeben^  als  Wieder- 
holung des  frtlher  Toa  ihm  gemalten  lAltarbüdes  zu  S.  Q-iro* 
lamo  bei  Narni  Ao.  1611  ist  dasselbe  Toa'  ihm  geliefert 
worden« 

Beide  Bilder,  denselben  Gegenstand  darstellend,  die  Krö- 
nung der  Maria,  unten' 9i  Heilige,  daher  „Ogniaanti** 
benannt,  befinden  sich  jetat  nooh,  Ao.  IdOly  in  dsÖDi  beiden  be- 
zeichneten Kirchen  au  Bt  Girolamo  bei  Narni,  und  Monte  Banto 
bei  Todi.  Ersteres  hat  oben  Goldgrand,  im  spatem  von  Todi 
ist  statt  dessen  ein  gelbgemalter  Grund.  Dieses  Bild  ist  im 
Ganzen  heller  und  brillanter  in  Färbung  als  das  fHihere  in  Nami. 

Für  das  Bild:  ,,Die  Geburt  Christi"  im  Yatican,  gilt  das  von 
Passavant  im  aweiten  Bande  seines  Werkes  pag.  4  Ausge* 
aprochene. 
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DooHBient  über  das  Büd  Ton  Spa^a  fdr  die  Kirohe  Moni« 
8a Ata  h^i  Todi  f,ia  Memom  storiohe  di  Todi,  p.  Lorras« 
LeoniL  Todi,  1866.  Pgn.  119.  Fratoool  di  Gtta  Astonit 
di  ügolfmo  B«»ed#ttoiii,  anno  U07.  p.  146.: 

t,D)B  13  Septembr.  'aoiam  Tiidm  in  pede  platoe  mmgßm 
preae&tibiis  don^o  IMomo  de  Apik  et  demiBo  Julie  de  Tur 
derto,  ^HKimlbot  lod  Montis  8«aoti  propre  Tudertam  eponte 
SM  dedit  et  looavit  ad  faciepdain  tueiii  talnlaiB  aea  omiunwi- 
tmn  pro  Eooleoia  Koetia  Sanoti,  Magiatro  Joaniii,  alias 
Spagne,  YipaiMHi  pro  qtm  ipae  promttit  dare  manefactori 
IlQoatia  dneentum  anri;  et  diotann  taMam  dietus  Magiater 
JoADBeB  promittit  facore  pictaiD;  de  auro  com  coloribug  et  alÜ!> 
rebus  ad  apeoiem  et  Bimilitodiiieiii  tafaelae  iactae  in  KceieMa 
Saooti  Jerottyaii  de  Nami,  qoain  praesens  obligater  per  me 
facere  et  ezpromittit  sab  jaramento  et  rogatus  scribera  aoripaL*" 

Nota:  qnadro  porta  la  data  del  l&ll  fone  pereh^  ia 
taLuno  fa  fiaito.« 


Von  Gioranni  Spagna  befindet  aidi  am  noeh  wenig  be- 
kamitea  Bild  in  der  Kirche  dell'  Annunziata  de'  Minoriti  de 
Koreia.  Bieee  Kirche  liegt  ausserhalb  nahe  der  Stadt  Nord^ 
wohin  von  Spoleto  o'm  Rchöner  malerischer  Weg  führt  Diese« 

Bild  ist  nin  Haiiptbild  dicpc^R  MpiKterR.  S.  Maria  auf  einem 
Thronsessnl,  der  in  omor  iSäulenhallo  f^teht ,  f^itzr-nd ,  hält  da« 
Kind  auf  ihrem  Knie  sitzend.  Zur  öeite  Btehcn  der  heil.  Fran- 
ciscus  und  die  hcilip^e  Elisabeth,  Königin  von  üngTirn,  eine 
Krone  auf  ihrem  Hauptr  ,  neben  dieser  kniet  der  heil.  Lndwip, 
Bischof  vonTolosa;  an  der  andern  Beitc  steht  die  heilige  Ciara, 
neben  derselben  kniecn  der  heil.  Antoniue  von  Padua  und  der 
heilige  Bonaventura.  Maria  hält  die  Kerbte  über  die  heilige 
Clara  ausgestreckt.  Figuren  lebenngross  in  kraftipcn  brillanten 
Farben.  Maria,  sehr  jugendlich,  von  grosser  Anmutii,  das  Kind 
ungemein  lebendig,  beide  Rafaellesk.  Zur  Beite  des  Thrones 
oben  Durchsicht  auf  bergige  Land.schatl.  In  dem  reichverzierten 
gleichzeitigen  Goldrahmen  kleine  Felder  mit  Halbfigiiren  von 
Heiligen,  unten  in  den  Pilastem  des  Rahmens  die  kleinen  Fi- 
guren der  Yflrkibidigung.  Bfld  auf  Holz,  hat  zwei  Sprünge,  ist 
aber  noob  iiaberöbrt'imd  nitfit  leatanrirt 
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zu  Crowe  und  Cavalcaselle's:  Lea  andens  Peintres 

Flamands. 
FinoiasiBclm  Anagibe,  BjraxelleB  1862. 

Von  J.  I.  CMiHCter  in  Rom. 

Das  daselbst  Vol.  I.  p.  IM  erwähnte  Eild:  Männlichea  Por- 
trait, welche»^  in  der  Galerie  Pitti  sich  belinden  hoII,  ist  nicht  in 
dieser  Galerie*),  dagegen  befindet  sich  in  der  Galerie  der  Ufüzien 
Nr.  741  ein  I)i}>tychon  in  Einem  Kähmen,  zwei  Portraits  ent- 
haltend. Ein  männliches  Portrait,  Halbtlg-ur  in  braunem  Kleide, 
schwarzer  Pelzmütze,  eine  güldne  Xette  mit  einem  Kreuze  und 
drei  Perlen  um  den  Hals  gelegt,  ein  Gebetbuch  in  der  iiand  hal- 
tend. Halbe  LebenagrÖMe.  Dimkler  Grund,  oben  im  Eenster  ein 
Wappen  mit  drei  schrägen  braoa«!  Straifenan  Felda  Diesem  gegen- 
über deseen  Fran  m  dunkekotheni  üntorUeide  aad  eelnrnnea  eng- 
aneohtiiaiwden  OberUeid%  «tf  dem  Kopfe  eiiie  liebe  spitze  BaoIm» 
ttber  welobe  em  weieaer  Soiileier  gelegt.  Sie  trägt  ein  reich  dureh- 
brochenm  geldenee  HaUiiid  mit  fiurbjgen  Steinen  und  Ferien 
venieri;  in  der  Hand  ein  in  eehwanen  Sunnit  gebondeees  Gte* 
betbucb.  Jedes  der  Bilder  ist  18  Z.  hock  nnd  11  Z.  breit  Anf 
den  Rückseiten  der  beiden  Bilder,  die  geiSbet  werden  könnenp 
findet  sieb  grau  in  grau  gemalt  in  ganzen  FSgeren  Marin  siebend, 
nnd  gegenüber  der  yerkündende  Engel. 

Die  Portrait»  sind  sehr  ▼oUendet»  tief  kräftig  in  Farbe,  Im 
G^ialof  ab  Scnoln  tedeaoa  angegeben. 


Zu  pag.  147:  y,le  premier  date  de  Brea  est  de  1480^  wie 
auch  Mündler  angiebt,  ist  m  bemerken,  da»K  sich  in  Cimier  bei 
Kizaa  in  der  Kirche  8.  Francesoa  hinter  dem  Ohorc  ein  Tem- 
pera-Bild, eine  Pieta,  befindet  mit  der  Inscbriit:  1478«  Jnny  25« 
LndoT.  Brea  pinxt 


Das  pag.  212  erwähnte  Bild  als  Vierge  immaonl^ej  in 
8.  Gregorio  an  Meaein»  ist  eine  Maria  in  einem  Thronaessel 


*)  U  UMmu  «b  «QMtioa  «tait  k  Fm,  aiai*  vint  d  otre  trantporU  k 


Digitized  by  Google 


406 


Bitzend  in  dimkelrothem  Kleide  mit  gelben  Blumen  yemeit,  de 
hält  das  nackte  Kind  mit  der  Hechten  anf  ihrem  Knie  aitsend, 
in  der  linken  Hand  kleine  Beeren  nach  denen  daa  Kind  seine 
Hand  aosetreokt,  das  in  der  Rechten  die  Weltkugel  halt  Anf 
den  Yordem  runden  ThronetuilBn  liegt  ein  Boeenkranz.  Figuren 
halber  Lebensgrösee.  Gtoldgniad  ü  'Iten^iera  gemalt  Vorne  anf 
einem  Pergamentstreifen  die  Inschrift: 

Ano  dm  m  rccc  heHtuagCBimo  terse 
Antonelluh  meüsancH  me  piiixit. 

Abgesondert  von  rlicscm  Bilde  hängeu  4  FItiprrlbildür,  2  Marie 
und  der  vf'rkVnniende  Kuf^'-cl,  crstcro  knieeiid  vor  dem  T^ftpulte, 
und  2  heilige  Bischöfe,  gaiixe  ifiguren.  Goldgrund.  Haben  ge- 
litten. 

I>ieBc  Bilder  hingen  1855  im  BprechÜQUuer  des  IQonters 
ö.  Greene  in  Messiua. 

Pa|^.  213  ^l  i»lü  3  ist  die  Angabe  des  Gagliani  über  da»  Bild 
iD  Catania  ung^onau.  » 

Dan  iragliche  Bild  befindet  mh  ulier  dem  Aluir  links  der 
Kirche  8.  Maria  a  Gcsu  in  der  nördlichen  Vorstadt. 

Maria  auf  dem  Throne  hält  das  nackte  Kind  auf  ihrem  rech- 
ten Knie  sitz^;  dasselbe  hält  in  der  Ueobten  eiaen  Granat- 
apfel nnd  streckt  die  Ünke  nach  einer  Nelke  ans,  wetebe  die 
Mutter  ihm  hinhäÜ  Hmteignind  bergige  Xandaehaft,  mit  dam- 
kelrothem  Vorhang  «eingefeaet  Auf  Heto.  Lehensgrösae.  JJvkm 
Inschrift: 

A]a!ro]mLLü&  missbsius. 

D.  SAULBA.  HOO.  P«  FEGIT. 
OFVS.  1497.  die  20  Juiq. 

I  « 

Die  zwei  Bilder  von  Antonellas  in  Hef^aiaa,  firnher  in  der 
Galerie  Hanfrioi  in  Venedig,  nind  jetzt  in  der  Galerie  der  Aea- 
demie  daaelbat  anter  lüb.  2ö&  und  064  aufgestellt:  Poftrait  d'un 
jeiine  honmie  und  k  Christ  h  la  -Ceioixae.  Von  der  Begiemng 
für  die  Aoademie  aagckaaft.: 
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>  I"«'  •  ^»1        "    ••  \      f        |«1>  ti  't'  'Hil  '» 

«  I 

'    Der  Meister  mit  dem  Würfel  ' 
...  .       •  ♦ 

^olzschIleider. 
'  Yoii  Br.  I:  'Segelkei  in*  Bvemai. 

Kachweielich  und  4«n.*E|wbkeim^  bekiittt  iit»«  daes  eine 
ganze  Anzahl  Yorzngtweifie  als  KtipferBteohcr  Ibediknitcr  {talioni- 
aeher  Xüimiler  der  firülMi  Zeit  auch  als  Holzschneider  thätig 
gewesen  aincL  Wir  nenonen  nur  Giantonio  da  Brescia^  Nicoleto  Ko^ 
sex  da'.Modena,  Giambattista  del  Porto,  Benedetto  Montagna, 
Girolamo  Morel»,  Jaeopo  de'  Barbaiifti  Amieo  Aapertiiii,  Zoan 
Andrea^  Domenico  Cainpagnola,  Cesare  Reverdino^  Giovan  Maria 
Pomedello.  Wohl  alle  diese  haben  das  Holzschnoiden  früher  ge- 
iiht  als  das  Kupferstechen  und  Itadiren.  .  Andere  benihmte 
Kuptcrstecher  der  ernten  Periodö  dagegen,  weleho  zugleich  als 
Maler  eiiiu  hohe  Stnl'e  einnahmen,  wie  Andrea  ^[antoDTta,  An- 
tonio Poilajuolo,  Lorenzo  Costa  sind  kcirtr  Holzsr  iiiK  idor  gewe- 
sen. Von  der  iieihe  der  dann  folgenden  Ki]]il('rsl<M  lH  r ,  welche 
mit  Marcantonio  Raiinondi  beginnt  ,  bat  neuerlich  Didot  (Essai 
Kur  Thistoire  de  la  gravure  sur  liois.  Paris  1863.  pag.  105)  nach 
Piot's  Voi^rancr  eben  diesen  grossen  Mei.ster  selbst  /,um  Holz- 
schneider iiiac  hen  woilcn,  indem  or  demselben  die  f(  liiiiie  Titel- 
vignette des  Buches  Epistole:  Evangelij  volgari  hysioriailu  Ve- 
netia  1512  in  Folio  znfcbrcibt.  Er  stützt  sich  dabei  auf  eine 
^?otiz  dos  V'asari  im  Leben  Marcanton's,  welche  auch  auf  jiag. 
23  seines  Essai  in  Note  2  abgedruckt  ist  und  welche  bestätigen 
soll,  dasH  Marcanton  in  Holz  geschnitten,  ja  den  Zeichnern  durch  daa 
HolzBchneiden  neue  weite  Bahnen  eröffnet  habe.  Bies  beruht  indeae 
auf  dnem  Irttbam,  demi  Yaauivedetin  der  (»tirteiirSt^Ue  (toL  VII 

Sag.  134)  gar-niohtTon  MMan^Dn,  tondem  voii  Albreoht  D&rer, 
easen  Hölzaclmitte  Jener  bekanniUch  in  Ku|»lbnietaok  '(and  niohi 
in  Holeachiiitt)  coplrt  bai*  Ee  kt  keine  endliereN Kunde  dai,  nnd 
aueh  nioSt  "vridireeiieinlloli,  daea  der  genitttte  HoiBter  der  Stedier-' 
knnet  Pieh  ala  HolsBolineider  Terraefat  faat.  Was  dagegen  ame 
Schüler  betrifii,  ao  iet-  ee  Ton  Enea  Yieo  nnnmatiMich  gewiaa, 
trotzdem  daae  Bartooh  den  Gegenilieil  Teniohert,  dasa  er  in 
Hola  ireadmiti^  bat;  waa  aHbIa  aehon  das  mit  seinem  ^zen 
Kamen  besaiolinele^  HolzadMitportrait  Carls  V.  in  Folio  beweist, 
aoBier  welchem  aber  ' auch  andere  mit  seiner  Initiale  E.  V.  und 
T.  allein  bciKeichneto ,  ebenso  wie  jenes  Blatt  behandelte  Hol2>i 
aeknilte  von  dieaein  Kialitiat  behiimt^  aind.    Jikeam  glanben 
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wk  Grand  wa  halmi  in  dir  Y«niiiittog,  diM  «oImm  fräk«  ab 
IHoo  ein  anderer  Sohnler  MnroanionV,  namlieh  der  nnler  den 
Nnmen  des  MeiBtere  mit  dem  Wiirfel  bekannte  Knptestoite 

sngleioh  als  Holzsolmeider  thätig  gewneen  kt 

Anf  seinen  Knpfin«ttolm  b«t  «r  M  Mf  ^vietarlei  Weise  bs* 
zeicbnct ,  mit  dem  Würf«^  allein^  mit  einem  B  auf  dem  Wiiiii^ 
mit  B  allein  und  mit  B.  Y.  Letztere  zwei  MoBogramme  tieit 
Malvasia  Bonasone  und  Bartsck  YeDetiano.  Zani  neont  4<i 
Meiater  mit  dem  Würfel  Gianfranoeeoo  Zabello  oder  ZabelH  ym 
Bergamo,  der  1540  als  Zeichner,  Kopferstecher  nnd  Tanii- 
Bchneider  arbeitete.  Andere  iiaben  den  Würfel  als  Bebes  gs> 
nommen  and  den  Künstler  il  Bado  oder  Baddi  genannt.  Wai 
Zani  weiter  (Knciol.  metod.  part.  L  vol.  19  pag.  270  Note  33) 
über  die  Erklärung  der  Initialen  B.  V.  bringt,  die  er  auf  den 
Maler  Bastiano  Vini  beziehen  möchte,  kann  füglich  als  inrle- 
vant  übergangen  werden,  weil  derselben  Gelohrte  später  in  dem- 
Kelbcn  Werke  (Part.  II  vol.  3.  SO  und  Kl)  nochmals  des 
Weitem  auf  den  E.  V.  lb'6'6  bezeichneten  8tich,  Joseph  von 
Beinen  lirudf  i  n  vorkauft  nach  Rafael,  zurückkommt  und  dort  lo 
seinen  AnnoUzioni  dann  richtig  bemerkt,  dass  B.  V.  den^elbc 
KuiiBiier  sei  wie  B  mit  dem  Würfel;  hinziüügend,  das8  er 
(Zani)  glaube,  da^ss  der  Träger  dieser  .Monogramme  etn  Veoe- 
tianer  sei  nnd  daus  das  B  seinen  Tanfnaroen  bedeute,  das  ? 
aber  seine  Vaterstadt  Venedig.  Wulle  man  den  Würfel  auf 
Bado  oder  Duddi  deuten,  so  finde  sich  ein  Vonetianer  des  Ki- 
mene  nicht  vor,  sondern  nur  Florentiner,  wie  z.  B.  Bi^rnardo  der 
Sekttler  des  Spinello  Aretino^  welcher  aber  bereits  1355  ge- 
USbt  knbe  n.  s.  w.   So  viel  vom  Kupferstecher. 

m  «ttwm  Wirfiii  aber»  ond  «war  nnt  dm  Initialan  G.  & 
anf  damaellMn  hat  eiek  aneli  ein  Hi^seiMMider»  nnd  gana  an 
dieaelbe  Zeit»  keieioknei  Sielifl  WeigeFa  Snanllagiar-GnUlflg 
No«  19840,  Diea  MeMmnun  eraeheittt  in  der  nkkm  Boedfin 
dea  Titelblntta  an  dena  Aiehei  A]Mdeo  inol^nn  Mette  ^  per  fl 
m^paifieo  eOtn  lUtheo  Maain  Beinfde:  nevamente  ataa^ato  e 
eorrelto  e  oen  molle  fignre  onnle  Vin^gsa  per  fiieolo  4e' 
Anatotae  detto  Zoppine  1537  in  8.  Daa  Erontespiee  iai  iM 
erfunden,  von  rafaelischer  Zeichnung,  nnd  aeliöii  in  Holz  ge- 
schnitten. Ausserdem  hat  die  AnagAbe  ganz  am  Bcblußs  eine 
mreokige  V^ette,  welche  einen  sitzenden  Bischof  darstelU» 
dir  -ffion  einem  knieanden  Weibe  ein  Buch  eniggegenninimt.  Bie^ 
Vignette  ist  ebenso  schön  gezeichnet  und  geschnitten»  wie  d&s 
Titelblatt,  aber  nicht  bezeichnet.  Beide  yorstsllungen,  Titel  nnd 
Schi uBß Vignette,  sind  aber  die  einugen,  welohe  in  dieser  Aus- 
gabe dc8  Buches  von  15<^7  neu  hinzugekommen  sind,  deoa  di9 
ttbafpon  ^  kleinen  .Yi^Mitan  diaanänn  nd>  aokon  in  4« 
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Mhin  Aangtbe  te  Apulejnt  bei  denselbeD  Zoppino  ia  Vew- 
dig  169$  eDtballMi»  mid  B«mü  von  den  alte  0tö«keii  neu  ab* 
gedruckt  Sie  liid  «reit  eatoi^geefdiietor  a  Zeksfaenag  und  leher 
im  Sclmitt  ab  die  inrei  nan  biiiBiigekommenen  Holzsahniftte  und 
yon  M.  Saasa  gemaeht  Ganz  ebeaBo  wie  diese  Aasgabe  tob 
1537  iet  die  des  folgenden  Jahres:  Apaleo  Telgaie  teadotto  per 
Matth.  Maria  Boiasdo^  nei  qaale  moUe .  eeee  tone  State  wg- 
gieate  ehe  adla  prima  tmpressione  gtijjjaaiieboaao.  Nuo?ani. 
etamp.  e  con  molie  figtirc  omaio.  Vinegia  per  Nicolo  di  Ans- 
totüe  detto  Zoppino  1538  in  8.  (Nicht  bei  Brunet.)  Dageg-en 
hat  eine  spätere  Ansgabe,  vom  Jahre  1544  Vineg-ia  per  Barlo- 
lomüo  detto  i'imperadore  LiUH^er  Copien  nach  jenen  unbedeuten- 
den Beßsaschen  Vignetten  wieder  em  anderes  Titelbiatt  und  auch 
eine  andere  Öchlusa Vignette,  letztere  das  Druokerz eichen  des 
Bartolomeo,  einen  römischen  Xaiöer  in  Wati'enechmuck.  Eh  ist 
also  nicht  wahrscheinlich,  dass  dieser  Bartolomeo  Venetiano  der 
Verferfeiger  jeneB  erstgenannten  Titels  von  1537  gewesen  und 
damit  etwa  Träger  des  MonograunnH  G.  B.  auf  dem  Würfel  öein 
könnte.  Kagler  (Monogramniisten  II.  2754)  schlägt  freilich  für 
letztem  den  J^auion  Girolamo  Beil  armaLu  vor ;  allein  dieser 
Mathematiker,  Cosmograph  und  Schreibmeister  von  Rom,  der 
freilich  Verleger  in  Venedig  (Zani  sagt  in  Florenz)  war,  gekört 
einer  späten  Zeit  an,  um  1$60,  and  iat  die  mit  seinem  üaaum 
taenhne  BettWnuite'  beaeisbaete  Xisadkafte  ^nm  lEöeeana  ia 
Sana  aadrar*  fttbtiliinSiis?jwn'  IfanteK  ffeeobnittea.  Sa  bietet  sieh 
aber  Ar  die  laitaslen  G.  B.  anü  dem  Wttrfel  der  Haae  einee 
aadffia  am  US?  tiiäftimi  Holaschaeidm  dar,  der  ein  Mittt^ 
bete  in  der  greoiea  Ottetn  des  Aanoeeeo  liensoittai  von  ForH 
IBr  Braok  und  Hoizsofanitt  in  Venedig  geweeen  ist,  and  desaea 
Vaaleiv  der  Sebale  dee  Letataien  folgend,  mit  der  des  Mono- 
^nimmistea  6;  JB*  übereinstimmt   Es  ist  dies  Giovanni  Britto. 

Dieser  Name  erscheint  in  dam  Bache:  La  congionftione  de' 
Gheldteai  eentra  la  dtta  danmaa  ecn^eata  da  (jioraam^Ser- 
vilio  e  Yolgarizzato  per  Eranceaeo  Strozzi  con  le  ginerre  fatte 
ne  la  Fiandra  nel'  aimo  1542  per  fino  aldi  ho|^  oon  j^^egio 
1543.  in  8.  Das  Colophon  lautet:  In  Vinegia  per  Giovanni 
Britto  intagliatore  anno  1543  nel  mese  di  ottobre.  Haym  hat 
den  Titel  abgekiiret  so:  La  conrnnra  de  Gheldresi  contr^)  la 
eitta  di  Anversa  etc.  Venczia  pel  Britto  1[>43.  Auf  dem  Titel 
dieses  Bnohs  ist  das  gewöhnliche  Druckeremblem  des  Francesco 
Marcolini  abgedruckt,  die  bekannte  charakteristisch  -  schöne  Vor- 
stellung der  VerituB  filia  temporis.  Dies  beweiset,  dass  das 
Bach  aus  Marcolini's  Ofhcin  stammt.  In  der  Lettera  di  Gna- 
landi  riposta  di  Andr.  Tessier  —  Venezia  1855  heisst  es  auf 
pag.  32:  „Ia  nota  in  fine  GioTaani  Britto  intagliatore  forebbe 
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«oflpettare  ch'cRso  irakrae  iM>l  Marooltai,  avesse  mtagliato  nU  um 
<le'  legni  ohe  adornano  le  eue  ediztone/'  Die  HolzsohniUe  dB» 
Buches  Bind  gut  gezeichnet  und  sehr  schön  geschnitten. 

Weiter  erscheint  der  Name  Giovanni  Britto  auf  dem  plolz- 
schniltportrail  (htilbe  Figur  in  Folio)  den  Herünei  (.  ahinets, 
welches  bezeKjhnet  ist:  In  Venetia  per  <Tiovamii  Britto  inta- 
«'liatore.  Passavant  (i'eintre- Graveur  Tum.e  1  ]tag.  150)  lie^^t 
diese  luHchrül  Broiu»  ntatt  Britto  und  sa^t  „nach  Timn,  mei- 
sterhatl  geschnitten,  zwischen  ir>4<»  und 

(jioYiuifli  Britto  war  der  GehiiUe  Majeolim'8,  dag  geht  auch 
au»  andern  Dun  kf>n  hervor;  grade  wie  Bolopnino  /alueri,  Guai-  ' 
tioro  tScotto  und  Andere  mehr,  welche  Kiumiülu.h  nK-isterljalt  iu  i 
Holz  ^schnitten  liabcu.  Britto  setzt  «euicin  Namen  zum  Ueber- 
liuBö  den  Titel  Hol/.s(  Imeider  hinzu.  Die  Alnrcolinisclie  llolz- 
schneidesohuie  zeiclmet  nich  durch  saubere  Ttjchmk  und  nette 
AuäftthroBg  aus,  und  hat  das  Verdienst,  namentlich  för  das  J^^eld 
dm  Idmncii-  Varatellungen,  die  z«  BitolMfilIfwiratwaBii  Itoslaumt 
waren,  du  JCfetB«ohrafllr  vor  AMbildong  gebraoht  m-  haben. 
Die  »eisten  HolMoliiitte  des  MaredlW  aeital  nnd  seiner  eigeofr- 
Heben  Bebtiler  erod  eieiibsr  naob  Zeidhinaigeii  des  Giis^ipe  ' 
Ferta  ttahuti  gemsdrt»  wttliiend  fiele  iirMton  e^nr  Qehttlfini 
ZsJtifiri  md  Britto  der  Srfl&dieg  and  fUUJumm  naek  .nAM- 
selMa  Ansehens»  fireiliob  aveii  der  Seit  naab  flwer  als  jene  anuL 
Daas  Briti»),  wenn  er  Atßt'  HonogmatMist  B;  tnf  dem  Wlirfel 
ist,  während  er  doeb  Mamlili'e,  tlieses  Hsn^tdfockers,  GohäUle 
vrar,  ybSil  jenes  anerst  genannte  Titelblatt  zum  Apolcgne  «desi 
Verleger  Zoppme  geliefert  bat,  hat  nichts  Befremdliches,  sondern 
ist  vielmebr  ganz  der  damaligen- »Usftne^  zwischen  Knngtbm  «ad 
\  erlegoni  gemäss.  War  Aiarcblini*8  OfBelk  doch  1^7  noch 
nicht  oder  erst  eben  eröffnet,  imd  hatte  dieser  sein-^eister  selbst 
doch  noch  1585  z.  B.  das  Ton  ihm  geschnitten^  mit  seinem 
Alonograinnic  F.  M.  auf  einem  Täfelchen  bezeichnete?  groKse  Titel- 
froBtispice  Kum  Vitmr  in  ^Ue  bei  •  ebendesäselben  Zoppiao 
drucken  Infser,.  . 

Andere  Biicher,  worin  Britto'ß  HoksohnHte  erschienen, -sind: 

'Matibeo  Maria  Boiaräo  il  Orlando  in^orato  —  VenetSs.  Zo^ 
pino  15B2,  in  4^  mit  schonen  lUüstratidpen ; 

Antonio  ^lüucioliüü  Bolognose  opeia  nuva  Vinogift  Zoppiuo 
1531,  in  8^  Ein  Feohtbueh,  das  mit  s^r  schönen  Holz- 
schnitten geziert  iaty  nnd  ; '  < 

Joannes  Maria  Velniatius  veteritt  et  novi  Te^tamenti  opus  — 
Venetiis  15BH^  in       elientalls  mit  sehr  schünen,  elegan- 
ten V  igelten.    Brunei  sagt  davon:  „C6  tbluine  eonfient 
deti  exti-aita  de  la  Bible,  mi?  etf  rers  latins.    Ihn  gravurea 


Digitized  by  Googl( 


411 


ki  &ire  troaT0r  Doe  placci  paraii  las  livres  preoieux.,. 
Diese  Holzschnitte  sind  früher  wohl  dem  A^oatino  V^netiaao 
beigelegt 

Sollte  darnach  der  Holzschneider  G.  B.  auf  dem  Würfel  eine 
Person  sein  mit  Giomni  Britto?, und  mit  dem. Kupferetaehar  ,8* 

dem  Würfel? 

Wenn  SolcheB  denkbar  iat»  eo  kommmii  wir  in  YerHiichuiig^ 
diesem  Schüler  des  Marcantoo,  der  so  Vieles  in  specifl  scher  Weise 
nach  Kafael  gestochen  hat,  eine  A.nzalil  grössecer  Hoizschnittblätter 
heizulegcTi ,  welchß  Rämmtlich  leider  unbezeichnet ,  aber  von 
erstem  Inleresne  sind.  Ihr  Verfertig'er  ist  jedenfalls  ein  und 
derselbe  Mpist<»r,  welchen  aber  bis  jetzt  kein  KunHtgelchner  hat 
auch  mir  Toiiniirlmiit^swoise  bezeictinfu^  mögen.  Die  Vorstel- 
lungen fliü8er  Bl  litt  r  sind  »ämmtlioli  nach  Rafael  tmd  auch  von 
Marcantonio  grstachen.  Möglich  auch,  dass  diese  Holzsfhnitte 
nach  Marcantoius  Stichen  copirt  wären  imd  zwar  gegenseitig-, 
mit  einigen  Veränderungen  im  iiünzelnen,  richtiger  Vereinfachun- 
gen.   Es  sind  folgende  fünf: 

Die  Erschafi'ung  der  Thierc.  Bartsch  Ecole  de  Marcantoine 
No  1.  Passavant  Rafael  IJ.  i'ag.  211.  No.  131.  Er  yhnibt 
das  betrelFende  Bild  RafaeVs  von  (iiulio  lloniano  gemalt,  und 
sagt;  (iroHfaur  alÜLalienischer  sehr  kräftig  behandelter  iloizschnitt." 
Weigel  meint  „in  der  Manier  des  Jioldrin>  geschnitten.''  Gott 
Vater  steht  links ;  oben  Sonne  und  Mond  i  auch  in  der  Land- 
schaft jond  einige  Abweichungen. 

Das  Abandmahl.  Bactseh  Mai;oaiitoa  No.  26.  Zaoi.,  Enoici 
metod.  Part.  H.  vol  7  pag.  110  K  Fas^ayant  Rafael .  II 
pag.  629,  No.  10.  Er  iinederholt  Zani's  Bemerkung:  „Von  dem- 
selben Jjionymo,  der  das  Martyrium  der  heil.  Felicitas  copirt  hat 
nach  Eafael  mid  Marcanton.''  CSiristas  sitzt  in  der  Mitte»  sechs 
Jänger  za  jeder  Seite. 

Die  Mmrfcer  der  heiligen  Felicitaa.  Bartsch  Marcanton  No. 
117.  Passavant  Rafael  IL  p.  351.  Zani  Enciclop.  met.  p.  II. 
vol.  4  pag.  241.  Er  nennt  das  Blatt  y^mittelmäs^igc  Copie" 
und  Martyrium  der  Maccabaer  (deren  Matter  die  Felicitas  ist) 
Die  Composition  besteht  hier  aus  21  Figuren  (während  Marcanton 
deren  .3G  hat)  und  der  Statue  des  Jupiter.  Die  Heilige  hat  das  Ohr 
auch  auf  diesem  Holzschnitt  bedeckt.  Der  Knabe  mit  den  zwei  Män- 
nern and  den  Soldaten^  welche  hinter  dem  Richter  zunächst  am  Kessel 
stehen,  sind  weggeblieben.  Oben  in  der  Mitte  des  Blattes  auf  einer 
Tafel  steht  die  Inschrift:  Martirium  S.  Cecilie,  aus  der  Platte 
geschnitten.  Links  unter  dem  Sitze  des  Jupiter  ist  ein  Tüfel- 
chen,  etwa  wie  das  des  Marcanton  gestaltet,  jtidoch  nhne  In- 
schrift. Passavaut  aagt  '*       Behandlung  ist  tüchtig,  aber  etw  as 
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eieif."  Im  Catalog  der  Manehester-AiMstoUtuig  1857  das 
dem  W.  Rassell  Esq.  gehörige  Hxemplttr  irrig  dem  Andreani 

nach  Tizian  zugeschrieben. 

Das  ürtheil  des  Paris.  Biirtsch  Marcanton  Nr.  245.  Pas- 
Bayant  Rafael  II.  pag-.  (>50.  Er  sagt:  „Turhtiger  altitalienisoher 
HolzBchnitt  in  guten  Umrineen  imd  in  zwei  Blättern,  welche 
eigeiitlioli  niit  den  zwei  Blättern  dea  folgenden,  Raub  der  He« 
itiiu,  /.HS  am  mengehören,  und  nur  durch  einen  dürren  Baum  ge- 
trennt öind."    Ueberaus  ßchÖne  CouipOHitiun. 

Der  Kaub  der  Helena.  Bartoch  Marcanton  Nr.  209.  Faa- 
sayant  Raiael  II.  pag.  662.  No.  79. 

IHeBe  Hokschnitte  haben,  wie  gesagt,  in  ihrer  ganzen  Weise, 
besonders  aber  im  Vortrage,  etwas  so  entschieden  an  die  des 
Meisters  mit  dem  Würfel,  und  nur  an  diesen  Ernmeindes,  dass 
eine  Vergleichuiig  derselben  mit  seinen  Stichen  uns  rechtfertigen 
wird,  wenn  wir  diese  Holzschnitte  hier  erwähnt  haben.  Üie  ge- 
wisse Kürze  der  Gestalten  nnd  die  starken  Köpfe  zumal,  welche 
RalM's  Manier  mwefleii  M  dem  Meister  raii  dem  Würfel  reich- 
Keh  pr<Mieoiidrt  ereoheiaen  basen,  der  «tnlw  Avftng  d«r  Setet- 
tenparthien ,  welehe  bdderwfirte  reiebliob  gedeokt  rind  imd  ii 
den  BtielieD,  mnmiitiioli  m  ersteii  AbMeken  maleriaeli  dk 
¥uhe  indtlren,  fordeni  ran  Veigleieh  hemiiB*  Wir  haVen  beim 
ersten  Anblicl^  irie  bei  Uingerar  Untttmebong  der  beecihriebenei 
Holsscbnitle  nnmittelbttr  an  den  Knpfemleeber  Miteler  B.  mü 
dem  WMbl  denken  müssen  —  wenn  dieser  sngleidi  Holf 
Schneider  gewesen  ist  Diese  Singe,  und  ob  dmreelbe  dam 
6iomnl  £itto  sein  könne  ^  legen  wir  der  fienrlbeilnng  Ssch 
verstttndiger  m  Bntsobeidnng  vor. 
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